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Der  Zwedc  dieses  Handbudu  Ist;  tlieik  zum 

SelLststudium;  theils  zum  Vortrag  der  altclas$i- 
scliea  Geograpliie  auf  gelehrtea  ^Scliuleu  und 

s 

.andern  höjieru  BilduDg^austalten  eiaeu  Leiifar«;  ' 
dea  zu^lieJG^ra«  SowqU  die  da^^a  gUxizück  i)a- 
liraoclibare  AuKfiihrliclikeit  der  lus  j^tzt  erschien 
Benea  gröüeren  Werke  iü*r  die«ea  G^ea«t«a 
de^  gelelirien  Stadien ,  ek  aach  die  oft  zu  sehr 
Iieengende  Kurze  iind*  daraus  hervorgegangene 
UnroUständigkeit  der  kleisjeren  jlandbücher  ^a« 
ruber  hat  dem  Terfasser  sdbon  Yor  mehreren 
Jahren  zur  AusarLeituug  eines  solchen  Leitfa^ 
dens  die  nächste  Veranlassung  gegeben.  Die 
Bandbücher  icon  Ditmarp  BruM^  Hummdß 
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Stroth  u.  A.  zum  D'Auville^  die  ron  Nitsch^ 
SchÜchthor^t  und  den  beiden  Schmiedern  siud 
bei  dem  gegenwärtigen  Stande  des  Studimns  der 
Geograpliie  der  Alten  mehr  npch  Mofs  für  An- 
fanger 9  weniger  aber  für  die  höheren  Clausen  in 
nnsem  geleh]:^^^  Schulen  zu  benutzen;  ja  selbst 
das  im  Torigen  Jahre  erst  erschienene  Handbuch. 

I  * 

Ton  S.  C.  Schirfitz  wird  än  vielen  Orten  nicht 

als  ausreiclicud  uüJ  als  sehr  oiiangelhaft  befun- 
eleu  werden  inusseu,    Die  Ausfiüxrliclikeit  des 

9 

ersten  odeJr.iUgemeiuen  TJieils  iu  ihm,  §teht  zu 
der  gar  zu  gröisen  Kürze  uud  Dürftigkeit  der 
Ausführung  des  zweiten  oder  besoudern  Theüs^ , 
der  jedocii  d.en  Hauptgegenstand  des  Schulunter- 
richts bilden  mttÜi^  in  keinem  Yerhaltnifs«  Wenn 
^Hort  sehr  häufig  zii  riel  m^d'zivtir  solchear  gesagt 
ist^  was  blbfs  iii  die  allgemeinen  Handbücher 
der  classischen  Literatur  lil  s«  '£  gehört ,  äo  fin- 
*det  man  hier  eine  gar  zu  girolSte^arsimikeit  der 

Angab merkwürdiger  altelr  Orte,  dfeültkt^ia 

*-,  ■  -  t 

Leiiiem  Haudbuche  der  alten  Geographie  fdhfcm 
dürfen^  indem  mau  damit  selbst  kaum  die  kl^i- 
ne^en  Cha^tfen  der  gewoiialicben  Schuiatlaübü 


V  a  IL  Ä  E  i>  V 

gel^rig  Ltegleiten  ksipn.    Es  hätte  jedocli  dieses 
iraugätens.bei  den  i^j^rkmirdigerea  Landera  der 
,,abej(i  Welt,'  Grieohenlandi.  Kleinasien  und  Ita-* 
lienbesondeirsi  dli^r  Fall  seyn  :iDiüssen  9  damit  der 
Schaler  der  hohem  Classen  hiei»  ni>erall  ,eine  ^ 
^möglichst  ausreichende  Auskunft  finden  xnöge« 
^  Dieses  weseatlich^eu  JV^angels  und  anderer  klei- 
^erer  ungeachtet  ist  dieses  Handbuch  aber  im- 
•mer  noch  da$  beste  .unter  allen*  die  bisher  be- 
l^annt  geworden  sind,  und  der  Verfasser  dessel- 
hen  verdient  wegen  der  sorgfältigen  Zusammenr* 

ste\l(mg  der^  wichtigeren  Ergel^nisse  besonders^ 

*  ^ 

.  wielche  die  neuesten  Forschungen  in  diesem  Ge- 
biete  geliefert  h,jaben  ^  gewils  Anerkennung  und 
Dank«  , 

Dem  ^emäfs  pi^fiite  die  äu/sere  Einrichtung 
des  l^ier  vorliegeiuleii  Han^Luclis  dann  bestehe 
daiss .zuförderst. ein .j&ewereÄ  Verhältnifs  zwischen 
dm  beiden  jäauptlijLeüen*  dem  allgemeinen  und 
j^lem  besondern  Theile,  oder,  zwischen  der  Ein- 
Leitung  und  der  Ausführung  hjergestell^  werde. 
Dort  war  Vieles  als  unwesentlich  ausznsohei-  • 
'  .cl^n;  hier  blieb  zur  Befir^ligun^  der  nothweu- 
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digereu  Forderangen,  nocb  mit  Bfehteres  hin-* 

25uz^fügen»    Sie  mutte  ferner  darin  Lcötclien, 

* 

dass  die  ßinzelnen  Theile>  "welche  den  Inhalt  der 
Aysfii^ung  ii4  ))esond^rn  Theile  ausmacheni 
als;  Kamen,  Umfang^  Gebirge,  Ga^ässer,  yöl« 
ker«  Stäilt^  ^.  3*  f*  .der  da^zuö.iellenden  Länder 
durcji  fleberschri/ien  und  besondere  Behandlung 
Ton  eim^ndj^ir  ,getrenat  und  luerdurchy  dem  Ge^ 
«idttDil«  d«ten,i«>d«[eindn>gUoker  gemacilt 

In  Hinjsiclit  auf  die  innere  JSiitrichtang 
^oder  die  Auafofarimg^des  jbesdndern  Tlieik  selbst 

erschien  es  zuerst  als  notWendig  für  die  Brauch.^ 
larkeit  und  Benutzung  dieses  Leitfadens  zum 
IJnterrichl^  mit  den  schriltiich  überlieferten  geo- 
graphischen Ijfachrichtei^  in  den  Werken  der  id- 
ten  Clas&iker  zugleich  auch  die  Hül£anittel  in 
Verbindung  zu  ^setzen,  die  uns.  durch  andere 
jDenkmale  der  Alten,  sowohl  die  der  Nu^ismor* 

tikj  ab  auch  die  der  Xnschriften  und  der  theils 

'  .  .  . 

noch  .jetzt  bestehenden  öder  vor  Kurzem  noch 
liestandeneü  kt9»ckUektoniecke^  Veberreste  dar- 
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\ 

gdateii  werden«  Auf  die  Httl£»iiuttel  ^der  die. 

m 

demiuu^  i^rzüglldi  naeli  den  Werkeli  TOii 

Ecihelm  Se&iini  u.  A.  Rücksicht  genommen  9111^ 

'I  .     '  .  '  •  ' 

aa»  diesen  sind«  überall  die  eifwderHc^lieii  J^apH^ 

I  "Weisungen  gegeben  worden«    Bei  den  InsphriC-  , 
ten  und  Üelierresten  der  Ärcliitektur  der  Alten^  • 
in  so  £ern  diese  für  die  nähere    enntnüii  der ' 
Oertüchkeiteu  von  einigem  Hulzeu  l2iar  sejvi 

konnten,  inrurden  die  alteren  und  neueren  vor^ 

■  > 

züglichen  Werke  ^   die  davon,  Meldung  thii^^' ' 

* 

gröfstentheils  imgezogen^  Für  Schüler  >  denta 
es  mit  den  dassischen  Studien  wirklich  Ernst 

* 

ist^  bedarf  es  wohl  keiner  weitem  Dalrlegung, 
'  dass  die  Bradtehbarkeit  des  Handbuchs  hierdurch  ' 

#  j 

erhöht  worden  soy,  '  - 

"  Es  erschien  ferner  zweitem  als  uolhweudig, 
der  geographischen  Darstellung  der  Länder,  vor-» 
züglich  unseres  Ej^dtheils,  einige  Hauptzüge  aus 
der  Geschichte  T<N:anzusenden.  Eine  weitere 
Ausiiihnuig  derselben  konnte  j^ooh  nur  dem 
liehrendw  wie  dem  Lemendj|^  selbst  überlassen 
bleiben.  Mpgen  ne  hier  wenigstens  als  Winke 
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gelten ,  in  vreläuiv  Attyd§i»  $ta4niia  c|^r  Geo jra*- 
,  pliieiiut  dm  der  Gesiähi^^^     <He  plme  jeiies  iniT 
mer  in  dtLsteiemrelde  tappt,  in  V^Lx^clung  za 
setzen  sej. 

Drittens  3cliie»  CS  ttot^iw^iifiig,,  ,a>if  die  in 
der  Geographie  der.  Alt^n  .vQr^oinniei^len  Namen 
aUerjband  Art  eine  jbesondere  AMÜ^^]^sg!ikfiiX  zu 
'^riciiteu  und  dei^  Jin^ckeluuag  j^iji^  ^^i^gtl^ 
'«Obehr  n  TOdmen,  fd«  iknselfbeii  in  4^11  jbi»  jetzt 

r 

ibdLattht  gemachten  grö&erenWier)^fkp  updHand- 

,  « 

i>uidient  zu  ThtH  geworden  ist  .  $ia  selir  he- 
i^tintender  Theil  von  libien  stsax^t  9m  der  ent-^ 
•  Ibmt^ten  'Yorzeit  :uiid  •  tiragt  Jj^tausßi^d«  auf 
«seinem  Rücken;  ;Tiele  der^i^elbeiiiL.^Iiefi^  sich 
:'his  auf  den  Heuti^n  Tag  spg^ur  ,noch  in  dem 

Muude  des  Volks:  aber  die  Quclku  ^ud langst 
t:^cIion  T0rsch\nind6nj  .aiu»  deinen  .s^e  ei^st  ilireu 
"  Ursprung  nakmen,  JtUese  Nai^eu  aui^uoicli^a  ^ 
<^und  zugleich  auch  Gi;u^d^  jübj^^^.^f^nt^tehling 
«ufzuforscheu;  :  war  .  4ßh^  ,^ftA&üis.  euxe ,  .der 
üauptaufgabeA  tbci  Aev  Jkj||sa¥^it»i)g:  4 

es  ^^ojc 

liegetiden  Handjbucli^y  ^  d^  ftdhstth^.t;ii|^lw^ 
d^H  Scdwpiei««  liesoiideiv'ip^we^esi  BSstjjjgf^ii^^^ 

..^  »  .  \         '  OigHized  Google 
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Hier  zeigte  sich  uon  ttU  ein  Hauptergebniss,  «ta«»  . 

*  wenige  Auasaiiitteiiy  BezdGhmmganofmn 

reu,  derea  £ditsteliuug«gnmd  lediglich  iu  der  , 

tjbttitiliclikeiteii  der  dw(äi  ^sie^]»e2eidbiBeteii  iGt- 
genstande  liegt,  ^e  £igentbiiiplicld^  des.Oert- 
liehen  be30B9er8  liät  den  Ijättdem^  den  ^Cbbir- 

geii^  Jleeren^  Seea,  FJüöi^en^^iiizelueii  Gregen- 
den ,  Städten  s«  £  in  der  tieograpliie  der  Al- 
ten fast  durchgängig  diie  Namen  Yerscliaffti  Wel- 

-  che  der  Edienierismus  spätere  Zeiten  i^iTiTPu 
den  j>ranien  ihrer  Be:wohiier9  ihrer  I^öuige^  y 
und  '6fters  ^sogar      dem  lediglich  /soij&ii:- 

^  scher  Yetsmmi  ahieibm  za  durfim  .glaubte.  \  fias 

*  *  *^ 

«  Znsaammefiytelldn'^^der  daBoelueii « O^tlichkeilen 
mit  ihren  Iboieii  4>^lehrt  gröik^theils  tasM,  .at 

*  leiu  üljei:  den  EutsteWug.sgrund  der  geogiic^^lii-  . 

0 

'  sehen  Beneuuung^  andern  aucli  üher  ditö  Yolk 
und  die  Sprache,  jm  welcher  die Befie^niiug  ge- 
hildet  ward ,  '  und  hierdurch-  WAld  30  manche 
^  'geographische « Käme  nicht  «eken  2tt  -  einem  lie^ 
'  deoleiiden  iDMkmal  tn  '  der  V^tketgoBchidbite 

1 
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selLst'^  In  ^«em  Falle  i&X  es  daim  keineswegs 
die  WiUküJir  der  Etymologie ,  jlie  ihr  Spiel  trei- 
'  ben  wollte ;  sondern  der  Auifassung  j^ner  Oext« 
'  licHkeiten  und  anderer  EigentküniUclikeilen  ward 
es  allein  gegeben  >  die  Namensentwickelung  auf 
den  redten  funkt  empormfölirQn»  Wenn  aber 
»hon  dieses  Ergebniss  bedeutend  genug  wäre^ 
so  diirfie  audi  ein  anderes  nicht  weiiig^  Beach«« 
tong  verdienen^  dasjenige  nämlich^  wodurch  es 

s 

fast  bis  zur  Evidenz  empor  geljraclit  L>t,  dass 
^  den  geographischen  Kenntnissen  der  ältesten  Grie- 
chen^ Torzuglich.  den  bei  ihnen  vorkommendea 
J^ll^en  nicht  ^iechischer  9  nördlicher^  «östlicher  ^ 
südlicher  und  der  entfernteren  westlichen  Länr 
der  9  Völker.  IL' s.  w»  frühere  Ueberlieferungen 
und  Benennungen  znm  Grunde  gelegen  haben, 
:  die  visprunglich  nw  in  einer  Sprache  abgefaist 
'  se jn  konnten ,  welcbe  sc^ern  sie  nipht  die  Spra- . 
che  der  Phönicier  selLöt  gewe-sea  ist,  doch  pine  . 
solche  gewesen  ^seyn  nxuss,  die  sowohl  in  den 
östlichen  als  in  den  wesüichen  G^geqden  der  den 
Alten  bekannten  Welt  verbreitet  war.  und  nut  je* 
ner  in  sehr  naher  Verwandsdnift  gestanden  ha- 

■'  f  '  -    -  Digitized  by  Google 
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hen  vmdf  Die  Auiaahine  diesej^  l^amea  von  AeUf 
Griecixeu  la£st  sich  nachweifitai  bis  iii  das  ilpia^^, 
mehe  ZesUlter  iiiaaui^  und  dariegen  bis  ii^  di^^ 
späteron  Zeiten  des  Marinus  to&  Ty ras  m  tlkaair  , 
cii^ii  unA  d66  Ftolemios  li^ndi.  »  Hieräber  ent- 
Irfif  dieies  fitikidbaeli  die  nähwreii  Nadb^^ejaoft- 

Viertens  endlich  ward  es  iiir  zweckmälsig 
ei'kanat^  die  vorzüglichsten  literarischen  HÜ1&* 
mittel  9  woraus  die  Darstellung  d^r  eiwelnea 
Länder  gewonnen  ward ,  mit  genauer  Bezeich- 
nung derselbe  in  besondern  Rubriken  4er  Ber 
schreibiaig  voraüsfiosteUen  und  hierdurch  eine 
vertrautere  Bekitüntsohaft  det  Lernenden  mit  äi-* 
nen  zn  veranlassen.  Von  deni  Lehrenden  kön- 
nen diese  Aagabeii  blüht  erweitert  und  berich* 
tigt  Werden. 

Indem  der  Verfasser  hofft,  dass  die  Berück- 
sichtigung  dieser  vier  hier  angegebenen  Haupt- 
punkte als  ein  vielleicht  nicht  un^ubeachtender" 
Vorzug  des  vorliegenden  Handbuchs  vor  den  bis  . 
jetzt  erschienenen  aufgenommen  werden  und 
dessen  Gebrauch  empfehlen  dürfe  ^  wünscht  er 
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iudb.ts  3tf  aehr,  da^  üim  Gelegenheit 
und  die  iiötliig&  Uaterstützung  gegeben  «eyn 
'  j>ge,  dasselbe  in  eiuer  noch  i«tzba«>m  Gestalt  ' 

xalasäeiu  ' 

^Sehlü&lich  bemerkt  er  noch«  dass  eia  Idei- 
nei^  niekch  den  beiten  Charten  bearbeiteter  Schul-  ! 

■ 

atlas.  der  in  Hinsicht  lauf  eline.  daa  Stoditun  der 
Geographie  der  Alten  sehr  erleichternde  Bf elhode 

voa  den  bisherigen  gänzlich  €j)weicht  und  sich 
durcli  einen  Lüclistmaiii^eu  Pieiö  empfiehlt^  von  *^ 
Ostern  1824  an  ausgegeben  werden  soll.   Er  i^  1 

dazu  bestimmt^  mit  diesem  Handbuche  bei  dem  * 

■"  '  '      '  •  ■  '       ^  • 

Frivat-  und  öfientlicheu  Unterricht  ,  zunächst  in  ! 

i 

Crebrauch  gesetzt  werden  zu  können» , 


I  > 
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D  aft  Wort  Geographie  ist  aus  dem  gr.  Worte  iTsoi«; 
'fliatfia  y^die  £rdbeaclireibiing''«gfbildet^  daa  *bei  .d^> 
Silesteii-  grielulEischm  SohnftsieUern  V^n  H^rodoltis'  * 
an  eben  sowohl  vürkuinmt  als  das  Zeitwort  reonr.' 
y^qida  ,,die  Erde  abzeipimeu  und  beschreiben/'  als/ 
J7«fl»f^(q^o$  9,dec  Erdkescbreibfir  od^  die  £rdi&  be«% 
sebreibepd*',  rmd  nha^  yBery^uAg  »JMtesclirei- ; 
bimgstafel  oder  Landchäile/'  die  auch  il7g  nsQiiH  . 
Sog  genaimt  ward.  YergJ«  H^odot.  V,  49^  AxiHaj^- 
Nab.  HOi  ff.   Im  idigemeSnen  rfir^tisbt^mtai  dorun«  / 
ter  die  Dtarttdhmg  ätr  B99ehayenkeit  der  Oberfläche 
unsres  HeUharpers;  denn  nur  mit  der  Oberßächey,: 
iMbt  Biit  dem  Amern  desselben,  bat  dioi  Geogra«t  > 
phie  im  engem  wd^Widuren  Sjmie«  dos  Wortes  si^Ii  i 

2U  beschättigoii*  "  '  '        ;     '  ^ 

Ibrem  J[Seg|:ifie  nacb  wird        Geographie  im 

aUgmneinea  :  emgetbeiJilt  in  die  math^nkOUche  ^  die  , 

phyaikdiUeehe  und  in  die  politisehe.   Von  diesen  ge-^ 

boren  die  beiden  erste? a  zur  Geograpliie  im,  u^eliern^ 

die  leUtere  zur  Geograpiue  im  engern  Sinne  dei^ 

Wortes»   Die  pöUiische  Geographie  ist  tbeils  Mhna^ 

graphisch^  in  so  fem  sie  die  Ei*d6  nach  den  diesel-* 

be  büwohneiiden  V  Öikern ,  theils  chorographlsck ,  in 

30  famj^  die  Erde  nach  den  liierdiir<{h  b^timm- 

ten  Gräien  und  Sinthei/ongen  der  L%der,^  the/ls 

topographisch^'  in  &vi  iLin  sie  die  Lage  und  Ei-" 

geiiibuxalijc4^k^te;(r'  der  einzdnexi  Oric  duiiu  b^* 

......  ^.  ^ 
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sciireibt*  Oa  die  Geographie  in  dieser  letztem 
-Hhisicht  eine  historische  Wissenscliaft  ist;  so  wird 

sie  nacJi  vier  angenommenen  Hauplpöiioden  in  die 
(Ute^  mittlere,  neue  uud  neueste  eiugeiheilt» 

Umfang  und  Nutzen  der  malten  Geographie. 

Die  alle  Geographie  umfafst  die  Darstelliiiifr  der 
gesammtan  Erdkunde  der  Alten,  vorzüglich  dei^ 
GriechteB  und  fiämer#  von  den  mythischen  Zijtai- 
lern  an  hie  zum  Stune  des  weströmischen  Reichs 
Im  Jahr  ^76  n.  Chr.  Geb.  und  hat  zu  ihrem  Mit- 
telpunkte >  Ton  dem  sie  aufwärts  in  die  früheren 
Zeilen  und  herabwärts  in  die  späteren  geht,  die 
Werke  des  Siraho  und  Ptohmäm..    Der  sonach 
von  ihr  angenommene  Standpunkt  ist  <Jer  Zustand 
der  in  politische  Grenzen  abgetheilten,  und  .den  AI« 
ten  bekannten  .£rde  unter  der  Regierung  fl«8  Kai-'  - 
seis  Augufttu9  nnd  dessen  T^achfolger  auf  dem  rö- 
mUchen  Kaiserthrone«   In  Hinsicht  auf  den  Nutzen  • 
der  Kenntniis  der  «Iten  Geographie  ist  es  hinrei- 
ehei^  1  biet  nur  an  das  gewichtige  Wort  darüber 
in  Wolp  Alterthumswissenschaft   1807.  S.  5o  zu  * 
ennnem:  „Die  alte  Erdhunde^^  sagt  dieser  grofse 
Fhiiology  ,^ist  nicht  hlois  Au^mtam««  wichtig,  zum 
^ehuf  der  Gescbicbte,  sie  ist  selbst  ein  l^il  der 
^^Qeacidcliie  und  ^ciUer  der  schwierigsten  für  gelehrte 
,iBearbeitung«^^  Yergl*  Strabo  L  ag*  Sie^enlb  Ausg. 


jGescbiclite  der  Geographie  der  Alten* 
'     P  e,r  i'o  die  n. 

^      In  der  Gescliichte  der  Geogiaphie  der  Alten  ? 
können ,  iugiidb.  pier  Hauptabschnitte  oder  Periodm^ 
angenommen  werden.  Si<i  sldd  iolgattdes    '  -  « 
I.  Mythische  Geo  g  r  aphie,  -IDiese  begMfl^' 
v<ni,  den  ältesten^  Zeiten  gi^ecimcher  Cuitor  .und 
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gebt  herab'  bis  zu  Barodotue  ans  HaUcarnassiua^  oder  f  . 
bis  «nin  Jahre  444  vor  Chr.  Geb.        '  ^ 

IL  Historische  Geographie,  Diese  beginnt 
mit  HarodotuB' wsiu  H.  seit  dem  J.  444  und  erstreckt 
•icb  bis  auf  EtiitoMenw  aiis  Cyrene»  oder  bis  buiii' 
Jahre  276  vor  Chr.  Geb.  "  ^  : 

in.  Systematische  oder  wis  senschaftlim 
che  Geographie.  Diese  begiant  mit  JSratoethenee 
ans  C  seit  dem     976  vor  Cht.  Geb.  tihd'  erstreckt 

sich  bis  Tiui  Claudius  Ftolemäus  aus  Pelusium  in  Ae- 
gypten^  oder  bis  zum  Jahre  161  nach  Chr.  Geh. 

IV.  Geometrieehe  Geografhie,   Diese  be- 
ginnt mit  JPiolemäue  aus  Pelusium  seit  dem  J.  161 
nach  Chr.  Geh.  und  erstreckt  sich  bis  zum  Fall  1 
des  weströmischen  Reichs   oder  bis  zu  Kosmas  la^ 
iepteuetee,  gegen  das  Ende  des  fünften  Jahrhunderts* 


Birgte.  Periode 

MYTHISCHE  GEOGRAPh/E- 
I 

*   Die  mftJuethe  Geographie '2algt  üch  in  dreifa^ 

eher  Gestalt  und  Behandlung,  alst  1)  mythisch  fa~ 
heihaft  ^  unter  den  Dichtern  i  2)  mjt/dsch  conje^turi-* 
rend,  unter*  den  Fiiilosophen)  3)  mythieeh  beschreib 
hmuif  unter  den  Logagraphen* . 

L  MythUch fabelhafte  Geographie* 
A*  Homerische  W^lttafeL 

(Vergl.  die  Leigd.  kl.  CLaitc  No.  I.) 

Ali  Führer  der  mythisch  fabelhaken  GeognN' 
pbie  und  in  so  fern  des  ersten  Anfangs  der  Geo- 
graphie unter  den  Griechen  überhaupt  zeigt  sich 
der  Sänger  dei*  liiade  zum  Theily  voUatändiget  je* 
doch  der  Sanger  der  Odyssee.  Dem  jjfemaTs  nannte 
ihn  Sti  abo  I,  3.  den  ulttüU.n  Geographen.  Der  Ciia- 
rakter  dieser  Art  von  Geographie  ist;  Kichtigkeit 
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XV  .  3&  l,N  I-  E  X  T  U  N  G, 

in  i^ielen  eijizclncii  Angaben  vpn  Stäillcn,  Gegen-  ^ 
den  und  andern  Oertüchkeiten ;  häufiger  jedoch 
freier  diclileiischer  Gebrauch  vdrgef andener  Nach- 
jdcliteii   und    Sagen   darüber;   am  häufigsim  abe^  - 
wiilkührliche  ^  dem  dicJuerischm  Zudecke  zusagende, 
^usämmensteilnng  der  ciuzebien  Nachiichlen        \  ^ 
einem  Ganzen  0-   Nur  des  Sängers   oder  >  der 
Sänger   AusicJiten*  höchstens,     welche  jene  bei- 
den Gedichte  verfaiit,  nicht  die  ihrer  gesammtqu, 
jlfitweUt  lassen  sich  aus  denselben  erweisen«       -  > 
Das  u^ahrHB  in  dieser  dichterischen  Ansicht 

ist^  dass  aUes  Land  von  einem  grofsen  Gewässer  um-  ^ 

gehen  sey;  übei-einslimmend  mit  der  biblischen 
Vorstellung  der  Hebräer  i  Mos.  i,  9.  lO.  3;  10 
— 14.  7  u.  8.,  nach  welcher  alles  Trockene  oder- 

die  Erde  sich  aus  dem  Gewässer  emporhebt  und 
Ton  .  diesem  überschwemmt  werden  kann.  Wohl 
konnte  diese  Ansicht  nur  aus  .Nächricbten  eutste« 
hen,  welche  ein  Volk  zu  geben  TOrmochte,  das  so- 
.wohl  durch  Reisen  zu  Wasser  als  zu  Lande  weit 
verbreitet  war;  das  Volk  der  Cananäer ,  das  grofse 
Handelsvoik  dev;  Vorzeit,  welches  die  Griechen 
.  Phonihes  nannten.  'Dieie  vor  allen  konnten  das* 
Wasser  als  eine  Grenze  der  ganzen  Erde  oder  des 
F-estiands  erkennen;  dCese  Erdgrenze  konnten  sie  nur 
mit  dem  Worte  Hhok  (pn)  ^>die  ^  ^tk^^'  ' 

.  bezoiclmen;  und  nur  hieraus  scheint  Ifiöchst  wahiV'  . 
scheinlich  der  griechische  Sänger  den  Namen  V^xc  «- 
voqi  zur  Bezeichnung  des  das  gesammte  Fesüand 
•^iimgebenden  GrensbUromee^  ge\AA^t  2U  haben«    Der  . 
Begi  iir  dos  Namens  Okeanoe  bei  dein  griechisehen 
Sänger,  in  so  fern  dadurch  die  aussersLe  Vmgrän^ 
%ung  der  Erde  Von  unem  Strom  bezeichnet  wer« 
den  sollte,  zeigt  wenigstens  bestimmt  ..genug  auf  \, 
d9ssen  Ursprung  aus  dciii  i  hönicisch- hebräischen 
Worte  Ilhuk,  das  eiixe  Greazu  bedeutet  *).   Dieser  •.. 
hoxnemche  Crr^Af^^rom  entspringt  au^  dem  kiiuw^ 


L  VBHIODB.  XTTHISCaB  OBOdKAPHIB.  'V 

risdieii  Telsen  Leolm,  als  mnapiog^'  nach  D.  X VTII, 

607  ff  ;  ist  ringsumströnmnd^  ^H'o(j(joog,  nagh  IJ.  XVI|I, 
399.  und  Od}  SS.  XX,  65,  und  tief  strömend,  §adi^ 
,  nach  Odyqs.  XI,  i3.  an  den  Grenzen  der  fdO^ 
nährenden  Erde^  mAwfo^ßov  nsl^Uf  -  f adrig /  nach  D» 
XIV,  aoo.  aoa;  wodurch  seine  Ableitung  von  dem 
fdiönic«  hebr.  H/wk  und  seine  BedeUtnng  ToUkom« 
men  gerechtfertigt  wird«    Er  ist  in  diesem  äinM  ^  \ 
die  '^j^rrv^  nv^iarri  „der  äusaerste  Band    der  Erde, 
nach  n.  XV III,  607  und  608.  Nah  bei  seiner  Quel- 
le und  im  Osten  .sind'  seine  Etnströniungen  und  er 
ist  der  Vater  oder  der  Ursprung,  wie  aller  Göt- 
ter, so  aucli  aller  Quellen-,  aller  Flüsse  und  des 
ganzen  Meeres  (des  Mittelmeeres),  welches  die  Na*  ^ 
men  Uwrcg  und  HäHatfog,  d.  i  des  kierMh  und  darU  ^ 
hin  geivenSeien  In  fereekUdene  Ströme  ahgetheilten  Ge-m  » 
Wassers   tragt,   nach  II.  XIV,  245  uud  246.  XXIf 
195.  ff.  Odyss.  XI,  157.  .     >     ,     .  , 

Von  dem  umgrkmunden  iSlroiirle'^uniscliIessen' 

zolgt  sicli  als  eine  Scheibe  oder  Fläche  das  große  ■ 
weite  FeHland ^  cmeiQaiv,    anetgadki  7^^^  tvQsZa 

t&ni^,  nach  tk  VII,  446.  XI,  741.  XX,  38.  XXi; 
387.  Odyss.  J,  58*'  V,  !i8a.  :fcVIf,  48R  XIX,  107. 
In  dieser  Prdscheibe  Mitte  liegt  das  Festland  von 
Hellas  nebst  den  Inseln,  und  den  Mittelpunkt  darin 
iXfmmt  der  hohe  »wischen  Matodonia  und  Thessa- 
lia  liegende,  durch  viele  Gebirge  sich  abstufende,  * 
vom  Schnee  erglänzende,  mit  IVolken  i^erhiUlte  : 
Berg  Ofympwt  ein»  d^r  hierdurch  der  JiiUielpunkt 
Aer  ganMm  Erde  wird,  t  Diese  Ide<»  'war  ohnfefalbar 
ein  den  homerischen  Gedichten  eigenthümlichesEr« 
zeugnifs,  zur  VerheiTÜciiung  sowohl  des  von  ihr 
mulpliHdeten  J^antheiemm  als  der  iieilenischen  iSan«' 
genkfek  und  Sänji^eirwiMet  denn  jene  &edichte  ma- 
chen ihn  nicht  allein  zum  Sitz  der  Götter^  sondern 
«odi  zum  SidM  der  Musen.  Sie  bitfJete  den  Gegen« 
stet  XU  demVotgebeto'derOrakelpi&ester  des  Apollo 
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am  Famassos«  dass  Delphi  der  wahre  Mittelpunkt 
der  £rde  sey;  wobei  man  es  OBeiUachieden  Isiasen 
mu&  i  welche  Idee  die  frühere>  gewesen  sey.  Ue«- 
hei-  ihn  vergleiche  man  11.  XVlll,  6i6.  484.  VI,  ig. 
XX^  5.  XXIV,  lai«  XY,  214  iiä.  Odyss.  I,  102« 
?7-  XXIU,  166,    '  .      ,  , 

Dieses  Gan%€y,  der  umgrenzende  Okeanos  und. 
die  umgrenzte  Erdscheibe  mit  iln^em  Tonlos  und 
Felagos  woiiui  die  Inseia  liegen,  wird,  nachOdyss. 
IQ,  a.  yon  einem  ehernen  y  nach  Odysa.  XY,  3a8« 
XVII,  565.  von  einem  eisernen  Kuppelgewölbe,  dem 
Vranos  oder  Himmel  überdeckt.  ,  Derselbe  niht 
meükmgedehnt  ^  nach  j(l.''XXIt  588,  auf  dem  jensei«- 
tigen  Ufer  des  Okeanos  und  wird  yon  Säulen  ge- 
tragen, die  im  WcsLen  der  -^//a*  emporhebt,  nach 
Odyss,  I,  54.  Uebereinstimmend  mit  dem  ScJul» 
nutim  oder  Himmel  der  Hebräer  |  yergU  Hiob  a6|  ii« 
Nur  stftfei  Hauptgegenden  kennen  die  homeri« 
sehen  Gedichte;  die  Tagseite ^  die  sie  uQog  -^wt 
ridXiQv  TB  nennen  (Morgen  *  und  Mittag) ,  und  die 
Naehteeäe,  welche  ^fOQ  üijfov  heilst  (Abend  .und 
Mitternacht),  HiemaclL  richtet 's^ch^  mit  mehr  oder 
\\ eiliger  poetischer  Willkühr,  die  Bestimmung  der 

einzelnen  Angaben  von  Ländern,  Völkern  und 
Orlen* 

In  der  Tagseite,  nQog  i^ws  ^eXioi^re,  isV zuerst 
der  Sonnenteich)  Wahrscheinlich  eine  Bucht  des 
Okeanos^  WOZU  entweder  der  Ponlua  -Euxinns  oder 
das  Mare  Caspium  der'  diohterischen  Vorstellung; 
die  Basis  geliehen  hatte.  Ei  heifst  Ainvri  *HsXtoTo, 
und  UfxvTi  bedeutet  nach  IL  XIII,  32.  XXIV.,  79., 
aucl^  eine  Bucht«  ,  Aus  ihm  erhebt,  sich,  nacli 
Odyss«  III,  1,  JSeUos  abi  seinem  Viergespann  um 
der  Erde  Gefilden  Licht  zu  bringen,  iiacJi  11.  Yll, 
lai;  Jl/p^rion  geht  er  auf  ihn;  iiber  die  Mitte 
der  gan2;en  JSrdscheibe  st|rahlen4  hin;,  am  Ab^d 
senkt  er  sidi  in  die  Fi^aUim.  dee  Okeanos;  die 
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dunkle  Nacht  folgt  Ihm  und  währai'd  derselben 

lährt  er  üm  die  jKjrdliche  Hälfte  der  Erde  wieder 
zum  Osten  zurück.  Yergl.  Odyss.  IX,  558»  IL* 
YIU^  485.  48&  Yorläuferin  uod  fie^leitedn  auf  sm^ 
nem  Laufe  ht  die  GlanzgöUin ^os^  (gebildet 
aus  dem  (Oss)  ^yGlanz"  der  Hebräer)  die  sich 
mit  ihrem  Zweigespann  nach. Odyss»  XXIUi  ,a45« 
Tor  ihm  her  aus  dem  Sonnekitelch  erhebt  Am 

Sunnenteich    zunächst    (südlich)   liegt    das  Land 
der  Jrimer,  YfQzxk   dem  griechischen  Sänger  do^  • 
Land       (Aram = Aramaea),  woher-  ^2^*^  (Aram** 
ml),  ,Xand  der  Bewohner  der  Hochgebirge  der  nr^' 
spriiiigliclien  Bedeutung  nach"  augeiischeinlicli  die 
A  eranlassuug  gab,    Wegen  der  vielen  bekannten 
KuUbom  in  diesem-Hochlande  und  der  yulkankchen 
Erscheinungen  läßt  jener  auch  den  Riesen  Typlwem  ^ 
nach  Ii«  II,  i8a  in  ihm  liegen.   Von  K.olcJiis  ist 
bei  H<»iieru«  nicht  die  Aede;  nur  der  Arge  hat  ev 
Odyss.  XIL'  70  erwähnt').  Ton  dem  Lande  der  Ali"* ;  * 
mer  aus  Östlich  und  südwestlich  dehnt  sich  nach 
Odyss*  I,  23  weithin  ;§us  das  Land  der  jiethiopen, 
daa  Chti9eh  d|er  Bibeln  am  weitesten  gegen  den.  glön:  - 
lienden  Süden       Ueber  ihnen,  nach  Norden  zii« 
am  grofseii  Meere  ist  das  Land  Pliönihe^  berühmt 
durch  Sc^ffahrt   besonders  nach  Aegypten  und' 
Libyen,  seine  Künstler,  und  berjicbügt  idurcji  aei«< 
ne  luenschenraubenden  Bewohner,  nach  II.  VI,  agi* 
>lXIIL  744.  Odyss.  IV,  84  If.    Sidon  ist  darin  die. 

Gbniptitadt  der^,  Cffgend  Sidonia^  dereji.Bewphner: 
bald  Sidonm  Sidonesy  nach  Od3'^ss.  IV,  84« 

XV,  4a4,  genannt  werden.  Vergl.  Üdjss.  XTTT, 
a85.  Unter  ihnen  oder  dem  Lande  Phönike,  gegen 
SiUm  hin,  liegt  das  Land  - der  ^''«^^^^  nach  Ody  ss^ 
rV,  84,  zu  dem  Menelaos  auf  seiner  Irrfahrt  kam« 
An  dieses  scb^iiel^  sich  gegen  Westen  das  Land 
4WP^\.  daa  der  g)elphQamig^  FIuTa  durchströmt j 
ap^h  O^tyw,^  \Ski  9a9  T<Nn  dem.]^4^  dei:  hfm^ 
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dordi'  dn  Meer  getrennt  dnd  so  iiehr  entlegen; 

dass  selbst  Vogel  nicht  in  deraselben  Jahre  hin  nnd 
ivieder  zurückihegen  können  >  nach  Odyss.  XlV", 
aSa  aber  itor  tnid  -  Tagereiseh*^  südlich^  von  Kreta  ' 
tadegen.  Oer  Strom  Aegyptoir  *  zieht  dch  darch 
frachtbare  Gefilde  und  an  ihm  steht  diti  schönge-- 
baute  Thehae^  ßi^ßcu  ixrofinvXai, ,  nach  Odyss.  IV,- 

SSi.  XIY,  957—363.  XYU,  43a ;  eine  Tagfalnt 
4on  ihm  liegt  im  Meere  die  Insel  Pharos  mit  gut*  ' 

tem  Hafen  ünd  Wasser^  der  Aufenthalt  des  Pro* 
'  teus ,  nach  Odyss«  455  und  4oa  Weiter  gegea 
Westen,  von'Aegyptos  aus^  bis  sum  Okeanos  er«* 
streckt  sich  das  Land  Libya ,  das  nach  Odyss.  IV, 
8^  das  fruchtbarste  Land  der  Erde  ist,  und  das 
Land  der  JLotopha^en^  Mach  IL  III,  4.  wohnen  am 
Endlichen  Ufer  dei  Okeanos  die  Pygma^sn. 

So  die  allgemeine  Lander  und  Völker  verthel- 
lende  Ansicht  der  £rde  in  den  homerischen  Ge« 
didhten^  der  IHas.  sotvohl  ala  der  Odyssee  $ 
U^ergehiln^  der '  einzelnen  darin  'sich  findenden 
i'  W  idersprüche  I  Mit  dem  Westen  vorzüglich  und 
in  mehr  zusammenhängender  Darstellung,  jedoch 
•  ToH  dichterischer  WiUkührlichkeiten  und  fabeihaf- 
ler  Aussclimückung,  beschäftigt  sich  aber  allein  die 
Ödyssee  von  Ges«  IX^  an  u.  fT.  Da  der  Dichter 
laer  alles  so  zusammengereiht,  wie  es  ihm  gut  und  •  , 
tÜ:  seinen  Zwecfk  bequem  dünkte,  und  dieses  be^ 

sonders  durch  sein  ^^d ar  auf  fuhren  wir  weit  er^^  deut-» 
lieh  genug  ausgesprochen  hat^  so  scheint  es  eine 
gjanz  vergebliche  Miihe  zn  seyni  genau  bestimmen 
a;h  wolfcn  >  welche'  Oerdicli^etten;  die  ans  der  spä-» 
tern  W^eltkunde  bekannt  geworden  sind,  derDich- 
«  ter  mit  seinen  Angaben  gemeint  habe.  Höchstens 
Uöfse  Vemmthungen  lassen  sich  daiiiber  aitfstelleni 
tfnd  'der  neuere  Streit  darüber  wird,  wie  der  fräk 
here,  wenig  Ergebnisse  von  Bedeutung  zu  Kefem 

tetsnügen,-"  J>6i^^^^    der  mit  diciuerischer  freit 

■ 
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heil  geschilderten  Falut  in  die  West  weit  i^it  folgen«, 
der:  Ody9t»U9  vei^läDit  //m»»,  kommt  snärst  ntic^  iüM' 
Sudt  der  Kikonen  an  TJxrakia's  Kuä^}  ^r- 
ßtört  sie,  will  mit  dem  /Nordwind  schiffend  nach 
Ilhoka,  nach  Odyss.  IX>  4o  IF. ;  wird  aber  vota 
fitnmiwioid  neun  Tage  und  eben  iiö  TieleNaehfe  M 
der  See  herumgetrieben,  so  dass  er,  nachdem  er 
um  das  Vorgebirge  Maleia  und  die  Insel  Kythere  . 
Ikeniisgesegelt  war»  am'MÄii/«i»^Tage  na<ih  Odysr» 
CS^  83  kvi-Aen  Lotophaggn  ]^elangt.  -  Yon'da  aä^' 
8chi£[l  er  in  sternloser  dunkler  Nacht ^  so  däss  man 
die  Fahrt  geographisch  nicht  weiter  verloJgen  kann, 
inm  Zi€gei$eUande  MguMi\  nach  Odyü*  IX;  1^43, 
Ton  welchem  *^er  am  Mdrgen  das  nahe  Land  de]« 
Kyklopen  erblickt,  das  äufserst  fruchtbar  ist  unt^ 
Waizen,  Qmttß  lufd  Wein  ohne  der  Aekerer  Bfu^, 
he  und  Pfleg«»  «rzetigt,  nach  Odyss.  IX,  io6~ii3;^ 
dessen  Bewohner  aber  wilde,  unmenschliche  'We^' 
sen  sind|  in  Höhlen  wolnien,  weder  Scliiüe  noch» 
Reckt  keMen^titid  nur  Eaa  Auge  hahjen,  wi^Odyssv" 
VI,  6.  I3C,        >d$.  333.  901  ySIBg  mylhtech  fa^^ 
heihafl  berichtet  wird.  Von  dem  Ziegeneilande  atfi 
ffÜBäL  Bite^die  Fahrt  nach  AeoUa^-  der  schwixameii^ 
dw  Insd,  Itt'^der  Aach  Odyss^  X;  i  Aeolos  t^hht^ 

von   dem  Odysseus  X,  l8  sicli  guten  \Vinfl  erbit- 
tet) und  deren  Existenz  eben  sowohl  die  Dichter- 
Mid  Mr  Baiia  hat,  wie  di«  leibhafte  Existenz  detf 
ÄedlM  AlbAi  -'Mnn  t;eginl^n  die  taythosch' fabele 
haften  Angaben  sich  in  ei*hÖhter  Potenz  zu  häufen, 
nngebundeiier  ^und  fr^er  spielt  die  l\omerische 
BIriiteiigeograpUe:  sdnmehr  iron  Fahrt  atif  Fahrt»' 
V6rw(irt9 '  gegen ^  Ithaka  hin  geht  es  zuerst  äusserst 
|^iieklicl^,1nach  Od.  X,  a4  ffljT  xnit  dem  Z^hyroa 
^M'^täiiW^'^Aec^sadilaiiche  radetod  umm  waA 
inOm  Vn^i^ofA  erbücltt  "ddysseos  am  ^itlin»' 
#ehon  di^  lieWlche  Ileimath  ;  da  überfallt  ihn  aber, 
abüH^  v0ai>£m^  fimdmu  yom  ^iiagef  gesendet »  da*" 


X  '  1^1  K  Ii  «  I  T  V  IP  g;. 

Gedicht  aleht  zu  fiiili  zu  Ibtd«  gehe  ,  ein 
verderhlicher  Schlaf:  denn  während  desselben  ölF- 
neii  die  Gefährten,  Gold  und  bilber  yermuüiend/ 
den  AeolsschUuch;  aus  diesem  Btürzen  so^foit  die 
widrigen  Winde  helrvor,  und  nun  geht*d  rüchu^ärtt 
ohne  Aufhalten  und  damit  zugleich  zu  rechter  Ge- 
fahr uhd  Reisenotb  in  die  ächten  mythisch -ergötz- 
lichen'Bieiseabenthener  hinein*  Au&ahme  und  Hülfe 
wird  dem  Zurückgestürmten  auf  der  schwimmen* 
den  Insel  von  dem  nun  unerbittlichen  Wiiidgott 
versagt;  preisgegeben  wird  er  von  diesem  liir  im*- 
mer  der  wildeilten  Willkühr  ,seinei;  Mächte  und 
dem  feindseligen  Poseidon«    So  gelangt  Odysseus 
in  seinem  gesteige^rten  IiTsal  zuerst  zum  Lande  4er 
iMUryganmi^  deren  fitadt  Laestrygonia  .vom  alten 
jLamoty  d.  i.  dem  fldschfresser,  gegründet  damals 
aber  von   Antiphates   beherrscht  ward ,  wahrend 
Qie  selbst  sich  als  Menschenfresser  von  riesen arti- 
ger Grölse,  gleich  den  Kykippeti,  nach  Od.  Xf 
81 -^i  3a  bewähren.    Herr  Yofs  will  dem  alten 
JlutteriaiiJe  der  Demeter,  dem  fiühculUvirten  Sici- 
lie^.,  die.  Ehre  zuw^en,  diese  wüden , Ungeheuer 
geborgen  und  erzogen  sn  ha^en«  -r-  Vom  Laestry-« 
gonenland  geht  die  FahH,  ohne  Z^tangabe^  zur 
jieaea^  der  Insel  der  Kirke,  wo  der  Dichter  den 
^rmen- .Irviniinn  auf  ein  volles  Jahr  mitten  in  d^ 
Zaub^  setzt)  nach  ^Od.»  X«  i35;ff.  und  von  dtn^ 
Hexe  einen  gtofsen  Theil  seiner  Irrsalsge&hrten  in 
allerhand  Bestien  metamorphosiren  läfst.  Um  abep 
dei:^  Reiz  des  Wunderbaren  noch  höber      span^  - 
nen,  tsreibt  der  Sänger  den.  Odysseua  nodi  w<eitev 
gegen  Westen  zum  dunkeln  Lande  der  J^^mnerier 
lind  von  da  auf   dem   Okeanos  sogar  an  den 
j^oiig  Mi  die  U^Uf^H^  naieh  04*  XI|.'i4  £ 
dem  poeüschen  Zauberndes  fiaitgiii»  Umgeben  iqftA 
geschützt,  Iciiui  Odysseus  aus  dem  Eingänge  in  die 

Unterwelt  j&ur  J^yiel Aeaeil  wiß4«9lJMUll^  Mch  P,dt 


^  *  .... 

XII,  1,  und  als  er  diese  verlässt,  führt  ihn  ein  gün- 
stiger Wind  westwärts  bei  der  Insel  der  Sirenen^  rechts 
bei  den  Inf^mh  vorbei,  swischen«  der  Skyüa  und- 
CharyhdU  hindurch,  und  endlich  sur  heäigen  Thrina^ 
Jtia,  Vergl.  Od.  XII,  20.  69.  167.  235.  260  ff.  Nach 
einem  monatlichen  Aufenthalt  auf  dieser  dem  He« 
fios  geweihteii  Inael^.nach  Od,      3a5,  ymA  ron 
ihr  weiter  gesteuert.    Nunmehr  erfolgt  Sturm  und 
Schiffbruch)  als  Strafe  iur  die  gesclüachteten  Soor 
imrinder^  alle  Gefährten  des  Odjssens  hommei» 
als  Frevler  gegen  deh  Hel|6a  um,  er  seihet  rettet 
5Tch  auf  einem  der  Trümmer,   wird  neun  Tage 
liud  Näclite  umhergetheben  und  gelangt  endlick 
bei  der  Charybdis  abermals  Torüber,  im  wunder« 
liebsten  Irrkrmse,  am  Eihnitn  Tage  ^u-  der  Insel 
der  Kalypso ,  wo  er  sieben  Jahre  lang  verborgen 
bleibt.  VergL  Od.  XSL,  4a6.  447«  und  YB,  aik. 
Diese  tnsel  heilst  Ogygia^  hegt  in  der  Mitte  des* 
'  grolsen  Mecrea  und  ward  deshalb  desseu  Nabel  ge- 
nannt.   Atii  einem  Flofs  fährt  er  von  ihr  ab ,  ihn 
ubereilt  abermals  defr  Sturmi  der  lUth^  nachiOd* 
V,  370 — 277,  die  Fiejaden  vor  sich, "-den' Bootes 
hinter  sich  und  den  Bär  zur  Linken  zu  behalten, 
der  —  bei  einem  Flofie  im  Meere  —  wohl  so  gut 
wie  keiner  war,  hilft  zu  gar  uiohls'^  da  ihn  iiber- 
dieCs  ein  Sturm  erreicht,  der  das  Flofs  zerreifst 
tind  ihn  —  die  Wundermytlie  muls  jetzt  auf  die 
Spitze  kommen  —  am  Mwämigst^n  {^wdmal  zehnten) 
Tage  sehttfimmend  an  das  Luid  der  fhaeaken  nach 
Scheria  wirft,  uacli  Od.  V,  280  ff.  und  453,  wel- 
che   westwärts  vom  Liande  der  Thespro ten  liegt* 
Von  da  ans,  nachdem  all^  möglichen  Aeiseaben- 
tlieuer  in  der  Phantasie  des  Dichters  versiegt  sind, 
kommt  Odysseus  eodiich  durch  Phaeaken  foytbe- 
{»pdevt  -iii  einem,  acht  poetisch -^göttUcheii  Schiafo 


in.  seinem  laugersehalen  läUika  an«.  " 
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..      •  .  .  ^       . : 

Im  höchsten'  Nörden  nennen  die  homerischen 

Gedichte  die  Menschen  ohne  Salz,  die  nichts  vom 

Meer  und  Schiifahrt  wissen  und  ein  Ruder  fdr  et* 

/ue  Getreides'cji&iüfel  ansehen,  nach  Od«  XI,  itia«  ^ 

_  * 

Unter  ihnen  gegen  Süden  woliiieii  die  Ilippomolgen, 
^dUcher  die  Kihonen,  nach  IL  XIII,  4.  Von  da  aus» 
oder  von  den  j^üsten  des  unw^irfÄdartf»  Meeres,  a£efr^ 
voq  nürog^  bis  gegen  Epätros  ^restlich  liegt  3%ra- 
kia,  ein  rauhes,  gebirgiges  nnd  kaltes  Land,  nach 
IL  IX,  5.  XIII,  4.  D^raui  foJgt  das  Land  der  To* 
phUr,  die  gebome  Seeräuber  nüid  und  mit  weit  ent- 
legenen Völkern  im  Verkehr  stehen,  nach  Od-  f, 
i8i.  XV,  426;  sodann  dos  nur  eine  Tagereise  von 
Ithaka  entlegene '  Land  der  7%esproi^n^  welche' 
Schiffahrt  treiben,  nach  Od-  XIV,  3i5.  335,  XVI, 
65;  weiter  gegen  OsL<jn  das  Land  der  Sellen  um 
JDodona^  nach  IL  XVI>  234 ;  südöstlicher  folgen  die 
Xandschaften  Faeoniä^  MnuaMa^  Fieria  und  zuletzt 
JB^aa,  In  demXknde  ehffich,  welches  die  spätere 
Geographie  Kleinasien  iiannLe^  hiiid  Phryger^  KUiker, 
Kafi^y  Lykier^  Soiymer  und  die  Amazonen  die  vor* 

d^^chsten  in  den  homerischen  Gedichten  erwähn^ 

ten  Völkerschaften.         -  .  '  ,  ^ 

'  Ania.  1)  Vcrgi.  die  ürthcilc  darüber  von  Eratostlieaes  und  P(>J  • 

lybius  bei  Strabo  I,  54.  ed.  Siebeok» 
^.  ^  p'pi  bedcuti  t  nicht    Kreis    soDdern  Grenze  i    wohl  aber  hat 
Ä^n    ^*'®  Bedeutung  von  Kreis  und  Bv^en  und  wird  sonach 
■  ]     thpiU  YOQ  der  Himmehwölbungy  Uioh  22|  i4.  Spriifchw,  ^ 
^     37*  tlieiLs  von  der  auch  von  dem  Hebräer  ab  scheibenförmig 
gedachten  Erde,  der  y^fcjij  Ä^lH  >   Je*.  4o,  aa,  gebranchu  . 
^  2)anaach  .Juhen  sowohl        .Worte  ^Slxeayos  «U  Slyijy  deA 
'  Oiiechen  ihr«- Aludos^c^in.^^io^  pil  uad         der  Hebräer» 
^»is  huqmAen  in  Hioh  i&p  10  Atl  ph  ToUkQmineii  deuiUoli- 
inugcsprodkeii  iit«  .^e  .«ber  nicht  Bredoir  *  Spedm«  Gtogrm 
*     UnadoU  p«  4»  flonÜevn'  ichon  Bockert  l&eosr«  eacr.  6^9  ks** 
~'ifliii)nt^b0Bietit  'kat^-  'Der  Sjuik  dieicr'kaiiMicn  SfeU«  ietd 
w  SiEiAfe  fif«te.k4t;jpp  lä^^lulf  dsatf^GiswIiMrlfeiteen,  «Q  liiiiS 
aU  Licht  imd  Fii||teniiatf  r^cht«^      rf  .    .<^>'-  .|  '   .  .  •! 

5)  Aus  dieser  Erwähnung  der  Argo  wird  nnr  geschlassen,  deit 
Uomcrus  K.oichu  gckauut  ixabc«^  ' 
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4)  Zu  'den  Hindeutqngen  auf  scmlü«cli(m  Ursprung  hgi  den 
Worlca  uud  üaincii  Oteanos,  Ogsn,  Arimoi  scheint  aucli  der 
Name  Aethiopes  als  ein  ailgemelDer  BezeicIuiimg|iiaBie  fUte- 
gegm  dea  heilscn  Süden  liegeaden  Völker  zu  gehören  nad 
dessen  Ursprung  in  dem  Stmit.  h^br.  ijtj  (Adab)  „verschmaelk^ 
ien,**  vcrgl.  a^J^iiu  Syr.  „t^$chmelzeiß^*^  Bezeicluiiiii^ 
der  Völker  .des  Südens,  die  vor  dSifze  ferschmaekimf^U^ 
yea  durfte^  welcb^es  Wort  aber  naoh  griecbisclieiR  Gebia^i^  in 
M^jjf  (Toa  vtBd  myf)  f^m  ,  Terbraniites  G«^c^|^  dii' 

Schwarzer  ^,gdiorig;.  Iielleniairt  vordea  Ut.    Dahin,  .g^rea 
femer  die  Worte  dot^og^  ä,  u  da»  innere  Mer  und  ^rfAin 
mch  wendendt  GewaMer^  •yon'dem^Seiiut.  hehr,  >|Sich 
hier  und  £irdiiii  yrenden"  und  iXHfiyog;,  4*  u  du  dnkch .  ael- 
ae  vdMhiedeaea  Wendungen  im  ^üixtlne  Ströme  s^ertheiUe 
Gewässer,  von  dem  Semit,  hehr.  -Sl^lD  j^theilen,  spalten/^  wo- 
raus iias  dem  grieeh.  llü.ayog  so  sehr  ankloge  ibSD  im  Plur. 
foem.  niJibD    (Pelagoth  und  Ptl.igos)  ,\die   Strüme,  Bäche** 
gebildet  ist.    Der  besondere  Gebrandi  lies  \A'ortcs  liikayos^ 
um  die  stärkste  Sird'mung**  oder  die  Mittet  die  Höhe  des 
Meeres  zwischen  den  verschiedenen   Ländern,    die  das  mit- 
lellind«  Meer  in  allei^hand  Kichtungen  umgeben^  zu  hezeich» 
nen,  scheint  wenigstens  sehr  für  diese  Analogie  zu  spr^ehou 
Auf  jeden  Fall  bat  iie  mehr  liir  aich  ^  als  die  Ableitung  r<m, 
jvcl«$0  Irnich  nihern,'*  die  ebea  nicht  hewer  «inUiichtei  a]c 
de»  nAn^s  tia  -^t/m»  ,yfiJl«tt»' stteea  «jv^hfln,  aentfw 
MkflB  «ta«  Weifn  der  *i%rcas|4ff  ein  infM^foos,  d«  i»  m  in.. 
w^hnä/^ggiß  XSteU  'wUderkehrmäer  Crfinziirom  ynatf  ta 
Wilate  der  Uteiten  ibiaicht  da«  eingeschlouene  Mittelmeer  ab 
eis  Iii  verMchiSäenE^  Strömungen  Ütr  tmd  dorthin  gewende-» 
tet  GewäsMtr  ekeeheliieii:  dcmi  toiI  Strom  n&d  Strömung 
ging  sie  ans^  bevor  sie  zu  dem  aUgemeiuern  Begriffe  @avlK<7 (7a  = 
M^e  oder  Salz.i,-o\vioa£r  xtiv   l^o^qy  gelaugte.    Hindeutungen  ^ 
auf  semit.  Aualugieen  ciithalien  ftrner  die  Kimmerier,  deren 
Land  in  ewiges   Dunkel  eingcfiuUt  ist,     von    T^'1?3!D    Lei  ^ 
Hiob  5,  5  Finsternisse  oder  Dunkelheit ^  gebildet  aus  h^ID 
jUagel*  b,  lo  bestimmt  ,fdunkel,  schwcwz  seyn"  bedeutend; 
dk  nagenden  Sirenen^  von  dem  semit.  'I'^ttj  pSingeH**  uikd  . 
M  Aock  mele  andere  BezeichnOBgsiiajDea  Von  Oertlichkeiten^  ' 
&  in  den  liomeriachen  Gedichten  vorkommen  und  die  alla'  * 
dülUeh  Jbeweiicay  dus  die  uralten  Erdansiqhten  tmd  speciel- 
bn  fcograpliiichett^enntnine  der  Fhonider  ihm  eehr  bekannt 
ie|n  mnftten»  ^ 

Schtiftea  über  die  Geographie  in  den  homerischen  Gedidi- 
ten  sind  voixu^Lci^  iolgendei  die  c^ßii'icissciuütcu  xQnxSchÖ^  > 
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nemünny  Schlichthorst  \\.  A.  W\  Schlegel  de  Geogiaplua  Ho« 
jnerly  Göttingen   1787.    J,  H*  Voft  verschiedene  Abhandlim- 
'  gen>,  ab:  über  die  Insel  Ortjgia^  im  Deutsch.  Miis.  1.780;  über 
*  "deaOkei]iOf>  im  Göltuig«  Magax*  der  'Wlsseosch.  tmd  LItU  1 

-  *^Wg*.9t.  S«  S.  297  — Sog;  nher  die  Gestalt  der  Erde  nach 
« '   d€n  Begriffen  der  Alten  im  JK.  D.  Miit.  1790 ;  über  die  Welt« 

-  Imndfl  dier  Alteh,  ia^der  J^.  Ltt.  Zeit.  i8o4»   Einiclne  Be-^ 
'  ^]n«rkimgei&  über  diesäben  *  und  '  Sbliliche  Gegeiutlode '  fibden 

'  iloh  uk  seinen  Anmerkungen  za  YirgiKi  €koi!g«  Und*  EUog^n, 
to  wie  anqli.  in  »einen  mjtliotog*  Briefen  »•  s»  H  Zeune  Sa 
'  "  den  ErdansichUnl    Manmrt  in  der  Georg»  der  Grieeben  o* 
'  '  BSmer  l!b«  4.  Jtfio/fe  Brun  Gcidiachte  der  Erdkunde  Abtfa« 
I.  J7e^n^  hanfig  ini  Comnent*  su  seiner  Ausgabe  der  llias* 
'  Grotefend  nher  'Homer's  Geographie,   in  den  allgei^.  geogr* 
s  •  Ephcmeriden  B.  '  48.  a55       282.      Uckert   über  Homer*« 
Geographie.   Weimar  i8i4}  abgedruckt  ia  seiner  Gcogr«  der 
"  Alten  Abth.  I.  S.  i5  ff.  '  -         -  ^ 

Hesiodische  Welttafel« 

(Vt^igl.  die  beigef.  kl.  Qharte  No.  U.) 

Von  diesen  gilt  im  allgemefnen  dasselbe«  vasf 
otien^über  die  homerischen  Gedichte  schon  gesagt 
worden  iüt;  auch  ist  die  ailgeniuiiKS  ErdansicliL  iii 
ihnen  von  der  homerischen  nicht  bedeutend  ver-, 
8ehie4eii.  Man  vergl«  die  beigefögte  Menödiache 
JViBUiafel  No.  9*  mit  der  ^omerisehen  WeUtafü  No* 
1.  Auch  ia  iJiiien  umgiobl  der  Grenzs^om  Okeanos 
die  unermefslich  grofse  Erdscheibe  y  über  welche 
beide  der  TOn  der  Gaia  erzeugte  Uranos  oder  Him- 
mel isich  wölbiy"  nach  Theog.  99 ;  den  nach  Th«  5iy 
der  Atlas  trägt  Bestimmt  sind  hier  aber  angege- 
ben die  Quellen  des  Okeanos  im  silberhellen  Felsen- 
gebirge X«uia«  im  Lande  der  Kimmerier»  das  nicht 
mehr  vom  Dunkel  umgeben  ist,  nach  Theog.  iSg: 
i3i»  789.  In  ihm  liegen  nach  Op,  et  D.  I,  löy* 
die  Inseln  der  Seligen^  an  seiner  Einströmung,  nebst 
der  InsBl  Mryth^ia,  woher  ^  Heriikles  die  Rinder 
holte,  Th.  «87.  Im  aufsQrsten  Westen  ist  der  Fl. 
EridanoSf  der  Bernstein  in  seinen  Wogen  füki:t; 
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im  Norden  devlater  nnd  im  Süden  der Neäos^  nach 
Theog«  359.  Jm .  Westen  seigen  sich  JOigyer^  <  ThyjM 
^kmter,  iMimr,  nach  Th.  iai3.  Ebcai.  daselbst  an 
der  Nachtseite  wohnen  die  Graeen^  diesen  gegenü-» 
ber  auf  einer  Insei  die  Gorgonen  und  südlich  von 
diesen  auä  ^  Mesp^ridsm  voit  iki^n  Gärten,  nach 
Tli.  m5f  Im  Norden  Ist  ^Hs  Land  der  Sfythml 
unter  denen  südlicher  die  GalalLophagen  sitzen^  inv 
Süden  wolmen  die  Aethlopen*  im  innem  Lande,  dio 
dnrciiaiia  fabelhaften  Greifen^  tßoA-jirima^uu^ 

C*  Aeachylische  WelitafeL 

(Vei|j.  die  beigcf.  iL  Charte  Kr.  ÜI.)  , 

Die  alte  homerische  Vorst^Unng  von  ^nem' 

gTofsen,  die  Erdscheibe  umgrenzenden  Sirom  Okea^ 
Aos  zeigt  sich  noch  in  dem  gefesselten  PxQmetheaa» 
dea  Aesefaylos»:  nhd  zwar  in^der  da^elbi^t  gegeben 
nen  Darstellung  des  Irrlaufs  der  7o,  676  IF. 
Idan  vergleiche  die  darnach  he^g^fia^Q  Ae&chyUsch» 
Zeittafel  Ko  3*  mit  der  Hom^Uohm  xmd.MedQdi^ 
mehm  No.  i«  nnd  d.  Ohnfehlbar  war  die  Erde  dem: 
damaBgea  Zeitalter  nnd  sicher  anch  dem  Dichter 
ungleich  besser  bekannt,  als  diese  Darstellung  ver* 
rethen  dürfte:  sie  gehört  demnach,  gleich  den  ▼oar« 
liergenannten  homerisehen  nnd  hesiodischen>  le« 
diglich    der   einmal    angenommenen    und  dnrcli 
fortwährenden  Gebraucli  von  den  Säugern  der  grie« 
ebiachen  Yonrelt  seit  Homeros*  bis  'za  A^schyloa 
gewissermaafsen   sanctionirten  mythisch  fabelhaften 
Dichter^  Geographie  an#  in  welcher  eben  das  Fabeln 
lüfte  f  das  NebMcfie  und  J^berahemrUchf^  nut  n^eh 
mdff  gesteigert  ward  $  weshalb  es  eine  gleich  Ter«' 
lome  Mühe  seyn  würde ^  wenn  man  für  die  in  ihr 
enihaltenen  Angaben  wirkliche  üertlichkeilen  auf--, 
anchen  woUte,    Faat  möchte  man'  did  Irrxüge  der 
Kuh  fo  Cciv  eine  Par&die  der  homertsehe»  Irrxä^e  des 
Odjsseus  und  mehr  noch,  aller  d^r  imtatipfieji  der- 
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selben  halten,  welche  <Jie  Sucht  nach. deth  Aben^  ^ 
Aeuerliciicu  in  den  Dichtern  bis  ^uf  Aeschylos 
iMräb  Kom  Vor&chein  gebracht  liattei  denn,  es  sind  ' 

selbst  sie  nennt.    Sie  beginnen  von  Lernä  -ms  moL 
gehen  zuerst  nariftt^sii^ärts  zum  Lande  der  Molos- 
♦«Tf'öach  i?ofl?ana»iuiid  zum  nolnag  " J^i»s^  worunter  ' 
uian  dfiii  adriatistAea  .  Meerbusen  tiaratdben  mll,. 
^ringfiaa  hier  aber  plötzlich  7K)r</-o**«fa/^*.  um,  bi«'. 
an  die  Küsten  des. acliwarzen  Meeres,  zu  dem  ge- 
fesselten Frometheus^^ziim  KcmkoMm^  $xk  den  Ama^, 
Zonen  ^  ZU  der  Ma«<tfJ»ci^'' Meerenge,  übei' welche 
die  Jo  setzt  und  in  das  feste  Lmid  Asiens,  gelangt. 
Von  hier  aus  geht  die  Jö.  immer  östlich  weiter 
^5  S*c«Äaff  qtUfwm  und  setzt  über  dto  Jöonrov; 
gwlortr/Jov,  in  welchem  Hermann  das  Ka»pische  Meei>» 
finden.  V^^l.    Durch  einen  grofsen  Luftsprung  von 
lagt  ans  ger^Ui  die  Jo  aber  wund^rs^hnell  in  dia 
GorgonUfAen^  FMir  foi^  Mdu/^ne,  und«so.  hAben^mr ; 
sie  auf  einmal  aus  dem'  äu/aerstün  .Osten  in  dem, 
äiifterstea  Westen,  wo  auch  Fhorhiden^  Grypen  und 
'  ^^^Hmiwptf'^'Wohneni/.  die  am  FL  Pluton.  sitzen,  den  > 
man  in  dem  beutigen  Spanien  suchen  will»  f  Jotzlich 
von  da  aus  findet  man  nun  die  Jo  in ^ ein  fernes  : 
IJand  und  zu  einem  schwarzen  Yoike  versetzt,  an  i 
dein  Flusse  AetUopßy  welcher  der  Wiger  seyn  soU,  » 
und  an  den  Q^üen  da»  MeUoßi    BäraUf  gelangt  sie  I 
zum  Nil,    somit  iu  das  I>«/^a  und  endlich. in  die  , 
St  Kanohos,  wo  sie  den  mythisch.- mystischen  £pa-  , 
phös  ÄttrWolt  bringt, und  ihre  mythisch  mystischen. 
Irrungen  beendigt. 

Anm.  "Vergl.  Aeschylos  ed.  Schüiz  \o\.  I.  lyo  ff.  Exairs.  de 
.    '  Jus  errovlbus.     /.  H.  Voja  iii}tliol.  Briefe  B.  II.  Ii.  17  uod  . 
l8«     G*  Herma.nn    ObservaU,  criticae  iu  qiiosdam  locos  Ae- 
sdbjU  et  Euripkdis,  tlps.  ^79^'  ^»  1^-    Zi-izna's  Er Jaii^ichtcn 

AbUu  1*  /  . 
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In  Hinsicht  auf  den  Gewinn  nur  ^nigermä- 
Jsen  mverlaMger  Nachrichten  über  den'  Zustand 

der  allen  Geographie  in  demselben  Zeiträume  i^nd 
in  noch  ungleich  spätem  Zeitei^  aus  den  Homeri*, 
d€nf  den  -KykUk^y  den  orp^9ek$n  in  Hüclaicht 
'  anf  ihr  wahres -Zeitalter  viel  bestrittenen  Gedichten 
u.  s.  w.  gilt  dasselbe  Resultat ,  das  oben  bei  der 
Beurtheünng  der  homerischen  Gedichte  angegeben 
Wörden  Ist»  ^  *  . 

IL   Mythisch  conjecturir^tde  Geographie^ 

Basa  di^  Geographie  ein  nolhwendiger  und 
würdiger  Gegenstand  des  Denkers  oder  des  Philo- 
sophen sey,  behauptet  Strabö  B.  I,  sogleich  im  An* 
&nge  seines  Werks*  Diese  AeuTserung  lälst  sich 
begreifiiclierv^se  nnr  von  def  Geographie  im  wei* 
testen  Sinne  des  Worts  und  zwar  nur  von  dem 
jphyUchen  Theile  derselben  verstehen,  und  diels 
swnf  vorsSglich  dann ,  wenn  sie  auf  die  alte*» 
aten  phHoBophitch^m  Schulen  Griech^ands  bezo^^ 
gen  wirdj  in  denen  man  von  der  physischen^ 
Geographie  ausging,  um  sowohl  über  den  Ursprung 
iiet  XHnge  als  auch  über  die  Gröfse  'nnd  Bew^* 
gung  der  vRimmelskorper,  die  Gestalt  der  Erde 
und  die  Ursachen  der  wichtigsten  Erscheinungen 
auf  dieser  allaiiiand  Co^ßQturmk  oder.  'Vwn^uüumgm 
Tomitragen. 

Die  älteste  bekannte  Schule  dieser  Art  war  die  ioni- 
%thM  Schuici  späterhin  die  naturphilosophische  genannti 
dem  A>ihiüigerdesludbanchPi^«e^oi  hiei8en.Bemer- 
kenawcrili  ist,  dass  -deren  Stifter,  HfuOn  aus  Miletos  ^ 
für  einen  AbkummUng  aus  eiuem  phönicischen  Ge^ 
schiecht  angegeben  wird  ,  der  viele  Reisen  in  das 
fistUeteAaien  und  nach  Aegypten  gemacht  habe'). 
Diese  Schule  soll  gelehrt  haben:  der  Himmel  sey 
eine  Kugei  und  umgebe  in  dieser  Ge&talt  die  in  fei^ 
aar  ifi^  acbwmmendB) '  walzen-  säulen-Zoder 
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trommelartige  Erde  ivie  die  Schale  dcs£ies;  diöi^e 

sey  übrigens  (nach  oben  zuj  eine  grofse Fläche  und. 
schwimme  aijf  dem  Wasser  wie  Kork-  Ja  Plutar- 
cho8  läTst  sogar  schon  den  Thaies  lehren»  d.ass  die 
Erde  selbst  eine  Ktigel  sey*  Andere  machen  den 
Tythagoras  zum  Urheber  dieser  letztern  Yorstel- 
lung^  in  dessen  Schule  mau  sie  wenigstens  findet. 
Wahrscheinlich  sind  aber  ungleich  spätere  Vor* 
Stellungen  diesen  Philosophen  beigelegt  worden 
wenigstens  ist  der  Widerspruch  der  Meiaungeu 
und  Nachrichten  darüber  selbst  bei  den  Allen  zu 
grofs,  als  dass  irtJwas  nur  einigermaDsen  Sicheres 
in  dieser  Hinsicht  ausgemittel^  werden  könnte. 
Aus  der  ionischen  Schule  ist  hier  der  merkwür- 
digste nach  Thaies,  dessen  Schüler  und  Freund 
jüiaximandroi ,  der  nach  Strabo  I,  17  zu  Miletos- 
die  ersten  Landcharten  (für  die  Griechen  wenig- 
stens) verfertigte,  iaöüvrca  tt^jiZtov  ye^'/Qacpiicoy  if^raxa, 
und  den  Umfang  der  Et  de  und  des  Meeres  suerst 
bestimmte,  yijg  xai  S'aXaaafigfgs^ifisrQovn^unog  eyn((ii'8v^ 
wie  Diogenes  von  Laerle  II,  §.  a.  von  üun  be- 
richtet« Wcnn^  aber  ebenderselbe  Diogenes  a.  a. 
P«  $•  1*  von  ihm  sagU  dafs  Anaximandros  die  Er* 
de  für  kugelförmig  ausgegeben  habe,  yijv  ovaav  acpai^ 
QOiiöij  ^  so  stellt  damit  die  Angabe  des  Eusebius 
Praep.  evangel.  1,  8  nicht  ganz  im  Einldange,  nach 
welcher  jener*  ionische  Philosoph  gelehrt  haben* 
soll,  ^ie  Erde  sfey  cylmderartig  ^  MvlwdQosidij,  Nach 
ihm  wäre^  wie  Cicero  de  natura  deor.  I,  10  und 
Acad.  Quaest.  Ii,  ^7  augiebt^  das  All  aus  einem 
mendJichen  JStn^as  entstanden,  das  dichter  als  die 
Luft  und  dünner  Ssls  die  Erde  sey.  Der  Nachfol- 
ger und  Schüler  dieses  Philosophen,  jtnaximenes^ 
ebenfalls  aus  Miletos,  soll  behauptet  haben:  die 
Erde  habe  die  Gestalt,  eines  Fisches  imd  ruhe 
aui  der  zusammengeprefstea  Luit  veimoge  iluer 
Breite.   Weniger  bedeutend  in  Bezug  auf  dieGeo- 
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giaphie  oder  geographische  Vorstellungen  sind  diö 
Lehrm  der  übrigeh  phiiosophisdien  Schuld  Be* 
•onäers  da  die  merkwürdige  SteKe  Im  "Diogenes  Laer^ 

tius  VIU,  5-  25.  welche  iiacli ^ilexandros  berichtet'}, 
jythagoras  habe  gelehrt,  dass  aus  den  vier  Element-  '  ,v 
teil:  WeMeri  Feuer  ^  X^uft  und  Erde  ^oc^^oir  ejtiiji/tf- 

gUs  Erde  als  Kugel  und  rings  umwohnt,  in  dem-Be;« 

richte  des  Ph^Vorinufl,  ebenüsills  bei  Diogenes  Laert^ 

VIIL  48,  nach  welchem  Pjrthagoras  nur  die  Kreist 

gestalt  der  Erde  (ojQoyyvXfj)  behauptet  haben  soll;- 

keine  ToUe  Bestätigung  findet  ^  tobwohl  man  nicht 

sagen  kann,  dass  dieser  Bericht  dem  des 'Alexau'- 

'    der  gönzlicli  widerspreche.  *  ^ 

^Innt.  i)  Vergl.  HerodoU  I,  170.   Diogenes  LacrU  ViU  TlüL 
J,  a3,  PUn.  H.  N.  I,  12.  Cic  de  NaU  Deor.  I,  10.  Plutarcli. 
Vit.  SolonU.  Aristoteles  Mot.  I,  5.  de  Coelo',IIg  ta«<  i3*  Pl»-»i 
I        tu€h$  de  pUctU  PiiUiis.  UC,  ao.'  SenecA  Qqaest.  nat.  ID^  S*^ 

a)  Aaeh  LeuÜppaif  SÜfteTr  der  atomutliGlieii  Schule ,  so^,  ivie' 
der  Stifter  der  ioniMlieii  Sdude,  behauptet  lubeu,  die  Erde"  ' 
scy  eioe  Fliehe,  rou  der  Gestalt  einer  Tronuteel  (d«  L  eines' 
griechischen  Tympanon  and  fiilgltch  penkenartig}  und  tiefinr» 
in  der  Mitte,  als  au  den  Enden* 

3}  lu  den  Succ^ssionibiis  philosophonnpy  nach  Diog«  Laert»  Im-      '  - 

HL   Mythiach  beschreibende  Geographie^  \ 

« 

Dieser  Art  von  Geogi^aphie  gehören  die  soge^^ 
nannten  JLogographen  oder  ^itSagenaehreihtr  an,  die 
TVahrcs  mit  Falschem  mischend,  entweder  eigene 
oder  Tou  andern  gemachte  Entdeckungen  in  der 
liänder-  mid  Völkerkunde  noch  hnmw  im  (re*  - 
wände  des  Abenthenerlichen  gaben  unil  die  'dem  em** 

facii  Lcriclilciiden  und  von  iiijUiiscIiem  Zusatz  be-j 
freiten  oder  denselben  ausscht;idenden  Style  der  ge- 
»cUchÜiciien  Darstellong  nur  allmäblig  sich  näher- 

h  * 
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ten.  Eigene  Werke  derselben  haben  sich  aber  bis 
.auf  unsere  Zeilen  nicht  erhalten;  ist  wenigstens  / 
auch  nicht  ein  eyaziges  au4  dieser  Ciasse  rorhan- 
den ,  das  gegen  erhobene  Zulreifel  sil^h  hinlattglich 
rechtfertigen  konnte;  besonders  je  früher  sie  gelebt 
haben  solien.  Wir  kennen  sie  grölslentheils  nur* 
ans  Anfuhtün^eii  im  Heröd^tn^^  Strabo  und  Ad- 
dern, so  i/vie  aas  eihigeil  Frägttienteii. 

Als  einer  der  ersten  unter  ihnen  wird  ein  ^^7- 
iax  ans  Iwaryanda  in  Karien  genannt^,  wf&lchem.die 
noch  Torhändene  kleine  Schrift  unter  dem  N^men 
JPeriplu9  (^neglnlovi)^  d.  i.  die  TJmsclüffung  bisher 
mit  Unrecht  beigcjegt  worden  ist       Auf  ihn  ikiit 
liia&'den  Pherehydeä  aus  der  Insel  Lero  folgen^  der^ 
fiber  sein«  Vaterland  geschrieben  und*  gegen  5oo 
Jahr  vor  Chr.   Geb.  gelebt  haben  soll         Darauf  . 
Stellt  man  Charon  von  Lampsakos  mit  seinen  geo- 
griipliischen  Nachrichten  über  Persien^  Aethiopiefi 
und  Eibyeit,  gegen  48o  Jahr  vor  Chr.  Geb. 
Xanthus  aus  Lydien        Dionysio»  ans  Milelps 
HeUmikos  aus  Lesbos  ^) ;  HellarUkos  und  MekataeoM^ 
beide  aus  Miletos        Den  Sohluss  macht  der  in 
das  Griechische  übersetzte  und  in  dieser  Sprache 
allein   uns  bekannt  gewordene  Reisebericht  einer 
Umschüfung  oder  vielmehr  BeschiiFung  der  West- 
seile von  Libyen  Von  dem  ICartliagei*  J9ai»iie,  in  pa- 
nischer Sprache,   der  ebenfalls  den  Titel  PeripluM 
bekam        Zu  gleicher  Zeit  wurden  die  Küsten  von 
'.^^»imd  Jetn»yion  demKartfaagerjS»iwV/b  besucht 

Anm,    1)  Aus   den  Alten  s'mc)    bestimmt   drei    Tenchiedene  - 
'   Schtiftsttller  unter  dem  Kaineti  Skylax  bekäuut.    Von  dieften 
"Ward  der   älteste  schon   von  Hrrodot.   iV,        gcnaimt,  der 
tintet  Darius  H^ftta&pU  mit  mehreren  andern  Mänoern  abgesendet 
ward,  um  zu  untersnclyrn ,  wo  der  Indus  in  das  Meer  falle. 
Diesem  pülegte  man  bisher  den  noch  erhaltenen  Perlplus,  der 
^    aber  Angaben  aus  weit  späteren  Zeiten  «lUiaU,  beisulegen. 
Terfh  Hhntien  Geogr«  der  Gr«  tmd  Römer  «n  mehreren  Or~ 
tm»  Der  mumitf  ebeaMli  sns  Knjwdft^  gebur^g»  tchdii 
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der  Begierig  cleq  erstell  Pllifip]»  toq  Maeedoiiica  gelabt  tu 
haliai  md  iwar  wibreud  der  entanHftlftedicfer  R^ieraog.  Vjpa 
diMtt  ifrtdi  Ari»to|ilei  PoIU«  Ylf,*  i4  tmd  StrAo  XIV; 
*   fo4*  Tiaelmek.  Amg«    Der  dniU^  wtr  ans  Halilirnnot  i« 
Kariia  md  trlrd  ton  Gioero  de  TMtu  Ui  4a  >iiiFrcimd  du» 
Vkaeetiee,  Sternkinidiger'  upd  Semoher  von  Belänniwelr 
ft— imu  Bieieii  jnngeren  «ad  jenm  illBtteii'  ket  Saidas  s.  y. 
iu  tfi/ie  Person  umgeschmolzen  und  hierdurch  die  Verwir« 
run^  Tcranlaist,    Vergl.  /i.  Vofsii  Praei.  de  üc^Iace  vor  des— 
s<"ii  Ausg.  des  Periplus  Amst.  iGSg.     Uteri  erste  Beilage  in 
^     der  Geogr.  der  Gr.  und  Körner«  3ie  Abth«  £i«  aÖ6« 

a)  YcrgL  die  «nsiiUirljcliste  Schrilk  Uerabcr  raa  A*.  OaiL 
Sittrz  Pliere^dis  frifgineaU,  •  vaciis  fcriptorilnil'  coUeew  clc^ 
Gene  ed*  9.  1798* 

5)  VergU  Strabo  XUI,  589.  ^ 

4)  VergU  Scnibo  XU,  679. 

>  ^)  Hier  bt  von   Dionysios   dem  ^0g0gn^&4n  die  £ede| 

eis  «aderer  ist  Dt^n^sioa  der  Geograph« 


6)  Yergt  Strabo  XIH»  35i«  Denelbe         audi  für  dea  Ycrf« 
der  Sdirift  rSr  T(i«HM»r  gebalteib  Ston  OellaBicl  firagmeaU ' 
ColleeU*  Lips.  lyyB* 

y)  HekttiMP§  galt  für  dea,  iMsten  GeograpBea  seiner  Zeit  |n- 
deai  er  die  Linder  geoea  besobr'ieb,  die  er  scli>st  besucht 
betfe  .aod  vev  silsa  ciae  geabae  jNacbikht  vom  perslscbtit 
Bekbe  gab«  Ter^  VJbiH  4ber  ^  <>«W?>plM«  ^  Hekataeoa 

'  aad  Paaiasie^  Wauaa^»  i8i4«  '  , 

Das  Zeitalter  des  Haiiao  pflegt  man  um  die  MttLc  dc&  fiiaf- 
tei\  J.<livli.  oder  gegen  45o  vor  Chr.  Geb.  zn  setzen.  ISach 
Güsselin  KecL.  6ur  U  Geogr.  s^fttem.  des  Aucicns  Tum.  I,  p. 
6i  erstreckte  sich  dessen  Fahrt  Lia  zu  i4o  Meilen,  nach  Mannert 
pcogr»  der  Qr«  n.  Hörn.  Th.  T,  $•  5o  bis  zu  700  Meilen  Elntfer»» 
aaog  foa  den  Säulen  des'||critules.  Hudson  Geogr«.  mlnoree 
,7«  I4  f.  1  5.  J^sfg'  Prpira^Bmii  in  fmi^ift^  fiaaaoais»  "S^rf 
jNVgl  i9o8f  Nacb  Pliaias      J^«  Vlif  $7f 

Von    d«:nt  Reiseberichte   des  Himilko  &\niX  nur  einige  wenige 
Fragnieale  toi  U;uidt  ii  j  in  spatci  u  Zeiten  ward  derselbe  vor- g 
züglich   von   Dtchlcin  benutit   und   tjiiitcllt.     VergL  Plinins 
H.  N.  AHJ,  67.    Malte  Brun  von  Zimmermann  X  B*  |  Abtbf 
fl.  10^   {/lerf  ia  ob»  ^pge£,  >Verkc. 
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Zweite  Periode« 

^     HlSTOaiSCHE  G£PGRAFHI£.'  . 

Diese  Periode  bekoimut  den  Namen  hi^ 
^arUchm  iüicJit  deshalb,  weÜ  die  geographischen 
Berichte  nunmehr  durchgängig  ohne  mythischen 
Zusatz  geliefeit  worden  waren;  sondern  vielmehr 
\veil  Ton  jetzt  an  vorzüglich  die  Jkütorische  Kritik 
ihr  Haupt  erhob ,  wdiche  das  Mjrthische  in  jenenf 
Bencliten  mÖglicJist  sorgßiltig  zu  beleuchten  imd 
apszuscheiden  .versuchte«  . 

* 

.  1« 

Weltcharte  des Herodotns« 

(Vci^i,  die  bei^.  kl.  Gharu  üo.  IV.) 
*  *  •    -    >    •  ♦ 

^  *'  Nachdeüi  schon  in  der  vorhergegangenen  Pe^ 

riode,  besonders  gegen  den  Schluss  derselben,  eine 
l^i-olse  Menge  von  geographischen  Nachrichten  über 
sehr  ferne  Länder  bei  den  Griechen  durch  die 
I^^gofi^iaphen  und  Andere-  in  Umlauf  gekommen 
tind  die  Wellluinde  unter  ihnen  nach  allen  Welt- 
gegcnden  hin  aeho- erweitert  worden  war>  trat  end- 
IMi  ein  Mann  lanf ,  der  alle  bis  anf  ihn  vorband^ 
ne  Ansichten  und  Nachrichten  zu  sichten  unter*  ' 
TMhili.  Dieser  war  Herodotos^  geboren  zu  Halikar* 
ninssos  in  Kaiien  im  Jahr  484  vpr  Chr.  Geb*  Sehr 
i^dlo'  Reisen^  die  er  selbst  unternahm,  und  enge* 
Uorner  Sciiarfsiau,  bei  ausgezeichneter  Wahrheits- 
^  liebe  ma eilten  ihn  dazu  geschickt  Im  Süden 
und  Werten '  hatte  er,  »von  Karthago  an,  die  Nord- 
hSste  von  Libyen,  Kyi*enaika,  ganz  Aegypten  bis 
zw  Elephantine,  Palästina  und  Phönicien ;  im 
Oäl^,  Babyion,  und  im  Norden  K^olchis  nebst 
nem  grofsea  '$trich  vom  Lande  der  ScyChen  be- 
-suclit.  Er  war  in  Dodoua,  hatte  sich  auf  vielen 
griecliischen  Inseln  und  in  Hellas  selbst  lange  Zeit 

^u^halten,  bis  er  endlicfar  nach  Sicilien  und  von 

I  » 
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da  itaclfi  TJnuiiim  giikgi  wo  ev  «ein  Lebeix 
«cUtoft. 

In  Hillsicht  auf  die  Generalansicht,  di^  er  von 
4er  Erde,  als  Körper ^  gehabt  hafaea  mag,  IsUst 
"  mch  lUfgends  in  ihm  etwas  auffinden,  was  dafoc 
spräche,  dass  er  sie  sich  als  eine  Kugel  gedacht 
habe^    wohl  ^ber;  bezeugt  die  Stelle  IV",  36  deub» 
Uch,  daas  er  ta^        Erde  als  einer  i^oUkommsn 
runden  Scheibe,  und.  €M,e  Stelle  H,  23,  dass  er  von 
einem    dieselbe  lings  umkreisenden  Si^rüme  Okea- 
no5  durchaus  nichts  wissen  wollte.    VergL  IV,  8* 
Et  kennt  blofs  ^Ifdnd  oder  Länder  ,  und  diese  sind 
Tom   grofsen   Weltmeere  umgeben,   so  weit  als 
^hm  dieselben  bekannt  sind.   Das  Land  nun,  ypn 
dem  ,er  weifs,  .wiri^Ton  ihtn  in  xiif^ei  od^r  drei.gco^ 
Ae,^  .  durch  die  Meerenge  bei  den  ^Heraklessänlen9  ' 
das  luitteiläiidisclie  i^Ieer,  den  Poijlos  Enxinos,  dei^ 
P^o^,  das  Casjiische  Meer  und  den  Aiaxes  ge- ' 
tjeigiie  Tbeä^.:  ge^chi;edeni    Von,  diesem  hiefß  der 
BordUohe  Europa^  der 'südliche  ^«ia,,  der  letztere 
die  Halbinsel  Zdffyuy^^^iQ  er  aber  B.  IV^  4i.  4q  ein© 
üaibiiisel  Asiens  'nentit,  und. wobei  es,  besondera 
B«  IV^  dßf  zwseifelhaA:?  bleü&t ,  ob  er  sie  für; 
einen  besoiiilcrii  Erdllicii  angcseiiou  habe.    Kacli  - 
s<4lier  ;Au5ioht  ist  jüoiropa  der  Asia,-  vÖlbg  gleicli» 
W  Länge»  jedoch  um  vieles  breiter«  :  VergL  IV^ 
4i  .imd  4t2.  und  damit  IV,  36  und  45  ff. 

In  Europa  isL  ihm,  nach  seiner  eigenen  Aeu-i 
(seruitg  B*  III,  1 1 5,  der  äus^rsjte  West^  nicht  ^ut 
bdEa|iUi4;\,mit  GewiTsi^  weifs  e€  hier  nichts  za 
sagen;  ungleich  gvöllser  ist  seine  Kennlnifs  des 
Qsiens«  Von  . den  Siromen  Europa's  nen.nt  er  fol- 
gende.' Zuerst  d^ja  Mroe^  der  ihm  juich  B.  IV^ 
48  doi*  gröfste  aller  Ströme  dieses  Erdtheila  ist, 
bei  der  Stadt  Pyrcne  entspringt,  milten  (hivcli  Ku- 
nopa  läuft,  auf  der  Nordseitc  fünf,  auf  der  Sud« 
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dang  in  den  Pont  Eaxfnos  ausgeht«  T«i^«  II,  33. 

Sodann  nennt  er  den  Tyraa ,  Iljpania ,  Borysthenea^ 
GerrhiMs,  Syrgia,  TanaU  ^  IlyrgU  und  Lykos,  Der 

-  JSridono9^  Ton  dem  Inan  den  Bernstein  ^hoie»  ist  ihm  ^ 
^ine  poeHscli«  Ficdon,  nach  B.  III,  ii5«  Die  Lage 
der  Kai>sueriden,  woher  man  das  Zinn  bringe ,  will 
er  nicht  bestimmen.  Von  Städten,  Völkern  und 
Ländern  kennt  er  als  die  ävUaersten  gegen  Westeii 
Gad^ira^  aufserhalb  der  Säulen  des  Hercules  nach 
.  U.  IV,  8  TartessQ»^  wo  die  Kelten  wohnen  vnd  die 
KyfmteTf^  florier,  die  iagy^Tf  4f^iiiy^^  in  d^ren  Ge- 
lbiete der:  Fl,  Ka9Tf>i$  in  den  btros  tSÜt,  die  ^JBfmei^rj 
mit  dem  Fl.  ylipis  ^  die  lilyrier^  das  Land  Thrahia^ 
mit  dem  Geb.  Ijfaemos  und  di^  Geten,    Jensdts  des 

•  Jstros  im  I^ordei;  und  Osten  sind  ihm  die  fSsgyn^^ 

JM»,  Agathyrsen,  Neurer,  Androphagen ^  Iwtedomn^ 
jirimaspen^  II\ perhoraeer  ^  ^atriQnen^  Skythen^  -Gerrher^ 
MelanchlnenMth  ^Sc|iwar9^öcke),  M^wtmh^  ßauromch» 
t€n^  Tfiyung^m^y  und'  auch  liier  im  aufneraten  Noiv 
den,  nach  den  Argippaeern  (Kahlköpfen),  Skyihem 
und  Issedonen^  abermals  Greife  und  Arima^pen  *), 
In  Italien  k^niit  er  die  Qmbrilbmr^  lyrrheaer^  Iapfgü$  : 
•  und  6r<i£igriechenland,  yr fich^  tt  Ilaiia  getont) 
über  Rom  aber  findet  man  bei  ihm  auch  nicht 
ein  einzige^  Wort.  Veigl  IV,  i5.  Von  den  In-^ 
sein  kennt  er  die  al(e  Sikania  oder  SiksUa^  Saro$ 
und  Kyrnos'f  auch  das  adrintischS  Meer,  welches' 

wie    Tyrrhenie-n  ^    iberien  und  Turteasos  ^    nach   B.  I, 

ib3|  die  Phülcaeer  «entdeckt  haben*   Vorzüglich  ge« 
Bau  ist  ihm  JBMu^  uoch  g^uer  sind  ihm  die 
'fe/i»  QrUphmiands  bekannt; 

In  Aßia  nennt  Herodotus  als  Hauptströme  den  ' 
Araxet^  InduM^  Tpgrig  und  Eupfirateq,  VergL  I,  30a« 
IV,  4a  44t    I,  i8o,   Y,  5a.    VI,  aOt     Das  Ka9» 
"    pische  Me^r  ist  ihm  ein  Binr^erme,   der  wie  ein 
längliches  Vit^reck  ges^i^ltet  ist  wd  dessen  Länge''' 
'CET  Bb  I,  9o3  angieU-     Selbst  nusgemesseÄ  hat  er 
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Jen  Potiio9  Siurinößf  den  Bo9poro9^  JiHUspojMs  und  die 
Propontis  in  ilirer  Länge  und  Breite nach  B.  IV*, 
86—87.    Gegen  Abend  ziehen  »ch  ans  dea  £MU  . 
thdls  Mitte  awei  grofse  Haibinaeln*    .  Von  cÜeseii  . 
ist  die       tili  eil  cre  das  spätere  Kleinasien,  welche 
njch  nördlich  Vom  Phobia  an  längs  dem  Pontos  ^ 
imd  Helieepon^  bis  zum  Vorgelege  Sigeion  in 
der  Landschaft  Troas,  siTdlich  Tom  Mariandischen 
Meerbusen  bis  zum  Vorgebirge  Triopion  erstreckt 
nud  von  drc^iiaig  Volk  erschal  len  bewohnt' ist/  Die 
zweile  oder  die  südMcfan  wird  Ton  dem  arabiscbea 
Meerhusen  und  dem  rothen  Meere  umgeben  und 
umfaist  Persien,  Assynen,  Syrien,  Palästina  und 
Arabien  9  indem       ßich  von  Phömcien  ans.  bis  zi\' 
dem  'Kanal  erstreckt  j  den  Dariiis  aus  dem  Nil  ia 

den  arabischen  Meerbusen  zog.  In  ihr  fbidet  He-  " 
rodolus  nur  drei;  Völker  wohnhaft.  In  der  Milte 
▼on  Asia  wofinen  Pß/w^  JhMer^  Saq^pirer  md.JSiol^ 
eker*  Oestlicber  sitzen  die  /im/^t,  ain  Flusse  Indus  ;  ^ 
4las  fernere  Land  im  Osten  besteht  aus  Wüstenp  in 
die  sich  der  Araxes  hiit  seinen  Tiersig  Mündungen 
Tei*lierly  ihm  und  den  Griechen  in  seinem'.  Zeital« 
ter  noch  völlig  unbekaiint»  ^  ^ 

Ansfiibdicber  als  über  Europa  nnd  Aua  be-^  . 
richtet  Herodotns  liber  jiegypt^-  und  JUbya.   Nach  , 

ihm  strömt  der  AW/üä  (Nil)  von  Weis ten  her ;  vergU 
B*  Hf  39 — 3a;  eine  Annahme,  die  noch  bis  auf  die 
gegenwärtige  !2eit  sich  erhplteii.  bat.  Ihm  sind  fer« 
ner  die  beiden  Katpn-hafcten  des  Nils  ^  das  Land 
oberhalb  Elephanüne ,  Mßroe  ^  die 'Hauptstadt  der  ^ 
Aethiopen  und  das  Land  der  jiutomoiek^  die  sich  ' 
selbst  Mmach  nennen,  Mrohl  bekannt'  An  der 
^ordkusle    bin  nennt   er  unter  einer  Menge  von 
Völkern  die  Adyrmackideih ,  die  ihre  Speise,  im  heir 
Isen  Sande .  kochea,  lY^  iQS;  dije  N€i$amonen^  iifi 
▼Ott  Heuapbreck«!  nnd  Milch  leben  ^  IV,  17a;  die 
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i^tkr^  IV,  173;  die  Maker,  in  dmm  hniidertialtlW 

ge  Früchtte  trac^enden  Lande,  TV,  \fS:  198;  die 
Gindanen ;  die  JLotophagen  dea  Horaerus ,  die  aus 

der  Fracht  de«  liOtos  Sp^e  und  TiAnkieriialtent 
IV>  176  ff;  die  Malehy0»  endlich,  nah  am  Flasse 

Triton  und  dem  See  Trilonis,  bia  zu  welchem  «ei- 
se Kenntnils  reichte.  Von  Karthago  vjretfii  er  so 
fiel,  dass  sie  eine  blühende  HandelsUadt  ley,  ra 

welcJicr  ein  Volk  jeijseits  der  Säulen  des  Herkules 
komme  und  mit  mitgebraqhtem  (jo^dd  Waaren 
häufe  t  IV^y  ig&  .im  innem  Lande  kennt  er  die 
jimmioini»r,  mit  ihrem .  Orakel  des  Thebanischen 
Zeus,  zehn  Tagereisen  vou  Theben.  Zehn  Tage- 
reisen von  dieser  liegt  die  dattelreiche  Oa^^^AugUa^ 
nnd  zehn  Tagereisen  Ton  ^dieser,  di^  palmenreicho 
Gegend  der  Garanümtm,  worauf  nach  andern  zehn 
Tagereisen  die  Atararum^  endlich  nach  abermali« 
gen  zehn  Tagereisen  die\i^//aiii«»  iri^hnen,  die  von 
dem  in-^die  Wolkenhöhe  empoiragenden  Berg  ^if/off, 
deui  llimmelsträgcr,  dessen  Gipfel  durch  alle  Jahrs- 
zeilen Ton  den  Wolken  bedeckt  ist^  ihren  Namen« 
bekamen«   Vergl*  IV,  i85*  - 

Anm.  1)  lieber  die  Geographie  des  Herodotns  vergl.  man  JT« 
Fr*  Hennike  de  Afrlcne  Herodotet  Geogiäphia.  Gott.  1788.' 
Herrn.  iScA/ic/i//ior«f  GeogfaphiaAfrieee  Herodo tca.  GoU.  1786» 
DSm»  de  populia  Herodoto  memonitis,  qqi  Scandiam  ^«l^itasse 

, .  feruntuTi  aiictore  Liihetß.  Abo  i^Sö."  /•  Rennel  Geo|^4.-> 
phical  Sjalem  o(  Herodotua,  Lond«  1800,  Bredou^M  Unter- 
suehuBgen  ^er  einzelne  Gegenalande  der  alten  Geschichu^ 
Geographie  und 'Chroiiologie*  Altona  1800  tmd.iSoi«  Speet- 
mina  /Greographiae  et  Uranologlne  Herodoieae  defendente  Bre^  • 
doTio  et  respoodttilfr  XJktr$o*  Helmsü  i8a4.  Make  Brun  B« 

.  .  I,  56.  .  •  • 

%  ay  AugenscheiiiVicli   ist  die  geographische  Mjthe  von  goldbewa-* 
,     chenden  Greifen^  die  mit  den  Arimaspen  in  Verbindung  ge* 
aetzt  werden,  und  die  Uhipaeen  odcv  die  arlmasptschen  Me-  ' 
taUberge  im  Lande   der  Uyperborüer  bewohnt  baben  aollen, 
'  orientalisch -semitischen  tJraprnngfs*   Im  Dunkel-  und  Sekut- 
'  Unhndm  der  «ikjrperbörjter  oder  im  hoclMteii  Norden,  iit  de-r  - 
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rcn  Wohnaitr,  nacli  Herod.^V,  25  fl.^  daher  Laben  die  voo  ' 
ihncQ  bewohnlcn  Gebirge  den  Namen  Rhipaeen  *Pi7tcua  oQTjy  ' 
von  dem  scmit.  D'^JSS*!  (Rephalm)  „die  Schatten j  Bewohner 
drs  R^.iclis  des  Dunkels^*  erhalten;  nicht  aber  von  ^em  grie-« 
chu^heu  Puft]^  wie  iScrvius  xu  Virg.  Georgici»  e£  wollte« 
Mit  diesem  Namen  waren  die  Berge  des  äufsersten  Nordens 
anf  der  Nacht-  und  Schattenseite  der . iUtc$teik  Welttafel  be- 
siächaet.  Metallreich  sollten  diese  gewesen  scyu,  gleich  dem 
P^ui^MM  (^crgl.  Thracien),  wo  die  P&önicier  ihr  Gold  «nt 
6tm  ]fei|g¥rerken  liolieii«-  Desludb  leben  und  weben  anf  nnd 
an  ihnen  di«  Omfej#  JtH^  d;     die  Q^^IS^  (Cher 

tnbia)    ,,dle  Wjachi&r<i    nnd  switt  die  Mächtigen^  nm^k" 
der  Jüileimn^  ans  den  Sjrischea«    VcrgU  Gesen«       W«  ' 
48o«  In-  welcher  erstem  Bedeutung  eie  TöUSg  der  $childe- 
rnag  det  Herodotus  entsprechen«  Vor  aUea  leben  und  weben 
aber  anf  nnd  an  ihnen  die  Arima^pen  ^AQifjia0noi\  d.  i.  yydie 
das  Gold  aufhäufen^  die  GoldhäußeTj'''-  gebildet  aus  dem  Se- 
niit.  ^!ir"'^73'l!?^  (Aiime'  iSaaliab)  j   ebeofaiis  mil  der  Bezeich- 
ntmg  des  lltrodotus  übereinstimmend:  wobei  jedoch  die  von  . 
ihm  gegebene  Etjmologi« :     aQifxa    tr  yaj.^ovaL  ^Lxvdtu^ 
fSJtov  i^f   Toy  hifd-aXuhVy  die  ihren  llrspiuag  aus  der 
homerischen  Cjclopenm^the  nnr  zu  deutlich   verräth,  unbe« 
dangt  XU  verwerfea  ist,  daiern  nicht  auch  die  Scjthen  diä  - 
honeriicbe  Cjolopenmjfthe  gehabt  haben  aollen*  . 

3)  Naä  Herodot.  IV,  85 -787  beträgt  die  Länge  des  PontuB 
von  dessen  Mündung  bis  mm  Phasis    li^ioo  Stadien  oder 
^77-1  deut.  Meileiij  «iie  höcliswc  iSicite  3,JOO  Stadien  oder 
deuUcbe  ^feilen,  welche  Aii^>abc  nach  den  neuem  Messungen, 
die  für  die  Lange  nur    1^2,   tTir  die  Breite  nur  62  deutsche 
Meilen    geben,   twp   irrig  und  viel    zu    grofs   gehalten  wird, 
ffelbst  wenn  mau  vierzig  Stadien  auf  die  deutsche  Meile  rech- 
net.   Nach  ebendems.  beträgt  die  Breite  des  Bosporus  an  der 
Mündung  4  Stadien,  die  Länge  oder  der  Hals  120  Stadien; 
die  höchst-  Breite  der  ProponiU  Soo,'  die  L^ge  i,4oo  Stit*  > 
daeai  die  foeite  des  Hellesponiu$  7»  die  Länge  4oo  Sudien) 
wobei  man'  gleichftUa  die  Angaben  «n  hoch  glaubt.  Vergl« 
hierüber  Pr«^  Fr»  Xruat  an  Halle;  ^ lieber  Herodot?*«  Ana-, 
neawrag  de»  Pontna  Enslnuay  Boapoma,  HcUeapontna  nnd  Pro- 
^tb.^  Brcfian  i^Kh  Qcbit  Heu  hi  der  AUgem»  Ii«  Z«  1820» 
{b.  5*8»     '  / 
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\    spätere  Schriftsteller  in  dieser  Periode. 

Ueber  das  östlichere  Asien ,  naralich  über  In- 
dien, Assyrien  und  fersien«  theilie  der  Grieche.  . 
J^teaiaa  aus  Gnidos  in  Karien^  Leibarzt  des  K6n^ 
Ariaxerxes  II-,  gegen  4oo  vor  Chr.  Geb.  allerhand 
Nachrichten  mit,  worin  aher  leider  das  fabelhafte 
eine, Hauptrolle  spielt       Vierzig  J^hre  später  ga« 
ben  Thueydidea  und  Xenophon  *)  über  mehrere  bis  - 
dahin  weniger  bekannte  I-.änder  Asiens  zuverlässi- 
gere Kunde,  die  mit  derZeit>  besondei*s  nach  Alex« 
anders  'Krie^^szug,   sich* immer  mehr  erweiterte. 
Diefs  geschali  kaiis  vorher  duicli  Skyla»  aus  Kary- 
anda  in  Km'ien^  Verf.  des  noch  vorhandenen  Peri- 
plus,  zur  Zeit  des  Kön«  Philippus  yon  Macedonien, 
Vaters  Alexander  des  Gr      Nach  ihm  und  Alex-  • 
anders  Kncg.szug  traten  ^»Is  vorzügliche  Googra- 
pheu  der  ösliichen  Länder  auf  Nearchos^   der  ein 
vom  Arrianus  erhaltenes  T^«&im;ä  der  Rejse  schrieb, 
die  er  .auf  Befehl  Alexanders  zi|  Schiffe  auff  denr 
Indus  bis  zum  Enphrated^  machte  y^ndrosiheaes^ 
der  den  Nearchos  begleitete  0;  Oi^esikritoa  ein 
Steuermann  ^ivi  Alexanders  Flotte;  KUiarehog 
der  Indien  und  die  Inseln  in  jenen  Meeren  am 
ßorgfaltigsten  beschrieb;  jinaximenes  inul  Arisiohu^ 
iosf   die  Geschicht;schreiber  der  Peldziig«  Alexan« 
ders^);  Archelaasj,  der  Chorograpb  genennt  Za 
der  Zeit  des  Seleucus  Nicator  gehören  Megeuih^»  . 
nen ,  ein  Ge^ndler  des  Seleuqus  zu  dem  Sandra- 
cottus^  der  aber  nach'  Strabo  Ib  i88  viel  Fabeln, 
haftes  berichtete;  Dcdmaehoa^  Gesandter  des  Selen* 
cus  an  den  Allitrochades ,    Sohn  und  Nachfolger 
des  Sandracottus,  der  sich  zuPalibothra  lange  auf- 
hielt und  hier  über  Indien  schrieb ;  Fatroilee^  Ad« 
nural  des  Seleucus  Nie/ und  des  Antiochps,  dem 
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Meli  Siraball,  186.  über  die  Länder  gegen  Ostta 
am  mehrsten  zu  trauen  War«' 

Ueber  die  westlichen  Lander^  Europa  u.  s.  f. 
schrieben  AtUiodws  aus  Syi'akus,  zur  Zeit  des 
Kön.  Dionys.  I.,  .  4oo  vor  Chr.  Geb.  ^>  Er  war 
in  Hinsicht  auf  die  Ton.'den  Grfecben  in  Sieifien 
angelegten  Slädte  ein  Hauplfnhrer  des  Strabo.  Da- 
rauf folgen  Eudoxo^  ans  Knidus  in  Kaisen ^  grofser 
Mathematiker  mtd  Fr^nd  des  Flato,  der  um  das 
Jahr  366  vor  Chr.  Geb.  eine  Erdbeschreibunfr  ia 
mehreren  Büchern  veriaiste  *^);  Ephoros  aus  Ku- 
mne,  der  Ver£  eines  ' groliien  hisior.  Werks  mit 
^ographischea  Abschnitten, '  um  das  JaliF  35o  Tor' 
Chr.  Geb.;  ebenfalls  ein  Hauptfuhrer  des  Slrabo, 
besonders  über  die  Li^hder.Europ^ü's  Zu  glei* 

eher  2eit  sci^eb  7^§opompo9  'a|is  Chios ,  der  sei- 
nem grofsen  Geschichtswerke  viele  geographische 
Hapbrichten,  besonders  über  das  adriatisehe  und 
loiilsche.Meer  einverleibte^  worüber  er  jedoch  oft  Ton 
filrabo  getadelt  wirdT  -  Etwas  früher ,  noch  un<H 
tcr  Alexander  dem  Gr.,  schrieb  Hehataeon  aus  Ab-« 
dera  in  Thracien  eine  Geschichte  der  H^perbo» 
räer  nnd  der- Hebräer  '^);  J^HoBareka*  aus  Mes^ 
Sana  in  SieiKen,  Schüler  des  Aristoteles ,  gab  nach 
Strabo  I.  Ag atliem er.  I,  1.  eine  grofse  berichtigte 
.  lYekcharte,  eine  Beschreibung  Griechenlands  nebst 
treSIiohen  Ghttten  dieseaLuidesy  und  augleich  eine  . 
Schrift  über  die  Yerin essung  heraus  ^^)»  Derselben 
Zeit,  gegen  34o  vor  Chr.  Geb.^  geboren  auch  Py^ 
lAaot  ^pebst  JSuihymen09  aus  Massylia  an  ,'  die 
iber  die  anlserste  Westwelt  Enropa*s  Und  Afrika*« 
das  Wahre  leider  zu  häufig  mit  Falschem  ver- 
mischten* Jener  beschi£Bte  die  westlichen  Küsten 
Ton  Europa^  'spricht  vom  Okeanos,  den  Britanni- 
schen Inseln  und  dem  fernen  Laad  Thüle  (Worun- 
ter man  jetzt  Island  verstehen  wlU)^  wo  Luft  und 
Wasser  s&it  einander  Verbunden  wären.  Der  le^« 
* 
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tere  aber  s^g^Ite  südlich  nnd  wollte  selbst  gefun- 
den haben  ,'dass  der  Nil  aus  dem  westlichen  Ok«- 
anos  oder  dem  äuJCseren  Meere  durch  Libya  und 
darauf  durph  Aegypten  in  das  Bfittelmeer  ströme» 
Die  historisch- geographischen  Schriftsteller  dieser 
Periode  beschliefst  Timaeos  aus  Sicilien,  gegen  280 
Tor  Chr.  Geb.,  der  besonder^  übec  Italien  und  Si- 
cilien  geschrieben  hat  *^). 

Anm.  1)   Vergl.  Aristot.  Eist.  Atümal  Vli^  aö.    Strabo  XTV, 

Ci4.  Volbius  Je  Iliiil.  gr.  1,5.  ' 
V  ' 
'    a)  Vergl.  Thucjd.  1,  lo4.  iio.  II,  69.    Xeuopli.  £zped*  Cjr. 

Hist.  Gr. 

.5)  Vergl.  Is,  Vofsii  Praef.  de  Scjlace,  Amstelod,  l65^*  Uteri 

Geogr.  der  Gr.  und  Rom.  atc  Abth«  S.  206« 
,  .4)  VergL  The  voyage  of  Nearchus  etc.  by  Vincent*  Ed.  I.  Lon- 
don 1797«  JUannert  Geocr.  der  Gr.  und  Römer.  I,  256«- 
^  Vkert  Geogr.  der  Gr.  und  Römer  iste  AbUu  98.  Die  Fahrt 
ward  Sn  Zeit  von  5  Monaten,  seit  dem  2tea  Oct*  3a6  bU 
sum  9«  Febr.  325  vor  Chr.  Geb«)  /rem  Ausflutae  des  Kudos 
an  bis  zur  Miiodmig  des  Eopbrates  vollendet^  .       '     '  / 
.  ;5)  yergl/ArnaD.         Alex.  VIT,  42.,'Strabb  XVi;  S8o^ 

6)  VcrgL  Strabo  XI»  5i4»  der  iha  wegen  aemer  ^abeisqdil 
,  «ehr  ju^lt«  XV,  3S.  ii6.  167.  27. '4i.  aos« 

7)  "^«^S^  ^^^'^^^^  ^»  %  Plii4pis 

'    VI,  36.  •/    .  '     '  ■    •  . 

8)  VergL  Diogen.  Laert.  II,  §.  3.  Strabo  XV,  39-^49.  74.  99. 

'  129.    Arrian  Exped.  Alex.  M.  ab  inil.,  dem  er  als  HanptfüU-  . 
rer  «.Uciite.    Aufserdem  vergl.  mau  noch  Pluurciu  \ita  AleX'* 
andrl  M.  u.  Curtius  de  rel>.  gestio  Alex,  M. 

9)  Vergl.  Diou.  Ilalicarn.  Archaeol.  I,  12.  Vossius  de  Hist.  gr. 
IV,  7.  Niebuhr  röm,  Gesch.  Th.  I,  27.  Strabo  VI,  220.  * 

10)  Vergl.  SlraLo  IX,  53  t.  Boekmeri  Dlssert.  de  Eudoxo. 
}|eUpi8t,  1715.  Vojsiua  liist.  graec.  I,  6.  Malte  Brun  Tb. 
I,  109.  24i.  Uebrigeos  gab  es  aufser  diesem  Eudoxos  noch 
drei  andere  Schriftsteller  dieses  Namens.  Vergl.  üemer  Strabo 

LaerU  VIII,  .90.  mit  den  Observ.  Meaagil. 
'  A^tbemer.  I,  1« 

ai)  VergU  Strabo  XIII,  4äa.  Casaubonl  Obscrvat.  in  Sirab.  loc« 
3.  Meier  Epbori  fragxncnta  mit  einer  Vorrede  von  PrUdrm 
Crewuf*  iii5.  Strabo  IX,  Ö17. 

12)  VergU  Strabo  XIV,  56o.  usd  VII,  427. 

13)  VergL  AcUan.  de  Xfator.  aoimaL  I»  si.  FUY'  JoaephusAstiq« 
iud.  I,  7»     '  ' 
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l4)  Vergl.  StraLo  I,  i.  A^^athemer.  I,  i.  CIc.  acl  Att.  II,  2. 
VI,  3.  DodwcU  de  Dicaearcho  oiiisque  fragmentis  dissertä- 
tio.  Siiida*  ß.  V.  Dlcaearch.  Vofsius  de  Iiistor.  graec,  I,  g,' 

16)  Vergl.  Zeune  Krdausichten  S.  Sg.  Malte  Brun  B.  I,  l42, 
Ukeri  Geogr.  der  Gr.  uud  Römer  AbtL«,  1^  112.  Strabo  1, 
272.  n,  202.  ULI,  422.  .  « 

16)  VergL  Saidas     T..ri:fUHo;*  Volk  de  Hiator.  graccl^  la. 

In  Hinsieht  atif  die  Torstcllungen  der  Philo- 
sophen in  dieser  Periode  Ii  öden  wir  die  Ansicht^ 
dass  die  Erde  ^ne  Kugd  Bey^  fast  aligemein  yerbM«^ 
tet  TTenig^  deutlich  sprach  hierüber  Pfo^a 
am  (lüutlic listen  aber  u-irL^tuielcs  der  in  seiner 
Schrift  de  Coelo  c.  i4.  ganz  bestimmt  yon  der 
Erde  sagte:  •«rnF'  Q^piuqoBiiig,  ivaptoßkw,  nnd 

diels  ebendaselbst  durch  die  Mondfinsternisse  ho- 
weiset,  indem  der  Erdschatten  wie  ein  schwarzer 
Kreis  in  die  Mondscheibe,  eintrete.  .£ben  so  be^ 
stimmt  behauptete  dasselbe  sein  Schüler,  JDikaear- 
chos  aus  Messeiie,  welcher  noch  astronomisci^e 
Gründe  beifügte,  und  mit  beiden  stimmten  i&usam-. 
men  die  Stoiker^  so  dass  die  Lehre  ton  .  der  Kn-f 
gelgestalt  der  Erde  seit  dieser  Zeit  in  Giit-cheu- 
land  eine  gröfser^  Verbreitung  gewann,  obgleich 
JSfuJturoe  ^)  nebst  seiner  Schule  die  Erde,  imiper 
noch  als  eine  Scheibe  annahm,,  die  awar  in  , der- 
MiLlü  deü  liiiiiiuejU ,  aber  auf  der  angebornen  Luit;  • 
ruhe. .  '      '  ♦  ' 

1)  Yaiigt  Cicero  Aohlcn»  Qoaest  IV«  89.  Plato  Tun.  DC,  956. 
Pkaedr*  8t*   Hierob«!  iat  aber  nachzoseliei»  BadbA  Progr.  d« 
PlattMiioo  ajitenate  coelertlom  ^obonun«    HeidelB.  i8io« 
Mfu^m  Gesch.  der  Plülos.  alter  ZttU  S.  aiA.   Ukert  iia  an-  , 
gelahrten  Werke  sie  Abth.  S.  3ö. 

a)  Vergl.  Koenigsmann    de  Geograplüa    Arislot«  jproloss«  Vh  ' 
1  Itaal».  iSü'k.    Malte  Brun  B.  I,  ii3. 

3)  Vergl.  Justi  Lipsii  Pliysiolo^xa  ötoicorum.  Par.  i6o4.  Lngd. 
Bat.  i644.  Ukart  2tc  AbUi.  1^17.  Diog.  Laeri.  ia  Yiju  Zer 
non.  J).  157. 

4)  ^'ergl.  Schneider  Epicurt  PhysJca  et  Meteorolopica  etc.  Lipü. 
i8i5.    D'togen.  Laert.  in  Vic.  Epiouri  $.  9a.   Mmg's  Gesch.  - 
der  all.  Pkilos«  «le«  sgi.  ^ 

t 

'  Digitized 


XXXU    .  EIlfLBITIlVO« 

Dritte  Feriode, 
SYSTEMATISCHE  GEOGRAPHIE. 

Die  systematische  oder  wissenschafUiche  Geo^ 

graphie  bci^iiint  erst  in  dem  Zeitalter  der  Plole- 
maeer  und  zwar  in  Alexandria^  der  neuen  Hanpt- 
eiadt  Aegyptens,  weldie  der  Haaptsitz  der  Künste, 
der  Wissenschaften,  und  des  Welthandels  gewor; 
dm  war.  • . 

WeltchaTte  des  Eratosthenea. 

'     '        (Vcrgl.  die  bcigef.  kl.  Chane  Wi.  V.) 

'  "Der  Führer  dieser  wissenschaftUcfaen  Geograr 
phie  war  JSratOMih^n&g  aus  K3rrene,  der  im  J.  aya 
vor  Chr.  Geb.  geboren,  in  Athen  gebildet  und 
Tom  König  Ptolemäus  Euergetes  als  BibÜothekar 
nach  Aleirandria  gerufen  worden  wiir  Von  dem 
von  ihm  vtrfassten  f^eugraphisclien  Werke  in  drei 
Buchern.  sind  nur  wenige  Bruchstücke  noch  toj^  ^ 
handen;  ailes  was  wir  daron  wissen ,  erfahren  wir 
blo&  ans  Strabo  Mit  demjenigen  genan  veiv' 
tmnt,  was  bis  zu  seiner  Zeit  geschrieben  worden 
war,  stellte  er  in  dem  ersten  Buche  seines  Werks 
die  Arbeiten  seiner  Yorgünger,  im  «weiten  den 
mathematischen,  im  dritten  den  historischea  Theil 
der  Geographie  dar.  Aus  Strabo^s  Angaben  erfah« 
reß  wir,  dass  Eratosthenes  einerley -Achsen  annahm# 
vm  welche  Erde  nnd  Himmel,  'beide  als  kugel- 
förmig gedacht,  sich  drehten,  nebst  einerley  Mit- 
telpunkte, zu  dem  alles  Schwere  sich  neige.  Him- 
mel nnd  Erde  war  nacb  ihm  dnrch  einen  Glei- 
cher in  2wei  gans  gleiche  Theiie,  gegen  Norden 
und  gegen  Süden,  geschieden;  alles  bewohnte  Land, 
das  kaum  der  achte  Theil  der  ganzen  Erde  sey, 
liegt  ihm  in  der  nördlichen  Erdhälfte;  anf  deren 
aufserstem  Ende  große  Kälte    auf  dax  südlichen 
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Erdhälfie  aber  unerträgliche  J^9^^h&:pcbfi.  Den 
Umfang  der  Erdkugel  gab  er  nacli  eemejrErdmes« 
enng  su  959,ooo  Stadien  oder  '6,3do  geogr.  Meilen 
an.  Den  Gleicher  th eilte  el-  hierbei  in  36o  Gis^d^ 
den  Grnd  in  700  Stadien,  nahm  die . £nilfemiui|^ 
des  Gleicihets  Tom  Pole  zu  69^000  Stadien  an  und 
mnliiplizirte  diese  Zahl  mit  4.  Die  Lange  dgr  be- 
Avohnten  Erde  Metzle  er  zu  78,000,  die  Breite  zu 
38/xx>  Stadien  an*  Mit  Hülfe  ein^  durch  die 
Imel  Rhodos  gezogenen.  Parallelkreises  theilte  er 
das  bewoliiite  Land  in  den  nördlichen  Theil,  oder 
£uropa,  und  in  den  südlichen,  oder  Asien*  So  zeigti^ 
aioh  dann^  nach  der  von  ihm  entworfenen  Ghaiie, 
alles  Land  wie  eine'niacedomscÜe  Chlamys.  Auf 
der  von  ihm  entworfenen  Weltcharle  macht  T/mle^ 
welches  Land  man  gewöhnlich  iiir  die  Insel  Island 
hläJ^j  im  Nordeni  und  die  KinamotnküHe  des  athio^> 
pischen  Okeanos,  od^r  die  Zimmetküste  yon  AfH«* 
ca,  im  Süden  die  aulserste  Grenze.  Gegen  Osten  ist 
Thinae  '  (Sina),  gegen  Westen  das  iWin»  3aerum  in 
Iberia  der  entiemteste  Punkt      •  ^  * 

Aam.  1)  Vergi.  Zt^une^s  Er dansichlen  S.  4l.  ff.    tTkerf  Geogr* 
P       der  Gr.  und  Börner  iste  AbtL  S.  i56.    Vofsius  de  Hüt.  gr* 
%  199.  I,  c.  17.    Saidas  s.  r.   ^Strabo'XVIT,  696.  ' 
a}  Vergl.  tStra"bo  I,  3r).  iiC.  3oi.  35l.  127.  438.  etc,  H,  187. 

a46  fi.  :i^ö.  296.  296.  5oi.  5^1«  5ia«       Dm  Fn^pncnt»^ 

Noch  weniger,  als  von  dem  vorhergehenden. 
Geogiaphen»  ist  uns^  in  den  Schriften  des  Slrah9. 
Tom  MspforchoM  aus  Nikaea  übrig  geblieben  >  der. 
gegen  i5o  Jahre  Tor  Chr.  Geb^  lebte,  eine  Kritik 
des  Eratosthenes  verfafste,  und  dessen  Hanptver- 
dienst  darin  besteht,  doss  er  auf  die  Anwendung 
der  Astronomie  ayi  die  mathematische  Geographie 
gedrungen  hat  'Nach  Ihm  hielt  das  bekannte 
bewohnte  Land  jofioo  Stadien  in  der  Länge  und 
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46,000  Stadien  in  der  Breite  übrigens  erfaliren 
ivir  aus  Sträbo,  dass  er  dein  Eratosthenes  in  sei- 
ner Kritik  häufig  Unrecht  that,  obwohl  er  an  vie- 
len Stellen  die  Polhöhe  richtiger  angab. und  nöcli 
andere*  bedeutende  fehler  in  diesem  zu  berichtigen 
suchte.  Für  seine  historische  Kenntnifs  der  Eide 
scheint  aber  (nach  Strabo  i53)  nicht  vortheil;*, 
zn  sprechen,  dass  aq<rh  er,  wie  Eratosthenes» 
den  Istros  in'däs  adriatische  Heer^d  in  den  Pönr 
tos  Euxinos  fliefsen  läfst  Uebiigens  hielt  er, 
wie^  sein  eben  gfenannter  Vorgänger,  die  Erde  iür 
eineKügd.  ' 
'  iLom.  i>  Tergl.  SttÜh  H,  a48.  I,'  id.  167.  Pliniitt  II,  19.  siL 

II,  ,  . 

.  3)  VergL  Sirabo  II,  193.     "    '  -  *  • 

-  3)  Vergl.  Strabo  I»  i53.  Auch  von  Taprobane  (Ccvl  n)  verinu- 

thcie  er ,    dass  i.ic   der    Anfang   tuici,  aadera  2iir,dlii«;i4s  sejr» 

Yerei.  Ponfp.  Alcla  Iii,  7.  Püu.,  \\  aa. 

§.   3.  '  ,        '  ' 

*  •  »•  ■  . 

Mit  größerer  Sicliei!heit  laTst  sielt  über  die  geo? 
graphische  KenntiiiXs  des  IPöiybios  aus  Megalopo-^ 
Iis  in  Arkadien,  der  gegen  i46  Jahr  vor  Chrl  Geb, 
letzte,  ein  Urtheil  fallen,  da  von  seinem  gvoisen 
pUrzig  Bücher  starken  Creschlchtsvrerke  wenigstens 
fünf  Biichernoch  ganz,  und  zahlreiche  Fragmente 
aus  den  übrigen  erhalten  sind  Indem  er  die 

Erde  iür  eine  £.ugel  hielte  theilte  er  alles  darauf 
l>efindUche  bewohnte  und  bekannte  Land  m  drei 
Theile,  Europa,  Asia  und  Libya  ein  ^)»  Dem  er- 
stem dieser  Erdlheile  gab  er  gegen  Westen  die. 
Strafse  bei  den  Säulen  des /Herkules,  und  gegen 
Osten  den  Tanais  zu  Grenzen?  Libya  liefs  er  ron' 
der  Strafse  bei  den  Herkulcssaulen  bis  zu  dem  Nil 
sich  erstrecken,  und  ^wisclien  dem  Nil  und  dem 
Tanais  lag  von  dem  Süden  bis  zum  Norden  ganz' 
Asia»  Beachlungs Werth  ist  seine  '  Einth'eilung  von 
Europa  in  fünf  Halbinseln,  Iberia,  Ilalia,  Hellas 
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mit  lUyris  und  einem  Theil  ron  Thrakia,  die  tl^r^ 
Jüsche  Cliersoneao3  und  diejenige,  die  an  de|arldiiiw 
in^di^ea  B^forfM  psd  am  iAiyfffiurs  der  Maeatia 
Kegl      '  Die  übrigen  Länder  dieses  ErdtheiJs  ga-  ' 
gen  Norden  erklart  aber  auch      .noch  fiir  unb^^r^ 
Juumt      und  setzt  die  Grenze  d^  i)«ph dieser  YVfe|t^ 
gegfüd  hin  •  liekaiuatea  hm^ißB  bis      der  von  der* 
Halüsclien  Narba  bis  zunächst  über  den  Ausfl4li 
des  Tanais  sich  erstreckenden  Linie.    Ungewifi  jlt 
.  er  «Bch  «tar^barr  ob-Afi^i  <i>>dMby^^.imÄüden  über 
Aethioplan  susanunanstQlseny  oder  <*  jenseits  des 
Okeanos,  dqr  sie  yielleicht  umspüle,  .noch  imh«?, 
kamües  iLand  ojmit^Sm  sey  L  Uebrig^iie  nabm  er 
•Mka  Zonen  «n,^-  ypn  deüen.  awflfcui^  dae  beiden 
Erdpole,  zwei  m  der  nÖrdlicben  und  siidiicJien 
Hemisphäre,  zwei  unter  den%  4Äquator  oder  .4f|Hi 
Gkiicher  lagexu  ,      ,  .  \ 


%  t 


AaBN  i)  VÄgL  FoljB.  ed,toa  jRcAilfWi^tottstr,  £ei^x^  17Ö9  — 
a)  Vcrgt  Poljrb»  m;  57«  .teil»     ata  . 

5)  VergL  Strabo  II,  a88.  r     \.  , 

4)  VergL  Poljb.  Üi,  37* 


■ 


Auf  Polybios«  der  jedoeh  jnehr  Hbtoripgrapli 
war;  Aigen  iinkimelir.  in  diese». JPeriode.  als  eigent- 
liche Geographen  zuerst  der  för  die  ältere  Geogra-^> 
phie  von  Italien . .sehr,  wichtige  und  vonj  Straba-;Bi 
V»  zam  Gnind»  ftsl^gte  SekriftiMllerf  den  ^beii> 
Stnho  Bdal^hOikidm€hür0grapho,s  nennt  Weni»-^^ 
l^cr  bedeutend  V7d,t  Agatharchidß^  aus  ünidos,  4ei^ 
um  das  Jahr  lao  ^or  Our,  Geb«  adehrere  geogrä-^ 
phtMidra  Weake  aekdeb,  V4>n  denen  ^nr  einige' 
Fragmente  in  des  Photius  Eibl,  erlialtcn  sind.  Sein^ 
erk  über  Asien  soll  %ehn^  das  iiher  Europa  td^^  \ 
Mig  Büclier  entlMdlen  beben  Widiiiger>  beson«  ' 
den.  als  Ffihter  des  Strabo  iHber  lberien  oder  Iii- 
Spanien,  isi  ArUmuluroa  ausBphesos,  um  das  J,  110 
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iror  Chr.  Geb.,  der  eine  ebenfalls  von  Strabö  läxk^ 
-%  benutzte  UmsohifPang  des  fnnem  Meer^ä  'iit 
«ilf  Biicliern  schrieb        Ob  <die  ErdbescIiT^biiiig 

in  Hexametern  von  Dionyslos  Periegetts ,  welche  ei- 
ne  Darstellung  des  ^stems  des  Eratostlitnes  ent* 
,  hält  und  durch  d^  /Ton.  Euatathios  darüber  ge^  ^ 
ßchriebenen  Comnietitar  besondeiw  nutzbar  gewor- 
den ist,  in  die  Zeit  por  oder  nach  Strabo  gehöre; 
darüber  lauten  die  Meinungen  verschieden:  wabv« 
^cheinlicher  aber  i)st  die  Aunithme.;  welche  til 
die  Zeit  i>or  Strabo  setzt  *).  -  Eben  so  ungewiFs  ist 
es  auch>  in  weiche  Zeitnähe  um  Strabo  der  J^ri-^ 
plus '  des  Pont09  EuxinQS  und  der  Maeotia  zu  setz^ 

sey  «ind  ivsr' eigentlich  deren-' Yerfasser  gewese« 

sey.  •   

.    Anm.  i)  Vc^gt^  Strabo  V,  i36.  Tz«ch.  Ausg.    Heeren  über  die 
Quellen  des  Strabo.    UkeH  Geogr«  der        iia4  Bäui»  liCi 

\  9}    Vergi  Stnbo  XIV,  6i3.     TpJ^      Bist»  gtiec»  %  20. 

3)  Vergl.  Strabo  Ht,  369.      Jl  *  .  • 

4)  \'ergl.  Dodwell  di^erU  de  Di<mjfaio  f  eiiegete.   Ft^ßiua  de 
MifiU  ^raec,  II|  .3« 

•'i      ■     •  ■   ■  • 

aus  Amaiea  in  Pbntos/  der  gegen  Christi  -Ge^. 
burt  geschrieben   hat  und  dessen  Geburtsjahr  in 
die  Regierung  des  KAisers  Augustus  fällt  lu 
den  Schulen  der  Rhetorea  und  Philosophen  (de]r: 
Stoiker)  wissenschaitlioh  onsgehildet,  unternahm  er 
grofse  Reisen  ia  eutiegene  L ander ,  unter  andern»' 
njtjoh  Italien,  Aegjpten  und  AeChiopien.    Von  sei-*'- 
mm-'  Leben  «liit  weäig  bekannt,  gliicklichmreise  /  , 
"aber  hat  sich  yon  seinem  grolsen  geographischen 
"Werke  in  siebzehn  Büchern^  bis  auf  den^  letalen : 
Theil   des  sieheuten  Buches   der  -  Thracten  und  4 
Macedoniea  enthalt^  noch  «lies  erhalten      In  die* : 
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setn  legte  er  «einer  Erdbeschreibung  das  Werk  des 
Eratosihenes  ''zum  Grpnde,  indem  er'  zagleicb  an« 
dere  frühere  Schriftstellör*  dabei  beaotzte  und  ihre 
Fehler  zu  berichtigen   suchte  Man  kann  sie 

demnach^  wegen  der  außerordentlichen,  mit  vieler 
Kritftk  TMbQttdenen>  in  ihr  dargelegtte  Belesenheit^ 
die  an  nicht  wenigen  Orten'  darch  Autopsie  unter- 
stützt ward,  als  das  beste  grofse  Handbuch  der 
Geographie  der  Alten  aua  der  Zeil;  vor  Ftolemäns' 
mil  allem  Rechtia  nehmen^    Als  dn  Aeiate  Von 

Gtjburt  hat  er  Asien  vom  eilflen  bis  zum  sech- 
zt'hnten  Bache  eine  vorzügliche  Sorgfalt  gewidmet; 
wobei  es  jedoeh  sehr  auffallen  muis,  dass  er  das 
kaspischc»  oder  hyrkanische  Meer^)  für  einen  Busen 
des  nördlichen  Okeanos  gehalleii  hat,  da  doch  He- 
ro4otttS  schon   es   als   ein  eingeschlossenes  I\Ie6r 
kannte.   VergL  Straho  IIy«3i4»  Saa,  3a3.  Uefaii^ 
gens  nahm  er,  wie  Aristoteles  und  die -Stoiker,  die 
Erde  als  eine  Kugel  an,  über  welche  der  Himmel 
sich  krdsiörmtg  wölbet  und  worin  der  Mittelpunkt 
liege , '  nach  dem  alles  Schwere  strebe«   Nach  ihm 
B.  II,  395    war  es  von  den  Physikern  bewiesen, 
dass  Himmel  und  £rde  einen  ui^d  denselben  Mit* 
telpnnkt,  nebst  einer  und  derselben  Aehse  haben, 
um  welche  der  Himmel  eich  von  Osten  gegen  We-. 
sten  dreht j  wobei  die  Fixsterne  in  fest  bestimm-^ 
ten  Eniferaungen  von  dem  JPoi  bheben  und  hier^i 
dmrch  Kreise  beschriebe^  zu  denen  der  Aequator^ 
die  beiden  Wendekreise  und  die  beiden  Bäi^enkreise 
Ter  allen  gehörten.  In  Hinsicht  .auf  die  histarischo 
Kenntaifs  der  ijändef  weicht  er  nur  an  einzelnen 
St^en  Ton  dMr  '  Eirdbeschrefbung  sehies  -  Yorglin- 

gers,  des  Eratostheues>  ab.  Sonach  ist  auch  ihm 
das  äwlsexstp  Festland  gegen  \\  esten  Iberla,  gegen 
Osten  Mia^  Not'den  iS^^äm  Jmd  KeUüa  fg^ 

gen  Süden  Jkihiopi»*  In  Ibaria  ist  der  äufsei^te 
Punkt  ,vm\k,  fi^^U,.       das  heil.  Yorgebiigo}  in 

r 

^  r 

\  .  . 
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India  oder  vielmelir  darüber  hinan«  macht  Thinae 

denselben  aus,  nach  B.  I,  0*  Aulfallend  aber 
iÜ  es,  dass  seine  Ansicht  gegea  den  höch^teaNor« 
den  sich  l>esc)iränkUr  zeigte  als  die  des  Eratosthe« 
iics;  duiiji  unL  iLCciit  hatte  dieser  noch  über  Jerne 
hinaus,  als  den  letzten  Punkt  der  iichiilahrt^  Thüle 
angenommen  Diese  Annahme    wird  abei? 

von  Strabo  I,  i6g  rerworfen  nnd  blpJts  Jerne  als 
das  letzte  Ziel  der  F?ihit  gegen  Norden  bestimmt» 
Uebrigens  ist  ^ueh  bei  Uu^  die  Gesell  Atip  bekanur 
ten  £i'de  die-  4er  gr|echisehen  Chlamys 

'Aum*  i)  Strubo  Süll  im  J.  26  nach  r'>[ir.  Geb.  im  11.  oder  12» 
-  Jahr  der  Begieruog  de»  K.  Til)cTius  gestorben  seyn.  Vergl, 
Is,  Casaubonus    CouimeuU  de  Strabone  etc*  in  dem  Tom* 
VU  der  Tuchuckischen  Ausgabe  Ton  Frisd^mmm  &•  ^ 

3}  Stephanitt  de  Urb.  «•  t*  läftacuif^  ß^4^s  s«  t*  lToXvß$os, 
wo  Ton  einem  historischen  Werke  des  Strebo  in  43  Biidiem 
die  Rede  is(,  "weldies'  eine  Fortsetzung  d«s  ^oljbiuft  bis  auf 
K*  AugoBlns  enthielt.  TergL  Strabo  selbst  XI»  5o9» 

5)  Heeren  de  funtll^us  Get'grapliicoruui  Strabonis  comnicuUtio 
prior  libruin  I — X  contincns.  Vergl.  GöU.  gelehrt«  Anz. 
Mpii.  Aug.  1820.  Qosselin  Gi-ographii;  de  Grecs  an.il}'s<?c  etc. 
Paris/ 1789.  Malte  Brun  1.  B.  1.  Ablh.  S.  107  Ü'.  Zeune 
Erdauslchlen  S.  44  S,  Ukert  1.  Abth.  S.  i<j5.  Die  beste 
Ausg,    ist   die  yon  Siehenhe^a  und    Tzschucke  VU  Tom. 

.  I<eipz«  1296**  18t I,  ittd.  den  Ten  Friedemonn  heransgegebe^ 
neu  Commentarlus  ^on  Gasanbonua*  Mit  Aifinfrkungen  ga^cm* 
Uebersetaung  Ftn^l  Lemgo  1775—^77  In  4  Bänden. 

*  4)  Mach  Plin*  VI»  i3<  o.  16  bekam  das  iatpise^  oder  hyrham^ 
^p^p  Meer  diese  Namen  Ton  den  anwohnenden  Kaipiern  (Ca- 
'   dusiem)  auf  der  Ostselte*    Nach  Herodot.  I,  2o3,  d^r  es  scfaoa 

'  Vollkommen  richtig  sIs  einen  Binnensee  odtr  als  ein  einge^  * 
schlo&seucs  Meer  von  der  Gestalt  eines  läoglidien  V  ierecks  er-^ 
kannte,  konnte  ein  Kuderschili  seine  Länge  ia  l5,  seine  lireitd 
iu  8  Tagen  darchschilFen.  Der  deshalb  vin,  so  mehr  aulfal-» 
lende  Iirthum,  das  kaspische  Meer  si-y  eine  l^iustrrmnuig  des 
•  *'  nördlichen  Meeres,  findet  sich  bei  Strabo  U,  oii.  Plin.  VI> 
l5«  Pompon.  Mela  III,  5.  und  Arrianus  B.  VlL  Vergl.  dio 
neoflste   Hanptschrift    darüber  toq  Au§^  QmU  Kepkalidea^ 

:    G^mmenuüo  fk  If^ri-  Güj^o,  Ootiiogae^  iBi^    Mai49  ßr^m 
Mter  Tb.  Sp  71     77.  ^  ^ 
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5)  Strabo  nennt  B.  I,   ^9   die   Bewoljner  von  Ihcrieji  und  von 
Indien  Antipoden,  l-fvrt.TocTf c ;  ein  Ausdruck,   der  vorzüglich. 

_    von  einigeu  chri^lüclieu  Kiicheuvatern  (LacUutins.  de  falsa  8^, 
■    picnt.  IIJ,  24'  u.  Augustinus  de  C^viut.  Dci  XVI,  9)  aejbr  9Bb* 
gefochten  und  als  durcbans  unpassend  ▼orgestellt  ward. 

6)  Beide  Namen ,  sowohl  deh  von  /erfiä  oder  Biherma  und  ' 
der  von  TkuU,  schetlMtf  ofieidiar  der -«ItttC^i  <3%öijraiihie  der  * 
PJiönicier  an^sd»$re9i|  y»li$iifsisUia$  ,ymt^^^ 

.  giieelMicbfn  JSt^rja^^  *  pfx^  I^me  der-ci^p»,  Ibsj^  (Irljind)  : 
iMitet  bei  AriaAot.  d«  mnndo^  und  m>,mu^  bei  Strabo  I).  II 
und  IV,  *I^iniy  hkßxa  Orph.  ^jnmen  dea  Ooomairitoa  V^^;;  4^, 
bei ,  Ptolenuieoa  *fo^iQy(ay  hei  Pomp.  Meie  /«ferno,  bei  J. 
'  CaeMT^  TAdtu/Plbins^iMiinis,  Orosius  Bibernia.  Unter 
diesen  aehelnea  anr  «Ii»  beiden   von  Strabo  und  Ptolemaus  • 
angeführten  Namen  demjenigen  am  nächsten  zu  kommen,  wcl- 
clier  iti    der   ältesten  Gcogiapliie  der  riiönicier  hüchst  wahr- 
achelnUch  das  liordland  oder  den  Norden  liberl^aupt  iic  zeich-* 

neie,  und  der  aScb  ip  dem  Anib,        und  (E%dr«a  tu  . 

•  Heiron)  y^eptemtno^*  e?:haltea  hat.     ^"ergl.  CastalH  s.  vbf#  > 

•  Der  .Nam.e   des  zweiten  Landes  l.iutet  bei  Strab«  "nd  PtcJc-  ^ 
,  nuoB  dorv^r;.    Diesen  hat  schon  Bochart  Pbal.  P^^i  durch  dfs 

^  Sjr.  '^^Jin  (Thüle  oder  Tulc)  ^die  ik/ißtiem  !^  SchfitUn-^ 
"  limd,««' iSewib  ricl|tig\^       lind  zu  ^lifer']|ri>iitiiii0  die-i 
itx  Deqtmig  ans  SMSm»  S^Ui  L/s«  «d  läs.  „Vel  an-  • 

p9t  «Heapeiiae  yada  «ol^a^ili«  Thüles^;»  I'-,  4 'ad  MaredL 

•  „.»^w  litlora  Tbiilea  .ctc.«*  angeTuFfU.  Ob:abev  laian^»..  * 
^^heiland,  Fem  od«r  wohl  gnr  Norweg^  als  diese  Xbole  an- 
znnebmen  sej,  bleibt  bToifs'  'den  YeT^uthun^en  unterworfen. 
Kamen  aber  die  Namen  dnrch  die  ^l^^icTer  zu  den  Griechen 
ttod  waren  diese  Namen  Lluls  I](^eichnungsnamen ,  in  phoni- 
ci'icher  Sprache  gebildet;  so  I  ii'-  '^^'^-^  leicht  erklären,  warum 
mau  Ii  uhcr  iiber  Thüle  mehr  »vissen  kounte^  als  in  dem  spär- 
tcrn  Stvabonlschen  Zeitalter  Vergl.  Strahn  I,  160,  wo  Py- 
theas  als  .  In  lügenhafter  7\L'sc]i  geschildert  w^rd^  da  er  auiser 
andern  auch  viel  von  Thi^^  gefabelt  habe. 

7)  Amüfit  dieser  VorsteUe'gssrt  findet  sich  anter  den  Grieebei| 
ans  dieser  Periode  und  ^War  bei  dem  Poüdoniu9  «qfl|  Apmcft 
In  Sf^g^f  der*.i^.  i^v  vor  Qltf.  Geb.  fabom  ward,  cino 
aock  «o^dcrbiref^ ^  .«nfQ%e  unpere.bfprobnta  Erde  dieGe-* 
0iurr  SicB^i^Ar-  ^atte*  Dieser  JPosIdouios  (denn  e«  ^ab 
deren  jsoeii  xwi  andere)  l^alte  anch.etn  l^lanetsr^pi  oder  eine 
«slranq|usebB»$(9ube  verfertig-  VergL  Agatbemer*  deGeagr« 
1^  t.    lÄflif  l  Ablh,  174.  9  Abtli*  t$7  u*  349,  . 


Digitized  by  Google 


XL  •  S  1  N  JL  fi  I  T  y  M  |&.      \  .  ^ 

Nur  erst  gegen  dad  Ende  dieser  Feripde  faa-» 
gen  auch  römische  GeograpIiei|f  an  aufzutreten, 
durch  welcher  wenigstens  diß  historische  KennlniTß  ' 
der  Länder   gegen  Norden  und  Westen  vielerlei 
Auiiichlurs  und  Bereicherung  gewonnen  bat  Un« 
Up  ihnen  ist  am  ausg^eichnetsteii  I^mporUua  ÜM^ 
aas  Tingentera  in  Hispanlen,  der  gegen  4o  Jah^ 
nach  Chr.  Geb.  das  er^e  geographische  Handbuch 
iij.  drei  Bücliern  schrieb,  in  welchem  das  Werlf 
des  Bcatosthenes'  ebenCalk  (wie  bei\8trabe)  zoiq. 
Grunde  lag  und  yor  allen  die  geographischefa 
Kapliri^hten   aus  Hjßrodotus  he^utzt  wurden,  da 
diese  ihn  hesonders  zugesagt  zu-  haben  scheinen« 
Br  liebte  TÖrzüglich,  Fabelhaftea  oder  dxn^h  Wunr 
'darbares  bu  berichten         Aui  ihn  folgt  der  alte- 
are  Cafus  I^L'.nius  Secui^dua^  dessen  Lebenszeit  in  die 
jfahre  zwischen  a3  —  79  nach  Chr.  (reb.  i^üi ,  m 
dess^  grofseii  encyclopaedischen  Werke  zwar 
iiherall  geograpliische  IS  achrichten  vei  slreut  sind,  . 
eine  Art  von  Compendium  der   Geographie  aber 
4as  fLweite  bis  zv^  fünfm  Buch  enthält*  Auch  er- 
^  liährte  denselben  ilang  «um  Wunderbaren  wie 
Pomp.  Mela  Du-  dritte  unter  den  romischen 

Geographen  ist  der  gi')fse  Historiker  Cajus  Corf^^ 
fius  Ta€iUm^)j  gegen  d^  Ende  des  ersten  Jahrhun« 
derts  nachr  (Skr.  Geb«,  dei  vorzüglich  wegen  seines 
Schrift  über  die  alte  Germania  und  deren  Bewoh-« 
|ier  hierher  gehört,  die  uns  ^uch  weim.  nicht. alr 
les  daijn.  voUe  Wohriboit  wcubi ,  sehr  wit^tjg  seyn 

Aura.  1)  VergL  Strabo  I,  Syj  wo  man  las  Zaignlfs  des  Erato- 
^  fcihcnes  liis't,  nach  welchem,  (iic  Rümei  durji  ihre  Feldziige 
Und  die  berichte  darüber  über  dea  Westen  von  Europa  und 
einen  Tii^il  des  Nordens  eben  Tiel  Licht  verbreiteten ,  al« 
Alexander  über  Asiens  Östen.  "fy  geschah  «i^es  auf  Yeran-^ 
Usstmg  der  Feldzüge  derselben  gdgen  die  Pliier  in  Spanien, 
feif  dNH  Jfii^r  s&S  tof  Gl»r«  9ff^%  sodsiui  loviii^fili  dofoli 


1  '  •      i  • 

Digitized  by  Google 


/  .      -  - 

HL  YtXkWZ.  STSTEtf.  OEOORAfHIK«   ^  XLI 

•        .  ■  •  ■  •  *  ^  « 

J.  Cism^el^Sge'  faK;e«llteii,  ielt  aem  X  58  vor  Chr.  G«b. ; 
ferner  durch  dife  Fcldzüg«  der  Römer  unter  Drusus,  Tiberlus, 
.  Domitius  Aenobarbiis,  M.  Yiuicius,  Qiüntiiius  Varus,  Germanicua 
u.  a.  m.  in  Deutschland  seil  dem  J,  lo  vor  Chr.  Geb.;  endlich 
durch  die  Feldzüge  derRotner  nach  und  in  Britannien  zuerst  von  • 
J.  Casar  und  darauf  beionrters  von  Gerraanlcus,  seit  (itm.  J.  16 
nach  Chr.  Geb.  Am  merkwürdigsten  sind  aber  in  dieser  Perio* 
^  4^  von  dem  M.  Vipsanuu  A^|^a  durch  mehrere  Geo- 
ae|cr  pgrmistalieien  FtrmeMimgw  aller  Länder  der  rSmi"  ^ 
jcAilj^  Monarchie  unter  Angustiis,   liebst  den  dan|acli  ymttw  . 
figtai  Ckari€n  ^b«t  Gommciiti^rien),    eiche  in  dbem  ^pftea  ' 
Porlk^  aa]^  im  Fonim  tXL  offcnilidieii  Gebranehe  augMtellt 
wqHcii  ttiA'  wonmi  die  r^hnisdicn^  Geogrephcn  ihve  JiiiC»  ' 
KeBntniMe  dqr  Itiader  grd&CoilhdlB  achfi^lfeeiu    Vergl,  P|au 

in, »  3.  — 

^)  TeigL^Cf  ff.  T^tpl^uck0  BiKevtalio  fle  Ppmjp.  Mela,  Tor  d«r 
gro&en  Ausgabe  S.  I  r—  CLIV,  Leips.  »807  in  7  Banden. 
Handausgabe  Ton  ife^cAert,  Leipz«  1816.  27i;er^  läic  AL»Ui. 
ao6  flf.  '  '  ' 

3)  Vergl.  Ukert  iste  Abth.  S.  319.  IT.    Die  yorx.  neucÄt«  Au«-? 

gäbe   ist  die  Ton  Franz  Ip.  10  Bauden,  Leipz.  1776 — gi^  8.  ,  ' 
üoch  Plin.  iun.  Epp.  III,  5.  Tacit.  An.  I,  69  ii.  Suelon.    Vita  ' 
Caj.  Plin.   hatte  dieser  rastlos  thätige  Schriftsteller  auch  ein  •     '  , 
aus  zwanzig  Büchern  bestehendes  Werk  über  die  Kriege  dqp- 
Börner  mit  den  Deutschen  (Qellorum  Gemumiae)  hinterlassen,  *  ' 
TOO  denk  aber »  bis  auf  einige  seiner  Naturgesck.  JLVlf  u  IV^ 
29  cinferleibte  Brachilikke,  leider  alles  Terloren  ge^uigeft  ist^ 

4)  VcrgL  dup^i  Gernu  eatiq«  I,.      j^nf.  III,  5ia.-  ^S^earü 
.    prigg.  Gennu  S»  3^<r-47*  «T«  6.  iTahslui  0uitribe  i:rltlce 

Tydto  ctQsdenupie  s^o^  S*  3i*     179brf  iste.  Abdu  S*  ai5. 
jimmoa^s  und  Ba^tmUinfit  Comuulian'  911  Tadt.  Genu  To* 
'   Iring.  1617«  Die  Aoigs  von  Br«<l»w  und  Patsaiif^  üreiiLiBij^ 
OreUkf  Sjinbok  Ctite  f t  philqlogica  in  T^ti  (yermanMin^  . 

Der  nächst^  Vo|:gänger  des  f  tolemäus  war 
ilfirru^  Ton  Tyni8|  4er,  nacli  4?«  erstenr  -Zea^T  - 
nirs,  «OFgfältig  arbeitete,  alles  benutzte  und  berieb«  , 
ti^te,  was  frühere  Geographen  lieferten,  und  eine  , 
neue        T<m  Charten  einfand ,  die  ^Ptoleinäus  nach« 
be^  annahm  n^nd  d^r  da^anf  dieUebrigen  folgten')* 
Ueber  sein  L^en  ist  grofse  Dunkelheit  verbreitet. 

/ 
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Vittlleiclit  waren  seine  Charten  nur  eine  verbesserte 
Auagabe  älterer  phönicischer  Charten? 

Aum.  i)  YergU  Ukert  iste  Abtb.  i  B.  5.  ;2a7. 


•  Vierts  Periode*  ' 

GEOMETRISCHE  GJEO  GRAPHIE. 

Die  geometrische  Geographie  nahm  erst  mu 

den  Zeilen  der  H^xTschafL  der  Homer  über  den 
gröisten  Tiieii  der  Länder  der  bekannlen.  Erde  ih- 
ren Aulmgi  nachdem  die  Erdphartea  des  soge- 
itantilen  Marinos^,  oder  vielmehr  der  Tyrische  alte 
verbesserte  Erdatlas  bekannter  geworden  und  alie 
Länder  der  römischen  ]y|önar€hie  während  derRe« 
gierung  ^  des  Kaisers  Augustus  unfer  des  M«  Vips. 
Agiippa  Leitung  wirklich  vermessen  und  durch 
Charten  dargestellt  worden  waren* 

^ 

f  t 

*    Weltcharte  des  Ftolem^ieas*  ' 

(V'ergl.  die  beigef.  kl.  Chatte  JXo.  \  .) 

Der  Führer  dieser  geometrischen  Geographie 

ist  C/audäis  Pioiemaeu^  aus  Pelusium  in  Aegypten,  der 
in  Alexandrien,  dem  damaligen  Hauptsitze  der 
Wissensahaiteo,  six^h  bildetej  seine  ^zahlreichen  Wer- 
ke schrieb  und  ebendaselbi^  in  einem  hohen'  Alt^r 
(gegen  ibi  Jahr  nach  Chr.  Geb.)  gestorben  ist. 
Er  war  nicht  allein  der,  gröfste  Geograph  seiner 
Zeil;»  spndern  auch  ein  «lusgezeicbneter Astronom'^)* 
Sein  hier  anzuführendes  Hauptwerk  hatte  den  Ti-, 

oder,  du,  ßeographi%chen  IJntemiet]^  achi  Buoherm 
Ihm  lag  das  Werk  des  TyrUrn  MarüM  zum  Grun- 
de   und    es  blieb  das  gow  (ilinlichü  Lehrbuch  der 

Ge^girapiüß  bis  zun^  W  iecieraMileben  der  Wissen-: 
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I 

scbaften,   mehr  als  TSerzefan  lahrhutderte  Isin?* 

durch  *)•  Zu  diesem  Werke  wurden  die  Chartea 
von.  dem  Mechanikus^  ^gathodaemon^  der  im  fiiiif-* 
tfn  Jabrhuadert  zu  Alexandrien  le}>te,  ,geliefert|, 
sind  aber  jezt  nür  noch  in  den  von  Mercator  dar*- 
nach  gern  achten  Copieen  voi  lianden.  Es  besieht 
aus  drei  Theilen,  von  denen  der  erat^  die  Geogra«' 
phie  im  allgemeinen  und  des  Marinos  Verfahren 
behandelt,  der  zweite  Von  B.  3  —  7  die  cigeiiLliclien 
geographischen  Länder-  und  Slädteangaben ,  der 
^  dritte  fi.  8  eine  Jtdirze  Wif^derholung  de»  Ganzen 
enthalte  Die  darin^  niedergelegte  Länderkunde^eigt 
sich  ungleicli  umfassender  als  die  seiner  Vorgan-  ' 
ger,  ^vie  aus  der  allgemeinen  Weltcharle .  dessel- 
ben erhellt  In.diem  äulserst^  Westen  finden  sich 
Lei  ihm  die  gmehUehen.  Jnsela^  Jojfiermi^  oder  Irland, 
die  J^aasUerid&ii,  oder  die  Zinninseln^  und  Alhion 
oder  Britasjuen*  Im.  äulsersten  Norden  führt  er 
ThuU  an,  und  weiter  südöstlich  setzt  er  die  Insel 

Scandia^  ncbsL  den  dänischen  Inseln,  Kach  Asien 
hin)¥ärts  beschreibt  ^er  zuerst  genauer,  als  Irüher 
geschehen  war^  die  kimbriache  Jj^albinisel,  und  ihm 
ist  das  ha$pisch€  Meer  ein  eingeschlossenes  Bin« 
n^nmeer,  wie  auch  Herodolos  es  erkannte,  und 
nicht  mehr  einBusei]^  des  nördhchen  Okeanos  nach 
der  Angabe  des  Eratödthenes' und  Stvabo*  In  deni 
äufserlen  Osten  ist  unbekanntes  Land,  welcKeö  das 
Land  Sinae  ostlich  und  südUch  begrenzt,  das  nörd- 
liok  .tüngehen  wd»   Die  Qaupt^tadt  in 

ihm  heifst  l^ina^r  unt^  welcher  siidlioh  die  j^ro^^ 
£se  Haiidelsstadt  Kattigara  liegt;  worauf  die  gulde-» 
ne.  Halbinsel  oder  Qkrpe  folgt.    Den  gro- 

fsen  Indisdieii  Ö&ieai|  sct^int  J^toleduius  iast^^m- 
M ittelmeerse  gleich,    nur  als  ein  eingeschlossenes 
Mf^r  sicl^  gedachl^  zu  h^ben,  da  er  wie  Andere  frü« 
her  solftOB^Sooch  w^tar.sttdlicb  fm  unbekaniileiLL^nd. 
awfiliiB»  ^^dusd»'  Asien  loit'  Aficika,  msammen«*' 

■ 
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hänge  '}v](q  deti  äufsex^sten  Süden  endlich,  oder  in 
Afnka  g^gen  Westen  setzt  Ai^  Mowigehirgß  jx^st 
den  zwei  Vorgebirgen  .Bhaptum  und  Praaum.  Üe-" 
biigens  erkennt  auch  er  die  Kugelgestalt  der  Erde 
an  deren  Un|fang  i8o,000  Stadien  betragt  und 
worauf  die  Län^c  der  bewohntei^  £r4d  7Q1OOO9  die 
Sreite  4o,ooo 'Stadien  aasmacht  ' 

^  ,^m,   i)    Vergl.  FaBncii  B\hy.  grjicc»  Vol.  V.  ed.  Harles  p. 
295.    Harles  iut^^oductio  in  bist.  1.  gr.  Tom.  II,  p.  i.  §,  5o. 
Photjus  Cod.  d42|  p.  io56}  ed.  Hoesch.    Vqjsiun  de  H.  Gr«  > 
Libr.  lY,  c  17.     Mannert  Geogr.- der  Gr.  und  Röm.  isie 
.   Tb.  5,  1 84 -«168»  i9i<^i9S>    Wont       Abth.  S.  299  ff.. 

C  CruiU  Progr.  de  Geographlieoniiiii  anb  Ptolem^. 

.  -  |iomia^  circmiifertiatiirf  fid«      «uetörlutej^  in  den  Opiuc*  ^€if^ 
.  Klotz  p«  35  !•    üeber  die  übrigen  Hauptwerke  und  fifcbrifteii ' 
des  TtolemSua  Tergl*  'Fuhrmann  Glatt»  Xit,'  der  Gr.  Tonu  Vti^ 
•    P,       $.  &32  ff.  und  Sohaaff  Gesch.  der  griech,  Itit.  Th. 
S.  100.   Die  £ditiO'pTtnceps  etiehiea  sn  Basel  1553»  4*« 

a)  ^Ve^l^  Schlözer  iu  der  Allgcm.  Wellhlsl.  Th.  3l.  S,  l48  U, 
J76  die  GpogTaphie  des  Ptolemaus  für  ein  "Werk  erklärt,  das 
im  Mitulalter  durch  alierbaud  Zusätze  so  sehr  entstellt  sey, . 
dass  man  den  alten  Verfasser  nicht  mehr  daraus  erkenne,  so 
iiiiiiint  sie  drtgpgeu  Maiinert  Qeo^r,  der. Gr.  und  ÜSnu  Xb.  || 
>    ä.  174  mit  Recht  in  Schulz.     -  ' 

I)  Vergl.  Ptolem.  IV«  c  ^  TU.  c;  6  n.  PoljK  10,  3f .  - 

4)  VergL  Piolenu  Magnu  Gop^fr«  od«t  JUbydXtj  Zvyra^t^  l,  ab 

V  ci^l.  PtQlein.  Geogr*  I,  7.  11,  VU,  £k  " 

Unter  den  Griechen  trat  nach  Ptolemäns  ala 
der  bedeutendste  Geograph  zuerst  Pausanias  au& 
der  aus  Caesarea  in  Cappadocien  gebürtig  seyn  und 
tm  das  J*  174  nach  Gh^.  Geb.  geschrieben  haben 
soll.  Im  eigentlicJien  Sinne  des  Wortes  war  er  nur 
ein  W(ipogr4iph  und  MeUeheHc/ireiber  ^  dehn  sein  aus 
zehn  Büchern  'bestehendes -Werk  über  Griechen-» 
laud,  das  den  Titel  führt:  TH2  EAAAJOS  HEFIH'- 
THSIS  ^^^x  ^  Bnchrcibung  uon.  Bdlaa^  ist  ei-; 


I^Üich  nur  eine  v^ja.  Ort  zu  Oi%  foi:^cIireiteiido 
ReiBdbesclirdbinigt  in  weloh^  mm  «Uerhand  inerb-r 
wiirdtge  IbclulcliteB  in  Bezug  auf  die  besonder^ 
Geschichte  der  eiazelnen,  Ojile  und.  auf  die.  cjiarij}. 
befindlichen  Kunstwerkd  u^vS*  £  eingewebt  findet 
Auf  Ihn  folgt  ^gathemeros^  der  im  Anfange  des 
dritten  Jahrhunderts  ijach  Chr.  Geb.  eine  Art  vcai. 
Auszug  au»  dwn  größeren  Werke  des  Ptojeioau^ 
eMwarf»  wolin  mch  |«d««li  Jm  und.  da  manche 
Widerspruche  "gegen  diesen  seinen  Vorgänger  und 
andere  Zusätze  befinden  *}.  Der  letzte  hier  zu  nen,- 
neu  de  Geograph  .unter  dm  Güecben  ifit^Markianos 
lUrakleota,  Am  ha.  Anlange  dep  f&aften  Jahrhuu^ 
derls  nach  Chr.  Geb.  einen  Peiiplus  schrieb,  pi 
dem  er  die  Arbeit  des  Agatb emqjros  vor  Augen 
baht  zu  haben  .  acheinL    JQieser  .  feriplas  bestand 
ans  swei  TheQen,^  ren  denen  der  erste  ««»c/,  der 
xweite  eilf  Bücher  enthielt,  und  deren  jedem  eine 
gelehrte  Einleitung  yorangesetzt  war.   Die  bei4^ 
Binleiinngen  sind  podh  TOrhandenV  desgleichen  das  ' 
mte  nnd  radte  &icb-des  ersten  Thüles,  bis  auf 
die  letzte  Hälfte  des  zweiten  Buches,   Leider  sind 
aber  die  eilf  Bücher  dea  zweiten  Theiles  alle  vet« 
loreii  gegangen  ' 

Anm.  j)  Vergl.  Vofsius  de  H.  Gr.  Ii,  c.  i4.  llhert  Ist« 
Abth.  S.  252.  ilauptaus^.  ap.  Aldum  Veoet  iöi6.  fol.  Ktiluiy  - 
Lelpz.  1696.  fol-  Facius,  Ltipz.  lygi  —  96.  4  Vol.  8.  P«u^ 
sanias  liatte ,  auiser  Griechealand,  noch  luUen  und  A«iea 
Ysmreyu  liiciit  ohne  Grand  Juupui  ilmi  Ld^tglüiibii^k^t  wxt 
IjUL  gelegt  werden. 

^)  Vergi.  Hudsütt  Geogi*.  rci.  scripL  gr*  »b.  Tom.  It  /«.^ 
GfonoP»  Geoigr.  ^itag.  Lngd.  Äit.  4697. 
Kiiiiiii.  S.  Sitt  ^ 
Q  TogL  Piwt  WM.  iM,  S.  ^  AtqiMi«  »  iScMM  Erd- 

$.3; 

tJnter  den  Römern  zeigen  sich  in  dieser  Pe- 
riode nur  liinercurUtK   Diese  waren  ,  von  zwiefacher 
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Art,  öla  erstens  die  Verzeichnisse  der  wichtigsten 
Ort'e^  XU  welche^  man  yon- einem  bestimmten  Fla-  ' 
tze  att»  kaifl«  ^  Dahin '  gehören t)  die  iütMfänajiwp 

Antonini ;  a)  Prouinciarum  KommfUmm  iAtüw$  'S) 
lndicuiu8  cipUatmn  Pro^ihciarum  OalUcarum;  4)  Iti^ 

raeUä  per  jitdmam\      per  urhäm'  JRomam.  MtduUkU 

hum  usqiie  Diese  Verzeichnisse  worden  von 

Vegvtinft  Jiineraria  admtata  genannt         Die  tweiu 
Art  von  ItinerarieM  wren gewisaarmaftentPoaichMrleii, 
auf  denen  mir  dieLänder 'nebe»  einaadev  vensdbh« 
|iet  waren,  wie  sie  dem  Reisenden  auf  den  Haupt-  ^  . 
tmct*  Nebenstraisen  sich  zeigten  >  ohne  iluoksicht 
pttf  fhi^  g«o£i?Af)ii6ehe  Lietge/äiif  ihre  Länge  oafl 
Breite.    Vegetiii»  nennt  dieie  Mt J^iwe' Art; 7/«i«mria  • 
picta,  '  Ihrer  bedienten  sich  die  ru  mischen  Kaiser  ' 
bei'  ihren  FekteUgen.'    In  der  sogenannten  Tabttim 
P^üHHgerüind  faai*  sich 'an  Exemplar  dieser  Art  roit 
Itinerarieu  erhallen  '  • 

'*  Anni*  i)  Vergt,  l'bfatrum  tieogr.  vct«  cd;  1?,  Beriio  Tom.  0i 

*  "Vetcra  RomaAorüiik  itin^atfa  'sive  Aaitoidtti  AtkgiMtidi  itmaviMi 

^ '  •  «liim  etob  .oitrilitt'  Petro  ,J^MuUogiA^  AotaUlod* .  r^^*  ^.jkT 

Yergl.  yggetius  de  t«  miliuiri  Ubr«  UI,  c  6« 
9)  Vei-gl.  ManneH  de  Tabuke  Peutin^erianae'aetatct  Nozihtl^/ 
"  1783.  8.  Dieser' hat  ftii  «tirleleil, 'diib'diebe  Chatte  iA' Am 

'    *  Sjeitalter  dcsf  iAiifef»'J5britujr,  grg«ii 'ftSd* 'tiadi  Clir.  G#b.,  ge- " 

*  ' /törp,  in  Huer  gegemvart'fgen  Gestalt  über  eine  Copic  eiues 
'  MöucUs  aus  dem' dreizehn tt  11  Jalu  linndcrt  scy.     Ilircu  Nameu 

bekam  sie  vou  dem  berüLmtcn  Konrad  Feutinger^  ward  zu- 
-    erst    i5o^   herausgegeben   Ton   Marc»    IVelser}    darauf  von 
Scheybj  unter  dem  Titel:  reuliniieriana   Tabula  itintraria 
edidit  F,  Ct  de  Scheyh,  Vmdob.  i']bö)  endlich  crscbieu  sie  ^ 
von  /.  D.  PodocatharUS  1809  in  Fol,    Sie  ist  auch  iu  dem 
Theatro  GcogT#  TOn  f.  Bertius  Tom.  IF       finden,  und  daa 
OrigUkid  trifft  Inau  in  der  kaiserlichen  Bibliotlick  zu  Wien, 
<Wo  mm  es  «eit  Welser  s  Zeiten  auHxiwahrt  hat.    Der  Ainfiibgi  " 
odet  Europa'«  und  Afrika"»  weltliche  Theile  fehUu;  folglich 
Portngalij  Spanien  und  Afrika'«  WeiÜjiisie;  ^nck  dkn  Weatkü-      '  . 
'  9M  toa  England*.  VdnlSfft«  findet  auu'aiif  ifar'^gegeo  0»tcn 

•  ■ 
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MATHEMATISCPE  GEOOBAFniS.  ;  XLVII 
alle  Orte  ?«neicliiiety  'ao' weit  die  Erd&emitetffe  d«c  iU^ 


Allgemeine  Ausdrucke  m&  iev  matteniatiscIieA 

Geograpliie  der  Alten.       ^ , 

J#    1.       V-   '\ 

Schon  In  d^n  frühesten  Zeiten,  als  man  die 
Erde  noch  nicht  fiir  eine  Kngel  sondern  für  eine 
flache  hielt,  wurden  an  derselben  ^u^ei  PöU,  Ili^ 
ioff,  der  Aequatör^  'lafifiifipög^)  ^  tmd  die  V/m»  HiiA^. 
melsgegenden  testimmt.  Mit  der  Vorstellung,  dass 
die  Erde  eine  Kugel  sey  ,  entstand  auch  die  An- 
nahme von  gewissen.  Linien;    welche  die  Pole 
durchschneiden  und  CirkelHhieh  genannt  werden. 
Einer  jeden  gab  man  36o  Grade,  theilte  eine  jede 
in  Tier  gleiche  Theile  und  bekam  sonach  Ton  fe<*^^ 
dem  Pol  bis  zum  Aequator  90  Grade.  *Bs  ent^ 
•tand  mif^dieser  Vorstellung  lerner  die  Annahme 
Ton  den  Wendekreisen^  T^oniitol,^ deren.  Entiqrnung 
Ton  dem  Aequator  zu  34  Graden  angegeben  .i^ard» 
und  die  Annahme  der  Pohrkreiaß^  ^A^xriml^  ^j^vt- 
aQHnyol;    so    dass  niui  die  ganze  Erdkugel  in  fünf 
Erdgürtel^  Zmai,  eingetheüt  werden/ konnte  Von 
diesen  hiefs  die  mittlere  zunächst  um  den  Aequa- 
tor die.  ^^tf  und  urtb9UH)&nhär0^  JtansitttVftivfi ,  ^^01^ 
^Tog,  die  zwei  nöi*dlich  und  südlich  ihr  zunächst 
liegenden  die  gemäßigten,  JEvuQpLnetg^  und  die  ^f^M- 
entferntesten  die  kai$en  Zonen  Kttrs^wy/idvoL,  Hier^, 
mit  entstand  auch  d?e  Annahme  einer  MUtagslinie,^ 
MtQQv^umiHa^  \}n{!L  des  Horizonts^  '^O^/Jwy.    Die  Ber  . 
wduer  der  Srde  nahm  man  hierauf  in  den  yei^-*; 
schiedenen-  Zpnen  der  Erde  in  'Hinsicht  auf  ^en 
Schatten  mid  diö  hierdurch  bestimmte  Verschie- 
denheit an,  entweder  unter  dem*  hcifsen  jBrdgiiitel 
bald  als  UmchaUige^^AßM^^/wetai  die  Sonne \g^a- 
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de  im  Scheitelpunkte  üb^r  ihnen  stand,  halA  aU  . 
Zu^eischatti^e^  "'u^/aqrtffxm,  wenn  in  den  Monaten  Juni 
und  Juli  ihre  Schatten  südhch  und  in  den  Monaten 
Noveinher  und' Deöember  nöHllich  lallen;  oder  in^ 
.den  gemäfs igten  Zonen  als  T^eT9chiBden§chattige^ 
^EteQOGxiot^  oder  in  den  kalten  2oneu  als  Vmschat^ 
fige^  lIsQkfittcik.  In  allen  Zonen  aber  nahm'  man 
JSang^chattige^  Meat^iaM^^  KwrMchattlge,  B^ayyaaiov^  , 
tmd  Gegenschattige^  "AvtIg-aum  ^  an.  Mit  derselben 
Annahme  der  l^de  aU  einer  Kugel  entstanden 
endlich  auch  die  Bealimtnungen  und  Ausdriicko 
von  GegenfüfsUrn^  ^ Afxinfj^tq ,  welche  bald  Perioe- 
ken»  iTfoto*xo^,  d.  i.  auf  einerlei  Meridian  aber  au^ 
verschiedenen  Halbkugelu, ^und  welche  bald  Antoi- 
ken^'''«^^«**^^*  oder  ^.^«/»b»,  aeyn,  d*  i«  auf  einer* 
lei  Meridian  und  auf  der5el1>en  Hälbkuget  aber  in 
verschiedenen  Zonen  wohnen  konnten.  Geographi- 
sch« Nachbaren  hielsen  Jlfö-  oder  Jiik$n^Qhtk^^ 

Anm.  i)  "Vergl.  Plutarch.  de  placit.  Philo«.  IT,  II« 

^)  Vcrgl.  Pomp.  Mela  1,  i#  Strabo  II,  a5i*  Plin«  iL  N.  II,  68* 

Ovid.  Met.  I,  46.  Virgil.  Georg.  I,  233. 
3)  Vergl»  Cellar»  Orb*  ant«  I,  7.    Vker  ate  Abth.  S.  i4o.  ff* 
Dies^  BestimihiiD^en  mvfdea  \rahr«cheinUch  anm  ersten  Male  • 
Von  'Aehillet  Tatiiu  aus  Alexandrien  in  einer  Einleitung  zu 
den  PhivoBiaieii  dUs  Axiitiit»  iai  drittelt  Mrbund^l  Mck 
ehr«*  Gtb<|  To?8«trag«iu , 

Verschiödifn  Waren  die  gAgraphiuclieii  t&i-* 

genitiaarse  der  alten  Völker  von  einander,  sowohl 
in  H^ilsht  Huf  die  Namen  als  auf  die  Ausdeh- 
nung defselbeÄ  Bd  den  GrUchet^  war  das  grö-» 
fi$  Maafs  das  Stadium^  TO  Stait^w  und  0  Stifküi^ 
welches  Maals  entweder  ein  OlympLuchea  oder  ein 
Pytkkehee  aeyn  konnte*  Däs  erstere  enthielt  nach 
Herodot  H,  d49  600  griedhiache  Fufa^  welche  Sj^i' 
Fufe  3  Zoll  4  Linien  pariser  Maafs  entspre<^hen 
aolleni  und  war  doa  gewöhnlichste  Maais«  Ijaii 


Mweitf  enthielt  i^iir  5oo  giiechwcW  Fu6.  Bin  kkl- 
Jims  Maab  w^r  dßß  fieiimmi  ji  JI^ 

dies  lOp  griechische  fufs,  gleich  95  Fufs  6f  Lii^. 
par.  M.  enthielt.  Die  Orgyia^  ^OQ^hm^  soli  6  gd^ 
cbische  Fufa,  ^leiok  5  2. ;p9i\  betragen 

Mhen.  . 

Bei  den  Römern  war  das  geographiscbe  lla'it- 
genmaals  die  Mäüe^  MUUare,  X«/>zs,  >v*elQhe  l^OQO 
ßckriite  enthielt;  jdea.  Sqhiiit  su  ^  rii^.  JfqiB,  gleich 
4  F.  6  Z.  9  Lin.  pai%  M.  angenoriimen.  Ein  röm. 
Miliiare  hielt  8  Olymp.  Stadien >  oder  -J-  ^ner  geo- 
|p:aphi^cheA  Meile,  oder  ^  yoa  .einem  ßr^de  d^ 
Aeqiaators*  ,  >  j 

Bei  den  uiegyptiern  war  das  geogr.  Längenmaaf^ 
der  Schoenusy    ^j^otrog;,   der  nach  Herodotus  69, 
Oijnii|>«  Stadien  odev      geogr.  Meüe  h^^.  Pli- 
Knills  giebt  ihn  nnr  sni,4o>  Straba*aber  biofs  zu  3o 
JÜiymp.  Stadien  an.  '  *      .  -  ^  ^ 

.  Bei  den  Fernem  war  das  geogr.  Läng6i|maaiv 
^ie  PorttMt?^^,  Ilo^ocFa^T^^  welche  3o  Oljrmp.  Slat 
dien  oder  |  ein^r  geogr.  Meile  gleich  kam.        ^  % 

^m.  1)  Vergl.  t/irerf  ale  ALlh.  S.  5i.-nebst  desselbea  iTeiae- 
\   rer  Schrift;  lieber  die  Art  der  Griechen  undRömery  diejßnt«  - 
'  fefnoDg   SU   befttimjaen    «nd  über  dai  Sudium*  Wcawr 


Hauptziige  .         der  physiscJbr^n  Geo« 
'     ^    .  graphie  der  Alten.  ' 

l:  K<erhiM#%iii^m  leJer  das^Entsteheji,  das  Alter 
und  die  Fortdauer  der  Erde.         —  ^ 

Nach  der  Annahme  der  mehrsten  Griechen 
war  im  Aiiia^ig  ein  Urstoff  vorhanden, .  aua  dem  die 
iWelt  gebildet  ward^  was  nach  Einigen  iMi^  nach 
Andern  dkn»  Znthna  e$6er  Gottheit  geschehen  seyn 
konnte*.    Die&ui:  Uistoif  war  in  den  Hesiodiachea 


I.  BINLBITUITG. 

G^iöliten  (Theog.  108 — ii6)  das  Chaos^  nachTha- 
ks  das  musäf^  (Dbg.  haeA  V.  lllai)^  nacli  Anajd- 
niandei  j  Parnienides  and  Anftximcnes  Perdichtete 
Id^t  (AristoU  de  gener.  et  corrupU  II,  3.  Euseb. 
praajp*  «rang.  1,  S),  nach  Heraklitos  das  F€u§r{ßuA. 
Belog«  pbys.  I,  11,  7-  Diog«Laert  IX,  $.8«  9.),  nack 
Epikuros  waren  es  die  Atomen  (Lucret  45o.  Diog. 
'  IjäerU  V*  £pic«),  nach  Andern  die  i^ier  Elemente 
mit  daatidei'  Terininde«  (Diog,  Laert  II,  &  Ovid* 
Met  I,  5— 3k  Lnmt  I,  83o). 

Nach  denen,  welche  das  JVasser  als  den  Ur- 
at«»ff  annahfiien,  wozu  sich  diö  Hehraten  bekanateiv 
trat  die  Erde  aUmäfalig  aaa  dem  Gewäsaer  hervor, 

und  zwar  ia  Jeu  iiördliclieii  'J'lieik'n  zuerst  (Justin» 
II,  1}}  an  einigen  Stellen  senkte  sich  die  Erde,  und 
da  sammelte  sich  das  Maei*  (Lacret  417«  Strab« 
XVn^  810).  Ebenen,  HShen  nnd  Berge  entstan*  ' 
den  durch  da3  Zurückziehen  des  Gewässers.  Nach- 
ideiii  aber  die  £rde  trocken  geworden  und  yon  der 
Qitze  der  Sonne  erwitrmt  war,  brachte  sie  ieuerk 
Gewächse,  dann  Tiiiere  und  zuletzt  den  ]^Ienscllea 
hervor  (Lucret  V>  781 — '8a3*  Plaio  Frotag.  p.  320. 
Ed  Bip.  in,  p.  107.  Diog.  Laert.  IL  ^»  g.  $,  i&  Lib. 
VII.  1*2.  Orid.  Met  1,  76.  Virg^  Belog*  VI,  37). 
Im  ersten  Entstehen  war  aber  alles  auf  der  Erde, 
besonders  aber  waren  die  Menschen  weit  kräftiger  j 
die  Erda  selbst^  nalan  allmählich  an  Kri^ea  alpi'' 
Neu  US  vermag  sie  nicht  mehr  zu  erschaffen  ;  viele 
Arten  von  Geschupfen  auf  ihr  sind  sogar  schon 
TOtergagangen  (Lucret*  V^  797  &  ^iS^iqS^M^ 
1149 — >  1171.  Aeliaä.  Hi^t*  armm«  VIU,  i'k). 

Nach  Andern,  wie  nach  Erapedokles,  hatte 
das  Feuer  die  Berge  aus  der  Tiefe  emporgehobep 
(Plut  de  pnm.  frig.  T.  IX,  p.  755)  und  hielt 
dieselben  empor*  Viele  von  denen,  die  dieser 
Vorstellung  zugethau  waren»  glaubjten  sogar ^  diQ 
Erde  habe  iirsprüiigUch  ganz  im  Feiier  gestanden, , 
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Tom  Norden  her  sey  dasselbe  erloschen  und  de»- 
luüb  sey  die  £rde  aach  imNozdea  suent  bewobiH 
bar  geworden. (JoÄtin.  II,  !•). 

Alle,    die    dibsea    und   ahnlichea  Vorstel* 
loiigeii  sqgtthaii  waven,    Aabmen  aUmilb-» 
liges  Schwinden  der  Knilt^  der  Ei^de,  entweder 
eine   gioise   Veränderung  oder   einen  gänzlichen 
Untergang  derselben  an  (Diog.  LaerU  IX,  3i.  %. 
n  la  Vil^  ]4a.  fltob.  Belog«  phya*  !,  Uebri- 
gene  abw  feUtef 'es  aoch  schon  im  Alterthum  nicht 
an  Philosophen,  welche  Weit,  Erde  und  die  Hen- 
acben  für  ewig  yorhanden  und  für  ewig  foildaiir 
emd  hielten  (Aristo t  de  Coelo  I,  lo*  II,  i«  Diog.  ' 
Laert.  VIL  i4a.  IX,  33«  Cicero  de  Nat.  Deor.  II, 
46.  V  arro  de  re  rust  II,  i.  Euseb.  praejp.  ev,  I, 
OcelL  JLuean*  de  nat.  3.)* 

IL  Ansichten  der  Alien  von  den  einzelnen  • 

Theten  des  Lmdee. 

0^ipg9  und  ämrm  M^$$ung.  Dikaearcbos  soll, 
merst  Tielo  Berge  gemessen  und  darauf  Eratosthe« 

nes  sich  der  Diopter  dazu  bedient  haben  (PIrn.  H.  * 
N.  II,  65.  Sitnph  ad  Arist.  de  Coel.  p.  i34.  b* 
Theon  ad  Ptolom«  Almag.  I,  4i  p»  a5}*  Nach  Er^* 
tosClraiea  (Simpl.  In  Arist«  I,  i.)  war  (kein  Berg 
hoher  als  zehn  Stadien  im  Perpendikel.  Nach  Ari- 
atoteks  (l^f  eteor*  i3)  sind  der  Kaukasus  und  itat 
Indlselie  Paropaiiisns  die  höchsten  Gebirge  in 
Aii^iii;  nach  Ariianu«  (PeripL  Mar.  Erylhr.  p,  17.) 
ist  der  Syagrus  in  Arabien  das  höchste  Gebirge 
der  Erde.  Von  gleicher  HöhCi  wie  der  Ki^ukasus. , 
sind  nach  Arrianus  die  Alpen,  die  nach  Aga« 
them.  (de  Geogr.  l,  1.)  die  liochsleu  Gebirge  von 
Europa  sind,  desgleichen  auch  die  Sarmalischen  . 
GebiigOb  Weniger  hoch  sind  die  Pyrenäen  (Diod. 
Sic.  V,  35);  auf  welche  der  Idubeda^  der  maeedo- 
aitdia  Olympus,  derAihos  und  die  Acroceraunien 

d  * 
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in  Epirus  folgen.  Im  ailgemeiiien  glaubte  man, 
^dass  4ie  nördlicbeii.  Gegenden  higher  wiyren,  als  dia 

äudlichen.      >  .  '  • 

Ebenen.  Nach  der  Ei  dkciinlnir«  der  Alten  wa- 
•  Yen  Tollkommne  Ebent^a  «eki*  selten ;  grolse  E^e:- 
nen  gab  es  naeh  ihnen  Torzüglich  in  Libyen  und 
Asien,  und  ifi  Europa  blofs  nördlich  vonderMaeo- 
lis.  Jene  eiiliiaiten  gröfslenlheils  Sand,  den  der 
Wind  erhebt  und  die  Luft  damit  erfüllt,  diese  abei: 
sind  mit  Gras  bewaehBen  und  angebant  (Herodot 

II,  36.  Lucan.  Phavs.  IX,  455.  48 1.).  .  \ 

III,  Ansichien  der  Alfen  von  dem  Meere ^  des- 

sen Tiefe  und  BeschajfenheiL 

'  Ulli  diü  l'icfe  zu  erforsrliiii bedienten  sich 
die,  Alten  schon  des  Senkblei  s  und  der  Taucher, 
nebst  einer  Art  von  Taucherglucke  (Uerodot.  II, 
a3«  Aristot.  Problem.  32,  9*^5.  Mcm.  deTAcadem« 
des  Liscr.  T.  XL  p.  96.).  Nach  Arisloieles  (Me-» 
teor.  II,  1.)  und  Eosidonius  (bei  Strabo  I,  53)  wa- 
ren die  tietstea  Meei*e  das  Sardoische  und  Tjnk^ 
nische»  Im  allgemeinen  aber  glaubte  man,  die 
Tiefe  des  Meeres  stehe  in  gleichem  Verhältnisse 
zu  den  Hohen  der  Erde»  folglich  sey  das  Meer 
nirgends  über  10  ^  i5  Stadien  tief.  Nach  £mpedokie|l 
(Aelian.  de  nat»  anim.  IX,  64)  und  PJato  giebt  es 
im  Meere  salziges  und  sulses  Wasser;  übrigens 
gab  es  über  die  salzige  Beschaffenheit  und  den 
Ursprung  dieses  Wassers  schon  viele  Yermiithnn- 
gen  bei  den  Allen.  Um  es  trinkbar  zu  machen, 
riethen  sie  unter  andern  an,  es  ^u  kochen  und  den 
Dunst  in  Deckeln  aufzufangen,  weicher  sülses  WaS"* 

^  ser  gebe  (Alexander  Aphrodis.  comm.  in  meteor. ' 
Aristot.  L.  IIj  p.  97.  b.).  Um  die  Wogen  zu  beru- 

-higcn,  golis  man  Uel  auf  das  Meer,  wie  schon  Ari-^ 
stoteies  (Problem.  SecU  XXIL  XXIß),  Plmius  {Ifc 
II,  106).  und  Plutarchus  (Quaest.  nat  T.  IX,  p 
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6«i)  aAgegebea  haben.  Die  Ebbe  und  Floth  kftnnte 

man  schon  zu  Herodot's  Zeiioii  (YH,  198)  in  meh- 
reren Gegenden  des  miUelländischcn  Meeres,  ala 
B*  im  Met»rbasea  yon  Melis  und  bei  Potidaea 
(YU,  199).  %ine  Menge  ypn  Erklä*rungen  diesc^ 
Erscheinung^  findet  man  ebenfalls  schon  von  den  Al- 
ten, besonders  von  Aristoteles^  Herakleides^Seleucus» 
Fiato ,  Athenododcui ,  PyÜieaa^  Posidoniäs «  Plinius, 
Macrobiaa  A.  m.  aufgesteUt  (vergj.  Ukert  ater 
Th«  iste  Ablh.  S.  74  iE).  Auch  über  die  Farbe,  ' 
Sciiwere,  TempeiiBtnry  das  Leuchten >  das  ungleit 
che  Niveau  und  die  Abnahme  de«  Meeres,  über 
dessen  Welkiibcwei^ong,  Strömungen  und  Wirbel 
fehlte  es  bei  den  Allen  weder  Beobachtungeu 
noch  an  ExklarongsTerftnohen.^  ^ 

IV«  Ansichten  der  Alten  von  den  Lan4gewä$^, 

Sern  und  deren  Entstehung. 

Nach  den  frühesten  uns  bd^anntm  Vorstel^ 

Jungen  der  Griechen  nahmen  alle  Quellen,  Bäche, 
Ströme  4  Flüsse  und  Seen  aus  dem  Okeanos  ihren 
Urspnmg.  (Homert  }t.  19^  —  ^97«  Hesiod* 

Theog.  337  ff.  364.)»  Nach  spätem  Yorsteliungenf 
besonders  nach  Plalo  (Fliaedo  p.  111 — ii5.  T.  I« 
p.  25 1^957)  beland  sich  alles  Landgewässers  Ur^* 
quell  i|n  Iiineni  der  Erde  selbst,  und  zwar  in  deni 
Ifföf^eren  und  kleineren  Gewölben  <N)thaUen,  die 
durch  weitei'e  und  .engere  Kanäle  mit  einander  in 
Verbindung  ^ehen  tind.iluren  Ueberflufs  auf  die 
Oberfläche  der  Erde  senden.  Nach  Aristoteles 
(Meteor.  I,  i3.  i4.  vergK  Seueca  nat.  quaest.  HI, 
g.  und  Niceph.  Blem.  epit.  phys»  c.  i4)  bildet  mld 
scheidet  das  Wasser  sich  eben  so  in  der  Erde  aus^ 
VIe  in  der  Luft;  nachdem  es  sich  gesammelt,  ent- 
stehen daraus  Ouellen,  Bäche,  Flüsse.  Daher  fin- 
den sich  auch  die  mehrsten  Quellen  auf  den  hoch-* 
sten  Gebirgen,  welche  däs  herabfallende <  Wasser 


S  I  N  L  S  I  T  H  ]f  O. 

mifiM^htnen^  die  emporsteigeaden  Dünste  kfiMen 

und  davün  das  Wasser  ausscheiden.  AuLserdem 
IrilFt  man  auch  über  diesen  Theil  der  physischen 
Geographie  der  Alten  eine  Menge  zerfitreuter  Be» 
0bachtungen>  die  sich  auf  den  Gesöhmack,  die 
Güte,  Schweie,  Wärme,  Füibe,  Temperatur  des 
Wassers,  auf  jnineraiisclie,  warme,  versieinernde 
Qnellen,'  Feoei^uellen,  Flüsse  mit  besonderen  Ei« 
genheiteti,  Sümpfe,  Seen  u*  i%  £  beliehen, 

y*  Ansichten  der  Alten  von  der  Atmosphäre^ 

Den  frühesten  VorstelluDgen  der  Gnechen  sn» 
folgei  ist  der  Erde  snnäcbst  die  Z^fi^  ^AriQ,  in  wel- 
cher die  SterbHohen  leben;  über  ihr  ist  der  ^eM^r, 
^i'd-rjQ'^  darauf  folgt  der  Himmel^  OvQarog  (Horn»  II. 
Xiy,  a87^  a88.  }LVh  364  &  XVHI,  4a4  ffi>  .Auch 
die  späteren  Zeitaller  behielten  diese  Eintheilung 
bei*     Nach    Aiibtoteles     (de   Coelo  I,  3.  Meleor. 
Ij   3.  8.  II,  4,   Problem.  XXV,  6.)  und  Seneca 
(Nat  Quaest. .  |I,  9,  4.)  yeri^nüpfi:  die  Atmosphäre 
Himind  und'  Brde^  biingt  das  unten  empfangene 
nach  oben  und  trägt  die  sideiisclien  Kralle  von 
oben  herab.    In  der  Luft  herrsch  eine  vm geheure 
Spannkraft,   durch  welche  aUes  auf  der  Erde  er- 
s^hütleii;  werden  kann  (Aristot  Phys,  I,  5).  Der 
Aelher  ist  feu^rarlig,  ewig  ruhig,  reiu  und  unrer- 
urfscht  und  unwandelbfti^  (Aristot.  Met.    I,  3.  de 
Obel  ](,  7*    Pix>btemi  XXV,      6»)  de  Mundo 
e.   2).     In   der  die  Erde   zunächst  umgebenden 
Luft    steigen    U|is^uih6rlic)^   Dünste    und  JOämpfe 
empor,  ;iind  daraus  (aus  .den  Dünsten)  bilden  sich 
7%aif  V  Web^lj  Begwn^  Meifi  Sehn§e  und  M»* 
gel;  aus  ihnen  (den  Dämpfen)  entstehen  ^/^*fw/« aller-» 
iey  Art,  jLeuchii^ngetf^  jßlitze^  Donner^  nebst  den  übri- 
ge« feurigen  Meteoren«  deren  Bildungsort  die  dem 
Aelher  nahe  feunge  Kegion  ist  In  Hinsicht  auf  xlie  Er« 
klürunge^i  dieser  Erscheiuuiigen  mögai  folgende  all-, 
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gittaeine  Angaben  :W^r  g^ng  seyit,  |)|e, Wolken  aihdt. 
nach  den  Ionischen  FbilosopKen)  verdichtete  Luft, 
oder  aus  feuchten  Dunsten  durch  Kälte. ^ebUde^, 
so  auch  der  Nebel.  Thau  ist  die  bpi^h^itrein Hirn«« 
ibel  entweder  fallepde  pdes  HStnfsteigende  Feuchtig^ 
Iceit.   Äeif  besteht  ans  den  aufsteigenden  gefiprncfl; 
Dunsten.    Regen  ^nUl^jit,  wenn  die  WoiJ^e|i  ^ 
aammengeprefst  werde^,  sich  ^  iinmiw  iiiing$i$: 
iKid  stireilsen  (nach  Xnaxiii^^  Hippokrat. 
de   aere) ,    oder  nach  Aristoteles  (Meteor.  I,  g,}-.' 
l^Cim  die  Luft  ihre  Wärme  verliert.   Nach  Ana:^ 
•gW«  iPlot.  4^  pJaciL  p>iil..  Ifl,.,4)  bildet  sich  der 
Schwee,    wenn  das  "von  den  Wolken  herabfal- 
lende  Wasser   gefriert^   der   Hagel  aber,  wenn, 
dabei   Wind  das   Wassey  trifft      Doj^h  ^ab  «f 
üeiüber  noch  eine  Menge  anderer  ErU&ungen. 
Erwähnt  werden  ferner  von  den  Alten  noch  ande-. 
Tß  Arten-  vpn  Re^en,  bespiiders  Steinregen,  Fisci|* 
r^geii,  Blotregen  u.  s.  .w«    Ww  die  JÄeleore  he-/ 
Irifll,  so  gab  es  bei  flmoi  schon  mehrere  Erklärun- 
gen von  den  Regenbogen  ,  Hofens  B.f}then,  lieben- 
sonnen  und^der  so|[e^aj^n|^n  Miragt«  ^n  den  fen- 
rifen  Meteoren  rechnet^ 'sie  Lenchtungen  /  Blit«, 
Donner,  das  St  £)lms£euer  (Caslor  und  Pollux  und 
Helena),  Sternschnuppen^  Kometen^   Feuerkugeln  ' 
nnd  das  Nordlicht,  Nach  Plin.  (ft  N.  If,  56)  soll 
der  ISKls  nie  Lorbeerhäume  bescbadigen«  Vorzi%-^ 
liehe  Aufmerksamkeit  widmeten  die  Alten  der  Be« , 

obachtup^  pnd  der  dai^a^  abgeleiteten  Theorie  j|fi» 
Winde. 


YL  ^bmichien  >äer  ]dUen  pon  den  f^erm 

ungen  ßvf  der  Erde^ 
Nach  Strahn  (I,  4$.  54.  57.)  sind  die  Verän- 
derungen, denen  die  Erde  ausgesetzt  ist.  nicht  un- 
bedeutend;   Weltlheile  können  eben  so  gut,  wie 
kleine  Lnodeselveehte  «nd  Inseln  emporgehoben 


werden  und  wiedej*  yersinben»  Dieso  Veranderan«  > 
gen  örfolg^n  aber  nach  Aristoteles  (de  Mundo  c. 
4'.)  tind^  Andern  •  vorzüglich  aus  folgendea  Haupt- 
tirsachen,  alss' Heboiig  und  Senknng  des  Bodens, 
£iHibeben>  Feuer  und  Wasser.  Die  mehi^stenVer- 
8hderangen  schrieben  die  Alten  den  Erdbeben  lind 
darauf  dem  Wasser  zu,  Ueber  die  Ursachen  des 
Erdbebens  hatten  sie  schon  mancherlei  Vermuthun«* 
gen  aufgestellt.  Nach  Seneca  (N^t  Quaest  VI,  5.) 
Süchten  Einige  die  Ursache  *  des  Erdbebens 
im  Wasser,  Andere  im  Feuer,  oder  in  jder  • 
Erde  sdbst>  oder  im  Winde,  oder  im  Ver^ 
«in  aller  dieser  Ursachen  u.  fi  Zahlreidh  sind 
die  Stellen  bei  den  'Allen,  wo  von  den  Arten,  den 
Anzeigen,  den  Wirkungen  des  Erdbebens,  von  dem 
Feuer  in  der  Erde  und  tron  feuerspeienden  Bergen 
gesprochen  wird.  In  Hinsicht  auf  die  Veränderon- 
i^cn  der  Erde  durch  das  Wasser  oder  vielmehr 
durch  gro&e  Flulhen  vrar  schon  im  Alterthum  die 
Ueberzeugung  herrschend,  dass  es  deren  mehrere 
gegeben  haben  müsse.  Ister  (vergl.  Eustalh.  ad 
lon.  Per»  v.  5 16)  nahm  vier  solche  grofse  Flu- 
tlien  an  5  Plato  hingegen  (Tim.  aa.  ed.  Bip* 
IX«  agi)  läfst  von  d^n  Aegyptiscben  Priestern 
sogen:  die  Griechen  wären  Kinder,  die  nur  von 
einer  f lulh  unter  Deukalion  zu  reden  wufslen^  da 
es  doch  deren  i^ieU  gegeben  habe.  Auch  über  die ; 
Ab-  und.  Zunahme  des  Meeres  fehlt  es  nicht  an 
itkancherlei  Bejuerku ngen  bei  ihnen. 

Anm.  I  eber  alle  bbher  -behandelte  Punkte  Tcrgl.  das  reicbliAl-  - 
tige  Werk  Ton-  TJkert  2ter  Tsu  istc  Abili.  mit  dem  beso»* 
dem  Xitel:  Physische  Geographie  der  Griechen  und  fiömer 
S.  1  —  228.  Ueber  die  Ab-  und  2äniialiiiie  de«  WaMfete  Ter- 
dient  besonders  die  P^eiifcbrift  des  )EU/fon  A>/ Otttdächte 
der  naturltcheu  Verindmagen  der  ßrdoberflSdie,  Goths 
Ifo»!  IMmlKt  m  werden. 
■  <  *  i     '  '  '  ' 

*  -  -  T-  -         '  -  - 
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Allgeiueine  UeLersiclit  der  den  Alt.eu 

bekannten  W>lt,  ^  ■  . 

Die    Bezeichnung    der   den  Allen  bekannteit' 
ITelt  oder  Erde  durcli  die  drei  Hauptnamra  EU- 
ROPA, ASIA  und  LlBYA^scbeint  «ohon  «Mir./raH- 
hen  Zeiten  anzugehören  tiiid>  keineswegs  von  Grle-r 
.  qben  gebildet  >  sondern  Ton  diesen  vielmebi:; .  ans . 
einer  andäm  Qaelle  geschöpft^  und  a^genoamMif 
irorden  xn  seyn.    Diese  Namen  iwen  s^  alt«  <dac8 
sogar    Hcrodotus    II,    45    nicht  mehr  anzugeben 
wuCrt«!  weder  u^er  es  gewesen,  jder  sie  erfunden 
habe*,  noch  aacli'«#'mi  .uli4  *t^amm  diese  .Begeif^ÜR' 
nung- der  ' Erde  daroh  die~:Namen  yon  Vft«i  ;W'ei«' 
bern  gemacht  worden  sey,  da  doch  die  Erde  nur 
Eine   wäre*    Weibesnainen  waren    jedock  die$e* 
tianpibeseiclgmngsAainen^  dee    £rde  ursprüng- 
lich   auf    keinen    Fall;     diese    Annahme  zeigt 
Mch  lediglich   als   eine  Geburt  -der  gnediisciieiL 
dnrcliweg  personificirenden  Mythik*    Wohl  aber 
geben  sie  eb^  Irls  Be^eicl^ungsnanien  ihr.en  TJi^ 
.sjn  uiig  aus  dem  Fhönicischen  deutlich  genug  zu  er- 
iiennen  und  bezeugen ,   wie  dkls  auph  bei  dem 
gröfsten  Theile  der  ältesttn  Länder*  und  Yöjker* 
namen  mit  gf^Pster  Wahrscheinlichkeit  sich  daiv 
ihun  lafst,  dasö  sie  der  uralten  im  Verlaufe  der 
Zeiten  verloren'  gegangenen  und  nur  in  solchen  Be-* 
jfieichnungsnamen  ndch  erhaltenen  Geographiß  4er^ 
Fhönicier  au  gehörten  und  aus  dieser  vonden  Grie-i 
chen  in  sehr  iriiheu  teilen  schon  aufgenommen, 
worden  eind*  « 

I.   E  u  R  O  P  Ä: 

•  *  r 

Gr.  ri  ETPJITIH,  Dieser  Name  kommt  zuerst 
im  Homerischen  Hymnus  auf  den  Apollo  Fy- 
Ihiue  T.  73  TOr,    wo  dr  nur  Griech^and  mii; 


t 

,  Ausschluss  des  Felopounesus,  Macedonien^  Dlyricum 
und  Italien  ansudeuien  scbeint    Späterhin  treffen^ 
'  wir  ihn  aber  bestlnittiier  bei  Herodotuk  lY,  45.  36. 

4i.  42  als  die  Bezc  icluiung  des  nordlichen  Theils 
der  damals  bekannten  und  bewohnten  Erde  an| 
der'  0lch  von  :dtn  Sänleti  des  Hercolee  bis  in  den 
ftnialeA  Osten  von  J^slen  ftttsebst* ,  -Der  griechiV 
sehen  Mythe  zufolge  stammte  der  Name  von  der 
Mmrofm  mm  Tyi-us,  Tochter  des  Agenor,  wie  He« 
iod#in*  am  ongtfiihrten  Orte  IV,  45  beriohlet»  Di«» 
ötr  Wink  führt  aber  wenigstens  dahin  ^  wo  de« 
Namens  Ursprung  zu  suchen  ist.  Wahrscheiniicli 
iel  das  Hauptwort  da«  phöniciache-  noch  im  He* 
bräischen  eriialtene         (Aereb)  f^Awt  Ah^nd,  dae 

V  V 

Diisterwerden  ^  der  Sonnenuntergang'^'  und  bcdeulelö 
in  seiner  heilenisirten  Form  EXf'iUIlH  das  Abend'* 
Umdi  das  Land  des  J^ü^termm^mti,  des  Sann^maUm^ 
gunga^  und  «war  im  Gegensatz  gegen  J$ui^,  das 
iiand  des  Glanzes      (Siehe  weiier  ^nt^n  b^  Asia)» 

■  *  ■  r 

Umfang.^ 

Der  Umfang  von  Europa  war  unter  den  Grie- 
chen  und  Ilöroem  bi»  zu '  der  sZeit  des  f  tole- 
niäus  nie  gleichmäfsig  bestimmt.  Schon  cur 
Zeil  des  Ilerodolus  nahm  man  [bald  den  FhasU^ 
bald  den  Tanais  als  die  östliche  Grenze  an.  Bei 
FiAto  Ist  der  Phasis,  bei  Eratoslhenes  dw  Tanaia 
der  Strom ,  durch  welchen  Buropa  yon  Asia  g«« 
schieden  wird;  und  damit  stimmt  auch  Pomp.  ^le- 
Al'  nebfit  Ftofemaus  überein*  Dieser  letztere  giebt 
aber  Europa  folgende  Grencen:  von  dem  westli« 
eben  Okeanos  gegen  Osten  bis  zum  Tanais  (Don) 
Falus  Jlaeolis  (Assowsches  Meer),  PonUus  Eujtiiius 
(scbwurzes  Meer),  PrOpentis  (Marmor -Meer),  Hel- 
]e8po^tus  (Dardanellen)  undzum  Aegaeiachen  Meere  i 
Ton  da  aus  das  Milteli^ifüsche  Meer  bis  zum  nörd^ 
liehen  Okeanos* 
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Amn.  i)  *  Für  4iete  Ableitims  M»«»  »dum  Vofi  ki  der  allen 
WeUknnae  S,  XIV  mImc  CTttfrf  ister  th.  ate  Abth.  S.  an 
r^wt.  Bis  Land,  yto  ^  KimmBrUr  (die  Dnnkelu,  Fin^ 

^  stetn)  WoUtett,  tomite  inU  Beebt  eUl  Abendland  genannt 
weideiu  .y«>na$ljfilMr  ist  dtaae  Ableitung  auf  jeden  Fall  als 
die  Toa  Suropa,  der  Tochter  des  Agenor  oder  des  Qkeanos, 

»    und  von  Europo9y  König  von  Sicjou  j  oder  clic  von  Agathe- 
jncr.  Gcogr.  I,  i:  r.vo(6.Trj  «.t6  tov  Evqov  tuyofiaad^i],  Sie 
in  glriclifalla  der  von  Bochart  Phalcg  298  vorgescKTa^cä' 
von  H!5«-*i:3n  (ür-appa)  „qu.i^i  Urram XiVXOJlQoffcojToy,  qiüm 
Euro}jaei  Africano»  .candore  iaaei  loa^  »nperaat«  bei  wcttem 


Warne.: 

Gr.  ij  u^Sm/Anch  dieaer-Kime  kommt  schon 


wo- 


in  Homert  IL  ü,  4«ir  UtfuSn  vor  , 

darch  »bei-  nur  ein  grofser  in  KJeinasien  am 
Flusse  Kaystros  in  Lydien  liegender  Sumpf  oder 
eine  WJero  bezeichnet  wird.  Demnach  pflegtö  man 
diesen  Nmen  früherhin  ron  dem  griech.  ''Mig  — 
„Sclilamm,  trockiier  BodensaU"  abzuleiten» 
Die«©  Ableitung  scheint  Herodotus  nicht  fiir  ä». 
Jiwsig  iifefaelien  <n  haben;  denn  er  fthrt  B.  ly,  45 
Mu  der  gnechfschen  Mjlhik  an,  dass  die^r,Erd- 
iheil  von  der  ^Bia,  Frau  des  Prometheu« ^  seinen 
Namen  bekommen  habe.  WahwcheinKch  ist  es  in- 
deMett«  dees  dae  pfaönieische  noch  im  Hebräischen 
und  Arabischen  erhaltene  Zeitwort  ^ty  (AssasaJ 
^iänze^,  herrüch»  luachüg  aejm/'  woher  fy  (O^e) 

bei  den  Griechen  zum  Grunde  lag^  welcher  nr* 
aprängiich  in  der  Geographie  der  Phönicier  das  " 
GianOamd  bedeutete,  als  das  Land  des  Sonnenauf^ 
gan^s  oder  des  Ostens,  das  von  Homet  schon  al«  , 
das  Land  der  TagsHU,  n(fog  ffJlp  IfEAION  rt. 
Im.  G^ensaU  gegen  das  Land  gegen  He^un  und 


* 
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tX  •    *  E      N  1/  B  I  T  U  N  0.  .  * 

•  s  Nörden^  das  Land  des  Dunkele  oder  das  Land 

(Acreb  —  Europa)   oder  ufiog  toq)OV^    bczeicli nei 
(    s  WArd.   jisia^  dag  Glanzland  im  Ost^»  stand  Ew^ 
ropa^  dem  DuaUrlande  im  Westen,  gegenüber.  Zii« 

lülgL'  dieser  Lage  der  beiden  Erdlheile  schei?iL  die 
älteste  phonicische  GeograpJüe  beiden  diese  Name^ 
crtlieilt  Ztt  kaben« 

^   •  -        /       >  » 

V      •  XI  m  f  a  n  g.    -     *  . 

Bei  den  Griechen  finden  wir,  dass  sclion  txi 

den  Zeilen  des  Herodolus  a.  a.  ().  der  Najiie  jisia 
von  groTseni  Umfang  war  und  einen  ganzen  Erd- 
tbeil  bezeichnete«    In  der  spätem  Geographie  der 
Rötner  aber  bemerkt  man,  dass  init  ihm  stierst 
nur  eine  Provinz  Asia  in  Kleinasien  benannt,  und 
dasis  .qr  ..uui*  nach  und  nach  in  das  Innere  von 
Asien  an9gedehnt  ward,  je  mehr  die Länderkennt- 
i)ifs  der  Römer  sich  gegen  Osten  erweilerle.    Zur  .  * 
Zeit  des  l^twnp,  Mela,  des  Strabo  und  des  Ptole- 
mäus  gab  man  Asien  gegen  Osten  das  JSoisehe,  geH 
gen  Norden  das  ShythUöhe^  g^g^i^  Süden  das  iru/»-  > 
sehe   Meer   zu    Grenzen;   gegen    Westen  war  es 
durch  den  Tanais,  die  Palus  Maeolis,  den  Pontus 
!E!oxinus ,  die  Propontis  und  den  Hellespontns  toh 
Europa,  durch  den  Nil  Ton  Afrika  geschieden 
(Üeher  das  Innere  vei'gleiche  mau  weiteir  unten. 
Kieiuasien  etc.]* 

•  Adai.  i]  Vergl.  CtUiBÜi  Vo\yg\»  8.  tI»,  nsd  Gestnitt»  H.  W.- 

B.  S.  842,  Eine  an()ere  Ableitung  gab  Bochart  Phaleg  S.  298 
vou  denv  phönicischeu  im  Hebräischeu  noch  eili.iltenen  "^lätH 
„Hälfte,  anch  Milte;**  der  infolge  Asia  flami  das  Land  in  der 
Jditte  (rwiäclien  Europa  xmd  Libya)  beilciilet  liättc.  Er  sagt: 
,,qiu8  non  vldtt  jäsiam  dici  a  Phoenino  "'j^ri  Ahl  (tügeiiüich 
Cbezi  oder  Hhezi),  cjuod  non  solum  dimidiurn  ücd  et  medium 
sonat."  Indessen  wird  die  obeä  g;egebene  Ableiiuug  von  T  2^ 
und  dessen  Zeitwort  TtiJ  (^Aftsass),  als  Gef!;cnsaiz  von  * 
'  '  (Aeveb)t  nicbt  allein  des  n&ber  verwaiidlen  Laute«  wegen,  sou* 
,  *    dem  anok  defthalb  wahricIieiiiUcher  eridieineai  weil  in  dem 
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r 

-  '^uf,Avwg,*mg  nnA*Ews  „Morgen,  Morgcurötlic,  Licht, 
SonntU  endlicli  in* dem  V/rJo?  „wus  gt^en  Morgen  oder  ösf- 
lieh  liegt"  noch  die  nähere  V»  i  vvandischaft  mit  dem  phöniei- 
»chen  Worte  sich  aufzelgeu  läfst.  Auf  diese  Weise  wäre  dcnh 
auch  die  wafire  Bedeutung  der  aus  den  ältesten  Zeiten  \m 
tief  zu   den  unsilgeu  hrrab   geschichtlich  auftreteudea'.^MA 

■  uähci  Iiervorgciioben.  Sie  waren  ^ÜQ  Glanzmanner  Oitcp  OfA 
mäjiner  d.  j.  ans  Asien  gekoimnene  ^Orientalen  Inf  -  eig«n^ 
tliümlichen  Sinne  des  Wortes.  > 
.  ä)  Vcrgl.  Pomp,  .3tfeU  I,  i.  a.  6.  Strabo  H,  356^  dw^brlgooB 
B.  J,  94  nod  nach  ihm^  Agathemer.  II,  den.  A«ilMsche|i 
Meerlnuen  nehgt  der  Lendeoge  vottSoeK  fiip  eme  ecbieklichere 
Grcitse  swiBchea  Asleti  imd  libyen  iüelt.  Pbicjiuiem  XV  5 

nt    L  I  B  Y  A. 

Gr.  ri  AIB  JH,  Dieser  Name  kommt  bei  den 
Grieclien  ebenfalls  schon  bei  Homeras*  Od.  lY,  8$ 
vor,  und  dann  im  Herodotns  IT,  45^  wo  er  nach  der 
Angabe  vieler  Grieclien  als  von  eines  inländischen 
Weibes  Namen  entlehnt  dargest^lt  wird»  Doch 
acheint  Herodotus.  hieran  eben  so  wenig  zu  glau« 
ben,  als  an  die  ähnliche-  Entstehung  der  Namen 
Europa  und  Asia :  deuu  er  mufste  ja  die  Hythit 
seines  Volk»  am  besten  kennen  .  Ungleich/ wahr- 
scheinlicher ist  es 9  seinen  Urspining  ebenso /wie 
den  der  beiden  obigen  Lrdtheile:,  in  der  ältesten 
Geographie  der  Phonicier  un4  zwar  indem  Worte- 

(Lub)  :t=  sfl  H^hV  (Lahab  lind  I^aeh«^ 
bäh)  ,^Janime^  das  Flamniende^^  zu  suchen;  so 
dass  die  daraus  von  den  Griechen  hellenisirte  \/i7- 
BTA  das  Flamtnenland ^  den  zunächst  unt^r  döi 
brennenden  &nm*  liegende  Erdtfaeilr  bez^chn^e, 
dem  Homerischen  ngog  HEAION  le  entsprechend. 
Nur  erst  in  spätem  Zeiten^  und  zwar  bei  den  ,Rö- 
mem  allein  kam  der  gleicbfuHs  phönicische  ,Niime 
Afrika  sUlt  Zihya^iny  Gebranch  (Vergt.  weiter 
uuLen  bei  Aüika.).     .  -   -        .    -  u  1 
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LXU  BIMLBITUNG. 

Umfang. 

Öl>glelch  Herodotus  der  Libya  «der  dem  drit- 
ten Erdtheile  eine  sehr  grofse  Ausdehnung  giebt 
und  denselben  ron  vier  Haoptvölkerq  ^  Libyern^ 
Jethiopen,  PhonicUrn  und  Griechen  (B.  IV,  l68— 
197  ff.)  bewohnen  läfst,  so  scheint  tr  doch  von 
dessen  Gestah  keineswegs  eine  ganz  richtige  Yor- 
•tellang  gdiabt  zu  haben.  Die  nordUcha  Libyä 
theilte  er  in  die  bewohnte  (gegcnw.  die  Barbftrey), 
die  ihUrreLche  (gegenw.  Biledulgerid  oder  das  Dat- 
telland) und  Jn  die  wäeu  (Sandwüste  Zahaia)  ein. 
Die  ganze  sudliehe  Lihym  läfst  er  von  allerh&nd 
am  oben  angezeigten  Orte  angegebenen  Völkern 
bewohnen,  unter  denen  die  Aethiopen,  die  unter 
den  sengenden  Sonnenstrahlen  li^en  (woher  auoh 
ihr  gleichfalls  phönicischer  Name-s.  oben),  am  süd^ 
liebsten  stehen.  Selbst  Strabu  noch,  der  Aegyp- 
ten n^it  zu  Asien  zog,  giebt  Libya  die  Gestalt  ei- 
nes rechtwinkeligen  Dreiecks,  dessen  Grundfläche 
die  Küste  von  dem  Nil  und  Aegypten  an  bis  m 
den  Säulen  des  Herkules  sey  *).  Ptoleniäus  rech- 
stet  aber  Aeg)rpten  mit  zu  Libya ^  den  T}  lisch- 
'Marinischen  verbesserten  Charten  wahrscheinlich 
folgend.  Iii  111  ist  Suez  und  der  Arab.  Meerbusen 
die  , Ostgrenze  von  Libya,  die  voii  Pomp.  Mela 
8|  9  sogar  his  zürn  Katabathmos  ssnruckgeasogen 
war.  Die  übrigen  grenzen  bestimmte  schon  bei 
den  Alten  das  Meer,  das  sie  im  ISordeu  das  Lihy^ 
im  Westen  das  Jüantisch^  und  im  äuisersten 
Süden  das  Jethiopiache  nannten* 

^nm.  1)  Für  diese  Ableitung  spricht  sehr  bestimmt  der  in  den 
Büchern  der  Chromk  %  Clir*  12,  3.  16,  8.  IS^b.  3,  9.  yor» 
kommcode,  jName  eines  Volks  G'^^'^^^  (Lubim)  das  bei  Dan« 
ll/  45^80gsr  sclioA  als  D'^^b  (Lübini  odeif  Jjjbim)  und  im- 

'  iMr  -  aut  den  Ae|ht<^a  «der  den  KuMliaeeru  in  nächster 
'  .  ycrbaiflttf  mkottink»  Bi  spticlit  ftriMr  iiir  dies*  Abl^i^ 
inof  und  PeatODg  von         iJPlaiuiMf  ^         Mi  % 

-*  ■  "  - 

■  \ 

■  \ 
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I.  I  T  B  R  ▲  T  U  b/  t  txifl 

Ifoi.  10,  i3  TorkomBiende  altere  Name  fleii|^lben  Vollsy  *«p^ 
eher  als  (LetM^)  «ORbetnU  Guetfm  HL  yf. 

&  S.       «ii4  6s6.  .      .    ^    ^  ' 


Hauptziige  zur  Literatur  der  alten  Gepgraplii^« 

Obichon  in   d«»    Toriieganden  Handbuohe 
-Skfnill  auf  die  neuere  Idteratar  dei*'  alten  Geogra* 
fU^  Rüclcaklit  ^enommeii  ist  vmd  die  Hiilfsmittel, 
die  sie  im  Einzelnen  wie  im  Aiigemeinea  Jj^^l©^^ 
besUnuni  hervorgehoben   und  ^mgezeigt  ywäm 
mkd ;  so  Terdiewn  doch  einige  dieser  Holfimittel 
hier  noch  besonders  ausgeztic Jiiiet  zu  werden.  Ini 
Ganzen  erg iebt  sich,  dass  uiiLer  allen  neuern  Vöi<« 
kern  nur  die  Deutschen  und  Franzosen  die  alto 
■Geographie  In  greiseren  wie  in  kleineren  Schriften  ' 
am  besten  bearbeit  haben,  so  wenig  als  zu  bestrei- 
ten ist,  dass  durch  die  Heisebeschreibnng^  -det  ' 
Engländer  und  Dänen  sehr  viele  treffliche  Matena* 
lieta  nr  Aufhellung  einzelner  Punkte  geliefert  worr 
den  sind«  ^  . 

I»    Grefk^e  porzugüchg.  ]^erk0* 

jArah.  Ortsiii  Thesanruo  geographicus.  Hanr 
nor*  1611.  4* 

C^iH^jOoti  Ceiiarä  NiOSiÜL  Orhis  antiqnl  sir« 
Geograph] a  plenior  etc.  Erste  Ausgabe.  Leipzig 
1701.  2  Bände,  4.  Neueste  Ausg.  Leip^g  i773-t^& 

jyjiatnÜ9  Geographie  ancsenne  abregne*  Paris 
178a.  3  Bände,  i2.  Nebst  dexa  Atlas  Danvillianus 
in  XU  Tabuiis.  .  ; 

ISSotfsal&s*  Geographie  des  Greea  analys^Oi  ou 

las  syslemes  d'EralüsLhcncs,  de  Slrabon  et  de  Pto- 
lA0i4e#  comparis  enire  ei^  et  avec  nos  connois- 
sanoes  modernes.  Ouvrage  courpnn^  par.l'^ca^^l 
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«ie  xoyale  des  InsciipUons  et  belies  lettres.  Pai^is 
•li^gO,  4.    Nebst  lo  Cbarteu  imd  8  Tabeiieii. 

Go89BUn  Recherches  sur  'la  G^ogra^hk  syste«^ 
malique  et  positive  des  ABCiens;    4  Totn/  Fax!« 

1790 — i8i3* 

JT.   Mannen    Geographie   der    Grieclun  und 

Römer  aus  ihren  Schrifli^tt  darg€i3tellU   7  Theile» 

Isüniberg,   1788  —  1812.    Neueste  Aufl. 'des  4teii 

Theils,  Deutschland  enthaltend,  Leipzig  1820. 

Mannen  Geographie  des  nördlichen  Grie^ 

chenlandes,  des  Ifeloponnesi^s  lind;  4w  Inseln  de» 

Ärghipelagus.    Leipzig,  1802.  '  .  ' 

'  •    -  .F/»  jiug»  Vkert  Geographie  der  Griechen  und 

BBmer  Ton  den  frühesten  Zeiten  bis  auf  Ftolemäns. 

Bis  jetzt  zwei  Theüe.  Weimat  1816— äi;.  v 

II-    yorzugUche  Handhüoherm 

J-      Handbuch  Von  Bruns^  Dilmar^  Stroth,  Hummel 

-u,  A.  «nm  Gebrauch  dei?  D'Anviiliscben  Charten^ 

3-Thcile,  iSurnberg  1785.  8.  . 

'^(..I^aid  Fr.'^Ach,  NUzsch  kurzer  Entwurf  der  al- 
ten Geographie*  Leipzig  Verbes^rt  her^usr 
gegeben  von  K.  Mannen»  Leipz.  1807.  j 
Schlicht  hörst  Handbuch  der  alten  Erdbeschrei« 
hune  nach  ihren  vorzüglichsten  Theilen. /Bremen 

Ben/am.  FriedHeh  mi  Friedrich  Schänder  Hand<« 

bneh  der  alten  Erdbeschreibung  zum  nähern  Ver- 

^tändnifs  ♦des  Atlasses  der.  den  Alten  bekannt  ge- 

wprdcnen  Theile  dcir  £rde,  mit  euLen^^Üas  iiiXl( 

CliaiUn.  Berlin  1802.        ,  ,   -  * 

Samuel  Chr.  SchirllCz  HsLiidbach  der  allen  Geo- 

"graphie  für  Schulen*  Halle  182a.     .  .  .. 

'  m*  Einzelne  i^orzügUche  kieipere  ScJiriflen  und 
i<  ^  gröfrere  if^JOßke^    .  \y*  f>t  ../. 

Huldberg  Dist^uisitio  da  Geographiae  origine.. 
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I.  Ii  X  S  a  A  T  U  R»  I^XV 

Hauber  Betrachlungen  über  die  Geacliioiil^  der 
Geographie.    178 1-  ' 

R.  Vaugondy  Essai  sur  Thistoire  de  la  Geogra-  ' 
phie.  Paris  1765.  '      • .    ,  ' 

A  Blair  Histoi^ir  of  the  rUa  and  progress  of 
Ceography.  London  i784«  *  ' 

Schhezer  Versuch  einer  allgemeinen  Geschichte 
der  Handlung  und.  der  Seefahrt  in  den  altera  Zei- 
Xma.  Ro«tock  176t.  / 

Sprengel  Geschichte  der  kehligsten  geogra- 
phischen Entdeckungen.  Halle  ssweite  Aufl.  179a. 

Gattmrer  Einleitung  in  diesynchronistische  iJni-  v 
Tevvalhitlorie.  S.  ag— *54. 

J.  H,  Voßi    1)  Aufsatz  über  Oriygia^  im  deiit-  ' 
Bchen  Museo  1780.  a)  Abhandlung  über  den  Ohea^ 
nos^  im  Götiing.  Magae.  der  Wissensch,  und  Lit 
Jahrg.  I,  St  «.  S.  297—309.   3)  Abhandl  über  die 
Gestalt  der  Erde  nach  den  Begriffen  der  Alten,  im 
Meucn  deutschen  Museum  8t.  Ö.  vom  J.  1799.  4) 
Abbandlong  über  die  ff^ekbunde  der  jiltenl  in'  der 
Jen.  Allg.  L.  Z.  i8o4.    5)  Mehrere  Untersuchun- 
gen über  Gegenstände  der  alten  Geographie,  in  den 
xnytl^ologiscben  Briefen  und  in  den  Erklärungen  ' 
za  Virgils  Eklogen.  •  Durch  dieses  Gelehrten  Ar*' 
beiten  ward  TomehmHch  die  von  dem  Franzosen 
irerei  schon  ausgesprochene  Idee  näher  behandelt 
mid  erwiesen ,  dass  »an  die  Vorstellungen  der  AI*' 
ten  Ton  der  Erde  nur  aus  jedem  einzelnen  Schrift- 
steller   derselben  zu   entwickeln  habe  und  dabei 
nicht  die  Landoharteii  der  neaem  Zeil  smn  Gnur* 
de  legen  dürfe. 

O.        Bredow  Untersuchungen  über  einzelne 
Gegenstände   der  alten    Geschichte,  Geographie 
tind  Chronologie*  Altona  1800*  Handbuch  der  att' 
ten  Gesebfehte  mit  geographischen  Skizsen.  Vierte  « 
Terb.  Ausg.  von  Kuniach  und  Müller.  Altona 
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TL  \L.  Heerm  Ideen  über  die  Politik,  den 

'Verkehr  und  den  Handel  der  allen  Welt.  Dritte, 
i^h^  vermehrte  Ausgabe.  Erster  und  zweiter  TheH. 
Gölt  18 15.   Dritter  Theil,  erste  AbUi:  181^.  (Ein"" 
.  vorzügliches  Werk).     Handbuch  der  Geschichte, 
jryit  geographischen  Skizzen.  Dritte  Aufl.,  Gölt.  1817. 

G.^  1>.  KobUt  allgemeine  Geographie  der  Alten  • 
(unvollendet)  ister  Theil.  Lemgo  i8o3. 

Malte- Brun  Geschichte  der  Erdkunde;  deutsch 
'  ubersetzt  von  B,  ji.        von  Zimmermann.  L^eipzig 

i8ia«  21  Bände.  8.  ' 

^eune  Erdänslchten  oder  Abrifs  einer  Ge-^ 

schichte  der  Erdkunde,  vorzüglich  der  neueslen 
Fortschritte  in  dieser  Wissenschaft.  Berlin  18 15. 

F.  JV«  Ach.  NUzBck  Wö<lerhach  der  alten 
Geographie  nach  den  neuesten  Berichtigungen  «u- 
sammengeLragen.  Herausgegeben  imd  fortgesetzt 
yon  Hoepfner,  Halle  1794.  •    *       k   •  . 

&ehUchtkorst  Grundsätze,   nach  welchen  das^ 
System  der  alten,  Erdbeschreibung  dak^estellt  1 
den  mufs;  in  dem  Magazin  für  Schulen  I,  !• - 
Echhel  Dotrina  numorum!  veterum/ 
Schriften  yon  Sesiini,  SojMiehügroil  jxüd  mehreren  an- 
dern ISumismalikern,  die  auf  Berichtigung  derGeo« 
^  graphie  durch  die  Münzkunde  vorzüglich  ilück* 
,  aicbt  genommen  haben» 

IV»  yorzügUch^t  Charten  det  alten  GeograpJUe» 

XyJnPÜU  Altlas  Orbis  antiqni.    In  Nürnberg 

nacbgestochen  bei  Schneidet  u.  Weigel.  1781.  'Fol;' 

Adas  du  Mondh  Aneien,  en  douce  Cartes  ^eo- 
graphiques,  dressees  par  ö.  A»  FUth  et  publiee» 
par-C*  Ph.  Funke  ^  aveo  des  taNes  explicativet« 
^Weimar  1800.  '  '  , 

Atlas  der  alten  Welt ,  nach  den  besten  Htilfs- 
nitteln.  sum  Gebrauch  ifi  Schulen  eingerichtet  von. 
Joe.  birwdUl.  Leipzig  iSig.  '  . 
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Siraho  ^  L.  III,  p.  364  IT.    Ptolemaeus,  Gcogr,  II,  4.    Pottum  . 

I.   JtUere.    Heroilotus,  1,  i63.  192.    II,  33,  IV,  4g.  Pol^bnis, 
1.  i5,   III,  27.  29.  57.  X,  10.    Scvlax,  p.  l  ir.  Scjmnu« 
Ciuuft,  V,  104.  198,    Aristoteles,  <le  Mundo  p.  85o,  Applaous, 
de  Bell.  Hispan.  2.   4.  44  ff.    Livia«,  XXi,  a.  yYYfT  45; 
XXXI1|  a7  ir.    Dlodor.  Sicnlras  ,  V,  35  ff.  ^  , 

n«  Nemtr§^  CelUriw,  Noüt.  Orb.  Aatiq.      II«  MmiMn^  Geogr« 
d«  Gr«  nd  B«  1«  B.  UeUrt,  C^|r.  d*  Gr«  u.      3*Tiit.  ^ 
t»  Abib*  Ecliliel»  Ooctriat  Ifimör«  Vet^r»      i»  Vol.  I.  opck 
^  Plms  «•  ^  ^a^liiil  Med»  .MI«idi«r.8lij»pl.  Mcndl  Atiii^« 
I^uit»  Curo  AntE^  MmUs  Ateti|(*  ti^*f* 


V 


Lßnd  im  Allgememeo. 

1*  ffispmittvatä  Spcuda  i^InnwUt  vuStiaviu]^ 
'wahrscliemlich'der  älteste,  den  es  von  den,'at/s 
Süllosten  zu  ümi  Herauscliüii^nden  Fhöniciaru 
deilMrib  elliielt)  ii^ä  es  ihticfn  ain'fenujlen'gegeu 
'^endf  gegen:  PV^estnorderiy  nach  der  Ge- 
nend dm  MhmbM  m'(7^Qd^  ^S^ov)  liä^^  di^  iti 
ihrer  Spraclie  Zaphov  (]\DK)  hieli,  und  tou  Ihneii 

1  ,    •  . 


9  aXJS  M^A  VIA 

J 

de^  Kanmchens ,  oder  Tielmehr  d«s  Springhitsens 

oder  der  Bergmaus,  A^  eidies  Xi^ier  hei  ihnen 
Schaphan  (m^ä)  genannt  ward^  n^chilirer  Weise 
Jjezeitlmet  wurde.  Wohl  mag  es  in  Spanien 
jene  Thiere  damals  häufig  ge^el>en  haben,  -wie 
es  deren  noch  jetzt  dasei]>6t ,  iu  andei  en  mittäg- 
lichen Ländern  E^ropa's  und  an  den  Küstenlänr- 
dern  Asiens  und  AGrika's,  in  Menge  gieLt;  indes-  - 
sen  liegt  ohnlehiLar  der  wahre  Grund  jener  Be*  - 
nenniing  in  cler  ersten  Erklämng. 

jfnm»    Auf  d.  Miuizeu  d.  K«  Hadriauus  findet  mau  uicht  selten 
lein    Kaninchen  f   mit    der   Umschrift;    UISPANIA  oder 
.    BESTITVTORi  .  HISPANI AE.   Eckhel  D.  N.  Tom. 
L  &  VcrgL  Strabo,  UL  Plio«  ?Ui,  43.  6u  85.  Gatnll. 

2.  Hesperia  {'EönsQiä)^  das  Land  gegen 
^bend^  dem  phönicischen  Namen  Spania ,  najcli 
der  so  eben  gegebenen  Ableitung  you  Zaphon, 
rollig  entsprechend*  . 

3.  Iheriu  (IßriQia\  uicht  sowohl  vqn  dem 
Flosse  Iberoa  .(^Ißjnfog  ) ,  oder  •  von  den  Iberern^ . 
den  Bewohnern  des  asiatisclieu  Iberiens,  sondern 
ebenfalls  von  einem  alten  phönicischen  Worte 
Iber  oder  lEber  )  wodurch  die  Phönicier  das 
Jenseits  des  Meeres^  liegende  Land  bezeichnet 

mögen*   Ebendaher  hjtibßn  auch  .  Strom 

imd  Völker  ihren  Naoien  erhalten.       .       .  . 

.« .  ■  ,        •  - — 

tJebrigens  hatten  die  Griechei^  in  dein  alle* 
sten  Zeiten  keinen  allgemeinen  Namen,  um  das 
spätere  Hispanien  der  Rölner  zu  bezeichnen.i  Sie 
plannten  den  Landstrich  Ton  den  Pjrrei^äien  bis  zu. 
.dett  Säii^len  des  Herkules  am^Mittehnt^ctie  hin./6^, 
rieni  von  da  aus  aber^     denKü^Ign.^qs  Okean^ 

«  ■        •  • 
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hin;  vmtäen  hiok  einzelne  Lttader  y6n  ümen  an* 

gegeheu,  Vergl.  Poljh.  111,  3^.;  Aiulere,  wie  Ho- 
ratinsy  Od9l/26.  4;,  nanntiii  es  Celtiberia^  uAd 

Hesperia  ultima.  '  . 

.Umfang. 

Die  Hispa^a  der  alten  Römer  iumfafste  das 
heutige^  Spanien  nebst  Poilugal.  Ihre  Grenzen 
waren  zd  Lande  ^  nach  .draUia  zu^  die  Pyrenäen 
{Hvil^i^flp  TlvQivaia  oqti»  Pyrenaeus  rngns  XL 
*  eaUus) ;  übrigens  rings .  .un^her  das  Meex",  imter 
folgenden  Namen :  1)  das  iberische  oder  JMltlel- 
ländüche  M.  (Marejbericum).;:  1^)  diß^  Herciklei- 
acTie  Meerenge  (Fretum  Aerculemii) ;  3)  dds  At^ 
lomtUche  M.  (jM.  Atlauticuw*  Gx.  '!^fXa$  ^Eani^ 
oio^ ;  4)  das  Biecayische  M.  (JSt  Cmtabricum, 
und  Aamicmcum.)     '  -  .  , 

1 

K  i>      p*t  f  l  Ü  9  s       ^  ' 

^ecÄÄ.  1)  iierMi?  (Ebro).  Nach  Plin.  III, 
4«  ein  sehifibarer  Handelsstr^m^  der  bei  dien, 
Kantabrera  nicht  Weit  von  Juliobriga  entsprang; 
im  Ganzen  450  röm.  Meilen  "^eit  und  2^ 
röm.  M.  lang  von  der  Stadt  Varia  an  s c] um  m£t 
Schiffen  befahren  yrard^  .  2)  Baetia  (Guadalqui-- 
trir).  Nach  26mpi  Mcia,  ÜI,  1/'^."^  entsprang  er  - 
auf  dem  Orospeda,  in  der  Uegio  Tarraeonemis^ 
Jhildele  nicht  weit  rom  Meere  einen  grofsen'S^,. 
tmd  ging  von  da  aus  in  verschiedenen  Ausäüsscu 
ui^Meer.  YergL  Strak  HI,  p.  371  u.  396»derä]^ 
Skt  den  Tarieasoa  der  Alten  hält«  Nach  Stepha- 
Btts  wand  er  ;ran  den  Eingebomm  Perkes,  iuHl 
nach  Li viui>  X^VIl{y!^.  t^'tr/M  ^enaunl.  3)-^»* 

1  *       .  >  . 


I 


11.1  •  F  ▲  m.i  A 


.  (Guadiana).  l!?ach  PHn.  HI,  1:  entsprang  er  am 
Fufse  de»  Gebirge  Orospeda,  im  Laminitanischen 
Gebiete^  ging  bald  duif.li  Teicji^,  bald  durch 
ScMuchten ,  bald  ^  durch  unterirdische  Höhi^ 
SQ  dals  er  immer  von  neuem  zu  ei^tstehen  schien. 
4)  Tagus  (Tajo) ,  entsprang  bei  den  Keltiberern^ 
im  Geb.  Idubeda,  strömte  durch  das  Land  der 
Keltiber^r  y .  Karpetaner ,  Vettonen  und  Lusita- 
ner,  fiel  iu  den  atlant.  Okeaaos,  und  fülirte 
i^ld,  ja  sogar  ^uch  Edelsteine.  Vergl.  Pomp. 

-  Mela,m,  1.  i  liii  IV,  22!  XXXm,4.  Ovid.Me- 
tarn.  II,  251.  Sü.  Itai.  1, 2,  34.   5)  Duriua  (Due- 

.  ro),  entsprang  ih'  dem  obern  Idubeda,  nördlich 

.  TöiiNuniantia;,,llofs  durch  das  Land  der  Areva- 
ker  ,  Vackaer;  begrenzte  die  Lusitaner  und  Vet- 
;to^en  auf  der  südlicheu  Seite ,  und  auf  der  nörd- 
lichen die  Kallaiker;  strömte  in  den  atlant.  Okea- 

^    nos.  Vc  rgl.  die  bei  dem  Tagus  schon  angefühi^te^ 
Schriftsteller-   6)  Minim  ( Minho  ) ,  entsprang 
^bei  d^n  I-iuqen^ern,  in  den  Gebirgen  niördl.  von 
.Lucns  AugustL»  flofs  durch  das  «übrige  Gebiet 
der  Kallaiker ,  und  fiel  bei  Tyde  in  den  atlant. 


1 

iiauptgelrirge. 

vier.  1)  Bie  Pyrenäen ,  welclie  Hispan£e6 
jfEiai  Gallien,  s^h^iden;  nach  Strabo^  III,  p.  366. 
last  gerade  von  Süden  nach  Norden;  besser  iiadi 
i{^lininß,.IY,  34.  von  Südosten  nach  ]\ordwesteu 
j$treicheii(t;  Ihren  Namen  hat .  man  theils.  -rön 
;deni  griechischen  P/r  (/ZiJ^)  ,yFeuer  "  abgeleitet, 
i«e4  die  Vmtßn  das  Wldd-olnr-e  «mst  libjge- 


f  « 
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Iiraimf  haben  wlkn^  theil^  ^on  ^em  keltisohen 

Worte:  Bp*en^  das  ,^erg^^  bedeutet .  Wahr-, 
scheinlidi  stanuat  abar  auch^  dieser  Naijae  vovt^ 
fleii  rliöniciern  Iier,  die,  da  diese  Gebirge,  nach 
Ihodor*  Sic«  V,  ,  auf  d^r  spanischea  Seite  mit 
im  wer  grauen  Bäumen  Ledeckt  ^aren  —  wie 
überliaapt  def^  j^olise  Blotheiorachdiiim  ilirer 
ih^er  hinreicliend  i)ekannt  ist —  sie  die  immer 
spraa$enden^  ßlüthen  und  Blätter  treibeitdeii 
Berge  nauuteu,  von  dem  Wüi  le  Tliarahh,  (niD)- 

2)  Ber  Idubeda  (  Sierra  d'Oca)^  vder  l>ei  deu 
Kantabrern  an  der  Quelle  des  Iberus  beginnt, 
parallel  mit  den  jP jrenäen  läuft ,  und  am  xuittell. , 
^iee^tf  emligl.  ^gtStMbjn,  PtoleiklLff: 

3)  t)ro9peda^  öder  Orto^peda^  bei  Flin/M,  So^ 
lorius  (Boftaettimg  Aet  Sierra:  MoHna) ,  der  aas 
dem  südliclien  Idubeda  durch  das  spai:|^arische 
Feld  geht,  in  2  Armen  bis  Baetika  reicht,  hier^ 
unter  dem  Namei»  Mariana  (Sierra  Morena) 
rechti,  und  unter  dem  Nameu  lUpula  linlgi  bis 
Kalpe  sich  fortsetzt.  VergL-  Strabo  am  angef.  0. 
4j)  J^o^  Jjfertifinms  QL  oSiikt^  de  laBstrella). 
süill.  vom  Bm^us^  BiOjCiiss.rj^ypi'Vfl,  52.  SwJ- . 


*•  Vorzügliche  Vorgebirge.  ^ 

Von  deu  Alten  findet  man  im  Ganzen  äret 
^ßA  mmßnzig  Voi^ebirge  Hispaniens  angegeben ; , 
Hilter  ihnen  sind  ctie  vorzüglichsten  folgende 
Acht:  1)  Trileucuai  (Cabo  ürtegal).  2)  Nerion 
oder  Ariabrwm  (Cabo  Finisterre).  3)  IVomoM- 
iorium  ^^acrum  .(Cabo  S.  Vjpcente)*'  4j  PKom. 


_  ^  f 


^iitom*«  (Tralalgaor).  5)  Kalpe  {Gihx9lt»x).^ß)Pr. 

Charidcmi  (Cabo  de  Qatii).     7)  Pr.  Saiurni  ^ 

(Gabo  de  f alQ&>   8)  fr,  Ufümum  (S.  JNlastia). 

IS  o 

.  NaQli  JPoiiipoji.  pielsL^  U,  .6,  2.  Spliu.  Fpljh.  ' 
23,  ,Stral)o,  III,  p,  455.  u.  A.  "^ar  aie  alte  Hispa--  . 
Bia,   besQucl^jrs  aber  Lusitania  und  das  Land 
<tar  Tusdetaiii^r,  diirdh.  ihre  Frachtb{irkeit  iind 
Reiciühuiu . aufserordentlich  Lerjilimt.  .Der  Er- 
stere  sagt  yoa  ilir;  y,viris,  eqiuS)  ferro,  pltunT.^ 
ho»,  aere ,  argentq  auroü\ie  etit^n^abiuijclaus ,^et 
adeo  fertilis,  ut,  sicubi.  pl>  p^iiuriam  aquarum 
leffeta  et  sui  dissiniilis  est , ,  liiium  taijien  ^  aut 
spartmn  ^aU^^;  .Niyr  die  inneren,  von  den  I^el^ir . 
Ijereni  Lewohuten  Tlieile  und  die  nördlichen  Ge- 
geuden^  .Aü^^r^a  rauh,  ka^t  iind  :^ui^  .^^^iau  ^e* 
biger geschickt«  yie  Strabo  bemerkt 

'    [      V  r  e  i  n  w  o  h  if,  e  j\  ^      S  -  •  :  * 

Wahischemlicii  gehörteü  alte  äiptf  iadi:asi-? 
scheu  Stamme^  doch  ;^u  vrelcheii]L  geschichtlich  lie*- 
kannten  Hanptrolke  dieses  Staihmes ,  ist  gSnzIich 
unbekannt   NadiHerodotus,  1,163.  11,  33.  IV^ 
49.  der  seine  Nadinchten  Von  den  Fhokaerft^r-r* 
halten  hatte,  und .^ach Stjrabo ,  III,  p.  252.  hat-  l 
ten^.iQispani^n  schön  Yor  den  Zeiten  der  eisten  ^ 
peiüisclieu  Könige ;  aUo  bis  vor  600  vor  Chr. 
Geb« 9 'folgende  V'ier  Hanptvölker  bewohnt: 
1)  Kynetf.n  (Kynesier).    In  den  "westlichsten 
Theil^tt.  ff).    .  . 

lij»6«ü  1795.        V  .        '  *  *         -  . 
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2)  Die  TART£si£ft«  Jenseits  der  Sauleu  cle&  Her- 
'  ktilesV     der  sufUichen  Seekiiste. 

3)  Die  Iberer.  Diesseits  der  Swlen  des  Uerku-% 
les ,  bis  in  Gallia  und  an  dem  Iberad  en](i)br.  ' 

4)  Die  Igleten.    In  dem  Innern  des^  li^ii4es^ 
gegen  Nordel!  liwwärts,  (?).  , 

Eingewanderte  Vikljße^r^,  . 

Wie  es  sich  jedoch  mit  jenen  sogenannten 
VretOTfplmem^  TeriuJte^  lälkt  sich  abartiia)^  ans 
fierodotus  33,  erkennen,  der  zu  seiner  Zeit 
schon .  von  «ingawaadertan  f  Vöfloern  9a  ^  »ä^n' 
>*eils.    Diese  sind:       .  '        '  -  *  * 

.  .  1)  Pie  f  AO£.srici£R.  Diese;  sollen  Gradeir 
(Cadix),  ilire  Hauptkolonie ,  l>ald  nach  den  Zf^i^ 
ten  des  Trojanischaa  Kriegs  gegriindety  imd 
iil>erhaupt  an  den  Küsten  des  Mittelmeeres  bis 
in  den  Atlant.  Okeanos  hinaus  zahlreiche  Kolo- 
alen  angelegt  iiäbeti.  '  ^ 

2)  Die  Kelten«    Di^se  sollen  das  Innere 
'dei  Landes  (wie  die  jihnlib&  'Iaitr^eti  Igle  ten) 
beM'ohnt  haben,  längst  vor  der  sicheren  hislori- 
*  sehen  Zeit,  mch  den  Berichfeii  ddt*  späteren  Ge«- 
sehichte,  über  die  f  jrenäeu  gezogen  seyn,  mit 
dem  groisen  Stanune  ^er  ^  Iberer  langwien^e 
Kriege  geführt  und  endlieh  sich  mit  diesem  zu 
eineu  Yolk^  ▼«^hniolzen  haben,  das  sich  naiäir 
her  uk  lieltiberer  yoizüglich  gegen  Kilrthago 
und  Born  ausgezeichnet  hatr  'Vergl.  Diod*  ^c. 
Eclog.  25,  2.;  Als  HanulJvar  nach  Hispauia  kam, 
standen.  Kebaa  u^d  .Iberer  sthon  in  engster 
F;reundsd[iart«  -  '  • 


8  H.I.t  r  A  M  l>  ,  . 

«l^ach  den  MuthmaTsiingea  des  Appianus, 
Bell.  Uisp.  c.  2.  i^rärea  die  Kelleu,  nach  denen 
dej^  Strabo,  III,  p.  238.  ir^U  die  Ftumicier 

am  £ruha2it&u  .eiq^ewaodc^,  . 

Jnm. .  Yctflt  ^  JPffsJW^  tii4  Pr.  St.  IL  mUL  vmt  Am»» 
Mdi  Vraivm^  der  17atmadiiHigen  ober -die  Urhewofaaer 

Hauptzüge  cius^  dem  Charakter  der  alten 
Stolz,  yer^hlageu  und  ^versteckt^.  selir 


gen  iähigy  schnell  und  unruhig,  kühn  und  trotzig, 
krieg-  und  ranliliebend,  bis  zur  Halastairigkeit 

heharrlidi  in  ihren  Vorsätzen.  Strabo,  III,  158. 

m.  üiL  ital.  XYI,  471.  Juikiii*  I,  1.  XLIV>  2. 
Sil  ItaL    225,  Vergl.  Uckert,  U,  331. 

Hauptz^üge  am  der  Geschichte, 

'  • 

Eine  nur  etwas  sichere  Cesphichte  von  Hispa-, 
niens  Vö^rn  bfipoitt  ^st  seit  dem  ersten  Auf- 
treten dej^  Kartliager  »da^clLüt. ,  JDie  llau|)Uüge» 
derselben  siu4  folg^d^;  ;  ^ 
L  inx  J^hre  vor  Cfer.  Gebt  236.  erscheint  Ha- 
, '  milkcmf  Barkitt  S^bn^  an  dtr^Küife  der  Tor* 
i  .detaner  oder  der  Tartessier,  ^det  wenig  Wir* 
f  devstaild ,  t^iät  iiber  bald  jrasail»  den  ilusaea 
-  Baeti^  (Gu,adalq.)  auf  k^n^pilubtige  Bergbe* 
.  nf^wer^ .  ywd  Yerlocltfi  geadUage^t  und  auf 


der  Flucht  getödtet. 


IL  Im  Jahr  t.  Gb«.  ik  227;  wird  ron  Haadrubal, 

Haniilkax 's  ächw  iegersohn ,  Karthago  nova 
erbaut ,  und  inner]iatb  8  Jahren  dnr  ganze 
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mdUdtiet,.T4ii;ü  des  Landes      Ui^rden  fkm» 

bezwungen.  ./  ... 

IQ.  Im  J.  T.  Chp,      219— 1Jt8.  Magert:  imdt 
zerstört  Hsuittihal  S^guutum,  imcl  l|egia9t)ypu 
liier  fus  dar.Aweil^  Puiijl|^i&  Krieg.       .  t 

IV.  Vom  l.  V-  Chr,,  G.  Jil2  «^  207..  vertreibt  Sei- 
.  pi5denHa*diwbf^lundei:obertgapzH^ 

Im  J.  r«  Ghr;Gr.  195.  achiiigt  ..€!ald  .d^rA^jU 

tere  die  KeltiLerer  und  zwingt  sie  mit  List, 
'  ilure  ^der^weifseu,  Ib^mohe 

Lusitani^Ghe.  Kriege.        ^ .  ■  •  -       ^    ;  '  f  ^ 

VL  Vom  J/W  Chr.  Geb.  l4d-r^  140.<^  der 

grofse  ViriathieJr,  Sieger  des  Acilius,  sein 
V<dk  befireien ,  wird  aber  auf  Qaepio's  Anstif- 
ten  eriuoixlet.  ^  -  -        '       '  * 

VU,  Vom  J^.y;.  (%ik  Cfr  14^  rr- 132-  der  Numan- 
tinisclie  Krieg,  Zerstörung  von  Nunianda 
durpii  Com«  Scipio  Afr^ 

Vni-  Vom  J.  v.^  CKr.  G.  82—73.  der  Sertoria-  , 
nischelKrfeg^j!  Sirto^iiis  fenüordet  .lAufstel- 
lung  (kr  ül^ujgericlitülxöfe ,  oder  (Ue  Cuiiven-. 

tua  iuridici.  ^ 

•  •  .         '  ■  ■    >  »       *      • .  ■ 

DL  Vom  J.  V.  Chr.  Ge]>.  24-— 1.8.  die  Kautabrf- 
:  ischenKrfcge,  you  Qqtav,  Aagostiis seineJ^ 
Legaten  beendigt.  .   '  /.y/- 

3L  Ferner  ruliiger  Besitz  X^nAe»  durdbi^e 
Römer  yor  Augiytus^an,.,^  ^  :     ;  ,   ;  ; 

XL  Eiotlieiluiig'        ganz  Ifispanien  durch  Au-^ 
.  gu&tus  oder  J4  Ag^W^  W    ^*  C/hr.  Geb.  ;2^f 
.  in  drei  grojjse  Brovinzeii:  Lumtmdoaf  Bä^ 
,tica,  TarrofiQnensiäi  indem  das  Land  Iwb^r 

»  # 


W  H  I  a  F  A  II  ^  A 

unter  den  Römelvi  ia  His^iä  oder  Iberia 

citerior  uuji  ulterior  ejugetlieiit  gewesen  war, 
XSL  ErdieiltiDg  des  His  LcOH  «n  ganz  Hispa- 
*  ^men  durch  deu      Ye^^pasiaaus  «eit  69.  uaeh 
Geb,,  urobei  jedoch  der  TrihUt  nfch  fiirt 
'jbezahlt  werdea  miuste* .  *  * 

Xin.  Eintheilung  des  ganzen  Landes  iu  vier 
'Pratfecturm  ipaid  in  ßmh^  Provinzen,  alsr 
.  1)  Lüsitama;  2)  Baetica ;  3)  Callaecia ;  4)  Tar- 
'  racoueiisis ;  5)  Carthago  Bova  \  6)  i^rov.  baiea- 
rica  (die  siebebente ,  oderdto'Tmgitana,  ge- 
hörte  nacli  Africa) ,  durgh  Kais,  Cott&tauti-' 
./ni^  JIL  aeil 324 na«h i3hr, .Geb,  *   ,  / 


•   h  ü.  S  I  T  A  N.l.  A.-  . 

Name. 

Grxeph.  uivöitavlaj  Avöcttxyixt],  Slamiut 
weder  von  den  Griechen  noch  Von  den  Römern 
her.  Früher  liat  man  ihn  von  dem  phöniciscUea 
^orte  Luß  {vh)  Mandelbaiun^  ablöten  woll^i 
^da  Lusitania  in  den  ueuern  Zeiten  vrenigsleas  an  . 
dieser  Art  Bannten  sehr  reicK  ist'  'UeSiilgtos  ist 
so  viel  gewiss,  daf^  J^ujs  (vffj  he]>r. -  ca- 
Mnaischen  oder  phönicischen  Dialekte,  ahtde- 
gm,  abweichen j  im  Arab.  gekrümmt y  gebogen, 
^eacMängeU  se>u,  Beifst,  '^vas'  nüider  Gestalt 

\  .  -  ■ '         '    r  ' 

Digitized  by  Googl 


ff 


L  V  S  L  T^A  Vi  1  ^    '  V 

dieses  Laiideä ,  u^Btcdbi  4?m  ])Ii^ejre  Jim ,  rpn  (dem 

Durius  Lis  zu  dem  Auas .    scLr  iibereiustimaiL 
und  woher  4er  Nauie,  zur  uähßru  Bezeichnung  >^ 
von  clenFhöniciern  fuglich  h^tte  geLildf t  weideu 
konueu,  •     .  . 


Das  ganze  heutige  Königreich  Portugal^  mit 
AusscUpss  Ton  dessen  beiden  Provinj^en  y  Eptre 
Duero  y  Miulio  ujkI  Tra  ps  Müntes;  cjazii,  aufser  " 
.  Portugal^'  noch  Sälamaticft;  der  gro£s(te  Theil  des  - 
,  $pw.  Estremadura,  bis  au  die  Guadiana,  und 
eine  Spiike  äpt  lieiiclBidtil*  Provjii^^  Toledo  gegeii 

Westeft '        ' !     'V  * 

1    ...  Bode  ..^  ,  ... 

Westlich  immer  eben  nndllach;  nur  h^cb) 
.  genug  um  die  f  luthen  des  Meeres  zurückzuhalr- 
t^iL   OsldiGh  nuh  vßA  steil«   Der  Grund  vul- 
köuisohj.  dr^ijk^p  rqif^  flltea,  ^gfite^  Ixey  ..jiehp 

Drei,  i)  Der  Cunem^  an  dem  südlichsteh 
Striche ,  der  am  heiligen  Vorgebirge  eiidetf  ifOab«.  * 
.  de  S.Maria).  'X^Prom,  Saorum  (Cab,  S.  Vin- 
cent). 3)  Das  Pnm*  Barbatium  (Gab«  de  Espi-^ 
chel)^  o^er  vielleicht  Pi  om.  J^agnum,  Die  alten 
Na]iien.4<^  ei^^Eelnen  Gebirge  im  Lande,  den 
M,  fienuinius  ausgenommen  ^  sind  unbekannt.  . 

Et  a  u  p  t^l  üt  9  8 
Drei,    t)  Der  Jl?ias  (Guadiana).    2)  Der 
Ttsgus  (1  ajp),  3)  D^r  Durins  (Duero).  S.  oben. 
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Vorzügliche  Nebehflü9i'4. 

Dreik    1)  KalipaSy  entwecler  der  Zadao 

unter  dem  Qab.  d.  Espichel,  oder  der  ziemlich  ' 
^  tiefe  Meerbusen  bei    Jago  de  Cacem.  (i)  2)  Der 
MujiduSj  oäer  Muliadas  {Mo ndv'^o).  ?y)  Valens ^ 
oder  Vakua  (Yougu)  iu  de>  heutigen  Tr^y.  Beira. 

.» '  r 

*    .  yölkerechdften, 

jFä»/.    1)  LpsiTAWi,  Ha^^>t^UlMl  Urv9lk,- 
»    zwischen  dem  Tagus  und  Durius,  in  Icjiteu  Städ-; 
teu, wohnend*   2)  Tf^nsjui,  Auswaadeper  aus 
Baetika,  mit  kelti.^chen  Völkern,,  die  am  süd- 
lichen Ufer  des  Durius  zurückgeblieben  yrareui^r. 
vermischt.    3)  YETToffEs,  Bewohner  ybn  ganz  ' 
'  Salamanka  und  des  gröisten  Theils  von  Estrema- 
clora;  spfterhhi>6ndehR<mieniiifgroib0r Menge 
an  das  südliche  liier  des  Tagns  bis  an  ä&ti  Anas. 
retseVtt  '^y  KsLT^f/ii^ohii^f  ^nf^  Biiilgung 
des  Auas^bis  an  die  Westküste   itiitten  durch  die^? 
heutige  Provinz  Alentejo  vmd  SüdestrtiHMidurai^ 
und  bis  an  die  lJicr<läs  ^Tagus.    5)  'Türdetanji, 
l^p^phjwr'  dijr  f^iidwjpstspitzq.        Pr<tviuz^  von  ' 
d|^i  .flusse  BdcUs  aus.-  .  ^ . .  \ 

'     \Poliiische  Eintheilutig^'  *  - 

I.  Ohergerichtshöfe.    Drei,  t)  Der  k^mSt eh-- 
'  tische.  *2)  Der  Pacensische^    3)  Bet  Säälar 
hifanische,    Sie  trugen  den  Nomeu;  CoüYen-. 
tni  iuridicL       '  '  "    '  • 

'11.810(116.   Nack  Ftdem.  51.   Nach  f  im.  46; 
alftV  1  MniiicipaliifiMlt ,  •  3  latiAiso&e  Stödtei 
'  ^ 'Colottieu ,  37  steueiitare  Städte.,' 
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Vorzügliche  Städte  der  Limtaneri^.  { 

Jlugusta  EmeritUy  am  Anas.   (Meri^ft  an  <fer  Ottii* 
diaiia  :in  Estremadura).    Köm.  Colon«  gegründet  von 
Anguatiis  nach        cantabr.  Kriege^  besetat  mit  Yet«rl^ 
"  aea  ndMt  Veltönen,  und  vielleicht  andi.  Turdatern  $  äHx 

des  Obergerichlshofs  und  grülstc  Stadt  der  Provinz       .  ' 
Norba  Caesar iana^  (Alcantara  am  Tajo,?);  Rom.  Co-  ^ 
loaie^).   Moron^  am  Tagns;  frischen  d^n  Vettoneuud, 
Lntitneni.   Magazin  nnd;  Stütspnnlct  dea^  Brnti»  iln 
Kampfe  gegen  die  Liisitaner  nnd  Eallaiker.    JSbora  oder 
'JBiflra.  (Evora).  Altlat,  Colönie,  mit  dem  Beinamen'^Li-  ' 
heralitaa  Julia,      -  Oxthndtae^  nach  Appian,  B«  !!•  BBl 
die  grofste  Stadt  der  freien  Liisitaner.    Trihola^  bekannt 
aus  dem  Yiriathiscbch  Kriege  durch  Appian.      H.  6:2  iE 
SealabU^  oder  SealabUeußi  jenseil  des  Tagu^i  mit  dem 
Bei]|«men  Prdeaidii^m  Mium,   oherhdb  des  Fleckens 
Santarem.    Dritter  Obergerichtsliof  der  Provinz,    Täla-  ' 
hriga,  nach  Polyb,  JSrcobriga^^  mi^cLtigste  Stadt  der  Ln-  , 
'aitiner;  beswnngen  Tom  Bmtns  anf  deinem  Zuge  geg^ 
"die  Kaüaiker.  Conemhrica  (bei  Coimbra).    Städte  der 
Vettoneiu    Lancia^   nahe  bei  der  heutigen  St.  Za- 
mauk^   Salmantioa  (Salamanca)|  vielleicht  das  "Ehnäii** 
tika  des  Polyb«  oder,  das  Hermanticai  das  Hannibäl  auf  ^ 
dem  Zu^c  gegen  die  Vakkaer  ei'oberte.    Arhucala^  nahe  ' 
bei  Salmantika ;  mäcbtig  und  volkz^ich.    Auguatobrigitf  ' ' 
am  DnriiUi  anf  der  wesftlieben  Grense  der  Provinx.  La* 
eonimurgum^  Xfeohriga,  Caeatrobrigä^  in  der  I9ähe  des  . 
Talons.    3IetaUitia ,   fünfte  Colonie  «der  Proyiuz ,  Lage 
unbestimmt.     Städte  der  Keiiiiet,.  JLemcobri^af 
am  aodiichen  UfSsr  des  Tagns,  nicht  weit  von  dessen  Ans- 
^flnss.    Meduhriga  ^  Medobriga  ^   vielleicht  Mei  ihriga  des 
Ptoleip.  i^imius  nennt  ihre  Bewohner  Plumharii^  weil  ' 
sie  Bieigraben  hatten.^  In  der  Mühe  von  Portalegre  mein  ^ 
reff«  Heribdga.   ^Städf  ßer  ^Turdei^n^r.    /%w ' 

t 

i)  D.  N,  T.  1,  »2.  2)  D.      T.  I,  13.  3)  D.  N.  T.  I,  u. 
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Julia  (Beja);  Rom.  Colonie  mit  einem  obersten  Gcriclits- 
J^okj  bei  Piin.  Coi.  Pacejisls.  Konist9rgis ,  nach  Strabo  . 
eine  grolM  Stadt;  TieUeidit  HanptatacU  der  Koiiiery'iiii|d 
eiiierlei  ufit  d«  Anütorgis  des  Livius  (V).  Städte  der 
H^ea  thüst  e  oder  der  T'urdulit  über  dem  Prora. 
Sücmm«  Mirohriga  y'hXo^^  von  Plin.  genannt;  wahr- 
acheinlieli  bei  S*  Jago  de  CäceiiK  Salapia^  altlat  Colonie 
au  der  Küste  unterbalb  Setuval.  (Alcacer  do  Sal.)  ') 
Caetohrie^  (Setuval,  oder  Secimbra).  Olkipo ^  auch 
UlUippo^  mit  dem  Beinamen  Fdicüae  Juiia^  gewoimlioh 
für  das  heutige  Liasabon  (apnch  Lisboe)  genooimeiiy  aoÜy 

nacb  Manner t ,  südlich  der  Mündung  des  Tagiis,  rioli-  ■ 
tigcr  abei',  nac^  Uckei  t,  uaK  bei  dem  heutigen  Lissabon, 
nördlich  gelegen  haben»  Eiiiaige  Municipalstadt  der  Pro^ 
Tin« ,  ^ausgezeichnet'  durt^  aeine '  Pferdezucht  und  die 
3chnelligLeit  seiner  Bosse.  Städte  der  Büdküste^ 
öder  der  7*urd^let%   MyrtüU^  lateui.  Colonie^  bei' 

^Alkntim  in  Alganre,  am  Anaa.  (Mertola,)  Bfäea  (F^ 
li^L  Miuiic),  auf  der  Landspitze,  genannt  Cuneus ^  bei 
de^i^  heutigen  Faro.  (Xavira.)    Ossonoba^  7  —  8  Mei- 

^len  .westlicher  als  die  yorhergehende.  (£stoy)  .  Len 
lohriga ,  bei  dem  hfialigen  Vorgebirge^  vielleicht  das 

heutige  Lagoa»  '  -  "  * 


•  .  B  A  E  T  I  K 

*         -  ^ 

■  ■  « 

^ 

N  a  m 

Gniech.  Bastixtlk  Nach  Strabo,  III,  p«.  371. 
bekam  die^e  Fi^ovinz  ihlreii  Namen  tüh  dem  Flusse 

Baetis:  woher  aber  dieser  den  seinigen?  Yiel- 
leicht  schon  von  den  Phöniciem ,  die'  hier  zu- 
umt  bich  auäiedelten ;  denn  der  Name  ist  uralt. 


0.  0»      T.  I,  la.  a)  D.  R.  T.  I,  iS. 
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B  A  B  T  I  K  A  x5 

uuJ  so  alt.  ist  auch  die  Bestimmuu^  dieser 
Provinz  an  beiden  Ufern  des  Flusses,  die  dieser 

fol«jlicli  iheilt,  so  wie  er  seihst  getrennt  ist,  und 
dalier  gebildet  aus  dem  Worte  des  liebr.  canan. 
oder  phöniciscken  Dialektes  Bädad  (  T13 )  t kei- 
len, trennen,  Nack  StraLo,  HI,  231.  liiefs  sie 
ehemals  auch  Tart^esk^ 

.Umfang. 

Li  spriüiglicli  mir  das  L^d  au  den  heiden 
~  UfemdesBaetis,  oder  des  trennenden  und  geijkeiiz 
ien  Stromes,  zwischen  den  GeJ>irgen  Arenae  Mon- 
tes  und  Ilipular  .  Durch  Augiistus  ward  sie  er- 
weitert und  Lekam  gegen  Süden  das  Meer,  gegen 
Osten  Murgis  (Mujakar)^  g^g^i^  W esten  den  Anas 
zu  Grenzen*  •  Demnach  enthielt  sie  das  neuere 
Reich  Sevilla^  ÜÄt- Aleutejo,  Süd-£sti'eniadura 
TOii  Spanien,  ganx  Cordova,  den  gröfsten  Theil 
von  Granada  ^  die  westliche  Hälfte  von  Jaeu, 

B  o  d  e  ^n* 

'  Nach  Straho,  III,  p.  37(X  äufserst  fruchtbar 
an  den  vorzüglichsten  Erzeugnissen  der  Ilirde. 
Plinins  sagty  B/HI,  1«  von  ihrem  Boden:  „Gunft- 
Ctas  Provinciarum  divite  cultii  et  quodam  fertili 
-ac  peculiari  nitbre  praecedit.^^  In  den  Gebir* 
gen,  hesonders  dem  Mai ianischen ,  gegraJjeiies 
Gold 9  Goldsand,  vieles  Silber,  Kupfer ,  fiisen^ 
vorzüglicher  Zinnober;  auf  den  Ilipulischen 
treffliches  Schiffholz  und  köstHche  Weiden*  An 
Am  Küstenlierrliehe  Fischereien,  ;der  Thonfisch, 
und.  gutes  Solz  vermöge  der  Anachyseis»  oder 
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;     . .  ,  .  '  . .  ' 

Gebirge.  ♦  :  . 

Zwei,    1}  Das  Marianische,  oüer  ^renc^ 
Afonfe^A' später:  Marianus  Möns;  swufclieii  dcan  ' 
Baetis  und  Aua.s.    2)  Das  llipulische  ^  Ilipula 
MoDJs;  Tsm&Q^u  dem  Baetis  und  d«r  Küst^. 
Das  ersteii»  nennt  Flin,  Arenae  tnoHiee^  dag  .  ' 
itm.  Anton.  Ariorum  Möns.    Das  letztere  nennt  ' 
lilols  Ftolemaeus,  gegenwärtig  heilst  es  liald 
Sierra  de  Altamilla,  Luid  Sierra  Nevada^  Sierra 

» 

de  AntequerA*  und  Alpujaira. 

'  \  Vorgebirge, 

Drei^.  1)  Kalpe  (Gibraltar).  Eine  von  den 
sogenannten  Sänleni  des  Herkules«  VergL  Pomp.  ^ 
Mel.  I,  5,  3,  n,  6,  8.  Aeüan,  V,  3;  NachEusth.  > 
in  Dionys,  r.  64.  Mejs  .es  mi^Alybe.  Ihm  ge« 
genüLer  in  Libyen  steht  der  Abyla,  Die  Ue]>er- 
'  fahrt  über  das  .  hier  befindliche  Fretum  Hercu- 
leum  soll  4  geographische  Meilen  betragen  (P)  ; 
uacii  ätrabo  und  Fliiuus  nur  70  Stadien;  nach 
Sl&yiimos  youGhiosv.  13&  12a  Stadien.  2)  Yoiu 
gebirge  der  Juno  (Trafalgar),  3}  Vorgebirge 
CAaüffifm»  ([G*  de  Gata)«  ... 

H  a  ü  p  i  f  i  ä  s  s  e. 
Einer.  .Baetis  (Guadalquivir)«  S«,  obeitt. 

VQrzügliche  ^i.ebenflüase. 

Sechs.  1)  Li^m  (Odiel),  2)  (/rta/»  (Tinto). 
3)  Mimoba  (Yele^).  4)  BeUm  h.  Bokrtiid.  5)  Bar^  . 
h^^"7a  (Guadiaro)^  6)  ibfo/aca,  (Guadainiediiia), 
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•  ySlikerschaften.   - '  -  -  ^ 

Drei,   Nach  spätere^  iräi.  Bestiinmung  ' 
durch  Augustus :  1)  Turdetani.  2)  Turdüli. 

oben.  3)  Bastuli,  ^eiu  deu  alten,  Fhöm- 
ciem  und  den  ^älteaten  Bevrohnem  des  Laiuks 
gemischtes  Volk,  das  läng»  der  ganzen  Ostko&te 
"wohnte.  AuCserdem  aählte  man  noch  einen  Thefl  ' 
der  Kelten  nordwäi'ts  zu  den  Bewohnern  die^^r 
'  Tirovinz» 

-  • 

Politische  Einiheiluns»    * '     '  ^ 

V  Cbergerichiahöfe  (Gonrent.  Jurid.).  Vier^ 
t)  Der  Kordubensische.^  2)  Der  Aßtigi^nst^ 
sehe.   3)  Der  Hiapalensiechei.   4)  Tier  Ga^-  ' 
ditanisöhe,  .  / 

IL  £tödE^^.   Nach  Strabo,  200;  nach  Pliniu3^ 

185-  unter  (leiicn  120  steuerbare  Städte  j  nach 
f  tolemaeu»^^  i^ur  9Z '    /  ^ 

Vorzügliche  Küaf  eneit^die. ' 

Onobay  Beiname  Aeaturia;  hti  diem  Hafen  Palo«* 
(Haeivai(fdK^d«iiiTi]itoimdOdial)  <).  Laapa^  (b«pe^  . 
lid  Ayamoiite).   Gadgira^  Gades,  (Caduc)  auf  der  Insel  ' 

*  gleifehei  Namens  (Leon)  /  und  zwar  auf  deren  Nordwesl- 
.»pit2e.    Vergl.  Süabo,  Iii,  p.  45i.  Piin.  IV,  22.  Eiistath.  1 

in  Dionys.  Per.  v.  45 1.  Dio  C«si.  XU,  :i3.  XLVIiI,  3a. 
Mit  d«in  Tempel  det  Herknlei,  nebft  zwei  isimleii,  daran 
die  laadtrifl  pliomcisch  warj  dem  Tempel  des  Salurnua 
t.  w.  Hielt  nach  ihrer  Vergröfserung  durch  ihr^ 
Landsmann,  den  röm.  Göns.  Com.  Baibna  Gadit  ao  Ste*  " 

•  Um  im  üaiang.  Sie  war  eine  ajte  PflannUdt  der  Phoe^  * 
itfcier^  von  denen  «e  auch  ihren  Namen  Gadeir,.  Oade- 

'   1-,, 


1)  D.  N.  T.  I,  37.  (Bodra). 

■  ■ 
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rah  ^^ummamritr  ^  g€$pkiU%i§r  oder  h^fSutig^ 

ier  Platz^'  erhielt    Die  Griechen  schrieben  iL  J'udciütt.  * 
Von  ihr  aus  betrieben  die  Phoenicier,    als  von  ihrem 
Bauptstandpitiiktei  die  üandKmg  auf  den  ^estkiuten  von 
Afrilui  und  Europa.   Sie  kam  nach  dem  wten  panischen 
Kriege  durcB  Hamilkar  in  die  Gewalt  der  Karthager  und 
in  dem  zweiten  punischen  fe^riege  vermöge  Iiei williger. 
Ueberga|»€  in  die  der  Römer«   Von  JoL  Caesar  erhielt  «ie 
den  Titel  und  die  Reohle  einer  rom.  Bürgercolonie ,  nach 
Plin.  IV,  22. ,  und  später,  nach  Dio  Cass.  a.  a^  O. ,  deti  Na- 
nien  Aiigusta  Julia  Gaditana.    In  dem  von  der  Halbinsel 
gebildeten  Meerbusen  lag  die  kleine,  sehr  fruchtbi^e  Intel 
Mrythia^  spater  jiphrodUiai  und  Juno* Insel  genannt. 
Vergl .  Herodot  IV,  8.  Strabo,  HI.  Plin.  IV.  Scylax  *> 
Cimbis  y  kleiner   Haien  bei  Gades.      Desgleichen  Me^  ' 
neitheus  ,  Gades  gegenüber  auf  der  Küste »  und  Baeaippo 
auf  dem  Vqrgetbirge  Ti^algar^   JSehm^  aiti  Flusse  gleiches 
19amenfl,  auf  dem  yorgebirge  Mnrii^l.  ^)  'MelUtria 
(Tonro  de  ia  Penna)  ,  an  einem  kleinen  Busen.  Tingen^ 
t^rs»|^\  Vaterstadt  des  Pömp.Mela^  westÜch  Ton  Tariia. 
tiiranßdueia  (wahrscheinlicfii  Tari£i)^  audi  Juüä  tIom0 
Strabo',  IlL  ^)   Karte/a,  unterhalb  Algesiras^  bei  ,dem 
Thurme  del  Carnero.    Von  'den  Phöniciern  gegründet, 
von  denen  sie  auch  ihren  Kamen  Stadt  {dI'^^'P,)  bekam. 
Bei  ihr  schlug  Jnl^  Caesar  den  Cnejus  und  Sext  I^ompeju^ 
im  X.  45.  V.  Chr.  Geb.^)*  'Bafhe9ula^  am  Flusse  gleidies  . 
Namens  (Thurm  u.  Fhi.ss  Guadmio),   Maenaca^  a'nn?erste 
Pflanzstadt  der  Massilier  gegen  Westen ,  nahe  bei  Karteja. 
Maiaea  (Malaga);  ronVden«  Phöniciem  gegründet ^  einei. 
Sfapelstadt     Manaha  oder  ^Menx^  (Veles  Bfalaga). 
.  Sexti  Firmum  Juliiiin  ^  auch  die  Stadt  der  Exitaner  ge- 
nannt  ^iii6«fara  (Adra),  \qu  de.n  Phoenicieru  gegrüi^ 


,  .1)  D.  N.  T.  I,  19.  2)  D.  N.  T.  I,  i5  — 61.  (Bolonia).  3)  D. 
N.  T.  I,  39«  (Yoa  nx*«  vcrgl.  P.  MSla,  11,  6.)    «)  D. 


/  ■ 
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d»t  ')  MutgU  (Mujaf»r)y  ^die  osUio^te  Stiidt  der  Pro» 
Tilos  $tädt0  de'B  inn4rn  jLan^^»*  Neiriisa 

(Lebrija)  im  der  Ostseite  des  Flusses  Baetis.  5)  J^ispalii 
(SevilU),  nacJi  Einigen  das  uralte  Tartessua  wohin 
die  Piiöniciei:  in  den  frilhesten  Zieiten  w^nigsteiss  hä^ 
schifften  itnd  Ton  daher  Silber  und  andere  Kostbarkeiten 
auf  den  Markt  von  Tyrns  brachten;  daa  in  der  Bibel 
häufig  vorkommende  Tkarscftisch  (d'^p'in).    VergL  ßö- 
chart  Geogr.  Sac.  III,  7,  i65  IE    Michaelis  Spfc*  geogr. 
fiebr.  I/8a— so3.  Bredow  hUt Untere. %a6o.— 3ö3. 
Die  grofsten  Schiffe  konnten  aniP  dein  Finsse  Baetis  bis  zu 
ihr  hinauf  kommen.    In  ihr  befand  sich  ein  Obergerichts- 
ho£    Jul.  Caesar  begünstigte  sie,  als  eine  Anhängerin  der 
Pompejaniflchen  Partei,  nicht   AU  vom^  Colon; ,tnig  sie 
den  Namen  JnL  Roranlensis.  ^)   iltaUka  ,  von  den  Ro« 
mem  durch  Publ.  Scinio  im  zweiten  punischen  Kriege 
erbaut    Freie  Miiuicipalstadt  ^)  (Sevilla  la  vieja ,  bei , 
Santiponce).    Geburtsstadt  der  j)eiden  Kaiseri .  Träjanus 
und  ^Dadriüina.  ,  JUpa^  die  Orolse,  'anch  L^fis  (Villa-» 
nuova  dcl  Klo.  ^)    Sisapon  ^  bei  iiiimt  durch  Silberberg- 
werke und  Zinnober.  (Almaden  de  Ja  Fiata).  Vergl.  Stra** 
bo^  III,  579«  Pün.  lU,  3.  7)   Hat  noch  jeUi  Silberber^ 
werke.'    Karmans,  feste  Sl^t  der  Römer  (Carmona) 
Grofse  Maucrtrümmci'.  ®)    Ohuhula  (Palmar).  Eshadia' 
oder  £siua»    uiug»  Geinella  («bei  (Montell«ano^.  J^enr- 
tiaponiB^  Earruia,  swischen.  Astigi  und  HispaUik  Aaty^ 
gis^  am  Fl  SinguUs,  dem  heutigen  Genil  (Ecija). '  Oberu 
gericLtsliof.    j4rsa^  gehörte,  wie  die  fülgciiden  Städte 
alle  zu  Baeturia^  d.  i.  dem  Landstriche  zwischen  dem^ 
Baetis  nnd  Anas  auf  der  Nordseite.   Meüarkt^  Mira^ 
hriga*^)  Astapa i^^)  grofse  Fmdia  der  Kom^r.  Erh^ 


1)  D.  N-  T.  T,  i3.  .a)  D.  N.  T.  I,  a6.   3)  D.  N.  T.  I,  a6. 
4^  Romula  genannt,   nach  Eckh.  D.  N.  T.  I,  aS.      i>)  D. 
T.  I,  'ji3.     6)  iJ.       T.  I,  aa.     7)  D.  N.  T.  1,  29,  (Gik.^ 
dalcanal).    8)  D.        T.  I,  17.    g)  D.  JN.  T.  i,  (4^apiii«> 
10;  JD.  JN.  X.      ib.  (tUupii),  ' 
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sa?7P^  vro  Viriathes  belagert  ward,  Appian.  69,  Baelor, 
Oriagisy  mit  Silberbergwerken,  Stützpunkt  des  liasdru-; 
bal»  Gisgoiu  Sohiu  K€maka  |San  Lucar]^.  Oika^  veiv 
«cHi^en  -Ton  vdem.lierttbnitern  in  Aragonieh,  *  Qorm 
duba  (Cordova)  am  Baetis  auf  der  Nordseite.  OBerge- 
rkhlshof  des  gröisten  Theils  der  Turduler  ^  Geburtsort 
b^den  Seneca  uud  des  Dichters  Lucamu*  Durch 
Marcellus  eine  Pairiciercolöme ,  die  erste  die  yojl  Her 
Hauptstadt  nach  Spanien  gesendet  ward«  '  Erobert  TOn 
3ul,  Caesar,  Appian.  de  B.  H.  c.  34.*)  Ulla,  Vrkao.  ^ 
llUurgis  (Andujar  del  Vejo).  3)  Im  ersten  pun.  Kriege . 
^^ne  .grofte  Stadt,  am  zweiten  ab^r  Tom  Pub;  Scipio  sef- 
stört  Unter  dem  JNTamen  Forum  JüUum  als  rornfscbe 
Colonie  wieder  erBaut.  Blgerra.  Oasigi  (Mengibar]|. 
.Qhul^o  Pontificense  (Porcuna),  mit  der  Heerstrafse  de» 
Römer  voa  den'  südlichen  Pyrenaeen  bis  -Gades  *\  Uku^ 
hi9\  Soräaria^  Sorüia  ^  .^epapia ,  jiHegua^  alle  irf 
Cordtiba's  INachbarscliaft.  iT/z^/i Ja,  bekannt  durcli  die 
Niederlage  der  Kai:thager  im  pun*  Kriege  und  die  Nähe  , 
des  Schlachtfeldes  von  ICartejai  wo  Caesar  die  Sohne  des 
Pompejns  besiegtei  ^)  {/raao,  letzter  Zoilnchtsort  der 
Pompejaner  (viel (eicht  Ossuna).  ®)  JUiheris,  Seguniia, 
iißster  Platz.  Lauron  ^  berühmt  durch  den  Tod  des 
Ca«.  Pompejijis  in  ihrer  Nähe  und  die  l^ünstli^^he  Bela- 
gerung des  ^^Sertorins.  YergL  Floms,  IV»  3.  Plutarch. 
-Sertor.  Konisiorgis,  alte  Hauptstadt  der  Keltiker  in  ßae- 
tika-  W02U  man  noch  die  Städte  ^runda^  jicinippo, 
^  NerUibrigß^  Antw»^  L$gida^  Uhukumakum  vou  tu 
«1^  rechnen  pflegt.      '  ^» 


'i)  a       I,  27.  2)  n.  K.  T.  I,  la.  s)  a  w.  t. %  as. 

4)  B.  N.  T.  I,  a6.   S)      N.  T.  I,  25.  G)  D.|f,  T,  I,  Sa.- 
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T.A  K  R  A  K  Q  N  E    S  i  S. 

Darien  Nam'0a  erhielt  diese  Fnmxlas  bei.d(ä^l 
neuen  Eintheilung  durch  August us  voi^  der  See-- 
fttaitt  Tarracm,'  "wmi  die  Aöiiier  grt&ifti^' 
VoMieil  ihrer  Lage  in  miMlarisclier  Hiiisi(9it  ei^^ 
keimend  9  &ich  sogleich  hei  ihrem  ^rsteUEiuckiii^^ 
gen  in  das  Land  in  ihi  fts%eselz%  'sie  zur  Haupt- 
stadt des  diesseitigen  Ihei^i^ei^  cuadv  zun^  ge^ 
vökaJüclieii  Site  ei^^m  tw^n  -gmfuiit^  hfXtßjifr 
f lio*  iV^  35*  )        .  *>     \  i.  i  /  ^  ) ) 

•   •         .       Umfang.  '    >  W..^    .  (ö 

'  Sie  enthielt  ztvei  Drittheile  des  ganzen  Hie- 
.  rteiis;  Bire  Gr^ea  waren^  naöh'^omp,.  Mdla, 
n,  6,  3.  heidi  MefeV^J  gegpn  llittag  uiitl  gcgoiV 
Norden;,  gegen  WesteViUu4  Sü^h»n  4i^,f  rov.  Lu- 
aitaiii|Lfi  und  jBaetika;  gegen  0»t^^dj(e.  Fyre-  - 
j^eeo,,94e|r  y^^f^  iiaiJia-  .  ^  J  ^ 

*  '*  '       ■  ' '   '^JB  o  d  €  Iii  .  *  ^'V.»rv^i,.^ 

In  Hinsicht  auf  Oherfläche ,  Gehält  und^ 
Fruchtbarkeit  }>ei  7  Orad  Breite  sehr' rerschie- 
den.    Sehr  warm  und  frucmhar  lHn;^.s  der  iiäh- 
z^n  n^ttägigen  ^ü^te.  Spartum  ersetzte  an  meh^^^ 
räreii  (hrteii  die'.  Oe^u^^efirnciitW  ^  Woi^nibli  fisV 
ciürch^^ngig  raiiB,^  kalt  und  unergiiehig« 
Römer '  fanden  ]6öch  gro&e  W^ädungen,  iriMt 
Eis  und  Schnee  vor^  legten  äbei  bald  Canale 
mtd  VITass'erfoitttngen  an ;  un4  ]*Qttc:^i^  die  al* 
der  aus.     Ebeln&lla  edle  M^tiSdlQ  in.  den  Qe-f 


lÄ'  *  U  I  S  P  A     J  A 

'  -  ^      .      .      ■  '      .         ,  . 

-  :    G  e:     i  r  g  e:  • 

jicht^  i)Pyr0naeerK  2)Idubeda.  3)Oi*o«-: 
]t>ec2a.  S.  oLeu.  4:)Möns.  et  Saltus  Tu^iensl^ 
(Sierra  df)  CJ^orla),  5)  Möns  fit,  SoÜm  Castulo- 

Tiensis.  ■  6)  iMouii  yindiiiSy  in  der  Kahe  iet 
Qifi^U^a.^  Ib^ru^   7)  Meftullu»p  siidUcli  vom 

lilipiiis/  8)  EduUuM.     ^       -  ,        ,«     '  "  ; 

.  .*     '  ■  - 

Fünf.  %)  Artabrum  oder  Nerium.  S.  oben» 

2)  0>m  Trilmouni  (Cap^.  Oi»tegal).  3)  O&i^o. 
(C.  del  Higuer?)  4)  Dianium  Martin/}»' 
5)  Satumi  (Cabo  de 

r  ^i,'  lu  dieser  Provinz  entspringen  alle  sc}u)^j 
dbea  lulgagc^^iB  H^uptflüsse  Hi^^pameas.    piiemr  > 

Vorzügliche  Nebenflü^^^^^  -' 

■ '  ^  •  JD r  e  I (?  Ä   ,  vorzügL  zu  Lemerken.  1 )  T?//-*' 
^i7^«  oder  SoIq  (Xalon).  2)  Cinga  (Eiragorrana.) 

3)  SicQris  (Segre),  alje  ,df  ei  ^^in  denlberiis  fal-' ' 
Icnd.  4)  SatnbroGq  (Ter).  5)  Ruhricatus  (Llo-  , 
bir^ga).  6)  Sucro  (Xxtcar).  7)  Tf^na  (Guadala* 
yiur),  8)  Terebris  (Aer  Tiaraer  (Segura),  alle 
in  :das  n^ttelläiid.  Mßer  sIqK  ergieJ^end,  9)  Limid 
(Jjinia);  aiisiliefsend  in  das  atlant.  Meer;  desgl. 
X&)  Metarus  (Merp).    ti)^Nabiiu8  {hxvia). .  Ü) 

»vir  9^älher0€^hafiem  ;  -  l 

Sieb^^  ii.  zwanzigi'  t  ¥ölk^  der*Ifoni-f 
kSsfe;  1)  f5ikbi^Ar*ei,.  getheütAiS»  Srafarrtfr** 
in  Lucemcr,    Nach  riiu,  UI^  3.  geiiörteu  zii«. 

r 
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den  Brakarem  24>  zu  den  Luceik^tai  16  YöK' 

kerschaften;  nach  rtolemäus  zäMten  die  ersteren 
deren  nur  10,  die  anderen  nnr  ä;  nnd-sie  i^aren,  ^ 
bei  den  Bvakarern:  die  Duraler ,  Nemetatcr^*- 
Koeleriner,  Bibaler^  Limiker,  Gruvierj  Lucui-- 
her,   Kuakepner,  Lubaener,    Narhaser;  hei' 
denLucensern:  die  Kaporer^  Kilinerj  Lemarej^ß  ' 
Baeduer,  Seurer.   2)  CB£T4£y  Tier  Yölker- 
scliaiteii,  als:  Piaesamarlcer,  Tamariker^  Ne-  . 
Her,  Artabrer  oder  Aroireb^;  alle.  Tön  Lucen^ 
Sern  umgeben.    3)  A stures,  Hauptstamm^ 
zu  dem  10  Völkersoliaften^  naclvPtolenL,  gehör- ' 
teu,  als:       Lanciater ,  Brigaeciner,  Bedune--] 
ßier^  Orniakerß  Lurigoner,  Saliner ,  Superß- 

ÜeTp  Amaher,   Tihurer,  Egurrer^  "wogegen 
Pfin,  deren  22  zählt  4)  CjlNi^abri,  östUch  von 

. ' den  Asturem«   5)  Turmodioes  oderMuriiö-- 
gier.  6)  A  ü  T  ri  g  o  n  e  s  ,  durch  sie  strömte  der  . 
£kro*    7)  Car  ist  II  >  östlich  neben  den  Autri-- ' 
gonern.    8)  Varduli,  von  der  Kiisite  an  bis  - 
zum  £bro.   9)  Yascokss,  an  der  Küste.  |^is 

an  Gallia.  II.  Völker  im  Mittellaude.  1)  Vac- 
CAEiy  östlxdb^nebeu  denbrakarischenlvaliaikeruji 
uordwestliicji  heben  den  Astiirem.  2)  Carfe- 
TANiy  Örtlich  neben  den  Keltiberern,  TC'estlich 
neben  den  Lusitanemf  ein  sehr  mächtiges  Volk. 

3)  0  R  E  TjL  N  E  R ,  uurcU.  neben  den  Karpetanem, ' 

4)  CRLTin^m,  eingewanderte  Kelten  mit  Ibe-* 
rem  verbn Ilde n ,  das  macKligste,  ausgebreiteste 
und  kriegerischste  aller  altspimischeii  Völker, 
getheüt  in n&rdlie^e  Völkerschaften,  als:  , 
die  Arevokerf  Bet^ncr  und  Pelendoner  ;  tmd  in 
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drei  südliche  Völkerischaften^  ah: .  diQ  Lusoner^ , 
Beller  jind  Diither.   5)  O  t  k'  a  d  e  s-^  über  Kar- 
thago nova.    6).  Ilergetes,  von  Caesar  au-  ' 
giista  bis  an  Sie  Fyrenapen;  zu  ihnen  gehör-. 

tili  die  Bargiisier f  BergUianer^  Suessetaner, 
, yescitaiuer ,  Surd^aoner.     7)  CjßRHSTAZf 
ganz  in  den  Fyrenaeen.   8)  LAk£Tane&  östl, 
und  siicU.  neben  den  11(  igeteu.    9)  A  XJ  s  £  t  a  n 
südöstl«  neben  den  Laketa^em»    10)  Castel-t 
LANi*  nördl.  neben  den  Ausetanern,    III.  Völ- 
ke#  an  der  Siulküste^   1)  QASTETArfi,  ur- 
sprünglicK  mit  denBastiileni  iu  Baetika  ein  Volk, 
d<is  sich  aber  inil;  den  fhoniciefu  ^^icht  verinischt 
hatte.  2)  0  R I  s  s  I  ^  in  dem  Oitospeda.  3)  C  o 
T.ESTANi^  z-wischen  ^qvx  Ürtospeda  und  dem  ^ 
Idubeda,   4)  JEde t aH i>  an  ^ev  Küste  von  Va* 
lencia,    5)  Ilergaon es,  östlich  neben  den - 
£detanei;)(i.   6)  Cos^TAifi.   7)  Laxietavi« 
8}  Indigeteü.  *  '  "  ' 

Poll  Iis  che  Ein  Iii  c  Hang, 

If  Obergerichtshöfe,   Sieben.  1)  Der  KarthOr 

'  ßinensi»che,,2)  Der  TarraJconensisch^.  3)  Der 
.  (paesaroMigmtanisohe.   4)  Der  Kbineim^ehe^ 
.5)  Der  Asturißche.^  ,  6)  Der  Ja^censi^che^ 
/  7)  «Der  Bratarische,  . 

IL  fVach  fün.  179  ipnUsere  und  gexingere, 
jenen  nnte^eordnete  Städte.   Im  r^anzen  473 

■  .  Städte.  Die  er^teren  bestanden  aus  12  rönu-.- 
:.s€kei|  Colmuen,  13  rönu  Mnnicipiw»  t&  att* 

'  lateiü.  Coloiuen,  5  verbündeten,  135  steiler^» 
ii^ren  Städten.  • 
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f^o.rjc&glicbe  Städte  ,4e^  fCülker,  der 

'  Nordküstc. 

Städie  der  JKaliäiker :  Brahara^h&nmae Aji' 

g\ista.  (Braga),  HauptsUz  des  VoUt^  und  ^de«  Conv.  JunA, 
uiqtutt  Leaeae,  Po  mm  Limicorujß,   Tudae  oder  Tydß^ 
(Tuy^«    KaU  (berühmter  üafen  Porto.^  Brigantium 
JPlapiwUy  (BetansEoii)«    ZmoUb  j^ugusH,  ^BtLU^ÜUdt  de$ 
Volks  und  der  Conv,  Inr,  (Liigo).  '  T^omum,  (Noya\ 
Claudiomerium ,  südwestL  bei  Corunna.    Städte  der 
^sturer,  Astiirika  *)  (Astorga),  ÜauptsiüT  des  Volks 
luid  des  ConY.  Jurjd«|  nach  Plin.  urbs  mägmAca«   Peta^  ' 
t'onium,  Bergidiurn  Flafiüm  '(Villa  Franca).  Iriferani-' 
niiuu  Flav.  (Ponde  Ferrada).    Fariim  Egurrortim  (Sa- 
las),    Brigaeoium*    Lance,    Luc»  jiuturum  (Guardo), 
jPtloniUm»  Flat^lonatda  (Hafen  Fuancfes)   Noega  (viell. 
Santander)/     Städte'  d^r  Kr^ntahr er*'  ftiliobriga^ 
an^der  Quelle  des  iberus.    Juliobriga  oder  Victoria  Ju*. 

«liobrigensiiUD,  bei  Laredo«,  Aonirona*  Velliha.  AracWuhi^^ 
Siäiie  der  fulgenden  4^ier  Volk  er,  Segisa-^ 
mumj  nordw.  bei  Burgos«    Segisama  Jitlia,  Standpunkt 
des  Augustus  im  Kriege  mit  den  Kantabrern.  Flat^io^^ 
hriga  (Bilbao),    firopeaha  (ßribieska  bei  Burgos). 
gieamunth;'  ^itium   Ji?eobr^0*   FeHa  (Vi«na)*  j|f«N 

'  nosta  (Zomaya),  jilba  (vidlJ.  Esteita  in  Wavarra). 
Städte  der  Va8l:oner  oder  Pampelonenser^  Garn-* 
p'elon»  Jturissa  (riell^cht  5t.  $tevan).  Graccuris^  alUat/ 
CbloDie  gegründet  l^acchiis  (nelieicht  Al&ro).  Khe-i 
Böntum  (Cäscante).  Türraga^  Atapona,  Vorzü'g'f\ 
liehe  Städte  dei*  ^Ölker  im  Mitte  lland^^ 
Städte  der  Fakhaer.  Po/oiKia  (vielleicht  Palen- 
na).  Bu^ha^A  iäMrigJ  (mlT  M edina  Md^ 

Bio  Seoeo).  bei  Toro. '  (viell.  Zainora), 

Städte  der  Karpeianer.  Tolelunt  (Toledo),  wo 
luch  lir.       3o.  die  Römer  getchifgen  wurden  ^). 


'  s)  D.  lA.  X.  U  9^  .  3)  i).      T.  1»  6a.  ,  . 

'  ■ 

'/ 
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hureu  Kontrehia^  7'ituleja^  bei  dem  LusCsclilosse  Ara^jiiez.v 
S^ovia  (Segovia  ?  )  <).  ComphUuMk  (Alcalä  de  Heuares). 
.  ZamuUum  (yielleiolit  Peraville  in  Manoba).  TUr&iia» 
Städte  der  Or e taner,  Sisapone.  Mirahrigu,  Üre-^ 
tum  Germanorum^  auch  Oria,  AemiUana,  Lihisoaa* 
Caatulon^  mit  Silberberg  werken«     Baeiufa^  JSlingat. 

dsT  Kmltih^rerS   Ktt^a     Valladolid ) , '  HauptsHs 

des  Volks  der  Arevaker  und  des  Conv.  Jurid»  Terme^ 
,   (vielleiclit  Iierma  am  Arlanzo).    JJrama  (Osma)^  Nu* 
maniia^  am  Darios  unterhalb  der  Stadt  Soria^  xwiadieii 
swei  Rinnen  ^  anf  steilen  nnd  waldigten  Anb5lien,  94 
Stadien  im  Umfange,  widerstand  den  Römern  mit  8000 
Mann  viele  Jahre  lang,  ward  von,  Scipio  erobert  und, 
^   serstort.   MaUa^  LaUitu  ,tdugu9tohriga»  SigumUeu  Wo»* 
ria.  Arhabriga.  Turkub^  BilbUis  (Calata jnd  in  West- 
arag.)  *),  GeburtsstAdt  des   Dichters  Martialis^  Jlugn^ 
9tae  Bilbitanorum»  Nertohriga,  Segobriga  ^)  vielleicht, 
Caenca)^  Hauptstadt  von  Keltiberieii;  oder  SegMle,  Er^ 
gaf^ia»  Faleria  nn4  JSrgaptha^  swei  fdflat  Colonien«' 
Urkesa.  Ohilis ,  Magazine  der  Komer  im  ersten  Keltib. 
Kriege  daselbst.    KaUnda.  Bdgade.  Karabis,^  Certima, 
JLobetum.  Städ49  der  übrigen  S  Volher%ehaf* 
ieiK   Kariefa^  von'Hannibal  zerstört,    Celsa^  römische 
Colonie,    Osha^  römische  Coloriie.  *)    Ileosha.  lierda^ 
XQVO^  Colonie        Corbio^  Bergu^cu  Bergidum,  Kala- 
gurrie.  Aihanßgia*  Julia  iAbyoa*  XM^^  Kiesa^ .  SeUnr^  ' . 
eis.  SakoBÜ^   Cereesue  (Cerrera).     Tdobü*  Gerunda 
(Gerona)  altlat.  Colonie.    uiusa^  i^Ulat.  Colonie.  jiquae 
^CcUidae  (vielleicht  Viqiie).    Vor ^ügLiche  Städte 
d9r  Volker  4^r  Südkuete.  Studie  der  Baeie^ 
taner,    Vree*  (Ubntroy).    Aeci^)^    GemeUa^  Colonie, 
Basti  hei  Luxko.    Malaria  ^  ColQuie.    Bigervd  (Bc^aija. 


1)  D.  N.  T.  I,  57.  2)  D.  N.  T.  I,  55.  3)  D.  N.  T.  I,  56 
(Segorbc).  4)  D.  N.  T.  T,  27.  5)  D.  N.  T.  I,  Öl  (Leirida). 
6)  D.  K.      i        'Guadi».  ei  viejo). 
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itt  Oit^Hiiidtt^).  Waiila. (vi«UMlit  Tsbiria)*  iStädi^  v  / 

nebst  Tarrakon  die  wichtigste  Stadt  der  Rümer  in  ganz 
Hispanieil  |  gegründet  v  o  n  H  iisdrul)ai> ,  Ham  i  Ikar's  Sek  wie-/ 
gonebn;'  Ifaette  eine  trefilkhe  Läge  iinil^estiklieii^^Ha^;. 
fen;  hing  rinr-diireh  einen  Isdoniis  mit  dem  festM  Lmd»» 
smsftnimen;  hielt  20  Stadien  im  Umfange,  und  enthielt 
des  Hamükar's  ßnrg  nebst  einem  berühmten  Tempel  de». 
Aesenlap; '  Sjtit  des  Obergerici}itsl|ofS|  su  dem  65  kleinere  f 
und  groWe  VSlker  vebat  den  Inseln  geb&rteii;  htamSB. 
in  iJirer  ^Nalie  die  berühmtesten  Si Iberberg w^tkfe  der  al- 
ten Wtelt;  bekam  von  dem  vielen  Genist,  ^partum  ge-'  , 
jiuint,  ftttch-^dm  Namen  Karthi^  SfMurtaria,'  Die  Inadk 
ik%  Heyknlöi^  Scomlmaia  gcuännt^  lag*  n4  Stadien  Ycm-; 
ihr  entfernt Illici  (  Eklie)  miöteuerbare  Colonie. 
iMcerUtim  (  Alicante)  Latein.  Colofn.    j^o/»«.  Dianium. 
(Be^i)^  Standponkt^r  €qier  dea  Sertm      laikrmK  ^^ 
HkiUa.  fSkhfM^  '<Valehsia)'>'von  den  8öldaten,dek.5ertDr, 
rius  gegriindet,   die  Jun.   Brutus  hierher  gebracht  *). 

'  Setabis.  Eglesta,  Akm  ^.«i^tf^  gekündet  von  Hamilkar. 
Städte  dsr  Edäßan^r  odor  Sedeianer^  Sagm* 
tum,  ^^a^'isn^^llarTiedi^wli^Fi^  del  IdAbeda);  ge- 
gründet von  den  Zokyiitbiern  und  Rutnlem  aus  Ardea 

^    im  Latium;  berühmt  durch  ihre  Vertheidigun^  gegen 
HannÜMd  xitÄ       '  ErcAörüng  <  duvch  e1>end9itAelhen  . 
'  watä  W^genri^nrtort;  dnide^^  den  KarCh^^' 

Zrur  Auf bewalirung  iLirer  Geiseln,   und  den  Ronrttli,' die ; 
sie  acht  J^hr%.  mh  ihrer  Eroberung  den  Karthagern, 
^txiiseiii  ;fii  eii|^r  Tom»  Colonie«  Hnindn 
T(i]c]M|nden J^deta  (Lyria).    Äo^'wa  (Segoi^e  ^in  Vlir^ 
lenzia).  O^icerta.    Belia^  rüra.  Colonie.     CaesaraugustOr  - 
(Zaragozza)  gegründet  als  steuerfreie  Colonie  von  Au-' 
'  goato«;^   äitt  ^  eln<KS.  Obex^^eriiiitBhofs.     Städte  der' 
Itärifd>äheri''  '\Jltkarth^^   Ohtqsegraj  d$i^kmrgü' 
(Tayou),  rüniisclie  Colonie.    Derlosa  (Tortosar)^  *o»U' , 

>    '.7-'      .1   A       \  .'.Li'.', 
j)  ©.  fU  T.  t/4u    a)  D.  »•     I,  %.  .  5)  Ä.-«*  h 
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9^  ,      .  iH  I  »  ^  A.Bf  I  A 

GDlanie        Faria  (Lognmo),    2}tn$brum  (A^ft^ü««)* 
/^«ro*   St.ädt  e  der'  KifgB.tane'r*  ^  'farntiod-  Cf^**  > 
ragona  in  Catalonien).  Erster  LandungAplato  der  Römer^ 
wo  die  Scipioneii  si,cli  >wälir€nd  des  zweiten  puniäclx«j| 
Krieges  ^fe«lse^teii ;  iiidit  so  bedeutend  aU;  Kartibaga. 
'  SiU^  'eiaeS' Obergenchlsliaft,  zu  dem  \^  V&lkeiw  - 

eeliaften  gehörten        Städte  d er  Laletaner,  Su^ 
hur  (öiti^as),    Marcinon  J^'ai^erUla  ^  Coionic,  Baetulon. 
( (Badalona)»   Iktro  (Palamos).    Blan^icu    Städte  der 
^  Jn  dig eien,   JSmporium , .  JSmpom  (Gfstella  de  Eaapa^ 
rku«  am  Llobregat);  gegründet  Ton  den  PbocaeeTn  und 
bt'Lau]>let  von  den  MaWliern,  von  der  die  Griecben  deu 
,  THeii  am' Meere,  die  liidigeten  den  gegen  d«a>iLaud  be-* 
,  tirolintclh*  Mhoda  (Roaes)  f}»  /unkaria  (Jnngiiera)»  Auf 
der  südKclisten  Spitze  der  Pyrena^en  der  Tempei  der 
l^enuSf  Pyrenaea  Venus,  und  in  dessen  Nähe  die  TVo- ~ 
phaeen  des  Pompejus  auf  beiden  Seiten  der  iieerstralse 
9m  GalUa  nach  Hiapania » ;nocb  auf  der  8«ilia^4rouk  QaUjw. 

I  n  s  e  1  n.  V 

.   "  L   Im      Kriechern  '  Meer .  . 

<  * 

1)  Die  Baleariacfien  Inseln.  Gr.  BaXeaQi^ 
8.ff  und  BccXXiafflüeg,  auch  rvftvf/^i(Xi\  tbeils^ 
nach  Diador  §ic.  V,  18.  und  Str^ijo,^  »weil  die 
JSinyrokmer  gute  ScUeudeirer  gewesm^  itbjeib»- 
•weil  sie  last  ganz  nackt  gegangen  wären.  Zweu 
a)  Balearis  major  (Mallorca).  '  St  Palma^ 
.  rSni.  Colonie.  (Palma).  Polleniia,  roiu.  Cölon.^ 
(Pqllenza).  Cinium^  Cunicu  lateiu.  Colon.  Bqo-^ 
chorum  Verb.  St  l))  Bateariß  niipok  Sut. 
/owta  4C^iudadeld)v   üiis^o  (Maiioa)«  Sßnüenß^^ 


1)  D.  N.  T.  I,  47  (Dertosa).    a)  p.      T.  i,  67.     5)  D.  K. 
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Zu  ihnen  wurden  noch  gerechnet  di^  Inseln  Ca-. 
prQria  ((Jabrera),  und  die  Moenariae,  Tiqua- 
dttty  und  däs  Eiland  Aes  Hännibah^  im  Biisea 
Von  f  aiiua*  f  im.  Diod.  Sic.  P.  Mela^  U,  7. 20.  . 

2)  Hit  Pllyusischen  Inseln.  Gr.  IliTVovßaL\ 
^vvefl ,  nach  Fiin.  JII^      riele  Fichten  darauf  * 
.•wnichsen.    Zwei  a)  Ebusus  oder  Ebyssoa 

( Ibi»).  Stadt  Ebusus  ( Ivi^ ) ,  Verb.  Stadt 
h)  Ophiusa  (Formen tera) ,  auch  Colubiaria 
*  bei  den  Lateinern«   Söll  menschenleer  geWescfn 

'  sein. 

3)  Küsten  -  Inseln .  a)  Planesia  und  L)  Plum- 
haria^'  Leide  am  Vorgehirge  lifianinnu   c)  Q>/ii- 

V  brariUy  vor  dem  Sinus  Sucronensis,  (Monfe 
Cali^re^  an  der  Ivmte  von  YaleMcia).  .  ,d)  /mhp- 
IfiMel^Jm  Valpe.  ' 

^  .IL   Jm  Atlantiac?i€n  Meer*^ 

1)  Landobrisj  nördlich  am  Ausilu.sse  des 
Tagus*    2)  Gftterinseln ,  unterhalb  des  Minius.^  ' 
3)  Koriibxia  und  jlutnos.     4)  Trileukischen  . 
Belsen  y  bei  dem  Vorgel)irge  Kory.  ttoi-Plin. 

5}  Kassiieridea.  Vergl.  Britannien« 


>  » 
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•  t  .     «  Hauptquelltn,  .     .  *  \  . 

li,  5.  ILIy  3.  ff«  PÜnimt,  Ilt,  IV.  und  so  an  nehren  Orten. 
Ittner«  AutlMiiiii«  Tab.  Pentjogerl«  Notftki  Gtlliariiiii.  ' 

'  ffülfsmittBl 

I«  Aelterc,    7u1.  Caesar,    Comment.  de  Bello  Galileo«  Tacito», 

Hiät.  all  iiiclirern  Orten.  Applanus,  de  B.  Civ.  Vellej.  Pater- 
culus,  II,  lo  fr»  l  loriis,  HL  Dio  Ciijsiua,  XL\  1.  Diod,  üi-» 
culus  Vf  Ammian.  Marcellinns,  XV.  XVI.  XVII. 

Ntiure*  Aufser  den ,  bei  Spanien  schon  genannten  allgemein 
tfem,  als  Celbr  und  Mannert,  noch  H*  Valesiiis,  die  übrigeo 
franzüs.  Geographen;  besonders  d'Anville,  and  das  daza 
hörende  Haadbuch.  Mehrere  Abhandl.  in  den  Memoires  de 
rAca(!.  B.  des  Inseriptlons  etc.  Miliin  Voji^  dam  Xe  midi 
de  U  Ftance.   Eckhelt  D..tf«  X.  I.         v  . 

Land  im  AUgemeiileiiu  . 

%  N  ä  m  €.  ' 

Uralt,  woher  er  aLer  eutstaiicleii,  ist  unbekannt« 
Gr.  FaXavia^  und  die  Bewoluier  FaXcirai;  sq 
schon  von  Polybiiis  grbraucht.  Vielleicht  eine 
weichere  Aussprache  von  KtkTol?  Lat.  GalUa^ 
und  die  Bewohner  GtdU.  Nach  Pausan.  Attic. 
c.  3.  war  der  Name  der  Bewohner  iirs})rünglieh 
KiXtol^  «später  rakarm.  (?)  Nach  Diod.  Sic. 
24.  erhielt  das  Land  seineu  Namen  ton  einem 
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^Sohti^e  des  Hcfkule»  ^  GtUafyß$  >  d.    dem  fFan-- 

derer,  Amwanderer,  von  dem  pLön.  can,  n^^. 
(Galah),  woher  n^^:|  (Galutk)  die  ^äMgewanr-' 
dertcn.  Dt.a  iN  ai]i(  ii  Gallia  trug  aLer  Lei  dea 
Römera  nicjbt  allein  das  eigentliclie  Frankreicb^^ 
aoBdem  auch  der  größte  THeil  von  Oberitalien. 
Jenes,  unter  den  Beinamen  GalUa  Vlierior,  oder 
Tranaalpina,  oder  Braccata  und  (hinata  (von 
der  Geuolinheit  aller  Gallier^  l^i^ge  I^osen  und 
lange  Haare  zu  tragen).  Dieses  ^  mUer  den 
Beiaauien  Gallia  Citerior  ^  oder  Cisalpina^  oder 
Togata  (ron  dem  Re^rkte  dieser  Gallier,  mit  Er- 
haltung des  Bürgerreclites  nach  dem  Bumlesge- 
nossenkriege  röm«  .Togen  tragen  zu  dürfen). 
VergL  Cic.  p;  Muren,  c.  tdt.  £p:  ad  AtticVOT,  3. 
Pro  Leg.  Manil.  c.  12.  De  Prov.  ConsuL  q.  15,^ 
D^o  Cassins.  XL  VI. 

U  mf  ä  n  g^  . 

'  Die  Gidlia  der  alten  Börner  unifasste  das 
,  ganze  heutige  Frankreich,  die  Niederlande,  die 
•westlichen  Gegenden  am  Rhein ,  den  gruisten  ' 
ülieil  der  Schif eiz.  Ihre  Grenzen  waren,  westl. 
die  Pyrenaeen,  östlich  der  Rhein,  südlich  die^ 
Alpen  mit  dem  IberiscAen  Meere,  nördlich  em 
Theil  des  Rheins  mit  dem  Britannischen  (Ocea-- 
nus  Rritanpicus)  und  Biscayiachen  Meere ,  oder 
dem  CaniahrUchen  Oceanus« 

H^n  u  p  t  f  l  ü  9  9 

Siehen.^  1)  jldMn9^  oder  Muru9  (Adour), 

entspr.  auf  den  Pyrenaeen  imd  fliegst  durch  da» 
Land  der  Tarheller  iu  das.  Bisca/ischc  Meer. 
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2)  Gifiriemiwi- (Garöhne) ,  entspr.  ai^  Vleii  Pyreli. 
und  üieJi^t  durch  das  Laud  der  Conveiien,  Nitio- 
*  l)riger  und  Yasater  in  das  Biscajrisehe  oder  Aqui» 
tanische  Meer.    3)  Liger  (Loire),  entspringt  auf 
/  .  dem  Cebenna  rund  fliefst  durch  das  Land  der  ^ 
Boiier,  Aeduer,  Vadicasser,  Turonen  und  Nan- 
ueten  in  das  Atjuitan.  Meer.  4)  Sequana  (Seine)^ 
'  '  entspr.  auf  der  Grenze  delr  Mandubier  und  Tp- 
casser,  und  Üierst  durch  das  Land  der  Parisier/ 
Eburonmi  und  Yelaca^ser  ins  Britaitnisehe  Meer* 

5)  66a/c/i6  (Sclieklc),  entspr.  hei  den  Veromän-  • 
dueru  y  ünd.flie£st  in  das  Deutsche  Meer*  %)  Va^ 

.  Äa&V(Waal)  ,  Ifbefl  de»  Rheins  ^  ^  nlid  fliefet  in 
das  Deutsche  Meer.    7)  BJiodanu^  {llhon^)^  ents 

.  springt  auf  dem  Berge' Adula  ,  ekler  St' Gotthard 
in  Helveüen,  und  ilieist  durch  den  Lacus  Le- 
manus  oder  Ge^fersee  ^  dureh  das  {land  der  Se-* 
duner,  AlloLroger  und  Heivier,  in  den  Sinus 

,  Galliens  des  REtteliändischen  Meeres* 

Haupt  gebirg  e. 

Sechs.    1)  Die  Pp'enäeen.   2)  Die  Mpen,  / 
;  ,  als  Alpes  Penniiiciei  Graiacy  Coitiae  und  ma- 
ritimae.   3)  Cebenna  Möns  (die  Setennen),  ÄiCj  .  . 
nach  Caesar,  VII,  7. ,  die  Arveruer  von  den  Hel- 
.viem  trennten.   4)  Jura^  nach  TtoL  0^  9.  Gr.. 
'  loi^cNSßogy  nach  Caei$.  1, 2.  6. 8.  die  Grenze  zm- 
sehen  den  Sequäuern  und  Helvetiem.    5)  Voge^ 
'    .  'msj  auch  Vosegus  (die-  Yogeflen),  nach  Caes. 
'  IV,  10.  an  den  Gren:^en  dt  r  Lingonen.  Vergl. 
liucanus»  Th.  I,  397.   6)  .Silva  (et  Möns)  Ar- 
Auenna  {Ai^  Ardennen). 
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*  yorzugliche    y orgebirge»    '  .  " 

Drei,    i)  Gobaettm  '{FmUterr(i).  2)  Icium 
(am  f  as  de  Calais).   3)  ^tiupi  (Cette).  . 

Baden.         '  * 

^ack  allen  Beneliti^n .  0ei:  Alten  au&eift 

fruchtbar,  besonders  die  Provincia  Romana, 
oder  die  GaUia  ^arbonen^isp^  wohin  lrii)i<^ 
schon  Fliocaeer-  Kieinasfien  durch  ifa^,*A^l- 
siedluug ,  in  Mosöilia  vorz jigUche  Cu^tvir  einge- 
führt hatten.  1  ,        .  .: 

JJreinwnhniry*  .  - 

Kbenfa)!^,  wie  die  Urhewohner  von  Uispa<* 
nia  «nd  des  gröfste»  T&eib  öder  aUnv'übri^eu 
Länder  von  Europa^  zum  kaukyi^efaen^  Stamme  . 
gehörend,  doch  gleichjoiifgemi»^.  za  welchem 
.  Uuuptyoike  dessjelben.    Als  ältere  bekannte  Be->  " 
vdhner  des  Ltades  kann .  taian  nur  ibigende  ^ 
zwei  Uauptvoi]i.er  annehmen:  '    '     ' ^ 

4)  Die  Ahsmortker,  d.  i.  Berg-  und  Küsten- 
bewohner des  atlant  OkeauoSy  ein  Iberp- 

'  ^ßheß.  Volk^;  Von  den  RSm^iii  iA^uitaner  ge<- 
nanaott    Von  den  Tyreuaeen  und  den  Seveimen 

)  bis  ZOT  Garoua  «iid>  denk  westUlehea  Okean. 
Plin.  IV,17.  Strabo.  ,    -    c"  r 

2)  Die  XaGrEn:beiiien  Orii^en^  iind  |iiGVR£n 
bei  den  Ivöiiiürn.    Yoii  den  Mündungen  des 
.  Khodanu»  oder      Bj|^oue ,  ostwärts  las  in;  das 
hentise  Toskana ,  und  nordwärts  bis  zur  Dö- 

;  rance  uud  aul'  den  Alpen.  Herotlpt«  Y,  'Ö- 
Stral^o,  IV.  Scjmu,.  ^hiu»,  200,  St>  lax,  % 

3 
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Eingewanderte  Völhei\ 

Ven-  Osten  her,  'an  der  Donau  empor  und 
über  deiililieiu  Lis  an  den  südlichsteu  ir  ulk  der 
Pyreuaeen  (über  die  es  späterhin  nach  Spanien' 
vordrang)  li«^tte  sich^  wie  ein  Keil,  zwischen 
*  (die  beiden  so  eböii  genannten  ITrrolker  eiii  gro&es 
» Waridervölk  eiügtJscKoben,  das  sich  nach  uild 
BächintDiermehr  ausbreitete,  und  ^ach  dem  end-  ^ 
lieh  von  den  Griechen  und  Römern  das  ganze 
Land,  wie  schon  bemerkt  worden  ist,  seilten 
.allgemeinern  Namen  bekam«  Später  theilte  es 
»ichiin  ztrei.  ,\oiker,   .  .. 

1)  Die  KEtTEN,  oder  Galater,  oder  Gal- 
.  Uer^   Von  der  Südspitze  der  Tjrrenaeen  und  der 

'westKchsten  Sjatee  dei^  Fror.  Bretagne  -  his  an 
den  ühein  und  in  die  Alpen«  Scynin^r  Ch.  166. 
Caesav,  I,  i*  ^Höchst  wahrscheinlich  war  dieser 
^  nur  veirschieden  ausgesproclieiie  Name  ein  Bör- 
zeichnungsname^  den  di^  fhönicieitdem  gro&eu 

Tou  O.steu  nach  Wti>teii  zu  ihrer  Zeit  iiiiiuer  Avei- 
ler  yordriugeaden  lV<m4ervolke  ertheilt  hatten. 

2)  Die  Beloen.  Ursprünglich  Kelten,  .ge- 
Ittldet  atia  ^iner  Yermiscbang  mk  Gernmm^hen 
Völkern  ,  die  über  den  Bhein  gegangen  waren. 
Caesar^  l,  1.  Ü,^. 

•  Diese  t)ier  >  auf  drei  Hauptstämme  zurück- 
geführten: Hanptv&lker  Galliens  machten  ror  der 
Anitnnft  der  Körner  nie  ein  Ganzes  aus.  Unter 
ihnen  hoben  sich  besonders  die  Auady  uiedui 
"tmd  Arverhi  empor.  -Nach  Appiah.  B. '-Ohr.  II, 
150.  soll  Caesar  allein  400  kleinere*  Völker  un- 
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»   terjochtfcihfiö/yergl.  X  Caesar,  B 
juiiÄ,  ly,  31.  .  PÄWj).*iela,  11, 2. 4/ 

Grundz.  aus  dem  C%arakt€r  der  alten  Bewohner,  - 

'  Weidblicli,  dem  Trunk  ergeben,  übemü-  , 
thig,  für  weibisckeu  TuU  s^lt  j^eneigt/ c^>- 
imd  Ju^iegUebend/ treuIo3^  sehr 
Druiden.  Vornelime.  Anibac ti,  oder  Lehnsleute  • 
der  Letztem.     VergL  die  oben  angeführten  * 
SchriftsteHer.  ^' 

Beatptzäge  tius  der  G£9cluchie. 
Die  nur  einig^rmafsen  zuverlässige  allge- 
meinere Geschichte  ron  Gidlia  beginnt  erst  seit 
Julius  Caesars  X[nterwerfiuig  derselben;   doch  ' 
giebt  es  noch  eihige  frühere  *  einzelne  ziemlich      ^  ■ 
▼erbürgte  Nachrichten  Täler  tlieses  Land. 
h  Indem  J^hre  tor  Chr:  Geb.  622—612.  Ein- 
wanclexiuig  der  Kelten  oder  (iailier  unter  An- 
föhmng  des  Bellovesns  in  Oberitalien,  wo  sie ' 
Mediolaii um  gründeten.  Pol jb.  II,  34.  Liv.  Y  34^ 
11.  bi  dem  J.  ^.  Ghr,  Geb/ 12L  Niederlage' der 
Apyemer  diirch  Cn.  Aenobarbus  bei  Avignon  ^ 
amSulga;  £j:richtung  der  romisohcfn  Provinz  . 
im  Gallien^  imd  l^idniidiing  dler  Aeduer  niit  ' 
den  Römern  von  dieser  Zeit  ^n.  Liv.  JEpit  61. 
HL  In  d.  J.  T. Chr.  Geb^llia^  löl.  erste  J^Niedei^- 

las^ung  d^er  RöiAer  iu  ^Gö^iien  durch  .Grün-      ^  r 
'  im^  ^Ayu«^  SoiBtiee  (iix).    *     .  -  . 

Jf.  In  dem  J.  v.  Cln\  Geb.  56.  erhält  Jul.;  Caesar  . 
I  das  Procops«kt  d#r  ProrinaK  oder  der  Pro- 
vuicia  Narbpnensis.und  beginnen  seilte  Klieve 
zur  Unterjochung  von^oitz  Gallien*  ..      -  -ä  . 

3* 
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V.  Jn  deiA  I.  V.  Chr.  Geb.  2$.,  übernimmt  Agrip-  ^ 
pa^  auf  Befehl  des  Augusttis  ,  die' Einiketbing  ' 
des  noph  übrigen  Galliens,  aulüer  der  jNürij[Q--  , 

.  nensis,  als  römische  FJrovinz,  und  seitrdieser  . 
Zeit  ist  gauz  Gallien  cingetlieiU  1)  in  Gallia  " 

\  Xfarbone^is ;  ^2)  Gallia  Aqujitanica;  3)  GalUa  ' 
Liigdunensis ;  4)  'Grallia  Belgica.   •  ' 

YL  In  dem  J.  nach  Chr«  Geii.  48»  erhalt  gan^n 

Gallia,  "wie  alle  übrige  Provinzen  des  römi- 
:»chen  lleklii»  Yoiu  .l^.  Hadriauus^  dlis  Burger-^ 
rechte 


Land  im  Jj^esondern. 


,  •    -         '  ■■ '  '  •  « 

H  A  Ä  B  O  N  £  N  S  I.  S. 

^  1)  N($rhonenaia^  Nach  der  Hauptstadt 
JVar&o»  Grieche  iVior^/SioWr^^  u|id  NuqßiovriöUf* 
Sti:abo,  lY,  4. 

•  ,  2)  Provincia  Romana.  Vorzugsweise,  we- 
gen der  friüiesten  Besitznahme  dieses  Theüs  von 
Gallien  durch  die  BSmer.^ 

-     :'>3)  GalUa  braccattL   Von  der  Sitte  in  die-  . 
seilt  Lande ,  ^iae  «^Art  lange  und  weite  Hosen  zu  ^ 
tragen.  Pomp.  Mela,  II,  5,  1^  Der  Ausdruck  cth- 
mata  jbe^ieht  sick  auf  daa  gime  tärahsiilpitttöche 

Gallien,  wo  niüa  weh  die  Haare  lang  wi^ch- 

♦  '  ■      ■  V 

_ « »  ■  .  '  '  • 
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Gregeii  Süden  gic^azle  di«  Proviiiz  an,  da» ' 

Äkkteliauilische  IMeer  voui  Varus^  aii  bis  zum 
Tempel  d^r  l^jTeuaeisck^n  Venns;  .westUeh  an  ; 
das  aqiHtaii.  Gallieii;  nördlich  an  den  Rhodanus 
hl  der  Lauge  seines  we^itlichen  Laaf»;  östlich  au 
<K«  Alpen  «nd  WItaliM!   Nach  Plin.  m/ 5. 
trug  dife  Lange  270.  nud  die  Breite  248.  M. 
Ifach  Strab6/IV>'4;  haeRo  sie  did^Gie&töllv^il^^ 
Paraüefogrämni;   '  ''\ 

-Boden,  ,  , 

;  .Vortrefflich  dftirch  <}ttltnr  u^^Fnege  apKou. 
vor  dt^r  Rönier  Zeit^^  7?vas*durch  c]ie  scliou  60jQt 
Jahr  TOT  CliTv^^  Gek  eipg6iiifa|i(|erte]|  J^hocaees 
Ton  Massilia  aus  bewirkt  worden  war.  Er  lie- 
ferte.  alle  edl^eu  liVuQht^.  I|ali«as^.  Fliu.  ^2,  2» 
HL  p,  t.  Meia,  H,  5, 1.  Justutu»,  XXiHj  4^  U 

Zw^l  i)  Setium  (Cette).   2)  ^xßf^ 

Croisette),  -        -  , 

Haupiflüaae. 
Einer.   Bnodanus  (Rhone).  ooen. 
l^'^r^tA gliche  Nehe^^Mis^  ?v 

j  Kl  erz  0  h  nl  1 )  JUerüp  bei  iffj^eris  (Tee); 

2)  Rmcino  (Tet)V   3)  y^/aar/jfÄude).    4)  Öro- 

(Lez).  7>  irfwir  ^Samie).  .  ^)  jDtiM»  (Dcaw)* 
9)  Jsara  (bere). ,  10)  Druentias  (IJuraace), 
11)  Sulga^  (Sorgue),     12)  jC5«i|M*  t^^^)- 
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13)  Argenteus.  .  Jf4)  Fjama*  '-  Der  berühmte 

Cajial  Fo6sae  Marianae  mit  d^m  sonderbaren^ 


Vorzügliche  Völker i>  chaften. 

♦  ...»  .  ',5  ^ 

. .     Sechf.   A.  Auf      Westseite- de»  Rliodi^  ^ 
nus.    1)  VoLtAK.  Griech.  Vv0h(€cl  und  Bo?^xau 
SifAo  ly^      blltisohar  Nanro;   Getkeilt  o)  üic 

in  den  Fyrenaeen.   B.  Auf  der  Öatsf^ite  dea  RI^h 

danus.  1)  Allobroges  ,  am  nördlichsten,  längst 
des  Rhodanus.  2)  Catares«  3)  Vocontii,  beide 
i^chen  Hussen  Isarfi  Vü4  Djüentiaiit  (Du- 
rance).  4)  Salyes  oder  Sallüvix,  von  dem 
Druenüas  Iiis  zvät  Küste.  Weniger  bedeutende 
Völkerschaften  "waren  föjgencle  vierzehn: 
1)  kelviu  2)  Tricäatim.\  3)  Methinu  4v^Z- 
hioect.  5)  Sentii,  6)  TricöriL  7)  Caturigu 
8)  Centrones.  9)  Vulgientes.  10)  Veragri. 
U)  Peduni.  iZyL^galmmi;.  tS^Suetri.  U)Be-^ 
•  ductitttim  '.-.jj      *  ****  ^  1'.  , 

Politische  Einiheilung. 

Vpriü§lich4  Städte  an  iter  W^^Mtkä^t^  ponk 

Seahi^^  Städfee^ie»  S  a  r  d o n»e n  dder  B  e  b  r  y  k  e  r. 
r)  Jlilheris^  am  f:|a||Be  ülens.    a)  Ruscino  (la  Tour  de 
ftoqffjnlloii) ;  bekamt  dnrch  fiannibals  Zag,  Liy»  XX^ 
•  Staüke        Yalcae  TettosAges.   3)  Äi^ 

.   sula,    4")  iV'ar(?»d' 1^  Atax ,   Hafenstadt  von  grofser  Be- 
deutung i^di^Üi^erj^  difr  yo|L  deit  £ia.woimcrit  gut 


•  "»X 
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ata%Moiiii}iea  yrur^e^,  ftp§|^r,^ifi^  Colon  ie  röm.  Buige^^ 
in  rir  jmiiletea  md  aie  ,*af  i|I«qptot$|dt  ^er  j^oiruii;. 
inachteo«  .  Strobo^  IV.  YeUej.  I,  i5.  Pomi^  Afeia,^!!,  5.;, 
Polyb.  HI^  59.  Cicero,  pro  Fonteiu,  c.  1.  Kc&te  ei»ekt 
grolsen  C^ual«^  5)  BaeUrrae  beptimanorum  (Bessjeies) 

For zügHch^  ^tädiq  we^iliglk  pom  Rh6,dar 

lonai) fdicoi  vor J^ovksf-^mf  fvifih/^  jiiid  k>^ohe 
Stadt ;  unter  ifmm  der  HittelpunM  des  Handeb,  L^teiif*  x 
Colonie  dem  Titel  nach.  Justin.  XXXU.  Y^d.  Mqx.  IV, 
7, '5,  Strabo,  IV,  35.  a)  Carcaso  (Carcaasone) ,  latein«, 
Stadt.  -3)  P^eenoß  (Pesenas)  lateiiu  Stadt«  4)  CWro 
(6t  iTflieri)  J«teiir.' Stadt  Stidt»  ^er  Atreko«iiker. 

5)  Nemausus  (Nimes)  lat.  Colonie,  noch  reicher  und 
grüfser  alt   ^arbo.    BejäradiÜicbe    Ruinen  daaeib&t 

6)  fi^^enuim.  ^  jy  Jfm^^mtiguä^  S)  ,jMa  Jbtgutia  (Vi-' 

Tim)  Slidt  4fer  lU  w  ^  / 

*  • 

an  der  Kaste,  ' 

u\  Si^ni^n'  S^ßf^  fim  Av^if^ker  oAss  Anatilierv 
.  t)  Jfä|i<r^^0fi«i^  Stafi^^  der  S^jj^obrlgiet  oder  Kom- 

mgiier.    2)  MassaUa  bei  dea  Griechen,  tind  Massilla  ' 
)iüi<,d^u  Lateinern^  Ansiedlung  .4^1:  ^^iiocaeer  600.  vor 
PtfV  ^S^eb«.  Vii^o^ls  ,ißify  SjE^imifi«,  210.  345»,.|liy. 
M..  Slvibo^  IV,  9.  Pomp.  Meia,  II,  5,  3.  Tadt  Agric, 
Caes.  ß.  civ.  II,  aa.    Der  INaiiio  ist  öt;hwcilich  entstan» 
Aon  au«  fimaw,  ilgare^  und  älifBVff  pif^ator;  eher  aus 

ilmppNteigea,  »iocfi  ^eyi^;  folg),  die  Moehu€9i0*  HÜdfat 
Stcabo  \yard  6ie<  einesBildungsschulc  für  das  übrige  Gal-* 
lieu;  ötaiid  vou  Kacthago'«  Zerstörung  bis  auf  die  Bela« 


>  - 

P.      V  1.  P.    6a.      D.      V.  !•  P.  L  6g.   .  ^  , 

»  *  *  ' 
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geruug  von  CaeWi  yreü  sie  ein«  AnLangerin  der  Partei 
^  Foflipejas  w«r«'  in  liöcbster  Blütbte  des  flandeb  nnd-  ^ 
der  -  WfMeascliAfteii;'  vmt  «tett  treil^  Freundin  BS)* 
Ufer.  *  Sie  ward  roti  600  Senatoren  (Timouchi  genannt) 
aiU  ein  aristukrat.  Freistaat  regiert.  Ruhte  zum  Th^ 
auf  hohen  Felsen  amj^yüKeatratiselt  (MwaeiUe)  .  ihr 
HaC^n  hifla  I^ak^'^o.  5)  7li»roei»rwi»  (Tonrois).  4)  Cr? 
MoTM^a 'nnd  Obmc2,  zwei  Hä&n.'  5)  Telo  Marttu9\ 
(vielleicht  Touion),  wozu  Olhia  und  Aihenopolis  wahr-  '  . 
sclieiniich  noch  gehörten.  6)  Forum  Jidü  (Frejus),  rÖm. 
Colon.  Stadt  der  Decifit'er.  JbiUpoUs  (Antibea}^ 
Cölonie  der  Maäsilieri  Itemach  Latäi^.  *Colonie  ^\ 

i^'Qr^&gflci0  Städte  gsilief^  vom  Rhodanu^. 

im  Lande,  ' 

Stehen  und  Mipani ig^  Städte  'der  AllobriH 
fevj  die,  ein  knegeriadies  Gdbi^gavolky'  jden  nordtiphen! 
Theü  des  Dauphin^- und  grofstentBeihi .  de»  HersogtliuiitiS' 

Saroyen  bewoliuten.    1)  Vienna  (Viejine).  iiuter  Au^^u- 
stus  Hauptstadt  des  Volks  mit  dem  Titel  rom.  Colonie ; 
Vard  später,  &st  Ton  gans  Gailia  die  YoisügHcfaste  Stadt 
nnd  Sitz  der  Praetoren       Diesem  Völke  gehörte  ehe^ 
mals  auch  Genet^a  (Genf),  am  See  Lemanus.  ((  aes.  B, 
G.  I,  6,    Siehe  weiter  unten.    Städte  der  Kavarer,  in 
dem  südlichen  Dauphin^,        Valmtia  {V^üeno^,  .ael|t 
yeidi«   5)  jihueio  (Aitcone).   4)  jiraakio  (Orange)/ sdi» 
reich.   5)  Aerla  (vielleicht  Vaisoii).       Avenlü  [k\\p\o^\) 
latein,  Stadt,  sehr  reich  ^).    7)  Luerion*    8)  Vi^dalum^ 
9)  Kabemo  (Ctfvaüion)       Utein.  Stad&  — >  S  tadle 
^der  SaHfc-er  oder  Salln>ier.   10)  !r«ro#ik»» •(Tm»> 
con).    11)  Glanum  (bei  St  Remi).  12)  Ernaginurn  (bei 
Gabri^el).   i3)  ArtLatum  (Arles),  röm,  Colonie.  ,^exr 
ftmornm  Coionia«»  sogleich  nach  Caesars  Tod.  VergU 
Ansoa,  de  Cltn  tirli«  ^d,  a.  Schon  sa  Caesars  2cita<Ai# 


1)  D.  N.  V.  I.  P.  I.  *«7,  2)  j).  ?5.  \.  1.  P.  t  66.  5)  M,. 
V,  L  r.  L  71.   4)  D.  Ä.  V.  L  F.  I.  66   5)  Ö.  K,  thsMi. 

> 
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lHiltnm^^'wdbi%*SiäiäSS  gegen  JPompejiis  ^aB^bsl  bman' 

lieis;    unter   Augustn»    grofser-  Handelsplalz  *  die  fos-  ^ 
>ae   Marian^   durcjisglinitten.  «ie^.   i4)  Rhodanu^a'^^^* 
i5).^ijruatf  i'S'«^;^«  (^Aix),^^  jerbaat  von  'Cn.  Sextius 
Vor  Clir.  GeK'nteli  *der  Niederlagq.  dey  SaU|ivier.  Wegeiv 
der  treffliclieii   Mineralbruii nen  daselbst;  '16) 
f'^oconii.   ^^dte  der  Ti^ikas tiner,  östlich  iiebefi  döa 

Städte  der  Me  min  er.  ig)  Forum  Neronls  (b.  Bour^  ^ 
^d'OisÄon). '  ao)    (Jofjpen^orahte ?    (Carpentnis  )^:.Ätädiö 

phiii^.    91)  ^^no; '(TieUeu^f  Forcfjqoier),  lat  Colpme; 

aa)  IfUCUs  AugustL      23)  Dea    Kocontiorwn  (Die.)*    ^  ■ 
U^^ines^    ^iS")  uipta  Julia  (Apt),    ötadf  der  AJbi.ei: 
»nd  A  i b  i  Skie  r,  die  die  Bei^^e  ;Qlbier M^iÜa  bewoliiitevü^^ 
116)  Alhaugwtta  (vieUeicht! Alps),  -^dt  dei:  Sentier« 
97)  jÜiaia  (DjgueJ, 


Inseln ,        Gallia  Narhonensis  gehüreud, 

'  -  <  -r  .  J  ' 

Blaakon.  (Breskpn).  Fünf  Stoechades  (hle^ 
cI'Hiereü).  X^erQ  (St,  Mj^rguea^el.  Pfaj^äia  (St* 
ppnprat),,  ..  .„    .   •  ■  ,  ,  „,.    •  ;  . 

AQWl.T  ANIA, 

N  a  m  et 

'       ./^^uiVa/im  ist  latem.  UeLersetzuiig  von^'-Är^ 
morika^   eiifepi  auge^ücli  kelUscheii.  Nan^ei^«  >  ' 

-  1)^^Z^  Sitz  eines  ^rofßen  J(xilkersia^irnea. 
Das  Lapd  voo  -der  Oanua&a  bis'  zu  den  Pyr^ 

I)  D.  K.  V,  I.  P.  I.  70. 
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xmeeil ;  •'mid  vöm  altast.  Olobaa-^bis  «nah  an  did« 

Stadt  Tölosa;  das  lunUige  Gascogixe,  Ba.scjue, 
Bearix  und  ein  Theil  voii  Gujenne,  von  eiuigen 
2CrVoIker.schafteii  Ibeifi^chen  Staiimici^  J^ewolint^ 


2)  ^&  eine  j^inutcAe  Provinz.]^  ^Äls  solche^ 
tingleicK  gröfsqr ,  naclulem  Aui^usiu;>  J^ci  stiiier» . 
fiiiitheilung  des  übrigra  y  msAxt,  jifarbotteosischau: 
Galliens  in  drei  Provinzen,  nocli  14  Keltische 
.  Völkerschaften  zmsclien  der  Garünuia  und  dem 
Liger  iu  defc.ebmi  angeführten  Iber&dhen  Völ-*' 
kersph,alteA  von  Ai^morika  gefügt  Ixatte.  BUd> 
j^idoph  von!  den  Äoi^em  in«ner  se|i5f  wen]<j  gc- 

Boden.   "  '    !         ^  ^ 

'  •  •  ■      '  ^  ^.      ^       r  .  -  " 

...  Iii  Hii^icht  a^f  ^JFjrachtharkeit  nicht  l>eson* 
flers.    Die  Küste  sandig,  und  nur  Hirse  hervor- 
bringend.  Die  GeLirge  aLer  (CeLemia)  reich  an  ' 
Gold  imd  Eisen^   An  der  Küste  der  Tarheller 
Goldsand.    Straho,  a,  a.  O** 

d  r        b  i  r  g  e. 

ZweU'  1)  {^rMvmii» (Gap.  Feret).  2)  Prowt. 
Saiitonum   (Spitze    der   Hulbiuscl;  Ardvert). 
l3)  J^c^pnf*ui»2Voi7»,{Landsp.  le»  Sables  d'Olpiie]^ 

Hauptflüsse. 

y ,  Zw  e  i.    1)  ßarumna  (Garomie).    2)  lA^er 
^tibire}^  mehr  Grenzsfrom*   Siehe  oben.     _  '  , 
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Vorzügliche  Webenfliie^e.' 

Sieben.    1)  Atiirie  ocfer (Aclonr). 
2)  Sigmatmus  (Boucaut  von  Memisan).    3)  2>ii-/ 
raniue  (Dordogae)«   4)  Tarhie  (Tarn).    5)  Jta« 
ncntelus  (Se\Te).    6)  Elaver  oder  Elaris  (AUier). 
7)  ^t;mi  (Btt^).  .    ,     l    '  v 


r 


.  Vorzy^gliche  VolJkera^^haftem*  -> 

) ..  FünJ  und  zwanzig.  1)Picton£s,  an 
^er  Südseite  4^  .Xiger.<;  2).  Santonss,  desgU 
3)  BiTTOioES  ViBisci ,  kehiachen  Ursprungs,  an 
der  Südseite  der  Ganunna^  4)  Tarbelli,  desgL 
Iris  in  die  Fyrenaeen«  5)  Liteovtci  /  unter  denr 
Fictoaeu.  6)Kadürci,  Nachbarn  von  der  NarLo- 
nelisisr  7)  Fjetrocoru^  im  bentigea  FexigorcL 
8)  NiTiOBKiG£s,  im  heutigen  Ageaois,  9)  BxxiH 
miws  CüBi,  ini  hent.Berrjr^  Botbrboimpis,,  jmA 
ein  Theil  von  Touraine.  10)  ArVerni,  mäch- 
ti^s  Yolk^  im  hent«  Auvergne«  YergL  Straboi 
IV,  41.  t\)  VitAuwi j  im  teat.  Velay.  12)  Oa^ 
BALi^  im  heut.  Gevaudon;  Lesalsen  Süberi^erg-^ 
werke.-  13)  Rutevj,  iln .'heutigen  Rorerque. 
14)  Vasatjss^  im  heut  Bazad^is.  15)  £jli;4^jj^ 
radöstlich  t<hi  ciep  Vasults.  -'>i6)  hv%cn^<\itk 
heut.  Armagnao;  mite)*  tlea  Aquitan.  VöLker-r 
schfld^  "die  h^fiämtevte;-  17)  CoKvBirAiiy  an 
4em  Ursprünge  der  Gafumnä  in  dfen  PfrtnMBfeii^ 
im  heut.  Comin(|ue.  18)  Sociates.  19)  Taru*^ 
SATBs,  im  heut.  Marsan/  20)  BfOBRuioNss. 
1\)  Pr^ciani.  22)  Garites.  .  23)  SiBijfi^x^..^. 
24)  CocosATEs.   2^)  Lbrtocratrs/ 
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^  *»V     Politische  Eint/ieilung, 

\P^or zügliche   Städte   von  d,em  sudl.  Ufer 
Mer  .Itig^ßr  und  der  (J-arumna  aus. 

»  •  ^V"^  **^'^^*M*^  .  Städte  (le^v.Ficton^p. 

.    Maiiatum  (Machecon).    Corbulo\  bisr^JbjEptt^  Seestadt  Afe^ 
alten  Gallfer  schon  «ir  Zeit  des  ältesten '  Sc ipio  Afr,  , 
X»mo/jw77i  (  Poitiers  )»      StüdLej  der  San  tonen.  ij/e- 
diolarutk^  •  odpr  Hediolanium  (Saintes ) ,    mit  » vielen 
^      Aou&en«     Blapfa   (^Blaye).     iTci^iiia  '(AngOD^me). 

(vielleicht    Castiilön).      i?/Wiia-fl/a   ( Bourdeaux  , 
Hauptstadt  iiud.TorzügL  Sees  ladt  des.  y^oUüii' uralt,  Oßn  . 

f  .  I^brts^dt  4es  A««0|diift  S^ab^.  IV,38«,  ßtadte  der  *T«iH 
beller»  >  ^^uae  .AugÜBtae /ma  TarbelUae  (d^Ags  oder 
Gasc9niscli  Dax)  berühmt  Avegen  ihrer  Bäder«    Stadt  der 

,     Limoviker.    Angi^storicum  oder  Augmtoritiim  (bi- 
mbges)^ .  ;  Städte  der  Ka d  a  r  k  e  r«  '  jDifdna '  (vieileiclii 
Cäkfk):  Vkeliödünuni.   SCadi  der  PelrokoTier!  FW  ' 
€una  (JPerigueiix).    Stadt  der  ]S  i  ti o  b  r  i  g  e  r.  Agimiiän 
'  (Agen).  Städte  der  Bituriges  Kubi.  ALuaricum  (viel- 
|fij^ ;^urges),..llauptstodl;,  rei^ u^d  flrol»..     Ca^s^  i8f 
Ol  y(I;  i3*   Ntmßodunum  (bcy  t^puan)./  Argeniomaguq 
(Argenton).     Städte   der  A  r  v  e  r  n  e  r.  Auguslometum 
(^vielleicht  Clermont).    Gergopiay  eine  der  vorzüglich- 
äten  testen  Städte  des  Volks* '  Caiesar  konnte  sie  nicht 
ffrofie^.  Stadt' der  Velann^T.    ^imm»»/»  (vieHeidht 
S.  Paulieil).  Stadt  der  Gab al er.   'ArUeridon  (^furovcx),  . 
fitadt  der  Buten  er.  Segodunum  {^od^),    Stadt  dar 
]ir>fi8.a«e^   f^amtof.  (Bapaa^^.  SMt.def  «£lusate;if 
^  'JBlueft  .  (bei  Anph)!:  9^jdt  der.  A^xtßci ex^^^CUmbemagp 
'  (Auch),  Augusta  genannt.  Stä^e  der  €onvenae.  Lug^  "  ' 
dunum,  (S.  ßertrand).  ^^wae  CQnvefiariim  (vicll.  Bagne- 
>eA).*  KälcLgorrie  (Cazetes).  Stadt  der  Lektoraten, 
'£»<;^cri»  (Lectomre).   ^ 
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.      • ' .  . 
Inseht,  zur  Gctllia  'Aquitonica  gehörend*  ,  ' 

> Veher  cl^r  Miindidig  der  Ganimoa  die'U 

scliT^'iiiimende  Insul  Antros.  Yergl.  P;  Mela,  lU,  ' 
2,  6.  NonUictier  die  liu»el  ;  l/&*ai^  ^  Oleron 
Yergl.  Plia.  IV,  19-;Sid.,  Aj)olliu,  YIII,  e^.  6. 


t  ,    •   


•"       ■'  LÜGDUNENSIS. 

You  def,  alteu  keltischen  Stadt  Lugdonu^i, 
«welche  f  on  den  Acimern  zu  einer  CoLonie  erliii^ 
i>en  imd  uacli  Caesar's  Tod  der  Silz  eliies  Ifr^i^ä- 
ter^  ward  9       u^ater  Aujgmttis  ganz  ßaliieneine 

neue  lüatheiiuiig  Lekaiiu      .  '^v  . 

Die  Prorui2  'Lugdjmensis^  %^(3ie  Caesar 
ndch  nicht  kennt,  umfasste  mir  die  Hälfte  desje* 
Higen  Landes^  das  er  G.  Celtika  genannt  hatte. 
Aus  der  gröfsteti  trard  sie  die  kleinste  der  drei 
früheren  Provinzen.  Sie  entiiielt  nur,  was  zwi- 
schen der  Löire ,  Seine^  Marüe  und  Saone  lie^. 

S  9  d  € 

i  Hügellan4  n^t  .yielen  £heiv9^$  fpfi^iKpm^T 
den  «Römern  hiit  videm  Getreide  behaut^  groise 
Waldungen  für,  cti^n  Sobiil itau;  enthaltend ,  und 
an  den  Kibten  des  atbpit  Meeres  Schiffisdirt  und 

Fischerei  treihend.  .  -  . 

*     V.o  r  g  e  h  i  f  e. 

EiH0.  .  GedoMni  {(iJ.  8/  Mähef  naoh  Au^ 

dern  Finisterre)»    •  -  ^f-      '^V.    .       .  • 
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...   >  ,  y^rzüg-liche  Uebenflüese^  \ 

Sechs.   1)  Hmw«  (Vilaiiie?).   2)  Teius 
(Trieux).    3)  Argenia  (Erguenon).  4)  Matrona 

Vorzügliche  Völkerschaften. 
.   Dreifsig.    A)  An  der  Küste  hiii,  1)  Sam 
nach  Caesai:  und  ¥bjx.  üanneteSi  im  der 
"^Gegend  tun  Ndntei.   2)  Väwete»*,  um  Vannes. 
3)  CoRisopiTi.    4)  OsisMii,  um  Leon^  Quirn- 
percörmthi  nmd  Treguier.    5)  /BrouKSSit  od^r 
ViDüKAS$Es,  iJti  heutigen  Pentliievre.  6)  CüriO- 

sohitzsy  lim    MaJo.. .  7)  Y^cti  ^  ipi  heut.  Co« 

*  tentin  in  der  Normandie.  8)  Bodiocasses,  im 
Jbieut,  Bessin..  9)  JLfXDBiij,  vx^rnJUei^  >tJUi^e  Yi^e 
his  tm&fßney  an  der  KiUlie.  10).Ka|.£7es9  im 
^Keyit  €aux:^  in  der  Nm^s^^au/dii^.;  B)  lud^iu.üi- 
pßtJk  I^ud^,.  llji;BA£i>oN£Sy  imllemies  der 
^Bretagne.  il2)  A^ibibari.  13)  AndIjKav^  oder 
Anpegati^  im  Jieut.  An jou.  14)  TnHONSs  oder 
TüHONiTj  im  heut.  Touraine.  15)  Aülerci,  ge- 
'^theQt  a)  in  Diabliiitae  ,  6)  GEHo&iAsri*  c)  Ebu- 
BOTfcxs^  c2)'  Brannotices,  im"  hient.  Maine, 
Perche  und  einem  Theile  des  eiiemali^en  Isle  de 
france.  .16)  ArVii.  17)  tfAiüNftTAS  ,  in  dem 
heut.  Perche.  18)  Abringkatli  ,  im  litmtigen 
Arranchin.  -  Ijä)  V£i.ocas»ss>  in.  der  ästUcheii 
Normandie.  20)  Pabisii  ,  in  der  Mitte  der  ehem. 
kle  de  Jbrauce.    21)  Karnut£s^  auf  Jbd^iik  ßei- 
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laudier  heut.  Champagne.   24)  Me  l  d  i  >  zwischen  ' 
der  Seine  imd  Minrn^/  25)  Vadibas^ 
Meaux  u^^l  Soissoiis.    26)  Mandubii.    27)  Se- 
^Ds;^!«  .jilia  lijofu   2^)  j^pjn»  jiu.  i^our^cigiie 
-iiiiA -Niireimis,:. .  'ookiA  an  der 

-  -Aar.   30)  Bofi>  iii^dem  heut  Bourhanacus^  - 

:Pqlitißche  Mj,intheilung..,  . 

f^or zügliche   Städte  an  der  Küstß  det 

•  •  * 

*    VilB¥k'e'hn.   Städte  di^r  Siibuiteii  öaer 'N*tt. 

neten.    i)  Briwates ,  HAfenrtadt  (nach  d'Anville  Brest;  ^ 
•ehr  «weifelhaft),  a)  Porturiamentum  (Nantes),  Städte  der 
y^netelr,  ^  3)  Dariorigon  oÜer  l>artorimm  (Vannes)/  . 
Haupltf&iät  dto  töW  A)  FiMdFUt  (rOrient) ,  llafeiiML 
S^dte  der  Osismier.    5)  Gesohriuate  (walirsclieinlich 
Brest).  '6)  Vorganium  (Karhais).    7)  StoUoLanus ,  Ha- 
fenstadt ^tadt  d^r  B  i  d  u  k    i  e  r  od^  V  rd.u ktL^ven 
S)  'J^rgenSi:  iMfte  Üj^r  Te neter.  9)  JTrbKafoJtt^  (Ca-  / 
'  rentari) ,  Hafenstadt.  *  10)   Cosedta  (Coutances).  Stadt 
der  Lexuvier.  11^  Noeomagus  (bei  Caen).  Städte  der 
'K mieten.  12)  JuUobona)  (Lilebone).  i3)  C^^/oni^ 
'  Czff/ra/'an  dcsr  ]ilttndiing''der  Seiäe/  i4)  Karohainum, 
'vielleicht  niit  der  vorhergehenden  dieselbe  Stadt  di^  von 

Constantius  Chlorua  erbaut  worden  'sevii  soll. 

»•»•.■..*•.••         '    '  •      . , 

JT 0T%Jirgliche  Städte  im  inihßruk  Za^dßs. 

*  J>r0^f!iigr  WAt»''  ä^T  RJieidonen;  XenieU^ 
(Rennes  aiä  Viilaine).  St.  der  Antikaver  oder  An- 
d  c  g  a  v  e  r.  Julioniaguß  (Angers).  St.  der  T  u  r o  n^m 
•  Caesarodunum  (Toiits).  '  tiek*  Aulerker.  JfivMfo- 
num  (Jubleinjy  ostlicli  von  Ikyenne);  Hauptstadt  der 
Diablinter.  Vindinum  Mans);  Hauptst,  der  Ge- 
nom a  n  n  e  r.  Mediolanum  (Evreux);  Hatiptst«  der  Eb  u- 
r  o  V  ik  en.  ümokoMu  {Dreux).   5t  der  A  r  vii^  r  oder 
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A.^abier.  F^orkum  (^Argentmy  St,  4i^ti am net^^f^ 
iiondif^icuunu  SUdt  4«r  Y  e  1  o  k a sser.;  .  Bp^mogm 
(Röuen) St.  der  Parisier. 'Zu^^^fa  {aiif  der  Insel 

in  der  StiCj^uana) ,  nach  Strabo  J^al-ulolixt  j  iiacli  Ploicm. 
Lteülkptehia  y  näch  Aminian.  XV,  27.  noöh  ein  CastellniD} 

'Siviblmi'  j^och  J.  Caca.  Tl,     einen  Reklbti%  ider  OaUier 

'.lieHe^y  luid  wo-)ii]iaiiiift'A|M»t  'Ytiln  der 
ser  aufgerufen  ^ar4  (P^ri?).  Metiosedum-  SL  der  Kar- 
jiuten.  jintrihum  (Chartres).  Geunabum  oder  Csna- 
hum  (Orleans).  6tadt  der  Xric'assieif.  J^iguatabona 
(Troyes).  $tr  der  3eitö]|.e]i;  Jlgendicrtm  (ß&aii^:  :JiU* 
lodunum  (Melun  nn  der  Seine).  F'ellaimodununK  Au^ 
tesiodorum  (Auxerre  ).  .  Stadt  der  Melden.  Jatinum 
(yidleidit  Maus;).    St, y.adikas&i  er.  No^ßmagtff^ 

'  Qim)*  SU  der  M  aiidubier,  JUsia  (AHse>  d^r 
Segusianer  oder  Secusianer.  Lugdunum  o^et  Zu* 
gudunum  (auf  der  Westseite  des  licutigen  Lyon,  dessen 
^ollster  /{heil  auf  der  OsUeite  der  Saone  liegt)  ^  Haupt- 
Stadt  der  Provinz  und  Sitx  eines  Fraetors»  der  goldene 
imd  silberne  Munsen  im  Namen  des- Kaisets  Jiier-lir|gBii>. 
lassen  konnte ;  trefüUeh  gelegen  und  nach  Narbo  die  be- 
TÖlkertste  Stadt  iirganz.Gailieh,  von  der  aus,  als  dem 
Mittelpniikte  Galliens^  Agrippa  Hanptstralsen  jaberall  hin 
ziehen  liefs  5  ward  nach  Caesars  'l  od  'erst  Tom.  Colonie  5 
sai^k  ini  zweiten  Jahrhundert  nacii  Clir,  Geb.  von  ihrem 
.Aps^Jan  h^i^ab ,  dessen  sich  Vienna  und  fiavauf  Arelate 
bemächtigte.  ^).  Eigentlich  gehört;ß  s|<i  nicht  mit  za  • 
den  eigenen  Städten  der  Segusianer,  lag  aber  in  deren 
Gebiet,  Hhodumna  (Roane).  Forum  Seguf^lanorum 
^^nrs).  §t  der  Ajeduer.  Bibrabte  oder  Augujtodu^ , 
niiifs  (A;titttfi).  Cai^Ufonum  (Cjbalons  an  d^  gapne).  Ma-- 
tiacone  (Macon).  Nopiodunüm  (Nevers).  Stadt  der  B  o i  e  T* 
Oergo^ia  ^wahrscheiniith  Chaiiieu  an  der  Loire)./  .  j  ' 


a)  D.  W,  V.  I.  P.  L  73.  3)  D.v|t..V.«i:»  P.  If  *  4 


f      m  * 
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Inseln,  im  Norden  (Fer  Qätlia  Lugdu-: 


Nördlicli  über  deni  Ausflusse  desliiger  \i.  s.  f. 
die  Insulae  Yeueticaej  als  Riduna,  Scwmia, 
Caesarea  (Jersey),  Barsa,  Lisia,  Andium,  Sic^ 

'deUa,  Uocantisina;  Vindilis^  ^iatu  und  Ar ica, 

'  Vergl.  Itiii,  Maiit 


B  E  L  Gl  C  A, 

-   N  a  m  e,  ^ 

^  Den  Namen  erhielt  diese  Froviii2s  Ürallieita 

von  dem  Theilt:  derstilljeu,  den  J.  Caesar  Bei- 
^'umnannte,  nacli- einem Yolk^,  dai^lieidemsel-  - 
l>en  Schriftsteller  B.  G.  H,  4    BelgA^  (Beigen) 
heifst  und  aus  eiuer  Yermischui^g  Germanischer  , 
und  Keltischer  Völkerschaften  entstanden  seyn  . 
soll ;  indem  die  ersterea  von  Zeit  zu  Zeit  über 
den  Rhein  gegangen  wären  nnd  di^  letztem  ent*- 
-weder  verjagt,  odei;  sich  mit  ihnen  verbunden 
hätten.  Vei'gl.  noch  Caes.  1, 1.  Y,  24.  YiU,  46.  £. 

D relj adu  1)  Unter  Jul.  Caesar.  Da^ 
BelgiMim  desselben  ward  begränzt  nördLididöstl.« 
vom  Rhein;  westl,  vom  britan.  Ocean  und  der 
Seqnana  oder  Seine ;  südL  von  der  Matrone  oder 
Marne  und  von  einem  Theile  der  Yogesen.  Da- 
xin wohnten  die  drei  Uaup{völker  der  Beigen:  ^ 
H)  Jlfie  Belhväci  y  b)  AtrebateSy  c)  Ambiani. 

2)  Unter  QcU  Augustm.    lu  dessen  £in- 
iheünng  ^GaUiens  wurden  mit  den  eben  genann- 
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t^n  3  Völkerschaften  noch  drei  andere  rerbimilen^ 

und  ans  dc  i  eii  GeLieten  ward  von  ihm  eine  Pro- 
vinz geiK^haffen^  -welche  unter  allen  Gaiiischeu« 
die  gröfste  war.    Es  bildeten  namKck  seine  Gal-  ; 
lia  Belgica  folgende  «ecA« Völkerschaften:  a)  die 
Bemlovaci,  b)  Atrsbates,  c)  Abubiani^  d)  LiN* 
oöNEs,  e)  Sequani,  f)  Helvetii*    In  dieser  - 
Grobe  bestand  aber  die  Provinz  Belgien  kaum 
ein  Jahrhundert;  denn  schon  gegen  das  Ende  des  . 
ersten  .Jahrhunderts  nach  Chr.  Geh,  trennte  sich  . 
davon  aUes  Land  längst  des  Rheins,  das  die  Na- 
men Germania  rrima  und  Germania  Secunda  er- 
hielt; bald  darauf  bekam  das  Land  der  Helvetii 
imd  Sequaui  den  Titel:  Maxima  Sequanorum, 
Der  noch  übrige  Theil  der  Belgica  des  Augustus 
ward  im  dritten  bis  vierten  Jahrhnndert^  njadi 
Cl^'.  Geb«  endlich  abgetheilt: 

3)  hl  a)  Belgica  Primay  wozij  die  Treviri, 
Mediomatrici ^  Leuci^  /^ero^Unenaea gAorten^ 
b)  Belgica  Secunda  ^  die  alles  Land  ^üdl.  von 
Chalons  sur  iVIame  (Civitas  Catalaunorum)  zwi- 
schen der  Seine  und  Maas  bis  an  den  (foean,  mit 
.  Ausschluss  der  Tuugern  (Brabant  und  Lüttich}^ 
enthielt. 

Boden, 

Nadi  dem  Meere  hinwärts  ebenes  ^  von  riet 

len  Morästen  duichschnittenes  Land ;  gegen  Sü- 
den sehr  gebirgig  und  waldig«'  Der  grölste  Widd 

von  ganz  Gallien  befand  sich  in  dieser  Trovinz ;  v-' 
ter  hiels:  Arduennormn  Sylva  (die  Ardennen), 
dessen  ^  Mittelpunkt  im  faentilgen  Luxemimrgi* 
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sehen 9  und  tle.sseii  Länge  500  (?)  Milliarieii,  von 
den  Trevirem  Jm  zu  deu  Narrieni.  und  zur 
Scaldiü ,  besMr  Sabis  {Seaabte)^ ,  gewesen  sejn 
splL   Cae».  Vy  3.  VI,  29.  331.  / 

H  aupt  g.ebirge. 

Zwei.    \)  ^urassus  oder  Jurasiua  (Jura)^ 

d^eu  östUcheir  Arm  uadL;TacitUs  'yoceiiu^  M. 

(Bötzlierg)  keifst.    2)  Vo9egU^  M  oder  Vo^esua 

(cUu  Yogesische  Gebirge  im  E^i^ass), 

.  ^  .  ^     ^     ,  ■  . 

Vorgebirge^ 

Eins.  Icium  oder  //lum  (am Pas  de  Ca- 
lais)« ^  ' 

H  a  u  p  t,  f  l  ü  ^  s  e,  . 

Zwei.  1)  5^9iia/ia (Seine),  westlich.  2) 
.  Ehenua  (Bheia)  ö>tlicl|.   Beide  Gireiu^tröme, 

Vorzügliche  Nebenflüsse. 

Sieben.  1)  Phrudis  {oh  Breste  oder  d^e 
Somme,  ist  zweifelhaft).  2)  Ta&u/a  nach  Ptolem. 
derseliie  mit  Scaldis  (Scheide)  nach  J.  Caesar« 
3)  VdhaUs  (Waal).  4)  Mosa  (Maas).  5)  Mo- 
seila (Mosel).  6)  Saravus  (Saar).  7)  Sabis 
(Sambre).  f  Fossoß  Drusianae,  Canal,  derei- 
uen  Theil  des  Rheins  mit  der  Yssel  vereinigte*^ 
von  Dmsiis^  Vater  des  Germanicas^  gegrabeü. 

Vorzügliche 'Volierschaf  ten. 

BfiJUGAE;  ^  - 

Bin  und  zwanzig.  1)  Bellotaci,  seht 
mächtig  nach.Caes.  4.  um  da«  heutige  Beau-r 
vai«<  2)  Ambiamv     ^P^  Somme,  3)  Atrebä- 

'4* 
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Tfis,'ind.lieiit.'Anoi&.  4)  Morini,  ind.heut.Bou- 
leuois.  ^  5)  TopwiANDRT,  in  d.  heut.  HÖH ü.  Flan- 
dern und  Seeland. .  6)  Adüjitici  ,  spater  Tun-  ' 
*ORi ,  von  der  jMüiulung  der  östl.  Scheide  Lis,  un- 
ter Mastricht,  zu  denen  die  Coudrnsi,  Eburoues^ 
Gaeraesi)  Paemanii  nach  Caes.  VI/ 32*  gehör- 

.  ten.  7)  Menapii,  um  das  lieut.  Jülich,  .spater 
am  vreistl.  Ufer  der  Maas«  8)  Nertii^  unter  de- 
nen nach  Caes.  39.  die  Grudiiy  Centrones^ 
Levaci,  Pleumoxii^  Cr^icüi^ni  sich  befanden.  9) 
SüNiCf.  .  10)  BEt&Asii.  11)  SüBfANECT>i  oder 
Ulmanetes  d,  Tlin.,  in  dem  heut  Senlis.  12)  Ye- 
noMANHüi,  in  dem  heut  Yermandois  der  Ficcar- 

.  die.  13)  SuEssiones,  um  die  heut.  St.  Sois- 
sons.  14)  Res^i,  an  der  Marne  >  oder  Tielmehr  ^ 
um  das  heut.  Rheims/  15)  Catalatjnij,  wm 
das  heut  Chalons  sur  Marne.  16)  Tue viri,  oder 
Treveri,  an  der  Mosel  von  üiierMetz  an  bis  zum 
Rhein.  17)  MEDiOMATRrci,  .südl.  an  der  Mom?!, 
östlich  bis  2u]n  Rhein.  18)  hzviti,  isx  der  südi. 
Hälfte  von  Lothringen.  Zu  ihnen  gehörten  die 
Yerodunenses.  19)  Lingoii^es,  in  dem  uördl. 
Theile  vom  Elsass,  an  dem  Yogesischen  Gebirge, 

'  um  die  (^)ueileu  der  Marne  und  Maas.  20)  Se- 
^MAtny  in  der  heutigen  Franche  Comte,  dem 
östlichen  Theile  vonßourgogne  an  der  Saoue,  ei- 
nem Theile  v^n  BressCj  i^nd  dem  südL  Theile  vom 
Elsass.  21)  Helvetii,  zwischen  denk  Rhein  und  ; 
der  Rhone ,  dem  Juragebirge  und  den  RhaU- 
schen  Alpen. 
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f^orziiglicht    Städte    dieser  Belgi^^ 
,  '  ^chcn  Völkerschaften. 

Sechs  und  Viejiig*     Städte  der.  B elloT.ft«  ' 
ker«    Bratuspmtium^  (bei  BreteuilV^.  Cja09,arwna^tß 
H  (BeauTau).  St.  äev  Ambianer.  Sämarohth^a  (AmieHs). 
St  *der- Atrebaten.- Nsmeiaeam  (Arras).   St'^der  M <v- ' 
riner.   Tari^anna  (Terouenne).    Castellum  (St.  Cassel 
in  Fiaiidern).  St  der  T  o  x  i  a  n  d  r  e     7\>xiandf'ia  (Tcs- ,  / 
aen^ar^^Lo,  oder. Viall.  Tiarlo?),    St  dei;./f  an  jrer, ; 
jituatucum  (S  t .  Tongern  ini  L^tticlifldito).   St  der  M  en  a-* 
p  i  e  r.  Castellum  (Kessel  an  der  Maas).  St.  der  S  ii  n  i  k  e  r  und  '  ^ 
Bethasier.  Magacum  (siidL  bei  Valeiipieii nes^  ßavay^ 
3lir/saciiin(Toiirnay) ')/.CaMnafvi6tt^  St  d«r 

'  Siinian  ecCer«  Matomagua  öder  Auguaiomagus  (Senlla). 
SL  dci  \  e  i  o  in  an  d  u  er,  AugwiLa  Kexomanduoruiit,  (St 
Qiiinüi]}.    Nopiomagm,  (C^ojon),     St  »der  Sues^io- 

Firns  (Fisme).  St  der  R  e  m  e  r.  Duroeortomm  (Rheinis)^ 
im  3ten  Jalirh,  Unuptst.  der  Belgica  Secunda;  von  Am-» 
miau.  MarccU.  schon  lieini  genannt  *).  Mibta^  [  Blevre), 
£>t  der  Tr^virer.  \dugu$ta  TrePiromm  (Trier).  SpSv 
tar  -Hanplst  der  Belgica  Fdma«.  AtM^ums  Vicm^  Ge-  .  \ 
burtsor t  des  Caligula.  St  der  Mediomatrici.  Ult^oh- 
dtu-um  (Meiz)^y  V&csm Pugi  (Dieme  in  Ix>tli ringen).  St 
der  l^eiixer,  TulUum  (TouJ).  Nasium  (Dorf  Ueiiinan-- 
ey).  Searponq  (FJ.  Charpeigne).  St  der  V erpdunem 
aer.'  Ferodmum'  (Verdun)  St  der^  Liägonen. 
jindamatunum  (Langres).  St.  der  Sequaner^  Vesoiv^  '* 
tio  (B^san^oii).  JDidaUhim  (Dole).  St  der  Hei  Yeti  er* 
Findonk$a  (Dorf  Witidisoh  im  Canton  Bern),  jid  Fins^' 
(Fl.  Pfiii).  Arhor  FeUx  {hMm).  Sälodurum  (Solothnrn). 
At^enticum  (Avencke).  Mlnnodtmum  (Mouton  im  Pai« 
de  V  aux).  Fühmowih  (Vevay).  Fmne  Xecoa.  Jßburodu-^ 


V 

i)  D.  N.  V.  t  r.  I.  7t    1-)  D.  N.  V.  K  P.  JU  75.   5)  D.  N. 
\  V.  L  P.  t  7i.       EK  I»,  V.  L  P.  ;L  y^,  • 
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num  (Yvcrdun),    AhioUetu    Gentpa  (Geiil).  Colonia 
'JEqueairi^^  vieU, 'jVVioift^nici»  (Mioii).  Laem  Lautoniu9  ^ 
(UoMime).  C7f^(0rbe  tmPuraeVaox).  i^rifm'7S6tfrä 
(louae^^  am  Rhein?). 

B)  Batavi  nebst  deu  ülirigeu  Germanischen 
'  Völkerschaften  der  Germaiiia  inferior  oder  Se- 
cunda  in  späterer  Zeit, 

Neun.   1)  Bat  AVI ;  Volk  Germanischen 
Ursprungs,  imvermischtiiiitGallierny  vom  Stantme- ' 
der  Katten,  iiiid  kurz  vor  Cäesars  Zeit  ausge^  * 
Trandert.   Im  Besitz  des  südl«  Ufers  der  Waal 
und  der  grofsen,  voniFlusse  gebildeten lusulaBa- 
tavorum.   Caesar  kennt .  sie  Jblols  von  weitem 
her;  Augiistus  schloss  mit  ihnen  einen  Bund; 
unter  Trajanus  und  Hadrianus  spielten  die  Rö- 
mer bei  ihnen  schon  die  Herren;  am  Ende  des 
diutteu  Jakiiiuudwrts  nach  Chr.  Gel),  nalinien  ihr 
Land  die  Salischeu  Franken  in  Besitz«   2)  Ga^  , 
NiNEFATEs,  eine  LiiteiaLtlieilung  der  Vorherge- 
henden im  nordwes^che^  Theiie  der  InseL  3) 
Fnisn. '  4)  Cvaugi.    5)  Fhisiaboni.   6)  Stü- 
RH.    7)  Marbach.    Bis  auf  die  2  letztern  eben- 
falls gesrnMinischi»  Abkunft  und  Bewohner  der 
vielen  Rheiniusebx  gröfsteutheils,     8)  Gugür-  . 
wi.   9)  Ubu» 

Vorzügliche,  Städte    dieser  Volhet^^ 
-    '  ,  /  Schäften. 

Ti'er  und  sitfanwig.    A)  Slidte  der  enteren  f 

Volker,  Lugdtmum  Batavoi  um  ,  (Leyden).  ALbuüanae 
(Alpbcii).  Drajectum  (Utrecht).  MannarUium  (Fl.  Mau- 
rik).  Atfmaöum  (bei  Werlliti]^sei^  Praticriüm  jigrip^ 
finti»  (bei  Roemimif;).  BaUivodurum^,s^\ßAm  Notda^ 
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maguä  (Niiiiw«gNi).  Castta  Mtreulu^  befestigter  Ort  m 
Bkein^  B)  Städte  der  beicleli  letBt^n  Volker.  retM 

(bei  der  St.  Sdnten,  Sehl,  Forstenberg).    XJülonia  Da- 
ßana  (bei  dem  £1.  Keilen).    Quadriburgum  (Scheuken«  ^ 
ichanse).  A$^urgium  (Essenbezg»  Dui^urg  gegen  über)* 
aUduba  (Ddff  Geldub)  Hanpfst  der  Ubier.  NarsHum 
(Nuys).    Coloma  Agrippina,  früher  Ära  Ubiorum^  vOnr 
^l^ppint^  des  Germanicos  Tochter^  die  daselbst  gebort 
-w«r»  evriobiety  (KüUn).  ')•  Tblbüicfm  (Zülpich).  Mar- 
0odunm  (Oofen  en  der  Boer).  Mareomagi^^  (DorfMar- 
magen).  JuUactfm  (Jülich).   JSprpna  (Bonn,  die  Üniver-' 
siUtsstadt),  eine  der  von  Drusufi  angelegten  FestangeUjiind  • 
IVO  von  ihm  auch  eine  Brücke  über  den  Rliein  geschla- 
gen wtfd,   Dai  Stand jiiarlier  4^  ara«n>iRoat  Legion.  * 
Flor.  IV,  13,  a6.    Tacii  Ann.  19,  30,  35.   Huft' V,  33. 
Rigomagum  (^Rlieinniagen).    Antutinacum  (Andernach), 
Conßuentetf  nämlich  Mbsel  und  Rhein  (Cpblenz).  Hier 
schlag  J.  Caepar  eeine  Brücken  j^ier  den  Bhein.^     G« . 
IV,  16-^19»  VI,  9.  JSlngiun^  westl.  ^n  der  Nahe  (Bingen  • 
gegen  über).     Die  Nahe  war  der  FL  Na*^a  und  der  Fl. 
Obringa  des  f  t^lem,  waliri^einUcli.  der  Oberrbein, 

C)  Vanoiones,  N£MßT^|.  X^iAogci,  Ger-» 
maniache  Völkerschafi^ii  der  Orennania  superior, 
Oller  frima  iu  späterer, Zeit.  Jul^. Caesar  ^euiit 
liier  nur  ein  Volle  am  Rhein ,  daa  er  .Trttiocci«, 
nennt;  Pliniui>^  Tacitus  und  rtolemätL*  geben 
aber  die  luer  ..genannten  3  Volker  wenst  an«  ' 


'  I 


A)  VAW»iDKBi^  nm  Mains  und  Womni.  Städte. 
Mcgon$iaeum\  vraUe  Stadt  vielL  die  Mtgtiobria  des 
Caesar  (Maynz)  J.  Caesar^  B.  g1  1;  5i.  Sueton.  Claud.  *K. 
Eutrop.  VII,  i3.    Tacit.  HUt  IV,  i5,  Ptolem.  II,  9.  Aram» 
liaroeU.  XV»  ap  Jßoaeonica  (Oppenheim).  SiiöHa  (Sic^  , 


0  D.  W.  V.  1,  J»,  L  74*  Vci^J.  Tacii.  Amu  XW,  a;»  t"^«- 
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liugon),  wo  Severus  Alex'ander  von  seinen  Soldaten  er- 
mordet ward.  BorbetOfnagWi  ^ornny  jp'gentQraium 
(Stra(sbpi:g).  M)  'Swm^  Städte«  iVo^m^tf« (Speier)« 
IMemati  (RheiBSabern).     Sätetio  (Seltz^  im  J^sasä). 

Concordia  (bei  Weifsenburg  am  LutteV).  C,  Tribocci. 
S     d  t  e.  Brocomagm  (Fl.  Brumat,  2  M.  nordwestl.  von 


*.  P)  RAtbRici.    Nichtgemaniscli^  Yölker- 

Kclmft,  sondern  Gallisclien  Stammes,  am  südl. 
>  iJ£ei:  des  Hkj^ins;^  von  der  Mündung  der  Aar  hin 
znrlNfiuKlung.  de^  Birsa,  bei  BaseL 

'  Städte. '  Argehtot^opia  (nach  SchÖpflin  Hovhurg 
G>Iiiiar  •  nadi  d^AnTÜIlB  Dorf  Apt%etAHm  bei  Brei» 

sach).     Hier  schlug  de  i;  K.  Gratianus  die  Allemannen. 
^ugusta  BauraQorum  (bei  Äugst  Dorf  bei  Basel).  Gro-? 
fse  .  Rmnen,  '  Mohtuf  (vielL  b.  Hvningenj.    Ba$iUa  (3t ' 
^a««i  «elbstS.  '  Miöifdum;      Valentinamift  I«  die  4tte»  ' 


\  1 


I  n  8  e  1  iit  \ 

.  I  ,  Im  Nc-rden  pon  Gallia» 
Genannt  wurden  diese  Inseln  von  den  Alten 
iMulae  Britafmicae  im  allgemeinen^  eingetkeilt 
aber  wurden  süs  in  2wei  gröfsere;.  'Albion  und 
fHbernia  iwhbi  den  vielen  kleineren  rings  umher. 
YergL  fliu.  lY,^  16*'  ^^Bx  adrerso  huiug  sitijis 
(Mündung  des  Rhqicis)  Britannia  iu&ula,  clara 
Graecw  noirtmqae  moiümeati^  v^t  septeni. 
trionem  et  occidentem  iacet;  Germaniae,  Gal- 
liae^  Hispaniae,  multo  jua^uiniis  Kurppae  par- 
tibus,*  magno'^  intervallo  adversä.  /  Albion  ip^i 
fipmen^uit,  cum  Britanniae  VQcareniur  omnes/^ 
Agathemeru5,      4.  i»agte  von  Siiieu  iVi7<fo^  dSiti^ 


■-  « 
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Xayoi^  Jv  (Aß  rjgf  'hnoq  &€tXaö6ifQ  al  B^Hw^. 

Pomp.  Mela,  III,  6,  4.  Ptoloii.  U,  9«  Strabo»  IV»  ;65«  C  Plin«  IV,  \ 
17.  Itiner*  AnlouIiiU 

*  '!  Mülfamittek 

I.  Acltere,    Jul.  Caesar,  B.  G»  IV,  30 — -JÖ,   V,  l  —  23,  Tacititf, 
Agrlcola,  29.  ff.  Pulybius,  III,  67» 

I 

II*   JietMr0»  <  B4>da,  Hist^  Bccies.  Waraeus,  de  Hibernia.  CcU»^ 
>    rinp.  Bfnaert»  Tli«  U,  H«fr    -  Hadiiig»  BiitUii  Coiiu^.' 

i;  BRITANNU  oder  ALBION. 

"  Der  gewöluilichen  Ännölime  zufolge  soll 
Brit€mnia  oder.Britfan/äa^  griech.  B^tTT^avia^  , 
ans  den  zwei 'Wörtern  JSri/^  gemalt,  vmA  Tnnta^' 
die  Gegendj  gebildet  stjUj  und  nach  einer  Stella 
bei  Pomp.  Mela  6*  wo  angegeben  ward,  dass 
die  EioAVohner  sich  mit  p  itrum  (dem  glafsgriinen 
Waid)  bemalten,  da^iLand  bej^ichpen/  wo  ^icH 
die  Menöcheii  Lemaleii,      '  *        j        •  * 

\  Umfang. 

Nach  Pomp.  Mela,  III,  6.  5.  war  jjBiitannia 
S^Uiae  maxime  similis,  plana,  iugeus,  fecondi^ 
Tamm  Im ,  quae  peoora  ^  quam.  hcHniiieü  Leui- . 
gnius  alantr  Fert  neniora,  saltusque  ac  praegraor  - 
dia  flumina  alternis  diouIjus,  modo  in  pelagus, 
modo  iretro  ;äuentia^  et  quaedam  gemmas  mar-r 
garita»qiie  generantia/'  Yergl.  Ebendens,  iebendad» ' 
wo  er  «agt:  Britaimia  se  in.  diverses  augulos  cii- 
naaf  triquetra.   Ferner  Sträbo,  IV,  65.  !ff  Sd 
'  BQ^ttav/ix4% .  tifiyavog  fiiv  ion    0j(ili^ut^.  Vor- 
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ausgegangen  vrar  nüt  dieser  Bestimmitng  sdion 
Jul.  Caesar,  B.'  6.  13.  ia  den  Wwlea:  ^^ritan-' 
nia  est  uatura  tru|uetra.^^  J  / 

Vorzügliche  Gebirge  und  Vorgebirge 

der  gan::^cn  In^eL 
Zehn.  1)  Cemttunij  ia  dar  Landsdiaft 
Kent,  östl.  an  der  Meerenge.  2)  Antivestaeam 
^  oder  Bolerium  (Landsend) ,  TreatUdi;  und  süd-«. 
licher,  z^visclieu  beiden,  in  der  Nähe  des  letz- 
tem«  3)  Ocrinum^  oder  jOamoniüm  (Cap  Li- 
zard).  Prom.  Herculis  (Hartland  Cap)Y  5)  Oc^ 
iapoetaron  {S,\}dcvLi\&Yle<xA),  Rantium(Rsims-' 
gate)/7)  Q2re/tim,  an  demHumber  (SpumHead)* 
8)  yerubiutn  (Cap  Sinclair).  9)  Vii^vedrum 
(IKingasbay  Head),  10)  Tqrvidum  (Dnnet ' 
Head).  '  .        '         ,        -  , 

,'  J^intheilung. 

Doppdt.  .  L  Britamda  Romana  oder  Su^ 

perior.  .  U*  Britannia  Barbara  ode*'  Itiferior^.  ' 

^  BRITAI^I^IA  ROMANA. 

.■'  •  ■ 

\  Diesen  jVamentrug  nur  derjenige  Theü  der  - 

,      '  Insel  ^  inrelclier  das  heutige  England  ausmacht» 
und  von  den  Römern  völlig  unterjoclit  worden 
"War.    Die  Grepzß  s^wisgheii  der  Britannia  Koma- 
na  und  Barbara  l)ildete  zur  Zeit  des  K.  Claudius 
der  Fluss  Sabrii^a;  .ziyr^ciit  des  K.  Hadrianus 
bildete  sie  die  grolse  Malier  oder  der  Wall,  det 
.  youx  Flosse  Tina  bis  2uni  Aestt||^iiini  Itwiae  quer 
'  nber  die  Insel  gezogen  ys^t;  zur  Zeit  des  Kai* 
sers  AntoniniLi  ^vaxd  dieser  Wall  weiter  nördlich 

<  »  - 

»  ■ 
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famaHs  gereckt,  und  lirf  vcm  dem  Äestnanvin 

Jtunae  an  nordwestlich,  oberhalb  Bieatomiiiii 
bis  zur  sudUc^en  Müiidiuig  Flnss 
zur  Zeit  des  K.  Severus  endlich  durciischiiitt  er 
die  Insel  ^  ihrej:  schmalstea  jStelie,  zwisekea 
den  leiden  Aestuaiieii  Itwta  und  Bodotl^a^  am 
Fl.  Vedra.  Vergl.  Spartian.  in  Hadr.  XI.  Capi-^ 
tolin.  in  Ant  Fio,  V..  Sp^rti^  in  Sever.  XYDI. ; 

Vorzügliche  Flüsse.        *^  ' 
Achtzehn,    t)  Tamesü  (Themse),    2) . 

Sabrina y  Aestuarium  iMüiHlung  des  Seveni.  3) 
^  Vexeüa,  Aest|iarium  j^Bridgewater  Bay),  yrelche  . 
die  Flusse  Parret  und  Brent  aufnimmt.  4)  Aniond 
(Avon).  5)  Ahus  (Huniher).  6)  Toesobis  (Con- 
vay).  7) ,  Tamaru9  (Tamar).  8)  Stukia  (Do- 
l>ie).  9)  Tuerobis  (Teive).  10)  Tobius  (To- 
vy).   11)  iMka  (£x).    12)  Aiaenue  (Al^un). 

13)  Trisanton  (Tees).    14)  Idumanla  oder  5£-  ' 

dumanis  (Stow:)»:    15)  (xaij^ita^  (Yare),  '16) 
Fedrä  (Tine);  17)  Tom.   18)  Tim. 

Boden.      -  :  . 

Eben,  sehr  frachtbar,' besonders  treffli- 

^che  Weiden,  WSHer,  Seen  und  grofse Flüsse. 
VergL  r.  Meia,  III,  6,  5.  Polyb.  111,  57. 

Haupt  Völker. 

Zwei*   Als  die  Römer  nach  Britannien  kä- 
mmen ^  fanden  sie  zwei  Hauptstamme  ror.  Von 
^  diesen  war  der  eine  der  Stamm  der  Britones, 
im  sikUiehen.Theile,  keltischen  Ursprungs  |  mit 
den  Galliern  ähnliche  Sprache  iimd  Sitten  habend. 
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(So  iftITANNIA*. 

'  jedoch  roher'  als  diese:    Der  zweite  war  der  , 

Stamm  der  Caledonii,  tüe  vom  Gebirge  Gram- 
*  pios  an  nördlich'  wohnten  ,  nach  Tacitus,  Ann. 
XII;  32.  cingcATaiulcTtc  Germanen  Avarea,  spater  ■ 
Ti-CTi  (die  gemalten?)  hiaD^en^  und  die  Scoten 
zu  südlichen  Nachbarn  hatten.  Fomp.  Mein 
schildert  die  Ein^roimer  im  Ganzen  folgender- 
maafsen ;  „Britannia  fert  populos  regesque  po^ 
pulorum:  sed  sunt  inculti  omiies,  atque  ut  lou-« 
gius  a  pontinenti  ahsnnt ,  ita  magis  aliarumopum 
ignari ,  tautum  pecore  ac  llnibus  dites ,  incer^ 
tum  ob  decorem^  an  quid  aliud  ,  vitro  corporq  > .  * 
infecti.^'^  Diesem  nach  bemalten  sich  alle  Be- 
wohner Britanniens,  ^nd  nicht  biols  die  Cäledo-^ 

mi  (Fioti)  mit  dew  Vitro ,  das  man  für  Waidfajv. 

be  erklart.  •    '  , 

*  • 
*    ■  •  ■  ■ 

*  j 

Hauptzüge   aus   dem  Charakter  der 
^  alten  Bewohner., 

Gröfstcntheils  di^e  Hauptzuge  mit  den  Gal- 
liern gemein,  besonders  die  £ri/oii«8;.  imr  mit 
niclir  Ausdauer  bei  iliren  Unterneliniungen ,  be- 
sonders bei  ihrem  Widerstände  versehen,  und  im 
Ganzen  von  roheren  Sitteti.  Vergl.  die  kur^  ^ 
vor  augeiührten  Schriftsteller. 

Hauptz^üge  am  der  Geschickte^ 
I.  In  den  ältesten  Zeiten  ward  Britannia  zuerst 
von  den  Phöniciern ,  daraut  von  den  Cai  tha- 
gern  und  Griechen  besucht|  Vorzüglich  Wen- 
gen des  Zinidiauclels. 
Q.  Diesen  Zinnhandel  setzen  in  splitcm  Zeiten 
die  Gallier,  vorzüglich  die  Venetcs  fort,  und 
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■  V  •  ,  ' 

hierdiirch  wird  Jf.  Caesar  bewogen ,  eine  Un- 
teniehinuiig  aut  Britannien  zu  wagen« 

III.  J.  Caesar  unternimmt  yon  dem  Fortus  Icins 
aus  im  J.  vor  Chr,  Geb.  55.  die  Erste  Landung 
in  Britannien.   Vergl.  B.  G.  IV,  20—36. .  . 

ly.  J.  Caesar  unternininU  im  J.  vor  Chr.  Geb.' 
54.  die  JZweite  Landung  in  Britannien.  Yergl. 
B.  G.  V,  t— 23. 

V.  T.  Claudius  unter uininit  im  /.  nach  Clir.  Geb, 
Ton  41 — 54.  einen  Feldzug  .  nach  Britannien, 
läs$t  da^elb^t  ein  stehende»  Heer  zurück  und 
macht  das  Land  zu  einer  Rom.  Provinz.  VergL 
Sueton.  Claud.  XVIL 

VI.  Agricoia  .unterjoch^  in  den  Jahren  nach 
(3ir.  Gebl  78 — 85.  die  ganze  Britannia  Ro- 
mana ,  greift  Schottland ,  oder  die  Brit.  Bar- 
bara an ,  und  nfiiscl^jA  sie.  ^  Tacit  Ag^^^* 

,  XIU.  undXIV. 

VII.  £rste  Befeatigung  dei^  nördlichen  Grenze  der 

Brit.  Rom.  durch  einen  W^all  oder  Mauer  unter, 
K.  Hadrianus  ~  nach  Chr.  Geb.  117— 138. 

Vlil.  Zweite  Befestis^ung  der  nördlich  erweitere 
ten  Grenze  der  Brit.  Born,  durch  einen  Wall 
oder  Mauer  nhter  K.  AntoninuiSi  Pius ,  nadh 
Clir.  Geb.  138  —  161. 

DL  Dritte  Befestigung  der  nördlich  erweiterten- 

Grenze  der  Brit.  Rom.  unter  K.jSept.  Severus, 

durch  einen  M^ali  oder  Maner^  nach  Chr.  Geb. 
193.— 211. 

X.  Gänzliches  Ende  der ,  Römischen  Oberherr- 
schaft über  Britannien,  nacjjk  Chr.  Geb.  449. 

* 

'  \    •  . 
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Vorzügliche  yölkerachafte%. 

Achtzehn.  1)  Cantii,  au  der  Meerenge. 

2)  BßLGAE,  im  heut  Somersetslül'e,  Wiltshire 
uud  Hamsliire.  3).I)vrotrigeS)  um  Dortche- 
ster«  4)  Damnonii,  mn  Fallmouth.  •  5)  Rboni, 
hei  d.  heut.  Suth-Rejr.  6)  Atä£batii,  Lei  d. 
St.  Speen.  7}  Trinobantbs,  um  London^  8) 
Catteuchlani,  um  ßedford.  9)  Iceni  oder 
SliMBNii  um  Norwich.  10)  Demetab^  um  Caer- 
Mar&eiu  11)  Silüres  ^  im  heut.  Wales.  12) 
Ordoyicbs^  hei  Conyay;  13)  Coritani^  bei 
Leice»ter«  14X  Cornani  oder  Carnatii,  bei 
ehester.  ^15)  Bkigantes,  die  grölkte  Völker-  . 
Schaft  ;  im -nördlichea  Britamiiöii,  um  York. 
16)  Ottadimi,  Lei  Setou.     17)  Selgovae,  bei 

DoYnrige*   18)  Dobvni,  Lobuni ^  hei  Gloce&ter. 
Vorzügliche  Städte. 

Zwei  und  sechzig*   Städte  der  Cantier.  J}»^ 
'rof^^rniim  (Canlerbnry).   DurohripU  (Rochester).  ^  üu* 

iupiae  (Richborough),  Dubris  (DoTer).  Lemarma  (Lim- 
ne).  St  der  Beigen,  ylqttae  calidae  (ßaüi).  Venia 
(Winchester).  Mag¥im  Portm  (Fortttnotith).  hchcUU 
(ilchester).  St.der  DarotrigeR.  Z>iiiBiiiii»(<>orche8ter). 
St  der  0aiaiioiiier.  Voliba  (Fal!moiit]i).^  iaea  (Ex- 
chester).  '  TJiela  (Launceston).  Tamare  (Tamerton). 
St  der  Regner.    Nouiomagm^  hinter  Rechtster ,  bei 

\derheat6atl^<Re3r*  StderAtrebatier.  i^iip>«(8peen^ 
St  der  Triliobanten.   Londinium  (Londcn) ;  uralte, 

.  schon  von  Tacitus,  Ann.  XIV,  33,  wegen  ihres  Handels 
als  berühmt  geschilderte  Stadt  £r  nennt  sie :  copia  n&- 
gottatornm  et'  counneataam  celebre.  Vergl«  Amin.  Mar* 
eeO.  XXYU,  18.  SI9  lag  auf  dem  linken  Ufer  derTliem- 
sc  und  gehörte  folglich  nicht  2u  dem  Gebiete  der  Can- 
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tier»  wie  •ii>  mehreren  Q^ten^  muiolit^  angegelicn  ist» 
Camudohtnum  (Cohchet^),  Colon,  des  K,  Claudiu  St. 
der  Catyeuchlani.  Verulamium  (S.  Albans).  JLacto^ 
durum  (ßedfoixl).  St  d.  Icene^r.  ^m^a  (Ciuter  bei 
Üorwicb).  -  Cambreionkim'  (Breteiili«fii)«  Siiomagut 
(W aipet).  St  der  D  e  m  e  t  e  r.  Marldunum  (Caer-Mar- 
then).  Luentium,  St,  der  Siluren.  Acriconium  (He- 
rei&eid)«  BuUaeum  (IJskj.  Ü£a  Siluriiin^{C9iist4Af^  Cßi» 
^pa  (WaUintol).  St  der  OrdoTikM.  Cbno^^um 
•  (Oonway)*  Varia  (bei  Bodw^r).  Mediolanum  (b.  Mey-. 
.  wood).  St.  der  C  o  r i  t  a  n  e Durohrivae  (ßrigh-Casterf 
Um)»  itÄa/|ß  (Leicester).  Fernemetum  (Burowbili).  Jfar- 
^«t/mtiiffi  (M aiyetoverdon^»  ZaMfiiJi»(Liiicolii).  Jtgelocumf 
nordwestL  von  Lincoln«  St  der  Carrnavier.  De^'a 
(ehester),  eine  der  vorzüglichsten  alten  Städte.  PeimO'- 
Gracium.rstretton^.  Firoeanium  (ShrewBharyy^Mtndt^ 
MUdim  j^iuicbester).  Contaiqe  (Cojigleton)»  Ihiuunuim 
(Rowdon).  8t  der  Briganteii*  ' jßboracum  (York); 
unter  den  giöfseren  Städten  des  alten  Britanniens  die 
vrichtigste  und  seliönste)  wo  die  <K.  Sept.  Seyeros  und 
CjfMMlaaiCint  lebten  «mditfirben;  Röm^jOoL  nad  Mittelpunkt 
aller  Stnisen.  Caiagum  (Gakenm).  Lu^t^tühtm  (Carlis* 
le),  Vcreda  (Penritli).  Caturactonium  (Katarik).  Vindo-» 
mora  (ISewcastle)«  Miene  (Lancaster).  Fißnopiwn^  JS^ia^ 
ctfnu  Oücamu  Imtttm  Bhidomagum.  Bt  der  Ottada» 
Her.  3r0menütm  (Brmton).  ISegoduntm  (Stton).  Cor* 

stopitum  (Corbfidge),  St.  der  Selgov^n,  Trirnontium 
(Do wrige).  St  der  D  o  b  u n e  r.  Glepum  (Glouce«ter}, 
Corinuun  (Circester)*  .  ^ 


A  BBITANNIA«  BARBABA. 

Diesen  Namen  trag  hei  clen  Roment  der  nörd- 
liche Theil  der  Insel,  der  von  den  Caledoniem^ 
ocier  Picten  und  Scoten  bewohnt  war.  Er  war 
den  Römern  wenig  bektumt  und  ward  nie  eine 
Römische  ^e»iUttng.  Nach  Tac.  Agr»  c  Xk  rer^ 
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rietheu  seine  J^ewohi^er  GermanjUclie  Ab&tam- 

iming/  in  cleii  Woiten:  „Rutflae  Caledontäm* 
'  (Schottland)  habitautium  coiiiae  y  magni  artus^  ^ 
"^Germaniad  o^ginem  adscTerant/^  Ptolemaeus 

keimt  und  nennt  den  Caledonischen  WalcT,  der 
.aber  nieht  derselbe  ist,  den  Florus,  III,  10, 1& 
.kannte,  welchej;  nördlich  an  der  Thenise  lag;  . 

so  Avie  er  auch  das  Meer  iin  Norden  von  Britan- 
'  nia  den  Oceanui^  Deucaledcmius  genaniithat  Der 

Berg  Granipios,  den  die  Römer  anführen^  ist' 
*  d«  beut  l^anzbaine.  > 

Vorzügliche  Flüaae. 

Vierzehn,  1)  Alaunus  (^\llen).  2)  Tina 
(Eden).  3)  Boderia  Aesiuafium  (^ix^  ofBori\i\ 
bei  Edingburg.  •  4)  Dava  AesLuarium  (f  uth  , 
Tay).  Si  Deva  (Dee).  6) KeUnius^vaA  Tuaesis  *  ' ' 
Aesttiarium  (^h}ii  ii\V\T\)a),  7)  Vara  Aest.(l^  'n'Üi  ' 
of .  Cronxartie),  8)  Loxa  (Struth).  9)  IIa  (Wik). 
10)  Nahajüs  (iDuMiefs).   1 1)  Itys  (Garron).'  ^12) 
Lotfgus  (Linnhe  Loch).  13)  JSovius  (^itb).  14) 
Abravannus  (Luce  Bsy)* 

i      Völk^raöhaften  und  Städte. 

Eilf,  1)  NovAWTfis.  Städte.  Lucopibia. 
Rherigonium^  tlgovae,'  in  Dnmfipishire.  Cor- 
bantorigum.  Corda.  Trimontium,  beiLongholni, 
2)  Damni^.  St..  Colanika.  Vändogarä»  Coria^ 
Alauna,  Lindum,  Victoria.  Orca,  3)  Taeza- 
us.  St.  ,Devancu  .  4)  5)  üeronii.  6) 

Karnon^s.  7)  KARftNT.'  8)  CuRWAvii.  9)  Lo- 
Oll.  10)Merktes.  11)  DECANTJif?;  in  den  Städten 
Banatia^ .  Tamia^  Tnesis,  Alaia  Ca^tm  u.  i.  f. 

k 

♦  * 

♦ 
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•     II   »IBKRNiA.  ' 
N  a  m 

Diese  ^  von  den  Alten  wenig  gekannte  Insel, 
dan  lientige  Irland^  ward  von  Ptolemaeus  *Iovt^ 
viUf  von  Strabo  ^Js^vrj,  und  von  den  Köniern 
Juvema^  Iverna  md  Hiberida  jgeMnat. 

Umfang.^ 

Fopip.  Mela>  UI^  6^  6.  sagt  von  cUe^er  Insel: 
,,Super  Bntanniam  lüerna  egtf  paene  par  q)atio, 
sed  utrinique  aequalL  tractu  litorum  oblonge, 
coeli  ad  maturanda  semina  iniqui,  venua  adeo 
luxiiriosa  berbis ,  non  laetis  modo ,  sed  etmm 
dolcibns,  ut  se  exigu^a  parte  cüeipeeoraiEnpleant, 
et  nisi  pabiilo  plrobibeantor ,  diutins  pasta  dissi-  ^  \ 
Uant.  Cultores  eiuj»  inconditi  sunt)  et  onmium  ' 
virtutnm  igi^ari  niagis,  ifwa  dliae  geatea  etc/^ 
]N  ach  Strabo,  IV,  69.  war  sie  breiter  als  länger. 
VergL  Tacit  Agric  XXIV,  Starabo,  I,  169l  bielt 
lerne  für  das  äufserste  Ziel  der  bewohnten  Ej  dc^ 
indem  er  sie  der  JKiUt^  M  egen'iiir  iaat  unbewohn- 
bat*  erklärt?. 

Vorzügliche  Vorgebirge. 

'  Sechs,    i)  Promont,  S(tctum  (ßt.  Jlellßik).  . 

2)  Prom,  Notium  (Missen-Head.  3)  Rohogdium 
imm^ii^  (St.  Johns  Point).  4)  lßo6og  £lmin(Faif- 
Head).  5)  Vennikmum  (Rfu^-'H^ad)^  6)i9a* 
reum  (üford  Cap). 

Vorzügliche  Flüese^i 
Acht.     1)  Senns  (Moy).    2)  Dabrona 
(Blackwater),   3)  Birgus  {fy^n^Yf).    4)  Obooa 
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>  * 

* 

(Boyne).  5)  Vinderiu9.  6)  Modonus  (Lissy)^ 
7)  Havitis  (Door).  8)  Jernus  (Shannou),  zwi- 
schen den  beiden  erstern.  Diese  Flüsse  strömten 
iu  das,  cüe  iiiseliungehendeoccidentaiisclie^  ver- 
ginische  und  iyernische  Meer« 

*  ■ 

Boden, 

■  f 

*  •     r  * 

Der  oben  schien  angefahrten  Stelle  ans  P. 

Mela  zuiolge,  für  Getreidefrüchte  niclit  voi'theil- 
haft,  desto  ^yorzüglicher  aber  für.die  Viehwei- 
den* 

Worzügliche   Völkerschaften  und 

Städte. 

Ob  diese  Insel  durch  phönicische  Niederlas- 
sungen theilweise  bevölkert  worden  sey,  was  in 
den  neuern  Zeiten  Einige  behauptet  haben,  wird 
schwerlich  je  mit  Sicherheit  ausgemittelt  wer-  , 
den  können*  Indess  scheint  i>ie  ihre  Bevölke- 
rong  gröikentheilS)  sowohl  von  alten  Einwoh- 
nern üritanniens ,  als  aucli  von  Keltischen  Stäm- 
jnen  eihalten  zu  haben«  Man  findet  auf  ihr  Bri- 
gantes,  wie  in  Britannien,  und  Menapii,  wie  in 
Gallien«  bn  Ganzen  werden  13  kleinere  Völker- 
schaften genannt)  die  sie  bewohnt  haben  soll^. 
1)  iVIfiNAPii  hei  Dublin.  2)  Brigantes.  3)  Vp- 
x^uNTxu  4)  Darini«  5)  Eblani.  6)  Kaüri, 
amFl.  Büjue.  7)  Coriondi.  8)  Erdini«  9)Ma- 

GNATES.     10)  AUTIKES.    11)  JuVSRNI»   12)  Ü»-- 

PABJ*  .  13)  Gaücoones« 

'Diesen  giebt  man  folgende  Städte  :  Ehlana  fDim- 

» 

1  •    •  • 
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(Ci^>  fperniM  (Cssliel).  M^ta  (Armagh).  'Eegfa  (LIme- 

nk>  Nagnata  {S\e^o).  Jkfacoäcom  (BLii-Mallpk).  Mhaeba. 


Laberus»  etc» 


f  tf 


m.  ;  KLEINERE  INSELN 

.      BRlTAjrNI£ll.  . 

L  VeCTIä-  (Wight).  Diese  Insel  Ward  von  ciejH 
Yespasianus  unter  des  lt.  Claudius  Regierang 
erobert.   VergL  Sueton«  in  Vespas.  c.  IV. 

n.  TAWETös<Thanet);n^chSolittus,22.Tanatis. 

HL  Mona  (Anglesey).  Diese  Insel  ward,  uacl^ 
Tacitus,  Ann.  XiV,  29.  von  Siietomus  PaiilU^ 
nus  erohert.  Vergl.  Tacitus,  Agricola,  XlY. 

ly.  MoKARiNA(Man).  Wo  ein  Hauptsitz  der  Drui^ 
den  gewesen  sej  a  50II.    Vergl.  Caes.  B.  G  V 
13.        .  ' 

V.  Cassiterides  (Sciilj) ;  westlich  vön  Britan- 
nien. Hierher  brachten  die  Einwohner  der 
«Iten  Britannia  vieles  Zmn  zum  Verkauf,  und 
trieben  Handel  mit  den  phönicischen,  cartha> 
ginensisehen ,  grieckschen  und  gällisciien 
Kaufleuten.  Bekanntlich  läugnet  Herodotos, 
in,  115»  das«  er-  Cassiteridische  Inseln  kenne. 

VI.  Orcades  (Orkneys).  Nach  Pomp.  Mela,  HI; 
6,  5.  kannten  die  Römer  deren  schon  cbeif^gl 
„Triginta  sunt  Orcades,  angustis  iutersedi^ 
ductae  spatüs.''.  Sie  wurden  von  Agricola 
entdeckt,  Plin.  IV,  16.  hatte  deren  sogar  40. 
gezahlt.  - 
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Vn.  AcMODAC.    Nach  Plin.  III,  16.  gab  es  deren 

7.J  und  dazu  gehörte  O^e//«  (South Konaldsha) 
und  Dumna  (Hag).  ^  . 

Vni.  Ebüdss  (Hebriden) ;  nördlich  über  Irland. 

Fliniuä.  a.  a.  0.  zahlt  deren  30. 

IX.  Thüle  (oli  Shetlaiid,  Isiaud^  Norwegen, 
JnÜandP  darüber  sind  die  Meinungen,  neuerer 
Erklärer  sehr  getheilt),  das  fernste  Land 
uLer  Britannka  nördlich  hinau*.    Vergl.  die 

'.'Einleitung. 


1 


I  *  •  - 
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mm  ^  j      -      -  ^  ,^ 

Str^io ,  VH,  5 17.  AT.    Ptolemaeus  ^  II,  n.     Pompon,  Mela,  III,* 
'5,    PInuus,  IV,  i3,  l4.    Tacitus,   de  »itu,  raurilHW  J?optt-«i 

.     M&ifsmiteel,  •  j 

Mtere.   Jnl.  Caesar,  de  B.  G.  F.  |y.  VF,  ff.   Tacitus,  Hist, 
IV.  Ann.  H.  XII.  XIII.  und  sonst  au  vielea  Orten.  Lmus, 
O.    Florus,  IV.  ff.  Vellei.  Patennilns,  II.  ff.   Dio  Cassiu«! 

LIY.  ff.  wi(»  iU>«th«ii|(  4>r         ?hf4  fUr.vöv^UüorMi^ 

$chr^teUer, 

.  ■   ,  , ' '  •      •  •  »  -k  , 

II«  Neuere,    Phil«  CIuTerlus/  Germania  intiquii,  cum  VindeliciA 
^--^*«t-Horfco.  G«U«riu8,   Orb,  Antiq.  L«  II,    Eccard,  Orlg.' 
Germ.  Maoaert,  Geographie  der  Ct^iedie«  U|i4  dötti^»  Geis» 
mania,  Rbatia,  Noricum,  Pannoiiia«  Dritter  Theil^  1820.  Neue 
Anagebe*  Kruse,  Archiv  fSap  »Ite  Geogvapliie,  Geschidite  iiiut 

Land  im  Allgemeinea,  • 

-M^  fn  e,  ... 

IJer  Name  Germania ,  gr.  r^^jnavla^  wixiX  ab- 
geleitet 1)  Baeib  Stiabo,  VU^  3äOv  toh  dem  itöiql 
Wlirtfe  GtrnUiAus ,  Bruder  y  und  soll  yop 
deii  Körnern  idlea jenseits  4^s^  iÜi^iis  wohnenden 
Völkei^  gegellen  *wai<deii  teyn^'  um  ^irkieniftr 
•ak  Brüder  (Geimani)  der  Gallier  zu  bezcaclmQtf : 
4^'      rVijid^i/^  FahAtaf  IpffASM^  fl&i^MH^ 
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nach  Tacitus,  d.  S.  M«  G.  etc.  c.  2.  toh  der  Haupt-» 

bescliäftiguiig,  der  J^affey  fVehr  (Werr<*,  Guer- 
Tt)y  Heer,  der  alten Qeatsoken  und  Man/»;  folg- 

licli  voll  TJ  chrniann,  d.  i.  Kriegs mami;  3)  nach 

Uerodotus^  12i,  you  Ka^ficcvjfoi  oder  Ka^fm^- 
'  volf  einer  Yölkerscliaft  in  Asien.  Die  zweite 
Ableitung  scheint  die  Yrahrscheinlichere  zu  seyu, 
besonders  man  annimmt,  d&ss  $ie  yon  dto 
Bewohnern  des  j^nken  Rheinufiprs  bis  in  das  in-? 
iicor^  C^allien  hin^ ,  den  immer  westlicher  vor^ 
dringenden  kriegslustigen  deutschen  Völkern  ge- 
jgeben  worden  scjr«  £s  scheint  niit  diesem  allge- 
meinen Yolksnameu  sich  eben  so  zu  rerhalten, 
wie  mit  vielen  arideren,  besonders  aber  np.t  dem 
der  tialut^i^  ode^  der  Kelten.  Nicht  d^^^  gi^ofse 
Volk  hatte  ihn  sich  selbst  gegeben.  Ueberhaupt 
}>leibt  efif  sehr  zweifelhaft ,  ob  di^  germanischeii 
ViSker  der  Vorzeit  sich  fe  mit  eiiiei]|i  ^Ugejgieinei^ 
Namen  bezeichnet  haben  ? 

Den  geographischen  Bestimmungen  derBok 
mer  zufolge  war  die  Germania  doppeU  zu  neh- 
men; erstens,  als  die  Germania  Chrhenana, 
prima  und  secundä^  vott  der  unter  Gallia  schon 
-gesprochen  woxdea  ist:»  zweitens,  als  die  Germar 
ma  Tranev^effmci i '  auch « Magiia^  und'  JElarbara 
genannt,  von  d^r  jetzt  gehandelt  werden  spU. 
"'.f  Dieser  Germania  Tramrhenqna  etc*  gaben 

die  Römer  zu  Grenzen  gegen  Mittag  den  Danu- 

•bius  (Doo)au)y  gegen  Abend  dm  Ahenps  (übepi), 
gegen  MittewiÄ(^tiäei|  Siioas^o^ÄPU^  p^erJMaref 
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Saevicum  (da»  baltische' Meer) j  un^  4S^g^^.  MojCr*,  ^ 

gen  die  Vistula  (WeicKscl).  Yei  gl.  Mela,III,  3^  1, .  ' 

Die  rönmelien  Geogiraphej),  hetraditiBte^ 
anfterdemt  die  Nordlai^ider  Europa's  ab 'Germania 
sche^  im  Germanisclijeii  Oceanus  liegende  liiselu,  ^. 
die  sie  mit  d^m  Namen  Scandinqviu  oder  Scmr- 
dia  {Sckwedeuy  in  dessen  SüdspiUe  sie  dieSuio-vV 
nen  yersetzten),^  fferigon  (Norwegen),  undt  Finr- 
gia  oder  Finingia  (Fiinilaiid)  ])ezeiclinct  Iia}>en, 
VergL  Plin.  JV,  13,  ?onxp.  Mela,  iU,  6, 7,  . 

H  a  u  p  t  f  l  ü  a  ä  .  * 

Aoht^  1)  Dq^tMiidus^  (Donau),  entsprang 
•  nach  Tacit,  Germ.  1,  auf  einer  mäisigen  Höhe  des 
Bergs  Alinoba  (Amoba)  nndb^kam,  nachStrabo^ 
VII,  umlPtolem.  III,  8,,  von  Axiopoiis  in  Moesien  • 
andenNamep i«^^r.  Vergl«  ?lin.  F.Me^ 
1,  Herodot.  II,  33.  2)  Rhenus  (Rhein).  Gr.  'lM- 
vQQj  abgeleitet  von  dem  giieohischen  ^hv  „flie- 
Jsen/^  oder  ron  dem  deutschen  ^^rinnen^^  oder 
5,roin"  dem  reine^  Gewässer.    Nach  (jlaes^ji  B«  : 

IV,  10-  entspri^Bg  er  auf  deH:  Alflen  in  dem 
GoLiete  der  Lepoiuier;  nach  Stral>o,  IV,  46,  79,  * 
Yy%f)5.  im  Gebiete^der  Nantoaten  auf  dem  Berg? 
Adula  (Gotthardt);  nach  Tacitris,  Annal/H,  & 
^uf  den  höchsten  Aiihöhenfder  Rhätisehen  Alpe>V 
Nach  Mela,  jn„  2, 8*  »bildet  uidit  -weit  yo^i  sei- 
nen^.Vrsprunge^^eijSeejKi,  denLaqu^»  Vei^etusund 
Ai)ronius  (Bodensee  und  Untersee)  und  flie£|t 
zwischen  Germanien  und  Gallien  fort,  theilt  sich 
dem  Meexe^  nah^  in  mehrere  (4wei)  M^'^  > 
denen  der  zur  Linken  den  Namen, YahaiUA  (Waal) 

✓ 

r 
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annalim^  nch  mit  ^er-  Mosa  (Maas)  rereinigte,  / 

«nd,  die  Insel  flifer  Bataver  bildend,  durch  das, 
Helium  Ostium  in»  Bfeer  strömte,  walirend  der 

,  Arm  zur  Rechten  ^seinen  Namen  bewahrend,  Lei 
Lagdaiium  (Le^d^p)  sick  .iiis  Meer  ergoss.  Als 
Drtistw  atis  dem  r^ehteH  Arme  ^e»  Rhenus  ei&eii 
Canal  in  die  Issel  (Sala)  geführt  hatte ,  nannten 
die  römischen  Schrifbteller  den  westliehen  Am* 
fluss  Helinm  Ostium,  den  nördlichen  Flevuni 
Ostium  (Flie,  daher  Flieland)^  imct  der  mittlere 
Lehiell  den  Namen  Rhein.  Veigl.  Plin.  IV,  l5. 
s  Der  Canal  des  Drusus  hielsFossaeDrnsianae,  von 
denen  Süeton.  Cläud.  1.  sagte:  Drosu^  trans-Rhe- 
niun  fosäas  uovi  et  immen^i  operis  elfecit^  (^uae 
mitic  adhuc  fo^aae  Dmsianae  voeantar.^  3) 
Amisius  (£nis)^  vorzüglich  jjekaimt  durch  die 
Feldzäge.  des  Gehiumiciis.  Taoit*  Ann.  I,  4(K  . 
43':  Pliii.  IV,  14,  Straho,  Vn.  4) ' Vi^urgis  (SS  it- 

\  ser,  Vell,  JPaterc,  H,  105*  5)  ,MbU  (Elbe>  Nach 
Tacit  d«  M.  G,  41.  entspralig  didser  tlussbeiden 
Hermundurern.  Yergl,  Vell.  Paterc.  II,  106w 
Blofs  rder  Feldherr'  der  Röm<^  fidmitius  Ahe^ 
noharbus  drang  über  diesen  Fluss  in  Deutsch- 
land ein,  6)  Chab^ma  (Traye)  östl»  Mündung 
Lei  Lübeck.    Ptolem.  a.  a.  0.    7)  Viadrus  oder 

.  CrifWeZu«  (Oder),  äolin.  war  den  Alten  we- 
:nig  bekannt.  8)  Viätmiß  oder  Vtmla  (Weich- 
sei),  Y^gl  Ptolem,  Plin.  P.  Mela^  a*  d,  a.  0» 

Vof^ügUoh^  NeheHflüaaß\ 

Acht.    1>  J^jtfer,  Mcäri«^  (Keclter).: 

pienius,  im  Paueg.  Gouitantiiis  de«  Gr.  c.  XIII.; 
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-ward  Ton  froherea  Scfarälbtellei^  nicht  geiifiiil^^ 

2)  Moenüs  (Mayn).  tlin.  IX,  15.   Taeit.  d.  M> 
G.     XXVffl.  A^llm.^«atcfelL  Xya^  2; 
pia  (LAppe)  liekaaiit  ilurch  das  Winterlager  de«^ 
Tibaiiits  an  ihr.  Yell.  faterc.  U,  105.  Tacit.  Ans/ 
I,  60.  Pomp.  Mela,  UI,  3.  4)  Aitso  (Alme).  Vell: 
JPaterc.  U,  120,  Tacit.  Ann.  11,  7.\  Bio  Gass.  LTV/ 
5)  ^rfrnittt  (Eider>.    6)  ^fe^nt  <Altelp):  Tacit. 
Ann.  I,  66.1  Zwei  Flüsjie ,  die  bei  den  Feldzügeii 
des  Drustuf  uiidtTibei^itlÜ  mehliäals  genaiint  "^M^-^ 
den.    7)  Salas  (Saale  in  Thüringen).  Stra]>o, 

(Waraow)*  ,  /  •    '  ' 

1    Sieben,.!^  Taunus  (die Höhe,  über Frauk- 
fnrt  gegen  Maynx  hirnnr^rts).  F.^Mela  III^  d.^  Ta^  > 
cit.  Ann.  I,  56;  XII,  28.  nüt  einem  C  asteil  voä 
Ihrlism.  2)  itA^^f^o  (das  Sieheng^hirge  bei  Bönii)^  • 
P.Mela,  Iii,  3.  sagte:  „Montiumaltissimi  Taunus  , 
et  Mhetico.^'   ^)  Mdibücus  (Blocksberg),  zum 
Baceiiischeit  Wdde  im  Harzgebirge  gehörig, 
f  tol^ni.  a.  a.  Oi  MrjIKißoxov  oQog>  4)  Asciburgius 
(ddtf  BiesengetHTge),  zm^heiiSchfei^iettlindB6b^ 
men.  Ptolem.  a,  a.  0.    5)  SMditi  oder  Sudeii 
Monier  (Meilsn*  Erzgebirge  ^  Fränkische  Ge- 
biige ,  Fichtelgebirge).  Ptolem.  a.  a.  0.  6)  Her* 
tynii  Monier  (Bergkette^  yoiu  Schwarzwald  an^ 
dtEirch  den  ThäiingerVcAdy  'BdkmcrvraldJ^d  zu 
den  Carpathen  in  Ungarn).    Hauptsteiie  darüber 
bei  Jttl.  CaeÄa^^  Bv «.  Vi,  24, 25«  Vergl.  Strabo^ 

Vli.  Tacit.  Germ.  XXX.  Poimp.  Mela,  III,  3,  3. 

/ 
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'  liberhaupt  eine  ailgemeiue  JBeiieuuvmg  dller  ö^tli-*-  ' 
cfaen  Waldgebirge  Germanieas«  '  7)  Ahwba 
(Bei;ge  am  liliein,  von  dem  Ursprünge  der  Donau 
Iiis  zur  Lippe),  FUiAf  IVj  12,  Fe^t«  ArienuSi  Oe^c« 
Orb.  V,  437,  •     ,  .  . 

W  ä  l  d  «  T.    .  . 

•     -       ■  »  ■ 

Sieben,  1)  Marlinae  ^ylvae  (Schwarz- 
trald)^  der  zwiscbeti  dem  Ursprünge  der  Doiiau 
und  deqi  Ma jn  lag,  Anuu«  Marcellin.  XXI,  15, 
2)  'Ba€eniS'  9ylva  (Büclionia) ,  'westliche  Seifte, 
des  Thüriiigcrwaldes  his  zur  ^\  etterau.  J,  Caesar 
B.  G.  VI,  10,  sagt  von  ilun;  ^^infinitc^e  magiütu-^ 
dinis  sylva^  quae  adpellatur  Bacenis^^  etc.  3) 
Semajia  sylva  (Harg),  ein  anderer,  nördliclier 
Xheil  des  Thäringerwaldes ,  südlich  am  Berge 
MeliLokus.  4)  Caesia  Sylva  (au  der  Grenze  von 
Cleve  und  Mümter)^  Tacit.  Ajut*    1,  5) 

toburgensis  sylva  (TeutoburgeiAvald  im  siidl. 
.Westpkalen).  6)  Gqkreta  sylva  (Iheü  desUer-' 
cynischen  Wald^  iiKi  Jieatigen  Franken  und  der 
Oberpial^,  bis  nach  Böhmen).  Ptolem.  11, 
v^trabO)  YU.  7)  Luna  Sylva  (an  den  .  Grenzen 
YPa, Oesterreich  uutl  4il444:eii).  J?tolem.  4*  2t.  Q. 

« 

Boden,  ^ 

Yoa  de.uälterenj?p|nisoh€(nSchri£tstellernh4t 
di^er  keine  yortheilhafte  S<^derung  erhalten. 
Tacil.  Germ.  V.  sagt  von  ihm;  „Terra  in  univer- 
«nm  aut  sylvis  horrida^  aut  pahidihus  foeda^^ 
Hiermit  übereinstimmend  bericiitet  Pomp.  Mela, 
.Uly  3;.  »;Tenti  i|i«a  multis  impedita  fluminihnsy: 
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Drei:   Nach  facit  Germ.  2,  u,  PiiiriuÄ  IV, 

14.  l)4wGAEV0NES^  am  iiöi^dlichen  Oceaims. 
2)  H^RBucNi^s/  im  MitteUande.   3)  I&I'aetones,' 

im  Westen.  Oluilelilbar  nur  allgemeine Bezticli-i 
uungsiiamen  ,  die  keiaes  der  jgermani&eiiea  Yöl^. 
ier  je  getragen  hf^t,  ' 

flauptzäjge  aua   dem  CharäJ^ter  der 
...  ...  Qlteii  BewQäner, 

>  *  Die  Lcble  Soliilderung  ■  des  Charakters  und 
46r  Sitteu  der  alten  (iern^^eaift  ia  des  ^roi^ea 
roHiiscIieii  Historikers  T.  Tacifus  Scliorift  deS/ 
'^tc.  (jr^nnaniati  ei^tlialt^iu  Sollte  diese  auch 
bie  ttiid  da,  um  gewisser  Zwecke  willen ,  einige 
§pJuHmke  vqrr^fli^^  so  si|id  docl;i  die  Grundzü- 
ge; 4fMrW  daar^iis  walur»  ifi^em  anderweitige 

ßestatigiuigeii  derbelJjcn  lucLt  fclileu.     Es  ver- 

|^pt«4«lim49h  die^.äcJU]iit;7roii.,m<^fe^ 
jstets  ab  ein  I^onnmentum  aere  perennius  heilig 
•)>ewahrt  a^u.  ;werdep,  .Nach  ihr  litstandeu  der 
jdten  ^nna]|^|i.j|B[aiipttiigeiiden  in  einer  tief  eiuir 
wohnenden,  jedoch  geregelten  iind  nur  unter 
die  Gesetze  streng  sich  fügendai  Liebe  zur  Frei- 
heit, iu  einer  daraus  hervorgelienden  ausge- 
zeioh|i^e|i  .Tl^pieri^it  ini  Kr^^ge^  in  Treue, 
Gasllretindscliaft  i^nd  Keuschheit  iond  einer  ans- 
gezeichneteix  AfihäugUchkeit  an  üire  Fürsten 
oder  Führer/  Ihre  Imster  bestanden  in  lähaom 
^ttod  Neig u£^ . zuü^L  Xruukei  .wfi^  zur  Streitsuc]|;it. 

» 

/ 
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Ihre  LeLensirewe  -vrar  seht' frtgal ;  ihre 
Leschaitiguug  Kiieg  und  Jagd, 

■  Haupt züg e  au^  der  G es  chichte, 

/  Ungleich  später,  als  Europa'«  westliche  Län-^ 
der  und  Völker,  ist  die  alte  Germania  nelist  ih- 
TOVk  Völkern  den  Griechen  |ind  jRömern  ^^kfu^t 

Orden.     Nach  Pün.  XXXYII,  3,.  "weifs  Py- 
theas  aus  Massilia  nur  etwas  von  Teutonen  uud[. 
Gothonen  zu  sagen.  '  Die  ersteren ,  die  Teuio'- 
neriy  nüt  den  Amhronen^  ebenfalls  einer  gernia- 
'  nischen  Völkeirschaft  ,  vereint ,  kämmen  erst  als 
.  grofses  kriegerisches  Volk  seit  dem  Jahre  113. 
durch  ihre  Kämpfe  iüit  deb  Hörnern  in  GalUeit 
Yor,  uud  Averden  durch  ihre  Niederlage  ohn-t 
weit  Aquae  Sextiae  (Aix),  die  sie  von  Marius 
Erhielten,  efst  seit  d^m  Jalti^e  t02.  rorCl^r.Crek 
;geschiclitlich  tekannt^    Dem  JtÜ.  Caesar  allfein 
rerdälnkt  mau  die  früheren  et^aa^  ]Mfttilnmtfer^ft 
Nacliritliteu  über  das  Land  der  Germanen  und 
ioaehrere  einzelne  Völkerschafteii  dersi^lben^  xmäL 
nach  ihm  am  iftehr.<;len  dem  Töcitus.    Die  Rei-^ 
he  der  Begelienheiten,  wodurch  von  Jul.  Caesalr 
an  die  RSmer  ih  hähei*<^  Bekafihli^dl^ft  Ifiit  Gei^ 
inanien  kamen  >  ist  im  haupbai^hliehstea  fol- 
'genile:  ♦  '  * 

I.  Im  J.  58 — 57.  vor  Chr,  Geb.  geht  Ariovistus 
'(Ehreirrest)  mit  eineto  girojseii  Heej^e  Voii  G^ 

 ihähen  uber'tl4- Hhfei^    ifls  *i^unrt  der  Se^^ 

qüaner^  gernth  darauf  mit  Juk  Gaesar  in  deU 
*   Kampf  luid  nHM  g^^schlägen;-  ^  -  '  i 

II.  Im  J.  38.  vor  Chr.  Geb.  werden  <tc  Ufciei^, 
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«Is  cfiii^.^&cliutzmauer  vor  den  vprdriiigeiulim 
Sueven ,  von  M.  Agripp^  auf  da»  linl^  Üfer 

III.  Vom  h  12—9.  V.  Chr..  Geb.  unternimmt  - 

QjTUöus^  d^s  Auguä.tu.<i  Stiefiiolm  ,  vier  l^eld- 
2Üge  .in  Germanien ,  wo  er  mit  den  Sneven^ 
Katten,  SyganiLreiu,  Üsipieia,  Teiichtererri, - 
'  ifrocterenii^idClierasI^rnzwar  gröfste^ 
glücklich  kämpfte,  aber  nicht  vermögend 
war^  £l^oberungen  zu  machen.  Die  Römer 
.  hatten  davon  im  Ganzen  mehr  Schaden  als  . 

Nutzen.  ,  /  .  . 

IV.  Vom     12r-9.  vor  Chr.  Oeb.  entsteht  auf 

Drusus  Befehl  und  unter  dessen  Leituttg  der 
b^hmte  DrosttdrCanal»  von  «dem  Rhein  bei 

Doesljurg  LLs  zur  Yssel  bei  Ysselort;  Aliso(El- 
ipi  Ffulerbom&chen)  an  der  I^ippe  und  Al- 
me; Emden  an  der  Mundung  der  Ems;  Cassel  \. 
bei  Idstein  auf  dem  Taunus ;  fexner  wurden  ^ 
fünfzig  Castelle  und  darüber  am  Rhein  (da- 
runter  Bonn  und  Mainz)  llieils  neu  angelegt, 
theik  beiiestigt  und  .mit  Qrückea  und  Flotten 
versehen. 

V.  Vom  J*  IS:~6*  vor  Ghri  Geb.  werden  von  des 

.  Drusus  Bruder  Tiberius  mehr  als  40.00Ö  Sy-  - 
^ambrer,  die  an  der  Lippe  wohnten  an  das 
weidUche  Rheinufer  von  ^en  Ubiern  an^  bi» 
zu  den  Batavern  iün ,  versetzt. 

.  Vir  Voni  J.  6~1«  dringt  Domilius  A;eno|>arbiis 
l>Ls  üier  die  Elbe  ,  m<^n  vermuthet  Ins  zur  so-, 
genannten  Römerschanze  im  d«r  Havel ,  vor; 
.  doch  oline  Nutzen  für  die  Ilomer. 
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ya.  Im  J.  9— m  nach  Chr*  Geb.  eriblgt  die 

'  grofse  Niederlage  des  Yaruü  mit  fieiuem  über 
50,000  Mann  stai'ken  Heere,   itt  der  Gegend 

;^  vou  dem  heutigen  Horn  und  Li|>pspiiiige  au 
der  südkcben.  Grenze  von  Lippe  Detmold, 
durch  die  Gemimen  unter  Anfiähning  des 
Hermen:  iRroraüf  der  Verlust  aller  Besitzun- 
gen  utL  dem  rechten  Ufer  dfes  Rheins  fac^  die 
Römer  erfolgte.  • 

VHI*  Vom  J.  14 — ^^16.  machte  Gennanicus,  des* 
Drusus  Solm ,  drei  Feldzüge  iti  Nordteutscli- 
land,  die  jedoch  die  ehemalige  Macht  der  Rö- 
mer nicht  -wiedei"  herstellen  konnten«  obwohl 
sie  gut  ausgeiuiirt  wurden. 

IX.  Im  J.  21.  nach  Chr.  Geb.  erfolgt  des  grolsen 
HeldeujüagUügs  Hermanns  Ende  im  37steu 
Lebensjahre  durch  Meuchelmord  von  seinen 

Verwandten. 

X.  Vom  J.  16-^60.  nach  Chr.  Geb.  entstehen  die 
sogenannten  Decnmatischen  Felder. 

XI.  ImJ.  57 — 60.  nach  Chr.  Geb.  Ji.ämpfen  die 
Hermimduren  mit  den  Chatten  um  cUe  Salz- 
quellen. 

XII.  Im  J.  70— 7L  nach  Chr.  Geb.  erhebt  sich 

der  grofse  Krieg  der  Bataver  unter  Civilis  ge- 
gen die  Römer* 

XIII.  Im.  J.  96-— 98.  vertilgen  die  Chamaver 
■   und  Aiigrivarier  die  Bructerer. 

XIV.  Vom  J.  162— 16&.  nach  Chr.  Geb.  faUeu 
die  Ciiatten  iu  Gallieii  und  Rhätien,  die  JMar- 
comannen  in  Fannonien  ein« 

XV.  Vom  J.  180  oder  200.  nach  Chr.  Geb.  an 
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beginwen  die  nöriUich:  iihd  dstUcli  wohnenden' 

GermauiscJieu  Völker  immer  weiter  südlich 
*  vorzudringeil  und  der  Weltherrscherin  Roma 
ihr  tmle  zu  Lereiten, 

.   Vorzügliche  Völher^chafien. 

A.  Zwischen  dem  Bhenua  und  Albie^ .    >  ' 

Dreizehn.  1)  Frisii,  im  heutigen  Ost- 
'  und  Wej»tl'riesland^  um  Utrecht  und  NordhoUand. 
Tacit.  Germ.  XXXIV.  Hist.  IV,  15.  Ann.  I,  CO. 
IV,  72.  Hin.  IV,  15.  Städte  oder  Orte:  a)  Fle- 
vum  Castellum  (Fliedorp)»  b)  Hafen  Manarma-^ 
nisp  zwischen  Groningen  und  Westfriesland.  c) 
Amiaia.  d)  Mediolarium  (Midiaren),  e)  Corbur- 
lonis  Monumeniurn  (Gröiiingen).  f)  Cruptoricis 
viüa  imd  dab^  die  Sylva  Baduhenna^  bekannt 
durch  die  INiederlage  der  Ilöiner.  Tacit.  IV,  73- 
2)  ANaiBARHt'y  jsuerst  am  weltlichen  Ufer  der 
Weser,  um  Minden,  RavensberjS^,  Lippe  und  ei- 
nen Theü  von  Taderliorn ;  endlich  von  dein  Ghau- 
eis  vertrieben  und  ganz  ven  ^  Htet.  Tacit.  H. 
XIII,  53.  3)  Marsi,  vom  Rhein  an  in  dem  heu- 
'  tigen  Westphalen ,  an  beiden  Ufern  der  Lippe ; 
nach  Dru^uiimit  den  Bructeren|^ereinigt.  Sie, 
hatten  in  ihrem  Gebiete  den  berühmten  Tempel 
derTanfana,  den  Germauicus  zerstörte.  Tacit.  ^ 
'Ann.  I,  5L  56.  25.  4)  BavcTfiRx,  im 
Mimster'schen  und  Osnabriick'schen ,  von  Lipp- 
£tadt  bis  Halteren,  rechts  und  links  an  dem  Aniir* , 
iaxi& ;  rechts  oder  östlich  die^röA^'^^'^9  links  oder 
"westlich  die  k leiner en;  eine  grolie  jVation^  iLit^ 
grgen  d^s  finde  des  ersten  lahrunderts  von  ihren 
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örtnÄuaclil)ara  sehr  gedejnutliigt  Wan^  allein  in  ^ 
.  ^  spätem  Zeiteu  mit  den  Franken  im  Bunde  ytij^ 

der  aufgetreten  i^t.  Tacit.  G.  c.  XXXIII.  Ann.  L 
^ '    60.  £umenius^  c.  XII.  ^  5)  Chauci  (Keuchen).  ' 

An  beiden  Ufern  de»  Vifinrgis,  westlich  hU  zum' 
,  Meere  die  kleineren  ^  östlich  3,  Lis  zur  ElLe  die 

gröfseren\  ehenfalk  ein  glrofses  Volk,  im  heut. 

Bren^.e|i,  Oldenburg   und  O^tfriesland.  Tacit. 

Gerill.  e.  XXXY.  Ann.  XIII^  55»   6)  Chamati^ 

zur  Zeit  des  Jul.  Caesar  im  nordliclien  Westjiha- 
len,  im  Lande  der  Bructerer ;  naclxher  zwi&ohen 
dem  Harz  undfdem  Visurgis,  im  heutigen  Eichs- 
felde. .  Späterhin .  gehörten  .sie  zum  Bunde  der 
Franken.  Tacit  Genn.  XXXHI.  Ann.  II,  8, 19. 
7)  Ai^üRivAKii,  (Engern)  am  üstliclien  Ufer  der 
Weser  lind  um  die  .  AUer^  späterhin  als  £ngem 
von  Carl  dem  Gr.  Lesiegt.  Tacit?  Germ.  c. 
XXXIV.  ,  8)  TuBANTEs,  in  der  heutigen  Crraf- 
Schaft  Mark«  -  Tacit.  Ai^- 1, 51.  9)  Usirir,  fer- 
scheinen  bald  an  den  Ufern  der  Lippe,  neben 
den  Tenet erem  und  Sic'ambern  y  bald  zwischen 
der  Sieg  und  Lahn,  bald  am  Rhein,  'Wo  sie  die 
»  Menapier  verjagten  und  in  Gallien  eindrangen, 
Ton  Jul.  Caesar  aber '  zurückgedrängt  wurden. 
L  Caesar,  b1  1. 1 V,  4.  Dio  Cass.  LIV.  10)  Tünc- 
TEni>  im  heut.  Herzogtjinme  Bergen ,  innerhalb 
der  Flüsse  Lippe  luid  i?ieg.  Tacit  Histor.  IV,  64. 
ll)  SiCAiiBRioderSiaAMBRi,  an  der  Sieg  (Sigus) 

luxd  der  Lippe  mit  den  üsipiem  und  Teucterern; 
eine  groise  Nation,  die  oft  gegen  die  Kömer 
liämpfte^  bis  sie  von  denselben  unterjocht  und 
zum  Theij  nach  Gallien  versetzt  ward,  wahrend 
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ein  anderer  TJueil      DeutscUiuid  zfitackhUehy  \ 

wo  man  ihn  ncLeii  den  Bructcrern  iiiulet.    lu-  ' 
tterhalli  ihr«^.  Geliietii .  lagen  cUe  Orte :  a)  Aluto 
'  (Lisbom)^  eiD'  v<ä  Dmsiis  erbautes  Castell ;  1>) 
Luppia  (Lupp,staitt) ;  c)  Teutoburgum  (Teu^o- 
liurg);    d)  Aliao  (Wesel),  am  Rliem,  bei  der 
Mündung  der  Lippe.  Borat.  Od.  lY,  2.  Jul.  Caes. 
B.     IV,  1&  V^jÄterö.     120.  NacbTacit 
Ann.  I,  60.  Avar  diefs  die,  durcli  die  Niederlat^e 
der  Legioaeu  d^m  .Yarus^tierüluute  .Gegend^  mtq  '  * 
Hemuam.iiber.  die  RSIner  einen  glorreichen  Siecr 
gewann.    12)  Catti  oder  Chatti  ,  au  der  Laim 
bis  zum  Khein,„in  Hessen ,  der >  Wettexda  und  in 
;Tliü(ingen.  JuL  C^^'^^i'  nennt  sie  öfters  Sueven,  ^ 
Octe :  Va)  Matium  (M^burg) ;  b>  Aquac  Mat^  • 
.  i/acae  (Wishadcn)  ;  c)  Lz^/jocJwnu/zi  (LadenLurg^ 
fonNf^cJker.beiMapnbeiin);  d)  Castellum  Cattau 
rum  (Gössel).  .Tacit.  Gemou  XXIX.  XXX.  und  • 
XX^ÜI.  Ann.  I,  56*  Hist.  IV,  37.  PHn.  XXXI,  2; 
Airnn.  iüarc.  iJC^ÜX,  20.  und XYII. . Aa£ ^ i3)  Chk< 
»usci,  im  ßraiinscnweigischeu,  Magdeburgisclien, 
H^ttierstädtisclieü  und  Tbüringisclien,  ein  selü* 
a«ächtiges  Volk.  Ort,  Tropaea  Drusi  und  Idiata^ 
via^a  (kynpus^  auf  welobem  Driisus  ^nutHertnann . 
sich  sehlug  und  den  Sieg  ü}>er  ihn  beliauptet^ 
TaciL.Germ.  XXXVL  Aim.II,16.  Dio.Cass.IJV; 
Yell.  Fat  II,  105.  Innerhalb^  ihres  Gebiets  be- 
landen  sigh,  nach  Tacit.  Ann.  il,  12.  die  Sylvä 

'  S^rcnli  sa.cra,*  die  man  bei  Minden  sucht^  nnd 

der  Meliboci^  ]^Iom. 

•  -  4 
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Älie^  diesen  Theil  des  alten  Germanieas  l)e-  . 
wobnencle  Yölkerscitaften  tragen  bei , eleu  rörai- 
scheu  Schriftsteilem  den  allgemeinen  Namen 
Sdevi  oder  Sv££i.   Ihre  hesouder^n  Noiuen  üitid 
folgende:  /  '  .  ^ 

Dreizehn*  1)  Fösi,  im  heutigen  Hildes . 
heimisclieii;  Gi«iizMoU>amiler  Cherusker. 'Die 
späteren  Saxones.  Tacit.  Germ.  XXXVI.  2) . 
Angli^  m  der  Gegend  um  Händiurg  (vieUi  Ma- 
fio).  Tacit.  Genn.  XI.  und  Ptoleniaeus.  3)  Cim- 
3Ri^  in  der  Chersoiiesiis  Cimjirica^  oder  m  deu 
heutigen  HerzogtkumemScbleswig  undHcA^ei», 
•wo  die  Eider  sie  von  den  Saxen  trennte.  Die 
Spitze  cterHaUdn^  trug  den  Nlmen  Cartris  (Süf?- 
laud).  Taeitk -Germ.  XXXm  4)  Teutones,  a^ 
den  lietttigen  danittch^  insehi,  'Nachbftm  ^ 
Guttonen  (Codani).  5)  Varini,  im  lieutigeii 
Jilecidei^inrgischen  I  um  Laciburgkim  (Lülieek 
oder  Limenbbrg).  Taefe.  Germ.  X!.  6)  Semwö- 
TVES,  in  der  heutigen  Mark ,  einem  Theile  von 
f  onunern  -  nnd  der  Lattsitz ,  die  Tacit«  G^rm. 
XXX IX.  „yetustissimos  nobüissiniosque  Suevö^ 
mm«  nennt  Yergl.  Vell:  Paterc.3,  106,  ^a*  ^ 
mächtigste  unter  den  Suevistlieu  Völkern.  7) 
LANGOEAftDii  anfiingUdi  in  der  heutigen.  AU* 
inark;  setzten  sich  aher  in  der  Folge  tn-Äen " 
'Wohnsitzen  der  Cherusker  zwischen  der  Weser 
"Und  dem^fihein  fest^  Ihr  Name  vrird  tibieils  vdn 
ihren  laugen  Barten,  theils  von  ihren  langen 
ScUaehtheilen  (Parden),  theils  von  dem  Ufer 
(Bord,  üoi  t,  Bart)  dei:  Eibe  unterhalb  Magdebui^g, 

» 

I 
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das  sie  bewohnt^  abgeleitet.  6)  Rulou,  imbeutigeti 

Poninierii,  zuunchst  an  der  Oder,  der  Küste  <ler 
Ostsee  f  iiiul  der  Insel  Rügen,  Ihse  Haupt- 
stadi  ^ar  Rugium^  bei  Camin  an  der  Oder. 
Tacit  Geim  XLOJ.  9)  Lemoyii,  östlich  nei>eu 
den  Bngiem^  nadb  der  Weichsel  Tacit. 
Gem.  a.  a,  O.  10)  Lyou  (Longones),^  ein  mäcli- 
-tiges  VdUc:  im  beitfeigien  beblesien  nnd  Groispcv- 

len ,  um  die  Hauptstädte  derselLea  Caliaia  (Kor- 
üsch)  und  (^rj*oi2ia»tfi»ri(Radam).  Xaeit«  Germ« 
XLm.  11)  Skdim,  an  dem  reditm  Ufer  der 
Oder,  lim  die  Stadt  Piritz  ^Viiiitium)  iu  äcWc^, 
^ch^fammeniv.  12)  Gothokes  oder  Gotto^ 
,M£s  (Gotlieu),  an  der  Mündung  den  Weichsel, 
Jinf  denm  Iitoefci;  über  ganz folen md fieiienr- . 

Lürgen  verbreitel.  Tacit.  Gerui.  XLlil.  Plüi, 
XXXYU,  9.  Späterhin  theüjte  sich  dieses  immer 
mächtiger  'werdende  Volk  in  Ot^oltten^  Ton  de- 
nen Italien  erobert  warjd,  und  in  TVeatgoiheny 
ivialidie  Spanien  und  das  stt^oii»  Gallien  nbdar^ 
vrarfen.  13)  YANnAU,  nie;!!!  ^oa^^M  ein  beson- 
deres Valk^,  snnideni  eni  aUgeateiner  Nomef  dbn 
melirere  uordteutsche  Völkerschaften ,  wie  z.  B. 
die  Gothen,  Burgundionen,  Variner,  -CaoMn^ 
Apglen  n.a«  m.  anf  ihren  Zügen  trugen.  .  ^ 

£.  Im  mdiichen  Xiermcoden.   

Fünf.  1)  HBattVHPURi  ,  im  heutigen  An^ 
,  hidt  9  Midilsnerlande  ^  und  dem'galisen  öntUoh^ 

Franken,  über  Coburg,  Cub?ibach,  ßayreuth, 
B^uibei-g^  Kürnberg  bis  Nöidünge«  imd  Oüu" 

kel^pül^  zvrischeii  der r Saale,  Elli^  und  der  Dp- 
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nan ;  mit  den  Städten  Canduum  (W eif&eufeJbi)  uuil 
Alcimoenuni  (Eichstädt).  VelL  Paterc.  II,  106. 
Tacit,  Germ.  XLI.  Ann.  XIll.  am  Sclüuss.  2) 
Nariscj,  in  der  heutigen  Olierpfalz  und  im  Bay«- 
reuthischen,  zwischen  den  Hermuiid urern  laid 
den  Markomannen«  Tacit«  Germ,  XUL  CapitCH 
liiius  in  ISL  Aiitonino.    3)  Makcomanni,  safeen 
'   £riUier2wij»chendemfihein  unclderJtJonau^  wurr 
den  aber  von  ihrem'  König  Marobod  nach  Böh^-. 
men  geführt,  . 'Wo  sie  Marobodunum  (Budweis) 
erhauten  und  die  Sojer  au^-dem  Lande  verjag- 
ten,  deren  Hauptstadt  Bojohcmuiu  war.  Vell. 
fatercU,  108.  und  109.  JuL  Gaes.Comm.yi,24« 
Strabo,  VII.  Tacit.  Germ.  XLU.   4)  Alemanni, 
ein  nur  erst  im  chittw  jahrhandert  nach  Chr, 
Geb.  allgemein  bekannt  geSnrordener>  allgemeinel* 
il^ame  melirerier  Ideiner  deutschen  Völkersciiof- 
ten,  zu  denen  derjenige  Theii  der  Sueven  ge« 
hörte,  aus  duiieu  tlür  lieulige  Name  ScJiwabeti 
entstandeQ  ist im  heutigen  Schwaben  j|  franjkon 
'und  dm  Rhein ,  bis  zum  Einflulse  des  Mayns  in 
den  lihein^  Spartia^liuis,  in  Vit.  Caracallae,  c. 
iieunt  ^chon-Afemannorum  gentem.. . Vergl.  Tacit» 
jaeim.  XXIX.  üi>er  lUe  Völker ,  weiche  die  so- 
genanntem ^aamtA,  agros  in  Besitz  nahmen. 
5)  Qua  DI,  im  heutigen  ostliclien  Böhmen,  Mäh- 
ren und  Oesterreich  I  niit  den  Städten  Qeleman.- 
ii<r  (Brattnad^  ^  Eburum  (011nmt&),  Rqhttdumtm 
(Brünn)«    acit  GjernL  XUL  Ann.  II,  63.. 
'  -  :  '  D.    JenieiU  der  PVeichael  ' 

■ 

•  Acht.  1)  Bastarnae,  2)  Carfani,  3)  Pek-  / 
H|cij^  4)  Bdiuuti,  5)  BijRGiONss  (diese  mit  den  ' 
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SltuTtea  CarrodunuDi  (Lei)iberg)  luul  Moeiordum 
(Hohat^rn) ;  diese  fünf  Yölkersckaften  alle  -wohn- 
ten an  dem  östlichen  TKeile  der  Karpatlien,  iu  , 
Gallizien  und  f  odolien.^  6)  Veweti  (Wejaden), ;  • 
an  der  heutigen  Preufsisehen  Küste,  7)  Aestye» 
(JEstlien) ,  am  rechten  üftr  des  Jurvisehen  Mee-^ 

f  res,  die  den  Bernstein,  Glesum^  samnielten: 
im  heutigen  Eüllilaatl  und  riunlaud.    8)  Sci.Ki 

'   oder  HiRRi        im  heutigen  MecUen}iurg  und 
Püijunern.  ' 

Inseln  um  Gei  manien.      '  ^ 

*  .      •  \ 

1)  Glessaria  (Amelaiid,  über  Westfriesr 
laud)|  auch  AüSTERAviA,  wo  der  Qem^tein  in. 
grblser  Menge  gefischt  ward.  2)  Rugia  (Rügen), 
mit  dem  Dienste  der  Hertha.   Taoit  Germ.  ed.        '    ' ' 
Bredow.    3)  Latrts  (Seeland).    4)  ITres 
sutAE  Alociae  (Moors,  Thye,  Vendjssel);  im  . 
Jbaltischen  Meere.   5)  Tres  i^^uue  SAXomxflt^ 
(vStrand,   Biiseo,   Helgoland).     6)  BuRcnANA 
(üorcuni)^  am  Anafliis^^  ^ej^  ^mS|  auch  Fabaria  ^ 
gennimn  '  ;  " 

SARMATIA  EÜROPABA 

ftoleauMUf,  ÜI,  5.   Strabo,  VH,  383.   Pomp.  lÄela,  UI,  4.  i  iin. 

IV,  a6.  ff;   pionjs.  Pcrieg.  v.  3ü5.  IT.       -        ,   '  ^ 

-• 

MlilfsmitteL 
h   jißliere,   Herodotus,  IV,    Si.  ff.    Marcian«  *H«rMlt<ltt»  55i 
Grogr.   Gr.  Min.  Hilda.  I«  Aivmiaii*  .Marcdlin.  IXüi  tlL 
XXXIy  %m         m.  O«   Zonm.*!.  ao. 

U«  ifmtft*   GBUavhlBy  Ii*  |I*  o.  VI.    Maimert,  Gco£i'a]>lue  dar 
Gtiedici^  11^  iomer/  th.  IV.  S.  146^377. 

— 
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Name. 

Schon  Hero<lotus,iV,  117.  spricht  r6n  einem 

Volke^  das  die  GiiechenSauroniataiy'SavQOiLiii'^  . 
«tri,  nannten I  die  Römer  aber,  mit  den  spßt^TU 
Griechen,  mit  deni  iffamen  5arm<itoe,  SaQ/ad-^ 
rat,  bezeichnet  hal  >cu.  Früher  tnigen  sie,  gleidii  . 
den  ührigen  nördlichen  Völkerschaften,  den  all«* 
gemeiitern  Nameo  Scythae  ^  Sxyt^m.  VergL 
Pomp.  Mela,  I,  19,  19^  Der  Name  des  ZiancZi»« 
Sartnatia^  Sagfiavia^  komiul  abtr  erfi>t  vor  bei 
P.  Mela,  lÜ,  4,  1, 

Umfang. 
Nach  Ptolemaeus,  III,  5.  Vj  5.  umfasste  ^ar- 
niatia  da^gauze,  UarphdeuTfoaisiuzweiTheila 
geschiedene  Ijand  s'vvischen  dem  Vistnlas  Und 
dem  llhct^  uud  ward  demnach  in  das  w  estlich^, 
oder  europäische  und  in.  das  östliche,  oder  anor 
fiache  Ssumsktla  eiugetheilt  Oe&tlich  begrenzte 
das  ersiere  der  Tanai^  nördlich  der  nördliche 
(3annatische)  Ok(  auos  iicLbt  dem  unbekannt eu 
La^ide,  i^restliol^  der  Yistulas.,,  südlich  das  Gar- 
pathische  Gebirge,  der  TyrHs  und  die  Küsten  ' 
des  Fontes  uebüt  der  Palus  Jlaeotis.  NachP. 
IMlela,  ä.  a.  (X,  erscheint  aber  Sarmatia  nur  als 
ein  ^iemlicli  schi)xaler  Landesstrich  au  den  Kü- 
steil  der  Ostsee ,  ^stlich  ron  de^  'Vf  eichsei, « 

H  a  Ii  p  t  f  l  ü  0  a  e. 

'  •  Sieben^  1^  yUtula  oder  Vistulas  (Weich- 
sel), gr.  Ovi\fro^Xag.  f.  Mela,  III,  4,  2.   2)  Ty- 
ras  oder  Tyrci.^  später  Danastris  (Duiester),  der  • 
Dacien  von  Sarmatieii  theilte,  und  in  d^  Font 
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finxiiios  fiiUtv  IfeitKiDt.  tV,  bU  ff.  Strabo,  VII, 
382,  riia.  IV,  12.  OvR  Ep.  » IMV^  15.  3) 
jdxince^  (T eügol).  Ptc^em.      a«.  O.  i^agt  tou 

iliiii:    *0  ll^iapetjg  norafid^  xal  dvrog  öiaQ* 

4)  Hypanü  (Bog).  Herodot.  IV,  52.  P.  Mela,  II, 
1.  Uvicl.  ,Ep.  e.  f.  IV,  10.  5)  Borystheaes 
(Dniepr),  später  i>a»a/?rw.  Herod.IV,53.  P.Me- 
Ja,  II,  1.^  Aiimiiau.  Mai  celliu.  XXJI,  18>6) 

(Samara}.  Hero4*lV,  54.  .7)  IVxnaw  (Don)« 
lleiüd.  lY^  57.  P.  Mela,  1, 6.  SuaJio,  XI,  370. 

yor^iügliche  Nebenflüsse^ 

Sechs.  1)  CÄröÄttd  (Pregel).  Amm.  Mar- 
cell.  XXII,  18.  2)  hkubon  (Memel).  3)  u4ga- 
rus  (Schiret),  4)  Oerrkus.  5)  Turuntes  (Wia- 
dau).    6)  CJieüinu6  (Üüua).  .  , 

H  a  u  p  t  g  e  b  i  r  g  e.  s 
'  -  Sieben.  Nach Poatip.  Mela ^  Strabo,  Pü-^ 
nius  und  Ftoleuiaeus  laudeu  .sich  in  Saruiatiea 
folgieilde  Gebirge :  1)  Peuce^  über  Dacien  und 
den  (>arpatlien.  2)  Amqdoci  Montes^  ini  heuti- 
gen CJiarka\r.  i^^Aofi^ -.aß  dem  Ursprünge  des 
Tanais.  4)  Venedici^  die  Grenzgebirge  von  Preu- 
isen  und  Poleuip  5)  BiuUnum,  au  4^m  Ursprünge 
des  Börysthenes. '  6)  Ahatni  Monies^  an  der  Pa* 
lus  Maeotis.  7)  Byperborei  Montes^  die  nord- 
liebstea  Gebirge ,  von  denen  Pooip.  Mela„  III,  5. 
sagte:  ^^yperiiorei  super  A^quilouem  Rhipaeos- 
qtie  möntes  snb  ipso  sidenim  cardine  iac^nt,  nbi 
sol  nou  quotidie,  ut  uobis,  sed  prinium  verno 

ae(|uiiiactio  exortu», '  aiHumnaii  demum  oocidit| 


88  NOtLD-^BONAÜ-LABKPBIl..' 

'  •  ;      .       .  •  '        *  '/ 

et  ideo  ^ex'mensibuatLies.  et  totidem  alüsl  nox 
Uöc^ue  contLaua  est"   Yirg.  Geörg.  III,  381. 

% 

Boden»' 
Nach  Pomp.  Mela,  a.  a;  0.  selir  rauli^  zum  - 
'  Allbau  elieinalü  uiclit  sehr  geschickt ,  besonders 
durch  Bewohner  y  die  sich  aipht  in  festen  Sitzen ' 

hiullea,  soncleru  ditie  ijjmuir  veräuderten. 

Jpauptzüge   aus    dem  Charakter  der 

älteren  Bewohner^^ 

Pomp.  Melä  sagt,  III,  4.  iblgendes ;  ,,Gens  ha- 
bittt  aniiis(|ue  Parthicae  proxima,  verum  ut  coe-  ♦ 
U  asperiorxs,  ita  ingenii;  non  se  urbibus  teuent, 
et  ne  statis  quidem  sedOms.  Ut  invitarere  pa- 
Iiula^  ut  cedens  et  sequens  hostis  e:2dgit|  ita  res 
f  opesqüe  seciun^lrahensi  sempeir  castra  ha)^i-  . 
laut."  etc.  '  .  r 

Aelteste  Bewohner. 

L  if^i^r  grofse  Völkerfi^chaften,  nachfto-. 

lenxueus,  IJI,  5,  als :  1)  Veijedae,  laugst  des  gan- 
zen Yenedischen  Meerhusens, .  am  haltischen  Meie- 
're,  im  heutigen  rrcufötii ,  die  von  den  Aestyern 
veitriebieu  wur.deuw  2)  Peüciwi  und  Bastarn ae^ 
yn^  äas  vorhergehende,  Völker  germanischen 
Stammes^  in  den  Carpatheu  bis  au  die  Mundung  - 
des  Istros...  3)  Ja^tqes  un4  Rpoxölani^ 
'  *  der  gwzen  Westseite  der  Palus  Maeotis,  neben 
denen,  tiefer  im  Lande,  die  Hamaxobii  wohn- 
ten. Ein  den  Römern  an  der  Donau  während  des 
ernsten  Jahrhuuilerts  oft  furchtbar  gewordenes 
Volk«    4)  A^AWJF  ^der  Ai.ani  Sctthae^  neben 
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den  fihoxolanem,  bei  den  HamaxoUem  im  in- . 
nern  Lande  ;  fülglich  iii  den  südlichen  Thailen 
des  enropäisch^nRussland^.  Yeirgl.  JDionjs.  Perie- 
getes,  V.  305.  308.  Amm.MarGell.XXXI,2.  Spä- 
ter bekannt  unter,  dem  Namen  der  Alanen,  inVer- 
Iiinduiig  ipt  den  Htumen^  denei^  sie  nach  maehr 
tigcju  Widerstand  unterlagen.        *  : 

.    Ii.   Ein  und  vie rz  ig  kleineve^  von  Fto- 
lemaeus  und  einigen  anderen  Schriftstellern  aii- 
gefülute  Yölkersehafien,  die  tl^eils  Unterahdiei- 
lungtu  jener  giüiseren  bildeten^  theils  z"\vischen 
ihnen  safsen ;  als :   A.  An  dem  Yistulas  (W eich- 
sei), Ton  I^rden  nach  Süden;    1)  Cttthonev 
(Gothen).    2)  Phinni  (Finnen).    3)  Bülanes, 
oder  SiJLANESy?    4)  PHnuouvDTON^s  (östliche 
BurgBuder  ?).    5)  Avareni,  an  dem  Ursprünge* 
der  WeiohseL  -  6)  Oub^ones  (keltische  Ombrp-i\ 
neu?)*  7)  Anartophracti.  8)  Buhgioives.  9) 
AasifiTAE.    10)  SjkBOJLi.    11)  Fi£N.GiTA£  und.^^ 
Btessi^  an  den  Carpatheii.  12)  Galiivdäe.  13) 
SuDENi.  14)  Stavani;  alle  drei  «nter  den  Vene- 
dis^  durch  Polen  undXiithatien^  von  Westen  nach 
Osten^  in  einer  Linie  hin  zu  den  Alanen.,  15)Igii.- 

UON£S.    16)  KiSTOBOCi.  17)  THAIIOISTANIf  'alle 

drei  im  jMittellande ,  bis  zu  den  Peucenischen 
Gebirgen,  B.  längs  ,der  Nordküste ,  ron  den  ^ 
Venedisan,  gegen  Norden*  18)  Veitae.  19) 
HossTi.  20)  Karboives.  .C.  im  iunern  Lande. 
21)  Kareotab  und  Salt.  22)  Aoathtrsi.  23) 
AoRsi,  ^eiu  bedeutendci^  Handelsvolk.  24)  ,Pa- 
GTRiTAE«  25)  Sayari.  26).  BoRüSKi.  Ok  Un- 
ter diesem  ÄdMi^u  der  Nanie  Freulsen  verborgen 

•    '  "  •  \  .  , 
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lieget  wird  von  Mahnert  bezweifelt.  27)  Akibi 

uud  Nasci.  28)  ViBiONEs  und  Idrak.  29)  Stur^ 
Kl.  .30)  K AR YONEs,  im  südlicHen  Russland»  31) 
.  dpHLONES  und  Tanajltae,  an  der  östlichen  Beu- 
gimg des  Don.  32)  OsYLi,  aniJion.  33)  Eu£ih 
kAC]El[AX.KU  34)  £xoBYeiTAEy  sswischen  deii 
ilhoxolaiiem  und  HaniaxuLiern.  D.  hiiigs  den 
südlichsten  Strichen,  ron  Westen  gegen  Osten.' 
35)  Gfvim.  36)  RoDiM.  37)  Chuwi,  an  Lei- 
den  Ufern  des  Borysthenes«  38)  Amadoki.*  ■  39) 
ToRAECAnAE,  östlich  ron  der  Tanrischen  Land- 
enge.  40)  T^ijroscythae,  von  der  Tanrischen 
^ndenge  an  westlich  an  der  Küste,  bis 'zum  Bo- 
rysthenes.  41)  Tagiu  uud  Tyrawoixae,  nah 
am  Dniester%  unter  den  Bastarnern* 

■ 

VoTZÜgUcKe  Siadtei  ^ 

^  Im  Lande  der  Feuclner*,  Carrodunum^  ah  der 
Quelle  des  Dniesters,  MMioniim,  CUpidaua  (Kaminieck). 

Vihantaparluni  (Bar).  Im  Laude  der  Borystlienider,  um 
den  Dniepr,  Oliha^  vielmelir  Olbia^  oder  Mileio^.. 
polUi  weil  sie  ^  nach  Str^ibo^  Vil^  3ii3,  eine  .Colonie  md 
Handelsort  der  Milesier  geweaen  wejn  solL  Sj^ater,  nack 
Jornand.  V.,  unter  dem  Namen  Borystkenis  nocli  aelir 
blühend.  Ordessos,  über  der  Mündung  des  Flusses  Axia- 
kesi  unter  dem  Namen  Odyssua  |]#ch  bis  in  das  Xunfte 
Jalurh«  nacb  Chr»  Geb«  begannt*  «   »  ' 

Inseln  und  Halbinseln  zu  Sarmuiien 

'  gehörig. 

L   Insel  des  jiohiüeus.  Nach  Soylax  ron 

Caryanda,  in  dem  Sageriöth(  n  iMeerlmsen,  unter 
dem  Namen  Lenke.    Nack  F*  Mela,  11,  72.y  der 

Münxluii^  des  Bui  j  isllicnesgegouüLer.  NachStra- 
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}h>,  yd,  383.  und  PUn.  IV,  77..  600.  Stadien  Vom 

.Borysthenes  entfernt.  Ifach  dem  Periplus  des 
Amanus  400.  Stadien  ron  der  iifördliclisten  Blün- 
düng  des  Istios  entfernt  Acliiileus  liegt,  der 
Sage  nacli,  auf  ihr  begraben  ^  ein  Tempel  ünd 
Standbild  von  ihm  befanden  sich,  auf  ihr.  Er 
erhielt  sie  you  seiner  Mutter  zum  Gescbenk. 

n.  Dromos  AckUletüs;  die  ^g^kriim'mfe 
lauge  fi'dzuuge,  ostwärts  vom  Borj'^sthenes. 
Yergli.  PUn.  IV,  26,  Pomp.  Mela,  II,  1,  5. 


CHERSONESUS  TAUHICA. 

ffauptquelien  und  M&ifsmtttel. 


>  ) 


(Vergleiche  die  bii  Sannaü«a  tduia  «ttge^uhrteo  ficbriaftleller 

Gr.  XtQQovjjüog  TavQcxii}^  Cherronesus  oder 
Cher^qneew  Tauriea*^  den  erstem  Namm  ron: 
der  Stadt  CKerrone  oder  Chersohesm  ^  und  den 
zweiten  von  den  Taurü  oder  Tcairiciß^  den  alte- 
aten ,  an*  der  südlichen  Küste  nnd  in  den  Gebir- 
gen befincllitlien  Bewolinera.  Strabo,  ,VII,  401,  ff. 

Wp.  Mela,  II,  1.  (Gegenwärtig  Krimm,  Taunen^ 

Tauiiöcbci  Halbinsel).  -  ^  ' 

Umfang. 
Mit  Sarmatien  durch  den  sehr,  schmalen 
Isthmus,  Taphros,  zusammenhängende  Halbin- 
sel^ «mgeben  im  Westen  tmd  Süden  von  dem 
Pontos  Euxinos ,  im  Osten  von  der  Palus  Maeo-, 
tis.    ach  Strabo,  a,  a.  0.  war  sie  demPeloponne- 
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SOS  ähnlich  in  Hinsicht  auf.  Gestalt  ttud  Crrofse.' 

P.  Mela,  ö.  a.  O.  sagte^  von  ilir :  „ÜLliqua  tunc 
adBosporom  plaga  exqumns,  Ponto  ac.Maeo- 
tide  iiicluditur."     Westlich  gelangte  man  aus     -[  ' 
dem  Poutas  zu  ihr  durch  den  Sinus  Carcinites,  : 

'der  nach  Strabo,  VII,  390.  1,000  Stadien  tief 
war  und  der  taniyrakenj^che  hiefs^.  (gegenwärtig 
Akmeschid).    Oestüch  fuhr  man  zü  ihr  durch 

.  Ami  Bosporus  Cinimerim^  der^  nach  StraLo,  VII, 
396.,  von  den  an  ihin  wo^end^n  Kinimerierh 
diesen  Namen  trug,  in  seiner  grölsten  Breite  70. 
und  in  seiaer  geringsten  20«  Stadien  gehabt  ha- 

'Lensoll,  (gegenwärtig  Strad.  di  Feodösia,  auch 
Estri^tto  di  CafFa).  Die  Palus  Moeofz«»  soll  ihren 
Namen  von  JUaSäy  d<  i.  tqo^ö^  öder  /urJrijQhs^ 

.hen,  weil  sie,  nacii  Dionys.  J^erieg.  v.  165.  für  ^ 
die  ftfirt^  toi  Hovrov  gehalten  ward.  Vergl. 
Plin.^VI,  7.  wo  der  scytliisclie  Nanie  Temerinda 
ebenfalls  als  gleichbedeutend  mit  Mutter  des 
Meeres  angegeben  wird»  Nach  Strabo,  VII, 
401.  beträgt  der  Umfang  der  ganzenJMaeotLi  9,000 
Stadien.  YergL  die  Einleitung,  (gegenwiirt^ 
Meer  von  Assow,  oder  Meer  von  Zabache).  ^ 

Boden*' 
Sehr  fruchtbar  an  Wein  und  Getreide,  von*  . 
den  Grieclum  Yornehmiic}!  als  liornkamnier  be- " 
nutzt   Strabp,  VII^  402, 

yorzügliche  Vorgebirge  und-  Berge* 

D^rei.  1)  Parthenium  (d.  Jungfrau -Cap). 
Nach  Strabo,  VU,  392.  befand  sich  hier  der 
rüchügtc  l^eni|)ei  der  Artemis  Taurica^  wie  auch 
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VBL  ^  mir  100  Radien  davion  entferiiten  Stadt 

Clierronesos  (Clierroue  des  Jlela)^  wo  alle  Au- 
kömmUnge  deri  wilden  Juugfr^  geopfert  wur* 
den.  'Nach  Amin.  MarceU.  XXIL  8.  lüefs 
diese  letztere  daselLst  Oji;/^iLQ(;^^  V.eigl. 
Mda,  II,  1}  3/  2)  Xriu  JUMitpony  Widderstim 
(Aja).  Vergl.  P.  Mela,  a.  a.  0.  3)  Coi^x  ^ivir- 
kinds  Biinin)^  gegto  Osten;  Als  Bergfevwerdeik 
von  StraLo  augegeLcii.    1)^  Trapezuö  und  2) 


«II 


*    Vorzügliche  VölkerBöhafien. 

Zwei.  1)  Tauri  oder..  Taiirisci,  au  deiif 
aüdliclien  Küste  und  i&vdem  lOebirge ;  selir 
^aoberiicii  uud  alleFrenwientüilteiid;  vroraus  die 
Griechen  ihren  Mythus  von  der  A^emis  Taurica 
tildeten»  Ein  Tlieil  vou  ilmeu,  der  sich  mit 
Scy  then  vermischt  und  nördlicher  gezogen  hatte^ 
hiefs  nach  Plin.  IV,  26.  Scjrtliotauri.  P.  IMela,  I, 
1,  11.  Herod.IV,  103.  Diod.  Sic.  IV,  44.  Uvid. 
Tirist  IV,  4,  63.  Eurip.  Iph.  in  Tanr.  28.  fp.  2) 
Satarchae,  östlich,  an  den  Küsten  der  Pal.  Maeo- 
tis.  Mela,  II,  a.  a^  Oy  Ptolemaeus  giebt  eine  Stadt 
Satarche  an,  die  aber  auf  der  südwesüiclien 
Landspitze  liegen  soK» 

Aufserdem  Averden  von  Plinius  noch  30  klei- 
nere Völkerschaiten  genannt,  von  denen  24  dos 
Innere  des  Landes  bewohnt  haben  sollen. 

Vorzüsliche  Städte. 

Sieben  und  dretfsi^,    A)  An  den  Kusteu. 

Taphj'os  (Gr,  Perecop?),  auf  der  Landzunge,  Eupatoria^ 
üudet  Ton  Mitkridates  Eupator^  im  Kriege  gegen  die 
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Scytl^cn*    Dandake,  nör^ücl*  von  der  vorhergeli enden.* 
pherronesm  oder  ChersonesuS  f  oder  C/ierson^  (Sckur- 
'  sehi),  Colonie  von  Herakleia  am  Pontos;  auch  Megarice 
genannt  f  sehr  beclentend  und  noch  grofse  Ruinen  anl^ 
zeigend.     Ktenuj^^  südwärts  von  Cherroilesu^.  Symboldh 
Portua  (ßaluclava),  ti'eüliclier  Hafel»  zwischen  den  Vo^ . 
^IkMrgen.PiurtheBiaili  und  Kjniu  JÜetbjpon»  pbatMx  (Caia- 
Kaja).  Lagyra  (Bolbek).   Jlihenaeon  (Sudak)  Haienttadt 
der    ScytliQtauri  j    westlich    von   Tliiudo^ia.  J^ampas, 
Theodosia  (CafTa),  fi^r  grofse  alte  Handelstadt  mit  einem 
Hafeui  der  gegen  ^loo  Schiffe  fassen . konnte»  Blühend 
noch  unter  den  Gennesern  bis  i475.  wo  Mähomed  XL 
sie  eroberte,    Njmphaeiimj  südlich  von  Kertsch.  Ki^ 
merieum»    Cytae*    Zephyricumm    jicrae»    Dia,  Pan- 
tie^qmtui»  (Kertsch)^  auch  Bosparoa  genannt  Hauptstadt 
de*  alten  Tanrien.  Hervnkium.  MtraiHüm.    B)  Im  in*'  * 
»em  Lande«    T^earona^  unter  Heractium.  Jhseigioj  noid- 
westlich  von  KertscL,  Farosta,  südösthch  unter  Taphros. 
Kimmerium  {^s]d-KxuBLl),  Portahra,  bei  Akan^chid.  Bium*^ 
Jiuraium^  nördlich  von  Cafia.  -  Sartache^  bei  Mangut» 
'^adatium,  Kyiaeum*  Tcmos*  jir§oda*  Tabaacu  Pakh* 


■s 
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Hauptqnellen  und  MulfamiiißL 


^Yergllehea    die    bei  Snrni.-iilea  schou  au^elulirtea  5cllli^Ult Her 
ttod  die  ciazeliie9  Aufiihrun^^n.]. 

Harne. 

Gr.  JaxicCy  tou  dem  Volke  9  das  ehexuaU 
zu  den  Geten  gehört ,  sich  aber  von  diesen  ge- 
tj  eimi  hatte^  wud  desiieu  Name  früher  Jdoi^  spä- 
J^u^iai  gewesen  »eyn  jjoU,,  Stralio^  VI|,  376. 
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Dacia^  alsRömisclieFrovmz,  imifaftst6|  ua<^ 
Ftolem.  III,  8*^1  das  ganze  heutige  Temeswarer - 
Bauuat ,  den  der  Theis  o&twärts  liegenden  Theil  ' 
Toa  Ungarn ,  ganz  Siebd^ärgen,  nebst  der  Ba*- 
V  kowTLna  und  der  südlioliÄten  Spitze  ron  Gallizien, 
die  Moldau  westlich  am  Fi|ith.  die  WaUachei. 
Begrenzt*  ward  sie  demiiAoii  ^6güiA  von  dtet-  Sieii- 
rasus  (Prutb),  südlich  von  dem  Lter,  nördlich 
von  Särmatien  und  den  Karpaldien  bis  2ilr  Web- 
dung des  Dniesters,  westlich  von  Fannomen  und 
dem- Tibisüf»  (Theis).    •  - 

Vorzügliche  Flüsse. 

ttlf.    1)  JWer  (Donau).  S.  Oben;   2)  TV- ^ 
hisctis  (Theia),  entspr.  in  donlvarpathenjundfäite 
in  4i«  DoMu.'  Fliii.  IV,  12.  Munt  ihn  PutlMsmf    «  . 
und  Amm.  Marcell.  XVII,  3.  Tibissua.    3)  Ma^  / 
risus  (Maroseh).    4)  Käres  (&ersns) ;  beide  fal- 
len in  den  Tibiscus.     5)  Rhabon  (Rjl  in  der 
WaUaehejr), .  fällt  in  düe  Donau.,  .  6)  Scarßetia^  v 
fallt  bei  Sarmizogethma  in  den  Rhabon;  dersel-  ^  - 
be  FJLuss,;  in  welchen  Decebalus,  fürst  der  I)a- 
'  eier,  seme  Schätze^enken  liefs*   7)  Aluia  (Alt), ' 
fallt  in  die  Donau.    8)  Ordessus^    9)  Naparis^ 
'    "  10)  Afvrus.     11)  'Hieraaeua  oder  ßeraam» 
(Pf  uth)^  Ftolem.  a.  a.  0, 

Maupigehirge. 

Eins.  CarpaieSß  &r,  KM()ndTfig  o^^Q^rart 
pak),  a^mehen  -dem*  heutigen  Pehlen^  Ungarn  - 
und  öiebenimrgett.   Ifaoh  Jul,  Caesar,  ß.  Cr*  VI,  ^ 
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25«  eine  Foitsetzung  dejr  Sjrlva  Hercjmiä  imd  des 

.  ^leiclmamigen  Getirges.    Ptolem.  a.  0* 

B  o  d,e 

\:  Vou  ßergcu  nördUch  fast  ganz  uiukräuzt  ;  im 
Jbacm  selurijniehtfoar  an  Getreide  f  reiph  an  31er 

tallen,  u|id  selbst  Göld^  an  Salz  und  ^  Holz» 
•fiiitirep.  VIII,  &  Joinand^i  Get  5*   ,  . , 

flauptzilge   aus  dem   Charakter  der 
'      alt^n  Bewohner* 

£in  f^olk  von  vprzüglicherTi^pferkeit,  voj|^ 
eigenen  Sitten  und  ausgezeichneter  Kleidung; 
das,  unter  dem  DeceLalus^  von  deniK.  Trajanus 
im  J«  106k  nackChjT«  Geb«  nur  dadurch  TöUig  be- 
siegt werden  konnte ,  class  cUeser  über  die  grufse 
Meinente  Britcke  über  den  bter  nach  der  Walla« 
chei  ging  und  es  in  den  Bergen,  so  wie  von  Sie- 
benliiirgen  her  zu  gleicher  Zeit  angriif ;  ly^orauf 
Trajahuj}  aus  allen  Theilen  seines  B,ei()hd  neueBe^ 
wokuer  nach  Dacien  verpilanzte,  Colonieu  und 
Stralken;  anlegte*  Hiltrop«  YUI^  ß'^  .:   A  ^ ; 

^   .  •  I 

V.or^üglichß  Völher^schaf  ten. 

Nach  Ptolem.  III,  8.  waren  die  Dacier  in  fol-  ' 
gande.^ti;o^' Völkerschaften  getheilt«. .  1)  C13T0-' 
BACi^  in  dem  nördlichen  Theile  der  Moldau,  viel- 
leichtein Sarmatisches  oder  Gemianisches  Voik^ 
2)  Anarti,  vergL  Caesar,  B.  G.  IST,  25.^  sie  wohn- 
ten aui  nördlichsten.  Ptolem.  III,  3)  Teüris- 
4;r«  .Südlicher  wohnten  4)  die  PnENtiATi^n*  ^ 

Uii ATACJEN&ii.  6)  Kakoüi^öix.    Aüi  südlichsten 

* 
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safsen  7)  ß*£JPHi.  8)  BuRip^NSii«  9)  Kotensii. 

IC^X  Aji.Bq(:£N,3U«  ,11)  POTULACENSU.   12)  SiNSjUC« 

Politische  Eintheilung.  " 

.  Dreifavk^  AIa  die^Romer  Dacien-  zu  eig- 
ner ll(»iiisclien  Proriaz  (die  eiiizig^e  jeuseits  der 
Donau)  gemackt^  Üieilteil  sie  dieselbe  diu  1)  in 
Ripemem  au  A^x  jS  ordseite  der  Donau  iiia  (ver- 
achi^^en  von  der  sj^atern  Dacia  ^pensis  des  K. 
Aurelianus  auf  der  Südseite  der  Donau,  zAVi- 
sciiea  .den  lieideu  Moesieu):  2)  ini  Mpensen^^  i^p 
den  Carpatfien*  bin. '  3)  in  Medüemmeam^  im 
inuera  Laude  ZYrisdben  d^n  Leiden  eiätgenoun- 
ten* 

'  •      yarxügliche  Städte.'-  '  ; 

^      I^c^t  und  fu nfz  ig. '   Jircieißi^a ,   bei  Slati]|l^ 
iDit  '  UebexiMliteii  ypn  ffergweri^*  aos  RSmersell.' 
Cenium  Putea,  bei  Ormza.    Bersopia\  bei  Karaschowa. 
jüiUU^  Priscian»  VI,    Caput  BuhalLy  bei  Brebul.  *ripis' 
«lim,  ricbti^er  Tihiseum^  bei  Caravan.;  Monidpaktadt , 
imcl  »elir  betrachtlicli.  '^TUmäf  bei  Altorachowa^  Xeä'^ 
dia^  berfiliRit  wegen  ihrer  Bader,  Herenlffl  Aqnae'^%. 
^  nannt,  Praetorium^  bei  dem  Poslltause  C'ornia.  Ad  P<xn^ 
nomos.    Gaganae^  bei  dem  Fpstbause  Flova.  JklaicUfl^ 
naSf  bei  Kj^»    Tipismimf  t^/MiU,  yon  4em  erstern^ 
wo  swei''Roiii.  lleerBtniCieii  iicli  .Yereinjfiteii.  Agnauae^ 
bei  Kertscbina.    Pona  Augusti,  die  Briickc  über  den 
Biatr«!  in  der  N'dhe  des  eisernen   t  horea,  bei  ßonizar. 
6armiM§ge^ti$af  Reudats  detf-Docebalos,  nacbhte*  ülpia 
'TVafttira,  bei  d^m'flecken'Tarliely  in  Siebenbürgen,  un  ' 
Hafeger  Thale,    Sehr  bedeutende  Stadt.  ,r^(»ch  sind  da^ 
t  Tfin  m^^iiie  ^Ijeb^r^este  vorhanden.    Aä  A^uas^  hei  ClaMf' 
ji^nhw^  'flHrai^  *b<;        Bi^^diana^  bei  MiOiletiba€|i. 
Afidum,  .später  jiihß  Juthf  'Munidpalsladt,'  ftei 
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''Carlsburg.  tirukLr^  Marcodaum ,  bei'  Mifislo«  -  Saliftum^ ,  -  * 


das  heutige  Salswerk  Torda.  iPa^hvmta^  bei  •Mar-Uitat'J 

Nöp-oca  (Ü üb üca),     Optatiana»     Carglana.    CersLt  ^  bei 
Aemezel.  Fproliasum,  Singidapa^  h^i  Deva.  iu.  Sieben* 
b&E^en*   ZiHdQva.  Zffrjmuirga^  TirUmm^   0#r  grolae 
Pom  ly^ajani-y  aus  Siein  vom .  Architekten  ApoUoniiu 
über  die  Donau,  auf  Befehl  des  K.  Träjanus^  bei  dem 
Anf^g^  des  zweiten  D^cischen  Kriegs  erbaut;  in  der 
Habe  von  Cseemez,  bd  dem  Flecken  Severin.   Ein  Mei-» 
sterstuck  ^eir  BAilkiinst'>  von  dem  Hadrianiit  at»  Meid 
die  obereil  Ilieile   wieder  abbrechen  Uels.    Dio  CagB, 
liXVÜlj JDrubetis,  boji  Crajova,  am  Sylüuss.  Pelervr- 
dppa^  Otttp»  iigifo,  Bomtäa*  Acidaßfa.  Mu9ida$'ä»  Pon*  ' 
JUtu^  Burridai/ä:  Ceutra  Hir^ana^  bei  dem.  r<)t]ien 
Thunne.    Arutela,  '  Praetorium.  Pom  i^etU8,  Sienaua* 
In  der  Wallachey  fanden  sich  folgende  Orte :  Argida^a^ 
swiscben  dem  Syl  luid  Qlt.  ^cina.  Phrateria*  Pmiun^ 
am  Aluta.  Sarnum^'  TUusum.  Neiindopa^  I^um^  Ztui- 
dapa,  Comidaua.  RtumddaPoJ  jiegypsoSy  genaimt  ▼on 
Ovid.  ex  Pont  L  ep.  8,  12.  u.  IV.  ep.      9.  In  der  Mol- 
daa :  Palodof  zwischen  Foksch^ny  u. A  schud.  ^ugustia^ 
bei  BakAp.   ^I^iM/af^a,  üto  Fiatra.  P^^davth  Driphuf^. 
lum^  gegen  d^  Gebirge.   Cär^idoPOf  am  P^i^th^  sSdiicl^ 
ygn  Ckpcaim..         ,      ,  , ' 


■  'niedeu-moesia.':  '  ' 

\      Nördlich  vom  Xat<ei^.(DQnau)  an., 

.    r         V  m  f  a  n  g. 

Zu  den  Nord-Donauländera.geliöi^  östlich 
vottDacaen  auch  derfanige  .Tlieil>vüii  NiedemocH 
Sia,  oder  der  Strich  Landes  zwischen  demPruA 
iind'  dem  isckwarzeu  Meere ,  den  maa  jetzt  zum 
Theil  Bessarabieniieiaht,  lÄd  ileir  am  schwarzen^ 
Meere  hiu^  von  deu  Mumdungeu  de$  bteisi  hu 
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2iir  Taumchen  HalLinseL  sich  erstreekt.  Vert^L 

Agathemer;   II,  4.  Die  Römer  iiauuteu  diesen   \  ' 
•Theil  der  Nied^rmpesia  des  f  tqlemaetu  die  Ge- 
tische  Wüste>  '  . 

Vorzügliche  .Völherschaf  Leu. 
,      •   Drei.  1)  P^uciNi/  vom  Stayime  üer  B'a^ 

staiTiae,  Bfewohner  der  Isterinseln,  von  der  gröfk- 
ten  darunter  y  die  Peuce  hieis  und  an  Fichten 
.  reich  war,  also  genannt  '  Peirrpl.  Hann.  12. 
Straho,  VIL  Anim.  Marcell.  XXII,  8..  2)  Brit- 
•  tot AOAE,  'iLÖrdlioher « über  den  vorhergehenden. 
3)  Arpii,  am  nördlichsten,  um  den  Tyrcts  oder 
Buiester«  Dieso  beiden  letztem  nennt  nur  Ptd- 
lemaeus;  Wdhrseheinliöh'  gehörten  sie  zum 
Stamme  der  äamiaten.  ,1       '  v 

ForzügUche^  FiÜ6se  und  Me^rhusen^  ^ 

Acht:   Äfer- (Donau),  mit  seineu,  von  . 
€len  Alten  angegebenen  Münduttgen^   Nach  He- 
•rodotils  und  Ephorus  hatte  er  deren  yi<^7?/,  nach 
Ptolemaeus  und  Plinius         ,  ui^d  nach  Strabo  " 
meben.    Da  der  Manie  der  siebenten  Mündung  * 
sich  aber  bei  ihm  nirgends  bemerkt  findet ,  .so 
lassen  sich  Hur  die  Namen  vdn  sechs  derselben 
angeben,  die  folgende  sind;  a)  Oettum  mcrum^ 
die  gröiste  und  südlichste ,  auch  Peuce  von  der 
Insel  genannt,  deren  längstes  südliches  Ufer  sie 
bildet.     Von  ihr  aus  aieht  sich  südlich  der. 
See  Halmyrisy  der  63.  IVBll.^  nach  Piin.  IV,  12., 
im  Umfange  hat.  Wo  der  Hauptarm  dieser  Mün- 
duiig,  bei  dem  heutigen  Tiltscha  (Ismail  gegen-  . 
\^uW}  sich  biUlel,   schlug  Parias  einst  seiner 

'  ... 
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Schiffbrücke  auf  dem  Zuge  gegen  die  Scytiieu. 
Herodot.  IV>  89.    J>)  Naraku  Stoma  (die  faule 
Mündung),  nördlicher,     c)  Xalon  Stoma  (die 
schöne  Mündung),       der  Insel  Sarmatiga,  wo- 
«ttf        heutige  Ort  Östroheni.  .  d)  Pseudo 
Stoma  (die  falsclie ,  rerstopfte  Miiutlung) ;  über 
ihr  dieInselKonap^nBiabasia(Fliegenübergang}. 
e)  Bpreon  Stoma  (uöidliche  Mündung),  f )  Psir^ 
im  Stoma  (die  kleine  Mündung)i  von  Amxa» 
iMarcell.  auch  Steno  Stoma  g^n^nnt   2)  Tyras, 
s^  oheOä       Axiacesy  s*  oben.    4)  Rhode  n^sX 
dem  5ög-«ri«i3JW»r Meerbusen,  Sinw  Sagaricus 
des  PUnius.    5)  Boryathenes^  s.  oben,  und  vor 
destsett  Mündung  die  In$elgleichea  Namens«.  6} 
Hypanis  (ßob).    7)  Hypakyris^  der  sich  in  den 
Sinus  Carcini-tes  ergiefst,  (der  Bach  Canikschak). 
8)  Biiges  (Metschnoe)|  ein  Ländsee* 

•  ,  yorzugliqhe  Siädte.^  ' 

Stwafi%ig*    Marpis^  bei  Adsdiu^  «Ci^MlMiM0»f, 

bei  Islama.  Ophiusa^  bedeutende  Stadt  bei  Aktennati. 
Nikonium,  Karrodunum^  Maetonium*  Clepidaua, 
t^andoi^ariuM*  M'aeiUm»  .S^imumy  südlich  von  Ekate- 
rinbslaw.  Ata^arium  ^iossum.  Sarbacum^  beiKonietz^ 
pdL  Leinum^  bei  Braktow.  ^tf/)Äa/o»<?*i**,  Hafenstadt 
y})rQckaä  JPä^iri^  Erkahum^  Traiancu  Nmhoi  uttu    . ' 


iAZYGKS.  MJ£TANASTA£L 

Westlich  von  Dacien  bewohnte  zur  Zeit  der 

.    j  I  ' 

Römei*  denjenigen  Theil  des  heutigen  Ungarn, 

der  östlich  voa  clein  Theis  und  westlich  von  dem 

Gran  und  der  Donau  begrenzt  wird»  no^h  ein 
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Sarmatisches  Volk  vom  Stamme  der  HhoxoIaAen, 

das  unter  der  Regierung  des  K.  Claudius  aas  dem 
iimera.Sarmatien  ausgewandert  .'vv^ar^  weshalb  es 
den  Beinamen  Metanastae-  erhalten  hatte.  Die 
Dacier  drängte  es  liier  in  die  Gejiirge  voa  Sie- 
henbürgen  znrack  und  mit  den  Römern  führte  es 
häufige  Kriege. 

Semtf  Yoniiglicli«!!  Städte  w«ren;  Vshmm^  oetfidl 
voi\  Scliemnit^j  Bomumum.  Abinta^  swischen  IdClau  und 
Gran.  IVlssiim^  östlich  von  Waitzen.  Kandanum.  Peisium, 
in  der  Mitte  zwischen  Ofen,  und  Segediiu  Partiacum^ 
-  westUcli  von  Csongrad.  ^    ' . 


V  I  N  D  B  L  I  C  I  A.    T  . 

Haupt qu9jli^fK   •  • 

Ptoleuueos,  II,  i6.    Strabo,  IV,  84.  ^ VIT,  33i.  4io.   Plioiiii,  HI, 
^  30.  lüaerariujA  Ajitoqint«-  Tabula  Peutiogeviaiia. 

BulfBmiittl , 

AtUere,  Taciius  Bist,  HI,  5.  Vellefus  Patrrculus,  II,  3g.  ScxU 
liutui,  VIU*  Horaliuis  X<f  04«  IV.  c.  J.  Suelouiu8|  iu  Augu- 
»la,  31. 

.  iViMMJW«  Geller,  JI,  7«  Mannest,  GeographW  dfr  Griedicn  und 
'.      Buner,  lU^  iL 

Name.  ' 

VindeÜcta^  grJ  'OvhfSalixia  war,  nach' 
Ptoleui.  a.  a.'  O.,  diejenige  Gegend  südlich  an. 
*  der  Donau  9  die  von  den  sie  hewohnenden  Vin- 

deliciern  ihren  Nameu  erhalten  hatte.  Diesi  ii 
j^amen  aber  liekan^wahrschednüch  das  Volk  von 
den  beiden  Flössen  f1?itc2o  (Werte)  nnd  Idcmä 
(^ech),  zwischen  lileneo  es  iusjprünglick;S^fs, 
.  und  die  späterhin  sein*  Land,  nachdem  es  von' 
.  Augustus  zu  ^iner.  Provinz  gemacht  worden. war* 


.  9 
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in  der  Mitte  ilurchströmteu.  Die  Römer  lei  nit  u 
nur  dann  erst  diesen  Yolksnamen  mit  dem  Volke 
selbst  kennen^  nachdem  i$ie  die  lUiätier  Ije:^wuu'- 
gen,  hiatten.         ,    .  ^ 

/    '  -        .  Umfang.' 

Die  völlige  EroLerung  aller  Süddonauläuder 
erfolgte  erst  tinter  Äugustus ,  und  da  durck  die* 
'seü  das  gante  eroberte  Land  diesseit  der  Donau 
bis  an  die  Alpen  in  vier  Provinzen,  Vindeliciä^ 
RhaetiOy  Noricum  und  Pannonia  eingetheilt 
ward,  so  bekam  V indeliciay  als  die  ^vestliclisle 
dieser  FroTinzen,^2u  ihren  Grenzen  gegen  Nor-* 
den  die  Donau^  ge  gen  Westen  Helvetien,  ö^gci^ 
Süden  lÜiatien,  und  gegen  Osten  den  Uenus  oder 
«Aemu  (Inn),  oder  -Noricum.  Vellei  Faterc^  II, 
39.   Eutrop.  VII,  9.    Sueton.  Aug,  21. 

Sieben.    1)  Danubius  (D<mm).  Z^Vindo 

(Werta).  3)  Licus  (Lech).  4)  Isarus  oder  löar- 
^us  (Isar).   5)  Ilargua  (Illerjr    6)  Oenus  (Inn), 

7)  Guntia  (üuüzj.  .  - 

'  .  ,  .  .  Seen. 

i.  .     SSwei*    i)  Lci^oua  Brigctntinw  (BoAe^ 
auch  Moeaius^  Suevicus,  Bodämieus^  Rheni 
^'UqA  Acroniws  genannt,    2).,i^c^s  Vrnetu9,  (Uur- 
«  ter&r  oder:^Ueii9ee),  d^  iinleire.Theiji  de^  ^p? 

vdensees,      '  -         .  -   *  .   ^        '  .  • 

Vorzüiyliche  Völkerbund  Städte.. 

'  Fun  f.  1)  'BRiGANTn,'  auf  'der  :östliehfen 
Seite  des- Bodensees,  in  den  bergigen  Gegenden 
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V  JI  N  D  E  L  1[  C  I  A.        ,^    .  I03  ,  . 

VOR  Pfiüleiidorf  und  Rareasburg. '  Hauptstadt 

Brigantium  (Br^genz),  .  2)  Estionejs  ,  östlich 
an  den  Bliiganti^te.  .  St.  Campodunum  ((jcmp^^ 
ten).  /^i/minia,  ^nact  andera  VenaciiniP  (Wan- 
gen)«  '  Rosfrum  Nemaviae  (Mindelheiin).  3) 
LiCATKS,  nordöstlich  über  den  Vorhergehenden. 
Hauj^tst.  J!i^ama^m^  i^b^r  .  Augsburg.,  ^uguata 

'  VindelicorUm  (AvtgHh^rg),  Da  man  in  den  Zei- 
ten nach  Augustus  ^cht  selten  Yindelicia  mit  ' 
ithätiä  znsammenfasste  und  beide  s)»  Bhaetia 
Provincia  nahni,  so  darf  es  picht  auffallen,  M^enn 
Xacit.  üerm,  ^OUm  die^e  Stadt  eine  ,^$plendiduH 
sima  Rliaetiae  provinciae  colonia^^  nennt.  Dann 
aber  pflegte  man  ajuch  in  Uhaetia  prima  (die  ei- 
gentliche Rliaetia)  und  Rkaetia  secunda  (Yindcn 
licia)  m  theilen,    Guntia  (Günzburg).    Caaii  a 

'Regina  auch  Reginum  (Regensburg);  früher  ' 
Artobriga.    JEsco  (^Schonga).    Abodiacum  (Fii- 
fsen).    JulioTnagMia  (Düttlingen)»    PrigobamiU  .  * 
(Beyern)*  Clarenna  (Rain)w    4)  IsiRci,  östlich 
Ton  den  Vorhergehenden*  St^  fyinisca  (Ismanig)^ . 
5)  Bon^  die  von' den  Marcomannen  aus  Bö|tmen 
hierher  vertrieben  ^aren,   'St.  Pons  Oeni  (AU 
Oettingen).   Batava  Ca^trix'  (Passau),  auch  Bth- 
'  jodurum  genannt ,  wodurch  der ,  aiit  der  West- 
seite des  Inns  liegende  Stadttheil  beiseichneC 
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-   ,     .     .    .  .  .      ...  ^  , 

Häuptquellen  und  Süfljimiiteh' 

(SieiM  die  bei  Viiidelki#  angeiutirteii  Scbvifuieller.) 

N  a  m  e. 

Bhaetiä',  gr<  ^Pairia^  STach  Plin,  HI,  20. 

,jRhaetos  Tuscorniii  prolem  arhitrantur,  a  Gal- 
lis  pulsosy  duce  Rhaeto^^  mid  Justin.  XX,  5.  soU 
der  Name  des  Landes  von  dem  des  Volkes  stam- 
men, das  Hkuctiy  nach,  einem  seiner  alten  Für- 
sten ,  genannt  worden  sejr.   Ist  aber  die  Nacbr- 
riclit  Yoii  Dion.  von  Halicaruass  gegründet,  dass  - 
•die  -mittäglichen  y  am  Tjprrhenernieere  wohnen-* 
den  Tusci  sich  sell)st  Rhasenae  genannt  haften,  , 
so  er^riebt  sich ,  dass  dej:  j\aine  iihaeti.  nur  ex- 
he  Abkürzung  dieser  ursprünglichen  Benennung  , 
des  gauzen  Volkes  gewesen  sejn  mag.    Steph»  . 
Byzä&t  i  V.  ' 

Umfang. 

Die  Proviiiz  lUiaetia  \vard  in  den  Zeiten  dos 

* 

Augiisti|s  von  Yindelicia,  als  Provinz,  geschie- 
den, was  man  Lesonders  aus  Vellei,  Paterc.  n,v 
39.  benierkt ,  wo  ,er  von  Augustiis  sagt :  ^JtLhae-* 
tiam  %X  yinäelwos  ac  Noricos,  Pdhn6fdaThi\fie^ 
'  novaß  imperio  uostro  sidjiuuxit  provincias.^^  In 
späterer  Zeit  wiurden  die  beiden  Provinzen  entwe- 
der wirklicli  in  eine  zusammengezogen,  oder 
doch  für  eine  und  dieselbe  angesehen,  VergL 
YindeUcien,  oben.  Ueberhannl  finden  »ich  üb6S^ 
diesen  Punkt  bei  den  Alten  nur  schwankende 

\ 
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sie  neunte  «mCsiäst^  aber  Sdbwaben  unter  der 
üoikm^  das  fToa  der  OoHan  :8ädlicli  liegende 
Baiern  ^  ein  Stück  von  Salzljurg ,  vou  der 
SGiL-ipv;ei2,  Thurgan,      GaUen,  Appenzell^  Sai«* 


Ulli 

rThj^il  vim  Clevea  1^ld  voxä.  Yißjl^  die  nörcUidbe 
HälÄe  von  Tyrol.  Sie  grenzte  deiiiiiächjbkv]^^ 
den  an  Vindelicia^  im  Westen  an  Helvetia,  bk 
'Sfäden''  an  die  Alpeiikette^:^)«  deia  Laens  ^^efbH^ 
nus  (Lage  JVIaggiore)  an  hih  gegep  Belünzonfi, 
im  Ofttett  a»  4^9^  fnn  lud  die  Sabsa«  :      '  V  v 


Sechs.  1)  jRÄewiia  (Rhem),  aii der  West- 
seite. 2)  Ticinus  (Tessino).  3)  Addua  (Adda).^ 

'4)OÄiw(0glio).  5)  Mwi;iW(Miiido). 
«is  (Adige,  Etsch^,^  .  ='  ,  '  ^ 


yorzügliche  Seen. 

Dreu   1)  fM^M  Fetiimus  {LagoMa^<^  • 
re).   2)  LacM5  Lariua  (Lage  di  Conio).   3)  La- 
jpM  Benacm  (Lago  di  Garda), 

*    y^or zügliche   Völherschaften  und 

Stä4ie* 

/Nach  Plin.  III,  20*  Ward  Rhaetien  von  ijehr 
▼ielea  J^einem  Völkerschaften  beWolmt^  von 

'  de  neu  lüer  nur  die  vorzuglicheren  naniliaft  ge-'' 
macht  werden  können.    ()eren[  Zahl  heträfft 
zwölfe  ün^d  sie  «ind:  1)  LErdNTi^,  um  die  St, 
OarceZ/a  (ÖaiK>la)>  un.d  Bilitio  (Bellinzona).  !2) 
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SAüTieiffns^  um' die  St.  -Curia  (Chiir)^  Magia 
(Meyenfeld)^  und  CÜunia  (Feldkirclien)«  3)  Yen- 
voitzHy  um  die  .ät  Cüivenna  (ChiaTeima ,  Cle^ 
▼€?n)'.    4)  Brixznt^s^  um  die  St.  Sabio  (Sebeu) 
^  «od  daa  heutige  Brixenu   d)  TiriDSjsfTivi,  um 
die  St.  Tridentuni  (Trient) ;  Römische  Colonie, 
^Tou.  Attila  aerstört  ^)  Feltiuni,  um  die  St.. 
,  Wettria,  Belkiihim  (Bellunö),  Tesana  (Xesina), 
Jiauzanum  (Bozzen).    7)  Genax^ni,  die  tapfer- 
.atcSa  die0er.¥ölkersdia£ren,  die  ihre  Freiheit  ge^ 
,gen  die  Römer  am  muthigsten  veirtheidigt^  um 
TerioÜ  (Tyrol),  wo  das  Haupte] uartier  eiufr 
p.öm,  Legion  war^  um  sie  völlig  im  Zaume  zuhal- 
ten.  Horat  Od.  1V>  o.  14*   8).  Br£dni>  um  die 
odte^'Hauptstadt  Rhaetieus,  Veldidena^  imd  deti 
.z^eiteu^Pon«  O^ni  (lospruck).  9)  STorfi.  Vergl. 
JEpitom.  liiv.  UQI^    10)  ViBERi^  eitt  Zweig  der 
Lepoutier.    11)  Varagri,  gegen  die  Rlxoue  hiu- 

wärts.   12)  FocuN ATEs^  im  heutigen  Soldal. 

'  .   •  « ■  ■     '  s 


N  0  R  I  £  ü  M. 

flaupiquellen  und  Hülf smitteL 

st  - 

(Sieh«  die  bei  Yindelicl»  sciioii  angeführten  SchrifbleUen)* 

.  ,  Name. 

4  ^ 

'  Noricum^  gr.  to  Si(OQixdvy  nach  Ptolem.  II, 
14«,  soll  seinen  Namen  von  der  Hauptstadt  der 
Taurisker,  iVb r a  erhaiteii  haheu,  die  hier  he- 
\  stand  ^  als'  die  Römer  die  Taurisker  angriETen. 

/ 
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In  den  früherii  Zeiten  inacjile  Noricum  ein 
jpii;  eigene  l^pigen  bf^i?wc?ljte» .  lieict  a^^^^^ 
dessen  Grenzen  nicht  bestimmt  angegeben  werde^ 
köuueu.  Jul.  Cae-^ar  spiuclit  sowolil  im  B.  Civ. 
1, 18»_als  aucb  im  B.  G.j  gegen  den  Scbluss,  toh 
einem  Norischen  König,. ,  ,  Vctrgl*,  Sueton.  Tib» 
Xyi,  und  VelL  Paterc.  109.  Ak  Wori- 
cum  nebüt  den  kurz  vurlitjr  erst  goiiaimlen  Süd- 
donai|ländera  eine  Köm«  Provinz  i^v^rd^  lunfas^tb 
es  das  heutige  Öber-  und  1^iederöstei^r!iich,  Stei- 
ermark, Kärnthen,  einen  fheil  von  Krain, 
Baiern ,  Tyrol  und  das;  Bisthum  Salzburg.  I>em 
g^miUs  ward  es  begrenzt  gfg^ii  Westen  vpn  dem 
Oenus  (hm)  und  hierdurch,.von  Bhaetia  und  Viu- 
delieia  gescliieden ;  gegpu  Süden  durch  den  Sa- 

.Tiis  (Sau)  imd  die  xiorischen  Alpen ;  gegen  Osten 
von  dem  Berge  Cetius  (Kaülenberg) ,  der  es  von 
Pannonia  trennio ;  gegen  JNordcn  durch  den  Da- 

.  nubius  (Donau).  Vell.  Paterc.  II,  39,  Tacit.  BKst. 
1, 11.  und  70.  Dio  Gass.  LIV.  Eingetheilt  tvard 
die  Provinz  9^  habh  Se:^.  Rufus     YU.  in  zWei 

'  Theile,  von  denen  der,  au  der  Donau  hin  lie- 
gende  Npricum  Bipense,  der  gegen  Italien  hia 
»ich  er$treclende^ZV^or•  Meiiiterrmeumhieis,  ^ 

Vortügliche  FlÜ9se. 

'      Sieben,    1)  Dcmuhius  (Donaxi).  2)  Oenus 
(Inü).    3)  iJimm&  (K^^sX       in  Norieum 'seiltet,* 
ohnweit  Visceilae  entspringt.  4)  Muru^  (iVfuhr), 
i^tsprmgt  oUfWeit  ^V^eevium;  5)  Dh'wm(ßt:9m), 


enUprmgt  ohnireii  Agaatum.   6}^  Savus,  (Sau), 

entspringt  in  den  östlicliern  iSoiisclien  Alj'^en, 
ohuweit  |<foviodimum.  7)  Juvavua  (Salzac}i)> 
«entspringt  in  der  Nähe  des.mittlern  Laufes  des 
Oenus ;  alle  folglich  iiüt  ihren  Quellen  iu  JNfori- 
enm  seihst. 

•*  *  •  •       Vor  zügliche  Gebirge^  i. 

Zwei,  1)  Atpes  Voricae  {Jüovhi^lie KifQn)^ 
die  Ton  Rhaetien  und  Yiudelicien  bis  Paiinonien 
streichende  Alpenkette,  mit  ihren  nordwärts  lau- 

.  fenden  Zweigen.  2)  Möns  Cetiua  (Kahleuherg). 

^Or^nzgehirge  z-wischen  Noriciim  und  J^ännonien. 

Vorzügliche  VoHaerschaftei^  und,, 

Städte.- 

,Zw€i,  t)ie  zwei  Hi^uptirölker  ron  Nori* 
cum,  die  uns  sicher  und  geschichtlich  bekannt 
^geworden  sind,  Ovaren:  1)  die  Boii,  welche 
iiachStraho,  YB,  335;  in  den  fruhereni  Zeiten  No- 
ricum hewolint  hatten,  aber  schon  im  J.  86.  vor 
Chr.  Geb*  von  den  Daciem  gegen  Yindelicien  hin 

•wesllicli  gedrängt  wurden.      2)  Diu  TAtiascr, 
/welche  die  liöx^er  uoter  Tilierius  in  einem  ßeliir' 
zuge  niederwarfen  ^  nachdem  sie  in  Verein  nnt 
den  Boieru  durch  die  ])^cier  in  einem  langen 
Kriege  sehr  g^sdhvtäidhti^prden  "w^en.  Strabo^  . 
rV",  86.    Die  Hauptstadt  der  Taurisci  war  Nore^  , 
ja,  eine  UTfdle  Stadt ;  wpderRwupoi&s»  Cfgrbo  im 
J»  113.  vor  Chr.  Geb.  von  den  •Cinib€3Ti  ^ie.be- 
rühmte  Dliederlage  erhielt.    Ihre  J^i^e  ist  nqoh  ] 
'  Mbe^annt-  Die  librigeii  Städte.  Yt\V^\ ,  /wof^ 
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(Salzburg),  angelegt  Yom  Hadrianiis.  Lentiä 
(Linz),  erbaut  vom  K.  Gratiamis.  Lauriacum» 
(Lorch),  Röra.  Colon,  jietebtiga  (Lauffen),  O0p* 
labis  (Wels).  Elegium  (Einlach).  Minisca  (Isen, 
SU  Fr^ isiiigen  gehörig).  Cetmm  tßü  f  öteea)^  }Mh 
TÜlimte  voniK.  Hadriauus  erbaute  Municipalst^idt. 
Aguntum  (Ludhiiig  iu  Tyrol).  Solvi  (ZoUfeld)» 
Rom.  Colon,  gegrünctet  vom  K,  Vespasiantis. 
Teurnia  (Villach  lu  Kärntben).  Virunum  (Voll-! 
'  mark  in  Niedarkärntben).  Ormdaois^  (St.  Gwk 
in  den  Gebirgen  bei  S^alsburg).   Veleja  (QUr 


^  f  A  N  N  Ö  N  I  A.  ; 

Pl«|aB.  n,  iijfc'jSlribo»  VII,  317.  lu *•  O»  -fliiu  JStt  ^  llkMfb 
Anlnninu  TabaU  Xhro^owaiM»  '    '*  . 

MulfsmiiieL. 

^0fiere^    Dio  Cassius,  XLlX.  PlutarcLiut,  In  Pompeio«  Herodianui, 

I,  3.    II,  9.    Tacit.  Germ.  '  * 

Ifeiurw^   Celkr.  G.  A.  II,  8«  Mumer^  Geogr.  der  ^Grieche«  iumI 

Bttncr»  Iii,       ff«  -  '       .  .  / 

Name.  ' 

^  ... 

Pannonicty  gr.  Ilavvovla^  soll  nach  Dio 
Gass«  XliLX  y  ihren  J^amen  vou  dem  lateinischen 
Worte  JRbntTtu»,  eine  gewisse  landesäldicfae. 
Art  von  Bekleidung,  tuatifov  vivciv,  ihrer 
Bewohner',  ihren  ff  amen  erhalten  haben.  Das 
Unzulässige^  dieser  Ableitung  i^t  aber  von  Cellar 
sdbon  s^hr  ^t  gezeigt  worden.'  -  . 

»  ■ 
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V  mf  a  n  g.> 
Pannonia  liiulüübte  das  Jieutige  Oberöster- 
-mdti^  Steyermark,  den  Unti^rwienerwald)  gaH:?; 
rKiederuii^arn,    SlAronien,    einen.  Theil  von 
Krain^  von  Bosnien  und  von  Croatien^  und  ward 
«demnach  gegen  Westen  tou  Noricwa;  gegen 
tSüden  von  Illjrien;  gegen  Osten  von  Oi^ejrmoe-^ 
«sien  uftd 'gegen  JEforden  töii  d^r  Donaa  liegr^iiizt. 
Nach  Ptolem.  a.  a.  0.  ward  es  eingetheilt  in  Su- 
periorem,  gegen  Westen,  xmd  Jnferiorem,  ge- 
gen Ckten.   .'Diese  Eintheilung  bestimmte  der. 
Fluss  Arobo  (Raab).     Lebrigens  trugen  diese 
Eintheilimgen  noch  die  Namen  F.  OccidentaÜa^ 
und  P.  Orientalis  ^  oder  P.  Prima  und  P.  Secim- 
dcu   AuTserdem  pflegte  man  das  zwischen  dem 
Savus  und  Dravus  liegende  Land  sonst  auch  In- 
ieramniay  i^id  das  an  den  Ufern  des  Savus  unmit- 
'telbar  liegende  Savia  und  Ripehjsis  zu  nennen. 
Der  tolle  £inf  all  des  K.  Galerius ,  seine  Geniah- 
lin  bei  einer  Röm.  Provinz  die  f  athensteUe  ver- 
ricliU'ii  zulassen,  ver.sclialFtc  einem  Theile  von 
:  QlißrpajQjionien  eine  kuize  Zeit  lang  den  Namea: 
'Pravinzia  Valeria. 

4  m 

Vorzügliche  Flüsse. 

sieben.    1)  Danußius  (Donau).  2)  Mu- 

rus  (Mutr).  3)  Dravus  (Drau).  4)  Sav  us  (Sau^. 
5)  Arabo  (Raab).  6)  Faldasua  (Walpo).  7)  Co- 
lapis  (Culpe), 

'     '  .♦■*•' 

'Seen.  , 

E  i  ner.   Peiso  .  (Platensee)  , .  in  Niederau- 

giMpn,  bei  Segestifit  ♦         .  ^ 
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Fiej\    1)  CW^W  (KaUeoLerg);  westlicl^ 
Jer  Noricum  Ton  Pannonia'  Iretintr   2)  Albim 
.    (AlbenX  clie  äufserste  Spitze  der  Alpen.  3)  Ocra^  \ 

ein  Theil  der  Camisclien  Alpen.    4)  Ckmdiw^ 
■  Ge})irge  Lei  Siscia  (Sissek)^  im  Warasdinischen 
^   Comitat;  westlich  von  den  Tanriskem  und  öst^ 
lieh  Ton  den  Skor^isk^  bewohnt* 

Vorzügliche,   Völker  Schäften   und  ' 

Städte^ 

Drei  bekannte  Hanptvölkerschaften^  be- 

souclers  in  Oberpannonien ^  waren:  1)  die  Co- 
i.AYiNi>!  am  Colapis  (Culpe),  an  der  Grenze  yoii 
Illyrien.  2)  die  Latovici,  an  dem  Saviis  (Sau). 
3)  ScoRDisci ,  die  man  für  ein  .Yolk  Gallischen 
Ursprungs  hält  Deren  Städte  waren  fol-ende. 
Vindobona  (Wien),  kommt  vor  den  Zeitjen  des 
f  tolemaensy  bei  dem  man  wohl  fehlerhaft  lov* 
%i6ß(Ova  liest,  noch  uiciit  vor.  Carnunium  (bei 
Stfetronella)^  wichtige  Stadt,  bei  der  Licinius  und 
Severus  zu  Imperatoren  erklärt  wurden.  Petovia  ' 
(Pettau).  Sücia  (Sissek).  Aemona  (Laybach^ 
der  Congresstirt  der  neuesten  Zeit).  Geralata 
Caaira  (Carlburg).  Quadrata  (Queteveng).  Äa- 
Ucanum.  Segeata.  Nauporiua.  In  Niederpan- 
nonien  waren  die  Städte :  Arrßbona  (Raab),  am 
Einflüsse  des  Raab  in  die  Donau«  Bregetio  (bei 
Comorn) ;  liier  verlor  K.  Valentinianus  das  LeLen. 
Teutiburgium  (Wukowar),  Adncum  (Altolen), 
Rom.  Colon.  Crumerum  (bei  JVeudorf ).  Lusso- 
mui»  (bei loidwar)»  <Jortiaßum{ßj^eAoYn)*  Rit-  : 
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tium  (Szalaiikeme»)*  Tauimnum  (Belgrad),  Sir^ 
mium  (Sireim  i&  Slayonien) ;  hi^  ward  K.  Pro- 
.Ji|i^,,voii  seinen  nieutemchea  Tioippen  moge-^  * 
liracliK  Budalia  {m  der  Firimsclien  GöspaiiiH 

Schaft),  Geburtsort  des  K.  Decius.  Cibalisy  wo 
jCopktautiuus  M.  den  bap.  Licinias  ^besaegte,  lüidr 
der  K.  Gratiami»  geboren  ward,  Cibalae,  Ge- 
bnrUstadt  der  K.  YaLeutiuiauus  und  Valens. 
Murea  (Essek)^  «rbaut  rom  K.  ifadriamu. ' 
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,^aupt  quellen,' 

Ii,  V.  d.  yH-  Fffllfmoitti«     HL   Pempem*:  üUta^  I«. 
II»  Q,  4.  PIdhMi      UL  « Itiaer*  AntoiunL'  TalmU  PenUiig. 

Hiilfs  mittel, 

Aeltm*  Tit.  LMm»  H.  K.  ]>t(m^iii  Halicani*.  Aal»  fl^  et^ 
VVgL  die  emteloeb  AnfUhmn^ieo. 

Hamre^  I»  Albcrä;  Döcritt.  di  Tattt  nuilui*  <3tnnerliii,  It*L 
Antlq.  Gntccitrdlol,  Deicr  Ital»  OrteUtii^  |tal«  'Autiq«  A«  Maii^ 
gliii,  Geogr.  P«  IL  Sigouius,  de  I^ega*  Ital«  MabiUon,  Rer. 
luK  G9i«  CelUritti,  G«o^»  Aataq*  Ii»  II.  ^««vUis»  Thesaiir. 
Antiq.  ItaL  ICcalt,  Tltalk  «vaatV  U  Dommio  de'  Homani. 
loghirami.  Bossl.  etc*  He^ne  Ezcurs.  XXI.  ad  Aeo.  J.  Nie^ 
'  htthr,  Röin.  Geschichte,  1.  uudU»  Wachämulh,  ^^tere  Ue&cliicil^ 
tt  dcit  mimischen  ätaalä.  L  ' 

\ 

band  im  Aiigemeiii^ii^ 

•  *« 

Namen.' 

Seine  ältesten  iSaiuen  bekam  Italien  roii  äitii 
Griechen^  die  mit  ihaen  niclit  da»  ganze  Land^ 
sondern  nur  einzelne,  ilinen  daron  bekannt  ge-. 
{wordene  Tiieiie  iiezeiclxueten. 

1)  Heeperia\  ab  ein  den  Grieclien  yiQsXr 
^arb  liegendes  Land^  'wie  auch  Iberia.  Ver^L 
oben ;  folglich  eine  gan?  allgemeine  Benennung» 
Vach  Virg.  Aen*    569.  trug  es  w  Auszeichnung 


*. 


* 
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«las  Qeiwort  Magrui;  wie  iberieu  oder  Spanien 
bei  Hol  al.  Üd.  1, 26\  das  Beiwort  Hesp.  Ultima  er-  • 
hielt.  '  '         ,  ' 

2.  Opica.  Nicht  sowoKl  von etnetn  Volke  die- 
ses Namens,  als  von  seiner  Lage  (\yie  Hesperia) 
gegen  Al>end-,  im  RückeA ,  oder  hinter  •{"Omtf&i) 
dem  ostwärts  oder  vorwärts  nach  Sonnenaulgang 
hin  Uegen4en  Griechenlande. 

3.  jiusomci.  Gleich  dein  yorhei  gehend^ ji 
Na^Qn,  nicht  von  einem  HeerfttMrerAuso,  oder 
einem  Velke,  .soiutern  von  der  licsoudejn  Beschaf- 
fenheit des  damit  liezeickneten,  dntvhleucht^nde 
Vulcaue  ausgezeichiieleu  Lands  tri  chs\^i/'w//  (vou 
jiv(i9)y  das  trockne j  brennende  Land. 

4.  Oenoifmi/ EJiculidls  mcht  von  einem  Vol- 
ke y  noch  weniger  von  eii^ejorn  einzelnen  Mann  ^ 
oder  Führer,  senilem  vom  IVeinhaUy  vou  der  Hut 
des  tf^einß  (Olvog  und  T^qm)  im  untern  Italien 
seit  den  ähesten  Zeiten»  '  .  » 

5«  Camesenei  Im  Bezug  auf  Ausonia^  das 
vulcaaisclie  Glut-  oder  Feüerl and,  das  VonKrdv 
hebßn  häufig  erschutlerie  Land  (vou  Kccfiaö' 
övca  miA  Kccfiaaöüif).'  ^ 

6.  Argessa.  In  gleichem  Bezug  auf  di^  bei- 
den BeschaflFeiiheitsbenennungen,  Ausonih  und  : 
Camesene«  das  t^ei/ie,  KcÄifAe/&  Land  (vou  laf^- 

7.  Satnrnia.  Nach  des  Dionys,  v.  Haljic.Er- 
khinms,  der  zufol-e  SjitOYPNIA  im  alten 
Landesdialekt  so  viel  als  Mtraaga^  alles,  was 
hochy  oben^  über  dii&.£rde  erhaben  ist^  bedeutet: 
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4a»' Land  voll  hoher  Berge;  woher  .die  Gebirg-* 

«Gipfel -6n/i/7v/,/«  hielten. 

8.  italia.  Nach  M.  Farro,  hei  Gell.  XI,  1. 
Ton  dem  altgiiecliischeii  Worte  ^IraXot^  ,>Stier 
re ,  Rincler' ^ ;  folglich  das  ^^Rinderland/*  Weil  in 
iliin  iri  or>^c  lUiiderlie erden  weideten.  Ditj.ser  Ver- 
jnuthimg  entspricht  auch  das  03tische  YITLV^ 
VITELIV  „Rind«.  Nach  Virgil.  Aeii.  1.  530. 
kani  dieiier  Naiue  von  Italos y  einem  alten  Führer 
,der  Oenotrer^  der  (wie  hesonders  Aristot.'de  Re-^ 
puli.  VII,  10.  angegeben)  die.siüu  Volke  CuiUir, 
Ackerbau^  Gesetze  gab  und  die  Syssitia,  oder  öf- 
fentliche Gesammtmahl Zeiten  3  einführte.  Xacli 
Thucyd.  VI,  2.  aber  gehörte  er  zu  .den  Sikelern. ' 
Vergl.  Hy^ito.  Fab.  127.  umlDion.Hal.  I,  12.35? 
Km.wahracheinlichsteti  seheint indeiis  Varro's  Ab- 
leitongzusejn,  dieauchFesttt^durehseiii:  j^ttd^ 
Ha  dictOy  quod  magnos  i  laloa  i.  e.  6 oüe^  ha- 
bet" bestätigt ;  und  diesef  Name  ist  hernach  auch 
der  allgemeinere  geworden.  Vergl.  A.  W.  Schle- 
gel^ Heidelb.  Jahrb..  1816«  S.  848.  und  Creii^r, 
Sym}>.  und  Myth.  neue  Aüsg«  B.  II,  S.  999.  wo  an 
die  Inguvinischeu  Tafeln ,  die  VITLY  für  BOS 
haben^  erinnert,  und  S*  819.  die  Münze  mft  dem 
Stier  oder  Ämd  und  der  Aulöchrift  VITEUV 
gegeben  ÜL 

'Umfang. 

» 

•  '  Die  lißlia  der  Alten  ward  im  Norden  von 
den  Alpen  y  im  JVeaien  ron  dem  Flusse  Varua 
(Varo)  bei  Nicaea  (Nizza),  im  Osten  von  dem 
Finsse  jirsia  (Arsa)  bei  i^oia  in  Istrieu  begrenzt. 
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Das  Meer,'  ^«reiches  diese  grofse  Haiklnsel  übri- 

geus  rings  umgiebt,  trug  folgeufleNainea:  das 
n(>rdöstUche,Mare«iq9m//»0(Iei*.^?*iWzV?iim;  b) 
das  o.stsücUiclie,  Mare  Jonictim;  c)  das  sridüclie, 
Mare  Inferum  oder  Tyrrhenum;  d)  d^M^  südwest- 
liche, Mare  tdgusticum.  Nach  Plimns  und-  So-> 
linus  mafs  Italien  in  seiner  grÖfsteu  Breite  von 
«lern  Flusse  Vanisbis  zum  Arsia 410,000.  Schritte,  ^ 
oder  gegen  80.  Deutsclie  Meilen»    Sondeii^ar  er- 
scheint ims  jetzt  die  Vorstellung  Strabo's  L«  V«, 
nach  \y elcher  es  ein  Gegenstand  tter  Untersuchung  - 
war:  ob  die  Gestalt  Italiens  die  eines  Dreieckes 
oder  Viereckes  sey?  , 

H  a  u  p,  t  f  l  ü  »  9  c. 

Sechs.    1)  Padua  (Po),  nach  Diod,  Sic, ' 

L.  V;  lind  Plin.  DL  von  dfen  Griemhen  Eridanoa 

* 

genannt,  entsprang,  nach  Pomp.  Mola,  II,  4.,  am  • 
f  ulse  des  Bergs  Vesulus  (in  den  Cottischen  AI- 
pien))  theilte  die  Gollia  Ci^alpina  ui  dieTrauspa-  - 
äana  und  Cispadana ,  nahm  viele  andere  Flusse 
auf,  und  strömte  am  sieLeii  Mündungen  ins  adri- 
atische  Meer.  2)  Arnua^  (Arno),  entsprang  in 
den  Apenninis  Montibus ,  in  der  Kähe  der  Quelle 
des  Tibl^isj  Hess  durch  Etruria  und  ergoss  sich 
in  das  Mare  Ligusticum.  3)  Tiberis  (Tiber), 
entsprang  in  den  Appeninis,  iMontibus  überhalli 
Xifemum,  trennte  Etruria  von  Umbriä,  den  Sa- 
linis,  dem  Latio,  und  iloss  Lei  Ostia  in  das  Mare 
Tyrrhenuni.  4)  Ldria  (Gaiiglianq) ,  entsprang 
iibierhalb  Sora  bei.  dem  LacnsFuciniis,  theilte  das 
Latium  Novum  von  Cainpania,  und  ergoss  sieb 

V  ■  1  ■ 
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l>ei  .Mintarnae  in  das  Mare  Tjrrlieuum.  '5)  /^li/- 

iurnus  (Voltiiriiu)  ,  entsprang  in  den  Apenninis 
Montünits  iibei^lialb  Aesuriua>  theilte  das  alte 
Samnium  Ton  der  Gampania  f&lix,  und  er^oss 
»ich,  au  C^pna  vorüber,  b^i  Xoluirnum  in  daa' 
Mare  Tyrriienuin.  6)  Atißdua  (I^ofante) ,  ent- 
spi  aug  auf  der  westlichen  Seite  der  Apemiiueu  und 
sia  dnrchbreciiend  ,  ilqss  bei  Yettusiom,  des  Ho-  - 
ratins  GeJ>urtsort,  und  Caniiae  durcli  Apulieu  iu 
da» Mar. ,S«pera^  .    ;         v  ,^ 


_  Hauptgebir  g  e.  '         '  J'' 

Zwei,  t)  Alpes  (Alpen).  Q^w  ^'Jtknsi.g ;  "uiX"." 
7$$iva  ÖQfi}  "^7ng;  'Idkma^  "j^ßta*  Hochge- 
birge, die,  nachPcimp.  Mela,  II,  4,  10.  von  deni 
Ufer  des  Yarus^  an  zuerst  gegen  Norden  hin  lau- 
fen, dann,  nachdem  sie  Germanien  berührt,) 
*  durch  viele  YöUcer  gegen  Osten  bis  nach  Thra- 
zien  hin  streichen.  Yen  ihrer  Lage  ijuid  d^  Yöl- 
kern,  durcli  welche  sie  sich  hinzogen,  erhielten' 
sie  ehemals  folgende  Benennungen  ^a)  Alpes Ma-  \ 
riiimae  (Meeralpen).  Diese  begannen  von  dem 
Mar,  liigust.  und  endigten  am  Berge  Vesulus  (Vi- 
so),  im  neutj  gen  Piemont.    h)  A^ea  tjdfHae,^ ' 
ai{ii:)x,CocLian,ae*    Diese  begannen  vouiBerge  Ye-. 
sulus  mid  endigten  am  Mont  Cenis.   e)  Alpek 
Grajacy  von  einer  griecliisckeu  kluincn  Colonie' 
so  >  benannt.   Sie  begannen  vom  Mont  Cenis  und 
endigten  am  Möns  Jo\  is  (St.  Bernhard),    d)  Jl- 
pes  Penninae  f  auch  Poeninae\  nach  einigen  s6 
genannt,  von' einem  ^itöelbst  Verehrten  Gott  Pen- 
ninus;  nach  andern  von.  den  Foeni^^  di£  unter 
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Haimibal  Über  sie  gezQgeu ;  nach  «^inlera  von  den  ^ 
Apemüneu,  die  an  ihnen  beginnen.    Sie  fingen 
au  von  dem  Möns  lovh  und  setzten  sicli  lort  bis 
zum  M c>nä  Adula  (St  Gotthard),   e)  Alpea  Hhae-  > 
ticae^  von  Bhaetien  (GrauLünden  und  Tjrol). 
Sie  begannen  von  dem  Mpns  Adula,  endigtea 

sicK  ]jL'i  Tj  itk  nlj  uiul  Iremiteii  Ilalien  von  lUiae-  • 
tien.    £)  Alpes  Tridentinae.  Sie  begannen  am- 
rechten  Ufer  der  Athesis  (Etsch)  und  setzten  sich 
fort  bis  zu  Beluuum  (^Belluuo),  oder  zum  jt^usse 
Plavis.  g)  Alpes  Cwcnicaej  später  JVbncae,  von 
J  uliuni  Carnicum  uiul  Npric  um  genannt.    Sie  Le- 
gannen von  Belunum  imd  setzten  sich  fort  bis 
zum  t*!.  Soritius.    h)  Alpes  JuUaCy   die  ih- 
ren Hamen  von  Jul.  Caesar'^  durch  sie  geiülirter  ' 
Strafse  erhielten,   i)  Alpes  Euganeae.   k)  At- 
pes  k'  enetae^  1^  Alpe,s  Pannonicae ;  welciie  drei 
ihre.  Namen  von  den  sie  bewohnenden  Völkern 
bekamen.    3)  Apcnninus  Möns,  oder  Monies  \ 
Apemiini  ;(Apeiminen).  Gr.  0(fog  ;  lAniv 

via  oQffJ  Nach  Pomp.  Mela,  II,  4,  1.  zog  sich  Ita- 
lien längs  dem  Gehirge  der  Apemunen  hin* 
Sie  begannen  in  Oberitalien  zunächst  an  den'  ^ 
'  Alpen,  die  man  Alpes  Maritiniae  nannte,  und  en~ 
.  digten^  sich  iinj9er  südöstlich  fortziehend^,  theib 
in  •  dem  südliehen  Vorgebirge  bei  Bhegium, 
theils  in  ^dem  Saleniuiischen  Vorgebirge  süd-, 
östUch.  ,  ' 

.  yorzügliche  Vorgebirgen 

Zehn*,   1)  Populonium  in  Hetrurien.  2) 
Circejum^  li^q^  L^tuim.  ..  3)  Prom^  (Ja/eiae^  ixtk 

■  « 
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Latium.    fkyMisenum  in  Cwipaiiia.    5)  Prom. 

Minervae  oAer  Surrentinum,  in  Oampania.  6) 
PaÜnurum,  in  Lncaiiia.  7)  Zephyrium  Prom. 
bei  eleu  13raUieni.    8)  Lacinium  Prom,,  eben- 

■ 

daselkst«    9)  Saleniinum  oder  Japygüim  Prom^, 

in  Calabria.  10)  Cumcrium  Piynu^  Lei  den  Ti- 
centen. 

Boden. 

'      *  Vou  allen  Cla^sikerii  der  Alten,  Giiechen 
sovroU  als  Römern  y  ist  Italiens  Boden  so  häufig 
gepriesen  worden,  dass  hier  nur  an  einige  Haupt- 
steüen  ans  ihnen  zum  Nachschlagen  ermneit  wer- 
den kann.   Diese  sind:  Plinius,  XXXVH,  77. 
^  StraLo,  \I,  p.  307.  ff.  den  schon  AlLerti  in  beiiier 
Descr.  ä.  V  lltalia  angezogen  hat.    Der  jüngere  ' 
Flinius,  in  seinen  Brief  eu.  Varro,  1,  11.  nebst  den 
iU>rigen  Scriptonb.   Rei  Rnst.  an  verschiedenen  ' 
Orten.  Vergl.  DIcIöujls  Gc-scliicliLü  des  Acker-* 
Laues  und  Sichkr's  Geschichte  der  übstkuUur 
1802.  I>ei  den  Römern  S.  269.  ff.,  wo  die  Stelleii 
der  Alten'  alle  {»enutzt  sind,  die  über  die  Treff- 
lichkeit  ron  Italiens  Boden,  inHinsi&htauf  diesr 
sen  Anlage  zur  aufserord^ntlichsten  Fi  ticlilJiar- 
keit  ,  die  besten  Belege  liefern.   Der  Boden  der 
allen  llalia  ist  das  walire  allgemeine Saamen^  und 
rüanzenbeet,  das  grofse  Zucht-  und  Gewächs-' 
haiis  des  ganzen  westlichen  und  nördlichen  Hu-« 
roua's  geworden.  i  . 

Ureinwohner.  .     '  _ 
Die  eigentlichen  Ureinwohner  Italiens  aus- 
zumitteln  ist  eine  gleich  vergebliche  Jiemüliung, 


'  wo  ITALIA.  , 

"wi«  tUe  ist;  welche  auzugebeii  sucht,  von  wel- 
cher Geg«üd  aus  und  in  welchen  Zeiträumen  die  r 
ersten  Ai^siedlnngen  in  diesem  Lande  gcinaclit 
worden  sind.  Hierüber  liegt' ali^^s  in  der  dunkeln 
rorhistorischen  Zeit  rerborgen.  Kaum  lässt  sich 
aus  deü  trünimer artigen  älteren Nachrichtendar-, 
üher  nur  mit  einiger  Sicherheit  angeben,  wel-* 
che  alten  ToUcer,  ehe  Italien^  durch  Rom  und  die 
Kömcir  hiaiorugh  zu  werden  begann,  in  der  gro-*  ^ 
fseA  Halbinsel  vorhanden  'waren ;  gimz  umnög-r  . 
lieh  aber  ist  es^  diese  durch  ^ur  einigerniaisen 
sichere  Feldmarken  und  (grenzen  genau  von  ^in-  \ 
ajidjßr  s.pheiden  zu  ay  ollen.  • 

1.    /^pr  Iioniji»£nt&tel|iUttg  scheinen  demnadti  ^  . 
nur  folgende  Völker  in  Italien  ihre  Sitze  gehabt 
zuhaben.  * 

A»  Völker  der  sjidliQheii  ui^d  westlichen. 

l.X)£NO.TRn.  2.1t ALI.  3.  Chönes»  DreiHaupt^ 

namen  melirerer  zu  einem  Hauptstaiunio  ^dem  U- 
Ijrischen)  gehörenden  Völker^  von  denen  die  Qe^ 
notrer  das  maolitigste  gewesen  seyn  sollen.  ^  Zu 
ihnen' gehörten  noch  Ai^Morgeien  und  spater  die, 
Sihelei'^  \7elche,  beide  von  deU  Oenotrem  nach 
Sicilien  vertrieben    uidea.    Vergl.  Dipn,  Halic. . 
Ii  12.  StrabO)  p.  258.   4.  OtiCi.    5*  AüsoifEs«,. 
6.  OsCT.  Drei  Hauptnamen  der  uralten  Bewohner 
der  Geliirge  und  der  W  estküste,  von  dem  Gebi^v 
ge  beiBeneventum  undCales  an^  über  ganz  Cam- 
panien  hin  Iiis  zur  Tiber.    Zu  ihnen  gehörten 
noch,  nach  wälu*scheinlich  spsiternBenennungea 
diLisellieuj  die  Aurunker^  diili^iner  und  f^qls-^ 

*       %  * 
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Iker.  -Yergl.  Fest  v.  Ausbii;  AmtoteL  beiBiott;. 
HaUcI,  72.  Sern  adAen.  Vn,  727.  Dioji.  Halic.  ^  V 
Tl,  32-  Liv.  II,  la  Yffl,  15-  16.    7.  Wki. 
Ein  Hauptname  rou  vier,^  fi^^k^lti$chen  Uiiij^rem,  , 
Sabinern,  Siculern  und  ansonischen  Volskem  be- 
stebenclen  Völkern,  die  in  Latiiini  nach  und  nach 
ia  ein  YoQ^  verschmolzen^,  zu  deueii  sich  noch'' 
italische  Pelasger  gesellten.    Vergl;  Cato,  bei    '  , 
Cq|te,IX,^16.  18.  Eti^usci.  Ein  Hauptnanie  n;eh- 
leerer  Rhätisch  -  germanische!?  Völkerschaften,  d«ir 
sich  in  die  Namen  Tusker  iind  Tyrrhener  theilte.  ' 
In  ihrem  Mittelpunkte,  besonders  an,  der  Küste  ; 
hin,  war  eüier  ihrer  Hauplsiamme  mit  einer  Maeo-  . 
nisch  -LyclischenC^lonie  verschmolzen.  HhaseftU  ' 
soll  des  Volkes  eigner  Nalne  gewesen  seyn.  V  ergl.  \ 
Bion.  HaL  1,  aö.  Liv.  V,  33.  Plia.IU,  20.   Just  - 
XX,  5.  iBferodot.  1, 94^  Ö.  Ligviuss.  Eiit  Haupt-  * 
name  des  ^n  den  nordw^stliphst^n  Küsten  von* 
Italien.wo]in«di^  Volk«».,  das  zum  sogenannten. 
-  Iberischen  Stfiunme  gehörte,  VeygLStre|bo,p.lS4,  ,  , 

'      <  Vplk^,  der  ^östUcheii'  )i¥id  nördlichen 
.  Küsten.         *  ^  ■.■•*'''  ^ 


'  '      1.  MEssArii,   oder  griecliisch  JArvorj.  2. 

TEs.  Fünf  Hauptnamen  -^^fn  Völkern  illyrischer,' 

Q^^Y  epirotisc^Li^r  Abkunft ;  zu  denen  spätifrhiu 
^  noch  die.  Namen  >der  Poediklery  Salektiner  und* 
Dßunier  kamen.  Sie  waren  ^e  den  Oenoircrn  etc. 
reirwaiidt  VergL  Strabo,  pu' 254/255^  323i  282. , 
.    Plin.  in,  11.  III,  21.  ir.    6.  Umbki.  Nach  Isidor. 
Origg.  Di,  2.  ^allorum  veterum  Propago.  Wahiv 
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8c}ieiülici|  ein  altes  celttöches  Yolk.    7.  Veneti. 
IVacli  Uerodot.      196..  elieuiiJJb  eia  illyrisches.  . 
Volt  / 

C.   Völker  im  Innern  des  Landes.  . 

1. .  Sabini^  Aeqüi,  Hernici^-  Marsi,  Fe- 

LTGNi,  MarhüCini  iznd  Sa»i:nit£s^  zwischen  deu 
Völkern  der  Südwestküste,  vou  den  Etruskefn 
an  his  zu  den  Opiherny  und  den  Völkern  der  , 
Nordostküste«  tou  den  Umlireruimd  Fer entern 
an  t>is  zu  den  Dauniem,  Die^  Völker  sollen 
als  Stammvieryv'andtü  der  Aiisonen  etc.,  der  Sage 
N  nacli  (vergl.  Plin.  III,  12),  die  eigentlichen  Auto-* 
clillioiieii llalieus  ge^ve^enseyn.  2.  Etrusci,  links 
und  rechts  , am  Fadus,  zwischen  deu  Ligurem^ 

RJiaederu  und  Veneteru.    S.  oLen.  , 

.     •       >     ,    *  ■ 

'  II.  Nach  Roms  Gründung ,  besonders  aljer 
Dsach  dem  Jahre  417  der  ätadt,  oderSBäror  Chr. 
Geb.,  zeigt  sich  in  sicherer  Gestalt  Italien  vonfol- 
.geadea  Völkern  bewohnt*'  ' 

.  A.  Völker  der  südlichen  und  westlicheu 
Küsten.  '  .  * 

1.  Bhüttxi.^'  ,2.  LucANi.  3*  Hirpinl  4« 

CAMrANi.  5.  AuÄüNCi.  6.  Vojusci.  7.  JRomani. 
8«  Etrosci.  9*  Iaqvkzs^ 

B.    Völker  der  östlichen  und  nördHchen' 

Küsten.  '  •     .  .  .  . 

1.  Salentini.  2.  Apüli.  3.  Frentani.  41 
Marrücini.  5.Vestini.  6.  Ficentes.  7.  Gajlw 
Senones.  8.  Vene^i.  9.  Galli. 
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C.    Völker  im  Innern  (le§  Landes. 
-  if  UmbrI)  &ABimf  Ajbqüi,  Heanici,  Marsi, 
Pex/Ioni^  Samnites*    Sudwesdich  rmscli«^  den  ' 
Etrushern  bis  zu  den; Liccanerny  und  nordöj^tlicli 
zwischen  den  S^nonen  bis  zu  den  ApuHem»  *  2. . 

Gaili^cjbie  C£NOMANi.    Insubres  und  Salassu 

•  '  '       '  ■ 

zwischen  den  Idgurenty  Etrußkem,  Veneterny  ei* 
nem  Ueberrest  der  Tarier  und  den  Rhaeiia  ji, 

Dass  in  den  Torbi^torischen  Zeiten  Italiens 
eine  Menge  vbn  Einwanderungen ,  tlieils  zu  Lande 
theüs  zur  See  in  die^e  Haibxuüel  statt  gefunden^ 
Wurd  also  nicht  btew^ifelt  werden  können»  « Da- 
für zeugt  wenigütens  die  grofse  Verscjiiedenlieit- 
der  Yölkerschaften  in.  ihr ,  die  man  noch  in  der ' 
historischen  Zeit  in  Hinsicht  auf  Sprache,  Sitten 
und  ReUgion  bei  ihnen  Torgefunden.  hat.  Nimmt  ^ 
mau  die  Ausonen ,  als  die  Stammväter  der  Be- 
wohner Mutelitaiiens  an^  die  sich  inden  Sa- 
binem^  Samniten  ,  Picenten  und  Picentinem^ 
den  Mörsern,  Aequeru  u.  s.  w.  verzweigten,  und 
lässt  man  diese  als  idie  ältesten  Völker  des  Lan- 
des gelten,  so  möchten  sich  folgende  Einwjsinde- 
rangen  späterer'  italischer  Völker  als  eipigenna- 

üeii  zulässig  bieten,  •  ' 

1.  r#  >  Ibeaer,  von  .deiien  die  Ligurer  ab- 
stafamen  sollen. 

2.  Die  Umbrer^  aUkdti^chen  Stammes  von 
GaUimaus.  >  .    -  -  ' 

3.  Die  Etrvsker  oder  JRAase/ie/i,  oderTjr^ 
rhener ,  nligermaaißchen  Stammes ,  von  RhM-* 
tieu  herab.  - 

4.  Die  Omotrer,  zu  denen  die  (juotfER, 

*  -  I 

■ 
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Italer  ^  1M[0i^O£Ts)7 , '  Messafi^r  oder  Iaj^toier, 

SaleivtiiveU;  Cal^^rer  und  DaunIer  gehören, 
und  4ier£TJ GETIER,  rELi&NER  uud  .sogaT  die  Ye-  . 
neteü,  lUynscAen,  oder  epirotiech-gräciaoh^^. 
Stammen 

5.  Die  Ansiedlungea  griechischer  Colonidn. 
Tdreutum«  Syhms.  Rhegiuiu,  Ciuuae  etc. 

mythisch  hingegen  sind  die  Nacfarichteil  KU 
behmeu  und  dai^jiach  zu  hehaiidelu:  1)  You  der 
Ansiedliing  der  arkadisoheii  Pelasger]  Oenbtrus 
und  Peucetiics  etc»  iu  i)üclitalieu,  2)  von  der 
Grandung  von  Fallantium  an  dem  l'iber  durch 
den  späteren  Arcad.  Pelasger  Evander\  3)  von 
der  Gründung  der  maeonischen  Colonie.  durch  . 
Tyrrhen  in  Mittehtalieu ;  4)  von  der  Aitlandung 
der  paphlagonischen  Vetter  oder  Heneter  untei? 
^/ifeiior  bei  PataTium ;  5)  ron'der  Ankunft  «des 
Jütnea^  mit  einer  Colonie  Troer  im  Latium ;  6) 
mn  der  Niederlassung  des^  Diomede$  aus  jirgo0 
in  Apulien^ 

\  Haupizüge  äüs  der  Gesbhiohtei- 

'  Die  uns  bekannt  gewordene  Geschichte  ton 
Italiens  älteren  Yolkmi  Jebt  nur  kärglich  und 
in  unzusanimeiahSiigendeDt  NachrichtA  in  der 
Gescliichte  des,  sie  iJle  versclilingenden  Roihs/ 
Aber  Roms  Crcschichte  selbst  scheint  nur  erst 
kurz  vor  und  nach  der  Einnahriie.  und  dem  Bran- 
de der  Stadt  durch  die  Gallier  etwas  .festen  Fufc 
gcfasst  zu  hliben.  Daher  sind  hier,  in  Bezug 
auf  die  Sellung  des  übrigen  Italiens  zu  Rom,  nur 
folgende  Hauplzüge  anzuführen.  ^ 

'  '      '  '  *        ^  Digitizedlay 
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i.  Erofjenmg  imtl  Zepstohtiig  vüii't'ejl,  der 
iiauplfeiiuliii  des  l:aum  3  Stunden  von  ihr  ent- 

'  fernten  Roms^  4urch  Camülus,  im  J.  vpr  Chr. 
Geburt  396»        "   '         '  ^  ^ 

U.  Die.  Gallischen  Senoüeii  breclien  aüs  Oberita*- 
lieu  in  Mittelita lieu  ein,  belagern  Cliisium, 

schlageji  dieBÄmer  aiuAliia;  erobeniii&dy^j^-s  1^  ' 
brennen  Rom,  im  J.  Tor  Chr.Güb.  390—389. 

OL  Be.«aeg  iing  der  zwölf  £trarisch^u  Völker^  die 

Roms  Untergang  beschlossen  hatten  ^  dnrcb  . 

FaLius ,  ini  J.  vor  Chr.  Geb.  370.  ' 
IV«  Besiegung  der  Galüschen  Boier  tmd  gänzli«- 

clie  Untorwerfuni^  dir  Hetrurier  amVadirjioni- 
>  ischen  See,  uuter  Horns  Oberiierrschaft,  im  h 

vörGhr>  Göb.  283. 

V.  Unterwerfung  der  Tarentiner  Und  des  grölsteu 
Theils  von.  Unteritalito  tmter  Roms  Oberheny  " 
scliatt  seit^dem  J.  vor  Chi\  Geb.  281.  *  /' 

VI.  Völlige  Unterwerfimg  von  ganz  Oberitalien^ 

als  der  Ligurer,  liisubrer,  Boler  etc. ,  nach     *  ^ 
Eroberung  von  Mediolanuni  durcli  Marcellus>  ' !  s 
seit  dem  J.  vor  Clir*  Geb.  222.  ' 

Haupt^züge   ausr  dem  Chgirakier  .der  ^ 
Aitiialischen  Välher.  V 

Im.  Allgemeinen  sagte  Vitnivius,  VI,  1»  hier- 
über folgendes :      )uuni  omnes  natipnes  immo- . 
derati»  «mixtionibus  sint  disparatae,  placnit,  ut  '  ? 
iiiter  spatia  totiiis  orbis  torramm  regionumque 
medio  mundi  popuius  Romanus  possicieret  £nes:  . 
namqne  temperatis>dmae  acf  utramque  pa^item'et 
corporum  membm ,  anunoriunque  vigorilius  pro 
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fortitttdine  sunt  in  Italia  gente^/'  Ausgezeieh- 
nete  Geistes-  und  Körperkraft,  und  daraus  her- 
vorgeiieude  Tapferkeit  war  ein  Hauptzug  aller 
Altitalisclien  Völker;  die  der  Römer  ward  aber 
durch,  hesoadei  s  gute  Lage ,  an,  dem  gröfsten 
Stroxne,  im.  Mittelpunkte  des  Stiefels^  durch  den ' 
grofseii  Halbkreis*  schützender  Gebirge  mn  Rom, 
lund  andere  9  niehr  zufällige  Umstände  am  mehr- 
sten  begünstigt  ^  so  dass  -sie^  düreh  Klugheit  und 
grolse  Miilsigkeit  unterstützt,  ülier  alle  Nachbar-  * 
Völker  in  dei'  Nähe,  wie  in  dtsrFeme,  trinm- 
phireud  sich  erhöh.  Zwischen  ungleich  höher 
ausgebildeten  imd  schon  etwas  verweichlichteu  * 
Völkern  standen  die  Römer  mit  ihrer  alten  Sil- 
teneinfnlt  und  ihrer  roheu  Kraft  lange  Zeit  lün-^ 
durch  mitten  innen ;  dieis  besonders  erleichterte 
ihnen  ihre  Siege.  In  der  Magna  (xraecia,  über- 
haupt in  Unteritalien  erhob  sich  am  frühesten 
Cultnr  durch  Wissenselia  Ii  eu  und  Künste,  die 
im  Greiste  und  in  der  Art  der  Grieche^  blühten. 
Nicht  viel  später,  fast  gleichzeitig,  begann  Etra- 
riens  Bildung,  die  jedocli  eiuen  eigenen,  ganz 
ab'vf^eichenden,  vorzuglich  auf 'das  Ernste  gerich- 
teten Charakter  entwickelt  hat.  Ungleich  spä- 
ter durchdrang  die  .Liebe  zur  Cultur  der  höhereu 
Künste  und  edleren  Wissenschaften  das  Volk  der 
Kömer,  und  am  spätesten  ist  sie  zu  den  iibrigeu 
nördlicheren  Völkerii  Italiens,  die  nicht  etrusd-^ 
sehen  Stammes  waren,  Yerhi:cit^t  worden* 

« 
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Verschiedene  Kintheilungen  Italiens; 

Kaclidem  die  Römer  Herreu  von  ganz  Italien 
geworden  Maaren,  ward  es  von  ihnen  iu verschie- 
denen Zeiten  verschieden  eiiiHetheüt.  Man  fin- 
det  vrehigstens ,  dass  von  ihnen  eine  und  dieselbe 

Eiuthtiluug  zu  keiner  Zeit  heohachtet  worden 
ist*  •  ,  ■ 

Die  durch  Augustu5,  naph  des  Plinius  Be- 
richt veranstaltete  Eintheilnng  Itdiens  war  in  Re- 
gionen ^  deren  t/// angenommen  wuixlen;  als: 

1)  Laäum  und  Campdma.  2)  Picentinum 
und  Hirpinum.  3)  Apulia,  Calabria^  Lucania, 
Bruttium.  4)  Land  .der  Marser  j  Frentaner, 
Sabiner  und  Samjiite/L.  5)  Picenum.  6) 
briet,  7)  Etriiria.  8)  GalUa  Gspadana.  ^) 
lAguria.  10)  Land  iler  Feneter  }miillidü  ier. 
,11)  Gallia  Transpädana, 

Lange  und  allgemeiü  mag  diese  Eintheikmg 
nicht  bestanden  haben ;  denn  wir  sehen  aus  dem 
Itinerario  de«  Antoninus ,  dass  zu  seiner  Zeit  das 
Land  m  ^6  Provinzen  getheilt  war.  „ 

.  Anders  ih^ilten  Italien  die  Geographen  ein. 
StraJio  nahm  in  seiner  Sesohreibung  acht  Län^ 
d^an,  als:  Feneüa,  Liguria,  Picenum y  Jjtt^ 
cania^  Tu^cia,  Jiomay  Campania  unä  Jpulia.  . 

Ptolemaeus  beschreibt  es  nach  fünf  und  vierzig 
Völkern, 

Im  allgemeinen  herrschte  die  altere  Einthei- 
lnng maAi  dem  Ajjcnninengebu'ge.  Ihr  zu  Fol- 
ge theilte  msLn  ia  ItaliaCisapcnninay  d;  i.  das 
Land  antler  Küste  des  unteren  Meeres  hin,  und 
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iii  liaiia  Trajisapennina^  cl.  i.  das  Land  ander 
Kii^e  des  oberen  Meeres  gelegen.  - 

Öie  hisher  gewoliiiliclie  Eiutheiluug  des  al- 
ten Italiens  ist  folgende:  .  '  / 

L  GaÜia  Cimlplna  luul  LignricL  Oberitalien^ 
,  V  von  den  Alpen, bis     den  kleinen  Flü^isen«  Rve^ 
Licü  und  Macra»  ^-  s 

D.  Italia  Propria,   Miif  cht  allen  j  von  dem  Ril- 

.hico  und  Macra  Iiis  zu  dem  Silarus  (Silo)  und  • 
,  Frento  (Fortore);  ;  > 

UI^  Graecia  Magna,  Unterltaltmy  Grofsgiie-- 
s  cheniand,  von  dt'iu  Silaz  u.^  und  f  reulo  Jjis  in 
.  die  jBÜdticlisten  Landspitzen  hinaK^ 


I « 


Land  im  Beßondern« 


GALLIA  CISALPiNAundLIGURIA; 

■  ■ 

Namen* 

Den  ISamen  Gallia  tmg  dieser  Theil  von 
Oberitalien  von  den  gaUisoben  Yölkerscbaften^  . 
die  ihn  schon  längst  vor  der  Ankunft  der,  Rö- 
mer bewolmteu^  l^i^  biels.  Ga/&'a  Ck'^^a^^Vta^  weil 
er  zu  einer  römischen  Provinz  erklart  und  dies** 
seits  der  Alpen  lag,  zum  Unterschied  Ton  der 
Gallia  jenseits  der  Alpen,  oder  de^  Transalpina.  ' 
Er  hiefs  auch  Gallia  Citerior  und  Togaia^  -weil  ' 
die  Einwohner  ^  nachdem  sie  zu  römischen  Biu> 
gern  erklärt  worden  waren,  Togen  trugen». 
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Pen  'N^en  Liguria  trag  der  sädlidiere^ 

ani  mittelländischen  Meere  hin  gelegene  Theil 
von  Olierit^lien  you  den  Ligurern,  welche^ 
ihn  in  den  frohesteii  Zeiten  sehon  in  Besitz  ge^ 
*nouunen  tiatten.  '    .    - «  ' 

•    Umfang.    •'  '     ,  -  ' 

Die  GdOia  Cisaljdna,  Dieses  Land,  liekaimt» 

licli  aus  einer  von  A\  eisten  nach  Osten  zu  gedehö-  s 
len  ,  langen  Bbene  bestehend/  ist  nichts  ak  dds 
tiiigeheiire  Strombett  des  Padits  (Po),  der  es  fast 
in  zwei  gleiche  TheÜe  theüt,  ron  denen  det  am 
rechten  Ufer  und  südlich  gelegene  ÜaUia  CU^ 
padana ,  der  ani  linken  Ufer,  und  nördlich  gele- 
gene Theil  GalUa  Trctnspadana  gen)Bnnt%ardi 

Sehr  bewässert  und  fruchtbar ;  sogar  ^old-^ 
Bergwerke  ztiYercellae(Vercelli)4' 

Raup  i  fl  &  9  e  e. 
Einer*   Pac2u«  (Fo)4  Siehe  oben;  . 

y^t^üg-liche  Nebenflüsse  und  Setnl 

1.  Flusse .  die  in  den  f  adus  lallen« 

a)  Von  Norden  her,  vier,  1)  Ticinus  (Tessino), 
ans  demSee  VejrbanusXLagojyiaggiore)^  2)  Ado-- 
na  (Adda),  aus  dem  See  Larius  (Lago  di  Como). 
3)  OlÜuä  (Oglio),  aus  dem  See  Sevinus  (Lago« 
d'Iseo)«  4)  Mincius  (Mmzio)|  ans  dem  See  J^e** 
uacus  (Lago  di  Garda).  / 

b)  Von  Süden  her,  /lin/.  1)  Tanärus  (Ta- 
naro).   2)  Trebia  (Tjrebbia)  bei  Ilacentia,  (Fia- 
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K^nza).  3)  iPariw  (Taro).  4)  5i?tt7/«ina  (Panaro), 

5)  Rhenus  (iiheno) ,  der  Lei  Bononia  (Bologna) 
'  vorbei  flieüst  -,  und  in  dessen  kleiner  Insel  das 
tekannte  TriuniTii  at  zwisclieii  Octa^  lauas  Aug., 
M.  Antonius  und  Lepidus  abgeschlossenr  ward,  ^ 

3.  Flusse,  die  in  das  Ma;re  «uperum  oder  . 
Adriaticum  üallen. 

ISech^.  1)  yi^A^ÄW  CEtschy  Adige). 
'  :Medoacus  major  (la  Breuta).  3)  Medoacus  mi- 
'  nor  (il  Bacchig^ione),'  an  demPatavium  lag.  Bei- 
de bildeten  den  Canal ,  die  Fossa  Clodä.  4)  Si^ 
Iis  (Mosone). .  5)  Timavus  (Timeo)j  dipn  Biondo, 
nach  Lucanns  nnd  Andern^  ixx^  Breata  maLohfu 
wollte.  :  6) -^ma  (Orsa).  ./ 

Völkerschaften.     .  . 

I.  In  der  Gallia  Trampadana.  , 

Dreizehn.    1)  Següsia wi.  In  den  Cotti- 
^chen  Alpen.  Plin.  III,  20.  ^  wohin  Aium.  Mai  cell. 
XV,  10.dasReichdesKomgsCottinsset2?te.  Plin* 
III,  20.  gal>  diesem  Volke  12  Städte.    Nah  an 
<Iiese  Völkerschaft  grenzte  das  Reich  des.  fast 
fabeÜialten  ,  nur  von  Sli  aI>o,  IV.  genannten  Kö-  '  ^ 
\  Aigs  Ideonnos.  2)  Tahrini,  imheutig^nPiemont.  - 
3)Salas.sii,  ein  sehr  kriegerisches  Volk  ;  besiegt 
ronTerent.  Varro,  unter  Augustus.  4)  LEro]VTiT. 
5)  LiBict.   6)  OrobuI   7)  IpTsübre  s,  ein  galli-» 
schi^S|  ßehr  tapfres^  Volk.    8)  Laeti.  .9)  Ce-'  : 
NOMANi.    10)  EuoANBi,    11)  Venkti,  iü  dcm 
ehfemuligen  Venetianischen,     12)  Garni  oder 
TaUri  sci^  im  heutigen  Friaül  und  e)mem  Theile' 
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von  Kraiii*  13)  Histria£  roruii^  in  dem  heu^ 
tisen  Istrieiu  '  .  '     .  . 

V^rzüigli4)K€  Städti. 

--    ■    « ■ 

Fünfzig,    Städte  der  Seguisianer*'  Seeüaia 
(Siua)        ^rij^aii^ittiii  ^(Briaii^n^    St.  der  T«arU 

n  e  r.  Auguata  Tanrinontm  (Turin)  früher  Thurasia» 
"Rom,  Colon,  von  August.  Plin.  Ilf^  61.  St.  der  Salas« 
si  e  r*  yiugmia  Praetoria  (Aoata),  Rom.  Colon,  von  Ati- 
gnst  Str^  IV«  Plin.  III,  17,  Dio  Cui.  53.  EMedia 
(Ivrea)^  nach  PHn.  lU,  17.  eine  'Ton  den  Romern  erlmute 
Stadt«  St,  der  L  e  p  o  n  ti  e  r.  Oscela  (Domo  d'Ossola).  St, 
derLibic.  Vercellae  (Vercelii) VWn.Vlyi'j.  iMumeU 
hm  (Lpmello).  ßeide  Städte  lag^n  in  der  I^ähe  der  Cm* 
pi  Randu,  wo,  nach  Palera  II,  i9».Au^l;  Victor  de  Vir. 
Ul.  u.  Phitarch ,  Mar«  die  Gimbern  vuii  Marius  uad  Ca- 
tulna  geschlagen  wurden.  Städte  derOrobier,  Co- 
jiBifiii(€omo)  liv*  X^Jil,  56«  Von  JnL  Caesar  erhielt  aie 
nene  Colonisten, .  ward  deshalb  Noviocbmum  genannt« 
JSergomum  (Bergamo).  Just.  XX,  5.  I'oruni  Licinii  (Ber- 
lasina).  St.  der  Insubrer.  Mediolanum  (MHano,  Mai-> 
*  Und)  *).^Uy.  V,  34.  Plin.  lU^  17.  Poi;^b.  3^.  Zorn 
Pömpeia  (Lodere  bel  '  Lodi)  Plin«  a.  a.  '(>•  aagt/sie 
sey  von  Boiern  erbaut  worden.  Nntliljer  Rom,  Col. 
jicerrae.  Forum  Juiuntorum  (Crema).  jirgentia^  JPons 
Aurtßlu  Nach  A^r«  .  Yictor,  4n  Galiieno^  ward  hielr  An- 
xeolttt  getchlageli.  St.  der  Xaer«  '  jUcmiiin  (Pavia), 
Tacit  Aiiii.  III,  5.  lliüt.  II,  17.  27.  68.  St.  der  Ceno- 
.man,  Mrixia  (ßrescia).  Liv.  V,  35.  Plin.  III,  ig,  Sie 
war  der  Hanj^ts  dea^  Volksf  ^  liv.  ¥XXII,  3a  O«. 


1)  V«i)|U  Mimn^  Voy*  e»  €Mroie  itt.  P«di|  181^«  I  WOfti/ 
a*  a<  O*  ,^£pigo;ifttati  'Ang^'Tamin«  iSyy.  tu  jpgrpieiiif  Tartn. 

.  ct^aca  Cariodt^  ccc  Tiu-b  1819«  h}  BtBiai,  Antldiltl  dt 
Vercelli.  Tor*.  1659.  4)  Punceliit  Miao«'ttiti  dtlla  Giitk  di 
''MiUiio,  i6$0h  Boui^  GttUle  des  Strang«!«  ]i  BfUaii'  ete»  1819/ 
5)  FilUnot^  Hitt  d^Ua  C'itxk  di  todi,-  Päd.  1667.  .  / 

•         .9  ♦  \ 
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'mo7»a  (Cremona}.  Pylyb.  IIF,  4a  Strabo^  V.  Tadt.  H.  IH, 
19.  35«   iUon^ifti  (Mantna).  in  dessen  I^aclibarschaft  das 
Dorf  And  es  y  Virgils  Geburtsstätte,  lag.  Virg.  Eclog.  VI, 
12.  Georg.  m>  13.  C  Sil.  Ilal.  Vllf,  594.»Martial,  Ep^  I, 
fVoÄf«  (Verona}..  Liv.  ,V,'  3^,  Cataljs  Geburtsort 
/Martial.  Ep.  XIV,  195.  BöW  Col  tacit.  ff.  Itf,  8,  Be- 
driacum  (Caneto),  berühmt  durch  die  Sclilaclit  des  Vitel- 
lius  gegen  Olho.    Cas^oruni  Nßmua»  Mosiilia.    St«  der 
Euganeer.  Storm-^sinh.  ^Ün»  III^  so.  Hauptstadt  des 
Volks.    Afaleium^  Brentonicum,  jinmium  i^vaC).  *Cärra^, 
ca  (Sarca).  lireilaa  ^ßrentino),  Sabiipn  (Val  di  Sabio). 
SL  der  Y  en  ct.   Spina,  alte   griechisciie  Ansiedelung, 
tjieiriä-odev  Hadricu  PxUavüun  (Padua).  Des  Liyiua  Ge«  « 
burtsbrty  am  linkeii  Ufer  des  Medoacns  minor,  der  Sage 
nach  von  Antenoi',  durch  Paplila^üiner,  gegründet  Liv. 
1,  a.  X,  2.   Strab.  V;   Pomp.  Mcla,  II,  4.   In  der  Kä^ 
lie  der  .  Stadt  war  die  orakelnde  Heilquelle  Apomis«.  Lu- 
can.  Vil,  igS«   Cassiod.  £p.  Ii,  59.  Sneton.  Tiber.  i4. 
J^icetia  (Vicenza).  Plin.  III,  19.    Tacit.  H.  iÜ,  8.  Jte^ 
ste  (Este).  Rom.  Colon,  Plin.  III,  19.  Paul.  Diacon.  II,  i4. 
Forwn  AlUetUi  Tacit, III,      jütinum^  am  Sibs»  Plin.lII^ 
iS.  ^'IhrtfUitm  (Treyiso).  Prbcopi  B.  G.  II,  29.  Aeelum 
(Asolo).  Ceneta  (Ceneda).  Opitergiam  ^Oderzo).  Belunum 
(ß^iluno^.  Plln.  111,  19.  St.  der  Carni,  vom  Flusse  Tila- 
Venttts  (Ta^liaiuento)  an.  Tilai^entum  (maj,  und  "minus). 
AquiUjja  (Aquileja).  {«tacb.  dem  Cbron..de8  Hieronymus 
ward  Constautinus ,  Sobn  Const  M.  ,*  bei  dieser  Stadt  im 
Kriege  mit Corijstantius,  seinem  Bruder,  erschlagen  und  in. 
den  FInss  Alsa  geworfen.    Nach  Liv.  XL,  54.  und  XLüf^ 
17.  uncl  StraK,V«./Röm^  Colon.  "lirgeste  (Trieste).  Pomp, 
ftela,  ir,  S.  ^Mir^ya.  i*W  11^  19.  Ar«m (tiviäkÄ' 
di  Friuli).    Plin.  III,  19.    St  in  Istricii.  Pola  (Pola).  . 
^ach  Strabcr,  V.  dem  Plin.  a.  a.  O,  und  Pomp.  ]4el%  }I| 
5.  folgtefl '  urledte  Golcfaisch»  -Aimedlaiig.  Uebri^ns  «verr 
dienen  die 'Stlldte  ^«^«^^*«/!»  (Capo  d*  htria)^  I^ärMim^ 
I^esactium  am  Arsia ,  OberiLaliens  altem  GreiUEflusde  ge^' 
gen  Ostei^  Jiier  noch  eine  Erwahuuiig. 

■  '         ^  , 
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n.    In  der  Gallia  Cispadanu.    '  <. 
Fi  er.  1),  AnaN£s.  Polyli,  II.  2)  Boji.  Haupt- 
volk. Poljb.  n,  17,  Livius,  V,  35.    3)  Linoo^ 
if£.s.   4)  S£NON£S4  die  diu  mehrst^u  3udöj&tlic;h 
-vrohnteiL  ; ' 

Vorzügliche  Städte.  ' 

J}reizihn^  Städte  derAtianen«  i%mil9^(fiiac^- 
za)  Padua»  Cdonict  der  Bömcftv  ansFurdit  vprdeqi 

Fun.  Krieg  angelegt  Polyb.  III,  4o.  Liv,  Ep.  so.  Vellej.  . 
Fat.  I|  l4.  Dabei  die  Fossa  Aeinilia,  nel)st  der  Via  Ae- 
nuliai  .  nticf  3  befestigteil  Emjporien«  n  ^i'Wanlia  (Bofgo 
di  San  Dofanino).  Audi  wird  FeUjfa  axi  äet\  HSgeln  bei     \  ^ 
Placeiitia  dazu  gerechnet.'  Vergl.  AntoUni^  Le  roviiie  di 

^  Velleja.  Mil.  1819.  St.  der  ß  o  j  e  r,  yPar/wa  (Parma)*}. 
KömiMiie  Colonie.  Liy«  XXXIXi  5o*  wardj  nach  Cicerc^ 
Phil.  IV)  5.  im.  MafiiienfliiBcIien  Kriege  Von  A&tomna 
sehr  hart  behandelt.  Mutinä  (Modena)  Römi- 
sche Colonie.  Liv.  XXXIX,  5o.  Taoit  ^ist.  I,  60.  Ci- 
cero^ Fhil.  I,  9.  'PolyV-  Ili^  4o.  Bonoma  (Bologna) 
biela,  nach  Plin*  lU,  j5»i;|Tör  der  Gallischen  £inwauder 
rungj  als  Hauptstadt  Etmriens^  Felsli\a;  bekam  ihren 
neuen  tarnen  von  den  'Bojern,  deren  Hauptstadt  siei 

'  ward.  liv,  XXXiiI,  3;.  und.  XXXVII,*  47:  Wa^d  Romf-  / 
'  adte  Colon,  mach  Yellej.»*  Fat  I^  1^.  ta^d  befiestigt  und 
verstärkt  von  AugnstusToivdem  Kriege  mit  Antonius,  nach 
Dio  Gass.  I.  Claterna.  St- der  Ling.onen, '  /^?rK/»  Cor- 
)iill»(lmela)«  Ffiumtia  (Faenza).  Lfv«  £|nt  88.  VeUej.  Pat^  ; 
Il^at.  fioft>iia(attadiS9le).ii'o^<jCs^cl(F0Hi>  JP«r|«ii% 
C^«?^P<^polo),  PIin.111,^5,  jti^te«jw  C^^Sf f f^^;  -^^7  ' 


1)  PoggiaH,  Mem.  Storich^  ÜelU  Cüta  di  Plac«iii,v  ly'i?« 
a)  ^dßTo.  5v>riÄ  dcUa  <:iiCtli  di  Parma  P.  1-9:^.  '5j| -jP>rfi:i«f^ 
latoria  di  Modeua»  M«  1666.  TiraboSchi,  Mcm.  Stor.  M  nlr^ 
neu.  M.  1793.  Munaön^  AatieUtii  E&ieuäl.  M.  1717.  h)  Mal-  / 
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venna  (Rarenna).  f^ach  Zosim,  V,  aj«  und  Strabo^ 
Colon*  d€t  Thesaalier»  oack  Plin,  III,  i5,  Co],  der  Sabi*) 
Her.  Suetön.  Angast  49.  Tadt  Hist.  II,  100.  Die  Städte 

der  S  e  11  o  n  e  n,  als  uiriminum^  Pisaurum^  Sena  Gallia 
eU.  wurden  zur  Itaiia  Propxia  oder  zu  Mittelitalien  ge- 
ledmet'S.  weiter  imtenf 

^  U  nif  an 

Die  LigJiria,  Dieses  Land^  erstreckte  {»ich 
rem  dcfiii  Vlmsg  Varos  bis  zmn  Husse  Macra. 

'  Im  Silben  Legrenzte  es  das  Mare  Li<;usticum; 
im  Norden,  (zum  TlieU  westlich)  der  Fadus  nebst 
den  Bojern.  Der  Boden  sehr  «jeLirgig ,  mit  den 
Lune&iscben  (Carcu-iscben)  Mamiojrbniclienr 

Vorzügliche  Nebenflüsse, 
Sieben^  1)  Varus  (Varo)  bei  Kicaea, 
westU<^er  Gren^flnsju  2)  Rutufnu.  3)  Merulai 
4)  Macra  (Magra),  östlicher  Grenzfluss  am  Por- 
tus  Luuae«  Au£>er  diesen  'noch  die  iisieineren^ 
als;  6)Sturay  fallt  in  den  folgenden;  6>)  Tan€rru9  ^ 
(Tanaro).  7)  Trebia^  der,  'ivie  der  vorhergehen- 
in  ^en  Fadiis  fiiUt. 

Völh  er  Schaf  ien, 

Ifack  Strabo,  Ii«  IV.  p.  74,  tnebesi  die  Ligii* . 

rer,  Gr.  Aiyvsg^  AlyovQag  etc.,  Viehzucht,  Han- 
del und /Schiffahrt  vcnrzägliüh«    Man  theilt  sie 
gewähnlidi  in  folgende  kleinere  Völkerschaften  . 
eift:   ^  ...... 

Fünf.  1)  Vaoiehwi*  Nach  Pliou  ÜI,  17. 
fnnädist  um  die  Ouellen  des  Padus.  2),V£Di- 
ANTU,  aiii  linken  U£er  des  Varas.  3)  httUMEtn, 
zwischen  dem  Flusse  Hutobii  und  dem  JFijusseMe- 
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rula,  längs  der  Seeküste.  4)  Ingadini^  zuuücliöt 
um  Genua,  5)  Statielli,  im  iuueru  Laude» 

Vorzügliche  6tädte. 
A.  An  der  J^iUte* 

Zwölf.  Nicaea  (Nizza>  Israeli  Plin.  III,  5.  §tja- 
bo^  IV.  lind  Stepliaiius  d.  Ü.  von  den  Massiliern  gegrün« 
dety  hart  an  dem  Ufer-  des  Flusses  Piuilon,  P.  Mel%  II,  4. 
Porius  HerottUa  Mchoeci  (Mofnaco).  Tacit,  H^III,  4a.  Lit- 
can.  Ph»  I,  4o5.  Virg.  Aen.  VI,  83o,  Hafenst.  Alhiumlur' 
Umdmm  (Ventiiniglia>  Tacit,  H,  11^  i3.  Plin.  ÜI,  5. 
Strabf),  IV*  JJb^aunum  (Albenga).  P.  Mela,  %  4.  Tacit 
H.  II,  i5.  Partus  Fddäm  Sabatidm  (Savona,?)«  GenuA 
(Genova),  da»  Strabo  scbon.  das^jEaTio^etov  Aiyviov  nann- 
te. Uv,  XXI,  32,  und  XXIX,  5,  i?/e?*/wi(ReccOr?).  Är^ 
mJf^hM  (Porto  Fino),  ig«^«8<a  (Sestrv?>  7^sr»^(?> 
^cf  MonilU»  (Moneglia)  Tab.  Pcuting,  Portm  Feneris^ 
Tielleicht  einerlei  mit  dem  Porius  Lunerisis,  wo  jetzt  die 
Marmorbrüche  von  Carara  (Luna)  sich  befinden:  denn 
4ie  noch  in  Trnmmem  yprband^ne  Stadl  Luna  I^  auf 
£trurien8  Boden^     .    ,  •     »  ' 

^  Bb '  JmLanth, 

Vier%ehn.  Polentia  (Polenza).  PKn,  VI  II,  48» 
Wuiücipalstadt.  Ceha  (Ceva),  Plin.  XI^  42.  ALha  Potii- 
p^a  (Albis).  Plin« -XVU/i^.  Aata  (Asti>  Romische  Colo- 
«ie.  Plin«  III, -5.  Aquae  Staiieliorufik  X^qm)»  Plin;  HI^  5« 
Carydimn  (Carsoj.  J'^oriim  Fult^ii  ^  ValeiiLLiiam  (Valen- 
za  im  Mailändischen),  Bodutcomagum^  später  Industric^^, 
(Cesaie).  Fün«  III,  6«  Bertotka  (jrortcm^*  fUn.  III^  5, 
Ubama*  Iria  (Vogliera),  Cameiiomagwn,  C^Vdiui^ 
(Chiaslc  zzo),  Lituhium  (Ritorbio,  ?  j.  Diese  zwei  letztern 
Sfadir,  nocli  über  den  FL  Iria  hinaus^  lienueii  nrrt:  Liv, 
XXI,  48.  XXVil,  4«.  XXXIX,  XXXlI,<tt9.  platat<h*  m 
Um,  wd  ioljB;  H,  .34?».  HI»  69.  ,  -  * 
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■  »        ■  ^  . 

Na  m  e. 

Das  eigentliclie  Italien^  oder  Mittelitalien { 


theils'^^il  die  beiden  üljrigen  Theile,  im'Nor-^ 
deii  imd  im  Süden^  mit  dem  Namen  Italia  im  Be-r  v 
soiultiin  nicht  Lezeiclinet  wurden;  theils  aucli, 
weil  dieser  Tl^ü  ;^wi3(^efi  jenea  lH)i4en  &lc1| 
befand« 

XJ  m  f  a  n  g. 

Alles  Land  zwischen  den  Flüssen  Rnliiqo  nnd 

Macra  im  Norden,  bis  zu  den  FIüs^l'u  SilariLs 
^ilo)  und  Frento  (f  ortore)  im  Südeup  von  dem 
mittelländischen  Meere  in  Westen  imd  dem  adria-^ 
tischen  Meere  iu  Osten  eingeschlossen,-  In  die- 
jsei^  eigentlichen  Italien  befanden  sich  folgende 
^ecA^  Lander.  1)  Etruria  ode?  Tuscia.  2)  La- 
tium»  3)  Campania,  4)  Sammum^  5)  'Picenvmf 
üiftbxia. 

I.  E  T  R  ü  R  I  A, 

Namen. 

.  Bei denRömem<Etneri€x,  Twoia\ beidenGrie^ 
chen  TvQ^T^via^  TvQörivia,  Wulier  diese  Nameiv 
demLande  beigelegt  worden  I  bleibt  sehr  schwie- 
rig ausznmitteln,  Nach  Herodotiis,  I,  94.  soll  das  t 
Land  ¥04  ei^er  maeonischeii'  Colonie  aus  de4^ 
Stadt  Tyrrha  in  Lydien  bevölkert  worden  geyn. 
Vergl.  Strabo,  V,  Virgü.  Aen.  VIU,  479.  Valer. 
Max.  4,  4.  Vellej.  Faterc.  I,  i;  Tadt  Ann, 
IV,  55.  Timaeus  bei  Tertidl.  <le  Spectacul.  V. 
Haeh  Dionys.  Bai,  1^.  20.  waren  die  alten  fitrurier  ' 
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Aütoditltoueii.  Nach  ihm  war  auch  der  Namc^ 
dp^  Volkes  ui:sprüuglicii  Masena,  L.  30^  Öiese 
Bemerkung  ward  von  neuem  Forschertt  aufge- 
griffen ,  >ve]^die  diQ  Etruiier  iur  eia  Jlhatisclies 
V<rfk  ^ükläreQ  woUeii. 

H  a  u  p  t  f  l  ü  ß  8  e. 

^  Zwei,  1)  ^r/»u#  (Arno).  .  ^  Tiberi^^  ^ 
<Tevere,  Tiber).  \  ;  ' 

Baden  und  Berge. 

Gegen  das  Meer  hin  £b|ieu  und  Sümpi)ei* 
Monier  Qünini.  Möns  Soracte. ' 

w  ' 

\ 

J/'orzügliche  Nebenflüsse  und  Seen. 

Neunzehn*  1)  Macra  ^GrenzÜus«,  heut; 
Magra),  2)  Av^ntia  (ÄTenzo  beiLuna).  3)  Au-* 
dena,  fällt  in  d.  IMacra.  Liv.  XLI,  19,  4)  Fesi- 
djta  (Versiglia).  5)  Auser  (Serchio),.  6)  Xkte^l 
cina.  7)  Salebre.  8)  JJmhro  (Omhroue).  9) 
^^ma  (AJbenga).  tO)  Arntenita  (ßiove).  ,11) 

Lac  US  Vuhinien^is  (Lago  di  Boisena).  12)  Cla-r 
nie  (la  Chiana).  13)  LaouS  Trasymenua  (La-^ 
^go*  di  Perugia),  In  der  Nabe  Ossaria  oder  San^^'- 
gmneto^  das  Schlachtfeld^  wo  Hannihal  die  Rö- 
iher  schlug.  i4!).  Lacüs  Vadimonis  (Lago  di 
Bassano).  15)  Nßr,  16)  Marta.  17)  Minla. 
Locus  Sabatinuß  (Lago  di  Broodano).  .18)  Qrey 
jmercu   t9)  Aron, 

Vorzügliche  Städte.' 

Zwei  und  fünf  xig.  Luna,      ain  linken  Ufer 
der  Macni,  g«!gen      St  vi»»  dem  JieuUgeii  Cararaf  nodi 

f 

1)  D.  Xf^  V.  iA.  iL  92, 
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a38        ITA  h.i  AvaaraiA. 

•  4U  Ruinen  vorliandeii ;  sohou  zur  Z^t  des  Plinius  dutdi 
«eine  Marmorbriiche  beriüigit  £r  jsagt  XXXYi,  5,  d«r^ 
über:  „Ombes  candido  matmore  nsi  sunt  e  Paro  insiila,' 
jiiultis  postea  candidioubus  repertis^  nuper  etiani  in  Lu- 
nensium  lapidicinis.  Vergl.  c,  5.  u.  Sil.  Ital.  Y,  48 1.  JLur- 
ea  (Lucoa)..  Liy«  XXI,  69.  .$traboy  V.  Liir«  XLI,  i3;  Gice- 
rö,  £p.  VIII,  i5.  Römische  Colomei   I^ae  -{Pisa).  I^acli 

j  Virg.  Aeii.  X,  179.  von  Colonisten  aus  Pisa  im  Pelopon- 
iiesus  gegründet.  Vergl.  RutiJ,  H.  I,  565.  Ptoiemaeus. 
Polyb.  H,  27.  Liv.  XL,  43.  Strab.  V/  Mstoria  (Pisto- 

.  ja).  Sallust.  Cat  57.  Anton.  Itin.  Fiorentia  (VirenM^  F1<h 
renz).  Romisclie  Calon.  Front  Colon.  Plin.  Uf^  5.  Flor. 
III,  21.  TaciL  Ann.  I,  79.  Ptolem.  Faesulae  (Fiesoli) 
Rom,  Colon,  nahe  bei  Florenz.  Plin.  Vü,  i3,  Cic.  Cat  II, 
9.  Polrb.  II»  3^  Sallnst  Cat  34|  37.  Portas  HercuUa  La^ 
hronis  oder  Lihumi  (Liromo).  Cicer.  Ep.  II,  Faifa 
Volalerraiia  ^  nebst  der  vorhergehenden  Secst.  Plin.  lü, 
5.  Volaterrae  (VoUerra)  *),^Rüm.  Colon,  aui'  einer  An- 
bbhe  in  einem  Thale,  eine  icon  den.  13  ^Isen  Bandes« 
8|adten  Etruriens  und  sehr  befestigt  Al^  Üebecreste. 
Sliab.  V.  Cicer.  XIII,  4.  front  d.  Col.  Sena  Julia 
(Siena).  Rom.  Col.  von  Octav.  Aug.  gegründet,  Plin,  Iii,  - 
5.  F'etulonia  £ine  der  ta  großen  Bdndesstädto  £tru<« 
riens,  Dion.  Halic.  Plin,  H,  2  o3.  besonders  Sil.  ItÜL  VUI, 
484.  Populonia^\  grol'se  Ruinen*  Pomp.  Mel.ll,  4.  Strab, 
V.  Portas  Lauretaiius,  Hafenst.  Liv.  XXX,  39.  Massm 
JTeternemus  (Massa},  Geburtsort  des  K.  Gallus«  Amm.  Idar«* 

.  oelL  XIV,  4o«  HufeHae.  Eine  von  den  la'  grof«enBniH 
desstadten  der  Etmrier.  Dion,  Halic.  IlL  Plin.  III,  5. 
Liv.  XXVIII,  45.  iSaturnia  (Cast.  Saturniana).  Rom. 
Colon.  Bedeutende  RuiUen.  Früher  Aurinia.  Plin.  Ill^  5. 
Liv.  XXXIX9  55.  Telamm  (Telamone)  Hafenst  IP* 
Mela^  II,  4.  Polyb,  11^  27.  dbs«a  . (Ansedonia]^  «udl  Gb- 

1)  D.  N.  V.  X.  P.  L  90.   a)  D,      V.  L  P.  I.  94.       a  M. 
V.  I.       L  94.  4)  D.      V.  L  P.  L  q5.   b)  0.  H.  V.  L 
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\ae  »),  Virg,  Aen.  X,  167,  Nach  Vell.  Paterc.  I,  i5.  Rom*  . 
Coloo,  Ur,  ])UCU,  II.  HofensUdt  FolcLl^toL  l.  c,  SUh: , 
loma  (Castro)«  Plin/  III,  5.   Der  in  ihrer  Nähe  liegende 
See,  nacli  PJiii.  XXXVl,  22. ^  ist  der  beut  Lago  di  Mez- 
zauo«    Suderlum,  PJin.  III,  5,    VoUiuii  (Bolseua),  Flor, 
\         V^um^tium  (disenso)«  Plin^  Iii,  6,  Ckwum  (Chiu-  > 
ai),  Yorgeblidi  i^ofiigsitsB  dL  Pmensa,  lir«  II,  j»5,  V,  53* 
Tacit.  Ann,  l,  79.  Virg,  Aen.  X,  167.  Sil.  Ital.VIII,  454. 
Arretmnp  (Arezzp).  Uralte  Stadt  der  Etrurier.  Polyb. 

19.  C«e8,  B,  CIt,  1^  .16,  Csr/o/Mf  (Ck>rtona)f  nördlich 
«m  Trosimenersee;  eine  •dm*  vorsügüohst^n  Städte  des 
alten  Etruriens.  Polyb.  nennf  sie  Kvojüjviov^  Ptol.  A'oo- 
TCtf^^a«  IX,  37-.  Zwischen  dieser  Stadt  und  dem  La^ 
«HS  Trasymenul  erlitt  d,  €oiis,  Fiaminiii8  Ton  Hann jilial  die 
gro&eNied^rlage«  PeruHa  (Perugia).  Uralte  und  vorzüg- 
liche Stadt  der  Etrurier,  Vell.Pat.  II,, 74.  Liv.  X,  3i.  37. 
Trossulum  (Trosse),  Ferentinum  (b.  Fiaacone^,  Plin« 
III,  5,  Fanurn  F^oimnma0f  in  der  Nahe  von  yiierbq. 
Hanptvenanunlniigsort  der  alten  Etmrier.  LiV,  IV,  aS.  25w 
6>.  Fale?'il  (Falari)  Liv.  V,  27,  X,  i4..  im  Gebiete 
der  fa^ker,  Bion^  Halle.  I,  0oAdQtQr^  txöntin.  d,  Col.. 

¥irg«  Aeiu  YI^  696«  JBbrtanum  (Orti),  am 
des  Nar  in  die  Tiber.^  TarguMi,  Noch  Rui-^  ^ 
nen,  besonders  Giabgewoibe.  Merkwi'irdig  in  Roms  Ge- 
schichte durch  Tarquiniu«  d,  Aclt.  Liv^  I,  34.  47.  Soll 
griechiachen  Ursprang»  seyö.  Rom.  Colon.  Gräi^Ueae  ^)*. 
am  Ausfliisse  der  Märta,  liv«  XCl|  16.  'Tirg/Ae^.  X, 
l84.  Vellej.  1,  i5.  INacli  Liv.  XI,  29.  eine  Rom,  Colon, 
ffopem  Fagi^  an  der  Quelle  des  Minie,  Piin,  Iii,  5.  Fa^y 
rum  Clauäi^  Bieren  ^tuH^rn  Alte  Rom^Coloi^ 

Ur.  PC,  3a.  teil,  Pa»,  I,  iV#pfl*  (Nepi).  Ut.  VI, 
9.  Beide  Städte  überhalb  des  Lac.  Sabatinns.  Vefi  (fso- 
la  Farnese)»  Livius,      9,  2a,     .48,  Cicer«  d,  Div.  I,  44, 


.  0  a  K  V,  L  P.  'l.  90.  a)  0,  H.  V.  L  P,  IT  90,      D.  N. 
V.  L  P.  X.  ' 
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i>ion,  HaL  IL  Capinä.  Liir,  V,  la,  in  deren  ^ähe  ein 
Hain  niid  Tempel  der  Feronia  standen.    Sa»a  Rubral 

Liv.  II,  79,  an  der  Via  FJaminia.  Taclt,  Hjst.  111^  7^-9  * 
*«— lo.  Miglien  von  Rom.    ßaccanae  fBaccano,  ein  Post« 
faaos)^  an  der.  Vk  Clandia«  ftin.  Anton«  Ckntumdelld» 
(CivilA  VeiftOna).  Hsfensfadt.  .Pfö^^ 

G.  11^  Aqnae  Apollinares^  PyrgL  Ahlum,  Caerf, 
Agylla,  I'Vegenae,  Lorium^  wo,  nach  Eiitrop.  VJfl,  4, 
K*Antonin.  fina  starb«  NahanderSTrivalilaesia.  Iav.l,3i, 

•  -      '  :    .  .  ■ 

*  ,  -  % 

•.r       ,  —  ... 

■  II.       A  T  I  U  M.  . 

Öer  Ur$prang  des  in  der-Weltgtfsduclite  sq 

hochLtedeuleiul  gCAVordeneu  Namens  des  Landes : 
JLatiumf  wie  dej^  Yolkes ;  Latiidy  liegt  gäuzlicli 
ini  Dunkeln,  so  viele  Versuche  auch,  ihn  zu 
entdecken  I  vomden  Aelteru  schoi>^  wie  von  dea. 
Neuem  gemaclit  worden  sikd.   Zu  deir  ältesten, 
tms  Jickunnt  gewordenen  Versuchen  gehört  zu-  . 
förderst  der,  welchen  Virgil,  Aen.  VIU,  322.  in  - 
deniMj  llxos  des  vor  seinenSöhuen  flüchtigen  un4  - 
an  . dem  U&r  .des.  Tiktvis  sich  sicher  verbeißen  ;- 
den  Saturnus  gemacht,   weshalb  diese  Gegend 
ihren  Namen  vom  Verbergen  (des  Gottes)  be* 
kommen,  in  deii  Worten:  —      „hi«  quoniaih 
laiuisset  tutus  in  oris/*    Daher  a  lalendo  der  » 
Name  ^aiium,  Vergl  Ovid.  Fast  I,  238.  Und 
von  diesem,  auf  diese  Weise  entstandenen  Na- 
men des  Lances,  erhielten. nnn  auch,  ebenfalLi 
nach  Virg.  At  ii.  I,  6.,  die  Bewohner  Jeu  Namen 
Laiini.  <  Der  Grieche  Dionys«  Haüc.  aber  keWte 

* »  f 

% 
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cUefs  um:  denn  nach  Jiesem  I,  ci  liielteu  die  Be-, 
-woiktuei^  ijbtre^  .Nainea  Ton  dem  Köuig  Latitius. 
un(l  daher  stojnmte-  xianu  auch  der  Name  des 
Lahdes.  Der  rüstige  Etymolog  Varro  liingegea 
^dlte  nocK  früher  schon  den  Garund  des  Limde»- 
namens  darin?  gefunden  haben ,  das»  Italien  zwi- 
sehen  deu  .  Alpen  und  den  Apenninen  Terlj4)rgeii 
Hege:  „Cjnod  iateat  Italia  inter  Alpes  et  Apeuni- 

aber  Troer,  und:Al>originer,  nach  I,  ^.y  vom  -,\e- 
.  ueas  JUftdem  allgejixeiueu  Namen  Latiui  henen- 
uen,  um  kiei^durch  einen  pplitUcheu  Zweck  zu 
crreielien.  Eiuijge  jVeiKjrci  3^jOjlen  den  Namen  aus 
^em  Griechischen  ableiten ,  und  zwar  theils  Toit 
AaoQ^  jj^Yolk" ;  woher  ^äitov^  p.  met.  yiuzlov^ 
theüs  Tou  jidöiog^  ti,  Qff  upd  AotömVf  eine  rau- 
he, mit  Wald,  Gebüscli  imcl  Felsen  bectedctS 
•yvilde  Gegend,  wie  .dies^  I^d  von  da«!  Tiberii| 
lin^^  bi&  gegen  Circeji  hin,  gegen  di^  Aequer, 
Albaner  und  \ ol6kergebi^ge,^p^,.^i9b..eh 
gar  wohl  dargestellt  haben  luag.  Diese  'Öenenp 
nung  AV^^e  demnach. vällig^local,  undvon^rie^ 
duschen.  Seefahrern  erihaüt  worden.  Das  La- 
sion  (sc.  ntSiov)y  oder  der  Lasiojiy  ward  das  la* 


tr  m  f  a  n 

Aetiester.  Dem  Mjiltoö  vom  König  Latlnus^ 
Äufolge ni4ff<^la&  Aeijoh  4ai»Mibeii  f  ^la«  »ich  vom, 
Tiberift  bis  :asam  Numiciusr^  und  von  der  Seekü- 
fite  bi^  zum  Maus  Albanus  empor  erstjceckti},  folg- 
licb  iiidtEt;ii^  vi  cir  deiit^K^  Opadr^t^ 
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fasste.  Dieses  Latium  liatte  zu  seiner  Haupt- 
stadt  liaurentum^  den  Sitz^des  Kqißgs  Latinu^V 

''Tvard  gegeu  Süden  vom  Pielclie  der  Rutuler,  die 
.Turnus  beherrschte ,  gegen  Osten  von  Yolskem 
ulid  Äequern ,  gegen  Norden  ron  Sabmem  nnjj 
Etruriern  uingeLeii;     Es  ist  das  Laiiuni  Anti^ 

'  qmminum  der  alten  Sage.  Virg.  ä  Aen.  VUI.  0tc, 
Aelterer,  Nach  Strabo,  Y.  vnichs  dieses  älteste 
LätiuiüL  nach  nnd  nach  so  nn ,  da«s  es  sich  rba 
der  Tiber,  iu  einer  Breite  von  6  bis  8  Stunden  Ent- 
fernung ypn  der  Seeküste^  bis  Circaei  erstreckte* 
Dieses  ist  dann  das  eig^ntliehe  älteydai  Laiiurn 
Aütiquum  der  historischen  Zeit ,  das ,  nach  dem 
eben  (angeführten  SchriftsteUe]^  mehreise  Städte 
und  Gebiete  nmfasste ,  die  früher  nivM  zu  ihni 
gehört  hatten.  riin;ffi,J5v  ' 

Neuerer»  Die  grÖf^te  Ausdelmung  erhielt  La- 
tium noch;  in  den  Zeiten  des,  Freistaats^  indem 
es  von  der  TiLer  bis  an  den  Liris  (Garigliano), 
an 'der  Seeküste ,  und  im  innern  Lande  bis  an 
die  Aequer  und  lTerniker  hin  erweitert  waitl. 
Dieses  bekam  den  Kamen:  Latium  novuni  und 
adjecium*  YergL  Sti^^o  und  Flin;a,  a;  0.     \  * 


Fünf.  1)  Tiheris  (Tevere,  TiLer),  früher 
^JJbtda]  entspringt  in  den  Apenninen  ohaweit 
Tifeniiiin  in  Unibrien;**«cgiefet«icb,  nachdem  cp 
^ehl*  viele  kleinere  Flüsse  aufgenommen^  bei  Ostia 
in  iwei  Armen,  ^ s6ge*ii|»ite  lusida  sacrn  bür- 
dend, ins  Marc  Inferum  oder  Tyrrhenum.  2) 
NuynibiM  oder  Numicu^  <Numico>, '  eig^tüch 


■  .  *  '  bigitizedby 


4ttir  ei»  Jdeifiei^  Kustetiflnss ,  alH»*  m^rk^rdig  > 
durch  Virgil.  Aen.  entspringt  bei  Aricia  aiiiFufse 

*  ____  ' 

fles  AU>aiie^ebirge  und  fallt  ins  Mare  Tyrrbe-^ 
num*'  3)  Asturay  entspringt  Lei  Veliträe  ini  AI- 
banergebirge  uiid  fäUt  bei  Astulra  ins  Mare  Tyr^ 
rhenum.  4)  Amasenus^  entspringt  bei  Pii- 
Ttei^üm  ün  Yolsker^elHfge  ,  .  nimmt  den 
auf ,  und  fliefst  ins  Mar6  Tyrrheniim.  5)  lAri& 
(Garigliaup)^  entspringt  in  der  j^alie  des  Lac. 
itnus.  flielst  bei  jMiiitQiiiae  in  ^  MjBite  TjrAß^ 
üum«  /  f 

Vorzügliche  Neh^eMflüsee  und  S^^n'n 

Zehn.  lyAnien  oder  Anio (Teverone),  ent^ 
springt  auf  dem  Berge  Afflianus  bei  den  Aequertt  ^ 
'md  fidlt  ii  MigL  oberbalb  Rom  in  die  TiberJ* 
2)  Aqua  Crahra,  fliefst  rom  Albanergebirge  her 
m  di«  TiW.  3)  Desgl,  4er  ^Z/no  4)  D^sgL 
die  Fossae  AKanhe^  reiche  das  Wasser 
des  Eniissarium  aus  dem  Albanersee*  in  die 
Tiber  £uhwn:  5>^^^  Jß)  XJfenä 

(Portatore)^.    7.)  Amasenus  (Amaseno);  \vel-* 
die  beide  ZMdscbeipi  Circieji  uhd  An^tur  irr. 
das  Meer  fallen ,  nachdem  sie  sicli  vorlier  ver- 
einigt.   8);  Ca^atis  Augusfi  ei  Trajf^ni  durch'  . 
die  Pomptin.  Sümpfe.  9)  Nympha^i  ^0)  Astu^  - 
ra.    Seen  sind  sechs.    1)  Lacus  Alöanus  (LagO 
di  Castello) ;  beriihtnteir  Kessdüee  in  einem  ehe- 
Hialigcn  vulkanischen  Ivrater.  ^  ^2)  Lacus  Neniß- 
(Zjago^  di  Kenu);  Kesselsee  in  eimamTnl-  . 
kanischen  Krater*    3)  Lacus  Gabinus  (Lago  dL. 
Gfibii>   4r)  tAiifuä  Regiilu$  (h^^ 
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il44        I  T  a  Ii  t- a     r.o  p  &  I  a: 
>  Läcus  Jutumae:  £)  Lacua  S.  JuUani  (]liago  di 

S.  Giuliano).  AUesammt  Kesselseeii  ( iacö  vorffe- 
ASchichtUclieu  Yulk^iis  in  oder  zouätlist  au  deii^ 
Albanergebirge.  7)  Paludes  Pamptinae,  die  ' 
Fontinisclieu  S iim pl  e,  deren'  Aus tro ckuuii^  seliof^ 
im  fabrB  Horns  5^  voa^  Cor^.  jCethegiis  Legon- 
ii^u,  vou  J.  Caesar,  Augustus,  Traja^us,  Thi^Q-^  . 
do^itks.  flemFabst^  ühom  y.  jumdPiiu  VI.  fort- 
.  gfisjet2t  worden  ist.,        .  ,  ;  ,      »  '     •    ,  ' 

...     »  »  , 

Fünf,  1)  Moides  Alhcini^  eine  isolirte  rul- 

kanisclie  Berggruppe  sü^Uic^  lüxnn  Horn,  iadrei 
Jleibeii  von  Westea  nach  Osten  streichend :  a)  als 
.eigfiutiicllierik^o/^«^/6a;^7^Ä  (Monte  Cavo),  aufdes-3 
sen  ein^Bi  niederen  Vorberge  gegen  Westen  am 
See  All^anus ,  da$  alte  Alba  Longa  lag>  in  der^ 
Mitte ;  b)  Monß^  jl^^dijs^  dia  GebirgsreiKe  gegen'« 
Süden,  nach  Velitrae  bin ;  c)  Montes  Tusculani^  ^ 
die;  Gebirgsreibot^g^U  Norden^  ^  nach  Rom  hin-  . 
-fl^äif s^  >  2)  pie.  .Aequergebirge ,  von  Tibnr  fcif 
ri'aeue^f:e,    3^  Die  J^^olsier^ebirge^  von  prto^  * 
bis  iiber  Pr},ve|mim  hinaus.  .  5)  MonA  Sacer;'  > 
oder  der  heilige  JBcrg,  aus  der  Secessio  Populi 
(Lir.  11.32.)  biui^eighend  bekannt;  am  rechten 
Ufer«  des  .Arno«  naht  yor  dessen  Binfluss  in  den 
%ihei:is.        ......  •     '  '  ' 

% 

"  *         Vorzügliche  JStädte.  "  \» 

<S[i  eben  u  n  d  s  echi  ig»  Roma.  Seit  Unterwerfimg  der 
umiiegenden  Völkerschaiten  Hauptstadt  voh  Latium,  wie< 
spat«r  jdes  grd&ten  Tli«iia  der  b«l(«iii]^ .  alten  Welt: 
MitgiiccliitfdiemI7«ttiettTon*P(G^i^^  ^Slirk*^  djeüfof^^. 
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(in  fiterer  Zeit  durch  Ta^if^Mi  ktinkirt)  genannt  Der 
iruheaten  Sage  nach  ^  der  Ureeit  aus  3  Sia  Iten,  als  a) 
der  St.  des  ai^kadisclien  Evander,  auf  dem^  Paiatinus  j  fe) 
.  der  St.  des  Satiirnus,  auf  dem  Gapitobnus;  c)  der  fit 
des  JanuB^  auf  dem  Janicnlum  bestehend«   Der  sptfteren 

.  in  die  wirkliche  Cea^hibhie  mit  aufgenommenen  Sage 
zulülge  allein  von  Romulus  im  J.  vor  Clir.  Geh.  7634*- 
7Ö4  auf  dem  Palatiniis  gegründet;  übey.«i^**i»  ündei^' 
^en  PalatiniiA  umgebende  Hün^l  eirweit^  da^h  Servius 
Tnllius,  nnd  deshalb ^^nT^ifir^joie^^  genannt;  im  dritten  JaJir. 
hundert  aber  nach  Ciir.  Geb.  durcli  Aureii^nus  über  . 
zehn  Hügel  ausgebreitet,  indem  di#ser  Kaiser  tn  dem  * 
PQkUinm\  CapüoUmu^  PoeiiUf^  J[i^enimu9,  Quiriaa- 
iiä  ^  riminaiis  vn6.  EsquUinus^  welche  die  Mauer 
Servius  umschloss,  noch  der>  Janiculus^  den  Collis  Üor-i- 
Udorum  oder  Mona  Pingius,  und  den  J^aticemm  iii^ 
als  er  die  Stadtmanm  erwaiter^.   Di^  altesta  Bern  hfl- 
det»  ein  Vieretk  und  hiels  deshalb  Borna  quadrata.  Das 
von  Serv.  TuU.  erweiterte  Rom  ward  von  Au^ustus  in  ' 
XIV.  Regionen  eingetheilt.  Sie  waren:  1.  Porta  Gapw, 
gegen  Süden,   Merkw^  dar,  i)  Vicna  n.  TempL  Bonofis 
«t  Virtttti^  von  VarceUos  erbaut   o)  TempL  Martis  ex. 
tramuranei«  3)  Thennae  Severi  et  CommodietCi  II.  Coe-- 
limonimm,  auf  dem  Berge  Coeiius.  Merkjw.  dar,   1)  Do- 
mus  Lateranorum,    Spater  «in  k«js6ii  PnluK  a)  lliea 
aurea»  von  Do«ntian  erbauter  Palast    8)  Wus  Matuti- 
nns  GaUiaus^  Fediterscbulen.    III.  /eis  n.  S^rapis,  im 
Thale  zwischen  den  Bergen  Coeiius,  Palatiuu^  und 
^uilinus.  Merkw.  dat;  a)  Amphilh.  de«  Titiw,  nebst  dei- 
aen  PcOast  m  Thermen  a)  Ein  gro&erTheü  «es  goldnen 
Hauses  det  Nera  3)  Thermen  de^  Trajan.  4)  BerÜJimte^ 
StraTsen  Suburra  ü.  Cariuae.    IV.  J^ia  Sacra.  MetkW 

dar.  1)  friedenstempel  des  Titos,    a)  Ties^pel  derBonia« 

5)  Tempel  des  Anto^iious  und  der  F*«stin«;  ;  4)  Coloss 
Ata  Ntero.  5)  Am»  tsiumph.  des  Titus  u.  Coastantin. 

6)  Stralsü  der  Buchhändler ,  Sacriportiw^  f)yicsu,  See- 
ierattts  u.  Cjprius.   V,  JÜ^uiUna,  ewn  tmH  etr  co^e 

10 
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YimiliftlL  Morkw.  duv  i)  Cartrnm  Piraetonimi.  Se-^ 
Btertinn  oder  Ijliclitpkte  f&r  gemeine  Yerbreclier.  .  3]f  ' 

Haus  und  Gärten  des  Maecenas.  etc.  *  VT.  y///a  Semita^ 
auf  dietti  Quirinftlis.    Merkw.  dar.  i)  Thermae  Diocletia- 
Iii  und  Constttitini*        Tempi.  Quirini.    3)  Tempel^ 
der  Sonne.    4)  Temp.  und  Circns  Florae,    5)  Tempel ' 
der  Salus.  C)  Campus  Sceleralus  ( au Fserhalb  der  Maliern). 
yVL»  Via  lata^  zwischen  dem  Quirinolis  und,  dem  Cam- 
pus MawthiB«  'Merkw*  dar.  i)  forum  Snarium  Con«tant; 
2)  Forticm  ComtanL  3)  N^ae  Tempel  der  Fortuna  n.d^ 
Quirinus,    VIII.  Forum  B.o7nauiL7n  ^  als  Region  in  5  Ab- 
theilungen  bestehend.    A)  Das  Forum  selbst.  Merkw.  dar» 
1)  ComitamB«  a)  Curia  Hottilia.  3)  Tempel  des  Castor« 
,  4)  Basilica  Portia.  $)  Colunma  Maenia«  7)  Lacus  Jutup- 
nae.    S)  Tempel  der  Vesta.    9)  Basilica  des  Caesar,  lo) 
Rostra  nova,    1 1)  Tempel  des  Saturnus«    12)  Mammer- 
.  tinudie  Gefängnisse,        Scalae  Gemoniae.   i4)  In  des 
Forum  Mitte  das  Bülliarium  aureum.    i5}  Basilica  des 
Aemil.  Paulus,    ß)  Das  Capitolium  selbst,    1)  Das  Inter- 
jnontium^  woraui  das  Tabularium ,  die  Schoia  üadriani, 
das  Atfaenaenm.       Das  CapitoUnm,  recHts;  worauf  der 
Tempel  des  Jupiter,  der  Juno  und  der  Minerva»  3) 
Die  Arx,  oder  Rupes  Tarpeja ,  mit  der  Festung,,  der 
Münze  etc*    C)  Die  um  das  Forum  befindlichen  Plät2se, 
als:  i)  Fomm  Caesaris  nebst  dem  Tempel  der  Venns 
Cienitrir;   a)  Forum' Augusti,  nebst  Portieus  und  Tem*  ^ 
pel  des  Mars  ültor.    5)  Forum  Trajani  ntbst  der  Säule 
etc»    4)  Velabrum«     5)  Basilica  Scmpronii.     6)  Porta 
Carmeatalis.    IX«  Grcus  ^UtnUmiüm  Merkw«  dar.  1) 

V   '1 

'  Siinle  und  Batiilicä  des'K.  Antoninus.   u)  Mansoletiin  Au- 

gnsti.  3)  Septa^  oder  die  Schranken  zum  Votiren  Tur's 
Volk.  4)  Villa  publica,  wo  der  Census  gehalten  und 
fremde  Gesandte  empfangen  wurden.  5)  Pantheon  Agrip« 
pae.  6)  Thefttlnm  fialbi^  7)  AmpkiÜieat  Statil«  Tauri. 
8)  Circus  Agonalis.  9)  Tempel  der  Beiloua  iirul  des 
Apqlio.  10)  Theatram  Marcelli.  11)  Circus  Flaminius. 
;ia)'  Curia  des  Pompejus^  wo  Jul.  Caesar  ermordet  ward, 
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nelMtdesaen  T&eater«.  X.  Palaäum,  die  Saiserburg,  nebet 
Yielen  anderen  jlaiisern  merkwürdiger  Personen.  XI. 
drem  Maximm^  Iron  dem  I*alatinus  au  bis  zur  Tiber, 
XII.  "Piscinae  Publicae.    Xill.  At^eaiimis,  Merkw»  dar^ 
i)  Tempel  der  Juno  Regina,       Tempel  derlHaäa.   3)  ^ 
Armilnstrnni  ete.  XiV.  ^una  TlheHm,  nebit  der  Tiber- 
inseL    Merkv«  TkticaHns,  Garten  des  Nero,  Moles  Ha- 
drian! etc.  In  dieser  EiuLheiiujig,  wozu  Augustus  den  Grund 
legte,  bestand  Eom  bis  2ur  Herrschaftder  Gothen.  Urfprüng* 
lick  ungleich  angelegl^  hat  dieaer  Fehler  selbst  ilidenapn-^ 
tem  Zeiten  nicht  gansVerbeasert  Werden  können.  Aus 
elenden  Gebäuden  bestand  es  bis  vor  dem  Brande  durch 
die  Gallier,  390.  a.  urb.c.,  und  stieg  auch  nachher  mcbt 
Tiel  besser  empor«  Nnr  erst  nachdm  Carthago  und  C«»«^ 
Tifith  seistort,  worden ,  begann  LuziJs  im  HäuserL^ui;  am 
mebrsten  bewirkte   zu  Roms  Verschönerung  Augustus» 
.4uid  darauf  I>iero ,  nachdem  ^  yorher  Bom  im      64»  • 
tiadh  Chn  Geb.  anzünden  lassen.   Sehr  ungewiss  bleibt 
jede  Bestimmung  in  Hinsicht  auf  ifloms  Umfang,  Häu^ 
ser-  und  Volksmenge   zu  seinen  blühendsten  Zeiten. 
Die  gegenwärtigen  Mauern  sind  nur  zum  Theü  die  des 
AüreUannSy.  deren  Umlang  gegen  ^  deutsche  Stunden  ' 
betrfigt   In  ihnen  befanden  sich  ehemals  %^  Thore,  «us 
denen  3i  Heerstrafsen  führten,    lieber  den  Fluss  gab  es 
8  Brücken I  in  der. Stadt  selbst  21 5  gröf^ere  Stralseui.  ig 
fora;  eben  so  viele  freie  piätxe,  oder  Campi;  4oo  Tem^ 
pel;  5  Naumachieen;  i4  A<inaedncte|  56  Trinmphbö-» 
gen;  gegen  5o  Colossej  eine  grofse  Menge  Von  üdeen,' 
Theatern,  Curien,  Ehrensaulen  u.  s.  w,  unter  welehAti 
Werken  die  noch  jetut  rorhandene  Cloac«  Maxima 
den  bewnndrungswürdigsten  gebort 

H.  VargL  SB_w«ilerct  OachltM  dtfober,  vorzüglich  Bonaii, 
Boan  Vetas  aieik  VMcnt  ad.  9.  B,  i665.  Nardini,  Borna  au- 
tic»,  gani  ncn  herausgegeben  toa  Am.  I^tbby  (zum  Theil 
noch  unter  de»  Presse).  Guaiiani,  Roma  antica.  Bologna 
1793.  -Weue  Ausg.  Rom,  i8o3.  Vt/iutty  deucriu  topoeraf»  delle 
Aiitich.  di  Roma  a.  KU,  Rom  i8o3.  ^dler,  Bcüchieibung  der 
3Ladt  Roj»!  JH.  A*  I^riiuusobw.  1794*   Sacf^c,  B<««breibu4i$ 

■  '  ^    ,  •  10t  • 
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der  Stadt  Rom  etc*  Hamiirr.  i8io«  Selir  va  wünschen  kl, 
dass  Zoega^t  Arbeiten '  tm  Topographie  Roms  antisiMienge- 
'  stellt  erBcheiDen  mSgeo,  S.,  Zoega's  Leben  von  Welker. 
,  .  4  Stuttg.  vu  Tabing«  1819.  Burton*i  n.  Sicklers  Topographie 
lies  altem  u.  ueuern  Roms,  nilt  dem  verbesserten  ^o£»en 
Plau  Aon  Nollu    We^ar,  ludmt.  Cou^p.  löaj. 

Eigentliche  latinische  Stadle«    Qs/i^^  . erste  Colon. 

-  der  ilüin.  ^  vurn  Konig  Ancö«  Mart.  erbaut.  Liv.  I.  am 
Ausflüsse  d.  Tiber;  ihr  gegenüber  siaiid  spater  der  Por-. 
•  tns  Trajani  oder  Augiistij    nm  reckten  Ausflüsse.  ZrOi»- 
rentwok  (Torre  Paterno)|  der  Sage  mich  8Uz.der  ältesten 
latinisoheti  Kotiige^  toii  den  Lorbeerwaldern  an  der  Kü- 
ste so  genaunJi.     In  ^Jncr  INalie  war  das  Laurentfnum 
des  P  Ulli  US,  nah  bei  Cast.  Fusano.    Zto/^iniiim  (Pratica)| 
»ach  des  Aenea^  Gemahlin,,  der  Sage  nach)  so  genannt 
LiT.Jf  I.  VtcrrOf  d<  L,  L/IV,  3a,    Jrdta  (Ardea)*,  der 
Sage  nach  ehemals  Hauptstadt  der  Rujtuler  und  Silz  des 
K.  TurnfHS,  auf  hoben  i  eisen.  .Liv,  I,  5/,    In  ihrer  Na- 
iie,.  am  Ntinncias  das  AphrodUium  d«  i«  der  berühmte 
Tempel:  dex'  Ve^ns,  4aa  Castrum  tnt»  xmä  der  Thmulus 
des  Jopis  IndigBtU,  nebst  der  Quelle  der  Amta  Perenna* 
Ficanct^*    Tellena,    Politorimn,    Alba  Longa  Colon, 
von  Lavinium ,  Konis  Mutterstadt  aui  einer  langen  Fei- 
aenreihe,  '^wischen  dem  ,Al|)anersee  und  dem  Möns  Alba« 
nne  Q&*  Cavo),  ohngeff3a>  da»  'wo  das  Kloster  Pallas« 
züolo  liegt.  Liv.  I,  5.  Vjig.  Aen.  VI,  766.   Bot^Ulae,  am 
liordwestlich^ii  Fuise  des  Möns  Albanus,  Tacit.  Ijlist.  IV, 
4i.   Aricut,  (La  Rieda),  am  E^nlse  des  Möns  Alba- 
nns  südwestlich;  an. der  Via  Appia^.mit  dem  berühmten 
Hain  und  Tempel  der  Diana,  dem  Clivus  Virbii,  Hain  der 
Egeria  und  dem  Tempel  des  Aesculap.    Horat,  Sat.  \  5. 
Lanutdum  (Civitii  la  Vigna) ,  mit  dem  Campus  Solonins 
und  einem  berühmten  Tempel  der  Jnno  Sospita.  Lir.  XXIl, 
I.  Cicero  de  Div.  1,  36.    Hiseulum  (keineswegs  Prasea^ 
ti^  son^e^n  ungleich  höher  ain  Ber^e  gelegen^,  auf  dbr 


1}  D.  X(.  Y*  L  f.  h  166. 
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It^chaten ,  Anlioh«  der  Mont  Tuaculanonun,  rings  ym  ron 
den  praclitigsteii  Villen  umgeben.   Iii  einer  Entfemting 

von  i-^  Stunde  davon  lag  das  Tusculanum  Cicero's  ,  jetzt 
Crotta  ^Ferrata,    Qabii,  in  einer  nicht  bestimmt  anzuge*' 
>  benden  Lage  am  nördlichen  FiiTse  des ,  Albanergebirgsj' 
ohne  alle  Ueberreste ;  berühmt  durch  seine  Steinbriich^ 
^  Liv.  1^  53,     J^ai^i,aum,     Vedujii,     Scaptiae.  jiesUlae, 
Or^oiM  (Monte  Fortino),  Prae/iesU  (Pi^Cstrina)  mit  Un- 
geheuern Mauern  und,  dem  el>eii  so  aii(serorc|en|ltch' gro- 
Isen-  und'  besudbten  Tempel  der  Fortuna;  hoch,  pm  i8Üd<-' 
lichpn  Abliaii^e  der  Aequergebirg^    Plln.  III,  5.  Ttbar 
(Tivoli)^  am  Anio,  mit  dem  Tempel  des  Hercules  und 
d^n  Villen  des  Maeoenas^  des  Brutus  und  C(V^lus>  hoch  in 
ein^  reizenden  Felsenschlncht  gelegen,  Horat'Od*  ^  7. 
Ii,  6.  IV  j  5.    JEmpulum  (Empoli^.    i^asula,    StädLe,  die^ 
früher  zum  Gebiete  der  Herni>ker  gerechnet  wurden.  . 
Jlnagnia  (Ana^|ii)|.j^(  deni  Apagninnmides  Cicera  lir. 
IX,        ,<^lJfltfr«i^  (Alatri).    P'ervUtß  (Veroli).  Feren- 
tinum  (Ferentino u4ffi.le.  St,  der  V  o  1  s  k  e  i',  ^ntium 
(Porto  d'Anzo),  wichtige  Seestadt  mit  dem  Tempei  des 
IfeptnnnSi  der  Venus  Marin«  und  trefflichen  Palästen  der 
Caesaren«  ^^a(AstQrft)  neb^t  Insel  undFluss;  mit  de^ 
Villa  des  Cicero.    Clostra  JRomana,  Hafenstadt,     Circeii  ■ 
(S.  Feiice),  auf  dem  berühmten  Vorgebirge  der  Circe 
(Monte  Circello),  mit  ^inem  Bafen  des  TrajanuS|  und 
yiel^n  Villen  umher*   jbwur  ^)  f>der  t^aciinq  (^t^rv^' 
cina),  Mit  dem  Tempel  des  Jupiter^   des  Apollo >  und  ' 
dem  Hain  der  Feroni^,  nach  den  nördlich  liegenden 
Poqiptiniadhen  Sümp&n,  su.  fiiimtK       X» .  ^«  Suessal 
JhmäiSa,  laifttdljßh'jon  Anicat ,  von -Reicher  die  Fome-» . 
tiiifie  Falndes,  die  sie  umgaben,  ihren  Namen  erhalten; 
von  gänzlich  n?i<^e wisser  Lage.     Priuernum  (Fiperno 
vecchio).   Setia  (Sezze).   Norba  (Norma).  Signia  (Se^- 
ni).    Chra  (Cori)«    F$tUra9  (Veletri).    CotiaU.  Lmt^.^ 
guku  I^fbiiea^  Sairicutm»  Ferrugo,  C/kihrae.  'J^^Taber- 

1)  a  N.  V.  L  P;l  100«       \>.  N.  V.  I.  P.  L  loo.  ' 
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nae^  Ecetrae,  Arlena,  S^lmo»  JFahrateria ,  am  Flusse 
Treriis.  Fr^^tiUae,^  Sora  (Sora).  Arpinum  (Arbiiioj,  am  . 
Fi,  Fibrenfu.  frUfrßmna  Idrina9*  ^^uinum  ^Aqulnö^. 
uiUna^)  (At|iia).  Qasinunp  (Casino).  Lquiulae^  'S£.  der 
Aur  unker  ,  zwisclien  den  Vols]cem  und  den  Campa- 
neru^  .^imyqla^i  nach  Plin.  III,  5.  durcli  Schlangeu 
seinen^  Untergang  gefniideii  b^en  soll.  Fundi  (Föndi)« 
^ornUae  (Mola  di  Gaeta)^  mit  dem  Formianum  des  tä« 
cero.  Cajeia  (Gaeta).  Virg,  Aen.  VlI,  eta  Fe8ci0  mit 
giolsem  Wald»    ßfinturnae,    Sinuessa  ')  (Suesse). 

\jlnm^   Ver^I«  Corradifii  und    Volp^^  Latixmi  Vetos  und  No- 
ynni«^  Eschinardl,  Descr,  dell  agio  Romano  j  accresc*  da  Val, ' 

^    Yrnutl.  R.  lySo.    Morezzo^  Analisr  della '  G«rta  corogtaA  d«l  ■ 
Patrinu  di  S.  Pietsd.  IL  1791.    Bünstetfen,  Voyag«  anr  I4 . 

'    Seine  d^  VL  d«|u  Kyre«  d«  PEoifide»  Qcnev«  iep5.  . 
viaggio  fiitiM|iuria       ^tonii«  di,  Roma«  R.  1619«  Sie^ir^ 
,  pampastt»  dl  Roma  mit  5  Platten:  fra^zSaiicb.  Rom  iSii:  ' 
aiglisch,  (ioadoa  hei  Aiekermanii)  ^^^1*   8ickl€r  -Tofognir 
plüe  der^Umgegend  von  Rom^  deutack  uad'  äntiahvlicfai'  Yfv^ ' 


IIJ^   ü  M  B  R  r  Ar 

r 

1)  ^t.  X)fJtßQixrl^  vielleicht  von ''O/ußgog 
(laiLer),  das  Kege#iand^  aus  dessen  Gebirgen 
die  Gemtter  mit  ihren  IlegeiigSs«eii  über  Italiens 
Ebenen  herab  zu  ziehen  pflegen.  Vergl.  den  My-* 
thos  darüber  bei  Plin.  Iii,  14.  f  ropeft.  I,  22,  9. 

2)  Ager  Galliens;  seit  der  Zeit,  "wo  die 
Senoniscliea  Gallier  sich  des  I^audes  bemäohtigtj 
imd  noch  nach  ^^n^VertreibHng« 


X)  D.  N.  V.  I.  l\  h  100.  a)  jD.  V,  V.  I|  P.  1.  ioo*  3)  D. 
W.  V.  L  P*  h  101.  "  •  . 
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Umfang» 

Vou  dem  Äutico  (Fiumiciao)  im  Norden, 
Iiis^zum  Aesi»  (Gesano)  und  War  (Nera)  im  Sü- 
den; gegen  Werten  dmch  dißAf  eniui^^nuud.die  x 
Tiber  getrennt  von  Btrurient  :  —  * 

'  Vorzügliche  N eh enjlüase. 

AchU  *  1)  Rubico  (Fiiunicino,  gebildet 
aus  dem  ZnsainmeBflusse  des  f  isatella  und  Ru-  * 
goue).    2)  Aesis.    3)  Metaurus  (Metaro)  ,  wo, 
des  Asdntbals  Niederlage  erfolgte.  4)  Sena  (Ce-* 
sano.    5)  Cruslumium  (Conca).  CHiumnua 
(Oitano).  7)  .^Var  <Neni).   8)  Tfnia  (Topina).' 

Vorzügliohe  Städte^ 

Der  S  e  n  o  n  e  n,  eines  Gallischeii  Yolke^^  eta!L, 
jiadi  vielen  Kämpfen  deii  Römern  .g^nxlicb  unterlag.^ 
Fünf  und  dr^ifsig»  jiHimmum  <)  (Rimini),  treff* 
liehe  Handelsstadt  durch  Augustus.  R»  in.  Colon.  Plin.  Ilf, 
3  5.  Pisauriim  (Pesaro)^  Köm.  Colon.  SeihOgallia 
(Sioigagiia},  Ehemalige  Haaptstadl  d^r  Senonen.  Lir; 
XXVn,  46^   Sartina  (Saraina),  Gebartastadt  aes  Piautoo, 

am  Fi.  Sapis,  I^tinum  Visauriense,  lifernumMetaurenstt^ 
l/r^iauftiMetaiirense  (AJi  bünhi) 4  UrbinumIJo7'teivi$(\jvhi^ 
ao).  BeMnum  (Seiitina).  ^V/ii#4t  ^  MataurQs  (?); 

Forum  Semproidi  (Fofsombrone),  am  Metaurns.  'Siuaaa^ 
Osira.  Guigunum.  udesis,  ß.  St.  der  L  iiibi  er,  d.  i. 
des  aiteu  keltiscliei)  Volks.  Jenseits  der  Apenninen, 
AtHdium  (Matelica)«  jPUuiunh  Camerinun^  (Caqierino)« 
Dieneits  der  Apenninen.  Tiferhum  Jtiuriuum^CitA  di 
Castello),  in  dessen  Nahe  der  jüngere  Plinius  sein  Ep. IV, 
1.  gesduiderUi  i^ad^t  befioDi,   Igut^iuiu  ^)  (Eugubio)»  - 


1)  T).  N.  V.  I.  P.  L  95.    a)  D.  W.  V.  L  P.  I.  96,  V3)  D. 
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Ui^um.  .  jirnia  (Civitellä  d'Arno).    Asümm  (Asisi). 
/  JBUp^iumy  oder  C^ü.  Jolia  (Spello) ,  •  G^bnrUstadt '  des 
Propertitts.    »  Fulginium  (Poligno).    jimeria  (Amelia). 

Mevania  (Bevagna).    Nuceria  (Nocera).    Forum  Flamin 
nii  (Ponte  (Jentesimo).     lyebla  (Trevi).  Tudertum 
(Tadi). ,  Narma  (Narni)«  £§ieramna*   Ocncukm  (Otri* 
coli).   Fanum  JPbrtwum  ^)  (Fano). 


IV.  P  I  C  E  N  ü  1^.  ' 
Name. 

WahndMsiii^ch  init  /dem  l^ioßßpmy  oder« 
dem  Land  der  Picentiner  im  untern  Italien  • 
und  der  feuketia  ebenda^itdb^t ,   einerlei  ür*^ 
Sprungs,  Toü  ^^Fiühiey  Pechfichte^^y  woliep, 

Pi^y  pi<^iSf  lind  Piciis  der  Fichtenläufer,  der 
Spticht  i  sowohl  hier  aU  dort  AdAFichtenlandhe^ 
'  deutend,  iiideni  dieser  Name  den  ÄocA^/m  Gc- 
genden  des  Apenniaus  beigelegt  vra];d^  wo  f  iditeu 
-wuchsen.  Der  Mythus  gab,  nach  Straho  und 
f  estus,  von  dem  Specht  (Picus),  des  Volkes  Füh-, 
w&t  j  dem  Lai^e  den^Namcfn«  Das  Volk^  Fiora- 
tes,  Gr.  •  nlxevtsg,  IUxavtai ,  und  Ucxrivol  ge- 
nannt^ woher  das  Land  iZi;^«)/^^^,  .  gehörte  zum 
Sabinischen  Stamme.  • 

^  Umfang. 

You  dem  Fhisse  Aesis  (Gesanö),  bis  zum 

Flusse  Ateinus  (Pescara),  Eingetheilt  a)  iwAger 
Picenaa^  auf  den  hödhsten  mpt  grolsea  Fichten^ 

Waldungen  reich  bedeckten  Gtfbirge  liiii^  b)  • 


1}  D.  tr«     t  P.  L  Q7.  :i)  Dw  K«  V*  L  P.  £  gfi» 
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♦ 

Ager' Pr0€tuiHanu9y  südlich  nach  xlen  finichtka-:^  ' 

ren  Ebenen  zu ;  c)  Ager  Hadrianus  ^  amadria- 
tbchen  Meere 


Vorzügliche  Nebenflüsse»  , 

Zweu  1)  Truentuf  (Txoutp).  2y  Ater-\ 
'      (Fescara)..  \  , 

Vorzügliche  Städte. 

Vcrgebirge  Cnmeiitmi ;  nadi ' Btraboj      erbaut  von  3y-' 

rakusischen  FlüclitÜngen  vor  der  Tyrannei  des  Dionys. 
Vergl«  Mela,     4,  5»^Liy.  XLI^  i.-  ivit  eiuei^  Tempel  der^ 
Veims  niul  einem  noch  exjialtenen  marmornen  Jritynpl)^^ 
bogen  des  K»'  ^Tirajanua.  'Nümana  (Huniana). '  JbUniia 
(i^otenza).    Firmum  (Fermo).    Cluana,    Asculum  (As- 
coli),    Cuprcf,  Maritima  (nÖrdJicli  vom  Castel  Murano), 
mit  ein^m  berühmten  TempejL  der  Jnno.  Madria  ^}  Pin 
€9^ium  Pinfeiuitianorumf  oder  Casiram  Notmm^  Th&en^ 
tum  (Torre  Segura).  /;*^<?/'am»a  (Tarano).  Geburtsstadt 
dei  GeschicliUclireibers  T^citus.  Micina,  Faleria,  uiuxi^^ 
man  (Otipo); .  (Unguium  (Cingulp),  Vrb$  &dfia  (Uij^i* 
sagHa).  HfüejMmn^  (Tolentino).. 


r 


y.  8  A  M     I  U 

,       N  a  m         '       '  : 

Gr.  Sartiwür/^  oder  SainftUg ;  woher  anoh 
Sabina,  das  Laad  der  Sahiner,  und  Sanmium^ 
{«and  der  Samniteiu  .  Ani^  wahi^scheiiilich&tm  ist 

die  von  Festus  gegcLene  Etjmologie  von  Sav^ 
vlov  {dfeimm^f  >,yjflirfspiefs^^*  Er  sagt:  ^arnr- ' 

nilibus  no/iien Jxwtum proplergenuö  ha^iac^  (^uod 

1}     «f*      U  d)4>.     V«  L  a  L  c 
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Savvia  appellant  GraecL'^  Und  die  Ge»chiclite 
kennt  die  ^abinet^  {StJtvh^t;)  wie  die  Samf^ier 
oder  Sauniier  {i^avviztg)  und  alle  üLrige^  7Xk 
ihrem  Stamm  gehörende  .Völkerschaften  als  vor- 
füglich  kriegerische,  durch  ihre  Waffe  Ouiria 
.  oder  KourU  (Kavfig)  ausgezeichnete  Völker, 
Nur  nach  24  Triumphen  erst  konnte ,  yne  Flo- ' ' 
ms,  16»  siigt^  das  Sanmitische  udtir^auukisclie 
Volk  Ton  den  Römern  gan^JjesiegtV^r.de»*.  Nach 
Strabo,  V,  148.  waren  die  Sahini  da&  ürvolk  und 
Mittelitaliens  Autochthonen,  .yon  denen  Sanmitev« 
und  Picentiner,  ja  sogar  die  Luc aner  und  Brut- 
tier abstammen  sollten  |  -wogegen  die  Saliiner^ 
nach  Andern,  AbkÖmnilifige  der  Spartaner 
sejn  musslen.  —  Mytliisch  ist  die  Abiei- 
^ng:  de$  Namens  dieses.  Stammyolk3,  ;rpn  einem  c 
Fürsten,  Sabinusy  dem  Pater  SuLiaus  bei  Vir- 
gil.  Aen«  VII,  179.  eines  Al^kömpilings  des  Sema 
Sangus,  ebenfalls  eines'^(erstenf)  Fürstendes  Volks,  * 
der  nachher  von  den  Sabiuern  unter  dem  iN  amen 
DeusFidim  veremt  ytataeo.  sey,  'Vergl.  Angu- 
etiu.  d.  Civit  Dei  XYIU,  19.  ... 

U  m  f  a  n 
ZTHüschen  Ficenum,  Etruria,  Latium,  Cam-^ 
pania,  Liiccinia  und  Apulia«    JSathaltend  die 
Völkerschaften:  Sabxni,  Ysstxni,  Muiaticisrir  , 

Mj^RSI,    PjELIGNI,   A£Vlii,  HERKiCi,  SaM1>«1T£S, 

Vor'zügJLiche  Nebenflüsse  und  Seen. 
Acht,    1)  Far/arus  oder  Fabaris  (Farfa). 

2)  Arno  (Tererone).   3}  AUi^^  ,    ,  Aternus. 
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•  A  M  |r  I  v.  %  i55  , 

♦  '  « 

5)  Sagrus  (Sangro).    6)  '  2Wntm  (Trigoa)*  7) 

'  -lyernw^    9)  Frenf  o.    Seen.    1)  Felinus  La-^ 
cua  (Lago  di  Rieti),  ansgetrocknetund  in  fracht- 

Laxes  Ackerland  verwandelt.     2)  Lacus  FiK^i-- 

tms  (Lago  di  Celano^  oder  di  TagUacojue^)«  ,3)  [ 

L(icu^  AmpsanctL  ,  '    -  .  , 

yorzügtiche  Siäitte.  ^  -  i 

* 

Vier  und  sechzig*    St.  der  Sa  bin  er. 
.  tfmna^y  vahrBcheinlich  um  Einflösse  des'  Anio  Jn  die 
Tiber,  naHe  vor  Äom,   Uralte  St  Virg.  Aen.  Vu,'  63i. ' 
Vano  d.  L.  L,  IV^  5.  etc.    Collatia,  Liv,      3  7.  ^ßide^" 
naß  oder  Fidena  (Castell  Giubileo),  Liv.  Ij  j4.  ff.  Dion. 
'  HaL  IL  und  HL    Zwischen  fidenae  und  dem  Anio  der 
Mons'saeeri  Lir.  II,  39«    Cruatumermn^  Cortdeuhinu 
Ficulnaa,     Camer ia,     Medidlia»    Ameriola^    an  dem 
Anio«     Caenina  (Montici^lli)*    Noment'um  (Lamer^tana), 
Mretum  (Monte  Botondo)*    Cureß  {Qoxteaä).  Jirebula 
,  Muimea»  \lni0rocrea»   Beate  (Rieti).   -Cutiliae  (bei  Ci<» 
vita  Ducale),   wo  der  K.  VespeaiännB  gestorben  seyn 
solL    PhaUtcrine^  Geburtsort  dea  Vespasianus.  Nursld 
(Noieia).     jimiietnum  (A^aila)/*  ^Gebiirtsstadt  des  G^, 
aelnclitscliTeiben.SaUiistiiis»    €k»ep0ritu*  TheMa  Suf^' 
ftna*    St  der  Vestiner. ^  finna  (Gitta  di  Penna). 
jtngulum  (Angelo).    Aufirmm  (Ofena}.    St  der  Mar«- 
ruciner^^  (Cliieti).  ^Atemum  (Pescara).  St,  der 

-    ^eligner.  CorfinUm  (San  Perino)/ (Sülmona^ 
Gebortsstadt  des  Dichters  Ovidins,    Super  JSquum  '{Cn.-''  ' 
stel  Veccliio),    St  der  Marser,  des  streitbarsten  unter  -  '  - 
diesctn  Yöikerm   Marruhium  {Morreai).    JUba  i^iomüa 
(AIbi>  Cerfetmia  (Popole)..  .  St;  der  Aeqnei;  ^  CU^.  • 
iernum.    CareeoU  (ArsoÜ).    TV^&a  (Trevi).   JBola  (Vo- 
la),    /^*/tf//*a,     unbekannter  Lage*    Corhio  {Koccsl  FvicH 
ra)»   Algidumf  im  Albanergebirge  am  fierge  Algidas^ 

_  *  *  N    *  »  . 

1}  B«      V.  L  P«  L  to^.  N*3.'iBittwclfiW6clirif^  il^kwiru; 
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Trfiniin^.    St^  dev;  U«  r  a  i  k e         rotoi  in  Iiattfiiii. 
Anagni«  undF  erentliiiuii.   8t  der  Samniten,  die  sieli  ■ 

in  Saninites  Peiitii  gegen  Süden  ^  und  in  Samnites  Cara-  .    <  ' 
ceni  g€gen  Norden  tbeilten,    Aufidena  (AJfidena).  Bo^ 
f'fortum.  (Bojatto])*t  'Atitrma      (Isernia)«    ihleaid  {^£e^ 
lese).  ^IdlÜfae  *)  (Alifi).    •S^/}/mw»'(Siipino).  Benetrei^' 
tum  ^)  (Benevento).    CauJiurn,    In  deren  JNähe  die  be- 
rühmten Furci4<^e  Caudinae«    St.  der^|:^icen tiner.  Sa- 
lenmn  (Salerno).   Picmtia  (bei^£voli).    Marcina*  SU 
der  Hirpiner.    jibeUinum  (AveUino).    JSquu»  Tisii^ 
CMÄ  (Ali  iano).  uiecuLanum.  Herdonla,  jiquilonia  (Caäog-' 
na).    JtiümiUeia;  verwüstet  .vom  Cons.  Decios.  Compsa 
^ConjEa)...^  St  4er  Frentaner«    Xart>»tfii»  (Larinoy 
Oriona.  ,jinxanum  (fAnziano).  Pidianum  (^ßuca).  CUn»^ 

ternum,  JUatonium  (QudiiLü  diVinone^.  MiMinaiUia  ^\ 
.»  *      ....     ,        V  v^..  .    ...  *  »    «.  o    .       *  ^ 


'     1  TAL  l'iW  I  N  F  E  R  I  ü  Ii. 

•  ■  ■■  ■■■     '    •        ..  ■■  '■    .  . 

'  '  *   *r  »'      Name  und  Umfange       .  '  ' 

Unteritalieu, .  wpmit  man  idle  yqjt^  Liris  und 
Fi^nto  an  mdlieh  Hegende  Länder ,  mit .  Ausnalt-^ 
nie  der  unter  Samnium  sclion  Lesfchri^beiien ,  zu 
Bezeiclmen  pflegt  ^  ^ard  .frölusr  grolktentkeils 
mit  deni  ISameu  Magna  oder  Major  Graecia, 
griech«  Mtydi,ij  ''Eii^ccg  hezeiohaeU. .  4iu  wakr- 
sehemlioIiAten^  iaBetr^jB der  Frage:  warum  die. 
^  Alten  gerade  clie^n  Theil  liaiiexi^  Grofsgrie-^,  , 
chimlmd  genannt  P  -  scheint  die  AntviGbrif  bei  Fe«: 
stus,  s.  V.  M.  Gr  :  „Maior  Graecia  dicta  est,  quodv 
.  in  ea  «udtae  magna^qae  ciTitateft  fueront^  ex' 

♦ 

» 

1)  D.  N.  V.  r.  P.  I.  iQu   2)  D.  N.  V.  I.  P.  L  loa»   3)  D.  ; 
IT»  V*  I»  P.  L  loa.  4)  D«  M.  V.  L  P.  L  toa»     .  . 
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Graetda  profedae/^ .  ,Udbrigens  k^ni  dieser  fJ!- 

geiueine  Name  Lald  nach  der  Ankunft  der  Rö- 
mer itufser  Gebrauch.  Yergl.  Oicer*  Lael«  lYy 
2.  de  ,Orat.  III,  34.  Seuec.  Cons.  ad  Helr.  c.  6/ 
Strab.  VI,  217.  Plin.  lU,  5.  Mit  Sicherljeit  lässt 
sich  jedoch ,  weder  über  den  Ursprung  dieser 
Benennung  noch,  über  den,  von  den  Alten  der 
Magna  G^a^cia  gegebeneü  Umfang  etwas  Ge^ 
naiieres  bestiiiuiien.  ' 

^nm.  Vergl.  Bernouilliy  3?  Band  der  Znsatze  zu  den  neuesten 
Beisebeschreibuogeo.  Bartels,  Briefe  über  Calabrien  •  und  Si- 
cilien.  Salh  tou  Marchlins,  Reigen  in  verschiedene  Provin- 
zen des  K,  Neapel.  Leipz.  lygS.  Vorzüglich  fFilkifl0$  Aik^ 
ti^ultiM  ot  Magna  Graecuu  Camb.  and  London«  läoj« 

Vorzügliche  Küaienflüsae^  '  ^ 
Vier  und  zwanzig.    aSöw  (Saone),  FL 
in  Campanien«    2)  Vuliumua  (Yoltomo).  3)- 

,  Glanis  oder  Literniis  (rAgno).  4)  Sarhus  (Sar- 

-uq).^  5)  Silarus  (Silaro),  fällt,  in  den  Golf.  de 
Salerno  und  trennt  Campanien  von  Lucanien.  6) 
Sagrua  (Sangro). .  7)  Haies  (Haiente)«  8)  Laus 

.  (Lavo),  der  die  Lncaner  von  den  Brattier n  schied« . 
9)Acheron.  10)  Met aurus  (iletaro).  il)3agras. 
ih)  Neaethus.  13)  Crimissas.  UyCrathis.  15) 
Sybariö (CoTCile),  t%)Aesaru9f  17)uic{ris{Agri). 

,iSi)  Acakindrm*  19)  Cawentus.  20) Brada-^ 
IM«  (Bradano).  21)  Ga/eöw^  (ßagrada)  Lei  Ta- 
rent.  ü^)  Außdus  (Ofa^to)*  23)  dternus  (Pes- 
cara).  24)  Cerbcäus. 

* 

*  •     Vorzügliche  Seen* 

*  Vier.  1)  Linter  na  Palus  (Lage  di  Patria). 
2)  Acherusia  (Mare  I^orto)«   3)  Locus  Averni 

üigiiizea  b; 


l58     .    ITAL1.A  ilTFB&lOM.. 

(Lago  d'Avento),  4)  iMma  lMcrinm^^go  Lu- 
crino}.  Die  letztei^eu  drei  zwischen  FuteoJi  und 
Ciimae« 

Vorzügliche  Bej^ge^  * 

Neun,  1)  Gaurus  oder  Gaurani  Monier 
(Monte  Gauro),  nordwestlich  von  Neapel  in  Gam- 
panien«  2)  Veßuviua  (Monte  di  Soninia).  3) 
Tifattty  Lei  Capua.  4)  Mmsicus  und  Falernus 
(Massico),  bei  Sinuessa*  5)  Alburnus  liei  Pae- 
ütuin.  6)  CHbanus  in  Bruttien.  7)  Matinus 
in  Calabrden.  8)  VuÜur  und  9)  Garganua 
(klonte  cU  S.  Aiigelo),  in  Äpulien.  ' 

4 

Vorgebirge. 

Zehn.    1)  Misenum  (Cap.  di  MUeno),  in 

Cann)uiuen.    2)  Prom.  Minervae   (La  Punta), 
,^  in Campanien,  der  Insel  Capri  gegenüber«  3)  Pß^ 
linurum.    4)  Leucopetra  (Cap.  del  iViiiii).  5) 
Prom,  Hcrculis  (Cap.  di  Spartivento)  ^  Italiens 
südl.  Spitze.  '  6)  Zephyrium  (Cap.  Berzano). 
7)  Cocintum  (Cap.  di  Stilo).  8)  Lacinium  (Cap. 
delle  Colonne),  von  denUeberrestendesberübni'* 
teil  TcLiipclü  Jur  Juno  so  genannt.    9)  Criniissa 
(Cap«  Ficcoli).    10).  Japygiwn  (Cap.  Bizzuto)^ 
die  aufserstO'  östliche  Spitze  Caläbriens;  auch 
From.  Saleniinuin  ^(Cap,  di  S«  Maria  di  Leuca) 
genannt. 


Digitized  by 


c  'A  X'  p  A  jr  1  A«  i5g 
L   C  A  M  P  &  N  I  A: 

'    Name  und  Ilmfang. 

Nach  Flor«      16«  eine  der  siäiönsten  und 

frucliü  eichsten  Gegenden ,  niclit  LloTs  voa  Ita-'' 
Ueu,  sondern  der^gauzeu  Erde^  das  aich.  vom 
Liri^  bis  zum  Vorgebirge  der  Minerva  erstreckte« 
VergL  Stralio  V,  186.  Sü.  Itol.  YiU,  526.  Cicero,- 
IL  Agr.  c.  28;  Yorzüglicb  zum  Weinbau  und 
zum  Getreideland  geschickt.  Seinen  Namen  soll  es 
nicbt  vom  lateiniscben  Campus^  son'äern  von  dem 

griecliisclien  Ka/j^Ti/]  y  die  y^Knumnung,  Bie^ 
gung^^  in  Hinsickt  auf  sein  rielgebogenes  Ufer, 
voll  Bucbten,  erhalten  ^  uhd  dem  gemäfs  das 
Buchtenlfmd  bezeichnet  baben.  Gegenwartig 
heilst  es  Terra  di  LavorQ.  Landefnvrärts  ward 
es  von  Sanmiuni,  in  dem  oben  angenoninieneu 
Sinne,  begrenzt,  Auf  Miuizen')-bestmaniCiifli^ 
JIANO  und  KMinANO. 

Vorzügliche  Städte. 

Stehen  und  Mwansig^   A)  An  dei*  Seekfiste^ 

^yultiLrnum  (Cast.  di  Voltorno) ,  iiora.  Col.  am  Flusse 
gleiches  r^iamens,  im  zweiten  Pun.  Kriege  erbaut»  lir, 
XXXlVj  45.  Idniernum  (Törre  di  Patria)  ^  ain  Suiapfe 
gleiches  NamenS)  Born.  Col.  "Wo  Bcipio  Afiricaiiii8  im  frei- 
willigem Lxil  lebte  und  starb.  Cumae  von  CLalci- 
deiueni  erbaut;  utalt^  berübmt  durch  die  Sibylia  Cu^ 
Inana  nud  das  Landgut  des  Cicero  in  deaaen  Nähe.  St»- 
tins,  Sylv»  iV,  c.  S,  a4.  Virg.  Aeo.  VI.  Muenum  (Mi- 
aeno) ,  mit  Vorgebirge  und  Hafen«  Mytljologischen  Ür- 
apruugs  von  Mifienus^  des  Aenw  flötenspieler,  Viig. 


i)  0.  if.  Y»  I.  P.  t  108.  »}  0.     V»  I»  P.  t»  \tu 

♦ 
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Aen.  H  ;  in  der  J^Sb«  Plimas.  Landgiil.  Bqfae 
(ßaja) ,  berubint  durch  die  prächtigen  Villen,  Bader  und 

Paläste  der  rom.  Grofscn.  Sueton.  Nero.  Plin.  ill,  5. 
jBauUt  in  der  ISalic  die  Villa  des  Horteuaius.  Cic.  Qu. 
.Ac  IVf  5.  PiUeoU  '«)  (Ppzntolo)^  gr«  Jmmq%(/(t;  ^ 

"  lat  Name  Von  seinen  übelriecheijiden  heiisen  Badem. 
Festus,  s.  V.  Steplianus,  s.  |V.  Liv.  XXIV,  i3.  In  der 
Nähe  das  Puteolannm  oder  die  Academi»  des  Cicer^ 
▼tele  andere  berikhmte, Villen,  nnd  die  Campi  FhlegiMiei« 
Neapolis  *)  (Napoli),  alte  St>  hxthet  jparfXenope  d)  Plin. 
;  TU,  5.  Veli.  Fat  I,  4.  Strabo,  V.  Liv,  XXXV,  i6.  Stat. 
.  Sylv,  IV,  c.  4,  btü»  Herculaneum  ^)  (jetzt  ganz  von  La- 
ra bedeckt^  gegenwartig  über  iltin  Portici).  b)  "Zum 

'  letzten  ^ale  >  mit  'Lava  überdeckt^  nnter  der  Regiemng 

'des  K.  Titus,  79  Jahr  nach  Chr.  Geb.  -  zum  erstenmale 
wieder  entdeckt  1698,  darauf  1711;  endlich  vollsländiger 
1768.  wo  man*  die  verkolilten  Hercnlan,  Papynurollen 

.  nebst  vielen  marmornen  nnd  'bronseneii  Bildwerken  eko» 
fand.  Plin.  III^  6.  Flor.  i6.  Ovid.  Met.  XV,  711.  am 
Fulse  des  Vesuvius.  Flor*  \,  16.  Strabo,  V.  der  davon 

  "         #    _  _ 

spricht  y  daik  dieser  Berg  schon  vor  der  Zeit  des  £•  Ti** 
Ins  einmal  gebrannt  haben  müne«  SiL  HaL  'XVI^  597«/ 
der  ihn  Yesbius  nennt*  Pompeji  (Pompeia),  c).  Durch 
I  denselben  Ausbruch  des  Vesuvs  von  Aschenregen  über- 
deckt, und  um  dieselbe  Zeit  wieder  aufgefunden;  gegen- 
wartig noch  «nicht  zum  6ten  TheÜ  aufgedeckt ,  östlich 
am  Fufse  des  Berges;  mit  Pllastersteinen  aus  uralter  v^ 
sttvischer  Lava,  von  tieien  Radgel^en  durchschnitten, 
und  den  Yesuvina  als  einen  feuerspeienden  Bexg  schon 
In  vorgeschichtUther  Zeit  bewahrend.  Senecä  Q«  Nat  VI» 

*  1.  älabiae  (Casteli  'a  Mare)^  wie  die  beiden  vorher- 
gehenden Städte  von  Aschenregen  bedeckt.    Plin.  III,  5* 

■  Noph  aber  erwähnt  dieser  Stadt  Sjnunachus^  £p*  VI,  18« 
Frocop«  B.  G.  IV,  55.    Surrmüm  (iÖörreiito),  auf  der 

.    1)  D.  N.  V.  1.  P.  L  xi5.     3)  D.  N.  V.  L  P.  L  iiS.,    3)  D.  ' 
W.  V.  ITP.  L         4)  D.  «.  V.  L  P.  L  116. 
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'        *    V  C  A  >l      A  N  I  'a-         ,  .   '  i6i 

Prom.  Minervae.  PJiti.  III,  5,  Strab.  V.  Sil,  U,  VÜI^  644, 
ß)  Im  innern  Lande.  Capud  ^)  (Capna,  -von  dem  alten 
}  St  entfernt)^  uraltet  Stadt  ,  nach  Strabo  V.' eine  wahre 
Hauptstadt,  der  Sache  und  dem  Namen  (von  X5(^aAry) 
^nach.  Nach  Liv.  IV,  Zj.  von  ihrem  Erbauer  Capys  sa 
geniinnt  Vorsüglich  berühmt  dürdi  flanhibalf  Aufent.» 
halt  in  ihr  «na  derZeit^ä^ea  ^weiten  Ponischen  Kriegs. 
Nördlich  tmd  Wesflich  von  Hir  waren  die  Ber^^c  Tiiata 
irtid  weiter  der  Falernus  und  Massiciis.  Casilinum 
(Capmr  I^ova).  Rom,  Col.  Cales  ^)  (CalTi)^  nach  Strab,  V« 
eine  nicht  nnbedentende  .Stadt  Hörn.  CoL  und  Manie.  ' 
Teanum  Sidicinum  (Tiano),  Liv.  XXII,  57,  Suessa 
Aar  urica  *)  (Sezza),  am  Liris.  Rufrae,  Venafrum  ^) 
(Venafro)»^b€ariUimt  durch  sein  trefilichea  OlirenoL  jPo^ 
vom  Fi^UL  .  Ncia  ^)  (Noln),  bekannt  4arch  die  Erfind 
dung  der  Glocken  daselbst^  Nucm-ia  Alphdterna,  (No- 
cera),  verwüstet  im  zweiten  Punischen  Kriege,  jit^la^\ 
bei  Aversa^  ohnweit  NeapeL  QaUuia  '^),  gegen  den 
.  Vnltornna  hinwärts,  jicemte  '  (Acerra),  am  Glanis ; 
▼erwüsletim  «weiten  Panischen  Kriege.  IHbianum  (Treb- 
bia).    Abella  (Abt IIa  Vecchia).  *  •   "  ' 

jinmer  k,    a)  Romanelli^  r^apoli  autica  e  moderiiik«  Xf.  i8i6« 

b)   Bosinif   Disserutionef    isagogicae  ^d  HemtjU  Voliiin. 
-Neapel  1797.    ^)  Romaml^  Viaggio  da  Pompel  a  Pesto.  ' 

1817.   MazoiMf  le«  Ruiues  a  Pompei«  Part  18i8b  GM  mä 

Cau^t  Fompdaiia  ff*  London  181^  . 


IL  L  U  C  A  N  I  A. 
Name  und'  Umfange 
Nach  Strabo  VI ,  und  Pliö.  HI,  ward  Lüca- 
uia  Toia  Silanis  (Selo)  gegen  Nojrdea  i^d  vom 

-1)  D.  ».  V.  L  P.  L  110.    2)  D.  N.  V.  L  P.  L  in.  3). 
W.  V.  L  P.  I,  110.     4)  D.  N,  V.  I.  P.  I.  117.     5)  D.  N. 
V.  1.  P.  I.  116.    G)  D.  N.  V.  L  P.  I.  nö.    7)  D,  N.  V.  I. 
P.  I.  ii4.   8)  D.  N.  V.  I.  P.  I.  ii4.        D.  W.  V.  I.  P.  I. 
jog.  lo;      W,  V.  i.  P.  1.  log.  11)  D*  If.  V.  !•  P.  ^  log.^ 
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lÖa  1  ,T  ▲  JL  l  A    I  ,N  P  £  K  l  O  B. 

Laus  gegen  Süden:  Iiegreuzt;  Mela  Kingegen  11^ 
4,  9.  dehnt  die  nördliche  Frenze  bis  zum  Prom. 
Minervae  aus.  Brutüiiuii  und  Apulia,  ueK^t  dem  • 
•  tar^n^ischen  Meex}>usen^  umgaben  Lucania  ge- 
,  gen  Süden,  Osten  und  Norden.  You  eineiii  An- 
führer Xim^kW,  der  einen  grofsen  Yolkshaufen 
Samniteji  in  dieses  Land  geführt  habe,  soll, 
nachr  Vilnius*  der  Name  stammen.  Wahrschein- 
lieber  aber  ist  die  Ableitung  deANamem  von  ei- 
ner localen  Bescliatfeiüieit,  und  zwar  von  dem  , 
<  griech*  Awsedgj  ^fjoeifn^  heü^  ,lickt/^^  -woher 
dann  der  gr.  Name  Aavxavia^  das  helle ,  weifs- 
glänzende  L^d ,  ron  seineu  sehr  zahlreichen^ 
durch  -vreiTse  Kalkfelsen  besonders  ausgezeich-  • 
ueten  Gebirgen,  unter  denen  der  Alburnus 
(weifse  Berg)  jetzt  Monte  di  Postiglione^  bei 
raestum,  der  eiuen  >Yeifsen,  sogenannten  Tra- 
yertino  liefert,  sich  besonders  "hervorhebt.^  Auf 
den  Münzen  ^)  liest  mau  ^iO  JiCurfiVOMund^r- 

■  ♦ 

Vorzügliche  Städte. 

Sechzehn,  Paestum  *)  (Pesti  oder  Pesfo)  a),  gr. 
Tloü^kdmi»^  mit  den  berülimteii  Ueberresten  d«r  Tempel 
der  Juno  und  des  JNeptun^  der  groisartigsten  in  ganz  Ita- 
lien. 9traW  2io'9.  nach  deni'  ti^  von  Sybanten  gegrün- 
det seyn  soll,  lieber  seine  Rosen  vcrgl.  man  Virgil.  G. 
IV,  iig.  ^^acll  Liv.  Ep.  XIV.  Rom.  Col  noch  vor  dem 
ersten  Panischen  Kriege.  Mdia  b)  oAer  KeUa  oder 
EUa  (Pisdotta)^  am  Haies  oder  Helas  (Haiente)  Col.  der 
Phökaeer,  Geburtsst.  des  Parmenides  und  Zeno,  und  Sitz 

tytk.  »«V.  L  P.  L  iSo.   2)  D.  IV«  V.  L  P.  t  i56»  5)  D« 
IT.  y.  h  P.  i;  i65» 

$ 

■ 
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der  ekatiachen  Schule.  Strabo  VI^  ;Fior.  I,  i5.  He- 
Todot  1^167.  Cicer«  £p.  Yil,  29/  Kat  Deor.  III,  35. 
Buxentum  ^)  (PolioMtro)^gr.  Ilv^ovg,  Strab.  VI,  Nach 
jLiv.  XXXIV,45.  Rom.  Col.  Metapantum^)  (Torre  di  Maie), 
lierübmt  durcli  Tylbagoras  zur  4^eit  ^es  Servius  TuUius 
und  durch  den  mythischen  Epeps,  der  Gründer  der 
Stadt  nnd  Verfertiger  des  Trojanischen  Pferdes  gewesen 
seyn  soll.  Liv.  I,  18.  Justin.  XX,  2.  Strab.  VI,  248.  Ihre 
Gründer  waren  Crotoniaten.  Heraclea  ^)  -(PoIicGro), 
«m  Flusse  Si^  nahst  Halen»  ^Qolon*  der  Xarentiner.  Liv« 
Vni^  XLIV,  9.  Cks.  p.  Arch.  poet.  4,  ^haria 
gegründet  von  Äcbaeern  und  Troezeniern  unter  Iselikeus 
im  J.  730.  vor  Chr.  Geb.;  zerstört  von  den  Crotoniaten 
920  J.  danauf^als  sie  bei  einer  Volksmenge  von  3o6poo 
Ifensfshen  in  aS.  StSd^ii  in  ihrer  höchsten  mufhe  stand; 
erstand  durcli  Athenäisclie  Colonisten  bald  nachher  als 
Thurii  welches  lange  best^nd^  endlich  aber ,  durch 
di«  Lneataer  ^ge<hruc]kty  nsk^  den  •  Römern  i  nherlieiertc^ 
die  eine  Colonie  ahsendetm  und  die  Stadt  G6piä0 
(Terra  JSuova)  nannten,  Strabo  VI,  244.  Liv.  XXXIV, 
63"  Diod.  Sic.  XII,  9.  Heyne  Op.  acad.  ProL  XVI.  Vol. 
IL  Minum  (Ateno).  PUn.  lU,  22.  Menwm  (Txa^ 
ni).  Sontia  (Sanza).  PotmUa  (Potenza).  Örumehütm  ^) 
(Clarimonte)  am  Siris.  Neruliim.  Arhustum,  Luxu- 
ria,   Laus         jSiri*  '°).    UrserUi^n        (Orsoj.  ' 

jirrni.  d)  PaoUj  Rovine  della'Cfttäi  di  Pesto  etc.  Rom.  178*. 
liamontii  anticlilta  Pe»tene.  Wap.  1819.  b)  Munter,  Velia 
in  Lucauieo«   Aiiou.  i8i8* 


i)  D.  W.  V,  L  P.  1.  iSi:  a)  D.  N.  V.  L  P.  L  i54.  3)  D.  N. 
V.*I,  P.  I.  i52.    4)  D.      V.  T.  P.  I.  160.   6)  D.  JN.  V.  I.  - 
P.  L  i63.    6)  B.  IS.  V.  I.  P.  I.  iG4.    7)  D.  N.  V.  I.  P.  T. 
i5i.    8)  D.  N.  V.  I.  P.  I.  163.    9)  D.  N.  V.  i:  P.  I.  iö3. 
10)  J)..U.  Y*  L  P»  L  260..  21}     K«  V,  L  P* i,  xQ&, 
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UL  BBLÜTTlült 

■K  *  * 

Name  und  Unifa,ng,, 

Das  heutige  Calabria,  vom  Flusse  Laus  bis  zur 
Stadt  Bhegium ;  das  frühere  Italia  und  früheste  Oe- " 
iiütria.  Strabo  VI,  220.    Nach  diesem  222.  soll  ' , 

V  das  Land  seinen  Namen        Bqttvioi  erhalten 
haben ,  Avas  in  der  Sprache  der  Lucaner  Abtrün- 
nige od^r  Entlaufene  bezeichne ;  womit  auch  ei- 
ne Nachricht  im»  Diod.  Sic.  XYI^  16*  überein- 
stinUnt,  der  zufolge,  die  Bruttier  im  J.  357.  vor 
Chr.  Geb.  von  den  Lucanem  sich  trennten ,  in- 
clem  sie 'die  Hirtendienste  1k i  diesen  verliefsen. 
'Nach  Just  XXII,  1 9  12.  kam  .  dieser  iK^ame  von 
einer  Frau ,  Namens  BrutHa  ,  die  den  enllanfe- 
nen  Hirten  zur  Einnahme  einer  Festmig  beiiülf- 
lieh  war;   Nach  Stephanus  Sw  r^kam  der  Name 
von  ßrettus,  einem  Sohn  Jus  Hercules.    "V\  alir- 
'scheinlicher  aber  ist  es,  dafs  das  Land  B^ot^r^i. 
•  wegen  seines  grofsen  Reichthums  an  Vegetatioii 
•od^r  Gewächsen,  allerhand  Axt,  von  den  £be- 

'  nen  bis  auf  die  höchsten  Bergspit2en  empor,  die 
locale  Bezeichnung  „Land  der  Fülle,  des  l/ir- 
b^ftiißsesy  Aes^troizenden  WwhseSy^^  von  Bqvc9^ 

•  erhielt  und  ursprünglich  BQvrria  gelieifsen  ha- 
ben mag ;  wie  dieses  auch  mit  Calabria  der  Fall  , 
wai  .  Auf  den  »lünzeh  ^  Uest  man  BPETTlJflN. 

Vorzügliche  Städte. 

.J}r§i  und  zwannig» 

VI.  Sil  lU  yUl,  5  So.    Clampetia.   Terina  *)  (Amantea). 


0     N*  V.  t  ,P*  I.  166«^  3)     If>  V.  L  F.  I»  &8a. 
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Temesa  *)•  Pandosia  *)  (An^Iona),  am  .Fl.  Aclieron, 
Colon,  der  Piataeenser,  ^bekannt  dnrcli  die  Sclilaclit  des 
Fyrrhos  mit  d^nRömmi^  dSo«.  Tor  Chr.  Geb.  und  durcb 
den  Tod  des  epirot*  Königs  Alexandros  deselbst  Flui. 
III,  11.  Liv.  \VI1I,  ^4.  Strab.  VI,  223.  Lametlcij  woher 
der  Sinus  Lametinus  gei^annt  ward.  Stepli.  s.  v,  nacli 
Folyb.  JäippOf  später  Fibo^  Waleniia  Mela  il,  4. 
plin.  in,  5.  Ihrtua  MercuUsf  Unh  bei  Hippo.  Scyüaeum 
(Sciglio),  nebst  dem^  der  Stadt  gegenüber  liegenden  Fel- 
sen Scylla,  woraus  der  homerische  Mythos  von  der  Scylla, 

.  und  Cbarybdis  (Meerstnidel)  enistandi  indem  die  TÖiir 
Nord-»  vnd  Südwind  im  WiH)el  bernttigetriebenen  Wog^ 
liier  mit  greisem  Gelöse  branden.  Mel^  II,  7,  i4.  Cln- 

.  Ter.  Sic.  Ant  ö.  Bkeggimn  (Regglo),  Col.  von  Chal- 
kis  in  Euboea.  Oi\  Pf^fw^' job  dem  griecli.  ^i\fiht^mg 
weil^  nacIi  'MeJa  11^7, 1 4.  Italien  undSicilienbiereliemfdsf 
zusammen  gehangen  habe,  aber  vom  Meere  getrennt  wor- 
den sey.  Locri  Epizephyrii  (Gierace),  berühmt  durch 
Zalencos  den  Gesetzgeber;  Col,  der  Ozol«  Lokrer/  685'J« 

*  TOT  Clir.  Geb.  Striib.  VI,  sSa.  Flin.  III,  5.  ConnUman. 

\  CmdoTua  «)  Mela  III,  4,  Diod.  Sic.  XVI,  11.  Croton 
(Crotone),  gegründet  Von  Achaeerii  unter  Myskellos  im 
J*  710.  vor  Chr.  Geb«  Strabo  Vi,  34o.  beriUimt  als'ßcfsi^ 
gcr  der  Syboriten  Ymd  durch  clie  aussevoi^nlliclie  Lei- 
besstarke ihrer  Ringer.  Liv.  XXIV,  3.  erzäJilt  ihr  endli- 
ches Gesell  ick.  Consentia  (Cosenza).  Roscia  (Rossano), 
ßedidiae  (Bisignauo).  Caprasku*  Peiiiia  Festnngi 
durch  iliüe  tapfere  YerOieidigiing  gegen  Hannibal  bernkmi. 
Maniertum  (Oppido),  wo  mit  dem  brnttischen  AcA  at» 
der  Waldung  Sila ,  die  von  hier  bis  Rheggium  sich  aus- 
dehnte, groiser  Handel  getrieben  ward*  P^n,  III,  5..XVX^ 

.  11«  Strab  VI,  d37%  MaeäUa^  Steplu  s.  v«  Nwm9tr^ 
I4T-XXVIV2. 

1)  p.'K.  V.  L  P.  t  183.    a)  D.  N.  V.  I.  P.  I.  177.  3) 
N.  V.  I.  P.  I.  173  u.  ^74.     4)  D.      V.  I.  P.  I.  177. 

D.  N.  V.  I.  r.  1.  174.  6)  D.  N.  V.  I.  r.  1.  167.  7)  D 
W.  V.  L  P.  I.  170.   ö)  D.  N.  V.  L  V.  L  17.7.  -  , 
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•  lY.   C  ALABRIA.  ? 

l      ;«      '  Name  ün'^' Umfang. 

Vierfach.  StraLb  VI,  etc.  1)  Jaftoia,  von 
lamßSf  Ton  ikn  Griechen  .so  genannt,  weil  das 
"Land  ilmen  i^ordwestlich  lag ;  deau  so  uaunten 
sie  auch  den  Nordwestwind.    2)  Messafia,  von 

ISItöfi  undiTilcOy  desgl.  ciaulocalerjeacanung, M'eil 
es  in  der  Mitte  der  Meere&iiuthen  lag,  welche  die 
Jkleine ,  von  Brundusiiini  aiihebende  Landzunge 
tränkend  unigrben.  3)  Salentina,  eLenfallslocaie 
Benennung  von  dem  griech.  SdXo^  Sa^^&  etö. 
die  Bewegte  oder  Ufiiflutetehezeiclmünd.  4)  Ca- 
jLABRiA,.  yon  KaX^  und  £(>2/€9,  wie  die  vorher- 
gehenden locäl,  von  der  ßchonern  Fülle  der  Ve- 
getation dieses  noch  gegenwärtig  in  dieser  Uiu-^ 
dicht  ansge^eiehn0ten  Landstrichs.  - 

Vorzügliche  Städte»  ' 

Neun.  .  Brundusium  (Brindwi)  a),'gT.  Bqw^ 
Ttüiov  ^  BQSvnqfTtov  und  Jß^e't'deatov ;  soll  seinen  Namen 
von  einem  Uirsdikopf,  in  der  Sprache  der  Messapier,  be-» 
komai^i^  habe»  ,  weil  die  Häfen,  der  Stadt  dem  Geweihe 
einte  Hirsche«  ahnlich  gewesen ,  und  von  Kretern  unter 
■  Theseus  Anfühi'ung  gegründet,  worden  seyn.  Strab.  VI, 
•396.  297.  Suid,  s.  V.  ^ach  Stephan,  s.  v.  gegründet  von 
JB^ei^rog^  Sohn  des  Hercules.  '  Nach  Justin«  XII,  7.  ge« 
grTmdet  von  Aetoliem  unter  An£filtrang  des  Diomedesb 
Äom.  Colon.  VeL  Pat.  I,  i4,  Ä.  Üebcrfarthsort  nach 
Griechenland.  Geburtsstadt  des  Dichters  Pacuvius^  und 
Sterbeort  des  Dichters  Virgilius.  Aletiu/n  (Leccc).  Ify^ 
4ru9  oder  jlfydrwUam     (Otranto).  Ebenfalls  berühmter^ 


)  D.  N.  V.  L  P.  1.  i  i3.       D.  N.  V.  L  P#  I.  i44^, 
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üftlmlahrtwArt  aii»Griec]ieiilandnac|iItaU«ii.  .Clc«£p»XV4 
9.  Liv«*  XXX VI,  ai.  VortreffJiGlie  Lage  itnd  Aiüsiclit, 

Leuca       am  äussersten  Vorgebirge.     Tarentum  (Ta- 
raiito)       gr.  Tara«^  gegründet  von  den  Parthenifcrn  aus 
Spai^^  im  J«  767.  vor  Clir.  Geb«  nnter  Piialantltos.  Itfi  v 
sfin.  III,  4.  nacbdem  die  alten*  Bewohner  vertrieben 
■worden  warert!    Im  blühendsten  Zustande  390  Jahr  vor 
Clir.  Geb.  und  unter  .der  Oberlierrschaflt  der  Körner  seit- 
97S.  Tor  Chr.  Geb«,  nach  dem.  Kriege  mit  Pyrrim^,  Ge« 
burtBStadt  ües  beiubinten  Math.  Ardiytas,   Mudiae,  hei 
Tarentnm.  Geburtsstadt  des  Dichters  Eniiius.  lloiat  IV» 
Od,  8.  Ovid.  A.  Am.  Ul,  40g.    Manduria ,  Mundurict»^ 
liv.  XXVII,         Uxmiium  ipgwtßi)  »ButmUum^). 
Tab.-  Penting. 

•  A^m.  a)  Beatilla,  1a  Storia  di  Bari  c  di  Briadlsl  N.  1637. 
h)/4quinOf  Delle  deUiie..  Tax^tine«  1771«  Gagliwdi  T07 
po^r«fia  di  Taranto* 

•      *.  '  . 

-      •  »  ■       "         ■      •  ■  I 

<  •       "  1 

A  P  ü  LI  A. 

lißme  und  Umfange 

Ziueifach.  1)  Arui-iA  üaünia;  der 
uöi^dUche'  Theü  vo^  Fh  Frento  Iiis  zum  FI.  Anfi- 
dus.  2)  Aptjlia  Peucktla ;  der  südliche  Theil, 
yopi  AuMus  zum  Anfang  deröi>^^^^ 
amgc ,  oder  bi3  zu  den  Grenzen  voii  Calalirieo« 
Das  Ganze. eiube  ilache,  offen  liegende,  Irucht-f 
mdke  Ebene ,  ohne  Häfen  und  feste  Plätze ; ,  da<*< 
her  mit  Hucksicht  aul  diese  seine  localc^Bes^haf-j 
fenheit  gebildeter  Namö  Tön  ^ApfvXt}  (yFQnänifX60)[ 
das  offen  liegende^  nicht  verschlossene  Landf 
-woraus  dann  9  ebemalls  local^  die  Beneuuimgen' 

1)  D.  N.  V.  I.  P.  I.  i44.     2)  D.  N.  V.  I.  P.  L  i45.  *  3J  D.  > 

V.  L  P.  t  149.  4)  ;D*      V.     iP.  jU  i44.         ;  ^ 

\ 

»  ,  V 

* 
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Daufdatym  Javm)j  das  am  niedrigsten  liegen- 
de, heiase  oih'v  verbrannte  j  niul  Peiiketia  {\q\i 
II&Srxij)y  das  fichtenreichef^  hoher  liegende,  ent-  * 
Stauden«   Yergliclien  Pxceiium«  ^  ^ 

Vorzügliche  Städte. 

Sechzehn    in  der  Ap.  Daauia.  Geronium,  oder 
Grunium  (Tragönira).  Liy.  XXII^  1*8*  Tolyb»  iU»  loo» 

.  V>'io8«,  TVoimm  (Teano),  am  Fl«  Frioi^,  bei/Cmta; 
Liv.  IX,  20.  Luceria  ')  (Lncera).  bcrilbnit  da rcli  einen 
Tempel  der  Minerva  und  seine  WoUe.  Liv.  XXVlf,  jo, 
Strabo  VL  jdrpi      (Arpe)^  früiiei:  Arrryrippa  und  nocli 

'iruher  jirgot  Sippium  geitannt,  soll  von  IHomdes  er-^ 
baut  worden  seyii.  Strab.  VI«  Virgil.  Aen.  XI,  249.  Lit. 
«  XXIV,  46.  47.  ward  nieliniials  von  den  Romern  erobert 
und  kam  im  zweiten  Punisclien  Kriege  in  Verfall.  Si- 
ponium,  oder  Slpiis  (Siponlo  bei^  M^nfredonia).  .  Uria* 
und  Mytia  wober  der  SIniift'  Urias,  jetst  Golfo  dl 
Manfredüiiia.  uiscolum  Apulum  (Ascoli),  bekannt  diiicii 
die  Niederlage  der  Riimer  279.  vor  Cbr.  Geb. durch Pyr- 
^]i<M.  ^Piutarcb.  JPyirli. . Flor.  \,  i8»  CamM,.  bekannt 
durch  die;  in  dieses  Fleckens  Nahe,  af&f  den  sogenannten 
Campis  Diomcdi«  durch  Hannibal  i.  J.  vor  Chr.  Geb.  ai6. 

.  erliüene  Niederlage  der  Börner,    Flor.  1,  6.  Liv.  XXlf,  ' 
43.    Camuaium  ^)  (Canosa).  Liv.  XX     5o.  54.  Veniv- 
na  (Venoso) am  Anfidns  (Ofiinto),  Oebnrtssf;  des  Dich«  n 
ters  Horatius.  Horat  Serm.  II,  S.  1,  34.  R5ni.  'Cc^on. 
nach  Vell.  Pat.  I,  i4. —  i\i  der  Ap.  Peucetia.  Barium 
(Bari),  von  der  gegenwärtig  diese  Abüiciliuig  den  Nameti 

'Jiat:  Terra  dt  Bari,  Hanptst»  nnd  Manie.  Horat  Serm«  I, 
S*  ^/  PZ*  Egnatia  (Gnatia),  Horat  a.  a.  O«  Atthetotif» 
Iii      (Acerenza),  Üorat,  Od.  IIL  Car.  4.  Lucan.  IX,  iÖ3. 


J)  D.  N.  V.  L  P.  L  2  42.  a)  T).  N.  V.  L  P.  I.  i4o.  5>D.N, 
V.  I.  P.  I.  i4o.  4)  ü.  N.  V.  1.  P.  1.  i4i.  5)  D.  W.  V.^L 
P.  I.  i4i.   6)  D.      V.  L  P.  L  i4o.  - 
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Sii$dam  (OorgoUone).  Stspm^iio  VV  PlitL  llI,  I  i.  Saniia 
(S.  Mar.  dl  Vanze).  Hoiat.  a.  a.  O.  Liv.  XXVll,  26. 
rentum  (Foreiuia).  üorat  a»  a,      I)iod.  Sic.  XiXj  65» 


..I    N    S.   E    L    K  • 

■uni  .     • .  /  . 

J  ..T  A:  L  iE  N.   -  •  p 

'  Die  um  Italiea  liegenden  Inseln  pflegt  man 

gewöliiiiicli  in  zwei  Classeu  zu  theilen.       '  '  '  ,  . 
L  In  die.  drei  ero£iett:  Sicüia,  Sardüna. 

Lor6ica,  .  - 

IL  In  die  zsJikeicli^iiJdeiiiferen»  die  sowohl 

im  oberen  als  in  dem  unteren  Meere  zerstreut 
hegen,  y        •     .  , 

I.  s  i  g  I  t  .i  A.  • 

-  1.    Trlnakria-j    gr;  TQivaxQia^  TQcvaxia^ 
Tfiva^elf^  Q^ivangia  und  Q^^va^ia.  -  In  dey  > 
letzten  Form  sdboniieiHomergebrcitioUicli;  IStach  ^ 
Stejph.  T.  Byz.  s.     so  genannt,  entweder  von.  iE- '  . 
reia  3  Vorgebirgen  {{j  Sri  r^tg  axQag  ^^i); 
oder  von  denx  Dreizack  dem  sie  älinlicli  ist  (Jj  ovi 
^qtvaxL  iöviv  dfioia).  Nach  StraLo  VI,  251.  ' 
ward  (las  q  um  der  Eu]jliünie  willen  manchmal 
(späterhin)  ausgelassen.  '  -  ^ 

*  2^  Triquetra;  diesen  Namen  bekap  die  In.- 
sei  von  ihcer  dreieckigen' Form, 

3*  Sicdma  und  4.  Sioiliäy  von  ihren  fi^e^  - 
ren  Bewohnern ,  und  weil  sie  ehemals  mit  dem 
liftnde  der  Siketer  in  Unterindien  zusamsuenge* 
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170  iNsuLAB. itai;xab;  ^ 

,  luoigte  haben  soll.-  Clin.  III^  8.  sagt :  Ante  omnes 
-claritate  Sicilia\  Sicania  TKucydidvdicta,  Tri-, 
nakria  ^luribns  ^  aut  Triquetra ,  a  triangula  * 

Nacli  Pomp.  Mela  H,  7,  14.'  ,^psa  (insnla) 
ingens  et,  tribus  promontoriis  ijx  diversa  procur- 
rens,  .Gi;aecae  literae  uhagmem,  qiiae  Delta  dir 
citur,  efücit/^  war  ein  Dreieck  die  Form  der 
. .  InseL  das'  seine  grölkte  Breite  oder  seine  Basuü 
ron  Osten  nach  Westen  hat.  Nach  Mela  am 
ang*  0.  hing  die  Insel  ehemals  mit  Itglien  zu-' 
^am^eii:'  ',,SiciUä  (u^^'fero^  aliquando  conti- 
nens/  et  agro  Bruttio  adnexa,  post  freto  maris 
Siculi  alisöissa  est.^^  Yergl.  Orid.  Metamorplu 
XV,  290.  in  folgenden  Versen :  ' 

 Zancle  ^4^o^e  ^ancta  fuisse 

,  Dicitur  Itdtiae;  donec  confinia  pontps 

<  '     ' '  'Abstulit  tgt  media  teUurem  reppnVt  tmdat«  * 

Tirgil.  Aen.  III,  414.  sagte:  -  '  ' 

Haee  .Ioca  vi  qno^daih»  et  Tosta  CGqnYoIsa  jmina  . 
.  Diwilnisfle  feniiity  ^umn  protepiu  utrajue  teUna  * 

Üna  foret.  etc,  • 

Sij^  l^talicus  XLY|t  IjL,  sang: 

Ansoniae  par»  magna  jacfst  Trinacri^  teliaa ;  . ' 
,    i      Üt  semel  expagnante  fiToto,  ei:  Vfltstantibua  undis^* 

Accepit  freta  caeruleo  propuisa  triclentc. 

I^am^ue  per  .occultum  caeca  vi  turbinis  olim 

Impactn^  pelagna  laceratae  Tirioera  terrae' 
^         Disofdit^  et  medio  perrompena  arva  psoäuida 

Cum  populis  pariter  convulsas  transtulit  iirbes. 

Flin*  III,  S.  sagte;  „Sicilia,  .(^}u>n4am  Bruttio 

agro  opSbaiereiis »  niox  iutßtfm^  lUdiri  .^▼uls^.^f 
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;'S  I  C  1.  UMiL.       :        '    *    Jl^»  \ 

I  ' 

\  '  :  -  . 

Stra)>.  VI,  229.  Sollte  dieser  Durdibrucli  des , 

Meeres^  irgend  einmal  statt  gefunden  liaiien ,  so 
gehört  er  jedoch  nur  deu  Torhistorischen  Zeitisu» 
an.    Nach  Plin.  III,  14.  war  die  Meerenge  nur  ' 
1,300  Rom.  Schritte  breit,  ;iach  Strabo  Yl^  226; 
seclis  Stadien.  Nach  dem  erstem  Letrui^  der  Uju- 
fang  der  ganzen  I(isel  618,000  Schritte;  nach 
Ephoros  b.  Strabo  braudite  man  ^ur  Umscluffiing  ' 
derselben  5  Tage  und  eben  soviel  Nächte^  Nac^i 
Basching  beträgt  der  Flächeninhalt  der  ganzen  . 
Insel  gegen  567  geographische  Quadr^atmeilen;  / 

VorzügliQhe  Gebirge^ 

Seche,    1)  jietnd  (Möntq  GibeUo;  «örab*- 
Benennung,   das  Hochgebirge  bed.).     Erhielt    \  ^ 
seinen  Nanien  wahrscheinlich  Ton '^1^14;^,  ,^bren'«-' 
neu^^  mit  Veränderung  des  iiö*  in  «'..„derbrennen- , 
de  Berg,^^  als  welcher  er  schon  seit  Hesiodus 
kannt  war.    Eine  majestätische  Scliilderung  des     '  ' 
feuerauswerfenden  A^tna  lieferte  |;*indaras,P7th. 
I,  36— 55.  Vergl.  Stfrabö  VI,  272.  Plin/m^ 
der  den  Umfang  seines  Kraters  zu  20  Siadicn  an- 
gab, Pomp.  Mela  II,  7,  17.  Virg.  Aen.  III,  571  — 
586.  Sü.  Ital.  XIV,  67.'  2)  Eryx  (Trapani  del 
Monte);  berühmt  durch  den  Dienst  der  Venus 
Erycina,  die  hier  einen  Tempel  hätte.  Virg.  . 
Aeai  V,  759/  Suetou.  Claudius  25.  Pomp.  Mela 
n,  7,  17.    3)  Maro  (Mandonia).    4)  Gimelli  .  _ 
Montes  oder  Colles.    5)  Nebrodes,    6)  Heraei 
*Monte9  (Monti  Sori).    Welche  letztere  drei  die 
Bergkette  bilde%  wodurch  Sicilien  in  zwei  T heile 
^  von  Osten  gegen  Westen  geschieden  wird.  Biod. 
Sic.  IV,  86.  ^ 
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yor&üg  liehe  Vorgeh^rge, 

Größere«    1}  Pdorwn  (Faro  di  Messina). 
2)  PacÄy»wi»(CapoPassala).  3)  lAlylmguni  {C^-*'  - 
po  (II  Doco  oder  Marsala). •  Vergl.  l^omp.  Mela 
II,  7, 15.   Kleinere.       Drepanum:    5>  Ärge^' 
nuifi.    6}  Plemmytium  Acrae* 

Vorzügliche  Flüsse. 

Zwölf.    1)  Tauromeniua  (Caiitara),  Le^ 

Taormiiia.     2)  Syniacthus  (Zaretta),  Tliiicyd, 
YI.  Scjlax.  Yirg.  IX^  584«  heiCautanea«  df)Acm 
(Aci).    4)  Abtesak  y  hei  Alesa.  *  5)  Himera, 
zwei  grolse  Flüsse,  vou  deueu  der  nördliche  Fiu-  ^ 
jne  di  Tt^rmiiii,  oder  grande, ,der  südliche  Fia^  • 
me  salso  heifst.  Pomp.  Mela  Ii,  7, 1 7.    6)  Bathys.  . 
7)  Simois,  I>ei  Segesste.    8),  Hypaa  (Belici).  9) 
Atys.  '  10)   Acrogus  y  Lei  Agrigeutüni.  11) 
Gela^  Lei  Gela»    12)  Pcaitagim* 

yorzüglicJie  6'ceji  und  Quellen. 

Vier.    1)  Camai*iitafm/M«(Lago  diCama- 

rana);  Lei  Cameriüii ,  luil  gcl'ahrlicher  Ausdüu- 
stung.  Stej^kh.  5«  v«  2)  Pergusa  palus,  Lei  Enna* 
Orid.  Met.  V,  385.    Als  Quellen  sind  Lerühmt 
1)  Arethnsn  Meilichia,  wegenihi^eääülöeuWas-  ^ 
sers.    2)  Cyane. 

.  Aeltes^te  Völker. 
Nenn,    1)  So^i^enanntc  Cyclopes.  2)  Lae- 
.sTRYGON£s^  uach  mjthiiic)ienBerichteu  auü  dem  ^ 
homerischen  2^it«lter.   3)  Sicant.  4)'Sici7Lf. 

5)  HeLYMI«     6)  PllO£NICK.S.     7)  ChAL(  IDENSES, 

ans  der  Magna  Graecia«  8)  Fosni.  9)  Carthä- 
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la  Uiusickt  auf  Fi^clitkarlf^it  gan^  atisge- 
zeidmet  und  selbst  JtäKen  noch  vorzuzielien; 
das  widu-e  Lielilingsiand  der  Ceres  und  die  treff* 
lichste  Yorrathskamiiier  des  löluisch/en  Tolles. 
Sil.  Italic,  sagte  XIV,  23.    \  ' 

Multa  solo  virtus:  iam  reddere .  foeniis  mtru^  - 
Jam  moi^es'  umbrare  olea ,  d«re  nomiita  Bacdib ; 
.    Neefare  Cecropias  Hyhlaeo  accendere  ccias. 

Voi  züglich  schilderten  es  ätrabo  VI,271,  Liriuft 
XXVI,  40.  XXVn,  5.  CicitfK)  Ör,  pro ieg.  ManiL 
Xü.  FlorusUI,  19,3.  : 

Vorzügliche  Städte. 

.  A.  Auf  der-östUcBen  Seite,  .    *  ' 

Hieben,    Mesaana  (Messina) ^  frülier  Zankle 
an  der  nressinischeii  Meerenge.    Colonie  der  JSaxier^ 
darauf  seit  664»  Colonie  der  Messeirier  an"»  dem  Fe* 
loponneso9.     Nacsli   Thncyd.  VI,  4.  bewühnten  Sied- 
ler die  Siadt  zuerst,   die  sie  wegen  ihrer  SichelJbrm 
Zankle  genannt,  weil  %o  i^nantP  bei  ijmen  Zu/fnkop  ' 
gAei&m»   Vergl.  Strabo  VI»  2^57,,  nach  dem  die  Stadt 
von  den  Messeniern  an»  dem  Pelop.,  die  nacJi  den  Na- 
xiern  sich  in  ihr  angesiedelt,  ihren  neuern  Namen  be* 
kam.    Kurz  vor  dem  ersten  Piui.  Kriege  bemacbttgten 
ikb  derselben  die  Mamertiner^r  wesbalB  de  Von  den  Ro^ 
merh  erobert,,  nnd  darauf  Mamertina  Civitas  genannt 
ward.  Cicero.  Plin.  III,  8.  Festus  s.  v.  Tauromenium 
j^Taormini),  bei  JNaxos.    Eine  Civit  .foederata  der 

Cicero  Frament,  ^  6*  Das  Seenifer  In  ihrer  Nahe 
hiefs  Copria,  Auch  diese  Stadt  erfuhr  (im  sicilianischeit 
Sklavenkri(^e^  von  den  Körnern  eine  harte  Behandlung« 

1)  D.  N.  V.  I.  1'.  I.  187.  ff.  11.  219.  oft  mit  der  Inschrift 
AANKAt:,  sonst  aber  AIE££4Md  u;  MESSMiQ.  a) 
.     ö.  V.  |,J».  I.       .      .      *  ^ 


Djgiti2 


^'    \        \  ■  ^  *i 

Calana  ')  (Catania),  am  Fnfs  det  Aetiia^  nach.  Strabo  a. 
%  O.'vQn  den 'Na;xieni  7^0^  Tör  Chr,. Gebt  gegrikidet^ 

'  auch  Catina-Pomp.  mia  II,  7.  Plin.  III,'  8.  Uv.  XXVIL8.  ^ 

Sehr  anselinliche  Stadt.    Leontini  ^)  (Lentini),  mächtige 
"  Stadt ^  Nebenbuhlerin  von  Syracus,  in  den  Campis  Lae- 
«trygoniia'i  •  in  d.  iNähe  der  Laoiis  Herculia  (Berexib), 
Pomp.  Mela  a.  a.  O«^  LiT.XXlV,29.  u.5o.  Cioer. Fnim,  18« 
'Sil,  lt.  XIV,  26.    Megara,  iiüber  das  kleine  Hyhla^^r- 
Ta;  Colon,  der  Megaienser,^  beiülimt  durch  seinen  ilo- 
»ig.  Sü«  it  XIV,  doo.  0?id£pv  ex  Pont.  XV,  \bi  10.  vai* 
'lin  Strabo'a' Zeit  nicht  mehr  vorhanden.    TTutpsus ,  knf 
einer  Halbinsel  (Isola  delli  MaiigJjisi),  Tliucyd.  VI,  da- 
raus Steph,  «,  V.  Virg,  Aen.  111,  689.-  Oyid,  Fast  IV, 
487«  Slyraeuea0  ^)  (Siragoasa);  gr.  ^vfoKOvaa»;  gegrün- 
det Von  Archiaa,  von  dewen  swei  Töchtern  Syra  nnd 
Cossa  sie  den  Namen  erhalten  haben  soll.    Sie  bestand 
<  au;^  5  jStädten,  als:  1}  Nasosy  oder  die  Insel,  a|ich  Or-> 
iygia  gekannt,  mit  dem  Palaat  des  tfiero,  yielen  ^em^'  . 
peln'  nnd  der  Quelle  Arethnaa.    Cicer.  Or..  Verr.  IV,  53*. 
F.  Mcla  II,  7,  16.  Strab.  VI^  261.  2)  Acluadina ,  scliön- 
sier  jund  festester   Theil  mit  dem  Tempel  des  Zeus 
Olymp«!  '  3)  lyeha,  volkreichater  Iheil^  mit  dem  Tem* 
peL  der  FortunH  nnd  dem  Gymnannm«  •  4)  JSpipoJa«, 
auf  der  Nordseite ,  steil ,  und  unzugänglich  von  Aufsen, 
mit  d.  Latomiae,  oder  den  Felsengefängnissen,   Cic.  Verr» 
V,  67.    5)  NeapolM,  apaterer  Theil,  mit  dem  Tempel 
d^  Cerea,  der  Libere  n.  s.  w.    Vergl,  Thucyd.  VI,  75.  • 
Polyb.  VIIL  37.  Liv.  XXV,  ^4,  Diod.  Sic.  XiV,  19.  Stoll- 
hergs  Äeisen.    BarteVs  Keisen.    Arnold  Geschichte  von 
S^akus.  Gotha  1816»  Vorrögl.  Gaeiier  d»  Situ  et  On- 
line Syracntamm.   Leipzig  i8i8.  -  ' 

B.  Auf  der  südliclien  Seite.  '  \ 

Neun,  Camarina  ^)  (Camarana),  bei  dem  heuti«- 
gen\  Voxgebirge  Scanuoi^  gegriudet        den  Syrakus^ 


;i)  D.  N.  V.  t  P.  1.  202.   3)  D.  N.  V.  L  P.  I-  210.  3)  D. 

.     ^.  V.  l.  P.  i.  a4i.  if.  40      N.  V.  l.  P.  I.  199. 

■  \  - . 


Digitized  by  Google 


nein,  uadli  Strab.  Vi  c^tc.  Virgil,  ^^n«  JÜ[I>  ^oi,  ' 
^  am  FloMe  gleioli««  Nament       der  hentigeii  tterra  Nuob  ^ 

*  va.  Colon,  der  Rliodicr  ,  gegründet  690.  Jahr  vor  Chr.  ' 
Geb.;  Geburlsstadt  der  drei  Brüder  Gelon.  Hiero  und 
Thrasybiüq^.  Virg.  Aen.  Iii,  70.  Fiih.  III^  8;  J^ngetir' 
4um  *)  (Girgenti),  gr,  Axqayag;  Colon.  Von'*Grela,  ge-  ' 
gründet  58u.  Jalir  vor  Chr.  Geb,  eine  der  iniichtigsteii'  ' 
ötadte,  ßehr  fest  und  hocli  gelegen ,  mit  noch  erhaltenen 
|>ed^iiteii4eQ  Rtiinen^  Gebartsstadt  ;dje8  Emped^kles»  und  ^ 
berühmt  durch  ihren  Hahddi  mit  Wein  imd  Oel.  Polyb. 

IX,  27.  Diod.  Sic.  X[ll,  81.  Strab.  VI,  268.    Himera        '  X\ 

•  Gebiirtsstadt  des  JJichters  Steaichoros,  gegründet  nach 
Thncry^  VL  Ton  denZanUaern,  xeistörtvonden  Kerilw^ 
gem.  Diod«  Sic.  XlII^  6a.   MeräeUa  Mnba^)  (Biwen-  " 
aa),  bei  dem  heut.  Flecken  Platani.    Entellae  ^)  (Eu- 
tella),  am  Fiq/s  Crimissus.    Thermaa.^)  (Termine).  Se^  \ 
Unm  ^)  (Selinonte).  MasUara  (Mattara).  Diod«  jUc  XUl, 

44.  ,        .  '  ' 

•  *C.  Auf  der  westlichen  und  iiurdliclien  Seite.  ' 
Fünfzehn.    Ldlybaeum^^  am  Vorgebirge  glei«* 
cheiNiBmena»  zur  Zeit  de«  Jol.  Caesar  die  «Weite  Haiiptst* 
der  hiseL '  Ptolem.  HI,  4.  Polyb.  1^  42.  livius  XXI,  49. 
Motye  ^\  Colon,  der  Phonicier.   Pausan.  Eiiac.  1^  a5,* 
Drepanum  (Trapani),  wo  nach  Virg.  Aen.  III,  707.  An- 
lim^  starb*    Ery»       äti£  oder  an  dem 'Berge  gleiches  > 
Namens I  berühmt  därch  den  in  ihrer  Nähe,  atif  des 
Berges  Spitze  belhidlichcn  Tempel  der  Venus.  Polyb.  I,  ^ 
55.  Virg.  Aen.  V,  769.    Segeata  oder  Aegesta       Nach  . 
F.  Festns  s.     yon  Aeneas  nnter  Anüdcht  des  Aegestoä 
gegründet  Strabo      a.  a.  O*  jRsnormiM  **)  (Palermo), 


1)  D.  N.  V.  I.  P.  I.  309.    a)  D.  N.  V.  1.  P,  i:  191,     5)  D« 

N.  V.  L  P.  I.  an.   4)  D.  N.  V.  1.  P.  I.  207.    5)  D.  N.V. 

I.  P.  I.  210.   6)  D.  N.  V.  I.  P.  L  ai4.    7)  D.  N.  V.  I.  P. 

1.237.  8)  D«      V«  I.  P.  I.  317,  9)     ü  y.  I.  P.  I.  aaS.  > 
^  20)  D..  N.  V.  JL  P.  t  ao8.    11)  D.  N.      L  P«  t  a54. 

la)  D.      T.  li^P^  I.  iäa.  ' 

*  % 
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bekam  den  Namen  von  ilirein  groi)ieu  Halen;  nach  Um- 
i^dL.  yi.  i.  A%  gegründet  .Tou  Fhönidemj  eine  der  gröl»*  * 
ten  Städte  der  JCartliager  in  Sicilien,  nadi  Polyb.  I,  38. 
ujul  darauf  Rom.  Colün.  Sil.  It.  XIV,  262.  Erda  (Monte 
Peiiegrino);  ßeigschlof»  bei  Paiiormus.  Diöd.  Sic.  Ed. 
JU  XXiL  und  XXJIU.   CephaloedU  (Celaln).  Sil.  It  XiV, 
dS^.  MaU$af  oder  Jlia$sa       Nach  Solin«  V.  berühmt 
jdurch  ihren  Bfnnnen  und  ihre  Blumengelilde.  Calacte^)^ 
gebildet  aus  xoAiJ  u.  «xti}.  lierodot,  VI,  23.  Alunlium 
Dipn»  Halic  I,        jigcuhyrna  (Capo  di  Orlando).  Lir, 
XXVI,  1».  Ijfndarmm  oder  TynJaria,  0iod.  Sie.  XIV,  5^.^ 
^boÜia^y  mgcfra^)  (ÄiiUzio).  Vell.  Fftt  II,  79.  iVaw- 
-  Jo^hus,  Hafenst,  -  - 

D«  Städte  in  der  Mitte  der  InseL 

^ea»  und  pier^ig^   ^^oae  (Noara);  an  , 
{fnelle  des  Flusaea  Meies.  Stq>liuL  s.       Plin.  III,  8. 
„Tissa  (Randazzo) ,  am  I  I.  Onabala.    Sil.  It.  XIV,  268. 
Cic.  Frum«  5ö.    Inessay  oder  jietna*  Diod.  Sic  XI,  4g. 
und  76^    Cmiür^kae       deren  fiewolniery   nacli  Cic, ' 
Fnun.  45i,  tun  den  Aetna  ,  das  mebrste  Land  besalsen. 

GeburUst.  des  Aretes  Celsus.    JUranunb        erbaut  von 
Dionysius,  nach  Diodor.  Sic.  XIV,  38.  Uyhla  major 
-fsax  südlicheii  Fulse  des  Aetna.  Plin.  Iii,  S.  .fitepbu  s.  ' 
£Mariä^  am  westlidben  Fulse  des  Aetna.  Diod.  Sie.  XVif 
6S.    Imacharaf  weiter  westlich  vom  A^tna,  gegen  die 
Heräiscben  oder  Junonischen  Gebii-ge  zu.  Cicer.  Frum.Sa» 
^maethusj  am  Flusse  gleidies  Namens»  Plin.  Uli  S*  ^^gy 
rium^)  (Argirone)»^  Flusse  Symaetlnu;  Gebortsst.  des 
Hist  Diodoms  Sicnlntf,  nach  1,  4.  Cic.  Frum.  27.  ^ssch* 
rus*  Uiüd.  Sic.  XiV^  96.  Cicer.  Verrin.  IV 44.  Enna^"^)^ 
ein  Hauptsitz  der  Yerehnuig  der  Ceres  ^  and  wohin  die 


1)  Dr  W.  V.  L  P.  L  195.     a)  D.  N.  V.  L  P.  L  19&    3)  D..  , 
V.  I.  P,  f.  197.    4)  D.  Ji.  V«  I,  P.  L  249.    5)  D.  N. 
V.  L  P.  L  aiS.  6}  D.      V.  I.  P.  %,  aoS.    7)  ü.      V.  1. 
P«  I«.  190.    8)  D.  ir.  r.  L  P.  !•  ai6,  9}  D.  ff.  V«  LP.  I. 
i94>  10)  D*  Vi.  V.  U  P«  L  396. 
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^teren  Mjüi^  den  .Rimb  dec  Proterpioa  V«mtseh^  iii 
"  einer  thuaei^tfriiclitr^cheii  W^engegendun  Mittelpunkte   '  ' 

der  Insel;  uralt  und  fest.  Diod.  Sic.  V,  5.  Cic.  Verr,  IV 
48;  Callimach.  Hym.  in  Cerer,  i5.  ff.    MaceUa^\  Ca-' 
pitoaimaei  h^de  Stidte  von.  miUGherer  l4ige. '  .A&c^ 
am  Lacns 'PalicivraiB ,  den  Meineidigen  fnrchtbar.  Diod«  ^ 
Sic,  XI,  87.  Sil.  It.  XIV.  220.   Eryce,  Menae.  EchetUu,     *  .  . 
jjßawyr^ii»  (Cassaro?).    BidU*.  Talgria,    Hybla  minon/ ^ 
Jlcrtu^).    Acriüaei  bekannter  ans  Lir*  .XXIV,  55.  / 
Neeium       Achttum  nnr  ron  SiLItfd.  genahnt  Motyca^ 
JEngyuTTif  mit  dem  Temjpel  der  Magna  Maler.    CasmeoOf     '  / 
•    Berodot.   VII,   1Ö5.    Ichana.    Mactorium.    Caiu/onia  , 
(Nanni).   £rbe$8u&.  Motyam,  CasteUum«  Aty^cu  ^üh- 
cakh  Seh&ra,  Jetae  ^)  '(^afo).  Maiieae.-  Legüm.  Eheth^ 
um,    Paropus,     Petide.    Nomae,    Amastra.  Hippana^ 
Apollonia.   Alle  klunere  Städte,  und  noch  7 -**S  m^th 
'«renigfiL  bekannte.  \  -  , 


♦  a  » 


Ii.  S  A  AD  in  I  M 

Name.. 


*  4 


Zwiefach.  1)  Ichnusa  und  Sandaliatia^  gr. 
^Ixyovöa  und  SotvbaXi&riq,  von  ilurer,  der 
Figur   eines  fulkes  oder  einer  Saudale  älm- 
liehen  Foim  ^  Plin.         7.  sagt:  Sardiniäm 
ipsam  Timaeus  Sandalioiin  appeliavit  ah  effigie 
<iplca^.}.  MyrAihia  Lesbius. /cAnu^om;  a>8iimlitud&^* . 
ne  restigü/^  Dasselbe,  in  letzterer  Hinsicht,  be-*  ^ 
hauptet  auch  f  ausanias.  Xy  17.^  d^r  dahei  augieht^ 
dals  er'deu  altem  eigenthunilichen  Naihen  niöhr 
kenne,  iiidenx  der  Name  icÄ/xu^a  von  den  griech. 

^aüffahi^te  iibs  InseL  ertheilt  -wardooi  s^y* 

"i    ■  ^  ■  ■  > "  » 

0  1>.      T.  t  P.,]^.:ii8^*    ö  B,  «r.  V.  L  P.  L  -19 
H.  y,  J.  %  i;  ^ij.  4)     W.  V,  I.  P.  I.  ai6. 
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2)  Sard^y  gr.  Saf8d  xmASafddvy  später £<r^ 

däfvice  uijid  Sa^davia'y  y^  oraus  das  lat.  Sardinia^  \ 
(dieEinwoWer  ^ar<2i  und  Sardiniensea\  eut^tan- 
den  ist.  Nach  Pausanias  a.  a.  0.  erhielt  sie  die-  . 
seil  triBuaien  Ton  einem  gewissen  Sardoa  Aft- 
fülu  er  einer  Colönie  aus  Libyen«  Dieser  Name 
gntspricht  aber  dem  semit  n*^^  (Sereth),  die 
ausgespreizte  Hand^  darauf  ^  die  Spanne ^  Vel- 
ehe  Beucnnung  die  neuen  Ansiedler  (vieiieiclit 
f  imiel^y  der  Insel  aus  gleichem  Gründe  ^  wie  die 
Griechen  ihr  Ichnusa^  gegeben  haben  mögen« 
Vergl,  Sil  ItaL  XH,  355.  ffi  ^ 

vlnsula  üuctisono  circuinvallata  profundo 

,  Cfstigatur  ^quis,  compreMaque  gurgite  terra» 

MtwtmB»  eohibet  nudä»  sab  amagin^  pkaUiUi4 . 

Jnde  Iehnu9a  prini  Gnula  meinonita  colonia: 

Mox  Libyci  Sardus  generoso  sanguine  fidens 
,  MetcuUs  e^sf^  mutayit  nomina  terrae.       '  , 

V  m  f  a  n 

V  Die  beste  Darstellung  ihrer  Gestalt  gab  un- 
ter den  Alten  Pomp«  Mela  11^  7,  10.  in  folgenden 
Wqrten:  „Sardiiua  Airicum  pelagus  adtiiigens, 
'nisi  quöd  in  occidentem^  '  quam. in  ,orientem  an- ' . 
gustius  spectat,  par  et  quadiata  undique,  et  nus-. 
quam  non  eliquanto  spatiosior^»  quam  ubi  longis-«^' 
sima  eöt  Cor^>ica ;  caeterumfertiKs,  et&oli,  quam 
Goeli,  melioris^  atque,^t  foecunda^  ita  paene 
pest]letts,f^  * 

»1)  Vergl.  D.  N*.  W  1  P.  .1  371»  ^  die  Ifönasia  d«s  Aiiu9 
*   Ba&itt  mjcfnhrt  wtniL  auf  der  man  den  Airdbf  mit  der. 
.Itaiclvria  SAIO^«  FATER  ^orgesum  ,  - 


Digltized  by  Google 


.    S  A  R  Dt  I  N  1  A.  .  lyg 

Gebirge  und^vorzügliche  Vorgebirge^ 
Jfeun.  Die  von  Corsica  dnrcli  die  60  Sta-  ^ 
dien  breite  Meerenge,  Fossa  (Strada  di  S.  Bonir* 
fazio),  geschiedetie  Insel»  iiat  nur  ein  Hanptger- 
Jbirge,  eLemals  Montes  insani  genannt,  da  e$ 
jui^nichtbar,  l^aU  und  ungesun^d  "war.  |Ihre  Yoi^ 
*geliirge  -waren  A.  nördlich.  1)  Erebantiürh  ^Ca- 
f  po  della  Testa). .  2)  Vrsi  f  ronL  (Capp  del  Orsö): 
^)  Columbarium.  B.  östliclx«  1)  Caraliianum 
(Capo  &•  Bli^)^  .fcel  Cagliari.  2)  (Junicularium^ 
Bebst  dem  PortuetH^rcuUsd  G«  'frefttUch«  1)  Sar*- . 
jiopatri^  (Capo  di  Frasca).  -  2)  CaracodesJ  3) 
CraA^m.    4)  GorcUiahum  (Capo  di  Asntara)^ 

'nebst  dem  Nymphaeiis  Porius»  ;  '  \         .  ^   !  \ 

'  0*      1  •     .        »  »  •         -  .  ■    .  '  ,» 

.y:pr;iiitgliche  Flüaee.  .  ^ 

"     Vier,    1)  ytf'/ni^^  (Cüguiuas)j  LeiGornos,. 
2)  Soeprua  (Fiuniendosa),.  bei  Scarcapos*  3)  6«^. . 
ifrw,  bei  Siücisi  4)  thyrsu3{TyTs6)j^  hei,  Ösae^ 

.     ,  Vätherschafien. 

Drei.  1) IxtEvsES.  2)  Balsams«  3)  Jolabit-- 

8ES.  So  werden  von  Pansen.  X,  17.  Diod.  Sic, 
V,  15.  Strab.  V,  137.  Pomp.  Mela  n,7, 19.  die 
ältesten  Bewohner  der  Insel  genannt ,  über  die 
.  |edocb  'weiter  i  mcht«  Näheres  T^rmuth^t^  .adch 
-weniger  mit  Sicherheit  angegeben  werden  kann, 
yebrigeitö  befanden  sich  mehrere  griechische» 
imd  karthagische  Ansiedlungen  auf  4er  InseL 
Besiegt  Arurden  die  Sardein  von  den  üönieru  238. 
vor  Chr*  Geb.,  .und  stiüitdea  uaddier  immer  ia 
schlechtem  I^uiCß.  Hör.  Serm»  J^2,  3.  Cic.  £p.  ad. 

•  vn,24. 

'  12* 
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y^r Sangliche  Städte, 

Siebe$^    A)   Aiif  der  oatlichpu  Seite.     CarcUiM  • 
(Cagliari)»  Liv«  XXIU,  4o.  IL  Fionu  il^  6.  der  diew 

'Stadt  gcbon  als  Toxsaglicfi^  als  m»^urh0m  urhmmy  miif> 
gegeben  hat.     Nach  Pausari.  a.  a.  O.  von  den  Puniem 

.gegründet,  nebst  Vorgebirge  gleiches  Namens.  Scarc<P^ 
paa  (Sparabo),  ,  JLuguido  (Ixiconi),  JBafenstadt.  Feronia» 
IMj^iug  Parins.    Olbiq  Qiei  Pos^da),  Haltiist  Cm^  id 
Fr.  Ep.  II,  7.  Flor.  II,  2.  CochUaria» 
"      Sieben,    B)  Auf  der  westlichen  Seite.  Cornm 

«  j^Comeio),  alte,  Hauptstadt  Liy.  XXIH,  4o.  4i.  Bosa^ 
Ntapolis  (Ni^oli)*  Jiäris  IdbtsäonU  ^^Torre)«  TtbuUt 
•(Castro  Aragoaese).  MstaUam  '  Sardöpaifit  Fanwn  (b. 
Capo  di  Frasca)^  wo  der  Schutzgott  der  Iiisel  verehrt 
ward»  ■     .  . 

Zwei  Q  Auf  der  iüdlicfaen  Seite.  JSi0te6  (2i^tU» 
Bota)^  Hafenst  (bei  Paringiano)!  bedeutende  Stadt. 

El  If,  D)  Im  liinern  des  Landes.  Nora  oder  Nura 
(Nori);.&ehr  feste  und  alte  Stadt,  -^esa  (S«.GaTino),  mit 
Badem.  Falentia.  Forum  Drajam.,  M^phantariiu.Gm» 
nietläe*  Pupuhim^  Mölariü*  Gundis  ^ofä  VL*  antiqicum 
Tegulata.  Macopaitu  *  '  v'    *'  *J'  '^'^ 


HL   C  O  Ä  S  L  C 

♦  '  •  ■  * 

*  ■    :  ■  a  a  m,6, 

Gr.  KvQvog  und  KoQöia^  nach  Sieplian.  3. 
r.  Nacli  Strabo  Y,  136.  nannten-  die  Römer  Cor-- 
sica  die  Kvqvoq  oder  vi(  luielir  die  KoqöIq  der 
.Griechen«  •  Waiirscheitilich  hatte  diese  Insel  ihr 
reu  Namen  von  ilu'er  Ge^iait  Ijekunimeu,  die  ei- 
nem Horn  {KsQas^  Cornn^  pp)  im  Ganzen  ähn- 
lich »war,  Besonders  an  dem  nördlichen  Yorge-' 
liifge^  dem  From.  3acrum^  ^egenwärtii;  Gapp 
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Corso.  .  Es  fand  Mer  derselbe  Fell ,  wie  hei  der 
Ichutua^  statt. 

ü  j»  /  o  n  |>  . 

Nach  riiu.  m.  6.  war  die  Insel  ISO^üOO.. 
Schritte  lang  und  30,000  breite  wo  ilir  Dnrcli^ 

meüöer  am  gröfstea  war,      ,         *  ' '  > 

V 

JS^rge  und  vorzügliche  Vorgebirge^ 

Die  grofse,  homartig  gekrümmte^  von  Nor- 
den nach  Süden  laufende  und  die  Insel  in 
Theile  trennende  Bergkette  hieJs  Aureus  Mon». , 
Fünf  Vorgebirge.      1)   Prom.  Sacrum 
(Capo  Corso),  gegen  Norden«    2)  Viriballum 
(CapodiCalvi)j  gegen  Westen;  desgl.  3)  Rkium 
'  (Capo  di  Gavi  Rossi).  4)  Marinum  (Capo  di  Ca&a 
barl>arrea),  Sardinien  gegenüber,    5)  Vagant^ 
(Capp  diBrigalino),  gegen  Q&ten«  * 

■*  ■  •  ♦ 

Vorzügliche  Plüsse. 
^        Sechs.    1)  Tavalo  (Golo);  gröfster  FJufs, 
2)  Rhoianus  (Tavigano).  3)  Hierua  (Qrlio).  4) 

-  Ficarius  (Ficari),     5)  ItQcra  (liiaiuüue),  6) 
Cb-^'cbW  (PianeUo). 

BewohneK 

Kadi  Herodotqs     165«  gehörten  die  Päch 
'    caeer  zu  ihren  ältesten  Bewohnern.  Damit  stimmt 
auch  Seneca  ConsoL  ad  Helv.  o«  8.  iUjerein^  in  . 

-  folgend»  Worten:  „Haec  ipsa  insnlä  saepe  jam  • 
cultores  mutavit    Ut  antiquiora,  quae  vetustai^ 
obdiml  >  transeanivFlioci^  reliola,  Gräii,  qai 
j[Hsicl^^i>äidni  colun^  priuö  m  hac  iuäulacQUser 
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denmt.    Ex  qua  guid  eo$  fugavmt,  incertum 
>  est:  utnun  coeli  gravitas  an  praepoteatis  Italiae 
^o];ispectuä,  au  natura  importuosi  maris/^  Da- 
raufkamen, nach  eben  demselben,  Ligurer^  Aar- 

rauf  sogar  Hii^panicr ^  wüö,  Avie  er  sagt,  ex  si- 
militudine  ritus.  adparet;  endlich  wurden  von 
dem  Marius  und  Sulla  zwei  Römi  Colon,  in  sie 
gefiilirt.  Von  iiireni  Zustande  entwarf  Strabo  a. 
a.  *0«  ein  sehr  trauriges  Bild,  Nach  ihm  waren 
•  sie,  gleich  den  Bergbewülinern  Sardiniens,  gröls- 
tentheils  Räuber  imd  ungebildete  Barbaren ,  die 
sich  nur  dm  ch  hohes  Alter  auszeichneten. 

\  Vorzügliche  St ädU. 

,    Acht^  Mafiana^  an  dem  Auiflosae  des  Tarralo  in^s 
Meer.  Röm.  Colon,  von  Matins  gef.,,  grölVte  Stadt  auf 
der  Insel.  Plin,  9.  a.  O.    jileriay  au  der  Mündung  des 
Khotanus,    Gegründet  von  den  Phocaeem.  Diod.  Sic, 
i3«  Ibedentende  Sla^tt  aber  sin  ersten  Püniaelieii  Krie- 
^  ge  'Yon  L«  Scipib  verwüstet    Naeh  Plin»  III,  6.  führte 
Salla  eine  Rom.  Cuiou.  in  sie.    Climmm  (S.  Cathariiia). 
.  Talcimim  (Talcini).    Urcinium  (Adiazzo).  Paula  (Porto 
Palo)»   Pulama  (Balagna).  Maiuüw^  Ogpid^m  (liei 
Bastia}. 


-  JV.   KLEINERE  INSELN.^ 

A.  In  dem  lynhesischeii  Meeve,  yonJLr^ü- 
rUn  him  zum  Latium*  *  . 

1)  GalUnafviy  dem  AlbiuM  Iiigaunum  ge- 
genüber y  im  Liguötischen  Meere;  berühmt  ehe- 
mab,  üiach  Yarro  d.  iL  A.  UI,  9*  lyuul  Cobunella 
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dorckihreHälmer.   2)  ürg-o  (Gorgon), 
dem .  Portas  Libunius  gegenüber«  ^  Mela  u.  Flin/ 
ä.  a.  O.  RntiL    516.   3)  Capraria  .oder  Capra^' 
sia  (Cnpraja),  gegen  Corsica  hinwärte«  Mela 
7.  Yarro  cL  R.  R.      3.  leitet  diesen  Namen 
TOii  -wilden  Ziegen  ab.    4)  //wa  (Elba),  gr.  jti-  • 
•  &dXiar  wahrscheinlich  von  den  grofsen  Berg-  v 
werken,  ^welche  sich  in  der  Vorzeit  anf  ihr  be^ 
fanden.  Liv.  XXX^  39.  Virg,  Aen.  X,  173.  SiL 
Ital.  VBI,  616.  Elin.  ffl,  6.   5>  Planasia  (Piano^  V 
sa).  Nach  Tacit.  Ann.  I,  3.  Joul  des^Agrippa, 
Angust's  Enkel  von  der  Julia,    Berühmt  *durck 

viele  liiid  bcLune  rfaueii,  nach  Varro  R.  R. 
Iii,  1.  6)  O^^ra.  (Monte  Cristo),  Flin.  a^a.  0/ 
durchaus  FelsemuseL  7)  IgiÜum  oder  Jtegi-- 
Uum  (Giglio),  d.  St,  Cosa  in  Etrurieu  gegenii-- 
ber.  Mela  ll,  7.  8)  ih'anwm  (Gianntö),  Tcn^ekii  ^  > 
Ausflusse  des  Tibers,  gr.  [AQTBfiiöia^  Plin.  a.  a.  ^ 
9i)  Cobimbaria.    tO)  Venaric^  jUle  Tier 

JFelseninsehl  ton  geringer  Becleulimg, 

<  "     •■         '       ■  "     ■  ' 

B.  In  dem  Tyrrhenisphen  Meere,  vouXor*. 
^um  bis  zum  Vorgebirge  Laciniiu^ 

Dreizehn.  1)  A9twru(ksltia:d),  2)PonHa^ 
(Ponza),  südlich  Tom  Vorgebirge  der  Circe;  * 
Exil  des  Nero ,  Ah  Calignla  imd«d«Äsen  Sehwe- 
Stern  auf  Befehl  d^s  TjJjerius.  Sueton,  Tiber. 
54.  und  im  Calig.  XV«  Dio  Gass.  JJX*  Auch 
eine  edle  Frau,  Flavia  Domitilla,  endigte  miter 
d.  KL  D^omitiianus  alsMar^  hier  ihr  Leben«  Diese 
Felseninsel  '  liegt  Formiae  gerade  gegenäbcrrf 
3)  Pandixtäria  (Ventotiene)  südöstlich  ^ven  Fon- 
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Ija^Exüder  Jalia^TochterdesAugustn^^ 
pinati.d.  Octavia.  Tacit.  Ann.    53.  Siu  ion.  TiJjer. 
53.  Tacit  Ann.  XIV,  63.    4)  Jßnaria  oderiPi- 
ihecusa,  tou  den  Töpfergefäfsen  in  Vafsgestalt 
(jiii^og),  nach  Andern  von  (Affe),  auch 

Inatime  (Ischia).  AppLan.  B.  Civ.  V*  Strabo  V; 

5)  ProcJiylc  (Procida) ;  l)ei(le  Cumae  in  Cam- 
Pfinien  gegeniU>er.  YirgiL  Aen.  IX,,  716.  Sil.  ItaL 
yDI,541.   6)  (Nisita)/;  zw&GhenNeapoIis 

li«  Pu{§oli.  Sehr  Iruciitljar  jetzt;  ehemals Lerüch- 
tigt  we^en  ihrer  schädlichen  Ausdünstungen. 
Lucan.  Ph,  VI,  90.  P.  Statins  S.  II,  c.  2,  77^ 
7)  Capreae  (Capri);  sehr  hohe  Insel,  wo  Tibe-. 
rius  die  letzten  ziehen  Jahre  seines  Lehens  in 
Wollüsten  lebte,  mit  den  sogena,nuten  14,  Villea 
Tiberius  auf  ihr;  Surrentum  gegenüber. 
Tacit.  Ann.  1\ ,  67.  Sueton.  Tib.  XL.  Plulai  ch. 
^ExsH  Nach.flin.m,&Heltsie4O,00OSGhritte 
im  Umfang.  Yirijü.  Aen.  VII,  735.  der  sie  Te- 
lebois  nannte*  8)  Siremisa^.{i^ej^.  i  Galü),  3  an 
deflZahl,  jetzt  liioo&a,  S.Fietro  und  laGaletta  ge- 
nannt Bleia  U,  4.  Strabo  V.  fast  im  Auf.  Der 
Sage  nach  "waren  hier  die  .Sitze  der  Sirenen.  9) 
Leucüthca  (Licosa),  im  Meerbusen  von  Paestum; 
ebenfalls  V  eine  Siren^ninsel,  die  f  lin,  a.  a.  0^  7» 
auch  Lfeucasia  genannt.  Ovid.  Metam.  XV,  708. 

10)  Oi/iütrides,  im  Meerbusen  von  \  elia.  ^acli 
Plin.  III,  8.  waren  deren  rwei,  PontLa  tmd  Iscia. 

11)  LigeUy  an  der  Küste  der  Bruttier,  nach  So- 
lin. „Insula  Ligea  appeilata ,  ab  e jecto  ibi  cor«- 
pore  Sirciiis  itii  uoniinata."  L}  cophr.  726.  12) 
likacesiw,  nach  Plin»  III»  8.  Yibp  geg^uber  ^ 
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gegenwiurtlg  Toric^Ua,  Praca  etc.  Solin:    3.  13)  ^ 
'  ^eaca^   luscl  der  Calj^so,  irrig  nqich  Pomp;" 
Mela  II,  7.;  besser  Ogygia,  dem^  Lacixusclieaf 

.  \      Siebzehn.    1)  Ineukie  AeoÜae  oditt  Jle^\ 
phaestiadeSf  oder  Vuloaniaey  oder  Liparenses; 
Gr.  M  AmcfQaicov  i/'jöocp  You  der  .grölsteu  unter 
den  7.9  der  Insel  Lipara ,  genannt.  Flin.  fil,  9, 

.   Mela  n,  7.   di)  Lipara     (Lipaii);  dLe'grö£ite, 
nach  Strab.  YI^  277.  mit  einer  Ansiedlung  ans 
l^dos ;  mit.  guten  Hafen,  nach  Diod.  Sic.  V,  10. 
dem  zufolge  sie  ilhren  Namen  von  einem  König 
Liparo» ,  Sohn  des  Auson ,  erhalten  haben  soll  *   .  ^ 
-wahrscheinlicher  aber  Yondem /ißttig glänzen^ 
deriO&9;c2ia»i(emcinynlcänischenProdukt),  dem-  ^ 
Xi&og  Xmagdg,  der  aui  dieser  Insel  noch  jetzt  in 
Menge  rorhand^ift  ist;  b)  IKeraXVoleania)^  ehe* 
mals  auch  Thermissay  d.  i.  die  Glutinsel,  mit 
demFeuerheerde  desYnlcanuSy  imd  desh^b  Toi^  - 
zngsweise  die  Heilige  genauut.     Diod.  a.  a.  0. 

VirgiL  Aen..  Ylil;  416.  Nach  Cassiod.  Yar.  £p* .  - 
47.  ^tieg  diese  Insel  211  der  Zeit  plötzlich  im 

•  '  .  dem  Meere  empor,  als  Hannibal  hei  (iem  Is.  Pru-  - 
sias  in  Maoedonien  sieb  mit  Gift  den  Tod  gab, 
c)  Strongyle .  (StromLoli) ,  gr.  StQoyyvXrj ,  voÄ 
ihrer  komisch-kreisartigen  Gestalt.   Nach  So- 
lin. C.  VI.  die  Wohiiuug  des  Aeolos»    d)  Phoe-  , 
wicMa  (Felicudi).   e)  £riciiM  (Alicudi).  Diese 


1}  IX      V.  I.  P.  I,  370« 

<       •  *  * 

Oigitized  by  Google 


'  ]86  ISftUIJU^  tXAUAB  lEIXOBfi«»  . 

\  l>eideii  Ingeln  liatten  ilire  Namen  dieik  von  den 

auf  der  erstem  wachsenden  Palmen  und  den  auf 
.;  der  zweitou  ^edeiheudeu  i^'arreakrautgewäch^en 
erhalten*  f)  Euonymaa  (Idsca  bianca).  g)  Di- 
dyme, .  Nach  Strabo  hatte  sie  ihren  Namen  von 
ihrer  doppelt  sich  zeigenden  Crestait^  «r^d  %oS 
c^/i/iiaTog,  erhalten.  2)  Legates  (Ziegeninseln), 
dem  Vorgebirge lalybaeum gegenüber;  berühmt 
,  durch  den  Sieg  zur  See,  wodurch  die  Römer  in 
ibiet  Nahe  den  ersten  Punischen  Krieg  beendig-* 

'  ten*  f  l€(r.  Ii,  2.  ,,Lutatio  Gatulo  Consule  tandem  • 
belli  finiö  inipositus  apud  in^ulas,  quibus  nomen 
Aegates/^  hir.  JUU,  10«  41.  Com.  Nep.  Hamilc. 
1.  rolj  b.  I,  44.  GO.  Sil.  iL  I,  61.  IV,  79.  VI,  bM, 
£s  waren  ihrer  drei:.a)  Phorbantia  (Lebanzo), 
b)  Capraria  (Javagnara).  c)  Hiera  (Maretimo). 
3)  Urtica.  4)  Osteodes.  lieber  den  Namea 
der  letztem  vergl.  man  Diod.  Sic«  V^  1 1  •  5)  Pc^ 
coniap  vor  der  Mündung  des  Batiiis,  6)  PeÜas. 
Fekeninsel  vor  dem  Vorgebirge  Drepannm.  7) 
Melite  (Malta)  nach  Africa  hinwärts.  Hin.  DI, 
8.  Vorzüglich  ward  diese  Insel  von  Diod*  Sic.  V, 

.  12«  iregen  ihrer  gnten'Hafen,  ihrer  guten  We-  . 
bereien  u.  s.  f.  gelobt.  Vergl.  Gic.  Verr.  46.  8) 
Gaulaa,  bei  MeUte.  SiL  It  :XIV,275«  9) 
sp^a  (Pantalarea) ;  nach  Africa  hinwärts.  Sil,  It 
XIV,  273.  PtoL  IV,  3.  Strabo  VL 

'  D.  In  dem  adriatischen  Meere. 

Zehn.  1)  Gradusy  witerhalb  Aquilefaw 
Jemandes  und  Paul.  Diaconus.  2)  Insulae  Fe- 
netorum,  vielL  die  Insulae  Electridee  der  Alten; 
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ISaiHEJUft  (TJOIA»  IIUlOIiM«'        -  %%) 

^  £  die  Inaeln, ;  auf  denen  Venedig  ruht  3)  in^ 
öulae  Diomedeae,  deren  fünf  warea ,  und  Apu- 
lien  g^genübei^  lagen«  Die  grölste  dayon  hieik. 
Trimetus  (Tremiti),  und  auf  ihr  starb  Julia,  die 
Knkelin  des  Augnstus«  Xacitus  Ann.  lYj  71*  4) 
Pharwi  (il  Forte)^  ror  BrnndnMnm, 


* 


* 
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Ptolemaeiu,  H,  17.  ff.    Strabo,  VII,  417.  ff.  Fowjp*  Blela »  I,  5« 
^  U,  5.  Plimiu».  IU9  au  aa.  aG. 

^       )Sülf9mitt$l     *  • 

Mltere,   Llvius,  X,  2.  XLV,  17.   Tiicltus,  Annal.  II,  53.   in,  7. 
Herorllanus,  VI,  7«    Appiauus,  liljrica.    Dio  Caisius,  UV,  20, 

JL  .  liutropius  VIT,  9.  '  , 

Neuere»   CeUar.  L.  II,  c.  8.   Maii]icr.t|  Oeogr*  der  Grlech«!!  «nd 
Bfimer  iU^  ö8ö.  ff.  VII»  aSi« 

.  *  If  a  m  €u 

niyricum,  seltner  Illpia;  gr.'lXXvptßeSy 
TL  ^IXXvq/q  sc.  T/J^.  Der  Yolkeriiaiiie  war  Ulyrici 
oder  auch  iZiyrii;  gr.  'mt/(i>^.  Nach  ApoU(Dd. 
II,  p.  80.  III;^  p.  193,  ed.  Heyne  sollen  Land  und 
Bewohner  diesen  Namen  von  llfyrioay  Sol^  des 
Kadmus,  erhalten  halben,  der  dahin  gezogen 
sej.  WahrscheinHpher  kam  der  Name  von  der 
natorHchen  Besclia£Penheit  de^  Landes ,  das 
durch  überall  wildverschlungene  Reihen  van 
Gebirgen  »ich  besonders  auszeichnet^  mnd  so- 
v^'  h  von  "IXXdg  (v.  eiXko)  und  Vgog  gebildet 
ZU  seju  scheint 
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Umfang* 

Dreifach.   1)  Im  wdtesien  Sitme.y  Bei 
den  Griechen  alles  ron  Hellas  au  nordwestlibh  ' 
gelegene  Gebirgsland ;  bei  de»  Römern^  ThtwuA 
unter  Augustus,  alles  von  Italien  und  lÜiaetien 
an»  öfitUdi  im  Süden  der  Donau  »geiegeiie  Laiid^ 
2)  Im  engern  Sinne.    Das  Kibteildand  afm  adiia- 
tischen  Meere  9   Ton  dem  FL  Arsia  in  .  Italia  v 
4>desr  von  Istria  an ,  bis^  z»  dem  FL  Dreiion ;  fer^ 
ner  das  innere  Land  bis  zu  denHössenSarusund, 
Drinos,*  Dieses  Land  trug  bei  den*  Gneeh^n  ^lyidi 

Römern  den  Naiuen  lllyria  Barbara  und  Ulyria 
Romana s  ymn  anch^  nocbilie  Inseln  längst  der 
Küste  gehörten.  Es  ward  eingetheilt  a)  in  Japy^ 
dia^  h)  ijOi  JLiburniay  c)  in  Ualmatia.  .3)  Im 
engsiM  SiMif.  ©aü  von  Hiilippüs,'  Vater  Alex^  - 
anders  des  Gt;,  zu  Macfedonien  geschlagene  lUy- 
rien^  das  sich  vom  Flnsse'Drinos  bis  «tnm  Fiasi^e 
Apus  erstreckte,  der  Schauplatz  der.erstQnRönijl-  y 
sdx'ibti  ni^ii 'Maceaonischen  Kriege '  war  ^  imd  dät 
ISanien  lllyris  Gracca  txug.  »   .  s  ' 

h.IUyTis  Barbara  oder  Roniana.         *  \ 

yorzüg liehe  JFlüese.  ; 

Acht.  1)  Arsiay  Greozfiuis  von Oherita-^ 
Uen  nach  (Mesi ,  in  Istrien.  -  2)  Tedanius  (Zec^ 

magna),  GrenzÜuJüi  von  Ja^dia.    3)  OenfuSm 
4)-  (Kerka),  G«^6n3;flufs  zwischen  Liburnin  ^ 

und  Dalmatia;  fällt  bei  Scaidoni  in  das  Adria- 
tisch^  Meer«    5)  Naro  (Narenta) ,  in  Dalmatia.. 
6)  Drinus  (Drino  bianco).    7)  jDreilon  (Drkoo 
wato)*   8)  C/aumla  (Morasca),   .  . 


Digitized  by  Google 


igo  avB'i>^ootiAtr'«z.AiirDB:R«, 

^  ■  f  '  Vorzügliche  Gebirge. 

Vier.  'i)  AlbiU9,  Mona y  gr*  *JlXßaißdy  ii. 
rcJ  *'A'Kßtov  oQog;  oberhalb  fetria,  mit  Croaticfn 
fisif^taiiua^nliättgoiid.  2)  Jbebii  Montesy  rd  Bißia 
ß0a^  an  Pannonien  grenzend.  3)  MQneAdriua^ 
gr.  vielmehr  ro^A^Siov  oQog,  das  niitten  durch 
.  D41lnatien  laufende^  jand  rielfack  ^ioh  brieuzen^ 
(Jebirge.  4)  Möns  Scca-dus  oder  Scordus  (die 
Jniischen  oder  Yenedischen  Alpen) ;  das  Endge^ 
birge  der  Alpen  nndGrenzgebirge  iKwucEen  B^' 
lj[xien»  I)drdaiuen  und  Moe^eu.  -\'.  i 

i  B  o  d  .  e  n% 

/  Die  IUjtjU  Barbara  öder  Romaa«  war,  pb^- 
gleich  sehr  gebirgig ,  kalt  nnd  bis ,  gegen  dfen 
Sommer  mit  Schnee  bedeckt,  deuupch  aehx 
fruchtbar ,  und  hatt^  Mf^ük^-  W.Qc^au  aad» 
]gai^.ten  hin,  Strabo  Vü,  429*      ^  .  '  >     .  ^  : 

Varziisrliche    Volkerachaften  und 
*     -  Siädie. 

Drei.  1)  Jafods^  oder  Ja^tdes,  welche 
den  Strich  Landes  zwischen  dem  Flusse  Arsia  und 
dem  Flusse  Tedanius  bewohnten,  der  von  ihnen 
den  Namen  JA7TmA  bekam.  Sie  gehörteb,  wie  auch 
die  übrigen  Dljxischen  Völkerschaften,  höchst, 
wahrscheinlich  zum  Thrakischen  Völkerstam-* 
und  lalto willen  sich,  nach  Strabo  Vü,-  418. 
gldch  diesen.  Wie  die,  ihre  Körper  bemalenden 
Galcdouü  in  Britannien  von  den  Rödern  Pidi 
genannt  wurden ,  so  iüeiseu  diese,  ihre  Körper 
mit  kleinen  Funklen  in  die  Hmt  Yerziere^deii 
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Volker  Käiastikti,   Uebrigend  Waren  sie,  >wie 

die  übrigen  Illyriüclien  Völker  alle,  eiu  selirkrj^e^ 
gerisches  Raubvolk. 

Vorzügliciie  Städte  derselben  waren  :  Meiulum  {^LeU 
Jüng)^  merkwürdig  durcU  die  Wunde,  die  K.  Augoito». 
liier  empfitigj  ,in^«iner  tmflriiolitlMireii  G^gcäod  .Mek 
Strabo  VII,  417.    Arupiaum^  .MoM^um  jmi  Vendum, 
Oi/ayöpt«  (Avendo).  \ 

.  2)  lif  BUB^Nr,  äls  treffliche  Seeleute  ttnd  Er^ 
finder  der  leichten  Schiffe  bekannt.  iadeiuLaud- 
striche  zwischen  demFlusseTedanius  (Zermagna), 

gegen  Westen,  uutl  iloni  Flusse  Titius  (Kerkajf^ 
gegen  Osten,  der  nach  ihnen  Liburnia  hielk 

Vorzügliche  Städte  waren'  bei  ihnen  folgende :  AI-'  ' 
ifona  (Älbona).    Flanona  (Fianona),  yon  weicher  der 
Sinns  Flaneticus  (GoUb  diCariiaro)  seinen  Nam^a  Mcam. 
Thnaüea  (Tetiticsty  'Seniä  (26ng);'  Jaidera  (ZaraVeo 

cliia\  Scordona^  mit  gtofsen  Trümmern^  an  des  Kerkft 
rechtem  ll(er^  b^i.dem  Scordonischen  See,  F^^rparia,.;'. 

3)  Bjulmätjlb  oder  richtiger  DslmatstS)  m. 
dein  Landstriche  zwischen  dem  ilusse  Titiüa^ 
(Kerka)  und  Fhisse  Drinus(DrinobianGo)j  femer 
zwischen  den  Bebischen  Gebirgen  nordwestlich^ 
und  den  Scordischen  Gebirgen  südwestlich^  der* 
von  ihnen  Dalmatia  hiefs.  '  -  ► 

Vqrnigliche  Städte  dexselbeii  waren:  ^2*1»  (Sebe* 
^lugo)^  von  dem  K..  Ckudiiui  'd«i  Veteranepi  ragetheflt;^^ 

Tragurium  CTraii),  berühmt  durch  seinen  Marmor.  5a- 
lona  (Salona),  aehr  bedeutende  Stadt,  berühmt  als  Ge- 
l^wrtaovt  und  diucch  die  .  Yüia  des  -K*  Dio9le|i«ai]8«  auf  . 
der  er  die  letrten-.  Jabre'  sdjnea  Lebens  anbrachte ,  in  der 

Isälie,  von  welcher  noch  grof»e  Ruinen  vorhanden  sind. 
Vergl.  Üuins  of  the  Palace  of  the  £mp.  Diocletian  at 
Spalatro  m  Delmataei  by  iL  Adam,  XondiApf  1/64^  fo}. 
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JjiBch  PHn.  in^       "^^^  groJ&er  Conventus  inri- 

(iicnB./  und  die  Stadt  überhappt  einer  der  eraten  militi- 
risclien  Hauptorte  der  Römer.  Appian.  Hlyr.  c.  XL  Strab. 
VII,  4l9«  Narona  (^Narenta),  am  FI.  Naro.  Delminiuniy 
im  FioBi^Nero^  auf  einer  insei,  von  ScipioNasica  erobert 
-und'  sesatört.  Ij^idawros  {Raguaa  Veccb^a),  bedeutende 
Stadt.  l>iaefofl(,  Vaterstadt  de»  K.  IHöl^letkniis.  Bhiei^ 
fium  (Risino).  •  Idss-us  (Alessio) ,  Rom.  Colon,  an  dem 
Meerbusen,  in  welchen  der  Drinus  sicli  ergielst  Bedeu-* 
ten4 '  durch  Unterstutziing  des  Dionys  von  Sicilien. 
Scodra  (Scntari)  »)j  Haiqpt-  und_Rewde«wtodt  d^  Kö- 
nigs Gentius.    Olcinium  (Dolcigno). 

'  .  Ausserdem  werden  hocIiDaorizi,  Aütaria- 
i*Es  1  Ardaei  und  Yjürüaei  als  kleinere  Völker- 
Acliaften  Dalmatiens  genannt.  '  ' 

n.  jUyria  Graeca.  ' 
yorziigliche  Flüsse*' 
,     Fünf.    1)  Pon/OOTW  (Spimazj»),'  in  ^Asf* 
Kahe  von  Dyrrhachiiim.    2)  Aoo^  (Laous),  über 
Apollonia.'   3)  Celydnus  (Salnich).    4)  Apsus* 
5)  Genusus. 

yoTXügHcKe  Seenas*  .  :?      ,  : 
.  .  Zwei,    1)  LabeaiiSf  in^erNitlie  von  Sco- 
drä.   2)  LychmtU^  an  der  Grenxe  von  Slacedo^ 

Vorzügliche  Gebirge. 
Vier.    1)  Ä7cwirM*  (Argentaio),  das  gegen 
Dalmatien  und  Moesieu  hm  sich  erstreckende  Ge- 
birge.  2)  Aeropua  und  Jmaua^  an  den  beiden 


l)  D.  JC.  P,  I.  V.  XL  ■ 
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Üfem  des  VluLskeiXcm^^  •  3)  €adaivi^Mönies,i  2^ 
•geu  Macödoiiien  hiawärt^.  4)  C^auni  MonteSf 
gegen  Epirus  liinvärts ,  loit  diem ,  wegen'smer 

ippen  80  gefalirlidhen  Vorgebirge,  der  u^cror 
.  ffsrauniß  (Monti  della  Cliima^a).,;. .  H 

XJmfang  und  Boden,  *  -\  '  - 
Die  Grenzen  der  Illyris  Giaeca  waren  gegeii 

-  .Westen  das  Adri%ti«dife^MQ^,..g^g9aJVordc90i^ 
\jn&  Barbara  oder  Romana^  Dalmatia  uud  das 
GeLirge  Scodrus,  g^en  Osten  Macedoiua  neLst 

^  dem  See  Ljcolmitis  ^  gegen' Sjiden'jSpirad  nebst 
4eii  Gerauniscten  Gebirgen;:  folglich,  umfasste 
3ie  das'Jie9iffg$u^26aiiiVi!t  gro&ent)ieils;  das,  al^ 
ein  GcLirgslaud,  mehr  durch^  seinq.  Triften  ai» 
diurch  Ackerland  3icli  auszeichnet 

•'     ■    '   ■■  .  ■  '  Städte.' ■'  y' '■  --.■». 

Fünf,   i)  PabIthihi.   I^X  t-^t'-AKTn,  3) 

BoLiiOKks ;  alle  drei  an  der  Meefiesküste  hin. 
4)  Dassae£ta£;  amSee  Lychnitis.  5)  £tYxxcA 
Wni  an  der  Cvtehzeron  Epirus.      ^  ji-t. 

Städte»  On*<?M7»,  Colon,  der 'fiuboeer!,  Scymnu  ^Stt 
V.  4fK,UvL  XXIV,  4o,  J«L  Gaä.  lÄ,  ii.  59,  ifi^/i 
Am09y  Colon.-  der  Cd*iBy*Äe«ry'i*«^Äe  ^äteihin  von 
den  Hörnern  nach  der  kleinen  Iks^l/  ani,  der  sie  I^g, 
J9jrrr^c^'o/»  (Oiirazzo)  genannt  und  isi|^^nteür|^n^^if^ 
lonfe^^mnacht  war«  Mela  3^  vRomw,  sagt  er,,  no^ 
meir  lauterere,  qaia  rdut  ih  danüiiim  (Mi  dafivog)  itnris, 
bmen  id  visum  est^'  Pün.  III,  23.  Cic.  Ep.  ad  div.  XIV, 
li  5.  Strab.       42<k.  Ae3iai)uy.  H,  XHJti€,  -4>oÄ)ji4^ 


t  * 


*}  Q.  J(.     ^  T,  JI^  i&S.  a)  D.  N.  P.  L  V.  II,  li»  i 

^-  -  ■     •  13 
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^Colon.  der  Cor^U^ei:  jp.  iiach  Tiiucyd«  I,  a6 ;  Colon,  der 
(k>|in.tiiieryii.  Con^aeer,        Straix),  Yilf^a^,  Ein  toi^ 
*  zügliclier  Sitz  der  'Wisaenschaflteit. .  jälbanopoUs,  mitten 

im  Lande,  woher  das  Lculige  ^IharUen  seinen  ^vamen 
bekam,  jiulon  oder  Aulona.  Bei  Apollonia  lag,  am 
Flone  AooSp  dif  "'dtirck  ihr  Mssiges  Bergfaarz  (Asplilill!) 
berüiinit  geword«;ie  Hoble,.  NyjA^hmmm^  ffiVLvxmt.  Als 

einen  Felsen  beschrieb  es  Sti'abo^  VII,  42^.  Auch  festeÄ 
Bergharz  (ISliTaWov)  fand,  man  in  der  Isaiie.  VergL 


i  lUyriscbe  Ina^elo..       *  < 

Die  vielen,  längs  der  Küöte  des rÖDiiüciien 
lUyrien  tiegenden  Inseln  -worden  von  den  aUen^n 
Geograplieu  verschiedentlicli  eingetheilt.  Nach 
'  Strabo^  YU,  41:84  -waren  dicise  1)  die  AbsyttideB 
(A//jc(/ !*ifV^V?T/^f^)v^«^  Sage  ^arch  von  AJ^ 
den  Medea^  dessen  S^^Wje^ter,  auf  der  ilucht 
liiei*  iinigeLracJit/iiaben  solL  Jetzt  die  zwei  In^ 
»ein  Qßet  o  v^ii  Cherso,  2)  Keryhlike  {Kii(jy^ 
pcTiig^j  oder  Curicia  (Vegli^i),  dem  Wolinsitze  der 
JapoJeu  gegenüber,  im  lieutigcu  Golfo  (Ii  CajL'- 
iLSqco*  3)  Die  Liöurnidea  (ai^fi£fi/(fvi^f6g).;  40 
an  cter'ÄaJil.  ,  4)  5)  Boa  (Bua),  Auf» 

f^^btbgajlt  iÜ£  ftt^atsveflif ^cher«  6)  TraguriunL 
7);  Tmurüy  •  "^o,  Cbw.  Qotärius  von  Vatinius  ^  AeA 
Admiial  des  JüL  C^tesar,  gescUagen-ward.  8) 
Plutria  '^  oder  Pharos  (JLeänäj  ^).  9)  Corcyrä 
nigra  (Curzola)  3),  Karona  gegenüber.  10)  Me- 
UU  (jyielede)^.  li]^\^mxQ^  ge^vihtt.  ^..MfdUi>.II| 

a)  B.     X»  H,  159.   3)  D«  If.  T.      i6o,   3>  0,  II .  T. 
»58|*  .... 
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7.  zählt  foJjrenJe  fttif:  ,^Ia  Hadria  A{)8ölrd^/ Djf^ 
celado»^  Absyrtis,  Issa,  Pityia,*  Hydria,  Elec-. 
trides,  nigra  Corcyra,  Tragarium,'  Diomediii, 
Hestria^  Sason^  atque^  ut  Alexaadriae^  itaJ^ruh^ 
dosio  adjacens  fhiaro«»**  .  -  •       -  ^ 

  -    •     '         ^    •    V       ^  »  • 

Gr*  Mvala'j  Lat.  Moe^a  und  Üfy^ia.  Da 
^Mo€^  imrKeltk^hen  ein'eh^nmpf  «bedeütmsoU^ 
so  pflegt  m^in  dan^orf'^ÄÄ  JfaÄett  des  Landes  ab- 

Umfang  und  Einiheilung*'  . 

Moesia  grenzte  östlich  an  Illyrien  und  dehnte 
ani''Techt(!h  Ufer  des  Dtouliiüs  öder  dei» 
Lter  hiutis  an  den  Foiitus  Eäx'iäxis;  **I)eninaclli 
Imtte  ds  ibacak  Ptdää)  III,  9.  10.  gegeii  Westen 
£annonien  und  Lesoutlers  DalniaUen,  vom  Saoa 
an  Iiis  zu  den  Seardisohen  Grebirgen ;  gegen  Sa- 
Itefa '  Macedonien ;  ThraciewV  I>älniatischeu 
Gebirge  und  den  Haenius ;  gegen  Osten  den  Fon--> 
.  tu«  Eimons  j  gegen  forden;  den  Da|inl>iiis  und 
Sao»,  £s  ümfasste  dem  zufolge  das  heutige  öer- 
fitftfinid  Bnl^ärien.  Geth^ütr  ward  das  ganze 
liänd  flnfcli  den  kleinen  Fluss  ICiahros  (Zihritz) 
in  Olier-  uüd,  Uiitermoesien,  Moesia  Supertor 
und  Moesia  Inferidr,  ron  denen  das  erstere  tkii 
irestUchen  j  idas  zweite  den  oe&tlichen  Theü  des 


tianäeS'  usÜAsste.   Jenes  Moc;^ ien'  .l^eiist  bei  f  tq- 

lemaeos  Mvöia  äva  ^  dieses  Mvöia  rj  xosTta, 
Kach  ygpiscus,  in  Vita  Aureli4Mi  c.  39.  emtau^ 
swisduen  dea  beiden  Moesjen  eine  Dacia  Apm- 
Üani ,  als  is..  Auielianua  ij^  dijtt^n  Jahrhmidei;;t 
die  röniiscliea  Bewohner  der  Dacia  des  K..Tra-* 
^anus  zu  öfterer  Sicherheit  auf  das  rechte  Ufer 
des  Danuliiiui  Y^&et^t  hatte  ^  yweil  er  jene  nörd- 
liche Provinz  nicht  mebr  behaupten  konnte.  Vergl. 
Üutrop.  IX,  15,  Späterhin  enti^tand  eiiendaselbst 
;  jeine  Pacia  Itipoenäj^.itiiid  IK  Jtf  editei^raiiea«  ^Man- 
nert,  Th,  VII,  72.  Dio  Gass,  ueimt  L.  XjUI^.,4f^ 

schied  von  ^.ci»  Wein^i^itischen,,  das  voä  der 
Tropontis  UAd  .dem  aegaeiächen  i^l^eüire.umg^^fA 
war.  ^ 


'    Vorzügliche  Flüsse,.      1  . 

See  ha,     1)  Danuhius  oder /6/er  (Donau), 
2)  MuPgim  (Morawa). : ,  3\  J'i^^clmJ^Xj^ 
4)  CiairiM  (ZibriU)«  *  5)  Oscu$.<f  ^)  JOtis.^^  ,  .^ 


„  \  nr 


,  .  Zwei.  ^  i)  Scardu6  Möns.  2)  flaenr^u^ 
^Mone.  .    \     .        :  ^ 

Vorzügliche  Völkerschaften.  ' 

L  InMoesia  Sup.  Fünf,  1)  Trioobn^sii;, 
in  der  Kahe  von  Dainiatien«  2)  M^&n  odet 
MoEsiiy  am  Ciabms.    3)  Fxhzmuy  zwischen. 

den  beiden  cTstgeiianii Leu.  4)  Dardant,  iiu heu- 
tigen äeryi^^  .  nach^Macedonien  hinwär't^*/ 


Goo^ 


^coRDisci.  eiiiöalli^c&e^ Volk,  unter  deu  uächat 

n.    Iii  Mo^aia^^^^  1)  Triballi^, 

ostUc^   2)  Xffi^hoxij^A^^,.  3).  P;Bccij5fi>  Leide 
.  s^n  dei^  M^iäuugen  des  Isten  •  4) .  Crobtci^  ^üd- 
östlipli  ixätejß  deu  lieidea  vor Jbusrgeoaiuileii;     .  s 

Ii  ln\  Moesia  Sup,  Ze^n,  Singidunum  (Belgrad), 
all' der  Grense  Vdü^'i^aiiiidiuen.  ^  Gr«  SifMQwwig  Sifp^ 
eto»    2)*«cöriiijEiiM  (Colölliba«),  alä  Euiflusse  des  klei-^ 
lien  Flusses  Moscliidh«'fti  den  Danabius^,  nach  Mannert 
bei  dem  heutigen  fiittepeJc.    uäureus  MonUff  bei  dem  Ber- 
ge i^leichea  Natnem ,  wer     Pxoliiis  vexi  a^ineB  Soldaten» ' 
Weinpfliaiiiiiigett  anlei^ii  licdk   -illar^inn  (Ptosarewifai) 
berühmt  d)Rreb'^l4üe  Niederlage  de$  CaHtM«  «rou  dem  K. 
Diocletianus  286  ,J.  nach  Chr.  Geb^  an  dem  Fiuiis^  Mar*« 
^OB.   J^iminacuM^)p:Ut  der  NSh^  dof  w^tigetk^f  al*  eine' 
Ttihg  htfunga  berili»!^  gr«  '^Oi^liimAtMf  vnA  B^fu/vamw^* 
("Castalots).    EaiiÜria  (Oreara)^  *  am'  Clalntw,  diraaitfw' 
Morreu  Mar  gl  (Orrea),  am  Flosse  Margus.  Mediana^ 
ein'  Gast  Fraetorinm,  2wei  Meilen  ^teu  der  folgenden' . 
6t«ii ' '  if0i$mi  oder  Ntdnon  oder  ifeeiitia »  uerkwutw. 
dig  aU  Gebürtastadt  des      K<>li8tBntinafl$  d,'  Gr.  (Kim  1)1 
Servien).    Vei^L  Amm.  Mafeell. -^XXl/  io.  der  sie  eine 
^  Muhende  Stadt  genettnW    l/lpianum ,  später  /ustinia 
^knda  (<^if8l^di>); ''6tey«r  ,(So(]|«la  cid^  Dsdiap)»  be* 
Hilinit'  diirclt  den  Sieg  des  G)BgeniasBers  RegillTanus  nbcr* . 
d'töh  Gallienus.  *         Trajanij  diesberülimte  grolse  stei- 
neaHe  Berücke,  die*  der  K.  Trajanns  duroh  4en  Baumei-' 
ate)p  üpoUddbmi  'nlier  den  Dlannbink  crbettett  lieü^^^' 
aö  •  'Iren  QuadeMtdnen  rohend«   Sie'  stbid  •  oif>* 

lieh  von  Vixuiniacom ,  bei  dem  Flecken  Severin ,  zwi-^ 

iahen  ^diii9,,Ter£il)ne9  QasteU.Zenugrad  uml.  dw  walja^ 
0  0.  !!•  p.  t  y.  II,  8.  .  ^* 


merkt  man  noch  die  üeberresle  einiger  Pfeilei;,,  Das  alte 
Städtchen  E^ela  stand  in  ihrer  Nahe.    Procop.  de  Ae-  ^ 
di£  L.  IV,  c.  6,    Mwnier^  Th.  Vü,  8i.  Cellar.  Geog».  , 
fuit  ti'.  II,  c.  8.  577.'iiiM:h'XipIaiinii8;'  TergL  obeit'Dacia/ 
IL  In  Moesia  Lif.  ,  Achtzehn,    Ad  Cehrurkj'wm.' 
Einflüsse  der  Zibriz 'kl  die  Doüaiu    NicopolU  ')^.  ant.  - 
EinflasM  de»  Jatras  in  den  Danubius.   J^orattßfum  (Si- 
.lutria).   uiviopoSs  (l^astaYn);*  VU'^öV'aus  deriOflfnii« 
bin 8  den.  Namen  i^r/er  e^hüett*   TVö^TniVfTrosmi)*  jigis'^ 
susf  stai'k  befestigte  .Stadt,  yor  den  -A^mu  Danubiiui. 
An«  Darii^  gail?i.|iali  bjsi  d^r  .T<orll«rg<tbenden.  Sardice^ 
gßff  «4^9»x^  (:f  rt^l:^,  ..ftlt^r  'thr^cvcher  JKama,  den  ai«.  , 
8eit  dem  Mitte  kiter  wiederbekam);  eine  grofte  Stadt, 
in  einer  frtichtbaren  £b0.uei|  .  41^  4er  Fl.  Oescus  theilte; 
GebortssjU .  des :  £,k  lll#3ÜmimQ$  *  nntiar,.  A«reli^u8  Ulpi4t 
(Sophia);  gpmnMf  wdl  4ie  EmvobniBr  tmtA^  Ulpia  fies 
Trajanüs  in  Dacien  hierher  versetzt  worden  waren.  Eutrop. 
IX/22.    Marcianopölis      von  Trajanu»  zu  Ehren  seinei: 
Schwester  Marcia  .«shant, .  H^npi^t  Ton.JNiedjernloasien, 
(Praltt^aW»  ^oim  hvk^  Plfinthlawa,  bei      Türken  jeise 
Eski  Stamiiul}*    Bltum,    Istrus  oder  IstropolU  ^)  Chin<v 
Stange  oder 'Prosohio \Yiza),  am  Pontus  Euxinus,  wiq  die 
folgendem  Städt»  ^^Ule^^-wichtiga.j^ee«  iiud  iiandeitttai|t» 
•Pomp«  Mela^  II,  a*  •  Sb«!/^)  odarTpifHO^  gr*  T^v^ii^aff.» 
(Tomiswar);  Colotl«  der  MUesier,  nach  Strabo^  jed<»di 
ein  unbedeutendes  Städtchen,    Yerbaanungsort  des  Dich- 
ters Ovidius*   Soll  seinen  N*nian  von  der  Zerstückelung, 
de&Ahsyrto^  auf  der  Flucht  d^sMe^ei^^erhalteplvilKOSW. 
.  Vergl.  Ovid^  TrwI.  IH,  9, 6.  Pomp.  Mda,  H,  a,  5-  «trabo, 

VII,  435,  Odessus  auch  Odyasosy  nßoh  Sliabo  Colon. 
decJdile^ier ;  Hauptsitz  der  thraoisQhen  Crobyci.  ;  Ptol«^ 

 .     '  ,   .  '  ■ 

.1)  D,  N.  P.  I,  V.  II,  16.    2)  D.      P.  I.  V.  II,  16.    3)  D. 
N.  P.  I.  V.  H,  t4.     4)  I>.      F«  L  V.  ü,  x8»    6)  «. 
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polis,  Mh»^  '  Criim  (Varnft)',*  ansehnliche  *  HanddsBti^dt/ 

Cariay  Hafenstadt  oberhalb  Cruni.  jSritt,  SoiUri9»  i^u«*»; 

iochus.  Ueb6r  diese  letzteren  pU^  ffiehenseiter  uatea  ii» 
Thracien« 


»  ■  > 

X  H  B  A  C  I  A. 

.  ■  ■    ,  • '       ■"  • 

GiP«  B^xjfiy  nach  Stephan«  s.  v;  früher  J7i(M  , 

Die  von  melireren  versuchte  Ableitung  voll 
ist  sehr  lüiiiralicrschemUchundimnatä^ 

problematiscli  und  nicht  viel  ^^  alirscheinliclier 
erscheiHt  die  Ableitung  von  0*^*^0  (Thira^i),  einer 
nördlichen  Völkerschaft  vom  Stamme  des  Japhet/ 
•wie  Josephus'  nach  1  Mos.        2.  angenom- 
men hat*    Wahrsch^iididter  mocfal^  -die  An-^ 
nakuie  seyii ,  ilass  dieses  Land  seine  Jjeideu 
Namen  vcte  peii^ei;  hcälen  Beschafieiiheit  > 
>vir  diefs  fast  überall  in  der  alten  Geographie 
treiFen^  imd  zwar  Von  den  'Fhö|üciem«/^e\«a^ 
auf  ihi^em 'Handelswege  in  den  Ftohis^Euxihufl^ 
am  frühesten  kennen  gelernt,  erhalten  halic,  I)as  ^ 
Entsprechende  der  einen  Ableitnfig  ydt  der  an-^ 
dern  in  dieser  Hinsicht,  scheint  wenigstens  füi* 
t^T^  Wahrddleinlichkeit  zu  bürgen;  Demhäch' 
bedeutete  der  angeblich  ältere  Name  IlS^xrj  da^ 
i/zbgeri^ai^^  geh'isnnte  Ländf^  Vön  pii^  ^,alMrcis- . 
Sen,  lösreifsen,  trennen",  einem  im  Hebräischerty 
Sp^ischen  und  ChcddäUcJicn  unter  dieser  Bedeu- 
*  tnug  häufig  Torkosttaenden  WörteV  &i  Kleina-» 
fi^ens  Küsten^    vom  Heile.s))ont  an  bis  zu  deni 

Pont«  Eiuufius«  rnnsstd  woU  Thracien  ab  «bl 


getrenntes  Jjand  erscheinen.  Mit  dieser,  der 
ditliclien  Besdiafienlieit  gut  2q$agenden  Bedeu* 
iung  des  Naniens  PerJce  stimmt  nun  voUkoimntui  -  - 
fiber^in  die  Bedeut«^  de»  £fa]iieii&  Qf^^f  al>- 
von  dem  Syrischen  und  Chaldaisclien 
jnn  (mit  starkem  ICehllaute  des  y  Th-ragh  oder 
TÄVaib)  die  yyOeffnUngy  dei  Durchgang/^  ent- 
;qpi^jciiend  dem  JIoQO^  der  .Gr^cliei^  jfror^us  spä- 
ter der  Boi-^pöroa  znsaimnengesetzt  ward  ,  iib- 
dem  das  semitische  >  Stammwort  ^|durch-  ^ 
v^ilken^  durchbrechen,   öffneaf^  u.  s.  y/r..  lie*  . 

deutet.    Als  ein  solches  abgerissenes  und  durcll 
^inen  Meerarm  oder  Durchgcmg:  des  Meeres  voa' 
Asien  getrennteir  Land  komite  Traden  nüii  wohl  ^ 
dem  alten. J^einasiatischen  Geographen  Androu  . 
aus  HefflicaznassQS;  l>ei  dem  Schol.  z:  Lycophron 
V,  894.  die  Veranlassung  geljeiji^  zu  sagen :  ,,Okea- 
np$}ffihe  vier  .Töchter  gezeugt:  AsisLy  labyei 
Europa  imd  Tin  ake,  avovou  die  vier  W eltgegen- 
<  des '  Ecdjkreises  ihren  Nameni  führen/^  So«, 
nach  ward  Thrake  oder  Thracia  als  das  Land 
im  Norden,  äßß  Nordland,  angenommen,  ob- 
gleich es  in  etymologischer  Hinsicht  nur  dos  Land 
mit  dem  Durchgänge  des  schwarzen  .Meeres  in 
'das  Mittelländische  iii^priingUohhezeichnethatte«. 
Kamen  Phönicier  als  die  jfriy^^Ä/e/?^^  Seefahrer  ^ 
durch  ..4en  j^osporus  Thrac  ia  das  schwarze 

Meer,  und  hatten  sie  an  dessen  Küsten  Pronec- 
tus  und  Bithyiuun^  mgelegt^  wie  auch  Uckert,, 
i«  Q.  1.  ABtk  S»  8. 10.  behauptet;  hatteuisie  sor 
gmr  in  Thrapiea  ^fyA  NiederlassujagjB^  SI^&^S^i, 
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80  dürfte  ^ob;  "wolü  nicht  Reicht  bezweifeln  / 
lauai^^  das«  jener  beiden ,  der  Localitäi  sO|  ' 
seHx  entspre  eilenden  Namfen  Urheber  gewesen  sind. 

,  '  XJmfang  und  Boden.'^  "  \ 

Pomp/ Mela  sagt,  II,  2,  t.  fJBüs  (Ncuris) 
"JTiiriicia  proxiina  ert ;  e^que  a Ppn,ticilateris  fronte 
vscfue^in  jUljrricaii  peiutus  immissay  qua  lateirä 
agit,'  Istro  pelagoque  cuntingitur.  Regio  nec  coe-^* 
lolaeta.  nee  solo;  et  .jusx  qua  mari  propioir  esty 
infecunda,  frigida,  eorumque,  quae  seruntur,  nia- 
Uff^P  ^admoduni  patiens  ^  räro  usquam  ponuferam» 
arborezn,  Titem^reqüentiiis  tolerat :  sednec^ns 
quidem  iructus  njLaturat  ac  niitigat,  nisi  ubi  fri-  \ 
goriei  objeettt'jroiidiam'  cultores  arcaere/^^)  Wie» 
grofs  der  Umfang  Tbraciens  in  den  frühesten 
ZeLten^ewesen  sey^  lässl;  sich  nidit  mit  Richer-  ^ 

heit  bestimmen;  unstreitig  aber  mochte  er  in 
UQglpich  weiterer  Ausdehnung,  als  das  Land 
gen  lfdrden  ufierhatipt,  gegolten  habeHy  als  inr 
den  spätern  Zeiten.  In  diesen  bestand  sein  Um- 
lang,  da  nach  Macedoiiien  hiä  TomJC  f  hilip^  y 
pus  bis  an  den.  Fluss  Nestos  verringert  worden 
-war^  folgei^de^a^ls^ii;  £s  greiusl»  gegen  Ostea 

an  den  Pontns  Eiixiniis ;  gegen  Süden  au  clie 
f ropontis  und  das  Aegaeistihe  Meer;  gegen  We-  • 
steri  au  dien  Flu§s  Nestos  oder  Nestros  (Garasu  - 
Kestro);  gegen  jMittematht  an  Untermoesien  und , 
den  Öerg  ttaemm.  (Römanien^  oder  Kirkekke- 
siehe  Schakschaft )  * 


i)  Aam^  Nach  diesem  Berichte»  .wie  muh  den  ▼eo.Ofld.Tvift.m, 
>    lOf  ai/  and  EfUt.  es  PoMo  IV;  74  &  geiebetm  iMiirid»» 
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.'tCA  nvufts  es  etwas  «atfallen,  wenn  In  ^om.  Uias  1^  ja.  ge- 
sagt wird,  (lass  die  SchlUe  dem  Agamemuon  tiiglich  vpn  durt 

'  lier  Wein  xdgelührt  haben;  noch  mehr  aafTallen  aber  möchte 

es,  wenn  Tos«  dieses  Jpand  711m  |i»|»fnQgliehen  Mutterland  » 

.  <       ^    der  Bebsetzlloge  machen  will)  die  van  da  aus  durch  phöiucir*.  ^ 
sehe  Specidanten  nach  fi^jrieii  u»  s*  v«  Terschilft  worden  waren« 

X  •  yorzügli che  Fluöse. 
*  ■*  '        *  * 

Sechs.  1)  llchruis  (Maritza),  Haupts trom, 
der  Tom  Haemus  lierab  Tiiracieu  in  seiner  gan- 
zen Breite  9  und  in  einem  grofsen  Theile  ron 
dessen  Liin^e  durckäLLefst.    Die  Griechen  nanu- 

'  ten  ihn  ^jE^(>a^/  walurscheinlich  hatte  er  aber' 
diesen  seinen,  dem  Hispanischen  i^erii«  ähulich 
lautenden  Nameli,  den  f  höniciem  und  demsel* 
ben  StamniTTorte  zu  verdanken.  Berühmt  ward 
er  in  der  Sagenwelt  durch  den  Mythus  des  von 
den  Maenaden  zerrissenen  Orpheus;  VirgU.  Ge* 
org,  IV,  523.  üvid.  Met.  XI,  50.  2)  NestusiCdi- 
rasuNestro),  neuerer  Grenzfluss  Thräcieps  gegen 
die  Macedoaia  adjecta  hin.  3)  Stiymony  alter  . 
Gren;ifluss  Thraciens  gegen  Macedonien  hin.  S« 

•  Maced.-  4)  £ii99ii«heiMaronea.  5)  Melas^  den, 
nebst  den  vorhergehenden,  der  LeiHerodot.  YII^ 
58. und  108.  erhaltenen  Fabel  nach,  des  Xences 
Heer  ausgetrunken  haben  3oU.   6)  Fati^am, 

Seen. 

Drei.    1)  Bisionisj  beiAbdera.    2)  Is- 
marisj  bei  Maronea;  «  beide  zwischen  deuFlüfr« 
>    senNestns  und  Lissus.    3)  Stentoris,  zwischen 
cbn  Städten  Gjpselia  und  Aenos,  am  lii^ken  Ufer 
des  Hebrus. 
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's,  '■.    ,v       vGiy^  5  i  n  g  ^.  •  : 

■.  '  &^c}i9*  .  /l)  HaemuSy  gr.  u4l/Lcog  (T sehen- 
g]e  y  cAtt  d.  ^JEse  BalkA»>*^  Von  Tluraoiens  bo^ 
deutende»  BergeA  sagte  Pomp.  Mela  II,  2,  ti 
•^flMb»iteii.  iiit^<»fo.«lt0Uit|  äaemcn  et  BAod^pfn 
etJJrbelofty  sacris  Liberi  patris ,  et  coetu  Maena-, 
O]fheo  pi»aiiwiii;^]|te,.<)el^^  fix 
quis  Hdemo3  in  tantiun  eltitndiiiis  abit,  ut  Eind-*; 
QHin  et  Uadriam  ex  suiiuiio  rertici  ostendaL^^ 
Dasselbe  hemerhte'  sehou  f  o}jbitis  bei  Strab% 
VI,  409.  VergL  Plin.  JY,  11,  nVenn  Strabo  da^ 
gegen  spricbt ,  so  ^pbeiot  .ei^  dit^  au&erorcleiitli^ 
che  Ausdehnung  des  Hatniüs  vou  Osten  nach 
'VTresten,  bis,  zum  Orbelos-,  nicht  erwogcin  zt| 
haben.  Nur  Ton  einem  tmd  demselben  Punkte 
auf  i^einem  Scheitel  aus  durfte  .^ine  solche  An-* 
«cht  nictt  mögUch  gewesen  seyn.  WiU  inan. 
seinen  Name%  gkicli  dem  Namea  des  Landes 
mA  QaBptfinsaes  (^iehe  oben))  aus  dem  Fhönici'* 
sehen .  äjjleilen,  so  bietet  sich  das  Wojtt,DP& 
ißüxm  mit  adap«  Tf}^yheben,y  irag^nf^  da^  wor- 
aus Q^VP^  (Haei]ios)  ,,<:ler  Träger^'  gebildet  wor- 
den, dem.  ß^giritfe  ei^pies  Himmels PFglfpun-' 
i^d  Schneeirogers ,  od^r  dem  Sinn  eines  Ailm 
in  der  Myti^e  der  Griechen  entsprechend.  .  Häur, 
fig  mrd  er  auch  ß^iöpeidrjg  und  glaciaUs  gtaannt; 
2)  RJiodopj^y  gr*  ^Podiari  (Dpspoto) ,  der  dem 
Haemu5  -ti^xi  .Wißi^ten  nucb  Osten  in  fast  pitoalle^ 
kr  Richtung  zu  folgen  scheint  ^  "wolier  dieses 
Gebii  ge  ancbt  von  den  Phonicieri)  ^il^ien  N^men» 
von        (Radaph)  ^^foJg^nj  nachfolgen  u.  s.  w*/^ 

^  jdad  in  gieioher  KichtiM^  dem  Uoi^xj^Jolg^. 
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.€2^  Gebirge  eiilalteit  baben  mag.    3)  Scomius^  . 
gr.  J^^o//^og(Dupandscha)«   Dieses  Gebirge,  das 
^tOb  Norden  gegen  Süden  atreiefaty  stelkt  gegen/ 
Westen,  sowplil  dem  Haemus,  ab  dem  Rhodo- 
pe^  .die  bier  einander  nabe  kommei^  im  Aäatoi^ 
oder  es  bildet  ron  beiden  die  Schulter    ;  und 
von  die;ser  meiner  Stdbing  scheint  es  durcbdie^ 
Pbomcier  seinen  Namen  toü  DDTI^  (S'cbem)  ,,die 
Schulter^  dfer  Rücken Lekonuiu n  zu  haben, 
so  dass  'es  AekRücken--  t>AeiSchuiterberghed€Ur^ 
tet  hat.    Desgleichen  gehörten  noch  zu  dem  äl- 
tei^n  Thracien^lgende  Gebirge,  "die  spateibui 
mit  zu  Macedouieu  gereclmet     urden ,  als  4) 
Pangaeus,  gr*  Jlayyaiog  (Egriazu  Gastagnat),i 
^as  nordöstlich  mit  dem  Scomins  sich  T^rbindet, 
'    und  südwestlich  mit  dem  Orhelus;  besonders 
aber  dadurch  ans^ezeiohnet  ist,  diM  die  Haupt^ 

'  '  gebirge  aller  Süddouaulauder  a^i  ümiziuiaminen- 
*i§io/seti'  oder  k\k  ihm  xustmmentreffeiK  •Dtese]r^ 
seiner  Lesondern  Lage  und  Beschaffenheit  scheint 
daher  aach  dieses  Gebirgie  seineäivphöiiidsohen.' 
Namen,  von  (Paga)  ^^auf  oder  an  etwas  ^stO" 
faen  .treffen,  mit  jemand,  oder  einer  ^che  ^ 
äammentreffeny^  zu  verdanken ;  als  das  Gebirge, 

,  '  an  dem  die  iibrigen  benannten  Hauptgebirge  alle   .  ' 
Xiiäammenirqfeny  wie  vor  Augen  liegt  ^  JSs  war^ 
übrigens  durch  seine  Gold-  und  Silbei-bergwer- 
ke  schon  in  sehr  firiihen  Zeiten  beriihmt,  "Wie 
wir  aas  Herodot.  VH,  122.  und  StraLo  VU,  Exc.      .  , 
491»  erfahren,  imd  wird  die  genugsam  bekann- 
ten Tyrischjen  Äufspürer  und  BeaAeiter  aller  • 
GoM-nndSilberbergwerkederVojm'eltiiüh genug  .  " 

/ ' 

1  ' 

Digitized  by  Google 


^ie  üLrigeii  alfe  vbn.dea.Eliöniciern  den  Nauuü^ 
ijrhalte^  d^ür  acjbisiiit^dib  in  Pliiu  Vlly  57.;,6ni^ 
•  Wtene  Nachriclit:  ^yduri  metalla  et  conflatur- 

141» .  ivL  sprechen.  ^  5)  Orbeiusy  gr. 

Wißiter^  westliche  FortägUung  4e^selbeii  gegen 

Spordis^e^  ^eLir    hin,  Umsicht 
sepen  Namen  dürfte  es  aber  wohl  die  hi^^ram 

'  .  Ableitungen  leicht  Lesta^gen  und  die  Anwesefl.7 
-  h^it  der  metallsijchenderk.jf^  .^T^^f^'THi^^ 
*  d!en  fh^ifipieT  in  seinen  .«Enge wfeiden ,  die  i]bitt 
^  d?^»^..8l*^/?ff^.fJ?^  gemacht,  ziejnJi^.^^ 
eher,  best^ti^e^^  Im  PhocNou^ischen  laiäej^.d^ 
ser  IN  anie  wohl  ^3  "  nn  {Hoy^jp^el)  ^)  ^^d^r  Berg  • 
B^i,  .pdfj  £f^^,^e^.^e/,**  ^Fr^  in  Oriechi^ 
«eher  Sprechweise ,  mit  Wegjweifuug  de^ 
chesVf-JBtiXos  {Or-Belo^)  entstanden  ist  ^ ; 

~'U#l||liV:i>  Sr«i*  mm  Vbikti^         »äJ»  gtitii^HÄlfsmiltelm' 
^bwilMitete  Cliane  des  Oimiaiicli—  Barop«  t«^  fTeilandi 
Weunw  ]ad.-Conpt.  igii/'  ay  V«i-gl.  die  anerkannt  alte 
,(V«i)(^rt  n»«*«:."  iür  dit  heuere        4  Moj.  ao,  aa. 

.  .  53,  37.  94,.  7*       und  -die  Form       ,^chis"  xu»ammeng«^  ' 

:  :    C.  i4.  der  LXX,      ^     ^  '      ^i-K?^!  -  7^    .  . 

"  Sieben.  1)^  P^lia,  Ausgang  des  Haenxus-» 
gißhirges  ;attia&S4«dbmau  41) 
7%yrnm((l!na8a);,  nah  am  Ausgange  des  Rhodopa 
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rei9fceiCoii&laiituiop6l  öder  dsm'^AtmByTmit&ttmy 
das  auf  dem  letztern  sogar  angelegt  war.  Am 
Eingänge  ^  des  Bosponn  Vhrac:  in  diis  ^bKwarift 
Meer  befanden  sich,  als  Ueberreste  von  Vorge- 
birgen/ die  zim  Fels^nuiseln  C^onra^^  ^/  jEtti^ 
veasy  oder  Symplegbdes  genannt  y  die"  nacK  PMii, 
ly^  '13«  1500  Schritte  von  Europas  Landi^tiri^ 
ientfemt  li^gen^  tmfl'^fiber  deren  Beweglichkeit^, 
wie  Apoll.  Rhod.  II,  320.  und  Oiph.  Argon.  680. 
fliese  dargestellt,  r6ik  ^em&elt^  ^  $cii^^ 
folgende  Ankunft  gegeLen  wird:  „traditae  la- 
iMdisiat^  se  coimirriide,  qudnib^ 
tae  intervallo  ex  adveipsointrantibusjo^^/wmaecer- 
l^elbfuztiir,  paidluni^üe  deflexa  dcie  cdeim^'uiTi' 
speciem  praebebäml^  VergL  Pomjp.'  Mela,  II,  f. 
Sfcrabo,  VII,  438.   Valer.  Flaccus,  IV,  562.  5) 
fUäaihtSia  (JenisÖklEflier) ,  inifi' Etngaiig^e  ^  in 
Heilfes|)öntus.  6)  Sarpedonign  (Cafo  Greco)^  der 
insälÜbliros  gegenüber.   7)  Serrum  (Cap,  Ma^ 
cri),  der  Insel  Sanuythrace  ^e^^niiber.  '     [  » 

-    I'  -     v  t*-*^  ^  ..J 

.cz  A:J^Mnf  Jifeerbuam..  1)  heL  ji^udhrnoy  im 

schwarzen  Meere."^'  2^  Meerb.  bei  Salmydessus^ 
&n  sdiVrarzeli  Meel^Ö/*  *3)  Meerb.  I^ei  jPmnJ^&ii« 
oder  Heraclea,  in  der  Propontis.  4)  Meerb. 
MelaSj  heiCctrdia^^im  aegaeischenMe&re^  (Golfo 
diSaros)«  5)  Meeih.  lassuSf  bei.lüfaiihonea,  im 
Ä^a^ji&ehien  Meere.  Meerengen.  D  rei.  1)  Hel)^, 
kspbnttief  gr»  TEA^j^moktoc*  (Staattbui  Denglutr, 
oder  Golfo  oder  Stretta  di  GaÜipoli.und  de'  Dar*^ 
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dan<^ ,  'Bn^ftilellen)  •  bekam  »einen  Namen  von  ' 
'       4^  JS^e^iclie  hier  von}  retteiicteu  Widder  fiel,  '  :  , 
m4  e^rfeanV-i .  Jergl.  A^lpi  1^  9,  LaOtM.  IJe^  , 
roid.  Ep;  ,;?CyiII,  137.  3^,123,  DiocUjr.  Sic?, 
r  IV,  48.  Nak^S^]^      S^abo,  1, 133.  wawUesf 

Meere*  m  d*^^a/iiÄc|i^ii^ 

Cr^iß^eul  Gmffi^r,  Voj.  de  la  Giece.  T.:4>^9/i  -  . 
Geschichte  der  P^tüiiic^e^  ^Y^l^^e^ 

:      Uärimg  daxuLer,^,isi4'Np,^/^ 

L&ige  imdpreite  ;f»gl.^^Q^^^H^^  . 
87;.  Krwe ,  Au&ju^ssüng  des  Vqn%.  Euxia.  •  >  i 

Hecens.  Allgejii.  Lit,  Z.  No.  31,5.  1820.  Sqh>Y^iij  " 
Ikli  wa«4  f^je  iiir  ^eiiiea  Il^s^g^^lteii,  r^a^fii^il  ' 
aus  Horn.  B,     845.;emeiseii  zu  künuea  glayl^     ,  ' 
,2)  Propontisy  ;gff.  ngon^iQ^  i^,  i>,  Y^^^^  . 
(3&W'*l-MttW0ffi,  TO»  der  Jus^eJ  Marmora).  3) 
.  .  Boßpi^m^t,  Tfhra^iu^ ,    gr,  :^e?^.^^'  B^9t%(i 
(StrettQ  I  jü>  jgftttjfcmrinopp|i)  ^  eigfe^tlich  O^ii^/^ 

^ieg.  140.  Mu^fiPQ  BoöTtoQog^  wo  (]ie  MjtJi^  "HQH 

der/o,.dieibii;dWfii^fihi^^ 

Ijieir  der  N«^e  gekoiBmca^seyH  soll^  -w  ogegeu  / 
Plin/ VI.  Init^iU^i^^  davoü^y eilet,  ^ 
Imdit  miei^,^  ^^ea  Jtönuten : ;  „a  hubus  miean  » 
l>iüiraiisim.^VVergl.jQiiijp,ft^  , 

^     ■  ■    •  -        • .  . 
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'  '  Tür  die  frülieste  Giütia^geschiclite  vöa  Ea^. 
Itipa  bleibt  Thiraidlieii' ^es  dermerkirfirdig^rt^ 
.  l^änder,  da  es  von  Anfang  an  wegen  seiner  Lage 
teitt '  Hatiptpunkt  des  l^eWgcbg^'dler  iresdicb 
kieliendeu  Völker  aus  der  allgemeinen  vogina 
gentium  ik  Aaiien  se)m  ittusste;  Aus  '^et^esA  Oanxw- 

de  lässt  sicli  aber  ^  Jelleicllt  erklären,  "wolier  es  ^ 
gekommen^  üasii  in  der  Cuitur  des  Geistes -wie  • 
dei  Boäenis 'hier  friÜier*^iii  IbedentencTiMr  Anfällig 
^enä'^t  ward,  als  wie  in  Grieclienlaud  sogar^ . 
imd^^wie  es  spaterkm  «wieder^ia  B 
tittter  örieclienland  lierab,  sinken  konnte.  Wold 
felieb^^der  'Boden ,  nicht  aber  bliebeu  die  Völker 
dieselben,  die,  aHer  WalLTscheiuliclikeit  nacli, 
höehstens  4h  d^n  Gebirgen  3icii  gegen  die  immet 
'^km  neaen-  andringenden  Wandieter  aus  Asien  be^  ^ 
baupten  konnten.     Ward  die  Gultur  sehr  früb 
Jiehob'Vtm  Pböniciem ,  oder  sid^Ml  TS&erslfaa^ 
toen  •  eiiigeführt ,  die  diesen  in  Spracbe  (wie  die 
ItWakik  d^  eeSbik^e  ei'b^sond^  bteseu^ett  dü^^ 
teil),  Sitten  und  Gebräucben  verwandt  oder  äliur.  ' 

B£b-|;e<weÄe]i  "waj^nl  so  iiiilMe^>läe^^pätex^^^ 
#hirn,  bei  dem  steten  Andrangt  fireiöder  Stämüme, 
dte  hier  den  liebergang  gefund^*  Die  Namen 
Orpheus,  Musaeus,  Theaayni^i  BttMlpus^  Shti  , 
anolxis  gehören  nur  der,  lirüiiesten  Geschichte, 
und  Tbracien  imb^söndere  an.*^-  60  aoU^dna 
auch,  Sfrie  nieht  "Wenige,  ältere  sowöM  als  !leuertf 
Alterthnmsforscher  angenoiniDlem  'habM  ,  -TbilH 

cien  die  Brücke  ge\Yesen  seyn ,  auf  der  wissen- 

achaftiicbe,  wie  ireligiöse  Gultur  nsick  üeUas  in 
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Aen  frSh^a^Z^^  Schon 
Herodot.  Y,  3.  sagte:,  das  Volk  der  Thracier  sey. 
;^es*der  gröitsten,  das  .allen  durcji  eine  Menge 

'  von  Nanx^n,  nach  den  von  ihm  bewohnten  Gcr 
-finden»  von  einander  gescliiieden  sey.  Zu  seiner  ^ 
yZeit  galteil  sie  jedocli  f iir  Barbaren  (c.  6).  Sie 

^  VeSraditeten  den  Ai^kerbau.  trieben, Baiib  und^ 
Menschenverkanf ,  und  tätto^irten  sich*    Vergl.  \- 
:i;o»p.JMela,  11,2,3.  Strabo,Vfl,342.  Plin.iY,t8^ 
•Be?ödot  1%  94.\  Von  diesen,  mit  besönderM ' 
Namen  bezeichneten  yölkerscliaiten  waren  die 
Torzügliehsten  folgende-  zwei  und  dreif&igt 
Deicseletae.    2)  DiGERRi:    3)  Bessi;  Völi 

.    4dnen  die  erst^ren  an  des  Fl.  Strynion  rechter, 
die  letzteren  an^ dessen  linker  Seite  wohnten.  4) 

^  jbU^xHi«      DxoAEssi.  .  6)  CUi^^^ESTn  7)  BaTr 
-SAE.    8)  Safaei.    d)  OBdMJMMS;  all«  vin  den ' 
Fangaeus  Möns  uml  bis  zumNestus.    10)  Odrt^ 

'    «jle  ;  bei  den:en  der  Hebnzs  entsprangt  und  die-' 
sem  Flusse  zunächst. .  Jl)  CAßv^jiTi.    12)  Py^  . 
^ooERi.    13)  Dädobri.'   14)  Caewici,*  15)  . 

HYrSALTAJE.  IG)  BkNI.  17)  CoRJPlLLI.  18) 
SoTTiAB&t"  1^)  .20),  PniAüfTAE.  .221) 

I>otowoA'B;jw-i22)  Thwi.  23)  Coeletae  maj<^ 
fef,  um  den  Haemus ;  minores,  um  den  Rhoda- 

:    pfe.    24)  GetA£    25)  TnAirsh    26)  Abiisr. 

'  ;?7)  Gaupae,     28)  Clariae.    29)  MoÄi^m,  . 
30)  Si^Tjaomi/  31j|  ^xcoki?.  32).^x$jpn£s. 
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yoTXÜg.liche  Städte^,  , 

'    I.  Tcm  dem  NeMM  bis  smif  Ifeks  «i^d«r  Küste»  -  - 

Ei  n  und  ier  zig,  Abdtra ,  gr.  *'Aßör]Ott ,  t« 
(Polysiiio)  Madt  iicfod,  i68;  trbnut  Ton  TuiiMMt 
ans  Ckiomenae*  VergL  SoHn.  Pol.  X.  Den  mythischen 
Ursprung  von  Abdcra  nach  Abdcios  duicli  Hercules  er- 
zählt Stephan,  s,  v,  ^ach  Biin.  IV,  ib.  u.  Liv.,XUI[,  4. 
blieb  sie  auch  nnter  den  Römern'  eiqe  urbs  über«.  Aiif- 
laitend  ist,  dass  ihre  fiewohnei^ den  Rnf  hatten^  etnlia- 
tig  zu  seyn  ,  indem  mehrers  der  ausgezeichnetsten  Män- 
ner, >vie  Democritu«  {jeluairog)^  Frotagoxas^  Anaxar-' 
«Irosi  JNicaeneiiis,  der  Dichter,  Hecaftaeusi^-d^r  Hislon* 
leer  ,  aus  ihr  gebürtig  waren«  VergL  Javen.  Sat  X,  5o« 
Scaptesyh ^  gr.  JxaTrxijavAl/.  Thasus  gegenüber.  Kleine, 
aber  v.egen  ihrer  Siib^r|>ergwerke  berühmte  3ladt^  wo, 
nach  «Platai-eh.  im  Cimon  nnd  nach  Marcelllnns,  der  Hi- 
Btodker  Thucydides,  sich  -rerheirathete-,  Bergwerke  be» 
safs  und  starb.  Von  Goldbergwerken  ebendaselbst  spricht 
Enstathius  zu  Dionys.  Perieg.  5 17.  JJicaea  auch  Di" 
cawpoiiK  *  Jirpdar  99^90^  ▼oi^  Plinins  seratört,  n^ich  d«|r 
Mythe  durch  die  Pferdestalle-  des  0iomedes  bekauni  /s- 
maroSj  aucli  Ismaron  xmd  Ismara'.,  nach  Hora,  Od^s5  cj^ 
39.  ätadt  der  Kiconen.  YergL  Virgil.  Georg.  II,  3/.  Marc« 
^eracL'  Maronäia  *)  (ftfarogna) ;  «ibenfaiis  St  der 
Kieonen,  schon  durch  Homer »  Od.  9,  197.  wegen  ihrea 
,TV eines  berühmt,  hiefs  früher  Orlhagoria)  und  war  dem 
Bacchus  heilige  der  auch  Maroneus  genannt  ward.  Ti* 
bulL  IV,  1,  67«  Plin;  Xl¥,  4.  18.  Pomp.  Met  II,  8. 
Beide  Stadt»  lagen  am  See  Ismaris,  am  rechten  |}fer  des 
Lissns.  Stryma.  HerodoL  VJI,  108  ff.  bei  der  Angabe 
'des  Zugs  des  Xcrxes.  Epist.  des  Philippus  in  Demosthe« 
nes.  J>orUeU9  mit  dem  Campus  DorisciM  nnd  den  Vor- 
gebirgen Serrium  und  Zone;  annächst  am  rechten  Ufer 
des  Hebras.  ilerodot  a.  a.  O.  Pomp*  Mela,  II,  2^  8.  Ste- 
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pkffii;  Sr  T,    JMte&j,  gr,  .^09       an  der  linken  lüriiv- 
^ung  des  doppeiaruiigeii  Hebi  us^  Sladt  der  Kiconen^  aus 
der,  nack  Homer.  Ii.  IV,  620,  Peiros  den  Troern«  za 
^  Hnlfe  kam^  niid  wo  jdto  Grabmal  de«  f  oljdo»oa  sidi  be» 
land^  Vergl.  Herodot  IV,  90.  PKn.  IV,  iS.^'Virgil.  Aen. 
III,  17.  verwechselte  sie  mit  der,  auf  der  mecedonisclien« 
Halbinsel  Pallene  yon  Aen«as  auf  seiner- Flucht  gegrün»  . 
deten  j>ladt  Aeneia,.  nnd  ibm  folgte  Pomp.  Metel  nebti 
4en  übrigen  lateinl  'SehrilUtolteni«  Nack  Ste^ 
Imtten  Cumaeer  diese  Stadt  gegründet;  er  nennt  sie  y/^* 
niöSy  und  jiacii  ihm  soü  sie  auch  L^^^^ra^Aos  geheiüseu 
Jiaben*    Kach  gerodet  Vll,,  67»  -wtat  aie  eine  aeoljseh«  , 
Stedt    In  ,ilirer  Nake  fand  aieh  die  Zerynthiaebe  liSble,  . 
nebst  Stadt  gleiches  Namens,  die  der  Hecate  geweiht  wai*. 
VergL  Liv.  XXXVlll,  4i.  Ovid.  Trist  I.  Eleg.  9.  Lycc 
|>liMii,..  77.  -Nican4^  Tkeriac  453«  mit  dem.Scholiasteak. 
J^;i«0//ar>  stachen  dem  Lacna  Slenton»  loid  dem  Metaa. 

II.  In  der  Chersonesus  Thracica. 

In  dem  lathmna  fönende  drei  SMtti  Cardia  ^)^ 
am  Melanisotien  Bnsen;  iiadi 'Herodot  a.  a.  O.  eine  aeh^ 
alte  St  und  Geburtsst.  des  Geschichtschreibers  Hierony- 
mtu  und  des  £amenjes.  Flin.  IV,  18.   Pactyc^  an  der 
Pl^opontia.  •  JLyHmßehia       «in  der  Mitte  swiadbeii  bei«  ' 
den ,  nach  Zerstörung  Yün  Ciordia  Ton  I^ysimachns'  kv^ 
baut.    Pausan.   Att,  9.   Nach  Polyb.  Vy  34.  nnd  Lir* 
XXXllI^  3^.  sehr  bedeutend^  Stafit*    JHanormust  groDse 
Hafenft  PÜn.  IV,  a8*  Jiüp^^onMäm  (Fucli8uisel)"^)|  au^ 
einer  Halbinsel,  tm  die  vorliergeliende  Stedt  auf  der 
Westseite.  Plin.  IV,  19.  Liv.  XXXI,  16.  Scymn,  Ch.  29.  * 
EUusy  an  der  äufser&ten  Südspitze,  Stadt ,  Hafen  und 
Yorgeb.  Pomp.  Mela,  II,  a.  Strabo»  Vil,  gegen  daa  ^ew  \ 
Arrian.  Exp.  Alex.  1.  gr. 'jEÄetetJff  (Olivenstadt).  Sii^y^  * 
tm.    Coekis      auch  AoU«  und  Äi/AAa,  wo  nacli  Mela^ 
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••'«»*  <X  ctie.Spiärtaiwr  Von  den  Alh^iiieiiMni  bed^nrai^ 
den,  nnd  in  deren  NSfaa  doTGratmiti  der  Hecuba  BetnC 

dem  Siegesdenkmal  der  AUienienser  stand.  «Eine  Hafen- 
stadt.   Seatus  ')i  gr.  ^i^^to^,  mitteii  im  HeUespont,  be- 
mlimt  .  durch  das  Ged^litxies  MnsaeQs,  llero  und  £<ean* 
der  ;  Abydo«  in  Asieil  geigenüher»     Vergl.  £bettd.  V.  26L 
y  Pomp.  Meia,  II,  s.  Lncan«  Ph.  II;  674,  Thucyd.  Vill,588. 
{Nördlich  von  ihr  floss  der  Aegos^  auch  Aegospotamos 
l^nannt,  und  stand  die  Uafenat«  gl*  ^Namen»       an  wel« 
..dhem  die  AÜteni^iiey  im'Peloponn«  Kriege. von  den X»> 
,  cedaemoniern  eine  so  grolM  Niederlage  erhielten ,  dasf 
sie  ilue  Freiheit  und  Alles  verloren.  Corn.  Nepos  im  Ly- 
»ander,  Alcibiades  und  Conon.     Au  diesem  Ziegen flussg 
^  hatte  demnach  daa  Jüdgtmchiid  der  Athene  ihre  Sehnt»» 
Ünga  nnd  Verehrer  seht  sddeeht  geschübt   Jlgora,  in 
der  Mitte  der  Halbinsei  Herodot  YTl,  68.  Sc 
am  Aegos,  laudeinwäils,  auch  K^^aaa  genannt«  Plin.  ^V, 
■  i8«    CaUipolU        der  St  Lampsacns  in  Aai^  g^geiH 
\  «her  (GaUipoU)}  dem  gr«  XcxU^royUtf  au  Folge  „Schon- 
atadt»«^  in  einer  reizenden  Umgebung.  Piiu.  IV,-  18,  Liy. 
XXaCi,  16.  Strabo^  XIII,  4o5, 

IlL  An  der  Proponlia  tmd  am  Pontna  ^xinm. 

Die  Chersonnesus  Tliraciae  sdiloss  eine  sehr  hohe 
und  feste  Mauer,  von  den  fidm'em  Itonsus  JiiurmM  ron 
den  Griechen  Mok^w  Tntyinq  genannt  plin,  a.  a.  O. 
„Mäcron  Tichos^  qua  a  Propontide  ad  Melanerti  sinum 
iiiter  duo  maiia  porrectus  mums  procurrentem  exciusit 
Chersonesum'<.  Pomp.  Mela,  a.  a«  O.  In  späteln  Zieiten 
"ward  eine  andere  ^  Tom  Pr^pontis  bia  snm  Ponjt  Euxut 
.  luhrende  Mauer,  zum  Schuts.von  Comtantinopel  gebaut, 
die  mit  dieser  nicht  verwechselt  werden  darf.  Auf  je*- 
ne  folgten  an  der  Küste  hin  folgende  Städte :  Bisaathe^) 
oder  "Mhaedesius  ^  die nach  Procop»  de  Aedt£  IV^  9.  ev- 
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.   nett  'tfdflicfaeB  Hdbn  lurtte»  die'  war  eine  Colonie 

Saniier.  VergU  Ptolem.  III,  9.  Pomp.  Mela,  a.  a.  ().  Ga^     '    ,  ". 
ruM,  von  ungewisser  f^agey  ;iiiid  nnbe9timmt,  ob  dielseite-  < 
öder  jenseits  des  Flusses  Arms,  «der  Erginus.   Ar£»4  ^ 
/IltM  s),  gr.  IliQ^f^b^,  wurd  nrsprwigHeli  Sfygdoniä, 
i,  die  j^Kös/ liehe ,  Edlef^  von  "fSt^  (Mäged) ,  woher  cUe 
edle  cananitisclie  Köni^sstadt  Megi4o  und  da«  Tlial  glei-^ 
eiies  l^aineiis,  ielieaiails  ihre«  Namen  erltilten  r-^  mUetlW 
JEkraelea  genannt,  iresniü]»  sie  antefi  taiiiAclimalHera'cle«* 
Pcrtrintlios  hiel^  (Erekli).  Vergl,  Ptolem.  III,  11,  Diod^  • 
Sic.  XVI,  76.  Amm^  Marc^  XXII,  SL  Zosim.      63.  ^ach* 
^    Maro.  fieracL  Ferieg.  n^.  yrvt  sie  eine'  €o)onie  deir.SaK 
mier.   DnroH  ijijren  Handel  ^ar  sie' liocbberütmk  iBi' 
Reichtlnim  inachle  sie  zum  Sprichwort,  „Mygdoniae.Opcs*  ^ 
d.  i.  jtösäicher  Meiehthum ,  und  nach  Proc(^.  de  AediE' 

____  *  '  •  ' 

lY,  9r  behauptete  sie  toi^  Con8tantin<^el  den  srafenfilin^ 
iti  der  Provinz.    Sdymbria^  gr.  ^rjXvßgia  ü.  &kvfiß0tt}  -  ^ 
(SiHvria).  NachStrabo  soll  der  Name  entstanden  sfeyn  an* 

*  ^tiqkvty;  i\.  ß^ia,  Städt  oder  Jiurg  des  Sel^s  ^  weil  Bqivi 
ink' Thracischen  ^n«  Sudty.noiUs  bedeute;  ein  WmH^ 
aai^  «'nüt  ^»"s^kisQlieii  f<n*D'  (Birah)  „6urg,'-8tktA^  ' 

,     gi^se  AehnHchk'eft  hat  aW  auch  das  vön  Stratw**  tÄ«M 
erklärte  Wort  ^rj^kvog  findet  im  semitischen  H^^O  (So-< 
Flslr)  ;,WaU'<  efoe  IrichA  ^  Aelihlithkeiti 
lAia  sd  wflyr^  -dSd  Stadl  eliemäls  die  ,,Waästa4^<«  \ 
die  mit  einem  WaH  umgebene*  iHadt  gteheilsen  hab'etr, 
f^aneapl^riiriumf  WO',  riach  Eutrop.  IX,  9.  und  Paieirtü.  , 
der  Kl  AiireU«m4i^''ertili»M^t^  inr^d^    MekMioB,  am  FT. 
Atliyras.  Vergl.  Saidas  s.  t.  nnd  Almül.  M^irceU«  XlßX4 
3 1.    By^änUittn  •*),       JBvta'fTior,  am  Wiken  ÜWf '-Äee 
Fl.  Bathymios,  später  nach  ihrer  Erweiterung  dui*ch  Con-  / 
stantin  dv  Gr.  ÖöhiTlantinbpolis/ Ckntslianähs  atad^  l(tö 

ber  d4n^ OriecliBn',  Felis),  der  Sf.  Chalccdo»  iA'Kleitf« 
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Auen  gegcn&ber« . .  Ihr  fruliester  Niiii€  toll  nftcb  -Plln» 
IT,  18^  J^y^^  gemski-ttyn,  irelcben  N«m€ii  m  wälirw 

srlu  iillicb  von  den  Phöniciern  in  einem  dem  semitischen 
ji^  ^I^ag)  yßclUund ,  Kehle^  aliniichen  Worte ,  und 
«war*  wiegen  ihrer  Laget'bekm,  da  jler  Thrapiac^  Bojk. 
pom  difie  Beneniiuiig  gar  wohl  «rkalten  haben  ko&iitey 
xaA  «ie  hart,  an  dem  Eingang  in  ihn  lag ;  folglich  hatte 
aie  dann  der  Schlund  oder  die  Schhuid^iadt  geheiisf  n. 
Kach  Eiistatb.  zu  Dionys.  Perieg«.8o4^  hätte  sie  ihren 
Ifireiten  NAmen  Bymaniium  Ton  J3^%ei,,  eiiiem  Anfijhre» 
der  Megarenaer/ der  sie  erweitert,  bekommen«  Alleiil 
auffailciid  ist  wolil  gewiss,  dass  auch  dieser  Name,  der 
mit  dem  s.emitischen  Worte  57^3  (Bäza)  „Xoo/*,  Oeff*» 
mtfigß  jDurchrüts)  «ehr  ähnlich  plantet,  iiiit  ihrer  l4pg0 
tm  ThriiOr  Boapon^ji  «a»iram^iistimnit  Ohnfehlbar  wal; 
dieser  Held  Byzes  nichts  mehr  als  eine  mythische  Per« 
son»  Diels  ergiebt  sich  auch  daraus,  dass.  die  anderen 
Schriftsteller,  als  Vellei.  Faterc.  II,  i5«  bald  Miletas, 
Aittin.  Maroeil,  XXIl^  1^4  bald  Athen,  ,Jiistui>  CC,  ^,  bald 
Sparta  sum  Matterjtaat  machen  wollten  Die  Stadt  lag, 
nach  Plin,  a.  a.  O.  auf  dem  Vorgeb.  Chrysöheras  ,,das 
^goldne  üorn,  oder  das  Goldhorn sowohl  wegende« 
l^fiy^es,  ala  der .  auTserordentlichen  Fmchtbarheit  ihreir 
Umgebungen.  Vergl«  Herodot  IV,  i44.  Polyb.  iy,38;d«7 
Byzantium  nennt:  ivaaiqoTazov  aal  TiQog  äacpuletaVy  nal 
Ti^ig  ^väaifioviav  Ttuvxjuv  tiüv ,1^  rt)  »ad^  olnovfihi^^ 
Ypllig  mit  der  obe^  gegebenen.  Ableitung  des  r^amen# 
yf^^  d«m  «emitbchen  J?4^a  «timml  ^&l^er|sitt  Oicid,  Txutp 
Ii  11,  in  den  Versen; 

t  Qtxaque  tcnefit^onti  Byzaniia  littora  fauce«».        ,  .  ; 

Uiü  lpcna  if(|t.gennni /oiuta  yasta^i^^  ; 
'J9ophn09J^r$H9h  am.Boapotrii«  aufw;$rts.  Asri^.  in  Ee^ 
liplo.  Der  Tempel  des  Jupiter  Urin«,  befand  «ich  an  der 
Oeffnnng  des  Pontus  Kux  in.  in  den  Thrac.  Bosporus. 
I^hinopoiis ,  nach  Plin.  IV^  18.  die  erste  St,  an  der  Kii« 
#te  Ton  dem  Bosporo«  an«.  Pkpygia^  de«  Arrian.  a.  a. 
oder  PUUm^  tM^Mß^  %     PtoL  nenni^ia 


mens.    Halmydessus  oder  Salmydeasus  ^  an  einem  Meer^  - 
busen  gleiches  Namens.  Herodot  IV,  93,  Diod.  Sic.  XlVy 
,}8.\Arrutii.^iii  PenpL  mk  Stephan«  «.  ar.  aannen'  «e^inift 
ten'-KW^ton  Kaiiitti$.Biit  4eiii^  mtent^.PfoUm.  ]  vTStf^ 
^^«zÄy  Stadt   und  ■  Vorgebirge.  .  Auläei  Castrum^  nach  ^ 
Arrian.  a.  a.  O.    ufyollonia       Colon*  ^er  Mxiesier,  iq^i 
'cSnuii  grolten  Tempel  des  Apollo  auf  einer  kleinen  Ia<-( 
tel,  auf  der  lie  grolsteiitlteila  miiete,  und  nach 
dtrabo^  Vir,  435.  and  Flin.  XXXIV,  i4.  Lncnlltia  den 
C0I08S  des  Apollo  auf  das  Capitol  naeli  Rom  bracbte* 
Orid.  Trist»  I,  18,  55«  nennt  sie  Apolünis  urbem.  £u«>' 
ttop.  VI,  10.   Jnehialm,  gr«  i^^^^^Mcii}.  Nach  Strabo^  VII. 
«in  kleines ,  za  ApoUtonia  getlSreitdes'  Sti^tchS^n.  Pobip. 
Mela,  a,  a.  O,    Nun  folgen  mehrere  Stäidte  au  der  Küste^ 
die  Feiern,  zu  dem  unteren  Moesien  reebnete;  -s^ieMeS"  > 
imilria       (MEuseviria)  pf,  Maofifiß^ia^  eine  Coh>n^äej^ 
MHeiier,  die  ,  Üadb'Strabo,  VIT,  ^7.  früher  den  Name^ 
JMefEßpfa  (oTov  MevanoXig)  Stadt  des  Mena  geUagen  ha-f  / 
htti^solL     Weiter  no^Wfi^t«  la||y  ¥^e  bei  Moesien  schoa, 
erwähnt. ^firdri  Qß$uw(^  .gr*  (^hn^jqo^      ebenfalls  eine 
Colon,  der  Ifilesier,  und  den  Beschlius  machte  NaiitUh^' 
£Äi»#,.CoJ.  der  Mesembrier. 

IV»  Im  Innern  von  Tliracicm  ^  1  . 

^    JäKO^hdriMi  diluih  JUr*  XXVi,  a5.  Ha0fktat  der  Mä^ 

«wiscben  demHaemus  undPangaeus.  St.  der  Fentlieletea. 
J^Mfifam%  Happtst.  d^r  Besser;  in  dßr  Nabe  von 
U^potii  f),  ap  Hebrof,  die,  IHlher  J^umol^iMf^  n^lf 
IkaSußj  lind  ./Wtfro/>o/^^  hieis,  endlich  Ton  Philippus^  dei 
Amyntas  Solin  erweitert  ward.  Auch  Trimontium  hiefs 
sie,  (Philippopbli^  u.  Türk.  Feiibe).  Amm.  Marcelt  XXII^ 
'  %i,'Pliü^  IV,  nah^r  aäiHmii^ '  ^ NH^ 
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.  am  HebruSk .  An  d«M»n  linltesk  U£«r  Jagen«  ¥dii  StEdaa  - 

■  r 

»ach  JSüTden  ^  '  7yaf(;fnopol£s  *) ;  Plotinopolis  naefa^ 
Xrajau9  Gemahliii ;  JladrioTioppUM,  früher  Ore;;iüas  Z^^. 

imd, weiten,  ötfUioliy  uäprmfiMMUtotß  t, 
jim$9f  Caiybef  Ihna^ ,  Bi^fa  i 
'  iia  und  peultüm^  am  Pjuiysus^   .  '  ^  • 


•  ^  *  #       •  * 


1  .( 


oder  Taschiis)  der  Küste  von  Macedonien ,  von 
deasm  Yorgebirg^  .C%  Aspro;^  sti»  in  der  fegend 
mii  Castro  «r^e  sehiarf  aJo^e^oktiitteiii  za'sefft 
sclieint,  sehr  nah  gegenüber;  die  Entfernung 
beträgt  kaum  emc^  halbe  deatsche  Wegstimtlö 
und  dazwischen  zeigt  sich  der  eliemalige  Zustun-^ 
menhang  mit  Maceclonien^  noch^.ganz  hestuumt 
durch  zwei  Idein^  Imelch^u,  von^deiien  Tasso 
Pulo  die  grotte  ia};,  uncl  dwid|Leiaj^r^^aM/6/i<fea 
SWlamrift.  B%is8  «Me  ei&st  Tom  festtB- Lande  ^ 
^sraksam  durchs  Meer  getreuat  wördea,  ist  ätt^ 

-  ^^hscheinlich^  und  daher  auch,  ih^  |fame  fö^ 
dem  semit.  Tirj  (TKassass)  y^alfscAneiden\^^  folgr 

,  ^f?]b  die  A^g^f^iijinitlß^^  df^  sie  yoA  ü^-p^  ejf^ 
^i^.  b^k«I^lt^il.^  4^         it^Cy^iideTO.  de^t 


^1,  v.ii;sik  ^ 
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BbSpicie^n ,  nacli  Herodot.  jl,  44>v  Apollod.  01^ 

1,.  1.  m  Marc*.Heracleot.  erhalten  haben  soll, 
lyoeloher  letzle];e:f  mei^.  pj^ßiiscten  Th^- 
sus  aufgestellt  hat    Eine  andere  AlJeituiig  §ie]j^ 
Bochart,  P/haleg  393.  Nach  Strabo,  X,  33^.  wäre 
sie  von  einer  Colonie  vonPigriew  J^evölkert  Vor- 
i^lk'j  >vas,/\voJ4,erst  §j)äte^hin  geschehen  seyi^ 
Ij5iag.    Sic  -vfqrde  selür  )>j^rphxq):,d^c^  ihreQbldrr 
Lergwerke,  we.^alb  sie  auch  denJS^meii  Chj^Si^ 
t]!^g   femer  durch  ihren  Marmor ,  ü^*en  Wein 
und  ihre  FrnchÄiealceit.    Vcrgl.  Seneca^,.  Ep. 
IiXXX.yL  Dionys.  Perieg.  523»  der  von  ilir  sagt, 
sie  sey  Jriftt^rBQO^  dxrr}  gewesen nebst  Eustath. 
dazu.    Daher  das  Sprichwort  Qäöog  dyattdv^ 
Nach.  Hesjchu  Kiels  sie  früher  auch  Odonisy  gr« 
^Obwvlg  d.  i.  die  AnneJimlicjke ^  U.ebKche^  aller- 
hand Vergnügen  gewährende ,  yovl  dem  semi^. 
|15J  (Adan)  und  jnjJ ;  was  ebenfalls ,  nach  den 
«schon  gegebenen  Anführungen  aus  den  alt^u 
t^lassikeni ,  völUg  auf  sie  passt.  YergL  Com. 
^  Nep.  in  d.  Ciinon,  c.  2.  .  * 
.     Samothrace gr»  Sixftü&q^xri  (Samen* 
drachi),   aus  den  beiden  Wfwlen  Sanios  uncl 
Thrake  .znsraimengesetzt.  NachStrabo,  YH,  geg. 
den  Schluss  bedeutete  das  uralte  Wort  Sd/uoQ 
nichts  als'  wä  vtfji]  )^<Iie  Höhett^^'  völlig  gleich- 
laiitend  uncl  gleichbedeutend  dem  seinitiscitim 
^^DUJ  (Samaa)  ,^hoch  sejn."    Aus  cleni  höchsten 
'  Alter thum  h^  w:ar  sie  sehr  berühmt  durch  die 
Mysterien  der  ahei^  Cabiren.    VergL  Schelüng 

f)  D.  N.  P,I.  V.  USa.  .  •      ,  ; 
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Vöries,  in  dei^Slunch*  Acad,  der  Wissenschaften* 

StraLo,  a.  a.  0.  Plutatch,  Aem.  Pauli.  Auch  die 
Stadt  hiels  Sämothrace.  biod.  Si<;.  Y,  47.  FUnJ 
rV,  19.  Sie  hiefs  aucli  Leucania,  Leupoßia^  Sa^ 
oris^  Melite  und  Dardania.  * 

3*.  Jjmbruls  gr.  **IfißQOQ.  Yon  ihir,  die  dem 
Vorgeh.  Mastusia  gerade  gegen  über  lag,  sagt 
Stefan,  s.  r."Ififi^g  v^6oq  iatl  öfffs^t^g^  Ufd 
Kaßuqoiv  Hoi  %qfiOv.  (EjiJiio}.' 
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.   •   ,v    - "  •        oder  ■ 

G  B  l  E  C  H  E  N  Ii  A  N  »,  ,  •  ;  ;  • « 

,  '  .  *       !  '  ,.      *  *^ 

'         ,       Haup  t  qu  ß  llen» 
^Ptolenmeus,  III;  i5.  if,    Strabo,  VIH  —  X.   Pomp.  Mctk/ll^  S. 
^  '  PwaiM»!  I^X.    i^limui,.IV,  1  —  24.  Tab.  Peatini^,  etiw 

JJülf  amitt  eL  ' 

ifhUere»  Herodotus,  vorx.  von  V  —  DC  Tliucyilides,  de  B.  Pe-» 
laponnesUco.  Xenophon ,  Hellenica.  Dlod«  Sicullify  Bibllothe^ 
ca.  Pol^fbituty^  HUu  cadiolict.  laviiM^  ^irpn,  -f oa  .XÜ^  c«iü 
JoatiiMi«,  v«  W  f-  , 

itkUMTf*  Clnm*'  Inärbd,  ia  nnir*  Geögn^^  et«.  IV,  7,  Cellar 
IfotSt.^  6rV;»«|illj.  «»•  1$:  irl  'S^dtliil  Hinab,  der  «Ite^  'e^Ü 

.  \  J^c^^lwii^  9irtheTaii)r^'¥<j|jyig9^^  jewip  Auacluihte  \^ 

G^^^fV*  '79°»  de  *Ca|Pt^  gcographi^ 

qtiu^'fiud  ifk  cte.  Ton  BafbW  du'lBocage«    Die  zum  Atlas 

^  i ;  4]iiti«{.  gdMtatede  jiB«reiKjf  :e«  T<illO«iiBdliteli|«a(l^  wmtB^ichard, 
.  Jb^ei  C^i}ipe.  t^a^  VorzüglUh,  Maiwcrt, < Geographie  des  uuid- 
Uchen 'önceb'enliu^ef  y  des  Peloponnesiii,  und  der  Inseln  de« 

-  •  Arebipelagitf.- Leipzig /bei  Hahn*  182a.  Unter  den  Reisenden 
./,VQ^»jiglicH  Sp«n,  "Wbelei:»,  Cliaadler,  ChoiicuUGoiiffier,  Pou» 
queville,  Clark«,  Dodwell»  (überjetit  von  5ickler,  bei  Ktfik- 
ner  in  Meiningen,  1821.),  Gell,  HobhauiC,  Holian;^  j^Uiel 

r..  «  JUocu  Nmn,  P./l.  V*      p,  6i— a38. 


im  Homer  kein  ^oldier  vor.  Von  diesem  Sänger 
werden  diejenigen^  die  er  ftir  Grieelieu  gelten 
lässty,  wenu  er  sie  mit  eiiieiji  allgememem  Na-, 
mbn  bezeichnet ,  liald  Achaeer  ,  "bald  Danaerj 
l^ald  Argiver  genannt,  was  mit  zum  Beweise 
dienen  könnte ,  dass  m;seiner  ,Än$]!cl]it  der  f  elo-* 
j)oiiiiesus  die  Hauptrolle  spielte.     '  * 

1.  MeliaSf  g^r/'EXXag.  Sohiei^s,  nach  Flin« 
IV,  14.  ursprünglich  nur  eine  Stadt  in  Thessa- 
lien, neLs  t  liirem  Gebiete,  und  zwar  in  der  Phtliio- 
tis«    Seine  Worte  hiertiber  sind:  ,,£xhisFhthio- 
tae  iiomiuaiitur  Uorida  accolentes.    Eoruiii  oppi- 
da,'  £chirus  inlauciliiis.Sperchiifiiü^^  Ther-^ 
mopylarmn  angu^tiae.:   quo  argiimento  IV.  M. 
passuuni  imle  lieraclea,.  Tracliiii  ilicta  est.  Moos 
:  ijbi  CaUidromins :  oppida  oelebria^  HELLAS,  Ha- 
^o^f  Landet}  PliUiiay'  Arne}'    EheudaselJ j s f  soU 
nach  demselben  Sohr4fUlelier,,a.  a.  0.,  Hellen^ 
nachdem  die  Ilcllenea  geganpt  wurden  ,  geboren 
Warden  seyn:  „il>i  HELLEN,  a  quo  HELLE- 
ISÜSl*  In  der  Folge,  besonders  ,  in  deurnomeri- 
seilen  Zeiten,  emi)üug,  wie  aus  Homer,  II.  D, 
«89.  Hjmdol;  1^56.  Tfaucyd^i^B.  Fansan.IU, 
20,  6.  u.  Plin.  IV,  14.  iiei  Torgelit,  ganz  Th^ssa^ 
AVo  .diesen  Namen.    Nach  Htom^  Zeilen  erst 
begann  man  denselben  allen,  ▼dWTHesÄalien  au» 
südlich  liegenden  Laadera  Orifickeniands , .  bis 
an  die  Grenze  von  Megaris  gegen  d^n  Felopon-» 
uesus  hin,  beizulegen.     VergL  Plin.  IV,  !!• 
Während  der  Fersarknie^  -  und  späterhin  ward 

^cl^  ijer  Pelopopuesus  mit  zu  Hellas  gej  echiiet. 


Digitl^ed  by 


I        A  L  L  Ö  B  U  £  i  ^  B 

'  im  ADipliictyonengericlite  bekam,  erliielten  end- 
lich alle  I#änder,  in  deinen  die  griecliischß  Spra* 

'  cbe  iHaiiptlaudei>b|uaclie  war,  diebeu.  ailgemei- 
nen  Namen.  ' 

2.  Graetia,  gt.  r^aMcia.    Ein  nnr  von,d)Ba 
Hörnern  zu?  Bezeichnung  Griechenlands  ge- 

'  lirauchter  Name,  ^ach  Pün,  IV,  14.  Lekam  das . 
Land  diesen  Namen  von  einem  in  ^er  Fhthiotis 
geLonieu  Könige  Graecus.    Seine  Worte  sind: 

.  »ilhi/g^nitns  ReX||  nomine  CrBAECUS,  /a  quo 
GRAECIA.**  VergL  !^ephan.  s,  v. ,  der  diesen 
rifcccxdg  zu  einem  Sohne  des  Thessalus  macht; 
und  -Saidas  s*  r.,'  der'  *  dte  Namen  mit  grölsefeF 

'  Wahrscheinlichkeit  von  einer  Gegend  ableitete, 
oliwohi  äuoli'e]'  die  AUeitüng^  ron  dem  mythi-^ 
^chen  Graecm  oA^t  F^aixog  noch  mit  angeführt 

-hat.   -  • 

'  'jhat^  D*  iMprünglich ,  ^wi«  flUoi  'ikiet  lionerkt,  nur  (»rieeficn^ 
lands  Hoch-  od«r  höcliste«  GebirgtlaAcl  mit  dem  Namen  H^U» 
iag  bezeichnet  war ,  so  möchte  die  Aniuihme  uicht  ganz  un» 

v^aLi'ichemlicii  6t'^u,  dass  der  Name  'EXXu£  vou  Eiktf  oder 
"  *  *%kfi  „die  Helle  f  der  Lichtschimmer^  gebildet  worden  ley, 
und  das  y^UelU-  oder  Jjichtland^^  bedientet  habe  ^  indem  je- 
ne« Hochland,  wegen  seiner  imiählif^en,  mit  Schnee  lange 
Zelt  im  Jahre  l!)edeckteii  uucl  hieriluvcli  weithinleuchtenden 
Gebirge  diese  Bcicic  luinng  sehr  Wohl  erliaitcn  kuaute«  JJiese 
Annaliine  wird  aber  be&ondera  dadurch  uulersLützt,  wenn  nuui 
5 ich  erinnert,  dass  die  Hellopia  auch  das  Hoch"  oder  Ge» 
birgsland  nm  Dodona  in  Epirus  war,  und  dass  wohl  eben 
'  deshalb  Aristoleli«  Mieteor.  I,  14.  aa^:  Avvn  (Ji  *JSlXus  4 
«^tU»)  iai^  4  ^^9^  Jn^my^y  xat  tqv  ^A/tXüiov  •  ov« 
tos  yaQ*  nolXaxofj  ro  ^ivfxa  fiiiafiifXtptfV     mttovy  yitq  ol 

'  .  :  JSiXXol  iiftfMu  suA  ol  xaXoufuyw,  ?drr  fily  t^ätMütj 

cheikl«iida.abe)(h^t|  der  ;Worlbediett|iiii|^  ntcby  das  dusdf 
adioeeb^dVjckUtf  'ffochgeb'irg«'  sdumiüeri&de  tkkt^  oder 
ynWi  iiimA.  lliiiuirt,  IStidgiypkie  von;  GtnMhctfaii^ 
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dai  Aach'  am        BtHrgmuam  cnliyteLelc»  ^ßhhit'  toa  dem  « 
^   IboptiinoMi  dem  Vluäm  uch  g^gen  Sfidca  liehen.  Erimicrt 

.  \  fleh'-dabei  ivglcicfay  Üuw^SiJiMS  „Liebt ^^'^  mMreiueelir'» 
lere  Adsp'mtion  ▼on*  '^Elii  iet$  lo  werdem  mpruBglicli'dU 
ZÜM  mdl  den  "JSUiiric  giciebei,  d*  L  Bewolumr  dM  Licht- 

,  'öder  ,  Alle- Z^aufff«,  dee , H^dilendee  m  Grictokenlend  be- 
deutet  heben.  Und  waren  diese  5e/fof  wirklich  froher  Griä^ 
€oi  genaunt,  wie  Aristot,  sa?t  •  dann  bedeutet  die  ^(>lA.mV,  oder 
die   FQucxq   das  ueifiliche^  lichte*^  Laud,  indem 

.   Hetlodub  Tlii  üg.  270.  durcfi  seine  Erklaiiuig  di-r  Graieriy  die 
Yon  ihrer    (itdmrt  au   weifsliche  Haare  ira^i  11,  den  mit  die— 
•    Sem  alteii  Worte  Terbnndetteu  ÜcgrifF  deutlich  ddi  i^fstelh  hat. 

. , "Vergl.  daniil  die  von  Ponqtieville  Voy,  dansia  Grece  T.  V.  p.  36a 
— S-'C).  jiL-^(bene  Schilderung  der  ge^eu  6  MouaLe  im  Jahre 
mit  iScbaee  b^detikieo  Gebirge  von  Ueliopie  oder  um  Jeuioa« 

-.n  ;  ^  V.ntJ.a  ,  :  ...    . , 

Vierfach.  1)  ImengsienSiM».  Ursprüng- 
lich^ die  Gegend  uai  dieStadt^U^sin  derFhÜ^o-r 
^«  imd  lim  Dodona  in.  £pirtis.  2)*  Im  engern 
Sinne*  Die  Graecia  propria,  alle  griecimpha 
]|&^i^taateu  in  Mittelgriecheoland,  bi^zumAm* 
Lraci^clieu  MeerLuseu  aui  derWeslseite  uuddem 
maUacischon  Meerbüseä  'anf  der  Ostseite ,  Wo- 
durcL  Thessalien  und  der  rcIo|)onuei»us  ausge- 
schlossen wurden.  5)  Im  weitem  Sinne.  Grae- 
cia  proprio^  oder  Mittelgrieclienland  nebst  dem 
üelojpionuesus  und  Thessalien.  4)  Im  weitesten 
Sinne.  Alle  LKndef  zwischen  dem  Aegaeischen 
und  Jonischen  Meer^ ,  in  denen  griechisch  gere- 
det wUrd,  nebst  Macedoaien  und  Epiras.  Grölse 
ohne  die  Inseln,  1851  geogr.  Q.  Meilen.  Ln  Gan- 
zen zeigt  sich^  ^eser  letztern  Bestimmung  zu 
Folge,  Griechenland  üLerhaiipt  als  Enro[)a's  öst- 
liche Halbinsel^  die  von  £uropa's  Süddouaulän- 
deni  durch  die  Acroceraunischen  und  Cainlmni-* 
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^iJojBEk'Geinxg^y  ^9  wi^  auck  diixch  denSee  JLy.cbr 
liides  xmd  St^yI^oll  getrennt  wird.  Und  dem  ge- 
mäTs  läüst  ^ich  diese  HalLiasel  in  der  folgeudea 
geographisdben  £intlieüung  darstellen: 
1.  als  der  Peloponnesu^^, 
•  It,  diA  die  Graecia  pröpria  oder  Mittelgi^ 
chenlana.  •  .  ' 

III.  ah  Nordgri^chenlandf  oder  Macedo^ 
mm^  Thesaalienf  Epirus, 

IV.  mit  den  zu  Graecia  gehörigen  tnaekh  '■  ^ 

Vorzügliche   Meerhusen  und  Vorge-^^ 

.  oirge. 

Kein  Land  «qn  £iuropa  zev^t  eine  so  grolle 
Menge  von  Jansen  ^  Bnchten  und  Vorgebirgen  als 
^Griech^nlandt .  Zmtöreud  scheint  hier  von  ie-^ 
her  das  Mei^r  gegen  das  Land  angekämpft  und 
dieses  eLeu  so  hartnackig  diesem  Elemente  die 
Überall  hin  verbl'eiteten  Fülse  seinerGebirge  ent-« 
gegen  gesetzt  2U  haben«  Wir  iahfen  hier  als  die 
vorzügüchsten  Meerbusen,  folgende  vierz^ehn^^ 
von  Iforden  herab^  auf  der  Ostseite,  beginnend. 
1)  Sinus^  Strymonicu^  (Busen  von  Contessa,  oder 
Bbondina),  zwif^ohea  der  Insel  Tha9M  und  dem 
'Vorge])irge  Acrathus.  2)  Sin,  Singiiicus  (Cap 
ludischir  Corfusi)^  z wischen* dem  Yorgeb.  Nymf^ 
pJüteüm  (C.  Nuiifo^)  und  limpetu^.  3)  5m.  To^ 
Toha^us  (B.  von  Cassandra),  zwischen  d.  Yorgeb* 
Derria  (C.  Drepano)  und  Canaßtraeum  (C*  Ple- 
jur).  4)  Sin.  Thermaieus  (B.  ypn  Salonüce), 
zwischen  dem  Yoi^geb,  Canasireum  und  deih  Pe- 
.  Hon,   5)  Sin.  Pagasaem  (ß,  von  \  uiu  oder  Golo), 
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zwisclieu  dem  Vorgeb.  Sepias  {Itl&jeirfjf  unÄ 
Pteleum.     6)  jSin.  Maliacus   (B.  von  Tsdia). 

7)  turipus  (noirdl.  B.  von  Talahtaj'  südl.  B;  roA 
Ej'ibos).     8)  Sin.  Saromciis  (B.  yoii  Egina)  > 
ziehen  dem  Yorgeb.  SwßiUm  (C.  Coloiina)  und 
der  Insel  Calauria.    9)  Sin.  Jlrgolicus  (B.  von 
Anaboli).    10)  Sin.  Lacomcm  (ß.  vptt  Kolöfcf- 
tliiä),  zwischen  dem  Vorgeb.  MWfea  (C.  Men- 
ges(ie)»und  Taenarum  (C*  Matapan).    11)  Sin:  • 
Messenius  (B.  von  KeJTona),  zwis^eH  d^iil  Vor-^  - 
geb.  Tc^narum  und  Acritas  (C*  Chores^  oder. 
Galla).  ^  12)  Sin.  Arcädicus  (B.  von.  ArcadÜB)*. 
13)  Sin.  Corinthiacus  (B.  von  Ainabachfi),  zwi- 
scbeii  dem  Vörgeln  Wdum  uiid  AntirMuHn.  14)  ^ 
Sin.  Atnbraciciis  (^B.  von  Narda).  Zwischen  die- 
setai  Bilsen  und  dem  vcniiergeQdmiten  befindet  sieb 
d^  Yorgeb,  Leucate.  *   , .         ;  ' 

yor;iügliche  Flüsse. 

; :  In  Hmaicht  airf  die  Länge  ihre^  Laufs,  und 
4ie  oBreite  ibres  natürlichen  und  gewöhnliche^i 
Stroiid^ettes^  aUe  siebr  unbedeutend ;  in  Bezug  * 
ajif  einander  allein  si/id  ak  die  vorzüglicksleu 
«li.jMlineii  foigende  ßcht.  1)  Siryman.  4) 
flaliacmon.  3)  Pentus.  4)  Sperchius.  5)  Oe** 
pU^ua  in  Boeotiea.  ,  .6)  Eurotqs.    7).  Alphm^ 

8)  Pamissiis  major.  (S,  in  der'besond^  Am- 
gäbe  der  «iUis^ti]^  Lander.)  . 

yor zügliche  Seen^^ 
"     F'ier.  1)  Lychiides.  2)  Coprir?^.  3)  5/)rm-  x 
pAabd.  4)  J>rna  (S«  in  dejf  (>esondern  Aiigal^c 
der  einzelne^  tämler). 
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*   Vo^rzügliche  Gebirge,  - 
Alle  Ctebirge.  Griechenlands  ziehen  sich  von 
dem  grofsen  an  der  Grenze  von  Macedoniea  und. 
Thessalien  hin  streichenden,  von  Osten  gegen 
-  Westen  zu  sich  fortI>ewegeiiden  Gebirge,  das  die 
Berge  Pieriusl,  'Poeus,^  Citins^  Stymphe  mit 
Lacmus  enthält,  als  voji  iluem  SchidtergeLirge, 
gegen  Süden.   Oestlich  tritt  aus  ihm,.,  gleichsam 
als  der  linke  Arm  diesier  Sclinlter,  der  Olympus^ 
Ossa  und  Pelion  hervor:  westlich  scheint  der  ^ 
rechte  Arm  m  den  jicraceräunischen  Gehirnen 
gegen  J\ordeu  sich  erhohen  zu  haben;  während 
det  gewaMge  PiuduSy  von  Norden  nach  Süden 
laufend,  fast  aus  der  Mitte  der  Schultern  als  ein 
.riesenhacftes  Rückgrat  sich  heirorhebt,  das  sieh^ 
dutch  den  Parna^nSy  Heliöon^  Cytheron  und' 
Parnesfoit&etzt,  uadimPentelicon  endigt  ^  wah- 
rend- der  ThympJirestua .  nüd  :  Thyamiß  rechts, 
der  Othrys  und  Oeta  links,  nebst  vielen  anderen 
parallelartig.  T0^  ihm  auslaufenden  Gebirgen  die 
colossalen  Pappen  bilden.  Die  übrigen  Theile  des 
colosj^en  Gebirgsgerippe»  reihen  s^ch  im  Pelo^ 
ponnesus  an  den  Berg  Cyllene^  als  um  clie  Wur- 
zel einer  colossalen  Klaue*  YergL  die.Carte  von 
Altgriechenland  von  F.  Walket'  zvl  podwell  t'. 
I.  u.  von  Barbte  du  Bocage  die  Carte  voi;i  iVeu-  ' 
griedienlaiidzu  Pouqueville  Vol.  V. 

Ureinwohner. 

Drei  Hauptstamme.  l)GRAici\oder6iiAE-  * 
er,  gr.  r^ai^o},  und  Hellenes,  gr.  "^EXXtjvsqJ 
S.  obeB,   2)  iistsass  und  Cueet^s.  gr.  AiK^ 
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(S.  die  Darstellung  der  einzelnen  Hauptläuder.) 

Eingewanderte  Völker^ 

Grie<£eiilands  Sagen  oder  Mythen  sprechen  ^ 

nie  von  grölseren ,  aus  dem  Auslände  eiiigewan- 
'  dert^n  Yölkeni.  Ueberall  trifft  man  hier  nur 
auf  Autociulionen ,  o^er  aui  UreingeLorne.  Nur 
einzelne  Ankönunlinge  unter  sich^  und  zwar  diese 
nur,  als  Verl>i  eiter  einer  liülieren  Cultur  des  Gei- 
stes, des  Lebens  und  des  Bodens,  lassen  sie  zn, 
und  unter  diesen  heben  sie  nur  folgende  vier 
^besonders  hervor ,  aU:  1)  die  Sagen  Boeotiens 
den  Fhönicier  Cadmus ;  2)  die  Sagen  Ton  Attica 
den  Cecrops ;  3)  die  Sagen  von  Argos  und  Mjr- 
eenae  AenDanOits}  4)  die  Sagen  des  Peloppnne- 
sus  üLerliaupt  den  Pelops,  von  dein  dieser  Theil 
Griechenlands  seinen  Namen^  bekam. 

Sauptzüge  aus  dem  Charakter  der 

alten  Bewohner. 

Durch  das  Zusammentreffen  der  glücklich- 
sten Unistande  vereinigte  sicli  in  dem  Griechen 
alles ,  as  den  Menschen  überhaupt  zur  allsei-' 
tigsten  und  höchsten  Aushildung  fällig  und  ge- 
-  schickt  macht*  Solch  einer  vorzüglichen  Anlage 
kamen  die  glücklicKsten  Ereignisse,  von  aiilsen 
"wie  von  innen  her  entgegen^  um  das  V  olk  der  Hei* 
lenen  iin  allgemeinen  nicht  allein  zuni  ausgezeich* 
neten  Volke  der  gesammteu  Vorwelt ,  sondern 
auch,  bis  auf  diesen  Tag  herab,  in  jedem  waltt-' 
haft  geistigen  Streben  zum  Mustervolke  für  die 
ganze  Nachwelt  zu  machen^   Griechenfaulds  Bo* 
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üen  y  "weiiu  ibü  tiuca  s^it  Tielen  JahrhuiKlerten 
schoii,  Barbaren  —  die  späteren  immer  LarL  ari- 
scher ,  ab  die,  frühereQ .  unwürdig  Lehandd?^ 
ten,  wird  für  jeden  nur  einigermaßen  GeL^dj^- 
-ten  so  lahg^  immet*  nooh  ein  heiliger  Bodeocblei-- 
ben,  l>ii>  di<^  Xaclit  der  BarLarei  alle  Bildung 
verschlungen  hajien  luag.       /  , .  *  / 

,     :  Hmjstxü^e  aus  d^er  Qeachicht^., 

Siehe  die  einzehien  Froviioen..  .  i    ;      ; . 

i  Boden.  v     '  - 

Siehe  die  einzekteü  FrovinzenL' '  ' 


Land  im  Besondern.  ^  ' 

— •  ■  ^; 

t  >EL  0  P  0  N  N.  ß  S  U  ß. 

^.  .  ,    .  •  ......         •         •    ;     .  ■ 

«  •  •  • 

Die  mit  diesem  K^mea  betcfichnete  ^üdlichc^ 

Halbinsel  truü  in  verschiedenen  Zeiten  v^rschie- 

dene  Npmen.   Sie  hieis:  -   '      v  • . 

1.  Aegialea^  gi\  AtyiaXuri;  wahrschein- 
Kdi  Ton^iVf^^<^^  „Kü^tej^'^  Folglich:  „das  Kü-- 
stenland^\  Mythisch  ist  die  Ableitung  von  Jf/;^^^ 
M^St  äohi|L  des  bilachus«. 

2.  ^pza,  gv.länirj^y  wahrscheinlicli  von 
nUü  etc.  „trinken."  u.,ff^  pr,  wegen  ihres  Mangels 
an  trinld^fpr^ip  guten  Qaellwasser  III  den  fptiheren 
Zeiten.  Vergl.  ^esclfjrl,  Agam.  25^,  u.^^Soph. 
Oed,  GoL  1303.   So  nannte  Homer  Ajrgos^  mit 

•      .  ,      15  ♦  ■    '  - 

»  •  *  '  ^  - 


dd8        ^  .  P  S  L  O  9  d  K  H  B  8  V  ft* 

flem  früher  der  ganze  Pelopan.  cHcliteriscli  be- 
zeichnet ward,  U.  IV.  noXvSixjjiOQ  ,,(lie  wasser- 
arrne.'^  Späterhin  verhielt  sich  diefi  anders« 
Strah.  Vni,  370.  ff.  My llüsch  iit  die  ALleitung 
-Wim  Apis,  Sohn  des  Aegialeusi 

3*  ArgQ9j  gr.  'lä^oq^  wahrscheinlich  von 

aQydg  „weifs^^  entweder  wegen  ihrer  hohen  weifs- 
schimmemden  Gebirge  j^da^  weifaeLand^^  Yergl. 
oben  Hellas  und  Graecia;  oder  vielmehr  -von 
der  weilssclununeruden  glänzenden  ätadt  Argosm 

4.  Inachia^  gr.  "^Iva/La.    Mythisch  alige^ 
leitet  von  Inachue.    Wahrscheinlich  von  dem 

Flu5&e  gleiches  Namens. 

5.  Pelaagitty  gr.  IkXceöylrj.  Von  den  Fdas- 
gern^  den  voigeLlichen  Ureinwohnern. 

6.  Peloponnesus  ^  gr.  TteXonowr^öos.  My- 
diisch  iahgeleitet  Ton  Petaps  des  Tantalus  Sohn ; 
folglich  die  ^yPelopsinsel^^.  In  den  späteren 
Zeiten,  der  Hauptname.  Dionys.  Ferieg.  403. 
Pomp.  Mela,  II,  3.  Hin.  IV,  4.  Strabo,  II,  223. 
verglichen  die  Form  der  Pelopsinsel  mit  der  ei- 
nes Platanenblattes,  die  griechischenKaiser  aber 
mit  der  Form  eines  Maulbeerblattes  ^  und  daher 
ihr  neuerer  Name  Morea. 

Politische  Eintheilung* 

Neun  Staaten.   1)  Lacenic(L   2)  Meeae-- 

nia,  3)  £äs.  4)  Arcadia,  5)  Achaja,  6) 
SicyonicL  ^7)  PKUasia.  8)  Atgolis.  9)  Co- 
tinthia.  AL  Repubiikca  rou  deu  Doxem.  gestif- 
tet.     ■'  •  ■•■ 

i 

%  * 
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^  »  B  h  p  V  O  K  K  )S  «  U 

"         ■  yalkerachtifteiu.  '  . 

•      I,  Früheste^  alsAutx)(^thDaeuijekanuteYQ)« 
ker,  die  zaM  ^amme  der  Jonier  gehört  haben 
öuilen.    V.  Marijiertp  Geographie  von  Griechen-     •  * 
laiid,  S.351;  '  ,  ^ 

1)  Arcades*    2)  KviiURii.    3)  Argolu. 
yiBrgL  HerodoA.  YID,  73.  Pansan.  01,  % 

II.  Spätere,  ^  Wauden; völker  eiiigecU^uu-  - 
jgw»  BewAjuier,  .  !  . 

1)  Pei-asoi,  die  mit  den  Areadiem  sich  Ter- 
mischleu^  und  durc|i  höhere  Cultur  uberwiegend 
-^vurden«  »  2)  Caucones,  ein  Ueherrest  der  Pe-      *  ' 
Ifi^iger  iu  den  Gehirgen  des  südliclieu  Elis,    3).  . 
liEJLEOEs  y  iu  den  nördlichen  Theilen  von  Laco-  . 
nica,    4)  Dana^,  angeblich  geführt  Ton  dem  * 
Aegypter  Danaiis,*  an  der  Küste  von  Argos^ 

Aeoles.    6)  AcuAEi^  diese,  >Tie  die  zürnielist 
•TQrher  genannten^  kamen,  al^  nördliche  Griechen'  : 
in  den  Peloponnesiis,  den  sie,  mit  AiisnÄhme  von 
Arcadien  ganz  beherrschten  ,i  indem  sie  die.  Pe- 
lasger  allmählig  rerdrangten ,    in  Arges  das  - 
Hauptreich  der  Halbinsel  errichtete4i ,  weshall^  ; 
bei  Homer  Achaeer  imd  Argiver  als  Hanptbe- 
nenmingeu  erscheinen,    7)  UoRts  oder  Doriz,  ' 
ebenfalls  ein  nördliches  griechisches  Volk ,  das 
.seinen  Dialekt  nebst  seiner  Herrsclialt  ü]>er  alle 
ostlii!:he  nnd  südliche,  Theile  des  Peloponnesus 
.  verbreitete,  nachdem  es  nach  dem  Trojan,  Krie- 
ge eingevrandert  war,  und  die  Hemchaft  der 
Achaeer  aufgelöst  h^tte«    8)  Aetoli,  vfie  die 
-    vorigen  ein  nördliches  griechisches  Volk,  das  '  ' 
mit  den  Doriern  zugleich  eingewan^arl  war,  und  ^ 
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Stifter  des  spStera  Beicbs  aü  der  Westseite  des 

Pelopoimesuö  ward^  .      .  » 

LACONICA. 
Name. 

Gr.  1)  Tdaxovikt} ;  der  Mytke  im  Folge  be- 

La  Iii  dieses  Land  seiaeii  ISameii  vor  einem  Koiii- 
ge  desselben  Aaxdvi  ^^dxrsclieiiüicli  aber  bi^ 
Icam  es  diesen^Namen  von  seiner  Tonn ;  denn  das 
eigentliclie  Laconien  hat ,  wie  schon  Maiinert  S.  . 
560.  bemerkt,  die  Gestalt  eines  grofsen  ans  2n- 
saniaienliängendeu  Bergkelteu,  die  vom  Vorgeb. 
Malea  anfangen  und  nm  Sparta  bis  zuni  Yorgeb. 
Taenarium  sich  fortsetzen,  gebildeten  Hufeisens, 
■wo  d^r  Laconische  MeerJjusen  den  Vurchriss 
'^ZYfjsoken  den  beiden  Gebirgsreihen  bildet;  imd. 
denuiach  ward  der  Name  von  Auxog^^  Aäxxog  „eiV» 
durchgerUsenes  Stück,  ein  Fetzen^^  gemacht^ 

undl)edeutetc  ursprünglich  das  vom  Meere  durch-- 
risaene  oder  durchbrochene  Land.  Yergl.  die 
oben  angefuhrten<;arten  nebst  der  Carte  imMan^ 
nertt    (Brai^cio  di  Maiua),^ 

XJ  frt  f  a  n  g. 

Südlichste  Spitze  des  Peloponnesus^  zwi* 
sehen  den  beiden  Vorgeliii  g(  n  Taenarium  und 
Malea^  umgeben  von  Argalis,  ArcadieuundMes- 
senia  ,  lungrenzt  gegen  Osten  von  dem  Argoli- 
scheu  Meerbusen  und  dem  Wjrtoiscliea  Meere,  ge- 
gen Süden  von  dem  LaconischeiTy  ^egen  Westta 
von  dem  Messeuischen  Meerbusen, 
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In  den  frülveren  Zeiten  wechsdfe  Läconi^ 
Umfang  während  wer  Pmodeu.  1)  Vor  def 
Mkunft  der  Dorier;  wß  ts  nocU  die.  südwestM^ 
dieu  Gegenden  von  3Iessenia  Li^  an  den  Pamis- 

.  fiiis3  enthielt   2)  Nach  d<^  Dorier  Ankunft. 

während  dertin  Hej  i  schaft;  wo  es  diese  Theile 
Terlor^  jindem  Messene  einem. eigenen  Staat 
erhoben  "wurde,  '  3)  Nach  der  Besiegung  der 
Messenier,  gegen  650  vor  Chr,  Geh«;  his  zur  un- 
gl  iicidichen  Schlacht  bei  Leuctra  und  zur  The- 
bonischen  Obermacht,  gegen  371  vor  Clu\  Ge- 
burt; wo  es  ganz  Mössenia  ,  folglich  50  Q.  Meil; 
mehr  (im  Ganzen  150  Q.  Meil.)  euUiielt,  4)  Nach 
der  Schlapht  bei  Leuctra,  als  es  gap^  Messeiiia 

wieder  verlor ;  wo  es  dann  auf  seinen  Umfang 
ak  Dorischei?.  Staat  zurückgebracht  ward^  den  ^ 
es  auch  später  inuner  erhalten  hat;  mit  der  warf 
'  zigen  Ausnahme,  dass  die  Küsteugeg^ndeu,  weil 
sie  zur  Zeit  der  Tyrannei  in  Sparta  die  römische 
Partei  genommen ,  von  Augustus  i'ür  frei  erklärt 
imirden,  weshalb  deren  Bewohner  sich  Eleutf^^ 
ro-jLakones  (die  heutigeft  .l^auiotten^  nau^iteu.'i 

VorxügHch^  Flü9i$e. 

'   Fünf.    1)   f^urota^  id  EvQcirag)]  entspj 
bei  Tegea  in  Arcadien ;  rer^chwindet  im  GebirgQ  . 
nntüT  der  Erdej  Jj^onunt  in  der  Gegend  von  Ski- 
ritis  in  Laconien  wieder  an  das  Tageslicht;  . 
strömt  von  da  aus  reifsend  durch  ein  enges  Fel- 
aenthal;  nimmt; den  Oenus  auf,  und  s^tzt  dani^  - 
durch  eine , ,  vqu  dem  mythischen  König  Euro- 
las  (der  des  Lele^sL  Uren}Lel  geweaien  ^eyn  öoü)  ge- 
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'        s  t  o  r  o  v  H  «  0  V  s; 

graLenes  Bette  seinen  Lauf  sudlicli  fort.  Vergl. 
Fansan.  III^  1.  Von  ilua^g  alle  Fruchtbarkeit 
des  Landes  aus.  2)  Oenus.  3)  'Gorylus.  4) 
Tiaaa^  die  alle  drei  sich  in  den  Eurotas^  der 
letztere  l»ei  Sparta ,  ergielsen.  5)  Pämisu^  Ki^*  ' 
ßtenflusß  an  der  Grenze  ron  Messenia, 

Vorzügliche  ^een*  ^ 

'i 

Zwei.  1)  See  des  Pqseidon  bei  Helos, 
liieht'  weit  >oh.  der  Mündung  dea*  Eurotas.  2) 

See  N^mfihaeum  ^  Jjei  depi  Vorgebirge  JMaleaf 

«  »  > 

- 

.:  ,  Gebirge^ 

* 

^  Drei.  1)  LycaeuSf  %o  AvHaiov  oqoq,  (S. 
Aiicadien)  ^6rdlich  Laconiens  Rücken  bildend 
lind  es  upifasfeend  in  den  folgeiuleu  zwei  Haupt-' 
gebirgen,  ids  :  2}  dem  Tcrygetus,  vd  Tavyawo^ 
OQos  (Portais  und  Braccio  di  Maina),  das  west^ 
lieh  nach  Süden  bis  zum  Vorgebirge  Taenarum 
hinablftoft,  und  durch  den  Möns  Täletua  vmA 
Evoras  ü]>er  dem  Orte  Bryseae ,  als  durch  seine 
böchsten  Funkte,. sich  auszeichnet,  VergL  Pau**  , 
san.  III,  30.  3)  dem  Pamo/i,  üaQvcivy  der  von 
flen  Gren:^en  von  Argolis  östlich  nach  $üden  bis . 
?sum  Vorgebirge  MaleahiiiaLläuft.  Vergl.  Pausan. 
III^  a.  a.  0.  £ine  von  dassen  Uaupthöhen^  ohn« 
weit  Caryae  trug  den  Namen  Olympus:  Dia 
llöhe  dieser  Bergspitzen  ist  so  bedeutend,  dass, 
man.  auf  ihnen,  .obgleich  unter  dem  37.  B.  G«, 
noch  im  iUonat  Mtii  Schnee  anzuUefleu  püegt. 


/  ^  4  c  o  ^  I  c  A.  . 

Vorgebirge^  / 

Fünf:   1)  Mafea  (S.  Angelo),  JlfoWir, 

öft  verbunden  mit  ä?ega ,  auch.  Ma?Jru  im  PI. 
Im  'Lateinifllchen  gesproclien 'bäUV  MälSSa ,  bfdd 
Mälea.  Südu^tlichste  Spitze,  mit  liöchst  geßhr- 
licher  Sclaffiafart,*  daher  das  Sprichwort:  Mcei^ 

gnathos  (Cervi), '  'Ovov  yva&ög;,  Eselskinnbacken^ 
aint  derselteh  Landspitze^  das  westlichere  Vbrge- 
liirge,  3)  Taenarium  oder  Taenarum  (C*  Ma- 
tapan),  Tasyccgiöv*,  auch  Taenarus  und  Taena-^ 
ra;  Lerühint  durch  seinen  schwarzen  Marmor  und 
gute  Schleifsteinfe»  durdii  die  Ilöhle^  aus^elchef 
Hercules  den  CcrLerus  auf  die  OL  er  weit  gebracht 
haben  soU^  und  durqh  den  ihr  nahen  Tempel  ^ 
und  Hain  de&  Poseidon.  Pausan.  IV,  4.  Strabo, 
VJII,  180.  4)  Vi  'Diauae  oder  ItiQTSfuöoQ.  Zwi- 
schen diesen  Vorgebirgen  befand  sich  der  Sin* 
!Lnconicus  (Bay  von  Coloclüna).  5)  Thyrides^ 
.Vorgebirge  am.  Mes$^nischen  M^erbw^n .  (C, 


-'ff 


'  '  Bo  den. 

.  .  Wald-  xmd  Weideland  jauf.  den  Gebirgen 
•mit  wüden  tmd^ahmen-  Ziegen  ^  wilden  fidraet^ 

neu,  Ilirsclieii  u.  s.w.  Sehr  fruchtbares  Ackerr 
land  in  den  Vertiefungen^  zwischen  den  Bergrei- 
lienj  und  d^er  immer  gut  bevölkert.  Einen  vor- 
züglichen Ertrag  lieier.teu  die  Furpurschnecken^ 
die  damit  gefärbte  und  von  deu  fleiüsigen  JLiaco- 
luerumen  Tt;r(^|ieitete  WqU^  .  .* 
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,  V  ö  l  Js  e  r. 
■  Laconiens  Bevölkerung  iu  den  späteren  Zei- 
ten erscheint  aU  aus  melirereaUidiewohaera  uud 
Emwandereni  sehr  gemisclit,  durch  die  Sagen- 
geschichte You  allerhaud  Mjtheu  uuiJdeideit.  Zit 
den  erstem  rechnet  man  die  Ktnürii  und  Lsle-^ 
GEs;  zu  den  ^zweiten  die  Acuaüi  uud  Doiles. 
Als  diese  letzteren  in  Sparta  siph  festgesetzt  und 
die  übrigen  Bewohner  Laconiens  unter jocht  hat^ 
ten,  erhielten  sieh  jpne  früheren  .Völker  noch 

Tinter  dem  jNamen  der  Perioeci.  SpaLeie  allge- 
'  ineinere  Namen  wmdQuLacedaemQne^  mal  Spar-: 
ianiy  deren  Charakter  als  Torzüglich  r^di^  be^ 
stimmt  und  kriegerisch  geschildert  wird.^  Vex^gl. 
ilifantfo'«  Sparta»  i  / 

\^  If^orzügliche  Städte  und  FlecTsen» 

.J«  Städte  au  der  Küste. 

Boche  Famisna,  und  tan  dem  Mestemschen  Meerbnaem, 

nach  Strabo,  VIH,  552.  yfsvxTQor.  Vergl,  Plut.  im  Pelop. ; 
berühmt  durcii  den  Sieg  der  Thebaner  über  die  S|>artaner 
daselbst  Faitsan«  Iii,  »6«  Pephnoa  (JU^fvoi},  fled^en^ 
mit  emer  gegenüberlMgeocIeii  KIi|^e,  gleiches  Namensy 
gegenwii  tig  Peckno  ,  wo  die  Mythe  die  Dioskuren  gebo- 
-ren  werden  lässt.  Thalama  (t«  StäA\k^,  Flecken,  ge* 
.genwärtig  Frastia«.  Odilos  {k  OhvXi^)i  Stadt  mit  einem 
Tempel  de«  Serapis ,  gegenwartig  Vilnlo»  .  Thyrides  (al 
ßvQßfg)y  vou  den  vickii  liüiiicnitfTnungen  in  den  Fel- 
sen der  Küste ,  nebst  Vorgeb.  und  3  Inselchen ;  gegenw. 
€•  Drosa.  Plin.  iV,  la.  JUppola,  Mes$a  Mimm)* 
Patisan.  III,  a5.  Kmi^oIU  ,  Neustadt'  an  der  Stelle  dei 
ältem  Taeuaram  (^to  'raivc/.oov^,  Stadt,  Halen  und  Yorge- 

birge,  wo  di^  Corcyraeer  zur  Zeit^der  FexsisGliea,£ML- 
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fdle  üure  flotte  Helten  :>ca  8eiflftx,  Hafiö  dies  Acbiller; 

Hfer  stieg  Ariou  von.  seinem  Delphin  an  s  Land,  und  in 
dem  Tempel  des  Poseidon^-wo,  die  i^rzbilder  von  beide^ 
fttaadeti^  ward  Patisamas  ven  den.  Ephorei»  bekfisc^f.. 
fl^tisan;  Uf>  %$.  Herodot     a4.  Thncyd*  I,  r55.  Ao^ 
^mßthus  (6  "^^'aita&ovg)  j  Hafenstadt,  gegen vyartig  Porto 
delle  Qnaglie,  der  WaciitejÜiafen.  Teuthrmtey  St.  gegema§. 
£dokyt)iia|  .flecken..    iJrrrioAiM^.wahraaii,  der  ,JPv^)Dt|ii 
•JCi^af  des  Pelyb.  V,  19.  ßergstadt.    :^^ne  Iffpsaii 
'  JCarnon,  ein  Tempel  des  ApoHo,  am  ß<'rge  ;Cnacadias, 
Laas       alte  von  Homer  Laa  (-^-^fag)  genannte  Stadt  .lait 
Tempeln  uadG^miuniom;  Pa]ia.  spater  Ltgpfsriiaiq. 

'Gyfkton     (to  rttfeoy),  Bafenst  und  Arsenal  voä  Spaj^- 
•ta;  der  Hafen,  der  3o.  Stadien  Ton  ikr  entfernt  lag^ 
'lii^fs  Tnnasus^  oder  Trinassiis^.Ton  drei  vor  ihm  l^/^gpa» 
"den  Jiiselöhe^  '  ^Sie  liatte  Aiora|Mlis^  Tenipel  tind  «ndw 
ausgezeichnete  Gebände.  '  Pausan.  III,  21.  ff.    Ifeloft  (ri 
*''j^ogi)j  'wahi:8cheini^cb  von  den  vielen  Sümpfen  in  d^r 
Uiligegeiid)  worauilllie  Mytitik»  ifde  gewöiuiUcli  ,  einen 
Heliesy  Sohn  des  Fersens^  süs  .ihren  Stifter  ejrftnd.  Di^ 
ganze  Gegend  liiefs  Helia  (rj  "EXla),  und  ward  äufserst 
fruchtbar  in  den  spätern^  Zeiten,  nachdem  der  Eurotes 
^•^nrchKvinstsein  sicheres  Uier  erhallen*  Polyb.  V,.i9.>5trab« 
-¥111,559.    Ihre  frnheren  Bewdbfitfr  waren  Achaeer»  die 
■•Tön   dcu  dorisc^ien  SpaiUiiern  zuerst  xinttrjocht  und^ 
als  sie,  .von  Argivern  onterslät^t»  ri&beüirten,  zu  Leil^- 
eigenen  geinaeht  nnd  mit  detö  allgemeinen  Namen  JHelo* 
te»  (EfXaneg)  bezeichnet  wurden.  oder  Arno» 

♦ 

'(a^ '.'/x^f£/t),  zwischen  dieser  Stadt  uüd  Gythion  fällt  der 

•  Eujrotas  oder  Basüipotamos wie  er  unter  den  Byzanti- 

*  n'eni  genvntot  .^rard,^  in  den .  Meerbusen«    Vor  Gytbien 
lag ,  nach  Panson.  a.  a.  C,  die  Küsteninsel  Krisiiae ,  wo 

nach  der  Mjtjie ,  Paris  mit  der  üeiena  das  erble  NacliU 


1)  D.  N.  P.  L  V.  II,  a84.     a)  D.      P.  I.  V.  tf,  Uft5.;  3) 

.D.  W.  p,i,  V,  ^,  a8Ä. ;  • 


«36  rBX.OPONNS«V«, 

•fager  luelty  vmA  voller  datiii  dieser  TMl  derKvste'den 
Kamen  Migonlmn  Vekeaa.    CUranihra^  (jbA  r^for&Qai), 

Ursprünglich  von  Acbaeern  bewohnt,  von  diesen  aber 
bei  dem  £indri/]gen  d^r  Dorier  verlassen,  welche  eine 
Colon,  dahin  abführten;  n^t  Aerop.  und  einem  Tempel^ 
IPanmn.  Ilt^  39.  geborte ,  wie  die  beiden  TOrbergenan»- 
ten,  zu  den  Eleulh.  Lacon.  Marios^  mit  vielen  Wasser- 
quellen, GlympiM.  ^  Selinits,  Palaea  Come^  drei  kleine 
'  Keeken«  ('^«nro^),  eni  mit  Hülfe  der 

'  tner  angelegte,  neuere  St.,  mit  einer  Aeropolie^ auf ,der 
inicb  Pausan.  III,  22.  die  alte  Cyparissia  der  Aciiaeer  ge- 
legen hatte ;  gegeiiw.*  Cast»  Eampano.  Tempel  der  Ath^ 
w  äaf  dem  Voi^eb*  Onngnalboa,   Beea9  ^)  («1  iSotttQ;  • 
^atcnr  ebenfiiTb  -sn^den  Eteatli.  Lacon.  gerechnet,  andern 
Meerb.  gleiches  Namens,  oder  S.  Boeoliacus.    Auf  dem 
Vorgebirge  Malea  befand  sich  ein  fiain  «nebat  kleinem 
See'^  aber  kein*  OÜ%  doeh  war  es  «ehr  bewohnt 
Insel  Cythera,  ihm  gegenober,  s.  iinter  den  Inseln.    An  ' 
der  Küste  des  argoli^ben  Aleerb.  hin,  welche  die  S|)ar- 
laner  noch  vor  den  peraiachenKriegibndonArgiYern  weg- 
nahmen, findet  man  f  EpideUum,  ehemals  niit  einem 
'Tempel  und  Statae  des  Apollo.    iS£</e^  alte  St.  Epidau^ 
'TUB  jLimera  (li.niÖuvQog     /i^i^'rii^fA)^  von  den  vielen  U*. 
fem^  die  an  ihrer  Küste  waren^  mit  dem  Tempel  des 
Aescnlapius»  Pansan,  IIJ^  dS.  Strabo^  VlU,  566.  Zdtax 
oder  Zar  ex  (^oa|),  ward  denArgivern  von  den  Spar  U- 
~nern  xur  Zeit  des  Acbaeischen  Bundes  entrissen »  vou 
Cleonymns  Temichtet,  endlich  aber  wieder  hergestellt. 
'  und  d^n  Elenth.  Lacon.  SUIdten  mit  beigetihlt  Cyphemia 
{tu  KvfuVTo),  lag  zu  des  Pausan.  Zeit  sclion  in  Ruinen. 
Jjeucae.    Polychna,  Praaiae  ^j,  kl.  St»^  letztere  an  der 
nördlichsten  Grense*  * 

# 

IL  Städte  im  mnem  Lande* 

SecJizeJin,    Bclcnüna,  Grenzort  fj;e^en  Arkadien 
hin*   J^eüana,  schon  zu  der        des  Pausaii.  in  B^uen. 

i)  D.  N.  P.  I.  V.  U,  a84.       D.      P.  L      H,  a&4.  3) 
N.  P.  L  V-  II»  a85.  (?>  .  . 
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.       I«  A  C  O  Jf  I.C  A.'   ,  «57, 

CarytM.  Io$  (lig)^  mm  Xwcipkoiaf  Helkn.  ¥/,  be^ 
kannte  Bergfestung  in  der  G^end  Sciritis,  -weldie  waluv 

scheinlich  dieselbe  ist,  die  Liv.  XXXV ^  27.  Tripolis 
genannt  hat.     Carya^  (ai  KaQVai)^  alter  EL  mit  einem 
Tempel  der  Artemis ,  iro.  die  Jnnglratten  von  Sparta^ 
jShrbch  feierlidbe  'Tfinse  hielten.  SdlmUa,  an  derH^upt-^ 
ttrafse  von  Argolis  nach  Lacpnien,  Qij  JSeXXaijiaj,  bei  dem 
Fl.  Genus  j  bekannt  durch  den  Sieg  des  Antigonus  von'  • 
Macedoo.  und  der ,  Acbaeer  über  den  Cljsomeijes.  3hor^ 
m&t,  alter  Fi.  mit  einem  berühmten  alten  Tempel  ond 
der  uralten  Statue  des  Apollo.  Pausan.  llf,  10.  Herodot.', 
I;  69;  gegen w«  der  östlichste  Theil  der  St.  Misitra^  Ex.o^ 
cfaoHon  genannt,   Sparta         Sni^ni^  oApt  Liae§da§^  . 
mon  {AmM^al^iOiv),  Die  Bewohner  der  Stadt  pflegen  ge- 

"WÖliiiUch  Spai'taiier  j  die  ßcwoliner  des  Landes  Lacedae- 
monier  genannt  zu  werden.  t)ie  ötadt  war  uralt,  (tiom.  - 
Ii,  11^  öd2L)  in  frühern  Zeiten  sehr  gichtig,  theils  als 
dirigirende  Madit  im  Peloponnesus ,  theik  als  Sits  der 
Hegemonie.  Nach  Thucyd.  1,  10.  war  sie  (^uartiervvüiäe 
a^ei'streut  angelegt,  hätte  einen  Umfang  von  sl  deutschen  ' 
geogr.  Standen,  oder  4S  Stadien^  fast  einen  Tollkommea 
Kreis  bildend^  auf  einem  sehr  ungleichen  Boden,-  mit 
einer  Bevölkerung  von  ohngefähr  60,000  Menschen,  un-  * 
ter  denen  sich  8  —9000  wirkliche  Bürger  ^  beiandeu» 
Sie  war  ohne  Hanem,  lehnte  sich  an  einen  Vorsprang 
des  Taygetns  nnd  lag  auf  dessen  ablaufenden  Ujigeln,' 
wodurch  die  Lage  der  Stadt  in  militäriscdier  Hinsicht 
äulserst  fest  wurde ,  so  dass  sie  ein  natürlich  festes  La* 
ger  zu  seyn  schien.  Der  Eurotas  iloss  ihr  gegen  Osten« 
Weder  Epaminondas  ,  noch  dte  beiden  Philippe  von  M«» 
'cedOiien,  noch  Pyrrhus,  noch  die  Römer  vermochten 
es,  diese  Stadl  zu  nehmen,  flur  der  Tyrann  Nabis  erst 
begann  die  Stadt  befestigen,  obwohl  dann  immer  noch 
mehrere  iteale  Stellen  ohne  Mauer  blieben.  Die  Persi- 
sdie  Halle,  dei;  Markt  mit  dem  VersammlungsgebKude 

*  1)  D.  £*•  P.  J.  V.  11,  »78*  .  ' 
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Gerusia,  das  Thet|ter  Toa  weüDsem  Maraor,  der 
Drcunns^  ier  Üippodromus  waren«^  die  vonuglicbsteii  Ge-' 
bände  iti  ihr.   Von  diieser  Stadjt  sind  aber  -nor  noch  eiiv«, 

zelne  Schiittliaufen  in  der  ^ähe  des  heutigen  Palaeo- 

I 

Chorioii  übrig.  Amyclae  («J  AytiiAui)^  südlich  von  Spar- 
ita,  berühmt  durch  einen- Tempel  n)it  coiossaler  Stalae 
des  Apollo*  Pantan.  I^I,  iS,  19.  gegenW.  SlaTo-Choriotu 
Pharisy  am  Flüsschen  TLelias;  südlich  Ton  Amyelae« 
Bry9^ae.  Die  Fl.  Lapithaeum^  Derrhium^  HarpUa  vl. 
AUnat^  Die  St  Ther^nB  (1^  Bz^ww$i)^  mit  Trapeln. 
des  Mars,  des  Xescnlap  lind  des  Menefaus^  an  dem  östL 
Ufer  des  Eurotas.  ^Lagonia>,  eine  der  Eleuth.  Lacon. 
Städte  gegen  Messenia  hinwärts,  3o  Stadien  von  Gerenia. 
Toietaf»  'J»  auf  dem  Gipfel  desTaygetns«  Pausen.  III»  aa 


M  E  S  S   E  JÄ  I  A. 

Harne.* 
Gr.  7/  MiööTivia  ,  und  Lei  allern  Schriftstel- 
leni  Ma06f]vm  bei  "Ihxkcyd.JN^^U  Maccnvigyn^ 
^  ahrscheinlicli  von  der  Lage  des  gröfstentliei]» 
vom  Meere  umgeLeueu  Landes;  ähnlich.  derMes- 
sapia  in  Italien.  .  ^    -  »  . 

V  m  f  a  n  g. 

Gegen  Süden  der  Messenische  Meerlinsen, 

gegen  Westen  das  Jonische  Meer,  gegen  Norden 
Arcadien  und  Ells ,  gege4  Ost.en  Laconica ,  von 
dem  es  ein  Theil  des  Taygetus  trennte.  So  Le- 
stand cUi'scs  Land  50  Q.  ]M.  grois,  als  eigner  Staat 
seit  der  Rückkehr  der  Dorer;  .früher  hatte  der 
östliche  Theil     Lacedaemon «  der    cölliclie  zn 

\  m 

1)         P.  L.V.il,  a85. 
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Pylos  geliSrt.  Als  clie  Messenier im  letzten  Kam- 
pfe mit  dea  Spartanern  682 — 668..  Clir.  Qeb  * 
ihre  polit.  Selbstständigkeit  rerloten^  kam  das 
ganze  Land  an  Sparta  isurück;  und  nur  erst  seit 
Epaminondas  Sieg  371.  vor  Chr.  Geb.  wurden  die 
IS  aclikomnxen  der  früher  zerstreuten  Messenier  in 
das  Land  mit  den  alten  Cirrenzen  wieder  einge«> 
setzt.  '   '         '    '  . 

-   *     ^     Vorzügliche  Flü^a,e. 

Sieben»   "i)  Pamiaus  7nafor  (p  IIilfUifog% 

gegenw.  Pirnatza ;  grölstex'  Fl.  im  Pelopounesus, 
scbifibap  ui^d  fisciii*eicli  sogar  an  3eefisdie&,  nnd 
-  strömt  durcli  sehr  fruchtbares  Land  in  den  Mes- 
seniachenMeerb.  2)  Neda  (Ni$if)y  gegte^ncartig 
Boutzi;  entsp.  auf  dem  B.  Ctrauiiius  in  Arcadien^ 
hiXdet  die  Grenzp  umsehen  £LU  nnd  Messenia 
und  fällt  in  das  Jonische  Meer.  3)  Bios  und  4) 
uiriSf  zwei  kleine  Flüsse^  jdie  rechts  undünkszl;^: 
Seite  des  Famisus  in  den  Messen.  Meerb.  fal* 
len.  5)  Sela,  fällt  aorrWärts  von  der  Insel  Proete. 
in  dfas  Jon.  Meer.  6)  Electra^  7)  Coro3^  beida 
in  den  Meerb.  von  Kjparission  fallend.    8)  JBa- 

^eerbu^en. 

Zwei.    1)  Sinw  Meaaemacus  QAeerh.  You 

Coron).  2)  Sinus  Cyparissius^  in  den  der, Neda 
sich  ergie£»t^  im  Jon.  Meere.      •  * 

Gebirge. 

Vier.    Der  westliche  Zweig  des  Lycaeus*-, 
gtLirgs  in  Arcadien^  Ton  dem  t)  ^  'Aegaleon 


^i4o  PELOPONNBSUS, 

*  '  •  *         .        '    '  / 

nach  Pylos  Bich  wendete,  2)  der  Eva  nehst  3) 
dem  Ithom^  Messene  ,  die  Stadt ^  umgaben,  upd 

4)  der  Teniatkias  über  Coroue  kui  LL>  ia  die  üüd- 
licliste  Landspitze  luaabstieg, 

V  0  r  g  e  h  i  r  g 

Drei.    1)  Aoniaa  (Capo.  Gallo),  westliclue 
Spitze  ani  Messen.  Meerli.  2)  Coryphasium  (Alt- 
'  Navarin,  gegenw.      Nicolo).    3)  CyparUdon 

(Gapo  Apidaglia)^  Leide  am  Jonischen  Meere. 

•  •    *  ^ 

Boden.  ^  . 

•  N^ach  Eui;ipides  Lei  StraLo,  YIU,  563.  vrar  . 
das  Land  aufserordenlilich  fruchtbar  ;^  nur  am 
Jon.  MeerL,  hin,  um  Pylos,  gab  es  selir  sandige 
i^lätze  übrigens  aber  yersichert  schon  Homer  und 
^  spätei;  Faiusanias,  IV,  36,  34.,  dass  die  Ebene  süd- 
lieh  von  Messene  bis  zur  Küste  Iiinab  mit  tre£f- 
lieh  angebauten  Feldern  bedeckt  gewesen  sey. 
Seit  den  messenischen  Ivriegen  fehlte  es  hier  nur 
immer  an  Bevölkerung. 

4 

V  o  t  Js  e 

Auch  hier  zeigt  sich,  -wie  in  Laconien,  eine 
sehr  gemischte  Bevölkerung  ^  aus  drei  bis  vier 
Hauptstämmen'  bestehend*  Unter  diesen  nimmt 
man.  als  die  UrLewulmer  die  Leleges  an;  mit 
.diesen  verschwägerten  sich  die  friihzeitig  einge* 
■wanderten  Argivi;  hierauf  folgten,  ungefähr 
fünf  Mens  chcnalter  später  die  Aeojles,  und  end-^ 
lieh  als  Beherrscher  der  aus  diesen  Stämmeii  ge- 
mischten Yölkerscliiilt^  die  Ugaes.   Yergl.  die 
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mytliischen  Darstelluiigcu  LeiPausan.IY,  1.  3.  5; 
11.  Strabo,  Vm,  555.  ■ 

Vorzügliche  Städte  und^Flechen. 

Zwei  und  \u^aniig»  Cyparissia  bei  dem 
Vorgeb.  Cyparissiatn^  gegenw.  die  Stadt  Arcadia,  mif^^» 
nig  AUerlbumern.  JPyki8  ^)  IIvXq^)\  da« 'dü^dierc!' 
von  den  drei 'bekannten,  und  waltrsebeiiiliclier  Wohnsitz 
des  Nestor,  auf  einei*  steilen  Höhe  (nach  Hom.  aimii 
moUedqov)^  Methone  (tj  Me-^civi;),  bei  den  Romern 
öfters  Hotbone,  Hafenstadt,  wo  M«^  Agrippä.  den  Bocchus 
ans  Africa,  der  dem  Antonius  gefolgt  ^«r,  unterdrück-' 
te,  gegenw.  Modon.  Ötrabo,  Vlli,  55 1.  Dio  Gass.  L.' 
PhßmUeus  ' (Xtiii]V  0omicovg)y  Hafen  mit  dem  Städl(*Iien 
Coloiiß  (KoXm  fi)  ^>  JSeio9  ('^ktog)^  »ach  Fliit.  T;  5/ 
in  derselben  Gegend,  jisine  {i\  ^uhivi]),  alte'Stadt^  de^en* 
erste  ßewolmer  Dryopes  gewesen  seyn  sollen ;  eine  der 
-wichtigsten  Städte  für  die  Spartaner  in  dieser  Gegend.^ 
Corone.*)  (i]  Xo^om^)  ,  .-«ngelegt '  Ton  Epimelidfs*  nal:H^ 
der  Rnckkebr  der  Missenier  seit  3^i.  >.  €br.  Geb.  ;  afot* 
Fufse  de^  Berges  Temathias,  gegenw.  das  Castell  Goron;' 
JihoJM  (ij  ^J'&dfAfi),  ursprünglich  ein  Tempel  des  Z^ua 
liebst  einem  kleinen  Städtchen,  auf  dem  bobehBergltho« 
me;  zweimal  ron  den  Messeniem  in  ihrem  Unabhängig- 
keitskanipfe  mit  den  Spartanern  hartnackig  behauptet 
und  nur  aus  I^oth  verlassen;  gegenw.  Bulkano.  Pausah*. 
IV,  3. .  9.  i3.  14»  a4. .  M099€M  ^)  il!l€<rtfi^i^}i  Von ' 
E^aminondaa  etwaa  tiefer  als  ItBome  (i^elche  jdie  Acre« ' 
polis  ward)  auf  dem  Berge  Jthonie  gegrüudtte  und  mit'; 
einer  thebanischen  Besatzung  versehene  Hauptstadt  des.' 
Landes^  weil  die  zurückgekehrten Messenierlthotnef  selbst^ 
nicht  ufieder  bewohnen  wollten;  mit  Manem,  Tempelit^ 
und  andern  trefflichen  Gebäuden  versehen ,  östlich  am  ^ 


toi 


2)  D.  N.  K  t  Vt  II,  »76.   2)  D.      P.  L  7«  n,  A77.  5}  S; 
^  K  P..  I,     l^'a77./i  4)1: P.  L  Y,  II,'  376.   £}  a 
F.  I.  T.  n,  ^7$.  6)  D,  It.  P,  I.  V.  II»  «75-" 
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^ase.pamistts..  Si«  gfilt,  nach  CorlnUi^fur  dt^  zweite 
Horn  des  Peloponn^tot.    Tergl.  Strcfbo^  ¥111,  555;  556, 

Diodor.  Sk.  XV^  66»  Pamsan.  IV, 'a6.  27.  29.  .^j  — 33; 
gegen w.  lias  Dorf  Mauro-Matia.  Oechalia^  Uistadl,  sclion 
^ox  Uii  <l^s  Fausanias  (IV,  35.)  nicUta  üU  ein  Cypr^^a^n- 
Bain  ^  JNametis  Carnaainni»    Stänyclerus  ^rsifwlfj^og)^ 
4ie  ältere  Residenz  der  Küi]j,gc;   von  Messenia,  als  d<s 
Crc^apkontes  und  dller  nachfoigendan  Könige  dori&clieii 
Stammc;5.^tra|io,  VUI|  555.  Pausan.  IV,. 53*  jindafUa*\ 
Besidens  de»  ältesten  Fürsten  Vom  Stamme  der  Leleger, 
folglicli  noch  älter  als  die  vorLergeLehde^  in  deren  Kähe 
414».  lag.    Poliene,  Dorium^  wo  Thamyris  sein  Gesicht  J)ei 
teinem  Wettkampfe  mit  den Jloaen  'verloren  haben  sollte» 
Homer,  Ü.  Ilj  594.  Strabb«  VlIJ,  i538.,  Ira  (rj  El^a),  be- 
.  rifhipt  durch  die  eilfjährige  Verllieidigung  durch  Aristo- 
iheoes  im  zweiten  niesseniscLen  Kriege,    uämp/iea  (ij'^ 
^^fiq)Eiay^  bekannt  durch  den  Anfang  des,  ersten  Messeni^ 
sehen  Krieges,  indem  die  SpArtener  eS  ans  Rache  -uber^ 
Jj.elen>  nachdefti  ihre  Jungfrauen  in  dem  iiahen  Tempel 
Diana  Limnatis  von  Messeniern  geschändet  worden 
waren.  Fansan.  IV,  4.  5.    Ihwia  ^)  (4  ßouQia)^  lag  anf, 
einem  Berge  nnd  Ward  von  einigen  Alten  für  die  An* 
tbea  des  iiouier,  von  Slva!)o  abf  r  l'i'ir  Aepia  erklärt, 
ffiaroB        0(tQfd)^  nah  am  ideinen  i  lasse  Nedon,  der  . 
in  Lakonii^n  entspringt;  in  der  Nahe  des  in  der.letatem 
Zeit  so  berühmt  gewordenem  Kaiamata,  welche  Stadt  wohl  ' 
das  Calamae  des  Tansanias  ist.    uibia  (rj  ^jißia),  südlich- 
ate  iS^dt  yon  Messenia  an  der  Ostküste  des  Busens;  sie 
gehörte  Jiebst  Xhuria  und  Pharae  tarn  Achaeisehen  Biui^ 
de.    Nachher  ingte  Aügnstns  sie  zn  dem  £lendiero-Laco- 
nien;  in  der  iSahe  des  heutigen  Zarnala.  Polyb.  exG.  de 
legat  53.  Pausan.  IV,  5o.  5i.  fiardamyle  {r^  Ku^dofiV'^ 
itij),  ohngefahr  60  Stadien  von  Leuktra;  gehörte  eben- 
faliä  mit  zu  den  vpn  Augnstna  LaCpnien  -zugetheilten 


*)  D.  If.  F.    V.  n,  »76*  a)  O,  K.  P,  J,  V.  1^  376.,  3)  D. 
W.  P.  LV/n,  »77* 
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BtitJlten;  noch  geglnwiitig  unter  dainelboi  Namen  vor- 

^  bandien.  Gerenia  (r)  J'.  üTjr/«),  derselbe  Ort,  von  dem 
I^estor  den  ISamea  Gerenijos  eriialten  haben  soll,  weil 
er  daselbst  erzögen  worden  sey.    indessen  hielten  fchon 

"^Sltere  Ausleger  dies^  Stadt  fnr  die  Enope  des  Homer. 
Vergl.  Faman.  IV,  a6.  ötrabo,  VlU,  653.  . 


N  a  m  4. 


^Bkig,  die  hohle  Elis,  -wegen  ilires  multeräliiili- 
diea  Mitteliandes  geuaunt^  weshalb  auch  aclioa 
froher  fvermuthet  ^(/rördeh,  dass  der  Name  ^HÄig 
in  abweichender  Schreüjart  von  dem  bekannten ' 
"MXog  „Sumpf,  -^raldiger  Sumpfe*  gebildet  und  das 
waldig  e  Sumpfland  bedeutet  habe,  womit,  nach 
DodwelTs  Versicherung ,  däe  Be^cha^enheit  des 
Bodens  ganz  üljereinstiüimen  soll.  Gegenwärtig 
Belvedere.  ' 

*  ,   ■      V. .  ■    Hin  f  a  n  g.  - 

Gegen  Süden  Messenien^  g^g^A  Westen  das 
Joni^one  M«er ,  gegen  -JSotA^n  Achaia ,  gegen  ^ 
Osten  Arcadien.     Elis  war  demnach  die  Weüt- 
lu^hste  Frovuiz  inl:  Pelopoimesus,  die  sich  von' 
dem  Grenzflusse  Nedaf  bis  zum  Vorgeb.  Araxiis 
TÖn^  Süden  näbh  J^nlen     aiisclehnte,  ron  itiii*  ' 
^gleiclier  Breite  war  ,  die  im  DLii  chsclinitte  3—4 
geograpk  Meilen  betrüg,  und  ^n  Elächeninhalt 
gegen  60  geograph.  0.  UvRcu  eiimahm.    In  dert'r' 
Irühern  Zeitcäa  war  dieses  ganze  Land  in  'iJr^^ 
rotk^X  NatÄT  diiwIi  Berge  getrennte'Herrschaf- 
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ten  geschiederi ,  als:  1)  m  äas  eigentliche  Elis^ 
am  nöl^dliehsten'  gelegen  unct  yoii  Y^ki  Gehirgs-* 
aesjeii  des  Plioloe,  soavoIü  gegen  das  Vorgeb. 
Arapcuj^  als  gegen  da^  Yorgeb«  Chelpnutas  hin  ein-; 
geschlossen ,  so  dass  das  eingei»chlo.ssene  Mittel- 
land mnlterälinlicli  ward  und  nur  an  der  YVestr 
käste  seine  OeflFimng  fand.    Nach  Strabo,  "VHI, 
519.  "war  dieses  das  eigentliche  hohle  £lis.  2J" 
in'die  Pisatis  odeTJ^9qff(^  ,{il  Jl£6iiTig)y  die  von 
der  nördliclieii  Fortsetzung  des  (jrelyigjs  Plioloe  ' 
-wie  mclx  südlick  T(m  Gebirgen ,  die  ans  Arcft^ 
dien  heralikanien ,   eingeschlosbeu  \Tard,  und, 
durck  welche  d^r  Alp|ieus  flos$,    3)  in  Triphyliß 
(i]  TQi^vXia) ,  die  auf  der  Ostseite  mit  Bergen 
bedepkt  war^  die  vom  Lycaeus  in,  Arcadieu  her- 
abstiegen^ g?g^^  das-  Meer  hin  id^er  Ebenen  bot 

.  *     Vorzügliche  Flüsse. 

'  Vierzehn.  1)  Neda^  Grenzfluss ZAvisclicu 
Messeuien  und  £lis.  2)  Alpheus  y  gr^  HX^uo^ 
(Alfeo,  (Cosea) ;  etitspr«  bei  Fkylake  oder  viel- 
Bjehr  nah  l)ti  Asea  in  A^c^cUen ,  iro  er  von  neu- 
em aus  der  Erd^  k<plii|t;;  rereinigt  sich  mit  ilem . 
Eurotas;  geht  abörmal^  unter  die  Erde  .hinab 
i^d  kommt  bei  f  egae  in  Atcadien  schon  als  ein 
Hauptiluss  >vieder  hervor;  wird  dann  schifibar 

und  fallt  westlich  yon.Qlympi^idiirck  einen^  der 
Diana  oder  Alphiusa  gewidmeten  Hain  ins  Joni-  - 
sehe  Meer.    3)  PeneuSy  gr.  6  Haynbg  (Gastuni)^  ^ 
entspr«  auf  dem  G-ebirge  Pholoe  und  ging  ^  hart 
an  der  Hauptstadt  Elis  vorbei  ,  iu  das  Jon.  Meer» 

4)  ^e22eiy^,^2wischen  dem,  tewm  und  Alpkew« 
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deiis  bei  Ulj  iiy^ia.  9)  Partiimias.  .10)  lErdpeiis. 
Xt)  Leuci^niqa,^,  ,!^^  ßry^iithus..  13).  .forr 
danuß^    14)  Lariafiu^^  Gr^ngfluss  .geg(3n  Achaia. 

JFünf,  1)  Phohey  ar9a(lische3  Go]uirge,;cU.e 
Orensa  zwisphea  Arg^dien  und  £4^'i>^<kH4'..  ^) 
ElaioTty  arcadisehes  GeLirge,  das  iji  Elis  ab- 
läuft. 3),  Minthß^^  ßcrg  im  tiipiijriiscjieu  Eüs. 
4)  Cornimi,  Bei^g  bei  Olj'mpii^  ,  5) .  ScpiUi&  j 
G^'wzgebijcge  vou^ciiai«^.  ^ .i  ;    .:  : 


•  * 

yi  er.  1)  ChelonataSy  gr.  JtfAÄJvaTCf^  (€u 
jpel^st  dem  Siuus  Chelonatas  viud  dem  Ha[euÄyir. 

Hormina  y  Laifdspitze  zwiscbeu  beiden  Voi^go- 
birgea,    4*)  IckÜVfß  (Toj-apse).  ,  * 


B  0  den., 

.  f     '.Amfii^i^  fimphtbw  und^tza  .den  glüeldidto^ 
^ten  Laudatricbßii  im  Pelopouuesus  geliöi  eiid. 
YoTzjigUob  TTajr.dieis  im  uördiicbeni  Tbeile^ 
der  sogenannten  hohlen  Elis  der  Fall,  welche 
«choii  vor  dem  Trqjau.  liriege  treiUick  angebaut 
lind  bevölkert^YTtr;   VergL  Pausan.  V>  4.  .Zum 
.glüoklicheu  fortgauge  dtir  Cultur^le&  Bodens iiud 
.der  BerölkenAig  trug  aber  liesonders.di%  w^g^ 
lleiligkck  ded»^  oi/jui]|>iäcIiea;Temppb»  und  dck* 
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F  B  V  O  V  O  N  K  B  S  Ii  9. 

ol}  mpischen  Spiele  ^enKUera  %erstaltfeteilii^ 
ÜL&ea  auch  JaJirhuaderte  lang  genossene  Befrei- 
•nng  Von-  allen  Kriegen  und  cleren  Ungemach  sehr 
.   vioks  hei.  X  Alle  Einwohner  hatten  sogar  Prie- 
/        5terrechte,  die  heilig 'respectirt  -^rden,  und 
wollte  ein  fremdes  Kriegsheer  durch  das  Land 
ziehen,  so  musst^  es  seine  Waffen  abliefern,  die 
*  es  nur  an  der  'Grenie  wiöder  erhielte  Iii  diesem  . 
seligen  Frieden  lebend  zogen  die  Einwohner  da- 
'    her  auch  den  Auienthalt  auf  dem  Lande  dem  in 
Städten  sehr  vor,  und  so  wai  d  jeder  kleiüp  Theil* 
ihrer  Gefilde  auf  das  sorgsamste  bebaut»  JtQß\ 
Ganze  erschien  nur  ein  ungeheurer  mit  über- 
all verstreuten  einzelnen  Wohnungen  be^tzter  ' 
Ixost-  und  Fruchtgarten     sej  n^  Polyb.  IV,  75. 
Ausgezei9hnet  war  ,.Elis  durch  die  Cuitur  der 
iLÖstlichen  Bjssusstauäe>'  jv^loh^  an  Feinheit 
zwar,  nicht  aber  so  an  reiner  gelblicHer tarbe  ^ 
^er  hebräischen,  gleichgekommen  se^,   Fausan. ' 

# 

♦  y  ö  l  h  e  i\ 

Die  früheste  Sage  nennt  die  ersten  Bewoh- 
lier  von  Elis  Autochthpnen^  oder  Emgeborne 
.    iiber  welche  zuerst  Qenomaus  iBtd^  daratkl'FWlo^ 
geherrscht  hajje.  Diodor.  IV,  73.  KachderZer*^ 
frumiiiening  dien  Reichs  des  Pelops  sollen 
Thessalien  zwei  verwandte  Stanmivölker  (des  ^. 
^Aeolus  Söhne  und  Hillens  Enkel^ '  sagt  die  Mythe) 
eingewandert -sejn,  ais  *Epeu  {'Eivbioi)  und  Ab- 
TOi^fiS  f^^woXtg).    Vergl,  Apoiiodor.  I,  7.  §.  5. 

f  »usan.  V»  %.  äckonHofner,  Qd,  XV,  }87*keiiiit 
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ä^i  gottUche  Elis;  wo  die  Epeii  iiemüheii.'  Ife« 

lirigens  nennt  Homer;  Odyss.  III,  366.  noct  Caü- 
coN^s  (lLCgiix0v$g)j  die  am  Alpliens  gesessen  Ha- 
len.sollen;  und  nach  Herodo IV,  14S.  Vi,  137. 
gab  es  auch  aeolische  Minyae  (M^v^m)  daseLb^ 
>velclie  die  Cauconen  vertrieben  und  aul  der^ü 
.  Wöhustätteu  6  Städte  angelegt  halben  soU^Ut 

Vorzügliche  Städte  und  Flechen.  ' 
,  > 
-    !•   In  nordüchen  Elia  bis  sor  Mündang  des  Alphen^ 

Acht.  Cyllene,  (ij  Äi/AXt/rij),  gegen %v  artig  St.  Cliia- 
renza.  llaienst,  des  Lohlpn  Elia,  ward  von  Horner,  Ih 
XI 538.  schon  als  Stadt  genannt,  uiid«Y<op9  «ten  Coroj« 
raeefn  ini  Anfange  des  Pelop.  Krieges  eingenommen  nnd 
veibrannt.  Tiiiicyd.  I,  3o.  Myrtuntuun ,  ein  Flecken. 
Strabo,  VIII,  5a5.  Ephyra^  St«  der  pelasger,  nach  Stra« 
W,  Vill,  Elia      (iy  JhA»«',  Ace.  ^Ä^) ,  gejenm 

Palaeopolis;,  blols  fuis'  Trümmerti  bestebehd,  3  Stulideit 
von  der  beutigen  St.  Gastuni  j  eHemalige  Hauptstadt,  di^ 
erst  während  der  Persischen  Kriege  seit  Olymp.  77,  2. 
ktt  einer  Stadt  erwnclis.  aber,  keine- Manern  halte,' bis 
Telesphoms,  Anführer  eines  Häafens  vdn  Biacedaliie^^ 
die  AcropoHs  befestigte  und  die  Stadt  mit  Mauern  iiöliu 
2Qg.  Durch  sie  iloss  der  Peneusj  und  sie  hatte  drd 
grolse  Qfjwkw&BLf  ibit»r  denen  ßv»  dritte,'  ^vy^elches^ dilil 
fiiem  ztigleldi  sum  fiegierungig^äudi^  Mertte^  deb  Mdf 
auffallenden,  hebräisch  lautenden  Namen  Malko 
trug;  femer  einen  Jlippodromus  auf  ^^ai  Markte,  nebsl 
viden' Hallen  I  einen  Tempel- d^r  Helene  tind  desDiony«^ 
ios,  nebst  einem  Theater  ete.  I^^nsani  VI,  ^3---^a6y '  J)r-^ 
loa,  das  elischc;,  nach  Sti*abo.  VIIL  622.,  iedoch-weHei 
von  der  KQste,  als  dieser  Schriftsteilei-  angiebt.  Pausan» 

VI,  aa^  Diodor,  XIV,  17.  X^nbph.  Helfe  V^l,  'i. 
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I>ysponUumy  zwischen  Elis  und  Olympia^  «clion  in  dem 
Kziege  arwisc)ten  den  £|ieite^  viid,  FiBaeern  su  Grunde 
gerichtet.  Strabo,  Vill,  547.  PansanVTI^aa.  L0ir£ni,ein 
Flecken,  dessen  Ruinen  bei  der  heutigen  Stadt  Pyrgozu 
^ehen  sind.  2%ia  ')  (ij  ^Bia)i  aqi  Jardanus)  ochon  vom 
Bdiäv^f  tL  Vli,  iA5«  gemamt  Thncyd»  a5«  gogenw 
Ctflrt  Torneto.  - 

•  ,IL   In  Tisatb  und  dem  Gebirge.   -  ^    •  ' 

-  Siebzehn,,  Olympia  (17  ^ OXvfinta)^  keine  Stadt, 
aqnder^  das,  aus  Gebäuden,  Hainen,  Stadien  und  Altä-^ 
<C6n  *l|eetehende  G»nsev  -  wekhes  xnr  ffeier  der  ol|inpi- 
iNten  Spiele  bestimmt  war.  DenHanpttlieil  daTion  machte  ' 
allerdjjii^s  ein  grofser  Hain  voa  wilden  Oelbäuhicn,  die 
iälUai^iu^Tkg),  der  mit  unzähligen  Statuen  ausgeschmückt 
^yfnr»  und  ans.  /'^ekhem  das  Laub  zn  den  Kränzen  der 
Sieger  genommen  ward..  Pindar. . Ol.  JII,  St*  VH!,  la« 
Paii.san.  VHl,  10.  i5.  Den  Namen  halte  dieses  hocbbe- 
j  üiimte  Gefilde  d,erVo]:xeit  erjiaiten  von  einem  vor  dem 
Hain^  nah  91p  Alphens.  erbanten  Tempel  des  ^eus  Olynir 
l^ilLs  ,  jker  uralt  nnd  mit  einem  Orakel  versehen  war. 
Strabo,  Vlir,  542.  Herodot.  II,  7.  VIU,  i34.  Nacli  Strabo,  " 
.  a.  a.  Q.  u^Pau^an.  Vi  xo,  ward  er  von  den  Eiiern  wagih 
Aenegpng  ,deVi  Pisaeer  grölst  i^mß,  prächtiger  an%ebant^ 
alisiev  |e  vorher  hestfnden.  Er  war  von  dorischer  Ord-;i 
nnnc^,  hielt  23o  F.  in  der  Länge  ,  96  in  der  Breite  vmj 
6b  ,l\  in  der  ^«H^ten  Hphe  bis  z^m  Aetos  oder  Gie- 
beL  Hier  tbr<¥ate.  dia.  vergoldete  Statue  d^r  Nike  od^ 
4e»  ßiegs.  Dei^  Teifnpel  war  ein  längliches  Yiereck  mit 
Säuleriliallen  rings  "umher,  von  Libon  erbaut.  Das  Merkr 
würdigste  in  ihm  ^ar  die  colossale^  aus  Elfenbeit^  nii4 
Qfiid  /^erfevt^t^  ^tBen4e:  Statne  des  Zeus  Olympia«  von 
Phidias,  die  mit  dem  Haupte  fast  bis  an  die  Decke '  reiche 
te,  und  als  der  Ti'iumph  der  bildenden  Kunst  in  <}er 
ganzem  Vorwc^t  «ng^e^eli^n  worden  iat,  ^  fhidias  soU  si^ 
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nocli  Homer,  II.  I,  628,  gearbeitet  baben.  Pausaii»  V,,iq, 
ij.  Straboi  Vijil,  .642,  .  VergjLi.  Vöjköl  über  die  ßeat. 
oly^p.  Jup.  nebst  Qttatrein^re  de 'Qtilncy/ Ebendas.  ra 

der  stfind  des  ZcLis  20  Fuls  holiei'  und  laS  FuTii  im- 

IJnifange  balte|i4er  Altar,  an  dem  nur  Mauner  opfern  durfU 
%esn,  vie  liberliiaupt  tfur  Zeit  ,  der  Spiele  k^iu  I^iclitgiieF-  > 
•che,  Ltsterhafter, V^eib  oder  eine  Jnn^frau  «ich,  Olympia 
iiäberii  durfte  ;  ferner  der  Tempel  der  Juno^.der  |ilipj>(>- 
.dj^QmHS  nebst  dem  Stadium,  welcbes  600  Fufs  lang^'WpEt. 
omd  TOD  den  pri^^he;}  ^  ßinMiges^  4faafi  aller  Weiten 
angenotfiinen  vorden  ist.  gerodet  II,  149.  Censorin.  de 
die  natali,  c,  i3  ;  ferner  das  Tlicater  oder  das  Gymna- 
iium,  auf  der  JNordsej^  stan^  der  id^ine  ß^rg  Kromon  mit 
,|^em  Yenipel  desKronos  daraui^^  und  iin, dessen  Abhänge 
4as  Sc^atKgebäude  ^  yp'clcbes  den  heiligen  Schatz  enthielt^ 
Hier  wurd^i  jedesmal  nach  4  verilossenen  Jahren  di§  vpi|. 
Jjpjiil:«*,  Zeifgenoösen  des  Lyknrgns  und  JNfaöbkonimeaV 
^e»;  O^iylu?;  ;ge^ti{tetep  plympischen  Spiele  gefeiert;  das 
ßrste  Jahr  der  Olympiaden,  wurde  aber  von  den  Griechen  ' 
j^st  mit  dem  Siege  des  Coroebus  in  der  27,  Qlywpiad§| 
^pjglicb  e^itnxqjfnL  f^.  j'jS.  YOT  Chi^  Gek.  gerechnet»  :|J|>- 
i9p>i*üngUcb  ^i^a]^]i  diese  Spiele,  ein  blofses  Vollüifest  dey 
^lier;  nachher  wnrden-  pie  vorzüglich  auf  Betrieb  jde;r 
3p|rtai^er,  zu  eipem,  .aligenjeinen  ..Volksfeste  allet*  Hell%» 
iicn,  ire^.  jUmdes  sie  auch  wareu,  erhoben.  *Pausan«  V. 

;Euseb.,i9hivt>i^  II,  .35.  ed.  Scab'g.  Oiodor.  Sic.  de  virt. 
et  vit.  VI,  547.  Pisa  (rj  Tlioa  oder  ntXna),  alte  Stadt^ 
,(^er  Sage  naoh.  von  dem  AetoJierJPisua. gegründet,  ;Hau|\^ 

«ty  e^^^kfei^W  Iff**;^^^^^^  AlpMus,' W9  . 

jpelops  sich  jsi^el^t  fes^es^tzt  h^ben  söll^  Diodor/  IV,  73. 

Nach  Slrabo,  Vllf,  646  bestand  dieses  kleine  Reich. auß 
\^  Städten,  weiche,  ^nebst  ^isa,,  den  £iiei*n  unterlagen, 
^bdem.  diie  ..Pojri^r  in  den  PekppQhesns  eingedmiigeii 
.  waren..,  Rliinen  von  ihr  waren  selbst  sn  des  Pausan^ 
Zeit  nicht  melir  zu  iluticn  ,  weshalb  auch  Stijabü  daran 
weiM^f  fiie  je  bestanden  4^^,be,  Jiarpinna  (^^^jg^^ 
Jlttiii^'^hy^'^h^^^  fÄusan,  ?eit  wuF 
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floeli  tn  Rainen  Torhaoclen.  Kikeuum,  Meraclea*  Ify^ 
ponHum,  Salmone        2xl/Mif^),*^  Üratadt  der  Aeolier^ 

da  die  Mythe  des  Aeolns  Sohn  Salmoneas  zum  Gründer 
angegeben.  Thalamas^  ßergfestung^  hekanut  aus  Polyb. 
IVy  75*  jimph^ioU,  Xexio|>li.  Iii,  2«  Margalae,  Acro-^ 
ria'(^  jtx^toQsia)  f  Stadt  imd  Berggegend^  an  der  Südost« 
,  Seite  des  AJphcus,  deren  Bewohner  Acrorii  Liefseri. 
Thraeston,  AUon*  JSupagion»  fipus ,  alle  vier  auf  der 
Südseite  des  Alpheiu,  luuia,  Bergfestniig  an^derGrenaee 
Ton-  Arcadien  ;  wichtig  durch  müe  Lage. 

.*  III.    In  Tripliylia. 

Sechzehn,  Thalkis ,  Flecken ,  südlich  vom  Al- 
plieiii.  Samkum  (ti  JSufUMOv\  sur  Zeit  des  Folyb,  eine 
der  festen  St.  von  Triph.  snr  Zeit  des  Ptol.  schon  sehr 
verfallen.  Nach  Sü  aba,  VIII,  629.  lag  in  deren  Nahe 
ein  berühmter  Tempel  des  Poseidoji^  Jessen  Besorg  er  die 
'Macistü  'viraren;  nah  bei  ^eokastro*  Samut^  -anf  der  An« 
Ii5h^  Sämicns.  Mahiatus  (0  Mltkt<F€og)y  eine  der  Üte- 
Westen  St  in  Trijili. ,  von  den  Caucones  gegründet,  von 
der  das  Gebiet  Macistia,  das  an  dem  Minthesgebirge  hin 
licli  erstreckte,  den  Mamen  batj(  sf^fe  liieis  auch  nach 
Strah.  yiW,  53 Platanistiis.  Epium  {ro^^itnov);  fiel, 
^ie  Macistus,  von  den  Eliem  ab,  und  wurde  von  die^ 
9en,  wie  die  vorige  zerstört.  Vergl.  HerodoL  IV,  14$. 
Pansan.  VI,  as«  J^/7ana  '  T^raya),  gehÖHe^  me  die 
vorhergehenden  «u  den  7  Städten  von  Triph.  7}ypd^ 
neia.  In  deren  Nähe  befanden  sich  am  flüsschen  Ache- 
XQii.  die  sehr  heilig  verehrten  Tempel  der  Demeter  Fer- 
sephone  u.  d.  Hades^  Bhadine.  Bf^x.  Styilagium.  SciU 
lus  (0  ^KiX'kovg) }  sehr  alte,  zu  den  7  St.  Trijjh.  geh3^ 
rende  Stadt,  die  wegen  ihres  Abfalls  von  den  Eiiern 
•serstort,  nachher  aber  von  4en.  Spartanern  dem  beruhm*'' 
ten  Xenophoii  geschenkt  ward,  der  liier  seine  Werft» 
Bchrieb  und  den  Ort  wieder  aufbaute,  worauf  er  aber- 
mals bald  in  Buinen  verfiel;  die  Stadt  lag  naft  am  Fl. 
$eUnns^  an  dem  Xenophoh  - den  Tempel  der  .  SciUnnli-, 
sehen  AtlMtie  erbaute»  ZwisdMot         ^ttfft  nnd  Olym- 


pul  war  4er  Berg  .TTpaion  mit  «teileu  Fein»,  Von  wodi« 
Weiber  ge^lurit  wurden,  die  €s  gewagt ^  den  Olyrap. 

Spielen  zuzuselieii.     Pylos  ')  (o  Jlf^Ao^  j ;  das  mittlere, 
das  Bich  ebenfalls  die  £Lre,  JNestors  Stadt  gewesen  zu 
^Be^^  'zueignete 9  obgleich  die  Gegend  itm  diese  St  nach 
Strabb  .nicht  *  sandig  y  sondern  sehr  fmcbtbar  w^r;  nnl 
ibiglich  das  ßei^vort  ,,das  Sandige«  des  Homer  nicht  auf 
*M  pesst:  denn^  später,  jedoch  nocli  in  alten  Zeiten^  war 
die  Stadt  selbst  nach  Lepreos  Terpflanzt  wordei^.  Nach 
Mannert  wäre  aber  diese  Stadt  wohl  nie  vorhanden  ge- 
wesen sondern  hatte  erst  durch  die  Ausleger  ^es  Homer 
ihr  Daseyn  erlialteh.    Lepreos  pder  I,epr«on  (to 
gr^60y);*  solly  nach  Strabo^^VIU^*  545»  Yon  Mindern ,  die 
ans  Lemnos  gekommen ,  'im  Zeitalter  des  These us  hier ' 
angelegt  wordeu  und  nach  den  messenischen  Kriegen 
.'durch  Beihilfe  der  Spartaner:  imter  di£  Herrschaft  der 
£lier  gekommen  se jn ,  worauf  si^  sieh  .  späterhin  znm- 
Bunde  der  Arkadier  wendete,    Pausan.      5.    Diese  St 
zahlte  jährlich  ein  Talent  an  den  Teinpel  des  Zeus  zu 
Olympia.  '  In  hoch  spätem  Zeiten  g«ihörte  sie  mit  zum 
tehäischen  Bnnde.    Sie  hkiü  eiiiei.  Aci*opolis^  die  fiit 
war.    Ihre  üeberreste  sind  noch  sitdlich  von  dem  heu-' 
/tigea  Städtchen  Strobitza  zu  sehen.    <Chaa^  am  f  1«  Ad.** 
den^   JPyjtgi  jflujffoi)^    Cfparißaüjh  oder  CypariMeis» 

-  A  Ä   C   AD  JA. 

Name. 

Gr.  ?J  ^AQxaöLay  das  Mittelland  des  Pelopon- 
•  iiesiis,  das  ollen  Naclirickteii  zu  folge  (vergl. 
Mannert  ^/ 4i3) ,  öKne  Ausnabme  irgend  eines 
Theils,    aus  zusammenhäiigeiKleu  Reihen  von 
theils  hoheü'  «nd  ranlieii^ ,  l^eik  niedrigem  und 
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ndt  Videni  LänbhoLse*  bewacWiien  Gebirgig 

Lepteht  und  hierdurch  eiiieu  so  festen  natürli- 
chen Schutz  erluelt,  dass  e9  fast  nie  erobert  ' 
vraicl,  .soll,  der  ]jci  Fausan.  YTII,  im  Auf.  u.  a. 
O«  aiifbewahrt^ii  I^^ljtlie  nadi^  seiaen  iN^ea  yqu 
Arcct^  i^AQxctq)  j  Sobii  -der  Callisto,  erhalten  luh» 
beiu-  Wahrschemlicher  aber  ist  es>  dass  dieser 
Name  von  deii  alten  Worte  d^xm  ^jich  halte  ab, 
schütze  mich  uud  andere^'  yrie  dasselbe  in  der 
Bedeutung  des  latein,*  arceo-beiHomer  II.  VI,  16L  ^ 

^S'qw  vorkommt,  gebildet  wojsden  sey^  und  zur  ^ 

JSezeichnung  seiner  natürlichen,  überall  hin  ge- 
sicherten^ Ldg^  >  das  ■  Ajswehr^  oder  Schutzland 
bederitet  habe.  Als  waldreiches  von  Baren  und 
'Wölfen  bewohntes  Gebirgsland  bekam  uun  je^ 
'ner  mj-thische  Areas  in  der  Volkssage  de^  Ly-» 
igaon,  (von  Av^og)  ä:um  (rrolsvater,  und  die  unter 
jdie  Gestirne  als  Bärin  {'j^kto^  versetstia  CaUir 
'Sto  zvLV  Mutter.  Vergl.  Tausan.  a.  a.  O.  Früher 
soU  es  von  den  ersten  Binwokn^  Pda$gia  ge- 
nannt  würdeu  seyu.  ' 

Umfang,*-  ^  ' 

Gegen  Südeti  Laconica  imdMesäenia ;  gegen 
Westen  Elisj  gegen  Norden  Achaia;  gegen  Os- 
ten Argolis.  An  Flächenraum  enthielt  Arcadilt 
90  Q.  M.  und  war  nächst  Laconien  di^  grölste 
Provinz  im  Feloponnesus,         /    •  • 

.Vorzügliche  Flüsse.-     »    >  • 

Dreizehn.  1)  Alpheus.  S.  Elis.  2)  Go- 
theata».    d!)  Elaphi^.        Thios,  ^ireklie  alle 
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drei  sich  in  den  Alj^jlieiis  ergiefseii.  Desglciclien 
fallen  in  deft  Alfi^heus  5)  Eiy manihus  uehst  dem  ^  ,  ^ 
Ai  oanius  nnd  Clitor  f  6)  Ludon  nebst  dem  j&a-i 
^ti«^  7)  Goriynius;  8)  Helissus,  Andere  Flüsse 
■sind  9)  4$f^a7j  der  &ich  an  der  Grenze  ron  Achaia  ' 
^  indeuCra^Äitfergiefst.    10}  Stymphalus,  an  den.  * 
Grenzen  von  Arcadien  ^  Sicjoniind  Argos,  nebst 
dem  See  gleiches  Namens.     11)  InachuSy  der 
dttroh  Argolis  sick  in  das  Meer  ergie£it»    12) . 
Euroias. S.hd^conica^    13)  0/>M'<9,  bei  MäiAtuiea. 

Vorzügj^iche  Gebifge. 

Siebzehn.     Die  von  einem  wahren  Ge-r 
liirgswall  rings  nmzogene,  hierdardi  gesclintzte 
'    tmd  danach  benannte  Aixadia  zeigt  zwei  Haupt- 
^  berge,  die  gewissermalsen  den  Kern  der  übrig^^ 
von  ihnen  ausgehenden  Gebirgsreihen  bilden^  , 
und  30  theiLs  das  Land  rings  nmlassen^  theilä  im 
,  Innern  desselbeiv  bur ^ähnlich' verschiedene  Yer«', 
'    theidigungshölten  bilden.    \  ou  deu  erst«  l  u  sind  , 
dieinerkwiurdigsten  l)Cyllene{4KviJ^^^i^^QOQ);  ^ 
erstes^  Hochgebirge  in Arcadiens  at^fserstemNord-.; 
OQtenv  <tas  unter  dem  Namen  des  Lampe ,  Erf*/ 
.  nianthus  undPholoe  westlich  streicht,  gegen  Sü- 
den dem  Lycaeus  entgegen  mehrere  Bergketten 
herabschiclet  y  tmd  durch  den  Stymphalon  und 
Arteniision  Ai'cadia  vom  Lande  der  Ai^giver ;  * 
scheidet   Nach  der  Schätzmig  des  Strabo,  VUI, 
595.  sollte  seine  perpendiculäre Höhe  20  Slaclie», 
oder  11^424  Far^  Fuls  betragen:;  richtiger  aber  . 
scheint  die  Messung  des  Apoilodonis ,  Ixi  Steph.  . 
Bj2«  a.      KvXk^vjfi^  u*  b*  Jbimtath,  ad  Üdys3... 
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XXIV,  V.  1.,  zu  seyn,  nach  welcher  sfe  nur  9 
'  Stadien  80  f  ufs ,  oder  5300  Pariser  Fufs  ausma- 
chen  soll.  'Von  ewigem  Schnee  auf  ihm  hat  keir 
ner  der  Alten  gesprocheü.     Auf  seinem  Gipfel 
befand  sic^,  nach  Päusän«  YIII,  17.,  ein  verfal- 
lener Tenipel  des  Hermen  jk  bst  der  alten  hölzer- 
nen Statue  desselben.   Ihm  war  auch  der  ganze 
Berg  geheiligt.    2)  Lykaeua  oder  Lycaeum  (rd 
Avxaiov  ofog)  ;  zweites  Hocligebii  ge  in  Arca- 
diens  äufsersteni  Süden,  das  sich  sowohl  mit  den 
Bergketten  des  Cj  lleae  verbindet ,  als  auch  viele  . 
andere  Gehirgsreihen  durch  Laconia  und  Messe- 
ma  südlich  herabschickt.     Von  ihm  an»  kann 
man  einen  grojsen  Theü  Arcadiens  überblicken. 
Nach  Pausan.  VIII,  a.  a.  0.  war  dieser  Hochberg 
Torzüglich  dem  Zeus  gew  idmet,  der  davon  auch 
seinen  Namen  trug  und  auf  der  höcl^ten  Spitze^ 
^einen  Altar  liatte;  übrigens  wurden  auch  Pan 
und  Apollo  daselbst  hoch  verehrt,  und  rings  um 
ihn  war  eine  grolse  Menge  von  Tempeln  und- 
Kunstwerken  zu  sehen ;  gegenw.  heilst  er  Tetra-  • 
sL   Verd.  Dodwell  übers,  v.  Sickler.  Andere 
ausgezeichnete  GeJiii^ge  Arcadiens  waren:  3) 
Lampe  ^  Grenzgebirge  zwischen  Arcadia  und 
Achaia.    4)  Erymänihusy  bekannt  durch  den 
herculischen.Über;  Grenzgebirge  zwxsclien  Ar- 
cadia und  Elis.    5)  Pholoe  ^  Grenzgebirge  zwi- 
sehen.  Arcadia  und  Elis,  desgl.  auch  die  Berge  La- 
pitha  und  Sanros.  6)  Oerm^^  Grenzgebirge  zwi^ 
sehen  Arcadia  und  Sicj  on.   7)  Stymphalon.    8)  ~ 
Artenddon,  zwei  Grenzgebirge  zwischen  Arca- 
dia und  Argolis.    9)  Aoaceßimn  CJUec^hsor). 

•  .      •  * 
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'  tO)  Nomia^  z\\  ti  Gk  lizgejjirge  z^wischen  Arca- 
dia  imd  Lacouia..  11)  Alesiwn.  12)  Partikel 
nium.  13)  jinchüia.  14)  Orchomenos  15) 
Phalanthum.  16)  Maenalinm ,  des  Pan'»  ge« 
heiligter  Wohnsitz.  17)  Cerqunum,  ein  Tlieil 
ckü  Ly caem  j  alle  mitten  iu  .Arcaclia. 

*  Bode  lt.  V 

Durchaus  l>ergig,  mit  unzähligen  tiefe», 
durch  Schönheit  und  Fnichtharkeit  höchst  übi^iw 
raschenden'  Thalern  laid  ThaleLenen,  heso4- 
•  ders  gegen  Süden  zu,/ wo  auch  der  Oelbama 
reichliche  Fruchte  trug.    In  diesem  Lande,  des- 
sen so  manigfaldg  abwechselnder  Boden  alle  Cli- 
inrte  gewahrte ,  gediehen  auch  die  Früchte  aller 
,Clini9te.    Nach  Pausan.  VllI,  1.  u.  Herodot.  I, 
66.  lehrte  schon  Trijitolemua  die  Aroadier  den 
Gcti  eideLau,  indessen  hörten  sie  doch  nie  aui, 
»ich  von  der  e^sbaren  Eichel  zu  nährend  Vor- 
züglich aber  gedieh  in  diesem  Lande  die  Vieh^ 
Zucht  und  hlühte  da«  Vergnügen  der  Jagd.  Es 
war  das  wahre  Heimadisland  des  hier  hochver- ' 
ehrten  Pan,  der  ruhigen  Erwerb  der  Lehenshe-^ 
dürihisse  gab ;  das  Land  der  Ruhe^  hoher  Sitten- 
einfalt,   geselliger  Fröhliclikeit ,  und  deshalb 
das  Wiegenland  der  Musik,  worin,  nach  Poljb. 
IV,  20.  bMs  die  Bürger  von  Cjnethae  unwissend 
gebliehen  seyn  sollen.    Hierdurch  kam  es  in  den 
Ruf  des  Eldorado  der  Vbrwelt. 

•   -      ■  "  ■     F  ö  l  ke  r. 
Alle  Arcädier  nanAteii  sich  Aiitoehtliones. 
und^ihi  Land  Dr/iuQtis  oder  das  Waldreviere  He- 


>  * 
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rodot,  VIII,  73.  uennt  die  Arcailier  ein  eingewan^ 
deriea  Urvolk.    Nach  Uijppjs  ron  Rhegium  her 
i    Stepli.  Byz.s.r.  \4Qpe€t^hie^%eiAsi%m'tAiPr9seleniy^ 
d«  !•  irüJiiere  ijovohiier  des  f  elojpouuesus  als  die 
Argirer  ,  die  die  Seletfe  oder  Jb,  eine  Tochter 
des  luacLiUs,    als  ihre  Stammutter  aiilulirten*= 
.  ,  '    YergL  Heyne  und  AppoUod.  p.  25Ö.  und  Opusc. '  ' 
acad.  11,  p.  312.    'Eustatli,  ad  Dipiiy.s.  I'cr.  v.  92. 
Nicht  so  wahrscheinlich  ist  die  you  Censorinus. 
de  die  natali,  gegehene  Erklärung,  däss  beiden^ 
•      ältesten  Arcadierii  das^  Jahr  aus  drei  Mondeiiläu- 
<  Ten  bestanden  liaheu,  8*  w.    Zu  diesen  ur^prüug-  * 
.  liehen  Waldhewohnern  scheint  i ruh  ein  Iremder" 
YoLksstaiiim  gekommen  zu  seyn,  den  die  alte 
Sage  Pelasgiis  genannt ;  .  welcher  die  wilden 
Ber^hewoimer  Hütten  zu  hauen  und  Kleider  aus 
Schweinshäuten  (wie  in  Euboea  und  Fhocis)  zu 
*  verfertigen  gelehrt  und  vom  Kräuteressen  abge- 
halten habe.    Zu  dessen  Sohn  macht  sie  denZy- 
ihaoji ,  der  Ljkosura  (Wolfsstii^vauz)  als  erste ' 
Stadt  auf  dem  Lycaeus  bei  den  Arcadiem  ange* 
-  .  legt  und"  50  Söhne  gehabt  haben  soll,  deren  Na-' 
men  unter  den  Gründern  arcadischer  Städte  vor- 
kommen. Unter  diesen  sind  am  merkwürdigsten 
ein  Thesprotus,  Makednus,  Telebous,  Fhthius^ 
"  '  Haenion,  wodurch  die  aus  Griechenlands  nörd-* 
Kchen  Gegenden  iii  Arcadicu  ciiige^vanderten  so- 
genannten peiasgischen  Zugvölker  hinlängUch 
bezeichnet  werden^     Merkwürdig  wurden  die" 
Arcadier  später  durch  ihren  \Viderstand  gegen 
die  zum  erstenmale  in  den  Feloponnesius  eindrin-- 
gendeu  Doxier|  wo  ihr  £Löuig  £chenxu^  duxen  ; 

■ 

♦ 
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Kückkelir  der  Doj;'ier  durcli  die  Verlieirathunff 
der  Tochter  des  Kömg&Cyp^elus  mit  dem  damalig 
gen  Ai^l*ülirer  derselben.  Wodurcli  jcdüclidieDo- 

'  rier ,  als  (lie  Beherrscher  des  gauzejx  übrigen  £e« 
lopoihneiras  ^  vreder  Arcadien  noch  eitten  Theil 
von  Achaia  unter  üire  üi>macht  bekamen.  Auch 

.  die  Spartaner  versuchten  späterhin  vergebens,' 
»  sich  einzehier  Theile  ^cadiens  zu  bemächtigen, 
und  ,als  es  ihnen  nach  dem  pelopon.  Kriege  we-*  . 
gen  der  Uneinigkeit  der  Ijeiden  Hauptstädte  Ar-, 
cadien;»  Mantinea  und  Tegea,  etwas  gelungen 
^wär,  raubte  die  Schlacht  bei  Leuctira  ihnen  ihre 
Vortheile  auf  inuiier ;  worauf  auch,  auf  Epami- 
nondasBath,  die  Stadt  Megalopolis ,  vorÄuglieli*' 
gegen  die  Angriffe  der  Spartaner ,  von  den  Ar- 
'cadiem  erbaut  imd  - mit  5000  JM(anu  stehender 
Soldaten  v^rsehe^  ward,  •    .  * 

y orzügliche  Städte  Und  Fl^ch^n* 

1.   Auf  der  Noriseit6. 

Eilf.    Mambuk  iWptw/mee)  ftm  Fl.  Ophis; 

eine  der  ältesten  St.,  der  Sage  nach  erbaut  von  Manti-. 
neus,  Ljcaons  Sohn  and  sclion  genannt  von  Homeiv  ^olyb* 
II,  56. 1  kam  4urck  innere  Zwistigkeit  der  Bürger  mit  dea^ 
Aristokraten  unter  die  Herrtcliaftder  Spartaner ;  ward  durch 
die  Scillae  lit  bei  Leuctra  davon  befi*eit;  verband  «icli 
mit  seinen  Unterdrückern  ^  sah  sich  aber  n^b^t  den^el« 
ben^.  den  Spartanern^  in  ,*dep  i^lacht  nah  an  seinen 
-  Bfanem  von  Epaminondas  besiegt,  der  dasdlkst  fid,  «nd  • 
^dessen  Denkmal  noch  Pausan.  (VIII,  ii.).  3o  Stadien 
BÜdJ.  von  ihr  sah;  trat  darauf  in  den  ach äischen  Bund, 
und  haid  darauf  iu  das  Bündnis«  >der  Aetolier     Sparta*  ^. 
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njet^  ei^ab  sich  dem  maced.  König  Aiitigonus^  »eit 
'  cber  Zeit  bis  auf  K«  fiadrianus  sie  den  Namen  uiiUigo^ 
*     nia  fnlirte«/  Pausan«  sah  zn  ihr  den  Ton  Hadrian  seinem 
'     Liebling  Antinous  erbauten  prächtigen  Tempel,  ein  Thea- 
.'  ^    tet  und  auCjerhalb  ein  groüses  Stadinm,  Von  ihrem  Üin^ 
lange  nnd  dw  Theater  sind  noch  Sparen,  iabrig;.  der  «Ort  : 
heiüit  noch  PalaeopoU.    OrehonUnua  *)  (^^ÖQ^oiisvog); 
'   erb.    von    einem  myth.    Sohne   Lycaon's  dieses  Na- 

mentf;  von  mittelmälsiger,  Gröise,  abßr  trefiOicher  miiit^  . 
.  'lage^  die  Ton  de»  Athenaeem  im  ]pelop.  Kriege  nnd  von 
!      den  Macedoniem  immer'  gut  benutzt  i7ard.>  Schon  Stra-  ; 
■  '     ho  und  Pausatt.  sahen  sie  in  Ruinen,  die  aber  noch  zu 
^rkenö^n  sind  ;  gegenwärtig  ,  das  Dorf  Kaipakt.  Yergl. 
J>odwell,    In  ihrer  Nahe  war  der  Berg  Tradiya  nnd 
der  merkwürdige  grofse ,  3o  Fuß  tiefe  nnd  5o  Stadien 
langem  Canal,  der  das  stagnirende  Wasser  in  ßerghölen 
ableitete  f  dessen  Anlegung  man  ^em  Uerooles  smechrieb« 
i%aiMoa  ^)      06Peig) ;  hier  soll  Hercules  gelebt  haben^ 
\  als  er  den  Canäl  von  Orchomenos  angelegt    Sie  nennt 
'  schop  Homer;  noch  Dodwell  fand  'Ruinen  von  ihr  im 
\  Jtientigen  Phonea.  .  ^onairis  (fj  iVttMxse^);  nach  der 
Frau  de«  Lycaon.   Berühmt  dorck.  das 'nah  bei  ihjr  iüe- 
fsende  Wasser  des  Styx,  das  tropfenweise  in  ein  Felsen- 
.  bassin  von  einem  ungeheuer  hohen  f  eisen  fiel  und  durch 
sein  Gift  sehr  berüchtigt  war,  das  alles  durdifrafs,  nur  ' 
däs  'Horn'  nicht  vom  pferdehnf.    Desahalb  machte  Ho^ 
mer  dasselbe  zu  einem  Flusse  der  Unterwelt,  bei  dem 
^  die  Götter  schwuren.    Nach  Pququeville,  III,  344.  heilst 
gegi^nw«  Mauronero  (Schwarswasser)»  wd  die  Bewoh- 
^     n^t  der  Umg^gaid  eraählen  notsh  dasselbe,  was,  Pansan,  ^ 
yill,  i5.  17.  jS.  davon  bcuclitet.    jLusI  (^ovffot);  geh.*"'. 
zum  Gebiete  des  Fl.  Güter.    Zur  Zeit  des  Pausan.  schon 
in  ttuinen^  mit,  einem  ^Tempel  der  Artemis j  Hemeresia 
genannt,  anf  einer  benachbarten  Anhohe,  '(^naetha  (1} 
Mvvou/d'aj ;  von  rohen  ieindea  der  Alusii.  bewohutey  fe-*  ^ 

i)  D,  N.  P.  JU  V,  U,  a9$b.  a)  D.  Ä  P.  I,  V,  1^  296. 
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dtß  Stadt  Nach  Pausfti,  VUl,  19«  Hehr  mei'l^würdig.ailTcIi 
die  nicht  weit.  Von,  ihr  (ü  Stadien)  entfernte  halte  Quelle 

^lysaoTi  (Wnthc^iielle),  welche  getrunken  jedes  Geschwür  u. 
^en  ßjss  von  tüUen  Hunden  heilte;   nah  bei  der  beatt** 
gen  St*  Kalavrjrta«   Lyetttia;  ein  Flecken^  gegc(nw.,L^ 
korto.     CtUor  (rj  K^ltc^) ;  fest^  St«  ,  Ton  den  Aeto^ 
,  liern  vergeblich  angegriffen  ;  verfiel  in  spaterer  Zeit; 
soll  yoxj..  einem  Sohne"  des  Azan  ihren  Nanieu  erhalten 
httben,  «nd  war  nadb  Püu.  XXXI,  2t.  Yitruv.  VUI^  5.  efc, 
dnrc{i  'eine*Ottelto  merkwürdig,  ileivirWaMer'dem  Trin* 
ker  allen  Wein  «nwider  nachte.    In  der  Nähe  des  heu- 
tigen  Dorfes  Mazi,  nach  Dodvvell.     Slymphalus  (t; 
^Stv^m^akoi^) ;  .angeblich  von  Stymphalus,  dem  Urenkel 
des  'Arcaa^  gegründet;  vqr -Zeit  dea  Strabo^nnd  Fansati« 
gehSke  sie  achon  iinter  die  Verfallenen  Orte.  I^jach 
Dodw  ell^  der  noch  Rainen  ai  piser  Mauern  von  ihr  vor- 
£mdf  Jb^ifst  der  Ort  jetzt  Kionea  (Säulenort)  und.  von 
,  einer  «ltdi  chi^tlicben  T^rfallnen  Kirche  ^CalhoUcon. 
Die  Gegend  umher' hieia  Stymphalia ,  iind  War  mytliisch 
merkwürdig  durch  die  von  Hercules  hiei*  erlegten  stym- 
pliali9chen  Vögel ,  phy&iich  aber  .durch  eine  Quelle  ofKl 
'  ein  «Elnaschen  gleiches  Nam^a,  welches  einen  See  bil« 
i»tMf  der  dnrdi  Yerstopfnngen- Ton  Abzugscanalen  zu 
Zeiten  sehr  hoch  .emporstieg,  dann  durch  einen  Berg- 
achlund  sein  Wasser  iu  einem  verborgenen  Laufe  von- 
aoo  Stadien  ode^  5  deutschen  Meilen  weiter  «endete;* 
^reiches  im  ^Flnsae  ^Erasinns  (o'^E^t^og)  an  der  Küste 
von  Argos  wieder  zum  Vorschein  kam.  Pausan.  VIH,  22« 
StraLo,  Vl,  4a2.  und  Vüi,  ög/.    Herodot.  VI,  76.-  Diod. 
S.  XV»         uüea  ^)  (49*^0);  kL  St  mit  einem  be^« 
rühmten  Tempel  der 'Athene  Alea.  Merbdot  J^  66«  IX, 
6q«  Pausan.  VllI,  23,  •  ^  ^  . 

lU    Auf  der  Westseite/j'  '       -     *  ^  • 

'  I'ä/ifrunä  drei/s  ig.    C<^hy€Uf^)  (pA^u^ok); 

in  einer  tiefen  Höhlung  au  gelegt,  wqher  der  Nftme ;  ge» 

•  '       .        '      -  . 

t)     ä;  p,  I.  y.,n/.a9f7. .  a>  Ä  jf«  A  t  r.  u,  ^4.  ö)«: 


2i6o  V  %  If,  O^P      H  bl  U  9  V  §. 

gen  den  :Se9  Ton  Pi^l^menos  schützte  sie  ein  grolser 
Damm ;  bei  ihr  entsprang  das  Fliissehen^  das  jdurch  einen 
uuleiirdisclien  Canal  abzog,  ünd  ^restlich  bei  Bbennoa, 

als  Trages,  der  sieb  in  den  Ladon  ergoss,  -wiedt;!-  zum 
Vorschein  kam^    Condyleaef  mit  einom  Hain  und  l  em« 
pel  der  Artemis.  •  Pm*  Siros*  J^ophiq       früher  Fhe^ 
ffia  ;  tar  Landschaft  Asania  gehörig  und  von  l^iefatigfceit 
zur  Zeit  des  achäischcu  Bundes  ^  cils  Hauptpunkt  zum 
fiDdringen  in  Arcadien ;  am  Acroanius  und  nicht  weit 
Tom  FL  Erjmanthui  entfernt    LaUa,  Zankapfel  swi» 
sehen  dett  Elier^  ixlid .  Areadiern. '  ddusi^  mit  einem 
Tempel  des  Aescalapius.    Thelpusa       bekannt  nur  aua 
den  Zeiten  des  achäischen  Bundes f  Fausau.  sah  sie  schon 
•in  R'iiinen^'   ^roea  .^),  am  rechten  ^fer  .4es  Alpheus ^ 
b^nteiide  St^/dereii  Temp^Lund  Ruinen  Pansan.  Vlil^ 
^26.  ausführlich  besehreibt,  jitiphera  (t/ '*^»<prj^a);  hohe. 
Bergstadt  auf  fast  unersteiglichen  Felsen ;  von  ihret  ho- 
helri  Lage  so  benannt^  obwohl  die  Sage  ihr  einen  Sohn 
deüLyckoii)  Alijpherna,  aain  Gründer  gab  ^  beriÜimt  durch 
did  «chotie  Stätiie .  dei^  Athene  urbp  Bronne«  Fol^rb.  IV, 
^8»    Pausan.    Vlll,    a6,      I^Ielaeneae  \     schon  Pausan, 
fand  diese»  flecketi   zerstört.    JSuphagiunw  Gort/M; 
walt^  '3tadt|    und  an  ded  Faqsan«  Zeit'  au  eine» 
Flecken  herabgesniiken*   Brenlhes^  schon  «n  *des  Pausan* 
Zeit  in  Ruinen.     Trapezu^,  deren  Bewohner  lieber  an 
den  Pont.  Euxinus  auswanderten  als  sich  nach  Mogalo- 
polis    Teiaetaen   iieiseli*    .Apollodor.  III,  5.  Basiiis» 
2%acritua»  .  MfffOlopolh     (1}  MBfaXiitoLg  ünd  Jj^Uyi^ 
JloXig) ,  auf  den  Rath  des  Epaminondas  gegen  die  Spar- 
taner gegründet,  nachdem  das  Trefien  bei  Leuctra Olymp. 
iOS(>  2.  vorgefallen  war#    Mit  üülie  von  1000  Theba- 
nem^  die  £paminondas  gesendet^  stand  diese  Stadt  in  drn 
Jahren  (Olymp.  io5,  1.)  ToUendet  da«    Sie  nmfasste  5o 
Stadien  und  eni-bielt  die  Bewohuf  r  von  38  Sladten  Ar- 
c^diens,  ^  sich  grö&tentheils  sehr  ungern  in  sie  ver^ 

2)  D;  N.  P.  I.  V.  n,  297.   a)  D.      P.  1.  V.  II,  300.  3)  p. 

P..I.  V.  Ii,  agö.  4)  D.  Ä.  P*^i.  V.  II,  a«ö.         •  * 
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Mt^n  Itofii^a  «ind'taadii  dem  Frieden  Olymp«  io4)  3.  av» 

dem   Felde  nicht  ^viedev  daliin  zur ikkk(  inen  wollten,' 
aondcara  voa.deu  Ätlu^n^eern  dazu  gezwungen  werden., 
ipiiasten*.  JKacb.i||i4,naGli  gewöbiiten  ßicb  die  Bürger  vzo-. 
eamuen;  eifkaDuton  dos  «tttetii  Fbilippus  Oberherrschaft 
gern  an,  und  hingen  an  den  Macedoniern  so  fest,  dass 
aie  sich  vom   Polysperclion  belagerr^  liefsen ,    wo  sie 
i5/)00  MannVertheidiger  auftteUtea,  indem  damals  ihre 
'  BevolkeruDg  .65»ooo  Menschen  stark  "war«    Spater  litt 
die  Stadt  sehr  von  innern  Tyrannen  ;  trat  nachher  zum 
achä'ischen  Bunde;  .ward  deshalb  von  den  Spartanera.  . 
unter  dem,      Cleomenes  belagert  und  durch  nacbttiehen* 
Angriff  gen<^men.  wo,  nach  Polyb«  )r^55f  '$i.  gegen* 
6,000  Talente  Beute  gemacht',  die  Gefangenen  alle  nie- 
dergehauen und  die  ganze  Stadt  zerstört  wai'df    In  die 
▼erwüatete  Stadt  führte  der  gt^fse^  Pbilojpoemen*  seine  ^ 
Mitbürger  nach  der  Niederlage  der  Spartaner  bei  Sella* 
sla  ^vicdi;^  zurück,   allein  Uneinigkeiten  bewirkten  in 
der  Folge  den  gänzlichen  Verfall,    In  ihr  waren  Philo-  . 
poemen  undfolybinA  der  Historiker  geboren*  Schon  Fan^ 
sa^^  VIII,  53.  nnd  Strabo,  VIH,  596.  sahen  sie  inftäihen 
unter  denen  sich  die  von  einer  Stoa  des  Philippus,  ei- 
lies  Theaters,  Stadiums  und  der  groisen  Curia  in  wei~ 
eher  des' Poiybi^  Statue/stand^  «nsseichnetei^  Uo^weU 
sah  einige  dieser  Ruinen  bei  dem  heutigen  Dorfe  Sina- 
110.    Durch  sie  strömte  das  Fl.  Helisson.    Helissont  Fle«. 
cken,  b<6i  dem  das  Flüs^sciien  entsx)ranjE|«  J)i,paea,  ^Lyraea^  . 
in  dessen  Niüie  jtwei  Tempel  der  Eumeuiden  standen, . 

der  Muttennprder  Orestes  inWuth  gefaHen  und  ,  wie*  • 
der  geheilt  worden  seyn  sollte.  Pausau>  Vfll,  34»  *  Cro-  [ 
mon,     Phaedria^  Flecken.     ^egiUs  und  Belminatis^ 
'.zwei  Bergfestun^n  nah  am  Alpheus,  an  der  Greif ze^ 
^utK^Bia*  iSeio^  mit  i^inem  Tempel  der.'Artemis«  Charüiam . 
fJHeolonij  mit  einem  Tempel  des  Poseidon.  Z&i$§a* 
FatQrict*  ThUsoq^  *).  Uyj^sos,  Schoitms  m  der  Ebene  Fa- 
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.  •         ■  "  ■ 

las.   M0thydrium  (to  M^^^vl^for),  lag  ewiselien'  d»rif 

Flüsschen  Maiüelas  iir-d  Mylaon  auf  einem  steilen  Fel- 
sen,   woher  ihr  Name   Zwischenwasser ;  gehörte  ui>»" 
sprüngUoh  zum  Gebiete  yon  .QrGhomeniu*  Mamiab$a$'- 
am  Berge  Maentflus«  Bausan«.,  THIy  S/sah  d^von  noch 
Auinen«  in  2wei  Stadium's  bestehend. 

III.   Auf  der*  Südseite. 
Dreis^hn,  ^Laodioea  oder  Ladqncßa  (rh  AoH 

do^iteoi^ ;  nordustiich  von  Megalopolis.  "  Oresthasium  ^ 
*wie  .  die  vorhergehende  «Stadt  zilr  ore^tidi^cheu  Land- 
schaft geborig«  j^phrodislum.  jithenaeunK  -d^^a 
von  der  5  Stadien  entfernt  der  Eurotas  entsprang ,  und 
in  fast  cjlcicher  Entferiiiini>  etwas  nördlicher  der  Alpheus, 
Palantium  (to  IlaXuVTiOv) }  jnittelmäfsige  Stadt,  die  von 
Pallas,  Lycaon^  ßobn,  gegründet  wordeii  seyn  .solL 
Paosap.  yiU,  43;  'Liv.  I,  5.  MerWnrdig  durch  die  ro« 
inisclien,  von  den  Griechen  an  gefabeilen  Sagen,  dass 
£vander,  des  Hermes  und  der  N}^llphe  Laden  Sohn,  von 
hUr  f na  eiine  Colenje .  im  die  Tiber  in  Italien  abgeführt 
und'  auf  dem  Palatinus  eine  Stadt  gegründet  habe.  Sie 
"vrar  eine  von  den,  zu  Megalopolis  Bevölkerung  gezoge-? 
nen  Städten,  ward  durch  Anloninus  Pius,  als  Roms  an-' 
gebliche  Mutterstadt ,  wieder  etwas  hergestellt,  indem 
ihre  ü  ^wohner  freie  Verfassnng  und  Befreiung  von  al? 
len  Abgaben  erhielten,  Sie  lag  in  einer  von*  Bergen 
eingeschlossenen,  morastigen  Ebne,  woher  ihr  ISame 
von  nriXbg  lat.  Palus  (Morast,  ^cth)^  folglich  ^^Morastr 
fßadt^  pder  die  JlforaaHge^  wie  di^fa  mit  dem,^  Yon  den 
Morasten  der  stagnirenden  Tiber  rings  umgebenen  Pa-r 
lätinus  ursprünglich  ebenso  der  Fall  gewesen  ist.  Paü- 
San.  fand  daselbst  n^r  noch ^ einige  Tempel  mit  der  Sta- 
tue des  Uist.  Polybiüs.  2i^«a  ^)  I'c^ca);^  uralte  jSt, 
«US  8—^9  Flecken  durch  den  mythischen  Aleus  Terei-»' 
nigt*  hatte  eigene  Könige,  yon  deneüt  einer,  der  Eche^ 


1}  D.  ßi.  J?a  I-  V.  II,  »96.    %)  D.  N.  P.  1  V.  n,  »97. 
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mos,  (len  Heradideh  flyUätf^  Aitfulireir  flitt^  DoMer,  Ini  ^ 

/  Zweikampfe  erlegte ,  und  w  ird  scLou  von  Homer  ge«» 
n^alllt;  wwj,  nadi  Herodot.  66' — 6g.  und  Paasaa.  III, 
iu  m.  0.y  berühmt  ^tsmh  die  Eufindu^g  der'Kahft  mmim  . 
Waffen  za  äduniedetf^  —  da.  man  sich  Vorher  clidr  ebeiv  ■ 
neu  bedient,   und  hatte  sich  dadurch  den  Spartanern 
laDge  Zeit  furchtbar  geinacht ;  stellte  im  Treffen  bei  PIa- 
taeae  gegen  die  Ferser  bloia  .an  Schwerbewaffneten  i^5oc^' 
Mann;  war  wahr^hd'der  persischen  Kriege  tifnd  in  deu^ 
peloporin.  Kriege  B undsgenossin  der  Spartaner j  hatte'' 
nach  der  Sphlapht  bei  Leuctra  von  innern  f  eind^eligkei«  . 
ten  '  Tiel  zu  leiden;  .war  Th^iinehilieriD  am  aehaeischen  - 
Fände;  kftm  tinter  die  Herrschaft  der  Macedonier/  diev  • 
ßick  auch  in  ilir  fest  hielten,  hh  die  Römer  sie  aus  .dem 
.südlichen  Griechenland  gänzlich  verdrängten,    Noch  be«. 
Stand  sie  im  7len.  Jahrhundert  nach  Chr.  Gebt  Gegenw« 
rieht  man  einige  ihrer  Itninen  i  geögr,  Melle  sjid]/  To4 
der  Stadt  Tii|iülitza  an  dem  Orte  Paleo-Episcopi.  Hero-» 
dot.  I,  66,  IX,  26.  28.  61.  Pausan.  VUI,  48  49.  Polyb»  / 
It/46.  64«  Tficyd.  V»  5a.  *Diodor«  XVy  %  Xenopfav'^ 
fieUen.  ¥1^  5,  10.  VII,  4.  §.  3/.    Nidi  bei  .Tegea  »taiid: 
der  vorziiglich  prächtige  und  hochbei  ülioite  Touipcl  der 
Athene  Alea,  welcher  an  Gröfse  und  Prac]^t  alle  Tem- 

^piel  des  P^eloponnesns.bei  weitetn  ikbeftraf,  we^alb  die  - 
Homer  ihn  sdir  plünderten.  Pansan.  VIIT,  45,  ^ Verschieb 
den  daVon  war  das  oben  genannte  Städtchen  Alea.  Ala- 
caria*  JDasea.  jioaceiioa^  ein  iiüge]  ^  au  d essen. Fulse 
Pansan^  die  Trümmer  einer  Städte  gleiches  Namens  sah^ 
und;  4,  Stad,'  weiter  die,  .Tempelgebaode  der-Jnne  Des** 
puiiia  iiüL  vicleji  üUen  Statuen,  Lycosuraiji  AvAuaav^ju)^ 
d.  i*  der  WQUijschwan? ,  der  Sa'^e  iiack  die  älteste  St.  in 
Arpadieny-  wonach  die  übrigen  Städte  alle  gehabt  wor-  . 
den  wanb-  auf -dem  Geb*  Lycaens.  Yergl.  Pausan. 
ü.  38,  iüid  Düdwell.    Nicht  weit  davon  zieht  sich  vom 
Lycaeus  das  Geb,  JSonua  (r«  ISv^uia  ogq),  uni  dem  Pan 

hei  dem  Fieclcen  Meipea.  (Gesang)  4ie  Syrinx  erluiiden 
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l^ibefi  soll,  gegen,  Hordwesten.  JPftigalia  <Pi7aiU«X 
auch  .Piiialea  nenannt;  fläch  Paiisan»  viele  Twj^^  be* 
sonders  einen  hochheiligen  Tempel  des  Dionysos  ent- 
haltend. Pausan.  VIII,  39.  Parrhasiay  am  Geb.  Parrha- 
sios^  Yon^  Homer,  XI«  11^  6g5  angdahrl;^  später  aber  spar* 
loi.veisdiwiiiiden.  -  ^ 


t  ♦  •  1 

A  C    H    A    1  A. 

...  .  /  .  - 

'  ,  N  a  m  €f  , 

'  '  Gr.  ^I4xc(üiy  das  von  Osten  gegen,  Westea 
iKtrelchende  ^  scimiale  nördliche  JLüfitenl^nd  des 
Peloponnesus,  dessen  früherer  Name  IdiyiaXd^ 
gewesen  sejn  soll.  Wie  überall,  also  liat  auch, 
hier  die  Mythe,  als  Urheber  dieser  Namen^  zwei 
nij'thisclie  Personen  aufgestellt;  einen  uralten 
König  Aigiahma  ron  Sicyon;,  nach  welclifim  die 
Bewohner  u^igigleis  und  das  Land  Aigialos  ge- 
mnnt  worden.  Allein  schon  Faman.  YUI,  1.  führt 
die  ungleich  v^ahrscheinlichere  und  iiaturliehere'  - 
Meinung  an,  dass  dieser  Name  davon  stamme^ 
dass  das  ganze  Land  ein  Küstenland  gr^^Aiym^ 
^dg  sey:  ^Ecai  01  ^aöiv,  ceno.  rijg 
elvcei  yÜQ  rq  npXXd^avr^s  aiyiäkdv.  £ine 
gleiche  Bewandniss  hat  es  aber  auch  mit  der 
.zweiten  ni}ihischea  Person,  dem  AchaioSy  de* • 
ein  Söhn  des  Xutfaos  gewesen  sejn  nnd  von  dem 
die  Achaioi  stammen  soUen ,  nach  denen  dieses 
Land  benai)int  worden  wäre.  Es  ward  durch 
den  IN  amen  ^A^ccta  das  scliiualc  Spitx.enlandvxL\. 

milderer'  Au^ssprache  für  'Ajcaü»,  von  läxt) 
'—  ■  .   ^  -  , 

1)  IX  if .  p«  I,  V.  n,  197.  - 


Digitized 


^Spitze/  Scliäifo/^  be^s^dmet  mvl  piisste  alaa 

-  gleich  genau  zur  richtigen  Bczeiclinuug  des 

-  ichmalen  in  das  weitauslaufend^  YorgeJb«  Araxitt. 
in  das  Meejf  sich  $pit2ig  ausdehnenden  Landes,  ' 

u^i^/^aAoj;  das  Küstenland  Ledeutethat«  ij^ber«; 
hfiupt  zeigt  sich  deutlich^  hei  einem  etwas  ge^ 
nauen  Bück  auf  die  Carte  des  Peloj^oi^esus,  dass.  • 
der  Nanie  ^c^AaiM  ursprüngUch  vorzugsweise  blut  ' 
die  Bewohner  der  spilzi^en  Kuitcnlaiider  dieses, 
Thbd&.YOU  Griechenland  bezeichnet  habe,  ,  Ji9,\  • 
her  .sind  vor  und  während  des  Trojanischen  Krie- 
ges die  herrschenden  Achaioi  die  Bewohner,  von 
'  der  durch  un;ftählige  Landspitzen  so  sehr  ausge-  ' 
zeichneten  Argölis ,  Laconia  und  bütü.  M^enia, 
Auch  hier  kam  der  Name       t^g  x^Qccg. '  - 

ijinm,  a)  So  heilüt  auch   der  IKrsch  mit  Mpitzigem  neu  ehen  ' 
hervorhf eckenden  Geweih  ä/diyqSf  iür  uxatyris,  der3pie£»er. 

U  rn  f  a  n  g.  »  • 

Gegeii  Süden  Argolia,  Arcadia  ni^d  Jglis; 

gegen  Osten  Sicyonia  j  gegen  Norden,  der  Corin- 
tfaische  Meerb. ;  gegen  Westen  da^  Jonische  Meer, . 
Die  grölste  Länge  von  Sicyonia  bis  zum  Vorgeb. 
Araxus  betraft  13  geogr;  deutsche  Meilei^^  die 
,  gröÜste  Breite  im  Westen  5  geogr.  deut  Meilen 
und  im  tb ten  nur  2t  geogr.  deut  Meilen.  Der  gan^e 
£lachenrauii|  enthielt  gegen  39    ogr.  Q.  Meilen,. 

^  ff^ritügliche  Flüsse. 

IS  ur  unbedeutende  Küstenflüsse  oder  Bache  ' 
.vielmehr  ,  die  iii  grofser*  Anzahl  die  voü  den 
Bergen  gebildeten  Vertiefungen  im  Winter  durch- 
ziehn,  ijH  ScMl^kfr  aber -^i^tUstentheils  kein  Was- 
,  ser  ,hal>en,    Unfer  ihnen  sind  noch  die  bemerk-* 
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bauten  1)  Xrtus^  der  bei  Aegira  in'»  Meer  ISllf . 

2)  Kraihis  Lei  Aegae^  der,  nach  Herodot,  1, 145, 
ein  navagioQ  äiwaogy  immer  fiie£iend  -war.  3) 
SelinuSy  durch  die  St.  Aegiiim.  4)  Phoenix.  5) 
MegcmitaSf  beide  bei  Ae^imn  westUch,  ^  6)  Bo-- 
lüiacuSy  beiBolina.  7)  CharadrttSy  Waldbach. 
8)  Seleninos»  9)  Milichus^  alle  drei  um  Argjra 
undFatrae.  IQ)  ,Pirus  (ö  IIuQog),  nach  Hen>- 
dot.  I,  145,  eiu  groJjser  Fluss  bei  Oleuus.  11) 
hariausy  bei  der  Land^itzß  Araxys,  derAchaiA 
vou  lilis  scliicd. 

•  y or zügliche  Gebirge» 

Alle  nur^  gegen  den  Meerbusen  Ton.Corinth 

^iiMufende  Zweige  der  arcacliüchen  Gebirge  Olu- 
rosy  Lampe y  ErymcaUhuSy  und.  des  SgqIUs  in 

Elis,  nach  dem  Jon.  Mcexc  zu.  Hauptgeb.  ^vcbü, 
ist  der  Panachaicus. 

:         Vorzügliche  Vorgebirge 

.*  '  Zwei.  1)  Rhion  (rd'Plov)^  melir  Land- 
spitze als  Vorgebirge  von  dem  aa£  der  Küste  Ae- 
toliens  liegenden  Antirhion  nur  durch  eine 
Meerenge  von  7  Stadien  getrennt;  auch  Drepa-»» 
non  genannt ,  yreü  y  nach  Pansan.  VII,  23«  Sa-* 
turnus  hier  das  Siclieiniesser  niedergeworfen,  mit 
.  dem  er  seinen  Vater  entmannt  hatte.  Nur  einbe- 

.rühmter  Tempel  d(^s Poseidon  lag,  iiacli  Tliucyd. 

84.  ^ui  ihm^  dessen  Stätte  gegeni^«  die  eine  der 
kleinen  Dardanellen,  das  CasteUo  di  Morea  ein- 
nimmt 5)  Braams  (ud^pc^og^  uxQa)  \  ebenfalls 
mehr  niedrige  Landspitze'  am  Jonisp^n  Meere, 
in  dessen  iScüie  das  %'on.  Dodwell  südös|L  auge^ 

4 

■ 
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lioiiuneno  Castell^  Teichoß  war  j  gegenw.  Capq 
uud  Castro  Fapdr  - 

>  ,  » 

'    An  <ler  Käiite  hhi  gföfstentlieils  elieii  nnü 

dadurch  sehr  häufigen  üeLerscliwenimungeu  des 
Meeres-  attsgesetzt ;  von  mldän  Waldbaol^en  seht, 
durciirisseh;  gegeu  die  arcadischen  Gebirge  zu 
m  lieblichen  Hügeln  emporsteigend;  iibrigend 
aber  an  Weiu,  Oel,  Geinüscu  und  Getreide  sehr 
lioichtbar.  Im  Somjner  drückte  aber  das  Land- 
ein grofser  Wa»s«^mangel.  Durdi  den  Mangel 
an  Seehafen  konnte  dieses  Land  sich  niemals  Uan^ 
dek-  oder  Seemacht  auszeiiduien« 

# 

Vorzüglich^    Völker^  ^  \ 

Die  ältesten  Bewphner  waren  alle  Jonier^ 
*was  Ton  der  Mjtha  so  dargestellt  ^wird;^  dass  Jon 
des  Xuthus  Sohn,  von  Attica  aus  in  .diese  Gegend 
gekommen  y  und  ron  dem  Konige  Selinus  ak 
SchWgenolin  aDgenonunen ' worden  sey.  Zms 
Zeit  des  Trojanischen  Kriegs  waren  sie  alle  der 
Herrschaft  des  Agamemnon's  unterworfen;  d«  i. 
sie  gehörten  ehemals  mit  den  Argiveru,  Laco- 
lüefn  imd  Messeiiiern  zum  Reiche  M jncenae,  da  sie 
ebenfalls  Acliäer  waren,  iiideni  das  ganze  Land» 
12  Städte  und  Stadtgebiete  vertheiitwar,  wo-- 
von  man  Heiice  als  den  Häirptort  annahm«  Spa-- 
texlün  wurden/diese  Jonjcr  yon  dc?n  Achäernun- 
ter  Tisamenos  verdrängt  und  zum  Auswandern 
nach  Attica  u.  s«  w.  genöthigl,  und  nun  besetzten 
das  Land  die  Acaaeer^  w^ohe  ^  Dorier  aus 
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Argo»  und  Laceda^moit  rettriebipn.  hatten«  Von, 

flieser  Zeit  an  ^rüi  d  Sicyon  von  Aegialea getrennt 
und  bestand  als  eigner  dorisqiier  Staat,  und  eine 
jede  Ton  den  12  Stadien  nahdi  eiiie  freie  demo- 
CtaUsolie  f  oruj^  an^  die  nur  dann  zu  versch^in- 
^  d^tt  begann  und  atristpcratisck  ward^  als  si0  im. 
ßeloponnesisclijön  Kiiege  den  Dorieru  von  Spar- 
,    tä  «inigea  Einflüsse  m  yerstattea  anfingen*  Zu 

den  Zc'itcii  der  niaceduiubclieu  UcLcrniaclit  im 
Feioponnesus  Jiiatteif  sie,  ^ol^gl^idU  ^ie  sieb  für 
netitral  erklart von  •  den  Macedoniem  sebr  -viel 
^•leiden.  Nacb  dem  Abzüge. ilei^,el}jeii  vereiu- 
teu  sieb  zuerst  in  der  Ol^mp.  124,  eben  als  K. 
rj  nlius  nacLi  Ilalieu  ging,  die  4  St  Patrae ^  Dy^ 
me,  TritaeaxmdPhßrae^  denen  bald  die  übrigen 
Achäisclxeii  Städte  alle  ^  darauf  Sicjon,  Corinth, 
•  die  Arcadier,  Argirer^^^ELLerj  Messenxer,  Megären- 
ser  u.  3b  £  beitraten  zu  dem  berübmten  AcTiäiachen  . 
Qunde,  dessen  Teinde  die  laacedaemonier  wa-. 
x^en,.  -welcbe  die  Römer  gegen  denselben  auf  bet&* 

teil.  Nun  erfülgte  mit  der  Eroljeruug  von  Co* 
lintb  diß  Unter  jocbung  von  Acbaia  und  darauf 
von  ganz  Griecbenland  durch  die  alhna'abtigeu 
Römer,,  die  nunmebr,  weil  .die  Achaeer  das 
xnacbtigste  Volk  gewesen  waoren ,  ganz  Hellas 
Unter  dem  liixm%u  Achaia  zu  einer  röm,  Provinz 
macbtfiin.    -  «  ^ 

Vorzügliche  Städte  und  Flecken. 

Secks  undjtwan%ig.  Pellene      (t}  JIsAAijyi?), 
der  östlichste,  der  \%  kleinem  Staaten  mit  der  Stadt  . 

O  D.      r.  i.  V.  U,  aSb.  \ 

*  _  * 

« 
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'  A  G'HAI  069  .  ; 

gld-obea  Namens^  die  auf  einem  «t^en  Felseii  mü^ 
ten  im  Lande  lag  u^d  W6geti  Waaaermajigeb  wehi^ 

bewohn^  M'ar;  hatte  jiacli  Pausan.  YII,  27.  u.  Stiabo, 
VllI,  693^  am  i^ufse  des  (elseus  viele  Tempel,  ein-  •  ^ 
Gymnasium  itiid  ihre  Agbra.   Ohtrosy  Bergfestut^gi 
nahe  M  Pellene.  'u^M<öiMiMte9,  '6o  Stad«  rpn  Teile-  , 
ne  entfernte  Hafenstadt.    Je<rira  »)       ^^/^i^a)  tnit  , 
<S«biet,  auf  einer  steilen  Anhöhe  und  fest  durch  eine 
AcropoIiS)  Von  ufo  aus  die  Aeiolier,  die,  mit  i4oo 
Mann  einen  näohtUchen  UebedFall  gewagt  und  sich . 
schon  der  Stadt  bemächtigt  hatten,  vertilgt  wurden»,  . 
Polyb.  IV,  57«   Am  Flusse  Krius ;  gegen w.  der  w  liste 
Ort  Yostica*   Zu  ihr  geboite  das  Städtchen  PheUoä,  - 
.und  die  aohon  vor  Entstehnng  des  sweiieh  achaei«^ 
sehen  Bundes  verlassene  kleine  St.  Aegae.    tMiem  * 
{r[  'ElUfi)i  die  von  Homer,  II.  II,  öyö»  schon  gekannte 
alte  Hauptstadt  von  ganz  Achaia  oder  von  Aegialia, 
uro  sich  die  Jonier  voi*.  den  de  znrückdrängendeii 
Doriern  vor  ihrer  Auswanderung  noch  einmal  sam- 
melten; hatte  treöhche  Tempel,  besonders  einen  . 
herrlichen  Tempil  des  Poseidon  >  und  andere  Ge-»  y 
bände;  ward  abe^  in  einer  Nacht  der  Olymp.  lor,  V  ' 
durch  ein  furchtbares  Erdbeben  umgestürzt  und  voA     \  - 
eintretenden  Meere  für  immer  verschlungen.  Cerynia  , 
(4  .  oder  Cerautda  nach  Polyb.  ,n.  Strabo, 

ehemals  auch  *6i^e  der  id  Städte«.  Pansan»  VQ, 
nehnt  es  nur  ein  kleines  Städtchen  und  fuhrt  nur  den' 
Tempel  der  Eumeniden  in  ihm  an.  Büra^)  (ji^Bov^a); 
eine  der  12  Städte,  wifrd  polt  Heiice  sogleich  dlurch  . 
daa.  Erdbeben  vernichtet«,    uiegium  ')'(to  JSj^wf}  f'  - 
seit  Hetice's  Untergang  Hauptstadt  von  Achaia ,  ate, 
Fl.  Seiinns-,  hatte  lange  Zeit  macedon.  Besatzung; 
seit  Errichtung  des  zweiten  achaeischen  Bundes- 
wurden  hier  md|rerje  allgemeine  Y ersammlungen  ge- 

D.  N.  P.  I.  V.  ir,  334...  2)  J).  K  P.  t  V.  li^  a36«  3)  D.' 
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biUcn;  wav  icaf gezeichnet  durch  die  vielen >  al- 
len Gottheiten  geweihtön  Temj^el,  ein  Theater 
und  eine  Stoa.    Pausen.  VII,  t6.  aa*  jtinärium 

(t<>  Aiva^iov^ ,  im  Stadtgebiete  von  Aegium  ,  mto 
.  die  inehicsieii  aligemeinea  Yersammlungcn  des  ach. 
Bttndtfs  gehalten  worclen  sind.  ,  In  ihrei^  J^^ähe  lag 
der  Hain  und  Tempel  des- Zeus^Hoünagyrius.  Paa-> 
san.  VII,  24.  In  der  Nachbarschaft  siciit  man  ge- 
genwärtig die  Stadt  Vostitza.  Rhjypea  »)  ( Pvneg  u. 
^f-imat^  eine  d^  la  Städte^  und  nilh  hei  ihr  4er  alte 
Hafen  J&avsum,  Burg  der  ^t&ene  {^A&i^vag  9^ 
Stad.  westl.  von  Erineum;  ges^enw.  Psato -Pyrgos« 
Panormus  \IIavoQfiO^)^  eine  gruise  der  St.  !Naupactus 

gegeii  über  liegende  llhede*  Polyb.  Y,  loa.  Thucyd. 
IT,  86.  Gegenw»  Teket;  nicht  weit  von  der.  Land-* 
spitze  llhium.    Bolina,  zwischen  Khypes  un'd  Pa- 

t^ae*    •^i'gy^^'    i^titme  ^)  {al  ilar^ttt);  üclir  alte  VOn 

den  Joniern  schon  augelegte  Stadt,  auch,  ge« 
namit  f '  weil  von  ihr  aus  durch  Trigtolemua,  der 
aus  Attica  kam ,  die  Kirnst  -  des  Ackerne  und  der 

'  xegeimäisigcn  Anlage  einer  Stadl  durcliAchaia  ver- 
)>reiiet  wordea  seyn  solL  Ihren.  Namen  soll  sie  aber 
«ist  Tom  PatreuB^  einem  alten  Achaeer  empfangen 
haben,  der  die  kleinen  Siädtcheii  jinihea  undiPfmtf* 
mit  Aroe  vereinigt  und  alle  3  mit  einer  Mauer 
umschlossen  habe-  Pausen.  VII,  i8.  Nur  durch  ih- 
3ren  Hafen  war  sie  früher  von  einiger  Bedeutung  ^ 
später  aber  ward  sie  sehr  wichtig  und  ansehnlich 
▼ergrölsert,  uachdeni  Oct  Augustus  sie'zür  röni.. 
Colonie  und  zu  einem  Haupihandels-  und.  Waiien- 
piats  der  Römer  erhoben.  Deshalb  nannte  sie  sich 
auf  den  Münzen  Col-  A;  P«  Colon*  ^.ugusta, 
Aroe,  Patrensis.  Eben  so^  trug  Nero  zu  ihrer  Ve^- 
«chönerung  und  YergLoiscrung  sehr  viel  beL  "Der 
Belg  Panachaicus  aiieia  im  Süden  an  sie  an.  Ge* 

t)  D.  H.  F.  l.  V.  D,  »69.  a)     W.^.  L  V.  jft  ^ 
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gcnwärtig  Patrasso^  hiit  türk.  Festung  und  wicliti-» 

/gern  Handejisplatze.  ^Olims  {jq  ^JlUvoq)^  dae  dqr 
Städte, s am  Tß\.  Piras,  86  Stad.  südU  yon  Patrae* 
Pol)  b.  II,  4i,  nennt  sie  noch  unter  den  ^tadteu  de» 
zweiten  Bundes,  allein  zu  seiner  Zeit  schon  verwü«* 

.  .  stet.  /  Strabo  giebt  hier  einc^n  Tempel  des  Ae«cu«, 
lapias,  aiu  ^Vin,  -SSg«  Dym»  Jif»^) ;  lao  StüdL  TÖn 
Patrae*,  eine  der  12  Städte  und  bei  Errichtung  des 
«weilen  aoh.  Bundes  vorzüglich  thatig  5  gegenw* 
*  KaminityA«  Phara»  (^  0a^al))  eine  der  la  Städte; 
«ehr  alt  iin4  ebenfalls  zur  Ecl^clitinig  des  aswdten 
ach.  Bundes  sehr  thatig,  am  Fh  Pierus;  ward  von 
Augnstus  mit  zum  Gebiete  von  Pa£rae  gefügt  ^  von 

*  ,3er  lie  i5oStad.  entfernt  lag;  gegenw*  nochmBni« 
wn  bei  dem  Dorfe  Kata  Achaia  ybrkandeiu 
iaea      TQnala)  oder  auch  Tlritia,  naohPausan.  VII, 
02;  lag  lao  Slad.  von  Patrae  entfernt,  zu  deren 
'  ^  Gebiet  Augustus  sie  mit  zog,  obschon  sie  gleich 

^  der  Torhergeheadeiiy.  emo  der  Städte^  und'  eine 
der  Hauptstiftennnen  des  zweiten  ach.  Bundes  gewe- 
sen war.  Zeontium^  im  Gebirge^  z^vischea  Pharao« 
imd^Aegiimk  . 


S  I  C  Y  O  N  I  ,  A. 
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^  a  m  e.  s  '  ' 

r  '       .  •  .  . 

Gr.  1]  ^txvmvLa ;  der  Mythensage  zufolge 
von  einem  gemssen  He;ros4Si*i7/on.(£!Mvi/4äi^)^  Soba 
des  Marathon  mid  Schwiegersohn  defs  Lamedbn ; 
•wahrscheinlicher  aber  von  der  Stadt  Sixviäv 
'  seSist,^  die  diesen  Namen  von  ihrer,  zu  Gemüse- 
;  garten,  Lcsoudeis  zum  Anbau  von  Gurken  {Si- 
/  ^evahy  auf  eineift  gut  liewas^erteu  Hügelplatean 
treiHich  geeiguctüü  ii^icne  erhielt  uud  später  die 
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,  thtrkenaiadihiets,  hackden^  sie  früher  l^^wA/a 

oder  die  Küstenstadt  ^  ebenfalls  von  ihrer  Lage 
an  der  Küste  genannt  worden  inrar«  i  ' 

U  m  f  a  n  '  * 

Gegen  Süden  PUiasia  und  Argolls;  gegen 
Östen  Corintli ;  gegeiiNorden  der  Meerhusen  von 
Corintli ;   gegen  \Vestea  Acliaia.     Sicjonia  er-  . 
4tr;eckt^  sich  an.  der  gebogenen  Küste  hin  3  geogr,  ' 
Jtfeil:  weit,  und  war  katim  14  bis  2  gcogr^ 
Meii.  breit;  wonach  ihr  Flächenraum  nicht  über. 

* 

5  geogr.  Meil.  betrug«  Ursprünglich  gehörte 
äe  mit  zu  Aegialea  oder  Achaia^;  als  aber  der 
dorische  Fürst  Fhalkes  durch  einen  nächtlicheil  - 
UeLerfall  i^ich  der  Stadt  Sicyon  Lemacliligle, 
iWard  Stadt  und  Gebiet .  ein  eigener,  yon  Achai^ 
gesilihiedeiler  Staat,  der  jedoch  zu  klem  war, 
lun  in  politischer  Hinsicht  je  eine  Holle  spielen 
zu  können.  Als  Kunststadt  'aber  enf  arb  Sicjon 
sich  ein  ganz  ausgezeiclinetes  Ansehen  in  der 
Vorzeit  von  Griechenland. 

.  ' '   '  Boden. 

Niedrige  Berge  durclizogen  das  Land  gegen 
die  Küste  hin,  und  die  beiden  Gebirgsströme 
Mli^son  und  uis9pus  bewässerten  es,  so  däss  es, 
nach  Livius,  JiXVU,  ai.  Diodor.  Sic.  XX,  102.  * 
Tausaii.  II  7.  10.  ii.  a.  a.  0.,  sich  durcli  aufser- 
ordentliche  Fruchtbarkeit  an  allerhand  Arten  von 
nutzbaren  Gewächsen  auszeichnete.  . 

b 

4  a 

V  I 
t  « 


I 


Digitizeci  by  LjüO^I» 


B  I  C  T  O  N  r  A. 


37* 

%  Vorzügliche  J^alhe^r. 

Jo  iMER.  AcHAEER*  Vcrgl.  Achaia,  Spater 
DoRi£R  y  uacbdeiti  tter  IC  Fhakes  Sicjon:  durch 
näckdickeA  Ue^jpyiyi,  «jinge^^^  ;  . 


■P'lCt-' 

o 


Ä*',  M»C(ms  tiöd  Udchinia  genannt;  lag  hart  an  der 
Küste,  in  einei:  hocftat  fruchtrei^^h^a  Jt^eaie^  ^pn  4^1911^ 

.  kei|xii(^ty  «eattcOi  ihren  |)ek#niiWN«i»€n  e^^^  Ihre 
AcropoUa  lag  gegen  12  Stadien  wtiler  in  das  Land  voi^ 
der  Küste  ab ,  befand  sich  abey  doch  noQ^  mit  inn^iu 
lialb  der  Stadtmauern.   Pai^atuttS  giebt  eine  ansfüHrlibli«' 
Bctdb^ibvtig  der  H«ajp^e!iaiid«i  -aiea^i^-ätadt^  dfe  «beiS 
wehr-der  etwai  'jndlkhor,  naßh.Äer  Acropoh's  sm  forU 
gerückten  Qf^em)  Stadt^  die  fiu^|i,r  zum  Andenken;  a^i 
Pepietriusj  J?emetria&  ^eniimit  wardi  aU.  der  ähe;re% 
.    ^eb^  4tt  )^9ben  «cheibeii.    Die  Mälerktuut  soU  hieir 
ajyi  fruhestien'  ii|  Grieclietilaitd  ausgebildet  worden  seyn; 
die         aüerei  hhttfe  ebendaselbst  eine  Haiiptschule  un'd' 
hochberühmte  Meister.  Nach  Plin.  XXXV,  ^.-'li.'XXXVf-  • 
4i  ihU^  <ie  dterMttlltM0bdt  Aller  MAit^fidbrikeii  niM  di^ 
gMMklidif^  NelMHniHiUeria  iron  C^rinth  in  der  Yerfecti- 
gung  alier  Arten  von  Geiulsen.    Nocl^  sjeht  man  einige 
Buinen  von  ihr  nah  b^i  dem  BQrS^,Jfj^(BfrU    Jiiiflne  (ij 
Ttfuvfp;  ei^  Flecken  Von  c^in  Tempel  des  Ti^  odeik 
fliefios  an^'ein^ni  nalien- fierge  soT genannt,  mit  einem 
Tempel  des  Aesculajiius,  Pausan.  II,  11.  Doras ;  ein 
kleines^.  6(iidtQtiw.^.  ,^5;^  .^^^  1/ 
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"  H   1  J   A   S    i  A. 

cTieseii  Namen  vou  ememg^is^en  jP/iZ/^/«,  Mitge-^ 
jahiteu'  des  Argonautenzugs  und  Solms  der  Arae- 
thj^ea,  eilial teil  haben;  wahrücliemlicliei  aLep 
ist  es,  dais  diesff  Jdeiue  Gebug;^ 
cheu  und  de3sea  Stack  PhÜM  seinen  Namen  Von 
seiner  hohen  liage  und  Lej^onders  davon  Lekam^ 
ibBit^e^'Ait  Pforfef^^  'Sckweßcy  gr. 

7f  <bXiäf  des  Weges  aus  Arcadieii  von  Stynipha- 
lus  aus  ^  über  den  r  Cylleue  herab  nach  Slcyon 
tildete»  Ihr  Name  Ledeutele  demnach  iäie  holte 
Jlforte  oder  der  Ha^kptm,  vreshalb  «ie  auch£riK 
lier  ^A^uidu^uicc  d.  i.  Ilochpfoi  tc  genaiiut  wor- 
den seyn  soU^  wie  fausan.  12»-angiebtimd. 
den  Homer.  Versl  X)Qvmli  i^^ivi/uovro  ^  ^A^ai* 
^vqtriv  T  ii)a%uvi/iv  dabei  citirt.  Noch  früher 
sollte  dio'  Stadt  y  nebst  „  Gebiet  ^  ll^at^/a^  nach 
einem  analeren  mythischen  Ara§^  folglich  blof^. 
die*  £rAo6eM.  (toxu  alten  sa^)  geuaimt 
worden  se}  n ,  wie  ebenfalls  Tausan.  a.  a.  0.  be^ 
lichtet.  Aua  dieser  Arantia  oder  Araitkyrea 
oder  Phlia  lässt  nun  der  Argonautensänger  Apol- 
Ion*  Khodius  in  den  schojx  vou  Jüausanias  an^e- 

^'Ev^  ucpVEiog  sraie  /dibivvooio  exi^r* 
AttTfOß  lov  Titi^^aiv  iqtiat^Qg  jimnola.  • 

.  den  Fhlias,  ak  alten  ArgonautenfahrOr^  kommen 
tmd  emen  Sohn  des -Dionysos  gewesen  sej  in«* 
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dein  er  Jas  Wort  ^►Afc?  in  dem  Sinne  von  ^Koicl 
genommea^  da  Diouysos  deo^Bemamea  .^i^ioi 

•  „der  Grfijiftiide:,  Bluhehde^^  trug.    So  pflegten 
aber  die  griecluachen  Di^or  J>ei  ilireii  f  eföoui.^ 

.  Iff  m  f  a  n  gt  .  -  s  ,  \ 

Gegeit  düdött  Arcadia  tiiiid,  Argolis ;  gegen*  ,  < 
'Ost«n  Corinth;  - gegen  Nordeu  Sicjoaia;  gegeit 
Westen  Achaia«   An  Fläclienirattin  enthielt  dieses 

Ländclien  kaum  3  geoi'r.      Meilen ;  mufs  aber      '  . 
jEnr  Zeit  der^<^jserkriega  sehr  gut  beYÖlkej:t  ge-; 
"wesen  seyn,  indem  es,  nack  JEIeiriMfot«  IX,  28. 

•  JLOOO  ScliwerliewafiFuete  zum  Heere  der  Cbriechea 

gegen  Mardonins  gestellt  liQjbe^  Bdl*  '  •  ^ 

■  .  '        •'  ■        \  ' 

'    •  Boden.-  . 

-     ^£iae  gretm  breite  Fläche  itn  Gebirge ,  das 

gegen  INorden  hin  ein  Vorgel^irge  des  Cyllene        ♦  * 
Siv^ar ,  anf  -welcher  der  Asojma  entsprang ;  si^hr 
fruclitLar  und  früKer  zum  Reich  vonMycene  oder 
zu  Argolis  gehörend.    Diese  Fläche  ruhte  auf  ^ 
dem  Berge  Colossus*  •  , 

'  Bewohner. 

.  loiTES  ;>  als  aber  die  Iförier  in  den  Felopon^ 
liesns  eingedrungen  waren  und  die  Stadt  aufg^j 
fordert  )iatten ,  zog  der  bisherige  Regent  Hippa- 
soä,.  ein  Ü^'alin  des  Pythagoraö,  mit  ^ieleij. 
Bürgern  aus  nnd  i^randerte  nach  Sainos)  die  ger 
LlieLenen  Bürger  utiterwarfeu  sich  5  ualimeii  die 

Dorier  als  Herren  an  *  führten  eine  aristocratische 
'Verfassuns  ein  und  erhielten  sich  als  WeiiieBer  .  i 
.     '  18*  • 

*     •-  • 

\  *  ■    .  I 

# 


publik  auf  ihrem  Gelnrge  ziemlich  unabhängig  ; 
kamen,  aach.dem  Abzug  det  IVfocedonier,  tiiH 
ter  diti  Henscliaft  von  Tyrannen,  dtrc  a  letzter," 
deonjrmus,  ireraiUig  s^ine  Würde  niederlegte, 
und  geriethen  endlich  imter  dieMschtdej^Rintter« 

Vorzügliche  Städte  und  Flecken. 

die  auf  dem  »Berge  Colosaus  (Xoloff^oc),  dem  Höchbergs 
«Und;  nicht  gans  auf  dem  Platze  4^5  iüteru  Araitlijrea^ 
äoildern  nach  Strabo^  VIII,  586.  gegeurSo  SUdien  daTOB 
entfernt.  •  Pansan,  ll^'  ih\  spricht  Ton  eiiiem  Theater 
und  melireren  Tempeln;  Strabo  a.  rf.  "Ö.  nennt  einen 
Tempel  des  Ganymedes  und  der  Hebe,  hier  Dia  genannL 
]>ie  Weine  um  Pbltae  sedittet  Panaamas  zit  den  vonragw 
liclisteii  des  P^dpomnesii«»  vodaarcÜ  ApcSImi»  JUiod.  wfA. 
Yeranlafst  "ward,  seinen  Phlias  zu  einem  Sohne  des  Die« 
nysos  Phloios  zu  machen.  CeUae'ial  KtkuJA^\€\xk  Flek- 
l^en  5  Stad«  von.Ph)iii^ji  b^iUtmt  rdi^sqU  «uiea  Tempel 
^er.^Demeter  fl^it  M^raterieiigebr^ni^^ 


A    &    6    O    L    I  S« 

N  a  Jiti?«..  ... 

6t.  ti  !^y(aXlg  ;  von  Herodot.  I,  82.  als  ^e  • 
älteste  Benennu  ng  gebraucht,  die  späterhin  ausser 
Uebung  kam  und  nui'  von  den  Römern  er^t  \vie- 
der-  ui  Anwendung  gesetzt  wurden '  In  der  Zirk 
schenzeit  wü  d  diese  Landschaft  von  den  alten 
ßchriltstellern  entweder  jo'^yog^  me  die  Haupt- 
stadt, oder  7f  Idqf^a  genannt  Die  alte  Sage  läfst 
diesen  ]\  ameu  von  dem  mythischen  Argos^  Soim 

0  D,     p.  X,  y.  II,  aSg,    '  . 
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Zeiis  und  der  Niob«,'k(>l^  ^asso^ 

genannte  Asty  Phorouicon,  d.  i.  die  vou  seinem 
mütterlichen  GrQj($Tater  Phoronens  angelegte  Ur- 
Vadt,  zu  einer  schöuen  glänzenden  Stadt  ausbil- 
dete, und  darauf  dieser ,  hieltst  .d^  ganzem 
Lande^>«»einen  Namen  gab.  Da  aber  ^rgos  di^ 
£rst^  eigmiliahe  Stadt  des  Pel((>ponne»us  gewer 
sen  seyn  soll,-  die»  s^ch  durch  stiidtischeDi  Glan^ 
Tor  .den  übrigen  aus^ieichnete ,  ist  es^  weil; 
.Widirsdieinlicher  dafs  derNiune- T<)'Irdr(>;^o^  ihr 
rielnielu  um  dieser  ilirer  Eigenschaft  willen  von 
^0^og  ^^Yfeif&y  schinünernd^^  beigelegt  und  sie 
denmaclf  vorzugsweise  die  Weiö^e  oder  Schinv-- 
mernde  genannt  wor^ej^  jsej,  jS^h  ihr  jbeMm 
Landschaft  und  Yolk  ( Argivi)  den  Namen.  Vergl 
gbcQ  übqr  di^  pauptnanipn  4^s  l^eloponn^su^  . 

'  Umfang, 

Gegen  Süden  Laconia;  gegen  Südwesten 
der  Sinus  Argolicus ;  gegen  Osten  das  Marc  Myr^ 
touni;  gegen  Nordosten  der  Sinus  SaroiKicus;  ge- 
^en  Norden  Corinth  und  3icyon;  gegen  We-! 
sten  Äroadia«  '  Der  IPlachenraum  dieser  liand- 
^  sclidlt  be  ti  ug  gegen  27.  geogr.      MeUen,  ' 

Schon  Hbnier.'II.  W/lti,  spricht  von  dm 

vieldiirstendw  AjkgQs ,  als  liandschaft ,  weshalb 
ihr  der  Beiname  jipia  (S.  oben),  4a>isie^in  dem 

honierisclicii  Zeitalter  ids  die  vqrzHsligbsteLandr: 
sch^t  de^  Pelopip^e^u^  angesehen  >faard,  >or- 
.  eUkn  zukommen,, niufste.     Aüe  ihre  Flii^se  wa- 
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Sblimep  grö&tentkeils  reitrockueten.    Sie'i^e«  ^ 

xeu  folgende:  1)  Inachus  (o  *'Iva)i^og)^  der  sei-^ 
neu  Namen  von  dem  igiy^  Inaobus,  Yaterdes 
Kioroneus,  erhalten,  haben  soll;  er  entspr.  auf 
ädm  Berge  Artemisium  im  Ljrkiischen  Gebirge-^ 
an  der  Grenze  von  Arcadien,  11  geogr.  Meile  von 
ArgQS,  fliefst  daran  vorüber  fmd  ergiei&t  «ick 
oft  ganz  tpock^ner  WaldbÄch  ini  SomiÄer, 
in  den  Argolischen  Meerbusen;  gegenw. .wird  er 
bald  Na  jo ,  bald  Splanissa , '  bald  Zeria  geuaniif« 
2)  Erasinus,  gegenw.  Kephaiari,  der  aus  dem. 
See  Stymphalo»  entspringt^  sialneminterirdischett 
Lauf  weit  fortsetzt,  aus  dem  ßerge  Chaon  von 
fieuem  zum  Vorschein  kommj;.,  nnd  sich  in  den  * 
Flufs  Phryxus  ergiefst.  3)  Chimarrua.  4) 
Phrjrxus,  nimmt  die  zwei  erstgenannten  Flüsse 
anf  und  iällt  in  ^en  Axgol.  Meerhusen.  5)  ^aie^ 
rium^  bei  Heraeu]^  6)  Eleutheriumy  bei  My- 
^enae.  7)  Amymone^  fliefst  in  deii  See  Lerna^ 
4er  durch  die  von  Hercules  erlegte  Hydra  be- 
rühmt ist,  8)  ChryaQirhoas'.  9)  HyÜcus^  bei-  * 
de  ]>ei  Troezen.  10)  Pontinus,  entspr.  auf  dem 
Berge  gleiches  Namens.  11)  Tanos,  Grenzfliiis ' 
gegeil  Arcadia  hin,  12)  Cephmus  u.  Charadrus, 

Vorzüglich^  Qehirgc^ 

'  In  dem  von  zahlreichen  Bergen  duirchschnit-  ^ 
fenen  ArgolLs  sind  vorzüglich  zu  bemerken  fol- 
gende Gebirge:  1)  Parnon,  der  die  Grenze  von 
Laconia  bildete«  2)  Parthenius ,  zwischen  Te- 
gea  und  Argos.  3)  Artemisium,  an  der  Grenze 
ircadien«  -  4)  pQrttinu$,  ,m4»^3ßmaad  ma 
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Jüreadieo;    5)  Si^MrimuSy  m  ^er  argolisclien 

'Halbinsel  bei  Hernüone,  der  als  Vorgcblf^ge 
weit  in  d^s  Meer  yomgt«'  6)  jicram,  dem  Hes- 
racuiu  oder  dem  Haupttenipel  der  Here  gegenr- 
iiber.  7)  Arachnaeon^  bei  L^Aj  rwüchen 
«Tirjms  und  SpidMrii», 


»        •       •   •  -  ■  ...  T 


Vürxügiich^  Vorgebirge.  / 

Drei.    1}  Scyllaeunty  däs  südöstlicJie  Vor- 
'    gebirge,  gegenMr«  Capo  Sohüjio«  2)  «S^rufiboifim 
oder  StruthunSy  das  südlichste  Vorgeb.  von  Ar- 
'golisy  Xrü^era  ^genüber.  3)  Bucephalunif  zw^-* 

sclieu  den  beiden  vorhergelienden  bei  IItjrmione> 

.         •         •  '   •  ■'     '  . 

^  ... 

u 

Gröfstentlieils  felsigt  und  nur.  durch  groTse 
'  Pflege  fruchünir ;  nur  die  Bbnine  um  Argos  zeigte ' 
gutes  Ackerland;  yoU  von  Buchten  und  Baieu^ 
an  dem  Meere  liini  me  kein :  anderes  Küsten!- 
läud  von  Hellas  |[  deshalb  aber  ^ur  SgluHarth 
iifdU  geeignet« 

Völker. 

t 

Als  ITrbewoliher  werden  ron  flerodot  VJUl, 
75.  Strabo,  Vffl,  569.  und  Tausan.  VIII,  27.  Kr- 
"RonKii  ' {KwovQioc)  d.  i  HimcfMc^änze  ange- 
geben 5  die  zum  Stamme  der  Jonier  gehört  ha- 
lben sollen.  Ihr  Hanptsitz  sC(U-  um  die  Stadt  Or^ 
neae  d.  i.  Vogelstadt,  ge^vesen,  ihr  Land  Kjiiu- 
ri^  genannt  wcorden  seyn,  und  di^se^  zwischen 
.  dem  Gebiete  von  Arges  und  Sparta  g(  legen  ha^ 
hau.   Unter  ihnen  lalst  die  Sage  einen  £remden 


Digitized  by  Google 


:^&0  V  r  B  X,  O  P  O  N  ü  Ü  S. 

lajrthiscjbto  £mwiuaderer  ImcIais^'  nel^X  seinem 
Solme  Plioroneüs  auftreten,  der  die  Bt&rgwilden 
zuex&t  zu  einiger  Cultur.  führte ,  W4s  dem  mythi-r 
sehen  Apis,  des  letztein  Sohne,  noch  bSss'er  ge- 
lingt;, bis  endlich  die  b^^^den  Söhne  vpn  dessen 
Schwester,  jfiobe,  Ärgo9  and  Pelasgus^  d|» 
ganze  Culturwesen  von  Argolis  möglichst  vollen^ 
den.  Ifim  ist  iati^h  iuer  den  fsusois^  als^eineBi 
Volke,  Iiierdurch  Sitz  und  Land  ee^ehen.  Zu 

/  Co* 

diesc^.^  da  Gdanor,  ikls  seöhstiuc  Dfdchkomme  d^ 
-Ai'gos  ,zu  Aargos  herrschte ,  konuiit  aber  wie  ein 
JJeu^i  €ß:  mackina,  für  Argos  noch  zu  erhöhende 
.  Gultur.,  urplätdich  *  ein  aegyptischer  Prinz  Dai* 
naus  mit  50  jungfräulichen  Prinz^ssimicn  Töeh-^ 
t6m>  nöthigt  den*peiasgischen  Gelanor  zur  Aus- 
waii^ei  uiig ,  und  es  steigt  nun  cle):  Name  Üanai, 
als  ein  YoUGsname)  in  Argos  empor^   Bald  dar* 
*auf  erscheinen  jedocli  yoii  Thessalien  lier  zwei 
Sohne  ^es  .mjlhi^hen  Achaeus ,  die  üerreii  Prii^ 
%ca  Atckonder  und  ArchiieleSy  dienen  das  Gluck 
so  YTohl  will,  dals  sie  des  Ban^iHs  Schwieger- 
söhne werden ;  wodurch  man  nun  die  Acha£i 
als  Volk  in  Argolis  erhalt*    Endlich  ersclieinen 
die  Do^ES^  und  Ton  diesen,  werden/die  Achaei 
-zur  Auswanderung  genöthigt.    In  allen  diesen 
HS^gen  lä&t  ^ioh  kaim      Os\kt^y\fS^  T^H  wahrer 
--Seschichte  entdjtujlwen,, 

VorzüglicUe  Städte  und  Flecken^  * 

(.   Städte  von  Argolis  im  ^ngehi  $mne«'. 
6i0h%0hM;    Thytea  ^)  (fj  Bv^ea),  nth  am  fLIV 
ntf^j  bekannt  diw^  die  ^teteii  ^iuiipie  der  Argiter  und 

^)  D.  N.  P.  h  V.  XI, 


'Vv    »     A  B,  G  O  i  fftSi 

f^pvrUxm  .«m,  äMien  ^eiita»  ^Id^ni  (4  AifPfi)',  'na^i 
Pomp.  Meia,  II,  5«.ii^  Plin.  IV,  6.  vo  Hercnle»  die  Bj^ 

dra  des Lernäisciien Sumpfes  bekämpft  haben  soll,  milclen 
v-tlüssclien  Lerne  und  Amymone.  in  der  Nähe,  nebst  dem 
^.lEleinen  See  ^Aicyonia,  durch  weloben  Dionysos  dto-Se«  ' 
4nele  emporf&krte.  -  PfttiMn.  II;  5j6.  5f,  spricht  liter«b«¥ 
blofs  von  einem  geheiligten  Uiün  von  Platanusbäumen, 
-jnit  vielen  Tempeln  und  Capelleiii  4en  Lcrnaisclien  My- 
.iterieii  geweiht.  Jkammw»,  Fieeken  «t  der  Spitze  des  Sin*  , 
-ArgdL  a6  Stad^  von  Arges,  uirgos     (ro^'^Qyog)^  hei  den. 
latein.  Dichtiern  ^rgi,  oru/n.     Der  Sage  nach  angelegt 
ivon  dem  raytb.    J^hgro/ieus  al^  ^s£y  Phoronicon  und^, 
za  etkier  viÖUigeii  4&tadt.  von  seinem '  £nkei  Av^b:^  vSim 
-die  *tf  rsVs  Btaät>äe9  BslaponnbeUs  atisgehüdet  nnd  ^voU 
•lendet.    Hocbberubnit  üLand  yie  in  Griecljenlands^  ürzeit^ 
indem  nach  ihj: .  ott  ^die  ganze  >il^biDsei  und  alle  Grie- 
ohw  benannt  wuxdeiL   Jhj?ie  Acr^lis -oder  Boi^  lüeis 
Itottissa,  Wae  von  pelasgischer  EnfstAimg  zeugen  soll, 
weil  man  überall  Larissen  findet,  wo  die  Pelasger  gesea- 
'Seit  haben,  sollen,  und  weil  Fausan,  U,  3^.  bestiniiit,t  en^ 
^giehty  defs  diese  Acropolis  ihren  j^iame»  v<m  der  Larinm^ 
9ehMT  '.^odSiMist^ä^t^  AlasguSf  nehst^^noch  irwei  anderen 
. Städten  in  Thessalien  'den  Namen  erhalten  habe;  seine 
^¥o^te  aind:..n^v  .äi  Mx^mgkof.  Aci^toattv  fiev  mkoikniv 
.wo.  «ojf.  il^lttir^ ov:  S'yfj$tifog,  ^  -  Anik^  tu  vTfi9  9a 

ij  Treysa  %0f  JIr}vavQVj  (ü^yoftaaS'riaav,  Es  ist  aber  hieraus 
-för  pehugipcbe  £iitakehung  kein  Bew^s  zu  nehmeri: 'im^ 

▼islmdir  wöit  .wehrsoheinlieberi  dafs.  dieser  Nim  imb» 
ndem  uralten,  Odyss^  XIV,  445.  schon  vorkommenden 

Worte  .<^^$^^ebiich,.eifreplicli ,  angenehm,  süfs*'  ge- 
^hti^t  ^wwim  wd  d«imeh.die  idebUch»^  etc.  bedeutet 
^)Mlbe:}  lein  Name  ,  dsr  eUea  «rei  Lorissen  wegeh^ihito 

'ausgewählten  Lage  in  ansgexeichnet  schönen  Gegenden 

wohl  ziü^ommeu  kQuute.  Strabq,  VUIy^^^cx  ia&t  ihn  so- 

_  sya  H.  p^  I.  v;«,:««*  ^.  ..l  :  V  . ,  •  u 
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igar  Tpü  d€iii  iAyth.  >FjE»indting  panm  -^gdMlii^seyii.  Zeüt 
JSeit  der  Herrschaft.  der.sogetaannte&.Aphaee^  ward  Hy<r  ' 
cenae  blühender;  nach  dem  Eindringen  der  Dorier  ei*- 
■hob  sich  Ai'gos  von  neuem,  da  diese  die^tadtzorn  liauptsitz 
.ihres 'fieichs  machten;  es  zerstörte  sogar  wahrend  der  pef-  * 
-aisohenKrlege  Mycenae,  und  zwaii bei  dem  Anfimg  des  p»- 
\loponnesischen  Kriegs  dm  grodten^Theil  der  ßevÖlkei^ 
»Ung  der  übi igen  Städte  von  Argolis  sich  innerhalb  sei- 
ner Mauern  zu  begeben,  wodurch  sie,  wie  Strabo,  \Ul, 
578  an^^ebt,.  nsoh  Sparta  die  wichligste  und  rolhreieh^ 
sie  Stadt  des  Pekponnesns  ward.   Kaoh  Pansan.  besafk 
Arges  sehr  viele  Tempel,  unLer  denen  der  Tempel  des 
.ApoUo  Lycin^  der  voraüglichste  war^  ein  Theater,  ein 
.Gymnasium 9  ^Udium  n*  a*  w*   Sie  'lag  änf  der  Südseita 
des  Inachus^  auf  ebenem  guten  Boden;  die  Acrop.  La- 
rissa allein  .stand  aiif  einem  schönen  Hiigel;  wahrschein- 
lich al^er  lag  auch  die  zweite  A>iropolis,  denn  Li v.  XXXIV, 
.d5.  spricht  von     Acrbpolen,  auf  einer  Aithöhe«  Hook 
.gegenwartig  heilst  die  Stadt  Arges,  da  sie  sich,  dmrdk  das 
Mittelalter  hindurch  mit  einigen  Ruinen  und  den  neuern 
dazwischen  zerstreuten  Gebäuden  bis  tnx£  unsre  Zeiten 
erhalten  hat«    NaufUa-  {jq  JNavTriUa),  nach  Enripidea 
\  Orest.  53  n.  Scylax  1 9.  schon  der  Hafen  von  Argoa»* 
Hier  üuciiLc  schon  einer  der  Alten,  Strabo,  VIII,  569. 
die  mythische  Ableitung  von  einem  ^auplios^  Sohn  des 
'.y^weidoa  und  der  Nymphe  Amymone^  yefdachtig  an  iha» 
oben.  und.  fand  es  viel  natiirhcher,  dass  der  Name  die 
Schijf  'sluridung  bedeute.    Unter  den  Römern  verfiel  die- 
,aer  Hafen;  Fausan.  sah  ihn  in  Ruinen.    Im  Mittelalter 
.ward  die  neue  Stadt  .Napoli  di  Aomaniai  etwas  aiidlioher 
.  als  die  alte  Hafenstadt  auf  der  lomdspitae  am  ostUchen 
■«Theile  des  tiefen  und  sehr  sichern  Hafens  angelegt  und 
die  Klippe  mit  einem  sehr  festen  Castell  besetzt.  Sie 
'ham.  im  iS.  Jahrhundert  in  den  £esita  der  Venesianer, 
,  die  aieaebr  befestigten  ;  fiel  darauf  seit  1539  —  i€S6  in 
die  Hände  der  Türken,  denen  sie  tob  den  Venezianern 
VGm  1686  — 1/15  wieder  genommen  und  dann  von  den 
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Tirkeu  abemiali  entrissen  wai4,  welcM'  sie  Vto  der 

Zeit  an  bis  iS'23  besessen  nnd  sehr  befestigt,  worauf  sie 
sich  jetzt  in  den  Händen  der  zur  bürgerlichen  ireilieit 
emporstrebenden  Griechen  hefindet    Cenchreaäf  wo  dai 
'Gral|»inal  der  in  der  Schlacht  hei  Hysiae  gegen  die  Spa^  - 
taner  gebliebenen  Ari:5iver.     Jlysiae ,  berühmt  durch  die 
eben  angeführte  &chla<^t  lund  den  Sieg  der  Argiyer, 
Oljmp«  üff  4^  nadunab  Ton  den  Spartanern  cerstört. 
Ohtoe^  hier  'soll  Hercales  seine  Jag4  des  Hirsches  mit 
ckn  goldenen  Hörnern  begonnen  haben.    Pausan.  TI,  aS. 
ApoUod,  1,  8.  II,  5*    Lyrkea^  wohin |  nach  Pansan.  a. 

O.  sich  <fer  mythische  Lyrcens  gerettet  haben  soll»- 
*(hnea0  {at  ^^Oqvbui);  der  Sage  nadi  von  Omeos,  Sohn 
des  Erechtlieus  gegründet.  Der Wortbedentnng  nach  Fo- 
ßeUtadt^  im  Waldgebirge  unter  dem  hohen  Cylleiie ;  soll 
der  Baoj^tsits  '  der  .  uralten  Jfymrier  d.  L  der  Hundä* 
'  9ehu^äns0  gewesen  Aeyn  *,  schon  toA  Homer. '  II.  fl)  67 1 .  an- 
geführt. Vergl.  Pauaan.  a.  a.  O,  Thucyd,  VI,  7.  Diod,  S. 
XII,  ßif  3^yi,  59.    Cleonae  ^)  (al  JKXemai)  j  schon  von 
'Homer  als  <iim  Reich  Mycenae  gehörig  genannt'  Nicht 
weit  daTon  war  der  Berg  Theio»,  d/i.  der  Dnrchbro<» 
chene,  wo  der  Neni.  Löwe  seine  Hohle  mit  zwei  Aus- 
'gÜDgen  hatte.   VergL  DodwclL    Nemea      Nifit(t) ;  be^ 
rühmt  dttrc|t  die  hier  gehaltenen  Spiele  «ni^  Ehre  des 
Zens ,  der  hier  einen  prächtigen  Tempel  hatte ,  ^imd  de- 
ren Urheber  die  7  Fürsten  gegen  Theben  gewesen  sejrn 
sollen.  Pansan«^  a.  %  .0.    Mycenae  (al  iVTvxiJra*) ,  aua 
liomer  und  den  spÜtem  Dichtem. hochberühmte Residens 
'des  mythischen  Agamemnon;  ein  HanptcenWnm/nm  daa 
Gl  iechenlands  älteste  Mythik  sich  in  allcihand  Gaukel- 
spiel heram  bewegte;  waird  in  der  Olymp.  78.  von  den 
'Pewohnerii  tou"  Argos  serstSrt^  weü  sie  di^rch  Absein 
dang  von  So  Mann  au  den  Thermopylen  in  dch  Kamp^ 
gegen  die  Pe^er.  sich  eigenmächtig  eingelassen  hatte« 
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Von  dieser  Uratadt.des myliiifclien  Perseus,  die  übrige« 
jfßkr  Jdein  geweam  seyii  mnlB  ,  suli  Pädsaii.  Uy  16. 
jönr  nocli  einige  Ueberre«^  von  aogentiniiten  cydopi- 
«chen  Mauer]),  inui  i'ibrigens  bloDs  diejenigen  Trümmern, 
die  Dodv»ell  nocii  heutiges  lages  geselieij^mid  ausfuhr« 
jUch  beschrieben  liat^.  dieser  Reisende^  n^bst  Geil  er- 
lelärt  das.  auffallende  gewölbte ,  jetzt  nnterirdiaclie  Ge« 
Laude    für    die    Schatzkammer   des   Atrcus,  Pouque- 
Tille  aber  für  einen  Begtäbnifspiatz  alter  .^üii ige.  Ver- 
mutblich  erTüllt«  ea  beiderlei  .BestiniJimng,  da  in  den 
^   alten  Zeiten  Grabgewölbe  auch  zur  aiohem  Aofbewah- 
xuiig  von  Schätzen  dienten,  v.  ic  die  GcbcLiclitc  fast  durch- 
^iöigig  /eigt.Sie  lag  5o  Stad.  von  Arges.  JVach  Thucyd« 
1,  lo», durfte  man  sich  von  diesem  Städtlein  keinen  Be* 
griff  von  der  so  hochgerühmten  Grölse  des^alten  Reichs 
von  Mycenae  machen.  -  Weivi  Strabo,  VIIl,  579,  berich-  : 
.tet:  oHTTfi  vvv  fitfi""  i^yojj  Iv^ioAtad^m  rrjg  3Ivxr^m^m:y  jio- 
ißmg^  sö  beweiset  er  .seinov  Leichtfertjjgkeit  in  Behaup- 
tungen ,  die  überhaupt  so  oft  anffiült«  '  Er  var  wtAex 
l^ier  noch  an  vielen  andern  Orten  des-  Peloponnesus  an 
.Ort  luid  Stelle  und  vei  säumte  es^  sichere  JN achrichten  zu. 
.benutzen.    Tujng  (^]  Tiqvrg);  vom  inyth»  Tii'fns^  des 
Argob  Sdbn,  gegründet;  -dlßr  Si^  des  Fro«ti|iS  und 
Perseus;  ausgezeichnet  durch  ihre  grofsoi,  ohne  Mörtel 
'     ..verbundenen  Mauerblocke,  wpdurch  sie  sich,  vurzüglich 
.gegen  Argos^  su  befestigen  gesucht  hatte,  welche  von 
£nripides^  wegen  ihrer  Grosse  und  der  bedeutenden  HÖ» 
Jie.,  zu  der  sie  emporgeCuhrt  werden  waren,  in  der  Clectni 
^1108.  iphigen.  i.  A.  162,  i5oi.  Troad.  1088.  u.  s.f.  xi'x7,eti* 
'  .  ^ttJUt  ovQavia  rdyt]  genaust  wurden»  nachdem  Horner  die 
Stadt    Iii  669«  scho^  als  r^pp^^qfii  geschildert  hatte.  Hier*  ^ 
aus  entsprang  die  spätere  Mythe^  dass  Bilsen  oder  Cj^ 
clopen,  von  Proetus  aus  L^^cien  geholt,  sie  erbaut  hät- 
ten.   Eben  so  mythisch  aber  ist  das  Vorgaben  Aelterer 
'  und  Neuerer I  dals  dergleichen  Mauern  überall»  sowohl 
'  in*  Italien  äls  in  Griechenland,- eine  sogenannte  paAi«^^  < 
sc/(«  i^a^iai  ^  bezeugen  oder  erweisen  köni^ten«  iSach  XhccH 
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phrastus  söllen  dfe  BeWoKner  •  Ton  ^ryns  die  Erfinder 
dieser—  nur  zu  Grund         Befestigungsmauem  g^ 
bmchfien  taikerst  Yoh$n  Banan-C  seyn^  Tirjits  ^ard'men- 
•chenteer »  als  Argos  ihre  fierofk^nüig;  im  Anlarig  d'ei  * 
peloponnesischen  Kriegs  in  seine'  Matlern  zog';  fendlicH 
aber  ward  t)S  von  Argos  aus  zerstört^  als  aufrülirerisclie  • 
»d«Ten  itch  hier  festgeseUst.  fierodot.  1^.  83.  l^ah  bei 
Ihr  stand  ihre' Acr^pfiflis JL/cfi^nn^  utfA^'SWischen  ilil^'üiid 
Myceiiae  das  hochbernhinte  Heraeuih^  d/i.  der  gemein-  - 
schaftlicbe  grofse ^Tempel  der  H(?rej  am  Flufschen  Aste-      ^  • 
rioiiy  am  Abhänge^  d^»  fi6rgs'£uboeai  ^yon  Eupöleiiios  er*' 
baut  und'  mit  der  berfibmten' Statue 'der  Here  atis.  Cdd 
und  Elieiibein  in  colossaler  Gräfte  von  Polyclelus  ver-     ♦  ^ 
ziert.  ^Pausan.  11^  17.  Strabo,  Vflf/  571.    Midea  (rj  MC^ 
dsta),  alte  TOm'  aijth.  PerseuH  befestigte  Stadt  gegeii 
Ejlidaüni«  ilib   'Pnösymnäy  mit  «Iniim  TeiDpei  der  Here' 
Lcssa  (^iq  ^rpGo)  mit  einem  Tempel  der  Äliieiiej  gegen w. 
Liguria.    Jlsine^  ;J)idymi^  "-  ^  '  •  '  *  ^ 

II,   Städte; iwd Hecken  des  Idbejpereii  Staaten  TW 
,  Arg<4i<«.      •   i  '      -  i'.r  .      '   ?  t-  ' 

FünJ\  Hermiont  ^)  (fj' EQfii6vrj\f  auch  Mermtonf 
ätäl  ä€Uk  inyth« 'Hertsion,  Sohn  des  Phoronens;  seine 
Etilsteiiung  m  Tefdanken  haben;'  wahrscheinlich  alier 

bekam  sie,  die  au  tmem  kleinen  niciul förmigen ,  zum 
Anlegen  und  Ausbessern'  der  Schiffe  sehr  bequemen  Ha- 
fen k^,  ihren  -Namen  Von  *'jEi^cia  ^Walze  oder  RY>lie^' 
"worttaf  die:  Sdiiffe'  in  den  Buchten  tind  Hafen  bei  dem  " 
Ausbessern  gelegt  T^eiclen.  Sic  war  von  dem  Meere 
nur  4  Stadien  entfern^,  am^erge  Fron,  und  kam  erst 
ha(bh  dem  peloponnesiscHen  Kriege  durch  Schiffahrt  und 
Handel  sehr  empör;  'Zu  ihi^  gleh5rte  das  Icleine  Gebiet 
^  Hermioiiis,  an  den  östlichen  Küsten  von  Argolis ,  niul 
bildetQ  einen  eigenen^  unobiiängigea  Staat ^  der  endiiuh  '  - 
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elnheimitehe  Jjrm^nft^^hekunf  deren  letel^r  die  9Ml 
dem  achäischen   Bmide  .  T^reiiite. '  Urbewohner  aollen 

DrjQpier,   vom  Sperchius  aus  Doris  liiorher  versetöt^ 
^e^esen  seyn.    Paiisaii.  II,  34»   HeccMiot,  Y^lß  45.  73* 
P^dor.  IV,  ,37,  fcijb.       44.    Gfgenw;.  der  Fli^ckei» 
Kastn*.  ^  EiontB  (*Elpvig)  ;  eine  Stadt  Ton  der  Horn«  IL 
68,  gesprocheu/  fioli  in  der  Gegend  des.  Vorgeb.  Scyl-* 
laeimi  gelegen  liaben«  ^^^Mxen         Ti^^^'r/i/)/.  soll,  nach 
Paia8aii.  il»  3i.  apger  yoii  dem  Aegjp^  QriiJi  gegtündet 
wordeiK  dartmf  aber  in  den  BetiU  4.es  Xroezen,  Sobna 
des  myth.  Peiops  gekoniuien  seyn,  von  dem  sie  denNa-> 
men  erhielt   I^acli  S.trabo  lag  sie  i5  Stadieii  von  ihrem 
Hafen  ^^Pogon  nder  Bart^*  euf  einer  bedf utfndea  Anhöhe 
im  Gebirge  s wischen  dem.  Fi.  Chrysorzhoeii^  der,  nadt 
J'ausan.  a.  a.  O.,  deshalb  diesen  Namen  „der  Goidüufs" 
erhieit,  weil  er  ^  vom  Qebkge  herab  ^  steta  voU  Weasev 
strömte,  nnd  »vdscben  dem  Meere;,  daher bel^am  sie  wahi^ 
echeinlicfi  Ton  T^w^a»  ,^Tau8chen ,  entgegenrautchen*  dei| 
I\amen  „die  Rauschende^*'  von  dieser  ihrer  Lage.  Auch 
mörrytvx.  un|ibKäMg%:.nnd  ihr  Gebiet  bildete  einen  eige- 
nen Jüeinen  Staat;  sehr  bedeutend,  indem  sie  tfaib  all* 
gemein«!  Heere  gegen  die  Perser^  looa  Mann  nebst  5 
ICriegsschilfen  lieferte  und  selbst  zu  des  Strabo  Zeitnocii 
blühte.    Sie  war  voll  prächtiger  Te^]>fl  und  anderer 
kehensweriber  Gebäude,  mit  den  trefflichsten  Kunstwerk 
ken  ängefuUt  Pausan.  II,  3i.  Herodot  VlII,  44.  IX,  28. 
.Gegen  w.  liegt  der  Flecken  Damala  daselbst.  Zwischen  Troe^ 
^^n  unid  üermione  sollte  es  einen  der  Eingänge  in  die 
Üiiteirwelt  geben  3^  weshalb  in  Heiniiione  den  Verstorber 
nen  das  mvko¥  nicht  mit  gegeben  ward.    Stiabo,  Vlli, 
673.    MeLhana  ^)  (ij  IMi^i^ava)  ^  Ber^e«.tung  von  den 
Atlienaeern  zur  Zeit  dei|  pelopon.  Krieges  angelegt  Thn« 
cyd.  IV,  45.  Pausan.  U,  34^   Bj^aurm  'l^^atK 
jo$);  soll  von  EpidauroSy  Sohn  des  myth,  Peiops,  ger 


1)  B.  K.  P.  L  Y.  n,  agi,     a)      N.  P.  t  V»  H,  291.  5) 
IT«  P.l  V*  H,  28g. 
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lind  ursprünglicli  Epicorus  genannt  j  nach  Herotlot. 
i46.  und  Paiisan.  II,  stj,  ward  sie  vo|i  Doriern  bewolmt« 
Auch  sie  bildete  «inen  kleinen '  eimn^n  Staat  und  kunA- 
erst  dnrch  d|e  Eiutbrilung  der  'Romeir  m  Argos.  Si« 
lag  von  Bergen  umschlösse  ii  an  einer  Bnclit  in  'einem 
Winkd  des  ^aronisclien  Meerbusens.    In  ihr  stand,  un-T 
Ur  «ndern-merii^^urdi^n  OeJ^l^clfn      T«nij[»d  depuAefe^ 
cnlapias ; .  der  bocbberiilunte  grofse  Temf^el  des  Aespnlftv 
pius  befand  sich  nber  gegen  5  Itöm.  Meilen  von  der  Stadt 
westlich,  an  der  Ötral^e  nach  Argos,  z^vischen  den  b^» 
den  Bergen  Titthion  und  Kyno^^oUf  in  eiqe^i.  Haini  \ito* 
niemaiid  gebSren  noch  4iterben  diÄrft^^^  i^it  der  Bifdsitde 
des  Heilgottes  ans  Gold  und  Elfenbein  und  den  bekann-, 
ten  Votivsäulen,  mit  der  Anzeige  von  Hällsmitteln  gegea- 
«Uerband  Krankheiten;,  in  «nem  Gebäude •  der.  Tholos 
g/enannt.  Uebrigens  «tand  nm  den  Tempel-  nodb  eine  • 
Menge  anderer  Gebäude^  unter  denen  ein  Theater  und 
Krankenhäuser  besonders  ausgezeichnet  waren.  Fausan« 

d;.  3trabo,  XII,  85:i.  Liv.  XLYi  aS«  Gegenw.  fmibi 
ior  Yergl,  -DiidWeU. '   '     *  ■  ■ 

,  -  -   >  V- .  , — r-^rr-    :'  •  '  :     .  » 

j    ^  R  1   N  t   H   I  A.        >     ;  > 

Gr,  ij^ogcpi^lce ;  soll  von  einem  uiytbisclien 
(kriwthoi,  spStertiL  Nachkommen  der  gleichfalls  ' 
mythischen  Ephp  e^  Tochter  des  Oceaims,  .stam- 
men: aUein 'vf^tAcheinUdher  kt  es  y  da£»  di^sep 
Laiulstricli  nebst  der  Stadt  diesen  Namen  von  der 
iiergigen  Besohafteul^eit  «ein^s  Bod«as  bekommen 
der  sowoU^Tmi  Megam  alii'vöni  Peloponni&susf 
tas  als  ein  i}ia<;htiger  Jberghopf  odev  Berg  kuppe 
emporstiege  \imd  Yresl}Attii,|>ner  vdn  (dem  Wom 


/  ■ 

/• 

t 

KSpvgy  v&og  j^^e  Koppe  ^  der  Schopf  etc.**  ge-  * 

liiidet  TOjrden  ist       *  '  ' 

■   '  '  •  Unifa  n  g.       '  ' 

Jßegen  Süden  grenzte  dieses»  L^d^  gewälm- 

Uch.der  Isthmcus  geuannt,  att  Argolis;  gegen 
Wesit^n  an  Fhliasia  und  Sicjon;  gegen  Norden 
an  <ten  Corinthischen  -Meerbusen ;  gegen  Osten 
aji  JMegaris ;  gegen  Sütlosten  an  den  Saroniscixen 
Meerbii3en.   Mit  seinen  alten undneüeuBesitzun* 

«en  eiUluelt  seui  1  l^cheiirauni  iiiclit  uLe4:  18, 

,  .  ■        ..."    *  ...  I 

*  ' '  Boden» 

Snrchaas  uneben^  bis  Aerocörintb  ^por 

'  von  leUigen  Hügeln  zu  Hügeln  immer  aufwärU 
steigend,  soivohl.  yo9 üeni  Pelopoonesus  als  TOOr  ' 
dem  übrigen  Griechenlaiul  her,  und  daher  grofsei: 
Mangel  an  firnchtbarenx  Lande.  Strabo,  Vlllj  586., 
sohildert  'das  Land  als  •eine  j^cS^av  6vx  evyaav 

♦ 

Bßwo  Ii  ii  c  r. 

X      Wenn  Epkjre  als  die  älteste  '3tadt  Rieses 

Landstriclis  .  angenommen  Avii  d,  oLavoIiI  sie  mit 
(xNrinthos  selbst  fda^X  iür  dieselbe  gdUen.kann| 
so  scheinen  sogenamite  Pelasoi  4ie  ersten  be^ 
kannten  Bewojbner  gewesen  zu  seyn ,  ymiL  man 
überall  nur  da  ein  £pliyre  finden  inU)  wo£e^ 
lasger  gesessen  Laben  «olJen.  Mit  diesen  soUea 
ttcb  dann  Asous  verimnde»  baii^itt^ic  ures.dnxdk 

•  die  Au^aLu,  diit  öL'^j^phaä  ciu  ^aolidf^  obgleich  * 

►  _ 
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ciuji  Ephjre,  gewesen,  Lescli tinigt  werden  soD. 
Am  spätesten  setzten  sicli  auch  hier/die  vordrui- 
gemlun  Dores,  unter  dem  Urenkel  des  Hercu- 
les,  dem  ^let^s  fest;  der.  gemeinen  Annah|ne 
nach  80  Jahre  nach  dem  trojanisohen  Kriege.  Die 
Sage  Lericlitet,  dals  Aietes  5  Nachfolger  gehabt^ 
.  vorauf  Bakchis  mit  fünf  Nachfolgern  gefolgt 
sey:  daTs  nach  einem  Yolksauistande ,  in  dem 
der  fünfte  Bakchiade  ermordet  -worden  ^  dieselbe 
Familie  90  Jahre  lang  den  Slaat  oUgarcliisch  re-^-  ' 
giert;  worauf  Cypselus^  von  weihlicher  Seite 
ein  Bakchiade,  die  monarchische  Regierung  wie- 

•  -  der  eittgeiührt^  die  aber  mit  seinem  Sohne  f  e^ 
riander  abermals  geendet  habe  und  in  ein^  repu"« 

.    blikaniöciie  Yerlassuiig  übergegangen  sej. 

Vorzügliche  Städte  und  Flecken»'  ' 

Es  ist  Corüuhiis  (i]  Ko^iv&og)  im  eigentlichen  * 
Sinne  die  einzige  Stadt  des  ganzen  Landes,  da  die  übriw 
gen  Orte  nur  Flecken  und.  In  ibr  Acbeint  sich  ill^ 
^tSdiisehe  des  Landes  sdion  in  'd€tt  Üt^sten  ^ejien  im~' 
saiumengedrängt  zu  haben  ,  dem  sclioii  Homer.  II.  11^ 
570.  nannte  sie  vL(fVBbov  K 6  q  iV'd' ov  »das  reiche  Cch 
irinthjf^  ^as  sie  nickt  iliiw  im&nditbäreD  Boden  soi»* 
dem  lediglich  ibreni  Handel  nnd  ihrer*  dam  günsfigeii  .* 

tage  liebst  der  Kiinstbctriebsamkeit  ihrer  BewoLiner  vei^ 
dankte  und  wodurch  sie  unter  den  kunstbetriebsameh 
^rofsen  Städten  der  heUenischen  frühesten  VonBeit  als 
^in  Stern  "eniter  Große  glänzt  '  Sie  hatte  in  jeiter  flrü-  ' 
hen  Zeit  einen  aulserordentlichen  Umfang,  der  den  stei- 
len Felsenberg,  auf  dem  der  Acroporüithus  (6  'w^x^osro^ 
l^M^o^);  lag«  TiDg^  'tnafalsta  und  gsgjBn  &5  Stadien,'  oder 
ftut  5  deutsche  geogr/Stnndfin  befamg«   Nachdem  äbeir 

D.  M.  P.  I.  V.  II,  137  —a54.  '       •  • 
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der  i^miaehe  Barbar  MmnntinB ,  ihnllcli  den  turkiscfaeh  * 
Barbaren  nns^rer  Zeiten ,  diese  alte  herrliclie  Stadt  toI- 

lig  vernichtet,  liefs  späterhin  Jnl.  Caesar  die  neuere 
Stadt  als  ein  regelmälsigeft  längliches  Viereck  an  der 
'Nordseite' des  Febenbeiges  so  anlegen;^  didb  nnrdre»  Vieiw  < 
tel  der  Stadt  mit  einer  Maner  nmsogen  worden,  indem 
jener  Felsenberg   von  Acrocorinth  die  übrigen  Theiie 
aebatztej  doch  betrpg  auch  d^nn  noch  ih|r  jUmfaog.4o' 
Stadien.   Diese  nene  Stadt  ward  yo|L  Ihm  mit  Abkomm* 
lingeii  römischer  Freigelassenen  bevölkert     Die  Cass. 
XLlil^  5o.  Strabp  VlU«  5Si.  Pausanjas  i^opute  nur  das 
Verzeichniüs  einiger  der-roraugllchsten,  ans  der  alten 
Stadt  noch  übrig  gebliebenen*  Oebaitde  und  Trünmaem 
liefern.  Pausan.  II.  Auf  dem  Aufgang  zu  dem  spitzigen 
Gipfel  von  Acrocorinth,  dessen  senkrechte  Höhe  5^  Sta- 
dien i  oder  ^loo  Fudy  der  gewnndene- Weg  aber  5o  Sta- 
dien betri^^t,  stand  ^in  kleiner  Tempel  der  Aphrodite  . 
und  hinter  diesem  befand  sich  der  in  dieser  Höbe  aller- 
dingi  als  Naturmerkwürdigkeit  höchst  aufiaiiende  Uueii 
'  Krm^  (i|  Jh^n^ifKij ,  der  die  Stadt  mit  Wasser  TersorgSe 
und  durch  die  bekannte  Mythe  vom  Bdllerophon  nnd. 
P^asus  hochberühmt  geworden  ist.     Acrocorinlh  galt 
bei  den  Griechen  fiir  das  Haupthorn  (^Ktqag)  des  Felo* 
pomtesni  nnd  al^  der  Hanptschlüssel  4es  sädiidien  Grie» 

^  ch^nlands  überhaupt;  daher  ward  es  anch  von  den"  Hö«> 
mem  noch  in  seinem  alten  Bestand  erhalten,    Pie  Aus^ 
»cht  Yon  ihm  aus  ist  un  er  nielslich  und  gehört  unter  die 
.wichtigsten  n|id  ergreifendsten  in.  der  gesamm.ten  ciUtir 
virten  Welt  Vergl.  Dodw^U  und  damit  Pausan.  II.  Ger. 
genw.  heifst  die  Stadt  Corinto,  Vorzüglich  beri'thmt  war 
die  elte  Stadt  durch  ihre  Kui^t  das  Erz  ^u  aUerhend 
Geülsen  auf  das  geschmackvollste  sn  be«Kbeitien,  durch  « 
das  daselbst  erfundene  unter  dem  Kamen  Corinthisches 
Jir^  bekannte  Metall j  bei49  von  den  Römern  so  ausser-», 
>ordentlioh  geschätzt feri^er  darch  seine  kunstreichen 
Tiipfergeschirre;  die  hier 'erfundene  prachtvolle  Säulen- 

'  Ordnung  i  die  Menge  von  kostbaren  Palästen  und  Privat- 

*  *  r 
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Woliniing6li>  worin  sie  Athen  und  überhaupt  Jede  ande^ 
tß  Stadt  yon  Griechenland  weit  übertr^;  durdt  ihre 
wollenen  und  anderen  Zeuge;  durcli  nnaähltche  Artikel 
des  Luxus  und  der  Mode^  in  deren  Hervorbringung  dia 
CorlnUier  den  Geist  von  Paris ^  Lyon  und  London  der 
aenem2eiten  vereinigten  nnd  gewissermaaCsen  Iderdurch 
die  Art  des  Luxns  im  alten  Hellas  wie  Gesetzgeber  he- 
Jierrschten.    Und  doch  kann  man  für  den  ganzen  Staat, 
der  nbrigens  aber  viele  Colonien  ausgeführt  hatte  ^  nieht 
ineiir.  als  eioe  ^er^ening  von;  bodbatens  600^000  MenV 
Sehen  annehmen,  von  -  denen  mehr  als*  die  HälAe  die 
Stadt  selbst  bewohn ten,    Beiülunt  in  der  Vorzeit  war 
Corinth  ferner  durch  seine,  dem  Poseidon  geweihte^ 
kthmischeii  i5piele|  berüchtigt  endlich  durch  luxn« 
yiSsen  Sitten  und  den  Hanpttempel  der  Afrlirodite  in  der 
untern  Stadt,  mit  dessen  1000  Iietairischen  Hierodulen; 
Mftch  der  Tab.  Peuting^  war  Corinth  von  Megara  Si,  rori 
rom.  feilen  entfernt*  N4i  bei  Corinth,  ,ostl«^ 
lag  das  Lnstwaldchen  to  K^wtor^  ein  Spaliergang  mit 
den  Tempeln  des  ßelleropLon  und  der  Aphrodite.  Sie- 
benzig  SUd.  von  ihr  entfernt  war  der  Hafen  KinehreoM 
(ol  KtyxQ^^i)»  «in  befestigter-HaaptachiflehrtspIati  an  der 
Bnclit  Schoenns^  zwölf  Stad.  Ton^ihr  lag  der  Hafen 
ehaeum  (lö  uiiyaiov) ;  jener  am  Saroniscben^  dieser  an^ 
Corinthzschen  Meerbusen.  Yergl.  Strabo,  VIU,  583« 
aaiu  U,  3,  X^nß^h*  Hellen,  IV^         Weiter  ent&rnt  am 
Saron*  Meerb«  an  den  Grenzen  Von  Epidaurns  kg  der 
Hafen  JPiraeus  (p  ÜBi^atog)^  und  etwas  näher  der  Hafen 
Buhephalon  (to  Bl^vndqwilw)*   Andere  Orte  im  Conn- 
thischen  Gebiete  "vi^ren  das  befestigte  Städtchen  Ömo^ 
gegen  Megaris  hin.    Solygia,  befestigtes  Stadtchen  anf 
dem  Berge  gleiches  Namens,  am  Saron.  Meerbusen.  23f- 
V^a,  6.0  Stad,  von  Conntii^  an,  der  Streike  nach  Myoene. 
Der  Flats^  wo  di^  berüh^te^  J^ikmißf/tm  Spiele  gefeiert 
wurden ,  befand  sich  in  der  Mitte  der  Landenge ,  im  al- 
ten Gebiete  der  Stadt.    Sie  wurden  noch  nach  Corinlhs 
Zerstörung  alle  5  Jahre  (anfaiigli^l  alle  3  Jahre)  gefeiert. 

I         •  . 
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PauMTi.  II«  1*  9«  beschreib!  «las  Stadyom,  dasTbeater  und 

die  Tempel  daselbst 

•  / 

Das  eigentliche  Grüechenlaocl^  oder  Hellas 

im  engem  Simie  Lestand  aus  folgenden  acht 
liandsclia&eii:  1}  Megarie.  2}jittikm.  3)  Boeo^ 
iia,  4)  Phokis.  5)  Doris.  6)  Locris.  7)  -f/e/o- 
iia.  8)  Acarnania y  und  grenzte  demnach  geyen 
Osten  an  dasAegriische^  gegen  Süden  an  das Mjr- 
toiöche  Meer,  ^^egen  Westen  au  CoriuÜi  wie  auch 
an  dessen  Meerbusen  und  an  das  Jonische  Meer, 
gegen  Norden  an  l  liessaliea  umt  Epirus.  IN  iir 
die  sechs  ersteren  waren  schon  in  der  Zeit  dep 
grieehistäien  Freiheit ,  die  zwei  letzteren  erst 
i^päter  herühmL  Gegemvartig  iiei£»t  es  Livadiä.  ^ 

^  •   1  .■ 

'  *  '   M   E   G   A   R  I 

*      '  Name» 

Gr.  fj  MeyccQig^  wahrsclioiiilicli  ron  der 
Hauptstadt  td  Miya^a  ,,die  PVohnungen,  Ge- 
mähhet*^  als  Plur« .  von  ra  Miyaqov.  &  weiter 
unten. 

I        ■  f 

Gegen  Westen  grenzte  Megaris  anCorinthia, 
gegen  Norden  au  das  Alkyonische  Meer  und  an 
Boeotut/  gegen-  Osten  an  Attica',  gegen  Süden 
an  den  SaronüscHeii  MeerJiu&en.  tianzer  f  iaciien- 
räum  16  geogr.  Q.  Meilen. 


•   /       .  ^  • 
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Zunächst  iml  die  St.  Megara  ^ine^ehr  fruchte-. 

l»are  jtüjeue,  die,  sogöuanute  Vorrattskajaimer 

fler  Demeter )  you       Berge  Kerata  J>ei  J^usis.  ' 

Jjis  ziuix  Skiruaiöchen  Fekeii  gegen  CofiiiLU  hiaj 

iibrig^&3  TpU  ranker  Ge|;>ir^e, 

6f  e  h  i  r  \g  e. 

^elsgebirge)^'  eine  Fortsetzung  der  vom  Kitbä-  . 
ton  herabsteigenden  Bergkette,  Namens  BrileB^,  ^ 
^z^.   Strabo,  MII,  582.  IX,  602.    2)  Gerania,  ' 
Gr.  i§  Tsfdvisu»  >/ier  Ktanighbecg\^^  eine  west-^ 
Hebere  Fortsetzung  ^es  Brilessua^  bis  zur  Land-^  '  ^ 
spitze  Olmiae.  « Bei  der  deucaUonisdiien  Flut  ret^ 
^  tete  »ich  der  Fürst  Megarbs,  durcn  Kraniche  ge-      '  .'• 
leukt^  aui  ihn;  d^ber  sein  mythischer  Name.  , 
Fausan.  I,  40^  GegenW.  Paläo  Suni  (Altberg). 
3)  KeruLa^  Gi.  tce  KsQarcc  ,,der  IIürnerb(r'rg\^^ 
Grenzgebirge  Ki^moben  Attica  unclAfegara^  mii; 
zwei  SmtzeiJ.  Stiabo^  IX^  609.  •       . '  ' 

Zwei.  .ty  Mirioßf  gr.  tj  Mivma^  eine  roa 
Aea  SUir^miscIiaÄ^Miil^l^  dei^Stirpiijschen  Meer^ 
buöeu  vorlaufende  Landspitze,  die  von  dem  my-t  . 
thisch^ii  Minps  ihren  Nanien^  (me  auch  die  klei- 
ne Insel  vor  ih^,)*  erhalten  heiben  soll.*  Strabo,  IX, 
6üq.  Thucyd;  UI,  51 .  IV,  67.    2)  Die  Skironi- 

'  d^r  ii-uulier  .f^](yi;9^.^tU^  Jßlqise^ufeif  ,z>vang ,  ihnj^ 
die  füsse  zu  vrasdien^  und  sie  dann,  ins  Meer' 

•  _ 

..... 

I    >  .     "  .  .  •       •  • 

^'     "       ,  ♦  •  Digitized  by  Google 


«lurzte;  berühmt  ^urcli  den  mjthischea  Sprung 
der  Ino  npiit  dem  Melikerteains  M#er.  üögeheuer 
liolne^  steile  und  geiahriiclie  Klippen.  Diodor« 
Sic.  IV,  59,  Spon,  n,  292,  m^ler,  VI,  436. 

Bewohner^. 

Ursprünglicli  Aeou»  und  Joifss.   Dem  al* 

teil  Mythus  zufolge  zuerst  zn  Athen  gehörig,  vou 
dem  mjrthisohen  König  Pandioa  seineip  Sohne  Ni- 
sus  zugetheilt,  der  auch  Nisaea  angelegt,  und  ge- 
gen Minos  aus  Greta  wacker  .geioohten  hahea 
soll;  Llleb  Lis  auf  Codrus  in  Abliängiglceit  Ton 
Athen;  ward  aber,  mit  Dorierj^i  ans  Corinth  und 
anderen  Städteh  des  I^elopoimesiis  yqn  dieser  Zeit 
an  bevölkert ,  nachdem  dip  Dorier  aus  dem  Fe- 
loponnesns  Athen  angefallen  und  die  alten:  Be-« 
wohner  aus  dem  Laude  verjagt  hatten^  das  nun- 
mehr von  der  befestigten.  St  Megara  den  Namen 
Megaris  erhielt  und  aufaerhaU)  des  Telopuaaesus 
das  einzige  Land.Ton  dorüeher  Anlage  und 
Sprache  vrard.  Herodot.  V,  76.  Pausan.  I,  39, 
Straho, IX^  602.  IkUya^ug  (sagte Fausan.)  £t^/;  xai 
^pßtrtjv  fiSTaXaßavi^ss^  J&giBig  ysySvaöi.  Aulser-« 
dem  sollen  noch  Lsleoe  s,  die  zur  See  herange- 
kommen,  einen  Theil  der  B^Troliner  ausgemadbft 
hcihen. 

Vorzügliche  Städte  und  Flechen*  / 

Sechs.  Megara  gr.  t«  IMtyaoa  J.  JVchr> 
nungen^  Gemächer  i  Vorratli^kammiern t  auffallend  ist 
hier  die  Uebereinstiipmang  mit  dem  echtaemitisclien 
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der  Angabe  des  Pausan,  1.  c.  Sg.  S.  94,  nach  "welcLer  die 
^  Megarenaer  'reibst  beliaupteten,  ^^daas  ihre  Siadi  iiieaem 
.'Rafften  pon  den,  wtieF  dem  uraUin  mytf »ecken  König 
Kar  US    erhauten  Tempeln  der  Demeter^ivelche, 
die  damaligen  Menschen^  als  VorraUishauser  Miyami ge- 
.  nanriiy  bekommen  habe>^   Vergl.  Sickler's  Honicrischcr 
Hymnos  an  Demeter ,  'Hildburghanueti,  1 820.  S.  10& ' 
•   I^ach  Pansan.  I,  4o.  4a.  lag  sie  in  einer  Ebene,  mit  swei 
Aerosolen  auf  Hiigeln^  von  denen  die  eine  nach  ihrem 
£rbauär>  Kana>  die  andere  Alkathous  genannt  ward* 
Uebrig^ns  war  sie  im -Oanxen  selir,  befestigt ,  indem  sie 
oft  die  An^fiie  grofs^r  Heere  znriickge8chlage  irand  sich 
noch  lange  Zeit  hindurch  als  mächtig  erhoJten  hat.  In 
den  früliereri  Zeiten  hatte  sie  bald  gegen  die  Corinthier,  . 
ihre  Stammvater,  bald  gegen  die  Athenaeer  21t  kämjp£en; 
Sie  behauptete  sogar 'lange  ^it  bfndaroh  den  ßesits  de« 
Insel  Salamis  gegen  Athen,  und  sendete  Colonitn  juach 
deiA  llir^oiseben  Bosporus  und  in  den  Pontus  f^t^xinus. 
.  Als  aKet  dis  persischen,  Kriege  ihren  Wohlstand  yemich-» 
tet  iiatten  und  Athen  übermächtig  geworden  war,  sahei^ 
ihre  Bewohner  sich  genqtbigt,  4I3  Handarbeiter  aller  Art 
i^ren  Lebewwterhalt  in  und  von  Athen  zu  suchen  was  ^ 
sie  in  eine  giinaliohe*  politische  Abhängigkeit  von  dieser 
Stadt  nothwendig  bringen  mnfsfte.    Als  ^man  ia  Aflien 
dims  zu  weit  getrieben,  wurde  allen  Megarenserri  bei 
Todesstrafe  anUrsagt,  femer  no^  in  Athen  ein  Oenrer« 
.  .he  au  treibend    Tbncyd.  1,  67.    Dagegen  erhoben  sie 
Klagen  bei  deui  peloponnesischen  Bunde  der  Dörfer  \in4 
brachten  es  endjich  daiiin ,  dafs  durch  ihr  Betreiben  vor- 
s|||jUch  der  peloponhesische  iCrieg  ausbrach,  derf ür  Athen 
i6  hSchA  niiglücklic^  aHsiß^L   DioSt^uOsirerfiissung  büeb 
durisch -aristokvaüich.     Pansanias  führt  in  ihr  riooh  äri 
nen  groisen  Tempel  der  Demeter,  des  Zeus,  ein  Gym- 
nasium        «ine  Wasserleitnrig^  an*   Plinins  bezeichnet, 
sie  IV,  S«  als  ein^  tfttmsehfe  C^lonie  Oegenw.  trilStnuai 
um  den  einen  ihrer  beiden  Hiigel  aiooh5oö--r^4qo  Hattert 
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,    an«  —  Niaaea       gi'.  ^;  NicTaia,  Aer  Hafen  von  Megara,  • 
ftm  Saron.  Meerbusen.  — •  Bhus^   Flecken  nördlich  von 

.   Megara.  —  'JOipodUeoVy  Flecken  auf  dorn  Qebirge  Gersnia  — 
^gaa      gr«     l7i}/<M  ^  Hafenstadt  an  dem  alcyonisclien 
Meere  im  Corltitfa,'  Meerbusen.  Paosan«  |,  44.  —  jiegi--  . 
schena^  gr. " AiyiG&ai'vaj  auf  den  Gebia'gen,  naii  an  der 

Küate  nach  BoeoJien  zu, 

'»  „  -  ' 

r  /     •  ■  ' 

A    T   T    I    K  A, 
\  Namen. 

Drei,  1)  Gr.  tJUttix?},  Der,  bei  Strabo, 
'  fX,60a  Eausan.  1^2,  ApbUodor.  UI,  13.  5- und 
Euslalliius  ad  Dioujö.  PcTieg.  v.  423.  erhaltenen 
tliisclien  Sage  nAixh^  Yox^.AWuSy  Toght^r 
Aw^  Kranaus ,  Nachfolgers  des ;  myth*  Kekrops^ 
Wahrscheinlicher  ist  aber,  nach  Sti'abo,  IX,  599. 
die  Entstehung  dieses  Namens  ron  ,,das 
Ufer-  Vqrgebirgs-  oder  Küstenland indem 
es  sich  als  ein  Y orlapd  von  d^ni  Fufse  der  Gebirge 
"weit  in  da^  IMeer  liiu  erstreckt;  ans  welchem 
Grunile  auioh  .hierzu  eine  mythische  Ferson  ent- 
■fnfeder  im  Konig  ^ib^mew,  Vorgänger  des  Kekrops, 
oder  in  dem  Aktaion  aufgefunden  ward,  von 
^m  Kekrops  die  ,^ine  A^t  Töchter  geheirathet 
haben  sollte,  :vrprin  jedoch  die  Legende  voriirt, 
^   -.2)  Gr.  4  MßßClamci.   Mop$opia.  , 

'  3)  Gr.  7}  IcovtcL  Junia.  Beide  Namea  voy-; 
»iglich  bei  den  XUchtern  gebräuchlich. 

..    V  mf  a.n  g. 
Gegen  Westen  Megaris,  gegenNorden  Boeo- 
tta,  gegen  (Jüten.  das.  Uubo4^i4iQ,M^er,  ge^H 

I)  D.  W.      L  V.  Ii;  wi.  %)  D.  W,  P.  !•  y.  U,  aiÄ  — aaa. 
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Süden  tiiid  Sildi?resten  der  Saronische  MeerLu- 
sen*  Die  Form  des  Lai^les  ist ,  eiue,  Fjramide^ 
die  ihre  Basis  an  den* Gebirgen  von  Boeotienhat, 
imd  deren  /Spitze  ia  das  Meer  ausläuft.  Nack 
Stra}>6  hätte  es  die  Gestalt  ein<$s  wachsenden  Mon<« 
des.  Die  gröfst^  Ifreite  ijeü  ägt  am  Tuls  der  i*y- 
ramide»  oder  von  Osten  nach  Westen  8  geogr« . 
Meilen,  die  giöf'ste  Länge  von  Sucien  nach  iNor^ 
d^n  12  ^ geogr»  Meilen^  d^r  ganze  f lächenraxua 
aLer  .45  £togr,  0.  Meüen, 

.Gebirge^ 

•  '  f      ^    * 

Acht.  1)  Pame^y  gt.äJUd^vrig^  em  Zweig 
des'BootLscliou  Ivith^eron«  nach  Südosten  hin^ 
wärts.  2)  Lyhabettusy  gi\  6  AvHaßtiTtog.  3) 
Penielicokf  ^gr.  jd  IlevvtXcxdv  ^  Jjeide  eine  Fort^ 
Setzung  des  Farnes ^  gegen  Osten,  und  das- 
Geijiet  von  Oropos  voiu  üJ^iigen  Attica  trennend; 
wobei  die  Maj^atlionische  ^^ene  von  dem  letztere 
gröktentheils  umgehen  wird:  herühmt  durch 
^  seinen  treiflichen  w^i^sen  Marmj9r|^  denjQi|^qUino« 
4)  Hymetim^  gi?.  o  'Y/urjvrdg,  eine  lange  Gre^ 
l>ii:gsreihe^  XWjL  I^eutelicon  hegann  und  hi^ 
vol  die  Südostspit^e  des  Landes  sich  Ibrbetzte ; 
ttjrühmt  dujjch  sein  vor^ü^Uch^g  Jlonig  ^n  der 
YotzßiX  y  "wie  in  der  GegenwarJ,  5)  Lauriori  % 
gr.  TO  AavQi^op  und  A^u^dovy   westliq^i,  g^Uj^ 

odbi  an  Siwiw  r  Jierül^  di»rcl|.<iein^  Ul  firi^* 
fjienland  ei^Jfigj^n,  sehr  ergiebigen  Silberljerg- 
W.efke^  wn  d^i^  reifem  j^i^U^^^g  )^jU(4i..jed^ 
Bürger  von^  41» 

i)  D.  N.  P.  L  V.  H,  223(?).  •  ■  /  ' 


iigS  ■  G  K  A  E  C  I  A    P  Ii  i)  1'  K  I  A. 

deren  Einkünften  Lei  Xorxes  Einfall  in  kurzer 
Zeit  eine  Flotte  von  200  Trirenien  erbaut  wer- 
den .koiiute.  Ilerodot.  VTI,  144.  Xenophon  ^i^qI 
^iQmv.  Strabo,  IX,  613.  Dodwell,  T.  L  p.  538. 
Wliekr,  II,  548.  6)  Aiichesmus  ^  gr.  6  liy^tö- 
fidg%  unbedeutender  Berg  nordostiicli  von  Athen, 
«ait  einer  grofsen  Statue  des  Zeus*  7)  Koryda^ 
lu6,  gr.  Q  KoQvSceXog^  an  der  Küste,  Salamis 
gegenüber.  8)  PQilßlon ,  gr.  t6  HoiHikov  bei 
Eleu&is. 

9 

V  0  V  g  erh  \  r  g  e. 

♦  *   

Acht.    Von  dem  lütlimus  an  IjIs  Boeo* 

■ 

tia  in  folgender  Ordnung:  1)  Anvphialey  westL 
vom  Bei'g  Korydalus,  mit  demLreitcn  ücLergang 
nach  3^l<^s*  2)  Phpron  ^  -wie  das  vorige  eii^e' 
Landspitze  ,^  n^jt  dem  sogenannten  Diebshafen. 
3)  Die  beiden  Landspitzen  ^^loneia  und  ^/^'£/ni^, 
6ie  den  Hafen  Piraeos  einschlössen.  4)  KoliaSy 
nah  LciAIkimos,  berühmt  durch  die  koliadisciien 
Töpferarbeiten  und  dürch  die  hier  ange^ipieltea 
Trümmer  der  persischen  Flotte.  5)  Zoster der 
Gürtel,  'westlichere  Landspitze«  6)  Asiypalaea^ 
Landspitze  zwischen LampjTcis  und  Tliöi  ae.  7) 
Sunion  (jetzt  CapoColonni),  eine  Landspitze,,  die 
feich  von  Thorikos  bis  Anaphlystos  erstreckte,  ihit 
dem  prachtigen  Tempel  der  Athene,  und  ehe^ 
mals  stark  befestigt.  8)  KjMmtta,  ,,derHunds-^ 
iichwanz/^  das  durch  einen  vorspringenden  Ast 
8er  Gebirgsreihe  die  Marathonisch^'  Ebene  anf 
der  Südseite  eiuschlieist  und  in  das  Aegäische 
Meer  ausläuft.  u  .  ./ 
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'Boden»  * 

Sehr  gebirgig  uud  Lügelig,  uui  ,nut  eiiiigea 
l^leuieii  Ebenen  verseKen »  von  deneii  das  tbria-r 
sLiclic  Feld  bis  Eleusis  die  vorzüglichste  "w  ar.  bi^ 
Gauzeu  gehörte^  er  zu  den  unfruchtbarsten  im 
(Griechenland ,  und  nur  der  äufeerordentlichen 
Betriebsamkeit  und  hohen  Cultur  seiner  alten Be- 
ff ohner  in  Attika's  blühenderen  Zehen  hatte  er 
CS  zu  verdanken,  dafs  er  nicht  allein  zur  Pflege 
der  Oliveiir,  sondern  auch  zum  Getreidebau,  wel^ 
eher  letztere  jedoch  nicht  eiumal  i ui  dun  vierten 
TheilseinerBewohnerTQlligatisreichte,  geschickt 
gemacht  ward.  Wie  DücIavcH  bemerkt,  hatten 
alle,  4^elbst  die  steüsten  Gebirge  in  Attika  mit 
Tieler  Kunst  und  durch  grofse  Arbeit  terrassenar-j 
tige  Abth6iiuiigen  ziiiu  Anbau  vou  allerhand  Ge-r 
Träohsen  ehemals  erhalten.  Reich  vrar  der  Bo* 
den  nur  an  gutem  Sak,  Oliven,  Honig  und 
Wachs,  deren  Ueberflois  ausgeführt  'werden 
konnte.;  üebrigens  gewährte  ,er  noch  eine  gute 
Jagd   ■  '  ^  .*» 

4  a  / 

F  l  u  s  a  e. 

Drei.  1)  Kephi/aus^  gr.  oKfi(piö6og$  entr 

Sprüngen  auf  tlcm  Geb.  Tarnes  in  der  Gemeinheit 
Trinemeisy  flols  auf  der  Westseite  der  Stadt  Athen^ 
flurclisträinfe^  die  langen  MliiierB 
leren  in  das  M^er^  ist  im  Winter  reiisendniitgro^ 
fsen  U^beAchwemiiiungenr,  ferodcnet  aJ^er  im 
Sommer  zu  einem  kleinen  Bache  zusammen.  ^2) 
lU^sus,  gr*  d  ''IXMsd^f  entsprangen  auf  den  oest^ 
liehen  Beriten  ^  floü  auf  der  Ost^eite  von  Athe% 

■ 
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nahm  den  kleineren  JEWciam/^,  'Eoidavog^  auf,  un4 
^  fiel  Lei  Plialerou  in  das  JMeer:  >vai'  eLcnfalls  inj 
W^inter  ein  reiJsender  Strom  ^  trocknete  aber  in| 
Sommer  fast  gänzlich  aus,    3)  Kheitoi^  gr. 
^Pdio$9  salzige  Canäle^  oder  grolle  fliel'sende  * 
Gräben  Lei  Eleiisis,  an  iler  Haiiptstralse  nach 
'  Athen  1^  und  die  alte  Grenze  zwischen  d^m  Ge- 
'  biete  Tpn  Athen  imd*  Eleusis  ansmacHend ,  ron ' 
;    denen  man  glauljte ,  dafs  sie  mit  dem  Meere  bei 
Oropos  zusammenhingen. 


UreinfffohneVi 

Nach  der^  beiPausanias  IX,  5v  &  enthalte^ 

nen  Sage  wurden  die  üreinwohuer , '  die  eij^eutü- 
ehenAntochthoiien  von  Atdka,  AGTA£ON£iS  ge-. 
nannt,  über  die  einst  der  mjrthische  Ogjigos  von 
Boeotien  geherrscht  haben  sollte ,  T|nd  siedes-^ 

jhalL  mit  den  Hectenes  oder  Ektenes  iu  BotoLien 

* 

in  Verbindung  g^etzt.  Denjnajob  wa^n  sie 
ÜFERBEWOHNER  Und  Troolodtten,  odcr  Hokf 
ienbewohner  von  rohem  Seju  und  Wesen.  Att-v 
tochthonen  anderer  Art  und  Ton  anderem  Namen 
kennt  ^e  ältere  Sage  nicht«  ^  , 

Eingewanderte  Bewohner* 

Uater  diesen  soUeui  je^enfaUi  df):  aJtenSagf^ 

zufolge,  die  PELASCxI  die  ersten  geif^esen  seyn, 
weshalb.  Herodotus  J>  57«  s^e  soga|r^f4s.^ste  Be^ 
wohuer  mit  einer  zvrar  fremden,  aber  von  deii 
nachfolgenden  Joni^p^X^rdj^ängten  Sprache  an^ 
hixs^SMLMSii'mmtm  sich,  jjIyenCaltf- 


t 
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nach  Herodot.  VIII,  44,  u.  Scjuiuos  v.  558,  KRA-*  . 
'  NAI;^  cL  i.^die  Bewohnet*  der  rauhen-y  unfinckt^ 
hären  Höhen]  indem  diese  mythische  Bezeich- 
nung gleich  oifenbar  aus  dem  griechischeijt  Worte 
KqavaoQ-i  wie  die  mjrthische  Bezeichnung  A&taeo^ 
lies  von  "^j^j)  gehüdet  ward.    Demnach  wird, 
mit  dieser  Benennung  übereinstimmend ,  ange^ 
'  gel)en ,  dafs  diese  pelasgischen  Kranai  die  Fel- 
aenhöhen  im  Lande  in  Besitz  genommen  und  zu-^ 
erst  die  Burg  von  Athen  erbaut^  daraui  am  Ge- 
.  birge  Hymettos  sich  niedergelassen  hätten.  Von 
den  altem  Bewohnern  des  Landes  sollen  aLer, 
nach  Strabo^  YI^  339.  Bionys.  Halicam.     81.  * 
Aristoph.  Aves' V.  832. 1355,  6ben  dieselben  Pe- 
largiy  d.  i.  ^^Störche^^  genannt  worden  sejn,  um 
,     sie  hierdurch  als  eiü  Wanderrolk  zu  bezeichnen^ 

■ 

Jedoch  endlich  ^.vimlen  diese  Pelasger,  wie  He-  • 
rodot  VI,  137.  berichtet,  volr  den  altern  Urein«^. . 
wohnern  gänzlich  vertrieben  m\A  nach  Lemnos 
zu  wandern  genöthigt.   Die  mjrthischen  Autoch- 
tlionen  des  Herodo t.  VIT,  161.  und  des  Etiripides  ' 
Jon  V.  29.  {Aadg  dvTÖxO<av  ^X^ivc^  Id^rivciv) 
behielten  die  Oberhalid.  JSfach  ihnen  bringt  .abei^ 
die  Sage  eine  andere  mjrthische  Sinw^liderUng . . 
herbei ,  die  sie^aus'  Aeg}^ten  kommen:  und  wo^ 
•  durch  sie  die  rohen  Ureinwohner  zur  hohem  Cul- 
tur  des  Lebens  imd  des  Bodens  emporführen  läfst« 
Dieser  Einwanderung  giebt  sie  einen  sogenann- 
ten Aegyptier,  den  mjrthischen  Kekrq^s  zum 
Führer,  der  mit  einem  Haufen  Saiten  1570  J.  v. 
Chr.  Geb.  in  ^ktike,  dem  Diod.  Sic.  I,  28.  zu-^  ^ 
,  tolge^  angdkorata^U^  t^ä  you  defi  Eingebor^ 
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neu  ak  ihr  Re^^^ut  aufgeaonuaen  worden  sejn 
soll,  61)  scheu  ApoUodor,  Bibl.  III>  15.  diesen  Ke^ 
iropa  einen  Eingebomen  nennt  a).  Flato  im  Ti- 
maeus^  der  die  Athenaeer  für  Verwandte  der 
Saiten  und  die  Athene  für  die  Aegyptische  Nei- 
dia  erkiärte^y  scheint  jene  Vorstellung  der  alten 
Sage  begünstigt  zu  haben«  Der  Sage  nach  ge- 
-Wohnte  Kekrops  die  rohen  Ahtiker,  die  ohne 
feste  Sitze  uiJilier.scLwia  III  teil,  au  den  Anl>au  von 
Häusern  oder  festen  Wohnungen,  und  nach 
Strabo,  IX,  609.  legte  «r  eilf  Orte  in  Aktike  au-- 
Iser  der,  den  ivianaern  oder  Felasgern  von  ihm 
entrissenen  Veste  an ,  die  er  Kehropia  genannt« 
Hiervon  dürfte  vielleiclit  der  mythische  Bezeich- 
nungsname  stammen,  indem  von  der  bergenden 
A)  uhnung,  9eqvnTri^  x^vt^og^  xQvyjiQ^  diTxs  fCQV" 
nr»  und  ^ei^i^vipa  die  Fersonificatipn  ieix^ift. 
jjder  Erbauer  bergender  Ställen  '  gebildet  \n  or 
den  zu  seyn  scheint..  Derselbe ^soll  auch  der 
Sage  nach,  eben  durch  die  Anlegung  bergender 
Statten  die  Bewohner  gegen  die  Anlalle  von  See-: 
räubern  gesichert  haben.  Hierauf  jedoch  muls, 
uack  der  Sage ,  eine  dritte  Einwanderung  erfol- 
gen« Diese  wird  durch  XuthuSy  Sohn  des  Hel- 
len, im  J.  1430,  vor  Chr.  Geb.  bewirkt,  avo  die- 
ser mythische  Heros  zu  Erechtheos,  «sechstem 
Naclifolger  des  Kekrops  und  König  von  Athen, 
kommt,  dessen  Tochter  J&reusaheirathet,  mit. 
ihr  den  Achaeiis  und  Jon  erzeugt,  die  Tetrapo- 
Iis,  oder  die  vier  ihm  eigenthümiich  zugehöri- 
gen Orte  in  Attika  gründet ,  und  wodurch  danu 
endlich  die  Jouier  nach  AtUka  gebracht  Yrerden» 
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jinm^  a)  Apollodors  Worte  siud:  trifut:  *EQtx^tvg  Jl^a^i- 
%Uay  iriv  *pQaaiuov  vmX  JioyiVticfj;  r^^  KtiiftGov  to/t.  ' 
:int3ti^  KixQO:ic(,  JI(f.rS(anor\  j\Ji,i  t'oyn  etc.  Auch  Pau- 
fiaiüas  Alt.  nennt  dm  Kekrnps  keinen  Eingp'v.mderlcn ,  soit^  '  • 
dein  sclieint  ihn  iur  einen  Eiugehorucii  zu  nehmen.  Der  äl<» 
tere  Mythos  scheint  übrigens  aliecdlq^  Yoriiandea  Uod  UU^ 
'  '      •ip&ter' iBTtt  kellenisirt  worden  zu  le^n*. 

Korzügliche  Städte  und  Flecken.  ^ 

I.    Die  iiauptstadt. 

Diese,  wert  jiihenae       gr.  «I  ^M-'lpfe»,  Lat^ 
jiihena0j  arkm;  Neugr.  AÜdmahf  l/^lksdial,  Settinea; 

^  Deut.  Alken.    Hauptstadt  von  ^ttika,  die  jiiren  Namen, 
von  der  in  ilir  vorzüglich  heilig  verehrten  jitl^ene  (Mi*.  '  * 

-  berre)  erhalten  hatte»  Anfanglich  eine  kleine,  enf  einem 
Felsen  Tön  malsiger  Grolse  als  Acropolis  ani^elcgte  Bmr^ 
-gieren  Gründer  die  Kranaer  oder  Pelasger,  der  VuliLiider 
aber  Kekrops  gewesen  seyn  soU^  weshalb  sie  den  X^amen    .  « 
Kßkropia  bekommen.    Däranf  eivt  nnter  Thesens  xingii 
um  den  Fuüs  der  Akropolis  erbaut ,  worauf  sie  den  N»« 
üicn  Aliienai  trug.  Vor  dem  Persischen  Einfalle  war  der 
Vmiang  dieser,  unteren  Stadt  noch  nithjt  &e]ir  bedeutend^ 
Tfie  irir  ans  Tltncyd.  I,  93«  erfahren, .  Nachdem  alier. 
Themistokles  dils  Stadt  prächtiger  nnd  grolser  als  je▼01^• 
her  wieder  aufbauen,  sie  mit  Mauern  und  ciaciii  neuen 
vHafen  verschen  l^sen ;  nachdem  Kimon  und  besonders. 
Perikles  sie  dnr-dh  unaahliche  Pracb^^ebäude  verschönert^ 
betmg  ihr  Umfang  fast  eben  so  viel^  nach  Dion.  Hali*  . 
cani,  IV,   21g.,  als  die  alte  mit  Mauern  umschlossene 
Ötadt  Rom.     llire  ersten  bedeutenden  Unfälle  erlitt  sie 
nachher  durch,  den  nnglücklicheil  Ausgang  des  Pelopon*. 
nesischen  £riegs  ;  darauf  folgte  ein  xweiter  Schleg  durch« 
den  Verlust  der  Schlacht  bei  CJiaeronea  im  J.  338.  Va^ 
Chr.  Geb.  gegen  d^^n  König  Philippus  von  Macedonien, .  ^ 
Nar  kiirx\alier  war  die.  Zeit  ihres  Wiederauf  bl^hens,, 
luehdem  sia  dem  Achaeischen  £ande  bei|;etreten  wfor^ 
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ulfd  Demetrius  Fhalereus  nebat  Demetrius  Poliorketes  slct 
wieder  herzustellen  sn<^teits  denn  de?  romisdie  Patri* 
zier  ,   der  Wütliericli  Snila  behandelte  sie  als  Tolliger 

Barbar,  Koch  geschah  abermals  etwas  zu  ihrer  Erhal- 
tung durch  die  vom,  Kaiser  Hadriamis  nnd  JaliaiiBs| 
lein  der  .Gothen  König  Alarich  Terwandelte  sie  endlich 
in  ein^n  Äschenhanfen,  imd  Was  darin  noch  übrig  blieb, 
das  haben  später  theiis  Neugriechen  ,  theiis  Venezianer, 
.  theiis  die  Türken ^  wo  nicht  absichtlich  verwüstet,  doch 
'  Tor  dem  Untergang  nicht  za  retten  sich'  hemüht«  Vergl. 
Dodwell  T.  I.  n.  JJ,  a.  m.  O.  Die  Stadt  enthielt  Go  Sta- 
dien, oder  fast  5  deutsche  Stunden  in  ihrer  blühendsten 

• 

Zeit  im  Umfange ,  und  hatte  ander  diesem  noeh  «nlser- 
fialB  der  llanem  anf  alten  Seifert  fortlknftnde  Oebande, 

di(6  Vorstadttiii  ^^liclicn.    In  diesem  Umfange  waren  meh- 
rere Felsenhiigel  eingeschlossen  und  es  x^'ar  der  höchste' 
derselben  schon  Von  den<  mjrthisdien  KnmaoU  snrAknH 
poUs'  be^moMt  worden.    Dem  gemlis  theiltö  man  die 
ganze  Stadt  theiis  in  die  obere,  7]  uvm  noXig  oder  Ke^oo^ 
nxia,  theiis  in  die  untere^  ^  xaroi  nohg  ein.    Athen's  Ha- 
£enstad^  hiela  PirueUs^  Jlt^cMsv^y  anf  der  Halbinsel  Mn'ny-« 
chia ,  Movrvxf'Oty  angele^  von  Themlstocles ,  jetzt  Porto 
Leone,  von  den  colossalen  Löwen  aus  ]VIai"mor_,  oder 
Porto  Drako.    Nach  Com,  Wep.  Them.  6,  enihielt  er  3 
Stationen  >  welche  ^jiepqo9hwp ,  Kiv^uQog  ünd  2tta  hie*  ' 
Iben.  >Vor  seiner  EHbannng  besa6  Athen  nnr  den  Hai^ 
Phdleron  ^  Oalrjoov ,  den  man  jetzt  Trip^'rgi  oder  Porto 
Poro  nennt.    Diese  zwei  Haupthäfen^  nebst  dem  klei- 
nem anf  der  Halbinsel  Monjchia,  worden  durch,  zwei 
scfaenkelärtig  anslanfl»nde  Manem ,  ftax^i  mtdXrjy  mit  der  ^ 
Stack  auf  das  engste  verbunden.     Von  ihnen  wmfafste 
die  nördliche  y  ßoQBiov  %B%yiog,  den  FirctcTis^  die  südliche, 
.  %B%jnq  fotww  eder  qmAtiqiHov,  den.  Hafen  Fhaleron.  Nacbf 
dem  di^e  Manem  nach  Themfistökles  Verweisung  min- 
der dauerhaft  aufgeführt  worden  waren,  wurden  sie  von 
Kimon  mit  festerem  Grunde  verse-hen,  vom  Architekten 
KaUikirates  .nnter  Perildes  volicadeti  naclt  demi  «ngHi^« 
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lieh^  Ausgange  dea  Peloponnesw}i€ii  Kriegt'  tißäerge^ 
tiMsm,  durch '  Könen  «bennids  npd  «mi^hkai  und  tcmI 
Svllä  iÜbemiBk  retm<Met\  iim'':Bteli  4«r  Trümmer 
derselben  bei  Belagerung  der  Sta3t  zar  Ausfüllung 
dev  Graben  zu  bedienen.  Die  Akropolis,  ^«^j^oti^mU^ 
lag  auf  ^ner  ib^deotendeit  f  elMlidlib  j  auf  wd:eliei^ 
ti^soiiders  der'  tddl$äpe>'nWdf^^ei»>  ^vr^atiid^  Theil  votu 
küglioh  merk  Würdig  geworden  dind.  Auf  dei*  Süd- 
leite ^  ^o  auch  die  Quelle  Kaihrr&oe,  d.  L  yäi»  Sthoxf 
fit«&0iide»''  im]hbHd«^£h(iMaMm  >^*di0Neiiiiqti«Uig^'^  sich 
befand ,  g^^^gen  d^n  ^  lAelilnten^imt  Hautern  besetzten 
Theil  der  Unterstadt  gerichtet  standen  die  ältesten  Tem« 
pti,  dea  Zmi8  Olympim'^  'de^  Gc^,  des  JDi^rryioa  uliid' 
dw  Jfy/A^  aebal  d^r  >1^on  Kuitoii  «as  der  perswdiett 
Beute  eiMutenh-Befealgong  d^rsdbefi.'  Xuf  der  nördlf« 
chen  Seite  sicherten  steile  Felse^V  Auf  der  Westseite 
l^iMtlgte  Penkies  die  Felsenburg  durch  die  kdatbm» 
Jl^pylitMn,  'ini^9rvi«itt<nVorhaUeit<t^  dta^  W^die'ikiatr 
tfli^efdi  auf  Sttifavi've«-  i^eiüsem  a^mer,  durch  5  Tiioi  e 
lind  andere  dazwischen  liegende  Gebände,  zwischen  Tie-. 
Iwi  Statuen  ,hin'  den-  Zugang  oder  Aufgang  hatte«  Di^ 
n^nit  Arcbotft^  9tadt  fäkrteB/iäglieh  ab^haelnd 
4ie  AtiTsieht"  darüber  und  die  S^MUsel  dazu  hatte  der  . 
Befeiilsiiaber  auf  der  Akropoiis-^  dei-  Aufsicht .  habendi^ 
Arehon  aber  faMa  der  fiptstates.  Mnesikles  hatte  ne  e^-' 
(tttu^  imd  sie  l^oatfiteit'iajiDiaiTaleiit^  Qire  £Dtrtehniig»i* 
^aseit  fallt  zwwohen  die  OL  85,  4--^  86,4.  Im  Inneni» 
der  Akropolis  befand  sich  de^r  hochberühmte ,  im  schün*?; 
iMi<  ^oriaciun  Styl  erbaute  Tempel  der  Athene,  der* 

TM-Meraidr ;  ünter  'FerUtka  von  Kaliikirate^  und  Kar« 
pioYi  errichtet,  und  vbn-  lktinos  (den  Pausauias  in  Ar- 
cad.  allein  zum  Erbaue?  Jiiaeht)  und  Karjnon  besohne-' 
4^.U'Daa  I;rtMa«;d«l^t«iiy  w»  de^.  Piudiiis  Meister  Werk, 
die  iMX^  Jkiürt4*  tftt>Gbld  und  Elft^beih,  nebst  einer 
Menge  anderer  ko$tbarc^r  Statuen  stand,  ward  auch  He- 
faHompedoui  ^«nüisiti^  f£ia.  mm  Jahre  jjß^f  war  dieaesf 
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JJpslergebäude  def:  Italien  de  tsteil  Geschniacks  nocii  grpfa- 

udofofog,   „^frlliiiteirfebäud^^^  da»  doppeltem  Mauern 

halte  und  y^w  Aiifbewalirung  des  4xffiB.ntlic]ieii<>' Schatasef 
diexite,  der  bui  dei^  Anfange  de^  Peloponn.  Kriege»  von 
^yoa.  Jale^en  biÄ«ia^.^60oo  Tfif^n^n  web  verminderl 
hatte.  EbendMlbftäi^iMid^  mh.ßmni'.  Ja»  jSrech^hauti^ 
TO  ^J^i)t)iü^siov,  det  JUsrnpel  des  Athene  Polias ,  waoq 
A^9^Q  T^j^  Xi^i{/4okg,  der  Tempel  der  j^androfos,^  vaog 
<^  Haf^d^oi^  Ufld  JUfa  dw^  Gebfofl^  imim  ae|ur. 
grofse  Anatahl  .ider»^«geMii^Hl|iet|toi  $tatiteii«    Un  deii 
iuji  des  Felsens,  auf  dem  die  AJtropolis  ruhte,  hatten 
:jiach,Hwori<2n «Vif  .  13.7,^ -scton  die  Ptlasger  eyiQ.  Äiaiji^ 
•ufgefübirt,  Tßü  d^  «Wb<€ÄnlXi^cii-jlocliL;bi»in,dk»^^ 
Zeilen  erhielt,  nnd,nadheiiiem  Oi^irf«p^tiche^  so  la^geunH 
<  bewohnt  blieb,  bis  im  Anfange  des  peloponnesischen  Kriegs, 
dieiüt^gd  der  aus  dem  Lande;  in  die  äli^t|^ejUiolienen  Bürgei; 
jeäeft  BAiim  in'  d^x^^lben.  tu  b^tsüen  «»pjitet   An  deni 
südlich  wesüicliert  Abbinge  der  Akrop^  «t«i|d  das  den» 
Dio«ysos  gewe^iite   Hcmptihealer  AÜien»,  gerade  unter 
dem  f^artlienoni  yon  Di^aearch.^B.'aLs  ^as.sciiunste  Ge- 
bande.diea^*  Art  «itf-^der  Erde^^^j^desen«    l^octi  jßtMk 
sieht  man  davon  -dMige  Uebeinne^te»  niuslil  weit  t^on  dc& 
Propylaeen,  «n  denen  äucIi  von  ihm  ein  Weg  füJirte; 
indeol  ee  duroh.  eine  Mauer  mit  den  Akropolis  verbunden 
WATi  An  .d^m  liid<wUijsh^n  Abtmg«  »llnd.dAs  Odßfta^^ 
das  Peirikles,  das  Zelt^des  Xer«e»  ntfi>h«lubend^{n^  »niiPinh 
gewölbten   Kuppeldach  und   niU  aoipliillieatralisch  sich^ 
iporJi0benden  Sitzen^  mit  auXser^rdtMitJUdier  JPracbt 
erbanen       ^  und  e9  ;als  «in  l^ealar  «mtd^rep.  AxI.U«^ 
für  die  Recitalionen  der  OiöhtfJr  nndi  dfe  AussprÜQhe^ 
der  Archonten  bestimmte.     Auich,  dieses  Aber  traf  durch 
.Schönheit  nndiixrörse  alle  ähnliobf?  Odeen  in  ganz  Giie- 
chenland.   MacHd^  Atißtit^  bei  d/or  «Beli^^nmg  SnJji»?»i 
es  niederbrennen  lassen,  ward  e*  Ton  Herode»  Atticiui, 
noch  schöner  al^  früher  wiederhergestellt    So  sinn- 
und  bedentunjsirioU  Jmtle  4«r  Aitena^  hokec  Ceninaidti^ 
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JjSilgUig  nr  fifibrai  WeiaheitsgSttia  lAif  beiden  entgegenl 
g^setBten  Saiten  aus^escltiiniektt  —  Oer  AkropoHs  süd- 
•westlich  gegenüber  lag  ein  bedeutender  Hügel,  worauf 
^as  gleichfalls  beriibrate  Musa0umeihmt  wftT,  weilmen 
.g)kubte,  daM  der  alie  Mu^aeii«  liier  eiiut  seine  tieder 
gesungen  liabe;  ibft  lief«  »päterbin  Demeliius  befestigen. 
Der  Akropolis  westlich  erhob  sieh  ein  zweiter  Hügel  mit 
der  Pnyxf  einer.  Art  von  Theater ^  d«4  vorftiiglieb 
n  Vc^vemmoilangen  bei  iw  UftM  von  Magistmtfl- 
-peceonen  eingerichtet  wir.    Rings  um  die  Akroj^olis  her 
in  der  tieferen  Gegend  zeigten  sich  aber  noch  folgende 
besonders  merkwürdige  Gebäude»    Änf  >der  Södseiteder 
'üjm^gl  des  Zeuä  iOfympiue,  achofi  von  den  Piaistraten 
begonnenv  von  Perüdes  und  K.  Augusius  fortgesetzt^ 
«ndllch  Toh  K.  Hadrianus  vollendet.    Sein  Ümfailg  be- 
trug 4  Stadien,  dio  Kosten  der  vollendeten  £rb«iitoig' 
reichte  an  lOfioa  Talente»    Wie  ttddt  jetst  aua  seinen 
Uefoerresten  es  sick  «rkenneii  lafst ,  war  es  ein  wahres, 
den   gröfsten  Tempeln  Aegyptens  ^gleict  zu  steUendes 
^iesengebäude  ^  4n  dem  sich  aJlein  i20-  Siialen  yon  dem 
«o  höchst  seltenen  .phr^dieii  Marmor  befanden;.  Paat-t 
•an.  Att:  nennt  ihn.  den  Tempel  des  J^ig  IlttveXXr^vlov^ 
und  6£otg  rotg  nmuf^JsQov  icoivoifj  d,  i.  ein  Pan-' 
^t&eoh*    Den  Hauptplatz  in  ihm  nahm  eine  kolossale  St«p^ 
lue  des  Zeus  ein«   Ifah  bei  ibni  lag  der  alte ,  der  glaiN 
big^  Sage   «nfolge  Ton  DeukaÜon  angelegte  Tempel 
des  Zeus,  Westlich  von  der  Akropolis  stand  der  Aräopügus^ 
in -welchem  Gebäude  den  Mächtigen  wie  den  A'rmeh  e^., 
gleif^s  Recht  *gespri:tcben  ward«   Dcrdn  nördlich  sfa#S  - 
der  TNnpet  des    TTieaeue^  im  geschmackvollsten  Styl, 
■wie  dasjenige  bezeugt ,  was  von  ilim  noch  -vorhanden 
ist,  «Etwas  weiterhia  lämB  jPiirffyinmmj  in  dem  die  Pr^ 
tanen.ihre  S^ti^ngien  «hlMten  nnd  wo  der  Staat  seine* 
«usgezeiphneten  Männern  eine  Aafenthaltsstättc  bereitet 
l^atte.    Sodann  zeigte  sich  dio  ^tqu  Basilios  ^  eine  lange 
;&lnifse  von  Slaatagebaudeil  BwiHiBhett  der  Akropolis  vM, 
dem  Mprhte^  jnArsebnMi  luv  #e  TerscHleden:en^-tyi«t 
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3oS  GAAftCIA  VROPKIA.^ 

hultmen  he^dmmt^  nadi  dem  Ayehontoit  Aer  dm  Ti- 
tel Basileus  frug  tmd  liier  TR^inie,  to  genannt  Dirut 

BÜe£&  die  PoikUe^  d.  i.  lange  bedeckte  Gänge  ^  in  denen 
4die  T^isteil  groCseK»  um  ihr  Vateriand  Terdienter  Bör- 
ger in  GcmaKlen  dargesfeDt  wireii,  acbst  Tiden  Stfltif«a. 

Endlich  folgte  die  A^ora^  d.  i.  der  Volksver*ammloHg#- 
platz,  das  Forum  oder  der  M^rkt,  iu  der  Milte  zum  flin- 
^«nf  nnd.  Verkauf         aOerliaiid  fiedäffiusMn»  die  g»* 
tiimiigen  Sinlen^änge  unilier  sa  yerhanfflimgen  der 
Bürger  von  allerhand  Art  bestimmt.     Sie  war  ein  sehr 
grolses  Viereck  und  nabm  einen  Tlieil  des  Keramihos^ 
lat;.  Cei^micas,  eoi,  der  die  noidwestiiche  Seite  der 
ßtadl  ■egjwachte,     Anf  demselben  Ceramicos,  Tpn  der 
Menge  der  daselbst  wolinenden  Töpfer  also,  d.  i.  „der 
'J^öfit-rplatz^  genannt^  lag  aal«erliaib  der  btadtmauem 
die  'jfcademift  die  Ton  Academna,  ibrem  Stiller,  diesen 
Jftfnen  trag.   Sie  bestand  ras  melirerei^  Gebinden  mit- 
ten  z^riscben  Bauiiianlagen  njid  Garttu  und  liat  durch 
J^ato*  der  hier  lehrte,  durch  alle  Zeiten  hindurch  ihren 
liemen  erhallen.     Gieicli  berühmt  ward  aaf  der  l>iord- 
ostMte  der  Stadt  der  Kyno9arg99^  d.  i.  ,^er  weisse 
Hiiiiti''  ein  aliiiiichcr  Platz  vcu  Baiiiuanlagen  und  Gärten 
mit  einem  Tempel  und  Gymnasium,  durch  die  daselbst 
lehrenden  Philosopbte^  woher  der  liame  Gymnasinm  der 
.  übrigens  nur  einen  Uebongsplats  for 'entblöf^te  Pake« 
sliiten  bcdt  ntcte,  für  die  Bezeichnnng  höherer  Lehian- 
stalteii  daueriiait  geblieben  ist«.  <Noch  berühmter  endlich 
wvd  eben-  daselbst  eine  «weite  ähnliche  Gartenanlage, 
jMth .  bei  dem  Tempel  d*i  Apollo  Lykios ,  da  kriiloteUf 
hier  wandebid  lehrte,  -woher  dessen  Schüler  den  ISa- 
xuen  der  Peripatetici  erhielten  nnd  der  Name  Lyceum 
flia  JBeKeichnnng  gekto«i*  Anstalten  ebenMls  bis  auf  nit-' 
$eTB  Zeiten  sich  fort  erhalten  bat  JNbdi  ist  als  TOTCft^ 
.  lieh  merkwürdig  hier  anxufübrrn,  das  von  Herodes  At- 
ticus  aus  weissem  pentelischen  Marmor  zwischen  dem 
mondförmigen  Berge  auf  der  Ostseifes  der  Stadt  angelegte 
idur  greise  Stadiom,  ifi  wddum,  mÜL  S^par^anm  im 
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Hadrian  c.  ig.  der  K.  Hutlriau  iQOO '  wilde  TJbiere  • 
zugleich  jagen  lieis.  Zur  ^t  'des  Xenophon^'  8.  dessen - 
Btfem.  Socr«  III,  6«  cäbke  man  nieht .  mehr  alf  io^oqo'' 
Bürgerhäuser,  die  nicht  hoch  aber  sehr  breit  waren; 

woraus  sich  ergeben  dürfte,    daß  Athens  Bevölkerung 

nie  sehr  grofs   gewesen  sey,   wenn  scfion  ihr,  Umfimg 

iib^  3  Stunde  Wegs^  (i^^ei-  fitondün  mehr,|  als  4sr  ge*  > 
genwartige)  betrag«  '  »  ^ 

I  -    ^nm,    Vergl.    zu  weiterer  Nachlese  darüber,  unter  den  altern  \ 
Schriftstellern  vorzüglich  Fausaniag  h  o4er  Attica.  PlutOT'»,^ 
chuSy  PeriUeSy  Themlstokles,  Cimon,  Demetrius.    Thucydids^  ' 
^   I,  93.  107.  cto.  II,  i3.  17.  94*  plc.    Cornelius  "Nep.  Thrasy-  » 
hnlns..  Bieaßorchu»,  jIb.  Geogr«  Gr.  Min.  T.  II.   Harpolra-^  - 

•   -  8.  vbs.    Saidas,  s.  vbs.   HesycAiut  r     ^hs,  FolktXf" 

f.  vbs.  Sirabo,  IX',      5^7 -p»  384»  ITnter'drti  MumSchfifU 
•teUctjn  Toirzüglich  /.  Po/I^r  »  Arc^aeolog^a  gruesü  or  ihe  ; 
aat4qni(les  of  Greece  tl  yoil«     Xcud.  1722.  Utnn.  In  GtQ--  . 
HOT«  Thea«  Amüq,  Gann^,  Tom«  ICIL  deniBch  toh  jRaiidS(acA| 
$»  38nde«  8.  iyjS  — 1778.     Barthelmhy^  Voyage  du  jeime  ' 
;    AaaMharns.  l^.  II.  Üi»^«  CHandlßr^  Xonbn  antiqmties.  Lottd» 
1796 -^lt 797«  n  VöU.  foU  Jt»  iS^aMte  b.  Repeiii  th«  AutiquU  < 
tMS  of  Athens  measured  «od  delmeated,  Hf  Voll.  iKn^d,  1769«^  ^ 
Toi.  IV^  i^iO.   Hegety  Hüheeh^  Thjurmer^  Atheu  mit  iräw 
Denkmilem,  unter  F»  ' Creuzef'e  Dj'reötioa,  in  5  L'veferuu-« 
l^en.    Hcidelbeig,  1823,  Grofs  Royalfol.   Vorzüglich  Edward  * 
^  '     DodiLdll^  classical   aud  topoi;i;i]  hical   Tour   tliroui»h  Greec« 
etc.  London.  l8iy.  Vol.  1.  vou  :^87-— 545.  und  Vol.  il.  voa 

^  ■  7 — 5o.  In  der  IJebeiisetznQg  dieses  Werks  von  Sickler  I.  Bd, 
erste  u.  zweite  Abthcllung ,  u,  II.  Bd.  erste  Abtheilung.  Mei- 
niniren  Ltl  Key^sner.  Jioeckh ,  übr-r  den  Sfaat^haushalt  der 
Athewieer  etc.  und  im  allgemeinen  in  der  Bncj  clopaedie  vor 
Ersch  und  Gruber  den  Artikel  Aitika  und  Athen,  wo  die 
tau^iohcreo,  zur .  helehrsiideii  KacfaleM  dienenden  Sicbciftca  . 
«ngvgdben  «od«;  ^  •  ^   >  ; 

II.  Städte  und  Flecken  westlich  >i|td  nördlich  von - 
Athftn,  wie.  auch  im  innern  Xande« 

Siebzehn.    JtgrcLß^  al^'jfyoai^  Flecken  und  Ge-  : 
meiiiheit  bei  dem  Lviseiun  a^a  lli$8xis...nuteiaom  Temr  . 
pt!  der  Demeter,  ^rorin  itie  kleineren  Mysterien  gefeiert 
wurden^  und  einem  Tempel  der  Ajctenii««*  P.ausan.  I|  1^. 

w   -  -         ä.  .  ^  ' 


/ 


Strabo,  IX,  61 4.  Dpielia       ArALhiia^  Fl.  nordwestlich, 
zum  liippothooiitisciien  Staipme  geliörig,  in  der  zweiten 
Periodo  des  Pelopottnesiselieii  Kriegs  aa^  de»  Alkibiades  ' 
Bath  Ton  ^en  Fdbponnesieni  «larb  befestigt,  und  toh 
grofsem  Nachlheile  für  die  Atheiiaeer ,  ^veshalb  dieser 
Ort  so  wichtig  ward,  dals  na^k  iiun  diese  ganze  Periode 
die  dehdUch*  genunnt  wcürden  kt.  (Vigla).  Xbacjd.  Vi, 
91.  VII,  19.  «8.  *  Stepb.  snb  toc,     Oenoe^  Cri  ÖiyoiJ), 
unter  diesem  jNarneu  befand  sich  der  eine  i lecken,  zum 
aeantidischen  Stamme  gebörig,  sudÖstlicb,  auf  oder  aä 
.  dem  Berge  Pentelikoiiy  ein  zweiter  aber^  der  dem  bi|^ 
potboontidi^chen  Stamme  angeborte,  auf  der  Nordwest- 
seite von  Attika^  an  Boeotiens  Grenzen.  Hysiae^  'Ta/a*, 
Gemeiiibeit  und  be|estigter  Ort.   Die  erstgenannte 
7iö0  mit  3farath9^j  Ma^a&m^^  TViborythm,  T\wo^ 
S'O^,  und  Prohßlinthus  ^  IlQoßaXivd^'og ,  die  alle  in  und' 
an  der  Marathonischen  Ebene  lagen,    bildeten  die  be- 
rühmte TelrapoliSf  welche  Strebe,  YilLr  688.  von  Xur> 
tfans  iMegen,  Ülod«  Siculos  IV,  57.  XU,  45«  aber  wahr- 
'  ßcheinlicher  von  den  Athenaeern  den  vertriebenen  Nacb- 
kommen  des  Hercules  zuSitien  anweisen  und  gegen  den 
^Önig  Eurystheus  schützen  liels*   PhyU^  ig  znm 
.  öeneidiscben  Stamme  geb.  an  der  Nordgreuzei  nab  bei 
Tanagra,  100  Stadien  von  AÜien,  bekannt  durch  Thra* 
Sjbulus  der  von  hier  ans  die  3o  Tyrannen  glücklich 
angriff.  Shrabo,  IX,  619.  (Argyro*  Castro)  nach  Oodweli 
I,  5o3.    jicharnawj  ul^jiya^vai,  ein  grolser  Flecken,  der 
3ooo    Schwerbewaflnete   zur   Kriegsmacht   von  Athen 
stellte,  zum  oeneidisclicn  Stamme  geli.,  60  Stadien  oder 
dastunden  Wegs  von  Athen  entfernt,  bei  der  bentigen 
Kirche  quaranta  SantL     KorydaUu9 ,  Ko^viaXljoq ,  ah 
dem  Berge  Korydalus,  mit  dem  Ditbsliakn  Pliüiony  zum 
hippotiioontidischen  Stamme  gehörig.     Thria ,  ii  ß^a^ 
in  der  Thriasischen  £bene,  zum  öeneidiscben  Stamme 
geborend.    JEhutheraef  ai'ßL$v&ifai,  auf  der  Strafse 


•t)  !)•     F.  1.  V«  U,  aaa. 
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von  Piataeac  über  den  Kitliaeioii  nach  dem  TJn  jasiscLen 
Felde.    ELeusis  oder  Eleusia         ^ Jukevuig ,  liJ^vaiVf 

wsErscheiiilidbr  ein«  d^lrüUestea.Stüdt^iiksXatides;  nvash^ 

'*      '  '  '  ■  . 

Paf»an.  f,  38*  gegründet  ^on  dem  Heros  ^i^m>  dobn' 

der  I)aeira\  soll  zuerst  eigene  Fürsten  gehabt  haben, 
ward  aber  nach   dem,  von  Eumoljpus  mit  Athen  getrof- 
feften  Vergleiche  ti  titer  die  AnzahL  der  atdscljen  Gemdii«'. 
heiten  aufgenoniiiieii  und  zum  hjpp^ocnitidfselien  Stam^- 
me  gezählt.     liocliberüiimt  ward  diese  Stadt  durch  den 
prächtigen  y  ^  vom  Baumeister  Iktinos   erh^uten  Xempel 
^  der  ^OemeteFi  in  dem  diu  grofaen  |4ys^erieii  geeiert  wia>^' 
de^'y  wofön  ^e  alljfihrlicfaeTi  feierlicIieh^Prossemioiieit^ 
der  Eingeweihten  von  der  Hauptst,  Athen  aus  auf  dem 
heil.  Wege  zogen.    Hier  -yrar  «uif  dem  heiligen  i^/^a« 
riotgi^lde.  der  Getreidebau  in  ,  Attika  ^iraertt  eingefufart ' 
"forden,  wesbliilb  anclr  Triptolemns^  der  Forclienmimii* 
nebst  Demeter  so  heilig  verehrt  wurden. '    Das  Innere : 
dea  Tempels,  6  fiva%i96oq  af^og^  blieb  vor  jedem  profanen 
Ange  aorglül^g  verborgen  nnd  JMdte  unterirdische 
^Ibe,  wo- die  Iniäation^n  vor -lieh  gingen,  die  atieh 
von  moraiiscliera  Gehalte  waren  und  sehr- lange  beslau-, 
den^  his  dafs  der  Tempil)  naoh  £uni^a9  in  der  Vita  Maxi- 
mi,  von'  Alarich  terstort  ward.    Ueber  dem  X«n>P^l 
hob '  sich  die  Akropolis.    Vergl,  Dodwell      I.  n;  II,  a. 
m.  O,  und  bickicr's  Homer.  Hjipn.  auf  Demeter,  Hild- 
barghansenj  i8ao»  Gegenwärtig^' wird  dieser  Ort,  der* 
wegen' der  Seeriuber  yerlasaeii  ist,  (lepsina  genannt/ 
Aphidna  y      ^'^q)idfaj  zum  leontidischen  Stamme  geh., 
mch  Herodot.  iX,  72.  nipht  weit  von  Dekelia,  Kythaer^ 
ruB  \  6  Xv^i^^o^^' süte  pandionidisolien  Stamme  gehörig«! 
^hoMiut^  h  StpadTTog^  zjlta  akamentidischen  Staihtnett 
gehörig.      Kephissia^  ij  Ketpifraii]  ^   am  FL  ILephissus,. 

zum  erechtheidischen  Stamme  gehohg.  * 

I  V'  .         , '  .  .       ,    *  , 

P-  N.  P.  L.V.  n,  325.  ^  .  ■ 


III»  Fle«keti  aa  6«r  Ott-  laai  Sudwestkllste.' 

Zipamig*     Bhamnua,  'Pafitovg,  am  iiordlich- 
•ten  gelegen  und  znm  aeantischen Stamme  geb.;  herübmt 
dnxcb  emen  alten  Tempel  der  Memetu  mit  derjen  «oloai. 
SCatni»,  iHieli  Pautan.  I,  33*  und  Stralfb^  IX,  61 attfdenr' 
Halse  des  kleinen  Chersonesus,  gegeiiw,  TauiQ  Castxo«, 
S^ön  II,  3i5.  .WKeler^  II,  /55f*    Marathon      Üio^aH.  - 
^cir,  <•  oben^  berfl&mt  dniiclt.  den  merkirutdigen  Sieg ' 
der  Athenaeer  gegen  die  Perser^  ^ie  grölatentlieüa  in  d^n 
naliliegenden  Sumpf  gedrängt  und  in  demselben  gelödtet 
wurden :  60  Stadien  oder  &  Stunden  von  Rhamniia.  ent- 
fernt   Gegenw».  nodi  ein  elende«  Dorf  mit  demaelbmt 
Namen.    Ip  seiner  Nai^e  befand  sich  der  Berg  des  Pan'^ 
mit  der  Hölile,     Brauron^  JB^av^cov^  berüliuit  durch 
den  Tempel  der  Branronisdien  Artemis  |  ,wo  die  Ipbige* 
nie  bei  ihrer  Fiueht  iioa  Tauris  daa  Sliuidbild,  der  Göttin 
Zfirackgelassen  haben  sollte.    Pausan.  1,  33.  Strabo^  IX^ 
611«    Der  Tempel  stand  eigentlich  bei  dein  nahen  Fi^ 
oken  nnd  JHafeii  Ma§  jiraphenidßB  ^  wo  sich  die  .Uej^er-*. 
fahrt  nach  Euboea  befand«    Phegusy  Ofjyovg^  nah  bei 
Marathon,  zuqi  erechlheischen  Stamme  gehörig.  Panor-^ 
mus,  d,  i.  offener  Hafen,  bei  dem  Promont^  Kynosura; 
gegenw.  Porto  Eaphti,     P^asiaef  ^Uffwlrnj*  berohmt 
durch  einen  Tempel  des  Apollo^  in  Wehdem  alljährlich 
die  Erstlingsfrühte  der  Hyperboraeer  eingebracht '  wur- 
den ,  ehe  man  sie  nach  Dejos  brachte.    Pausan.  l,  3u  « 
Koch  aind  Ruinen  vorhanden«   Stv^Sa^  ri  &tiQu»^  nun 
pandionidischen  Stamme  gehörig.    Poiamu$f  Iloruuog^ 
btirühmt   durch   das    Grabmal  des  Jon.  Tausan.  I,  3i. 
^Tkorikua^   Oo^MOß, .  bei^stigter  Flecken ,  wegen  der  be^^  ^ 
nachbarten  Bergwerke*   Xenophon  ns^  ^r^offodoir«,  lüt^ 
einem  alten  Theater' versehen ,  das  Dodwell'sah.  Jefst- 
Porto    Mandl  i.      Sivnion ,  ^oviiov  y    zum  leontidischen 
Stamme  gehöriger  Flecken,  am  Abhänge  des  Vorgebirgs, 
auf  dem  der  Tempel  der  Athene  gleiches  Nanens  stand. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^ 

I)  D.         LY.U,  3ä3.  (?) 
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Nordwestlidi  ron  Sunhim  lagen  die  Flecken  uixenia 
uä/iOfhlystua  *),  Aigilia ,  LampyreU ,  Thorae ,  ogy-i 
ro«,  jUxonis,  JtUmuB^  4er  Haien  Phaleron^  0aXti^^ 
als  dßMen  Gründer*  JF%a£«r«»8:)'  eu|.  Ar^näatdbfabrei^  an^v 
gegeben  witdi  /  •   ,^  '     "i  . .  >  - '-r  ■ 

".    '^    '  '     .  •.  . 

.  ,  _       «  •.   y  « 

t)rei.  1)  Gi.ji  ßomTia'))  Lat  Bo^iOim 
tmd^  BoeoHs  bei  Pomp;  Mela,  II,  3. 4.  Nach  Pau- 
sen. IX,  uut,  von  dem  mythischen  Boeotua,  Sohn 
<leÄ  Jtunüs  und  rEnkel  des  Amphictfon }  naeh 
andern  ron  dem  Rind  Bovg,  dem  Kadmus  nach 

Tpn  OelpM  naciifQlgte ,  damit  er  m 
,dem  Orte,  wo  dieses  sich  niederlegte,  eine. 
Stadt  erl^auea^  mochte«  Wahrschjeinli^h  sollten 
(lamit  ursprangliöh  da^  durch  seine  zahlreichea. 
trefflichen  Ri^^erheerdea  so.  au^gezeichaete 
Land  bezeiolmet 'werden.  •      -  /  v  ' 

2)  ?/  ^Aovla^  vpn  Hpn  Jjoniss^  Urhewoh-^ 
nern  des.Iiaiides. 

3)  >/  ilyvyiUy  von  Ogjgos,  dor  der  älteste, 
liQXU|r      j^audes  ^ew^seu  se^r^  >QjJL  ^  ; 

•  ^  t 

•  Umfang. 

Gegen  Süden  grenzte  Boeotia  an  AttU^a  und 
Megaris ,   gegen  Osten  an  den  Canal  Nvon  Eu- 
Jjoea ,  gegen  Norden  an  die  Opuntischen  Lokrer^ 
tind  Phokis,  Westen  an  dasselbe  Phokis 

und  an  da.^  alkjonische  M^f^  inji,  Korinthischen 

»)  D.  N.  p.  1.  V.  II,  222.  (?)  2)  d:  n.'p.  r.  V.  n,  122.  (?) 

'>  '  ,  *, 
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I 

Meerbusen.  Die  Alten  schätzten  des  Landes 
Länge  za  500  imd  dessen  Breite  zu'27Q  Stadieii; 
Dicaeareli.  v.  103.  Die  Gröfse  seines  Flacliemu- 
halts  beträgt  gegen  45  geogr.  Q.  Meilen. 

Vorzügliche  Flüsse. 

Neun^  i)  KephüsuSß  Kii^iCöOQy  gegen- 
•wärtig  Mauro-Nero  ^^Schwarzbacli,"  entspr«  bei 
dem  Städtchen  Lilaea  inThokis,  wo  er  brüllend^ 
nacbFaosan.  X,  331  zu  gewissen  Stunden  aus  dein 
Felsengeklüfte  hervoiLricht,  mit  vielen  Windun- 
gen 240  Stadien  lang  durch  sehr  fruchtbare  Thä-* 
1er  nach  Elatea  gegen  Osten  läuft  und  sich  in 
deil  See  Kopais  ergielst»  2)  IsmenuSy  7ö/4fjvbgy 
fioss  ganz  nah  bei  Theben  und  ergofs  sich  in  den 
SeeH^Iika.  Strabo  IX,  627.    3)  Asopus,  !Jt?6^-  . 

entspr.  südwestlich  Von  Theben  im  Kithae* 
ron  und  fällt  bei  Tanagra  in  das  Euboeische 
Meer ;  Hauptfluss  auf  der  Südhäifte  TonBoeotien^ 
flofs  10  Stadien  südlich  von  Theben^  und  bildete 
die  Grenze  zwischen  dem  Gebiete  you  Theben  und 
vonPlataeae.  Herodot.  IX,  50.  Pausan*  IX,  4.  8. 

4)  PlataniuSy  IlkawäpwQf  entspr.  am  Fufse  des 
-Berges  Ptuon;  machte  die  Grenze  zwischen  Boeo« 
tien  undLokris  und  f  ällt  bei^Korsia  in  das  Meer. 

5)  LdmuSiy  kleiner  Flufs ,  d^r  auf  dem  Helikon 
entsprang;  ferner  die  kleinen  Fipse  Permesaufp 
Olmeius^  Lophis  und  Tritoru  .      ,  •    '  ' 

Vorzügliche  Seen. 

Zwei.  1)  Kopaisy  y  KcjTuil'g  li^viiy  frfi- 
her  Kephissis ,  9  geogr.  Afeilen  im  UmJt'ange,  mA 
vraiteti.  Emismrien^  oder  Abjiüuningscmälen  in 
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^  I 

das  Meer;  ehemak  zürn  Reich  Orchomenos  ge-  ' 

hörig.  Gegenw.  See  von  Livaclia  oder  Toepdia 
genaout  Em  Kesj»elsee,  der  häufige  lieber- 
•  schwemmungen  rerursachte ,  indem  er  sein  Was*  9 
ser  vou  dein  Kephissos  und  den.üLrigeu  Flüssen 
udd  Bädern  der  Nachbarsphaft  bekam.  2)  J3y-- 
like,  TW//,  südL  vom  Kopais^  in, -vv^elchen  der 
Ismennsfloss. 

G  e  b  i  r  ff 

Eilf.    1)  Knemis,  r}  Kpff/uig,  das,  von 
Lokris  herabsteigend,  dieses  Land  von  Boeoäeit; 
scheidet.    2)  Ptöon,  rd  IlrSov,  eine  Fortsetzung 
des  vorhergciiencitu  g^gen  Süden,  der  den  Ko- 
paissee  auf  der  Südostseite  begrenzt.    3)  HeU- 
con,  Q  ^EkiHuiv ,  der  hochLerülunte  Berg  des 
Apollo  wid  der  Musen;  eine  einzebie  hohe,.ro-' 
niaaliscli  wilde  Masse  mit  luelirereu  Gipfeln  luid 
Yertiefung|en,  die  durch  ein  tieferes,  voji  Del- 
phi aus  nach  der  See  zu  sich  senkendes  Kettenge-r 
birge  mit  dem  Parnassus  in  einiger  Verbindung 
steht  '  Nach  Strabo  IX^  628.  -wäre  er  mit  dem* 
letztern  von  gleicher  Hölie.  Tansan.  IX,  28.  sagt:  * 
^  d  8d  'EXifedv  öpäv  räv  iv  rfj  'El^/aSi  iv  toiq' 

navTU/ov  xaQTcöv ,  t^u  J^i^iüTOv,  uyovjßc  8^  ol  , 
.  ffSQl  'TOP  ^JEid^üvu  öiJCOvvTeg  ftal^  d^öag  iy 
tm  oQii  tdg  y$6otg  <f  ^al  rag  qi^ag  jjSiöTa  inl 
dvdqdiTtov  &av&toi  (pmö&ai.    Demnach  war  er 
durch  seinen  Heic^hthum  afi'  Bütimen  Und  tnedidr  * 
nischen  Iviviutern  ausgezeichnet.    Diesem  lim-' 
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Stande  und  den  auf  demsellien  inMenge  entspritt-^  ^ 
geuden  QueUlen  hatte  dieser  Berg  vorzügliclx  «ei- 
ne Weilie  zum  Berge  des  lieilendeii  Apollo  und 
der  Musen  zu  verdanl^eu,  >vas  durch  Otos  und 
Ephialtes  zuerst  geschehjensejnsoU,  Pausa-* 
nias  "vreiterlün  berichtet.  Er  Ijleibt  eine  lauge 
2ieit  des  Jahres  faind\irch2uit  Schnee  bedeckt,  und 
dieser  nährt  seine  Quellen ,  au  dento  die  Musen^ 
die  hehren  Wasserjuugfrauen  oder  Gesaugnj  m- 
pheu  der  Alten,  im  besten  gedeihen.  Auf  ihm 
bestand  daher  die  berühmte  RoIs(j[uelle  Ilippo- 
hrene,  'iTfitoxQn^,  oder  ^Inmv.  xgiqvn  (nach 
Ovid.  Fast.  V,  7.  dieselbe  mit  Aganippc)^  die  der 
Huf  des  Fegasus  aus  dem  Boden  hervor  schlug, 
und  welche  die  Musen  mit  achtem  Dichtergeist 
geschwängert ;  auf  ihm  war ,  nach  Strabo,  IX, 
B29.  die  Höhle  der  Leibethridischen  Nymphen 
imd  das  Ueiligthiim  der  Musen  nebst  den  Stcuid- 
bildern  fast  aller  Gottheiten.  An  seinem  Ab- 
hänge lag  die  ehemals  sehr  berühmte  Sä ni^'erstadt 
uiacrar^  yro  Hesiodus  sich  zum  Dichter  bildete, 
dessen  Tage  und  Werke,  tQycCi  auf  kleinere  Ta- 
feln geschrieben  und  nah  an  der  Hippokrene 
aufbewahrt,  noch  Pausaniäs,'  IX,  51.  gesehen. 
Mehreren  bcluiitstellern  der  Alten  zufolge,  vergl. 
Strabo,  IX,  629.  hatten  Thracier,  die  ehemak 
den  Berg  bewohnten,  den  Musen  -  uml  AppoUo- 
dienst  hier,  wie  auch  in  Fieria,  eingeführt  j  nach 
Einigen  sollte  sogar  Orpheus  auch  hier  gesungen 
haben«  Wie  hoch  dieser  Mus.enberg  noch  in  den 
spätem  Zeiten  Ton  Griechen  und  Römem-Terehrt 
wor4en ,  beweisen  theils  die  vielen,  von  Tausa- 
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nias  noch  gesehenen  und  angeführten  Statuen . 
;der  Gottheiten ,  ^reiche  die  Lesten*  Meister  ver-  . 
'fertigt 9  in  dem  heiligen  B^ne  der  Musen;  theil^ 
die  Erwähnung  clessielben  von  den  rönuschen  ^ 
Dichtern^  bei  dem  Anruf  an  die  Musen:  me 
B.  Horat.  Ep.  ü,  1.  217.  Virgil  Aen.  YU,  6411 
Propert*  £leg.  DI^  5.  19.  Ausserdem  "war  dieser 
Berg  noch  durch  die  Quelle  des  K^arkissus  aus- 
gezeichnet, die  nah  bei  dem  thespispheu  Flecken 
Douakon  entsprang.  Die  Türken  nennen  den 
Helikon  Sogar Uy  d.  i.  den  Hasenberg.  4)  Libe-^ 
fkritia  ^  Asiß^&Qiog^  eine  Fortsietzüng  dies  Heli^ 
con,  in  der  Nahe  der  Stadt  Koroneia,  nach  Pau-  . 
"saa.  a«  a.  0.  ebefalls  den  Musen  gewidmet,  deren 
Grotte  und  ^ttiUien  daseUjst  zu  sehen  waren.  5) 
KiihaerQn,  Ki&aipcSv,  der  sich  an  den  Helikon 
aubcliliefst,  nordöstlich  lortstreicht ,  ehemals  ei- 
nen Theil  der  Grenze  zwischen  Boeotien,  Me^"^ 
garis  und  Atdka  ausmachte,  das  Thal  von  Eleu^ 
thei;is  umsdUpss ,  wo  Bacchus  geboren  seyn  soll, 
und  bis  in  die  Nahe  von'  Theben  sich  zieht  Er 
war  berühmt  durcii  das  von  den  Plataee^sern 
alle  60  Jahfre  höchst  feierlich  auf  ihm  begangene 
Fest,  derHere  (Jimo)  Teleia  u.  dem  Zeus  l^ilkae- 
ronios  zn  Ehrend  durch  *den  Tod  des  Actaeon 
Ton  seinen  Hunden,  den  Tod  des  Pentheus  von 
den  Bacchantinnen,  den  Tod  der  Kinder  der 
Niobe  von  Apollo  und  Diana,  die  Aussetzung 
,  des  Oedipus^  auiihm :  von  ihm  sagt  deshalb  Pomp, 
f Mela^  II,  3;  4v  „in  Boeotitt  Cithaeron ,  fai^ulis 
carmiiiiliUäquQ  ceiebratus.*'  6)  Sphinx^  r)  S<plySi 

'^inzein^  B^rg  -^estlifik'roii  l^        durch  den 
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Mjtjios  Ton.dep  rerderLlichen  Sphinx ,  Tochter 
des  Laios,  lunreichofid  l>eka]uit.  Fansan.  IX. 
7)  Ünchesius ,  "Oy^nd^oQ.  8)  Tilphusioriy  ro 
sfikqtpvöijov^  beide  Berge  zvischea  dem  SeeKo- 
pais  und  Theben.  9)  Teumessus^  Tsvftaöödg^ 
C|der  vielmehr  Jiypato^,  hei  dem  Hecken  Teu- 
inessos^  wo  nach  Pansan.  IX,  619.  8|Tabo,  IX, 
627-  2»eus  die  entfulirte  Europa  verhprgen  ha- 
ben soll.  Schol.  ad  £arip.  Phpeniss.  .r*  1107. 
J^P)  Messapioitß  Mjbcaclmov  oqoq  ^  westlich 
xon  Anthedon^  der-  nördlichsten  Küstenstadt 
Boeotiens^ .  auf  einer  Landspitze,  ringsum  fast 
Tpm  Meere  umgeben  ^  woher  er  seinen  N amen> 
gleitli  der  iMessapia  in  Unteritalien  bekam.  Die 
xnythische  Sage  lässt  von  ihm  aus  den  Fühier 
Messapus  frisch  weg  nach  Italien  gehen*  Fausan. 
IX,  22.  de^r  ihn  MessaLion  sciireibt,  imd  Strabo, 
JX,  621.  11)  jikontius,  Ufeo^wiog^  Bergreihe 
Tom  PdrnasiiUÄ  bis  gegen  Urcliumenps. 

Boden*., 
.  Barch  d^A  yom  Helikon  ausgehenden,  Ton 

« Westen  gegen  Osteu  hin  streichenden  grolsen  Ge- 
birgs^g  vrird  Boeotia  in  das  nördliche  undi<i 
das  öüdliche  getheilt.     Das  nördliche  gehörte 
t;or  den  Troisch^a  Zeiten  gröfsteütbeils  zum  ur- . 
idtea  Reiche  Orchomenos;  Aer  mdlichere  Thffii 
•war.  w  jener  Zeit  die  eigentliche  Boeotia.  In 
beiden  Theilen  zeigt  sich  das  Land  voll  sanfter  . 
Vorberge  und  vrelje^förmiger  Hügel ,  von  zalil-, 
reichen  Bächen  und  Quellen  dvtrchzogen^  vo^ 
yt^ü^df'*"^«"  Lüften  aus  den  hoh^u  GeJ^ii^cAi  her- 

■ 

♦  ✓ 
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ab,  im  ScMpuner  aligr^käMt^.  Tfto  ^tiefemj  ausseist 

'  ^fruditbariju  Erdreich  und  hierdurch  ehen  so- 
^oW  Wi^.Q^fii^ehw  al§;4^^  uncl^Yi^llr 
zucht  vorzüglich  geeignet  j  dazu  kam  noch/  dasf 
BoeoUa^  drei  Miseren  lag^  d.  i.  am  Koriu^jl^^ 
.schen^  dQiivNar4r'.und  Sädeuiiöift€heuMeeii>useD^ 


>.      .  I  •       •        •  ,  '   %  • 


yik&L  Pausan;  IX,  5.  gab  man  ak  urspifGng« 

Kche  Be-^ohner  des  ÄiV^/iVÄewBoeotieusdxeHEC-^ 
TENAE,  ^ExiH^vai,  an/ deren  König  der  ibjthi- 
seile  Ogygos  war,  von  dem  ilic^^er  Laudestheil 
und  selbst  «uchr  Attika  den  Landesnamen  Qgygia 
erhalten.  -  Alle  aber  Warden  rbri  ein^r  Pest]  ge-^ 
tödet.  Nun  folgten  auf  sie  die  HYAIN  T^S,  'Töry- 
TB^f  die,  nach  Eusth.  zu  Hom^  0.  II,  311.  Aeta^ 

.  Her  gewesen  seyu  sollen,  und  mit  diesen  die  AO- 
NES ,  "Jovtq ,  die  Pausanias  für  Hu  tL^irldr  ut^. 
zwar  für  Aeolier  aiuiinimt.  Für  die  üreiuwoh-^ 

^ner '  des  inörd&chen  Boeotia  hingegen  "wurden, 
nach  Pausan.  IX,  34.  36.  und  Süabo,  IX,  674. 
fluchtige  PELASOI  aus  Thessdien,  tou  Andreus, 
Sohn  des  Peneus,  geführt,  södaiin  die  wildeii 
PHLEGYAE,  ^Xtr^ai,  ^  endlieh  4ie  gleich  my-' 
l^hischen  SüNYAfiy  M/t^t/€r/,  genommen,  Welöh^ 
letzteren  das  Keich  Örchoiinenös^.  dessen  Homer 
B;  IX/ 381;  'S6hbki  gedenkt,'  ^nter  ihrem  König 
Mix^s  gegründet  haben  sollen;  '  . » - 
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'  Eingewanderte  Bewohner^  -  i^'- 

Nach  l^ausan«  IX.  i.  A.  waren  dies^  überda^ 
Meer  kerangekommeiie  Amten  niiid  rwar  PHOC^- 

.  KIKES ,  ^oivixsg ,  unter  Anlülinmg  des  Äad- 
Hüm:  Agenor's  SohnL  Dieser  Tertnelr  mit  aei^ 
ikem  Heere  tlie  Hyantes,  -  uuterwarf  darauf 
die  jibnee  xaid  erlafdbte  diesen ,  iüäi'lMiä^ 
l)leil>en  und  sicK  mit  seinen  Plioenikes  zu  veriiii- 
schen^  woraus  ein  Volk  eudlick  Ixerrorgingy  das 
späterliiii  tuxf^r  dem  O^sainiätnaihen-  BOEOTI> 
Saierroly  von  dejta  m>iJiischen  Aufiiiire^^ 
Ägeleitet,  in  den  historischen  Zeiten  erscheint. 
Des  Pausanias  \\ orte  , hier üb^  sind:  Kccöfiov 

Z^opccg  6  KdSuog  ytvo/usvovg  ixstag  xarafiu- 

Toig  fiiv  ovp  ^Ao0^  üavA  xd/utg  i^söav  €ti 
Oisc^öHig.  Mit  dieser  ]\^achricht  stiiuiueu  iin  AÜt- 
gemeinen  die  anderen. Berichte,  derselben  Sage 
zubanm\eu ;  nur  dofs  scUou  iu  dtui  ältereu  Zeiteix 
4er  Streit  darüber  geführt  ward obdi^YonK^dr^ 
iiius  gelülirteu  Ankömmlinge  PAomc^er  oder  Ae-- 
gjrptier  pwe«en?  Dieser  entstand  al«r  -wahr- 
scheinlich  daher,  dals  diese  Kunde  sich  noch 
aus  Jenen  Zeiten  erhalten,  wd  Aegyptier  und 
Phoenicier  weder  'durch  Stainrnverwandtschaft 
—  denn  die  P/ulistim  -  Pho^mcier  Werzlen  ja  aus- 
drücklich  als  Aegyptische  Ausgewanderte  angCH 
geben  —  noch  duich  Sitten  und  Sprache  noch 
nicAt  so  bestimmt  I  wie  späterhin  von  einander 
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geschiedent.warexi^  .Ausser  ^esk  Kaclmeenl  nennt 
Straba  auch  »ooh  eineh  nördgiiecMschen  einge^ 
.•wandelten  Staium  <ler  TEJNljVliKES,  2>^/i^^.  ; 
in  den.  späteren  2Seiten  der  ^agd  -wird  fwr  da3 
Geschick  dßa  Landes  zuerst  merkwürdig  der  Zug  • ' 
der  sieben^  FiMUd  gegeu,  Tihebea  ^ .  z%ei  MejOr- 
'  fiohenalter  vor  dem  Troischen  Kriege,  und  so- 
jdainii.  zwei  JMbimdbenalt^  nach  deni3elben  die  * 

JEm-   oder  Rückivanderung  der  in  Tliessalieu 
Mage^esA^nm  järkaei^ohen  Boe^tier,  welche  die  » 
Tliraciert  in  dai.  Gebirge  des  Helilßoh  hinaLdra'ugf« 
l^uf  drittens  die  Verbindung  de&  Reichs  O'rciio^  >  ' 
menos  mit  dem  übrigen  Boi£otien  zu  einer  Ge- 
juemscliaft  unter  dem  allgemeinern  Kamen,  haUjL 
•naohher;  endiiüb  das  ^r^/i^ören  der 'königlichen 
Regierungen  und  das  Entstehen  kleiner  verbüiir  ,x' 
dfter,  Republiken  mit  aristokratischer  Yerfas- 
SÜng ,   ^^oraus  häufige  Ivi  iege  entstanden.  .  In  '  , 
den  histon^chen  ;  Zeiten  seh^9.  licir  Theben  vor 
allen  als  mächtig  hervortreten,  und  zwar  zuerst 
als  Feind  ron  dem  demokratischen  Athens  was. . 
«sichl>esonders  bei  dem  Einfall  des'Xerxes  zeigte, 
dem  di^  aristokratische  Regierung  dieser  Stadt 
die  Thore  öfihete  ;  *  darauf ,  durch  Männer  wie 
Feippidas  und  Epaminondas.  gehpl>en,  als  Z er- 
Jltör^ei^in  ron  Orchpmfinos  und,  nach  der  SchUtckt 
bei  Leuktra,  als  überwiegende  leitende  Mächt 
-in  ganz  Griechenland,  bis  der  . heilige  Krieg« .und  ^ 
attltt  mehr  der  Verlust  der  Schlacht  liei  Chaeröf- 
nea  gegen  Philippus  von  Maced.  es  gänzlich 
beugte  und  Alexander  d.  Gr.  Theben*  sogav  ver- 
nichtet^.   l>xe  Boeotier     ajcen  Menschen  ^  von 

'   -  21 
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»elir  kräftigem  Körper,  ein  häusliches  Leljen 
me]^  Hebend ,  als  Haticlel  und  Kriegt  Obgleich 
Pindarus  ein  Boeotier  war  xmd  iu  den  früheren. 
Zeiten  die  ]&ichtiing  unil  der  Gelang  unter  ihnta 
sehr  viele  Tllege  fand ,  so  zeigte  sich  doch  für 
den  Anbau  [der  schönen  Kunst«  des'  Luxus 
bei  ihnen  eine  grolse  Indolenz,  der  es  -woU 
Vorzüglich  j  neben  ihren  rustikalischen  Sitten 
-zuzuschreiben  sejn  mag,  dais  sie  in  Hinsicht 
auf  Geist  und  Witz  bei  den  übrigen  Griechen, 
bei  den  Athenaeem  ror .  allen ,  .  eben  nicht  in 
dem  besten  Rufe  standen.  Vergl.  Corn.  Nep. 
XV,  5, 2.  yU,  n.  a.  Horat.  ep,  II,  1.  244.  Das 
Land  war  leider  hur  zu  häufigen  Erdbeben  und 
andern  vulkanischen  Erscheinungen  unterwor- 
fen, ^  - 

* 

I 

Vorzügliche  Städte  und  Flecieni 

*  I.    Auf  ^er  Nordseite  Boeotieus» .  • 

Fünfzehn.  Orehomenoit  o  ^Of^piep^^  «rais 
Hielte,    schon  im  Homevisciien  Zeitalter  dtuch  ibre 

Beiclithümer  hochberulmite  Stadt,  der  Homer  II.  IX, 
58 1.  nur  das  ägypt.  iheben  und  das  Scliatstliaus  des  Ora- 
kels 2u  Delplii  iu  dieser  Hinsicht  gegenüber  stellt«  Für 
ihren  Erbauer  wird  mythische  Orcfaomenos,  Sohn 
des  Minyas,  Königs  eines  aus  Thessalien  ausgewanderten 
Aeolischen  Stammes  ausgegeben,  der  nach  ilim  den  Na-^ 
men  Minyae  bekommen  habe.  Pausan«  IX,  36.  ^^ach 
fitrabo,  IX,  636.  gelangte  diese  Sladt  dordi  treffliche  £^ 
]iut2ung  des  äusserst  fruchtbaren  Gefildes  um  sie  herum 
jsu  ihrem  grolsc  ji  Reicbthum ;  übrigens  lag  sie  aber  auch 
zum  llandei  im  Mittelf  oni^te  und  an  der  flaupUtralse 
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dea  nürdüclieu  Griecl^eniaiids  zum  sudlicliep  äusserst  ' 
bequem.  Sie  stellte,  nach  Hpmer  11.  11^  5ii.  So  Sphiffe 
sam  Krieg  gegen  ^roja.  In  den  frühesten  Zeiten  -bildete 
sie  mit  ^spledon  im  ganzen  nördlichen  Boeofien  ein  ei-  ' 
genes,  von  Tlieben  völlig  unabhängiges  Keich^  aus  dem, 
'  nach  Slrabo.  IX,  6i6«  63o.  Herodot  1,  i^6.  Pausfnii.  IX« 
Zj\  ^üie  beträchtliche  Colohie  an  di^  Jönier  skh  ciiv 
schloss^  die  von  den  Söhnen  des  Kodrus  nach  Kleiuasieu 
geführt  wurden.  Kachd^m  OrcUomenos  aber  früher 
scliofi  'sehr  gegen  Theben  an  Macht  Terlbren,  watä  es 
nach-  der  Schlacht  bei  Leuktra  yon  diesepl  endlich  g  mat^ 
lieh  zerstört.  Pausan.  IX,  i5.  Diod..  Sic.  XV,  79.  Zwar 
'Wollte  Philippus  von  Maced.  durch  die  verstreuten  iN[ach-^ 
kommlinge  die  zerstörte  Stadt  von  neUein  üi4^bätien  uiid 
SU  det  alten.  Bliithe  wieder  »hr&ckbf  ingen  lassen  %  ällelA 
die  groCse,  von  Saila  den  Feldherreh  des  Mithridates  fcei 
dieser  Stadt  gelieferte  ö^hlaclit  ward  auch  ihr  selbst  ver-  - 
derblicb«  Pansan.  IV,  a/.JX,  S7.  In  ihr  fand  Paüsaniai  \ 
nnter  den  vorssuglicheren  Üeberreaieii' hur  noch  den  b<^ 
rühmten  Tempel  der  Chariten ,  den  der  König  Eteokles 
ihnen  zuerst  unter  alleu  Griechen  errichtete,  sodann  ddS 
gleichfalls  nralte-  nnd  berühmte^  ab  fdnii  Rotiindli  n^bst 
Knj^pel  erlMhite  Schatzhaus  des  Miny«s,  roh  dein.nttt 
noch  wenige  zerstreute  colossale  Steinblocke  ttbrig  «ittft  ^ 
Vergl.  Clarke  und  Dodwell  T.  I,  226.  welche  beide  die  t 
Lage  der  Stjidt  bei  dem  heutigen  Ddrfe  Scripou,  4  Stuu^ 
den  iVegs  von  Chaeronea,  bestimtiieh.'  'Sie  hatt^  eirt^ 
Akropolis.  Vergl.  ö^^/*.  Jlf/7//cr'fi  Schrift  t  „Orchömeftöslind 
die  Miuyer.  182*1.**  Chaeronea^  ^  Xa/^ojveta,  am  ßergö 
Edyli^m,  befestigt  und  zürn  Gebiet  Von  Oi'Choiii'eiiös''ge"- 
hörend.  EiQ^enommeä .  "Voii  den  Ath^ha^elft .  ichbn  vor 
dem  Peloponn.  Kriege'  und  später  nlit  ^liöltrenserti  be^ 
völkert.  Zwischen  ihr  und  Panopeus  fiel  die  Schlacht 
des  Sulla  vor.'  Nach  Pausen.  IX,  4 1.  stand  hier  früher 
das  boeotische  Stadichen  A^M^  Nach  Oodwell  T«  I/slgl 
liegt  auf  dem  Platze  derselben,  der  Vaterstadt  des  PlutW^ 
c'hi^s,  das  heutige  Dorf  Kapourua^  und  finden  sich 'dat. 

f      »  . 


-Digitized  by  Google 


394  GRAfiClA  PRO? RIA« 


adJbst  noch  die  Tfujnmer  der  ÄlropoBs  und  eines  klei- 
nenr  Theaters*  ttebiuUa,  t}  ylißadslh,  an  Boeotiens  nord« 

licher  Westgrenze,  in  einer  offenen  Gt  gend.    In  den  frü- 
heren Zeiten  war  äie  nicht  besonders  bekannt ;  sie  hob  sich 
ent  dann,  nachdem,  die,  übriWn  Städte  des  Landes  in  Fer** 
lall  gerathen  ivraren,  und  xwar  vorzüglich  dnrch  das  be- 
rühmte Örakel  des  'i'rophomusin  ihrer  Nähe,  das  in  einem 
heiligen  Hainei  nnd  zwar  im  Innern  eines  Felsen  sich  he^ 
fand,  ans  dem  das  flüsschen  Herkyna  strömte.  VergL 
Pansan.  ausführliche  Beschreibung  1%  5g,  DodweÜ  a.  a» 
p.  Whelcr  t/h,  368,  Molland  Trav.  SgS.  Pococke  etc. 
Gfigenw.  heifst  die  Stadt  Livadia,  Koronea^  Ko^uiVSiUy 
fuf  einer  Anliöhe,  nach  Straho,  IX,  63o.  auf  der  Berg* 
^ette.  des  Libethrius  «nd  nur  ao  Stad*  vom  Berge  La- 
|)li^'stion.    Sie  wär  befestigt,  in  den  frühern  Zeiten  der 
Sitz  eines  Zweiges  der  königlichen  Familie  von  Orcho- 
paenos  nnd  vorzüglich  dadurch  berühmt,  dass  nach  Thu- 
cyd«  I|  11 3,  die  Boeoti^r  im  Anfange  des  Peloponnesi- 
Bchen  Krieges  in  einer'  siegreiciiien  Schlacht  gegen  die 
Athenaeer  sich  hier  iln  c  Unabhängigkeit  erkämpften.  Nach 
!\Vhel«r  T,  il,  SjS.  finden  sich  die  üeberreste  dieser  al- 
len Stadt  in  der  Nähe  des  heutigen  Dorfes  Diminia«  In 
ihrer  Kahe,  nach  Alalkomenae  hin,  lag  der  berühmte 
Tempel  der  Athene  Itonia.  Pausan.  IX,  64.  Slrabo,  IX^ 
65o.    Alalkomenae,  al^ AXaKv.miral ^  von  dem  m3'thi- 
IKshen  Pflegevater  der  Athene ,  Alalkomends,  gegründel^ 
sehr  alt,  klein  uqd  unhefestigt,  mit  einem  uralten,  seine 
heiligen  Tempel  der  Athene,  nah  am  Waldlluss  Triton. 
Homer  ü,  IV,  8.  Strabö,  IX,  634.  Pausan.  IX,  33.  Äa- 
Uattu9^  ,ö  md  1}  ^^ioQtog ; .  zum  fieich  Orchomeno« 
gehörig  nnd  uralt.   Homer  IL  II,  5o3 ;  nah  am  Zusam- 
menfluss  des  Permessus  nnd  Ohneus,  nach  Strabo,  IX, 
624.  Sie  ward,  nach  Pausan«  IX,  32.  von  dem  Heere 
4es  Xences  aerstört|  erholte  sich  bald  wieder^  fiel  aber 
unter  dem  Schwerte  der  Römte  als  ein  Opfer  ihrer  An- 
hänglichkeit an  den  Ifaced.  Persens.    Zwischen  ihr  nnA 
Alalkomenae  lag  der  Flecken  OkaUa,  ^JZxakiii,  an  dem 
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^erge   Tilphasion  mit  der  Quelle  Tilpliusia,  sip  der 
^an  des  Wahrsagers  Teiresias  Gr  abmal  sah,    l'aiisan.  IX^ 
^3«    Al^o^         79        in  der  Nahe  yon  Haliar^  ' 
tp»  lag  auch,  ni^ch  Strabo^  IX,  6a4.  und  gSi.  ein 
kleiner  See,    in  dem   das  Rohr  wuchs,   deisen  man  * 
jjch  zi^  Y^]:fertigQng  dep  (löten  ]^e|i|iente;    nah  bei. 
P^^Kampe  fm  |^9pt(u^ee,  wo  die.  gaiise  Gegend.^e- 
lekania  hiefif»    Oncheatus^  h  ^  Oy^^arog  ^  nah  art  dem 
^erge  Phoenikius  (6  0o^rixioc).  von  dem  mythischen 
fim^ftstos^  Sphn  ^es  Poseidon,  gctgirundet.  Ausgezeicu« 
'  fß!^        die^e.  i^Uf»  Stadt  durcli  einen  sehr  alten  T|Binpäl 
nnd  'i^dn  des  Poseidon  (Homer  IJ.  (I,  5o6.),  durch  ein 
Amj^hiklyoueiigericht,    durch  die  '^empei  der  Demeter 
und  Proserpina,  so  vrie  aucfi  der  K^iren,  g^en  Tke-  .  . 
ben  Jiin^art«,  in  ihrem  G^^iete^  oder  an  dessei^  Grena^, 
.an  die  auch  das  Gefilde  des  Walirsagers  Temeros,  bei  - 
'  ^em  obgenann teil  Berge  Phoenikius  aüc^Sf  auf  dem  die 
j^phinx  ihren  wf^ep  Sitz  gjel^Jt  haben  sollte»«.  Nach 
^]ieler  T.  II,  £^4.  liegt'je.tj^t^ttlllC  djen  Trümmern  dieser 
^bidt  oder  laik  ^abei  das  ^loster^M^sar^ki«  ^hraephiae^ 
^^i^bcj^€uq}vov  und  ^ jä^qaicpriov^  uordösth'ch  von  Onchestus  ; 
'  jiir«lt,  anf  dem  .B«i*ge  ^toon,  mft  dem  Orakel  des  ptoi- 
f/^pa  Apollo,  l5  Stadien  weit  entfernt;  i|i  iler  Näh^ 
des  lientigen  Fleckens  Kokino.  Kopae       Kdncu,  an  der 
^ordostseite  des  ^vopai&sees;  sehr  alt  und  schon  von  Hjf^-- 
'  .mer  ji^pannt  ^tifmrL  IX,  a4.  St^abo  }X,  63a  Uebrigens  y 
,  werden,  in  .diesem  T^eile  d^  B^rdlichernBoeotiehs  noch 
^die  Flecken  Olmones,  Ilyenus  ^  Kyrtones  ,  Pteon ,  Ma^ 
deojky   das  ,ZkfHrUo/iß  ni^i  Mb(ifj^niUche  G^iUde 

II.    An  der  Osiküste  und  in  der  Mitte  des  Xandes.  . 

Eilf.   KtH-aia^  %  KoqdBtd,  alt  aber  klein »  fon  < 
^  Ptoon,    Hala»  '^  'JiXal,  kleine  Sfadik  an  der  aussbrslen 

'Grenze  gegen  Lokris  hin,    Jjorjnma      ii  Au^vfiva^  be- 
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rulimt  dprpli  den  nralten  3o  Stadien  langep ,  unter  dem 
Ftoon  fortgeführten  Canal  in  ihrer  Ifäh^,  ^wodurch  de? 

Keplüssos  in   das  Meer  abgeleitet  Ward,,  und  denen 
£iii^iig  im  Kopaissee,  bei  Kopais  gewesen  tejn  soll« 
Strabo^  IX^  62a.    jinthedon>  *),  i]"* Av&rfidiv^  Kri$tPTi«;f. 
mit  einem  gnten  flafen^  .sehr  alt  aber  Ueim   Die  £in- 
-wohner  trieben  Handel  mit  Meerschwibnmen ,  di«^  sie 
in  der  See  aufüscliton ,  woraus  die  Myllie  vom  Glaukos^ 
.d[em  Fischer,  der  ein  Meergott  ward,  gebildet  worden  ist» 
fSalgtfj^f  2aXfaveif9^  bekam  den  Namen  von  dem 
Boeotier^  der  die  Flotte  des  ^ences  f&hrte  nnd  hier  von  . 
deren  Admiral,  der  sich  von  ihm  hintergangon  ^^lauble, 
hingerichtet)  nachmals  aber  von  den  Persern,  als  sie  ih<r 
^ren  Irrthum  erkannt,  durch  $in  Denkmal  geehrt  ward, 
'ßtrabo,  IX,  618.  Sie  lag  an  der  Einiahrt  in  denfnripos. 
3Jylale,^i>u.s       ij  Mvy.uXi^Gßog ^  auf  derSUal^e  von  Chal- 
}s,is  nach  Theben.    X^ach  Thucyd.  VlI^  29,  u.  Pausan.  I, 
Jk3.  aphon  in*  frühern  Zeiten  durch  den  Anfall  thraci* 
ficher  *  Miethsoldaten  der  Atbenaeer  fast  gans  verödet 
'Üodwell  T.  11^  i48.  glaubt  ihre  Ruinen  ^c^ehen  zu  ha- 
ben.   JJarma      'LJquu,  ein  Flecken,  der  nach  Pau&an. 
IX.  IIQ.  lind  Slrabo^  IX,  619.  davon  seinen  Namen  er- 
hielt, weil  der  Wagen  des  Adrastos  hier  brach,  oder 
weil  Arophiarans  hier  verschlungen  ward,  was  im  Kriege 
dir  7  Fürsten  gegen  Theben  gesclieheii  seyn  soll.  7Vu- 
messuJSj  Tevur^tTtTog^  Flecken,  wo  Zeus  die  l.uropa  verbor-  ^ 
gen  haben  soll.  Pausan.  IX,  19*  Strabo,  IX^  627 ;  am  Berge 
Hypatns,  wo  anch  die  Ruinen  der  uralten  Stadt  GUbos 
von  Pausanias  wahrgen<Mnmen  wurden.  Sthammay 
vovg^  kleiner  Flecken  auf  der  Strafse  von  Thcbtii  nach 
.  Anthodon.     Tfiehae       al  Siißfti,  uralt  uud  hochwich- 
tig ii|  der  Geschichte  von  Hellas  frü)iester  Cultur.  Der 
allgemeinem  Sage  sufolge  yon  dem  mythischen  Kadmtß» 
fLVLS  Phoenicicn  i|nter  dem  xSapien  KadmWt  Ku^^kua^ 
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auf  einer  ziemlicli  bedoutenden  Anhölie  gegründet,  und , 
^äter  hin  erst  von  dem  gieicbfaiis  mythischen  Amphion 
durch  ein»  um  die  Ap«ter  entstandenen  Wohiuingeu  der 
jion$9m  FulSie  der  AnkoUe  gesogene  .Matter  beträchüich 
.  vergrörsnrt  und  Thehae  genannt.    Die^e  "Mauer  hatte  ^ 
•  Thore,  Jiach  den  Warnen  ,der  von  Ampbiuii  mit  der  IN  lo- 
lie  erieugtea  7  T^htei::  ^mo^  fegen  £rythrae;  PrQe- 
tis^   IfypnHa^^'  JBMiri9,  gegen  Osten;  j&^mw  oder 
jUirkaea,  Onkaea  und  Neitis,  gegen  Norden,  linka  und. 
Mchts   am   Bache  Dirite.j,  Ogygia^  gegen  Abend,  das 
Banptüior,  indem  swiiwben  Uun  und  d^  Burg  die  vor-^ 
znglichereii  Tempel  der  Stadt,  nemlich  der  Temt>eL  dea 
Apollo  hmenioB  und  de»  Herkules  Promachoa  lagen,  an*, 
dem  Gdebellelde  von  deaseu  letzterem  PraxUeics  die  la 
ArNiteift  des  Herkules  in  erhabener  Arbeit  dargestellt, 
iätte.    In  der  Mitte  der  B^irg«  befand  sich  der  groCie 
Maiki|jlatz  oder  die  Agoia  mit  den  Statuen  Von  TUebcna  • 
grcrfsen  Männern,  dem  Tempel  des  Animon  u.^der  Ty^ 
ViU.    Der  Burg  sunäcll^  atei^d  das  Thor  Proeti«,  un4 
vor  demseHbeu  sah  man  das  Gymnasium  des  Jolaus,  da«» 
Stadium  nebst  dem  Hippodromus,  nebst  Pindar's  Graln 
ntole.    Innerhalb  desselben  stand  das  Theater,  der  Tem- 
pel des  Bacchus  Lysio»,  mit  jährlichen  rausohendeti  Bac-.^ 
chaiialien ;  denn  Theben  ^ar  ja  des  Dionysos  oder  Bao^. 
chu».  Vaterstadt;  ferner  der  Tcin])el  der  Artemis  Eukle«»' 
mit  deren  BildsäMle.yon  Scopasv,  der  Statue  der  Athene 
.Zosteria  und  dett  beideh  -vön  Pindajr  hierher  geschenk- 
ten. BiMaaulen  des  Apcjllo  Boedromios  und  des  Her^^ 
Agoraeos.    Def  Dichters  Wohnung  lag  vor  dem  Thora 
Dirkaea,  bei  dem  Tempel  der  Dmdymeue,  in  den  der 
Dichter  ebenfaUs  ein  Stuidbild  dieser  Göttin  geschenkt 
hatte.   Vor  dem  Thöre  Weitis  kg  ein  sehr  berühmter 
^     Tempel  der  Themis  ,  der  Tem])t  i  der  Parzen ,  des  ZeiW 
Agoraeos,  der  Demeter  U}id  Persiephoue^  ,der  Kabiren, 
:  des  Herkules  Hipjpoda^s.  Öegeri  Morgen  war*die  Quelle 
Oedipodia,  -wo  Oedipns  sicH  vom  Vaterroprde  reinigte. 
Bacchus  und  Herkules,  FiudaiUö,  Epaminoudas,  Pelopi- 
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das  haben  Thebens  rorhistoriscLe  und  historische  Zell  " 
mit  vorzüglichem  Giaiiz  umgeben.  Emst  war4  die  StaiU 
Ton  Königen  regiert^  die  in  GrieaiienliadiS«gemQit  dne 
-grofiie  Rolle  spielten.  Naeli  cleni  Xanthot  'entstand  al)er 
liier  ein  aristokratischer  Freistaat ,  der  über  die  audern 
Boeotischen  Sfndte  sioli  bald  euporscliwaug ,  indem  dia  ' 
Stadjt  aich  dn^ob  ilire  attsserordeftäidi  Moliep  and  Ibtten. 
Manern  gegen  die  übrigen  manerloaeil  S^idte  Boeotien» 
von  Anfang  an  treilüch  sichern  konnte,  Nnr  von  den 
£pig<men  und  Alexander  d.  Gr.  wurde  ne  eingenommen 
niül  von  dem  letztem  dnxdhans,  bis  anf  die  TcMpal  mA 
das  Hans  Pindars  zerstört,  nachdem  6,000  M.  erm^da« 
gen  und  3o,ooo  M.  als  Sklaven  verkauft  worden  waren,. 
Hergestellt  nnd  reg«(inä£nger '  erbaut  mhirde  ae  nachher 
dnrcb  Kassander  vön  Maced.  teit  Beili&lfe  Alhaäa  nnd 
anderer  Städte,  so  dafs  der  Urofanj»  der  neuern  Stadfe* 
mauern  43  Stadien  oder  gegen  2  Stunden  betrog.  Eue- 
mals  war  sie  wegen'  der  Ueppi^eit  -der  Vegetation  in 
den'  zahlretcb^  Garten  und'  den  Gefilden  nm  sie  littr^ 
wegen  ihres,  im  Friilijahi^e ,  Sommer  und  Herbst  ausser- 
Ordenthch  angenehmen  milden  Clima^s  sehr  gefeiert;  nqr 
im  Winter  £el  der  viele  Schnee,  der  Koth  umber  und 
die  Kalte  bei*  grofsem  Holzmangel  sebr  besebwerlicfa« 
Nachdem  die  Römer  den  boeotischen  Bund  nufgelost,  litt 
die  Stadt  am  mehrsten  von  Sulla,  der  ibr  die  Häifte  ih- 
res Gebiets  entriss«  Za  dea  Paosanias  Zeit  bestand  schon 
die  untere  Stadt  niebt^mebr;  nnr  die  Tempel  waräa 
noch  vorbände]!.  Gegenwärtig  steht  blofs  die  alte  Burg-i 
Kadmea  noch,  unter  dem  IN  amen  ThU>a^  und  man  XxiSii 
aow<dil  hier,  als  auch  am  fuTse  der  Anhöhe,  nnr  noch 
aebr  wenige  Ueßerreste  an.  Pausen.  IX,  6.  7.  8.  Stnibc^ 
IX,  617.  Dindoi.  Sic.  XIX,  53.  Spon  Voy.  T.  11,  81. 
DodweU  T.  11,  aßa. 

IIL,  An  der  Westseite  und  S&dseite. 

Sechzehn.     TJiesjiia         (Tferrrreiu  nnd  Setmiai ; 
sehr  alte ,  schon  von  Homer  genannte  Stadt  am  südöst« 
1)      N.  p.  I.  V.  n,  aioS.         *  .  •      '  ^ 
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HcBcn  Fnfse  des  Helikon,  nach  SiraLo,  IX,  627*  von 
thraciacher  Entstellung.  Den  I^ameu^oli  sie  erbpiUn 
iMbeii  entweidev  vpn,  TJtefipio^^  gcjjw^dc^  £rf^pht]ieiiji^ 
oidet  Ti^mehr  von  den  Tliespiaden ,  dessen  Enkeln  ^  die 
.'Herkules  in  einer  IS  acht  erzeugte  ;  d.  h.  sie  war  eine 
Coloni^TOZL  Auswanderern  aus  Athen.  Nach  .DiQ4*  ^jf^ 
IVf  sjig«  Fansan.  a6.  häU»,  s^  ihren  Hüameii  yon  dtej^ 
ISiespia,  TochteF  dea  Fl.  Asppos  bekommen.  IJine  der 
, bedeutendsten  Städte,  die  700  Slrciler  znm  Pass  von 
'üiemopjrlae  und  .iSqq 'anr  SdilaGht  FJataea  absen- 
dete, worauf  sie,  •'foa,  iii^oem«'erbmtt  irard^  indem  sie 
das  Heer  des  Xenk:es  eingeäschert'  hatte.  Sehr  berühmt 
^ar  sie  durch  den  Tempel  des  Eros  und  die  daselbst 
begangenen  iWeihen«  In-  ihr  befand  sich  die  von  ^raxi«» 
teles  verfertigte  und  v^n  defis^n  Geliebte,  der,  Phrjo«^ 
hierlier  gestiftete  ausgezeichnet  schöne  Statue  des  Gottes. 
JDie  Regierung  war  aristokratisch  und  die  Yolksvorste- 
Iwr  bielaeni  D0mucln*  l|u:e  L^e  bleibt  n^ch  den  ^ 
weichenden  Angaben^  von  Wheler  U,  und  Dod^ 
well  T.  I,  253.  sehr  «ngewifs.  Der  Krstere  verlegt  sie 
nach  dem  Flecken  Neochorio.  Kreusa,  i]  Kobovaa  oder 
K^eo^kt ,  Hafen  yqu  Tbespia* .  Stcabo,  1)L,  627,  Ba8^ 
Pauaan.  1X^.39«  t^nnt  Kreusis..  Spön  il,  '^^^. 
Verlegt  ihn  nach  dem  lieuügen  Kakos.  Thishe^  7;  OixTßfj, 
von  Homer  noj^VTQ^ucov  gejiannt,  von  den  XiC^chern  in 
den  Felsen  um  Jkleeresofer .  igii  ibi^r  J^äbe^,  worin  ivieh»' 
-Tauben  nistete».  Pausan.  IX,  Ba,  iStrabo,  iX,  63o.  Sy^' 
phae ,  al  Siipta,  nach  Tlaucyd.  IV_,  76.  eine  Hafenstadt 
am  kiasäischen  Meerbv^^en  ui^d  vielleicht  einerlei  mit  ^er 
nädiatrorbergpllendi^^    ^»kra,  ^  auf  eine^ 

«ebrofien  Felsen  am  He^ileon  y  b^übmte  Sängerstadt,  wo 
llesiodus  seine  Ji^i.l^ung  erhieit.  Pausan^  IX,  29.  Slrabp, 
.iX,  637.   KerMiosj  KBQfitKfp^  e|n  Ca^tell.  fiifUaeae 
ürf  Uhnmul  uad  i^  Jpr^fMls^  uralte  :S^t  in  /Mner.gr?^ 
Isen  £b^  <  «W^Bcbgn  ^d^,  Hebjb^  Kitbaeiron^ 
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holt  iiiren  liamen  Von  Plafaea,  Tochter  des  Asopos,  er-* 
halten  haben.  ^  Sict  war  stets 'eine  EeindiA  Thebens  und 
Gegnerin  des  Xerxcs,  gegen  dessen  Heer  sie  in  der 
Sclilacbt  bei  Marathon  i  ooo  M.  zu  den  Alhciiiensern  stofsen 
liels,  worauf  Xerxes  die  Zerstörung  der  Stadt  befabL 
flerodot  iX,  39..  VI,  108.  VllI,  5&»  '  Hierauf  ward  sie 
zwar  wieder  hergestellt'  und  ivon  eiilem  «grofsen  Theil 
von  Athenaccrn  bcvülktrt^  T>vas  zunächst  nach  der 
Schlacht  vor  ihren  Thoren  geschah.  Dicaearch.  p.  i4. 
Allein  bis  auf  die  Besiegung  der  ThejMuer  durch  Phiiip«^ 
pus  Ton  '  Blitced.  Blieb  sie 'stets  der  Ceindscliafl  und  dea> 
zerstörenden  Aiigriffen  der  letztern  ausgesetzt,  v  orauf  sie 
sich  wieder  erhob  und  unter  dem  Kaiser  Juslinianus  so*- 

,  gar  ihre  festen  Mauern  wieder'  heimstellt  erhielt»  Bei 
ihr  stand'  ein  ansge^etcHnet  sehoner  Teinpel  der  Here» 
Von  dem  aus  alle  60  Jalire  die  beinihmte  grofse  Prozes- 

^  sion  auf  den  Kilha^on  zog.  Die  Perser  hatten  ihn  nicht 
"zerstört  Gegen w«  nennt  man  ihre  Ruinen  Palaea 
stro  (Altenbnrg),  bei  dem  Flecicen  Etikla.  In  ihrer  Nahe 
beiand  sich  die  Quelle  Gargaphie,  bei  welcher  das  La- 
ger der  Griechen  vor  dem  grofsen  Treffen  war.  Herodot. 
1X,7  48.  5i«  und  der  kleine  Flecken  Osroe  oder  Peroe» 
Leuttra,'  ri  ^evxrga ,  ein  Hecken',  durch  ian  grolkeii 
Sieg  des  Epaminondas  über  die  Spartaner  bochberühmt, 

.  denen  hierdurch  die  Hegemonie  oder  vielmehr  die  Oberi* 
lierrschaft  über  GHechenlond  entrisset  ward ,  auf  dem 

'^l^ege' von  Plataea  nach  Thespiae.  Strabo,  IX,  654.  Nor  . 

wenig  Ruinen  sind  hier  zu  finden.  Dodwell  T.  1,  a53, 
"  nennt  sie  Eremo-Kastro  (Wüsteburg)  nah  bei  dem  heut^ 
Dorfb .  Leuka,  JE^siäs  'und  Erythnm  tiSL^'l^nm  mA 
al  ^E^v&Qal,  östlich  von  Plataeae  und  vOfi  ,d€T  Haup^ 
stralse  nacii  Attika.  Mehrere  1^ lecken  in  der  Parasopic^ 
d.  i.  an  den  Ufern  des  Asepos  Ton  Tanagra  bis  Phitaeae, 
£e  mit  snm  Gebiete  von  Theben  gehörte.*  Tanagra 
IQ  Tava^i^a^   auf  der  Ostsdte  Boeotiens,   eme  von  den 

1)  ß.  K.  P.  I.  V.  n,  199.  2)  D.,  J(.  F.  L  V*  H,  SM. 
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Vorzüglichsten  Stadien  de*  Landes/  ärä  'IStilriMtiT  9^  • 
Asopus. auf  einer  steilen  Anliöhe,  und  öfters  TljeilneV 
mmn      4en  K^*ieg6n  xif^ischen  Athen  und  Tit^be^..  ypr 
dem  Anfange  des  FeloponnesiBchen  K-rieges  ri^^^u,  di^  • 
Athenaoer  ihre  Mauern  nieder ,  die  sie  jedoch  bald  Vie- 
derherslelite  und  dann  bessern  Widerstand  leistete.  Hier 
irard  der  beste  Wein  in  Boeotien  gebaut;  überhaupt  be^ 
limd  tich  die  Stadt         zur  2eit  des  Strabo  in  grofsem 
-Wohlstände.    Ihre  Lage  ist  ungewift^  da  ^beler  sie  in 
'^böm  lieut,if  iepken  Sl^ami^^o,  podwell  aber  bei  dem  Dorfe 
Greni^ta.  apninupt»   De^ion^),  x6  ^i^^tor,  ein  Stä^tobea.^ 
im  Gebiet  TonTanagra^  nach  ^trabo^  IX^  618«  mit  einem  : 
grofsen  Tempel  de»  Apollo,  der  nach  dem  Muster  des 
Delischen  erbaut  war,^   Pausan.  IX,  20.  und  woraus  die 
Atbenaeer  im  Anfange  des  Felop.  Kriegs  eine  Festang 
gemacht  Batten«  Tbncyd.  IV,  00.100*    Oropus^  o^'J^^ttU 
-TTog  y  Hafenstadt  mit  eigenem  Gebiete,  Namens  OropicL 
Xliucyd.  iV,  91.  Pausa.'U  I,  34.  gehörte  urs])riii|glict  xq, 
'  Boeotien»  ward  aber  späterhin  von  den  Athenaeern  weg« 
genommen, 'die  aie  zum  Hauptstandpunkt  ihrer  Unter«  , 
.nehmiiiigen  gegen  Boeotien  benutzten.  ^Naeb  Spon  und 
"^Vheler  ist  sie  der  heut.  Ort  Ropo,  dessen  Abstand  yon 
d^r  Küste  Dodwell  T.  II,  i56.  zu  i  Meile  annimmt  . 
AßlpMniumy  ein  sogen,  heiUger' Hafen.   Strabo,  IX,  6i«. 
Psaphisy  ^^arplg,  mit  dem  Orakel  des  Amphiaraus  in  der 
*lfäb^.  Strabo,  iX^  612.    ^ulis,  ri  Avllg,  im  Gebiet  von 
vTanagr«;  hoohberühmt^als  grol'sei*  Sammelplatz  von*  ' 
Flotte  der  Griechen  gegen  Uium;  ^liacb  Slrabo,  IX,6iS4 
^geschah  diese  \  creinigung  in  dem  ihr  zunächst  liegeudeu 
gVo£sen  Htfeni  der  jetzt  Megalo-liatUy  genannt  wjr^.  : 

Gr.  -i]  ^(x)x\g\i  iSo^.        Lat.  Phocis.    Die  , 

. '  ijD.  w.'P.x  V.  n^jK-^  IX  w.  p.  1.  y.    193,— 194^ 
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terschied  ron  den  iü  Xi^niea  inKIeinasien  beimcl«» 
.  licliea  0(axaiiig,  Lat, '  PKocaeis  oder  Fhoceeo- 
sibas. '  Nach  Pansaii.      1.  soll  das  Land  seinen 
Ülameu  theiis  von  eiaem  gewissen  ^cixog,  Solöi 
des  QrnytQs ,  aus  Korinth,  jlieils  ron  emem  an* 
dern  (Ddtxogy  Solm  des  Aeakos,  am  Ae^iiia,  die 
/  jiteide  das  I^and  mit  einem  Gefolge  Ton  Ansied* 
lern  in  Besitz  genommen,  erhalten  haLtni.  WaLr- 
sclieiidiclier  ist  aber^  4ass  das  Land  von  seip^. 
Gestalt,  -vrelche*  die  eines,  zur  ArtderWaDfisclie 
gehörenden  Braunfisches  ist,  der  ^dxog  hiefs^ 
'diesen  seinen  Namen  bekam«    Nach  einer  ricli«* 
jtigeu  Angabe  von  Fhokis  Grenzen ,  wo  Ijeson- 
äera .  der  J^isciischwaoz  im  lioiruithiiM^hen  iWLeerr 
jbu$en  sich  deutlich  zeigt^  läAat  sich  diese  Ge- 
atab  leicht  erkennen. 

Umfafig. 

Gegen  Norden  grenzte  Fhoki^'  mit  einer 

kopfartig  auslaufe lulcu  Spitze  aiiTIicssalien,  ge- 
gen Osten  an  .die  opuntische  und  epiknenudi- 
'  jsche  Lokris,  wie  auch  an  Boeotien,  g^gen  Südep 
,an  den  Kariiithis(;l^eu  und  Krissäischen  Mearbne 
'4»en,  gegen  Westen  an  Doris  und  die  ozolische 
*lA)kris.  Die  ganze  Lauge  vou  jN  ordeu  nach  Sü- 
den betrug  gegen  8,  die  ßreite  vöh  Osten  nach 
Westen  in  der  fLscJibauchahiiliclien  Mitte  6,  der 
ganze  Flächaxuramn  gegen  36.  gec^raphische  Q. 
Meilen« 

» 

*  \    .  '   .  'Boden. 

:  AusserordeatÜQh  gebirgige'  mit  sehr weiiig 
iruchtbai;en  f Mfffi^  p       J^^^^.  ^ 
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gen  Tlialerö  ttafl  afn  dai*  BergaLiimgen  =211  su-- 
chen  sind,  ladessen  ward  dieses  kleine  Land 
Ton  den  übei^iis  ^(teifsigeii  Bewohnelm  mit  ans^ 
serordeutliclier  Betriebsamlceit  angebaut.  Die 
Bergebeüefli  Warden  trefflicli  b^efnotzt,  und  der 
Terrasseubau  an  den  Bergen  em^ior  ward  mif 
Tieler  Gescbicklicbkeit  $eit  den  ältesten  Zeiteit 
Iiier  50  wohl  LeUieBen,  dass  nach  Paiisan.  X,  3. 
ebemak  22  Städte  daselbst  Platz  finden  konikten* 

♦ 

Zu '  den  öbeü  genannten  Wenigen  frncfhtbareil 

Plätzen  geliorte  vor  allen  das  ganze  ThaL des 
Kephissus ,  reich  an  Weiti '  üttd  Vorzuglicheni 
Oelj  ferner  das  Gefilde  umlsjrissa,  auf  der  West- 
seite» das  aber  dem  Apollo  ge%eiht  war  [und 

gröfsteutheils  nichu  anders  erzeügfeü  durfte,  als 

'was  die  Nätar  selbst  wiUkührlich  herrorbradiite; 

^        '  '  '  *"  - 

*  ^  ^'  f  '       * ' 

•  *     '4t  €  h  i  r  g'  ei  '     .        .  . 

Mi  nvül ' '  tln  Aljgemäneti  ht  es  nur  ein^  eiü-^ 

ziges  Hochgebirge,  das  sich  dui*ch  gän;i  Pliokii 
hinzieht  ttud  tiift^f  dem  Namen  Pnrna^my  XIoq^ 
vaööOQy  (nach  Umuglifiger  Schreiben  L  llaQvaovg) 
hochbeHihnft  '^eVorden  ist  Sein  Anfang  i^t  ik 
dem  Pmdos  in  Thessalien,  der  sich  in  Phokis 
spaltet  ubd  tOü  dem  der  eiiie,  6  geogr*  Meilen 
weit  nhch  den!  PcfsÄvoh  Tliennopylae  östlich  Aus- 
laufende Theil  Oeta  heifst,  der  andere  aber,  der 
nach  Sudett  iu  streicht,  d^ri  Pdrncr^^  ibildet;  ' 
3trabo  sagt  daher  IX,  655,  d^is  der  Oeta  den 
Parnassits  >e'chtwinkelioh  dtii*chs(^hlieide.  Im 
Anfange,  iiürdlichuiid  da,  \vb  der  Ueta  von  denY 

Gebirge  ausläuft^  heisst  dieses  Hochgebirge  dßt 
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K&raXf  d«  i.  der  jEUsbe,  nur  sudlichier  erst  be- 
kommt es  den  Namen  ParnassuSy  und  arwiseben 
Kirrlia  fu^d  AntiJdrrlia  senkt  es  :>ieli  unter  (lt:ni 
Namen  Xtrphis  in  den  Korinthischen  Meerbusen 
li^joab*  EhemaU  yeistaud  man, unter  ciemNib* 
men  Pamaseus,  nur  die  bedeutendste,  mitten  in 
f  hokis  litüuillicte  Masse,  die  von  Neon  oder  Ti- 
thorea  2  ;geogr«  Meilen  ireit  gegen  Süden  naoU 

Delplu  sicli'  erstrekle,  und  die  mau  öcliOii  vou 

der  Akropolis  .zu  Kormtb  erkennen  konnte«  Paur 
3an.  •X>  32*  Dieser  Theil  zeigt  sicli  rauh,  un- 
fruchtbar,  steil  uud  mit  Spitzen,  die  fast  inuuer 
init  Schnee  bedeckt  sind«   Unter  diesen  Spitzea 

oder  Gipfeln  zeichutui  bwh  Ijesonders  zwei  aus, 
die  nak  beisaminen  stehen*  Daron  beilkt  der  ei- 
ne L)korea,  AvxÜQHa  ^  gegenwärtig  Liakura, 
nach  andern  Uyampnoy  ^Yaftxuti.  Dieser  ist  der 

öikUk  liti  e.    ^  oii  dem  scliou  ziemJicli  hoch  lie- 

Stunden  Weges  weit,  immer  bergan,  wo  mai| 
4anii  an  die ,  dein  F.an  und  den  ^jmphen  ge* 
-weihte  Berghöhle  ÄToryHum,  » •  kam, 

in  der  sich  riele  Stalaktiten  iieii^t  iebemligeu 
QneUen  befanden.  Strabo,  IX,  63§.  Fausan.  X^^ 
6.  -32.  Spon  uad  ^Vileler.  ^  oii  hier  ans  erhob 
sich  -erst  der  Gipfel  Lykorea,  nach  Fausanias 
kaum  für  einen  ;!Lilen  Fiüsüäuüer  zu  erklimmen. 
Demnach  scheint  die  bei- Strabo  IX,  640.  und 
Fausan.  X,  6.  befindKche  Angalie ,  dals  in  den 
frühesten  Zeiten  aui  ihm  eine  Stadt  gelegen,  imd 
Peakalion  hier  seinen  Sitz  gehabt^  lediglich  dein 
m^  thUchen  öo^wamiten  Legendei^lauben  zuj- 


r 
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zuweisen  zu  seyn.    Nach,  dem  Marmor  Fariom 
I.  yard  die  ganze  Umgegend  Lykor^^epannt,  , 

im  "welcher  eher  zu  eiucr  üibteii  Ansiecllung  sict 
ein  Platz  Lefindeu  konnte^ .  Der  zweite  Gipfe]l 
hiefs  Titkorea j  l'i&OQsn^  ^reicher  steü,  von  den 
übrigen  Theüeu  ^es  Gehug  »  zieiiilicli  getreuut  • 
,  ist  und  Ton  dem  Lykorea  nordwestlich  liegt, 
Tfach  Herodot.  VIII,  32  u.  39.  hiefsen  die  Leiden 
Gipfel  /rcr^w/i;  vnd  T^ofia.  Yergl.  Orid^ 
Met  I,  316,  I^ucan.  V,  72.  Suiius  Theh.  YII,46. 
Seine,  groJse  B^iüimtheit  hat  dieses  Gebirge  den^  , 
Orakel  zu  Delphi  an  seinen^  FuIüc.  wovon  wei- 
ter  unten,  zu^  veidanken«  '  ' 

V  M 

p  ' 

Vorzügliche  Flüsse.       "'  "^^ 

Vier.    1)  Kephissos i  Kf/tpiöödgy  s.  oben 
bei  B'oeotia*    2)  KachäleSj  KaxdXriQy  bei  Ti« 
.  *    thorea.    3)  Pleistos^  IIXhotoq^  di*ei  Stadien  von 
DelphL  4)  Charadroe^  XäqxxSqoq^  Waldstrom 
bei  Charadra»  '      ,      '      *  ' 

M-e  e  r  h4   r  ' 

Zwei.    1)  Sinus  KrissaetiSj  Bucht  im Ko-t^ 
rinthisehen  Meerbasen.   2)  Sihm  AniikyranMf 
bei  Antik jra  ebendaselbst'  . »     :  7 

JIr  einxü  ohner^*  / 

Für  diese  "werden 'die  HetLENBS  gehalten^; 

die  iu  den  frühesten  Zeiten^  von  deueu  dit>  * 
chisdie  Sage  beginnt^  hier.'ihredi  Ursi^,..und 
'     zwar  vorzüglich  aui  den  Höhen  des  Parjiias'^ 
em  gehabt  haben  sollen^  -  Diese  HeUeneenwH 
dann  DeukaÜotk^  dem  Lykorea  aU  Wohn^il^ 
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gehen  vfird. ,  mit  Lekgern  vereiut  nach  dem  utf^ 
glekfU  fruchtiiinrerii  üüd  voA  den  Pela^gerti  Be^ 
(  ser  angclvauteii  Tliebsalieü  ab^elülirt  habetf^' 
^ödttcii  Fhokis  gix>£itent)iei]st  Aien^ciie^^dlr  ge^ 
wor^leu  wäre.  Nur  in  und  nm  Delphi  sollen 
Abkömmlinge  Deukaliäns'  Von  '^miblich^r  Seit^ 
sitzen  ^eliUeLen  ^ejn. 

'      Eingewaißder^ie  Bewohner*  ^ 

*'  '  Das  menscJbejaieere  Fhokis  -wird  ron  denal^ 
tett'  Sagen  als  eirf  allgemeiner  ZnÜnchtaöpt  ftur 
Auswanderer  aus  allerlei  Volk,  nacli  jenem  Äna^ 
zuge  seiner  Urbewohner,  angeget^ei2*  Sieseh 
zuiblne  kamen  nun- in  demselben  an  :  1)  dieÜY- 
AN;r£s  au^Boeotien,  die.vondenKadmeemver- 
trieben  waren,  und  Ifyampolis  gründeten ;  2)  Ab.-  ' 
cm,  aus  Argos  ^  Gtiinder  von  Abas ;  3)  Aths- 
KAKij  die  yertrieben  Ovaren  und  Slerris  anlcglcu; 
4)  KoRiNTflii^  von  Fbokos  5)  Aegiuexae^ 
-Ton  Fhokos  n  geführt,  von  dein  das  Land  nun- 

^  mehr  seinen  .I^amen.bekommen  baben  soll ;  6) 
J^^f^^GYAc,  ein  rohes  Volk ,  das  wahrsclieinlicli 
^ajis  Tbracien  i^^rul>gekommen  war,  sicii  amKer- 
phissus  medergelasseh  hatte  und  dem  Orakel  zu 

'  Delphi  durch  seine  Räubereien  selu  oft  beschwer- 
lich fiel ;  7)  ArcXRes;  vöh  £latos  geführt ,  wel- 
clie  die  wilden  Phlegyer  vertrieben;  8)  Aeoles, 
wekhe  von  den  pelasgischen  ThessaUern  60 
Jahre  nach  dem  Troischen  Kriege  aus  Thessa>~ 
lien  vertrieben  Wiarden ,  sich  bis  gegen  Delphi 
liidpab3U>gen ,  mit  den  übrigen  eingewanderten 
Völkerschaften  verbanden  und  in  dieser  Verbiu*- 

►  « 
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dung,  unter  dfem  Gesaöimtnamen  cler  Pliocenser 
d^B  immer  rou  Neu^m.  vordriageji  wolieudea 
'Thessaliem  dea  stärksten  Widerstand  eni^c<ien- 
setzten ,  was  ilinen  aui  die  ülirigeii  lielleuiscIieÄ  -  , 
'Völkerschaften;  einen  grofsen  Einfluis  sicherte..  -  , 
Yoll  edler  VaterlÄndsliebe -ergriffen  sie  daher 
auch  di^Farthei  gegen  Xerxes^'  dessen  Hierdurch 
die  jnctliijcli.  gesinnten  The^-saLer  gcfulurt  ^  ganz 
.  jP hokis^  Delphi  und  einige  andere  Orte  nach  He« 
rodot.  VIII,  33.  ausgenommen,  verwüstete.  Im 
^  Feloponnesisclien  Kriege  ergriffen  die  Thocen- 
Her  dieParthei  der  Athenaeer,  aus  Dankbarkeit 
*  für  den  von  diesen  indem  Streite  mit  den  Bür- 
.    gern  von  Delphi  ihnen  geleisteten  Beistand  ^  iuf^ 
dem  die  letztern  nicht  zugeben  wollten ,  dafs  die 
Fhocenser  sich  in  den  Besitz  von  Delphi  setzten^ 
das  mit  seinem  Gebiete  und  den  Besitzungen  des.  ~ 
Tempels  einen  eigenen  ab^esoudertei^  Staat  in  ^ 
Fhdkis  bildete.  Aber  dieAmphiktyouenentschie* 
den  gegen  die  Fliocenser ;  die  Streitigkeiten  dau-/ 
erten  dennoch  fort ;  es  entstand  «ndHch  der  so-^ 
gei^aunte  heilige  Krieg,  in  dem  sie,  nach  10  Jah- 
ren, gegen  den  König  Philippus  von  Macedonien 
unterlagen:  wo  daim  der  Jicsolilufs  der  Amphi- 
.  ktjonen  ausgeführt  ward,  dem  ^ufolge  die  XI 
Städte  von  Phokis  niedergerissen ,  tmd  einjähiv 
'  ,  lieber  Tiibut  von  60  Talenten  an  Delphi  so  lan- 
'  ge  bezähh  werden  mu&te,  bis  der  von  ihnen  ge- 
raubte Tempeischatz  gänzlich  -wieder  ersetzt 
worden  war»  .      '  ' 
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y orzügliche  Städte  und  F-leckeri. 

'  L   An  der  Koste  nhd  em  Parnassiis« '  * 

^  Neun,    Kirrha^  t}  Ki(i^a,  Hafenst.  an  der  Müu- 
^ng  des  Fl»  «Pleistns  in  den  Korinth,  Meerboseh;  schon 
ra  Solon's  Zeit,  nacll  Padsan«  X,  3S.  und  Aesiiliines  öontr« 
Ctesiph.^  von  Klistheries,  Fürsten  von  »Sikyon,  liacli  ei- 
nem Besclilajse  der  Ampliiktyonen  zerstört^  weil  ibrei 
Einwohner ,  sich  an  dem  Tempel  von  Delphi  fergrifien 
LalUn  i  und  ihr  Gebiet  als  ein  dem  Apollo  geheiligtes^ 
nie  zu  bebauendes  Gebiet  Delphi  zugesprochen.  Nach 
Strabo  IX,  64 1.  ward  diese  Execotion-  von  ihren  ach- 
harn,  den  Bürgern  von  Krissa,  aasgeführt,    Enr  Zeit 
des  Paiisanias  war  sie  aber  zn  Delphins  Hafenstadt  ge- 
braucht^ die  vom  Orakel  nur  60  bis  8ö  Stadien  tiU- 
i^rnt  lag.   Krissaf  19  K^iaaa,  uralte  >  schon  von  Homer 
IL  II>  53d.  und  Hym^.  in  Ap.  genannte;  goHUehe  3tadt^ 
die  nach  Strabo  IX^  637  ^^640»  südlicher  an  dy  Küste    '  ' 
lag.    Sie  halte  sich  durch  den  Handel  nach  Italien  und  . 
Sicalien  grofse.  Reichthümer  su  vers^affen  gewulst;  die>  * 
fte  benutzte  sie  dazu  >  sich  znerst  ihren  nächsten  Nach« 
barn  Inrclitbar  zu  machen,  indem  sie  Kirr  ha  zerstörte,- 
einen  Iheii  von  deren  Gebiet  an  sich  rifs,  und  dann 
alle  diejenigen  y  irelc}i«  das  Orakel  zu  J^tlphi  besuchten, 
durch  Abgaben  und  Auflagen  alter  Art  bedrückte*  ^JDiefa. 
j!og  auch  ihr  den  Haf^  der  AmphikLyuncu,  der  treuen 
Beschützer  des  Orakels,  zu,  auf  deren  Beschlufs  ein  ge- 
heiligter  KriegsZug  gegen  sie  beschlossen,  sie.  zerstört 
tmd  ihr  Gebiet  ilein  Oi*akel  geheiligt  ward. '  Straba  K-, 
64l.  Auch  sie  nennen   die  s])äteren  Schriflsteller  nicht 
als  Stadt ^  sie  blieb,  wie  Kirrha,  ein  offener  flecken^ 
.  weil  sie  ebenMls  für  die  nach  Delphi  atrömenden  An« 
dachtler  einen  vorzüglichen  Hafen  darbot.   Der  heutige 
Flecken  Krisso  b(  findet  sich  weder  in  der  Lage  von 
Xrissa^  noch  von  Kirrha,  die  beide  in  nicht  grol'ser  Ent- 
fernung von  einander  Jagen  ^  und  die  Pindar»  Pyth«  V,* 
49.  ^d  X,'34.  genannt  hat   AtufShrlich  hat  über  sie 
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gesprochen  Dodwell  T.  l,  i65.    Das  in  ilirer  Kaha^aicli 
befindende  Gefilde^  Campu$,  CrUsa^us  genannt,  -war  das 
breite,  fruchtbare  Thal,  das  am  Fufse  des  1  arnassus  hin » 
sich  gegen  a  geogi^.  Meilen  von  Krissa  bis.  zum  lokri- 
achen  Amphissa  erstreckte,  d,  i,  bis  2am  henUgen  Salor 
na,  Von  wo  ans  allein  man  j€ft»t  über  Delphi  in  das  In-' 
>iere  von  Phokis  reiseh  kann.    Von- derselben  Stadt  hat 
auch  der  berülinite  Meerbusen  K^LöaaitOg  itoXnOQ  seilen 
JNamen ,  der  oft  auch  Mare  Ctissaeüm  genannt  ward 
da  er  «ehr  aasgedehnt  war  und  alles  Meer  von  der  Meer- 
enge hei  Rhium  und  Antirrhinm  bis  rin  die  öillichsten 
Winkel  umfafste,  das  wir  jetzt  Mare  cfl  Zepanto  nennen^ 
indem  ,  er  östlich  an  dis  Mare  Alhyonia  Stiels.  Anti^ 
hirrha^  ""AvtIxi^^^  auch  Antikyra,  ""AvtUvQa  ,^  Haupt-  * 
hafenstadt  der  Phocehser  und  selir  alt,  die  schon  Sky- 
lax  kennt.     Auch  sie  ward,  wegen  begangener  Gewalt- 
thätigkeit  gegen  das  Orakel  z\x  Delphi^  mit  in  den  heilig 
gen  Krifg  verwickelt  und  von  Philippus  vonMaced.  «ey-  ' 
stört,  indessen  doch  bald  wieder  hergestellt.    Pausan.  X*, 
36.    Ihr  Häfen  war  einer  der  geränm'igstcn ;  daher  ihr 
abermaliges  AniTblühen*  Livius  XXXli,  i^.  4er  sie  va^ 
,  richtig  eine  Stadt  der  Lokret  n tonte«   Di^  Römer  ero« 
berten  sie  sogleich. im  Anfang  ihres  Zugs  n ach  Griechen- 
land, führten  ihre  alten  Bewohner      und  besetzten  sie 
mit  Aetoliern ,  die  von  ihnen  jedoch  nachgehends  dassel- 
be Schicksal  erfahren.    Berühmt  ward  sie  besonders 


durch  dia»  sch  wanse  und  weisse  Hei  leb 


orum ,  von  denen 


das  erste ,  nach  Pausan.  X,  36.  Strabo  IX,  64o.  durch 
Vomiren,  das  zweite  durch  Purgiren  wirkte  und  weU 
ches  die  bena<Shbaft«n' Berge  in  Menge  Heferten.  Eben- 
dasselbe fand  man  auch  bei  Antikirrha  oder  Antik}  ra  an;' 
Oetagebirge  in  Thessalien  ain  maliakischen  Moerbusen^ 
wo  jedoch  dieses  tCraat  (Kiefswurzel)  nach  Strabo  1X1 
497.  am  besten  erwudis.  Weil  Ankyreus  den  Hercules 
duriidi  die  NieÜswnrzel  von  seiner  Käserei  befreite  so 
entstand  die  sprichwörtliche^Iledensart :  ,,Naviga  AnticyT 
mun!««  auf  diejenigen  ahgewendet,  die  Pnsinn  behanp. 
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teten,  oder  Clnsinniges  tliaten,  ,Horat  Sat,  II,  5.  166. 

Fers.  IV,  16.  Ihren  Namen  bekam  sie  von  ihrer  I  age, 
Kirrha  gegenüber*.;  nur  die  Lateiner  häben  ^/iticyra  am 
häufigsten  gebraucht»  Der  Berg  Kirphis  trennte  beide 
Orte  yoh  einander.  Marathon,  MoQo&tayj  kleine,  nach 
Strabo  IX,  647.  ostlich  von  Antikirrha'  gelejgene  Stadt, 
an  der  ^Stelle  des  heutigen  Fleckens  Asprospiti.  Medeon,  ' 
Mt^Biav ,  nach  Pausan.  X,  '36.  eine  im'heiligen  Kriege 
zerstörte  Stadt.  JSuUs^  ^  Bovktg,  Mßh  Pausan.  X,  37« 
zerstörte  Bergstedt  Neon^  Nitar,  alte  St:  an  dem  öst- 
lichen 'Fufse  des  Gipfels  Tiliiurea^  im  llüchlando  ties 
Faruasäus.  Nachdem  sie  aus  der,  von  dem  Persischen 
Heere  erlittenen  Yemichtung  (üei'odot.  VlU,  52.}  sich 
^wieder  -erhoben  hatte,  bekam  sie  den  Namen  Tithorea* 
Aber  auch  unter  diesem  Namen  traf  sie  im  hciii^^t  n  Kriege 
durch  Delphi's  Zorn  das  Unglück  der  Zerstörung,  seit 
iwelcher  Zeit  sie  nicht  wieder  aiffgebant  ward.  Pansen« 
X,  33.  traf  ^och  wenige  Trümmer  yon  ihr  an.  Dodwell 
T.  ir,  137/ will  sie  bei  dem  Dorfe  ßelitza  wieder  aufge- 
funden haben.  JJelphi^)l  ot^eAijpofr^  eine  zwar  kleine^  aber 
bei  weitem  die  wichtigste  Stadt  in  Phokis  ^  die  an  dem 
südlichen  Abhänge  des  Pari^assus ,  auf  dessen  sudwestli» 
eher  Abdachung  gegen  Kirrha  hin  lag,  und  ron  dem 
Berg  Kirphis  durch  ein  Thal  geschieden  war,  durch  wel- 
ches der  Fluss  Pleiatas  dem  krissäischen  Meere  zueilte« 
Sie  war  hart  an  einem  ziemlieh  steilen  Abhänge  des  'Ge* 
birgs  erbaut  und  die  Reihen  ihrer  Gebäude  stiegen  in 
Terrassen  aiiiphlLliealralisch  über  einajider  au  demselben 
empor.  Nach  Strabo  1X|  64o.  betrug  ihr  Umfang  nur 
16  Stadien)  indessen  lagen  noch  Tide  ihrer  Gtbande 
auch  jenseits  der  Mauern.  2n  diesen  gehörte  Tor  allen 
das  hochberühnite  Orakel ,  nebst  allen  dazu  gehörigen 
sehr  geräumigen  Tempeigebäuden ,  das  ist  der  Tempel 
€lea  ApaUo  Pythium^  Ton  einer  starken  Mauer  nnuchk»* 
•en,  anf  dem  höchsten  Ponkte  des  Abkangi  «Ue  ubiigeB 

1)  D.  K.  P.  1.  V-  II,  193-*  195. 
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Gebindo  behemcboni    Nadi  Ptol«mt6tt$  JiieA 
Theil  der  Städt  Pjythia,  Ilv&ia,  nnd  lag  »ordöatlicli 
von-  der  Stadt,  indem  mehrere  Wege  voll  demselben 
nach  allen  >  Seiten  hin  ausliefen.  Paasan,  X,  33t  Naidk 
de»  SchoL  «I  Horn.  IL  II,  Sij.  'w«d  die  Stadt  «npribg. 
Hch  Ha^acffta  mnfj  (Thal  des  Pamassns),  darauf  TIv^ 
'd'oiv ,  endlich  ^ektpol  geuannt.    Diesen  letztern  JNauien 
leitete  man  aber  mythisch  theils  von  Delphos^  Sohn 
des  ApoUo   und   der  Kelinai    nach  Paua«Q*  6$ 
theils  y    nach  ebendenselheii,  Ton  dem  in  einen  2>«f'- 
phtn    verwandelten    Apollo    ab.  -  Kach    Strabo  IX^ 
4g[4e  entstand  Delphi  aus  einer  Ansiedelung  der  Be^ 
wohnen  der  uralten  hoch  im  Gebirge  liegenden  Stadt 
Lyl^oreia.    Gegenwärtig  heilkt  sie  KastrL  Delphi  galt 
nach   Strabo  IX^  5o5.  in  Griechenland  theils  für  den 
Mittelpunkt  von  ganz  Hellaa,  sowohl  innerhalb  als  «ns^ 
eerhfdb  des  Isthmus,  dieils  Hir  den  Mittelpunkt  der  gan» 
aen  bewohnten  Erde^  tijg  *  Ottcovftirrig ;  weshalb  sie  auch 
yiig  6fiq>aXogi^  d.  U  der  Nabel  der  Erde  genannt 
wurde,  indem  man  sich  auf  die  von  l'indarus  gegebene 
Mjdi^  Ton  den.  zwei  Ton  Zens  ^^geschickten  Adlern.  be% 
rief,  die,  westlich  und  ostlich  abgesendet,  «n  gleicher 
Zeit  ^  hier  angekommen  wären.    In  Bezug  hierauf  sah 
man  noch  sn  Strabo's  Zeiten  im  Orakeltempel  einen  Na<« 
jl>el  aus  weilsem  Marmor  mit  einem  Bande  und  swei 
Adlern.     Den  Ursprung  des  Orakels  setzte  man  allge- 
mein in  die  Zeiten  des  Deukalion,  wo  ein  Hirt  bemerkte, 
dass  'seine  iSiegen\  wenn  sie  an«  einer  gewissen  in  die« 
aer  Gegend  befindlichen  Hohle  lierroriiunen ,  gar  selt^ 
same  Spriinge  machten,  und  endlich  entdeckte,  dafs  ein 
aus  ihr  hervordringender  begeisternder  Dunst  davon  di^ 
,  Ursache  sey*   Sonach  war  das  Orakel  gefunden  nnd 
nach  Aeschyltts  Enmenid.  i;  seq.  den  Wirkungen  der 
Gaca  oder  Erde  Äugescliiicben.     Diese  Überliers  es  bald 
der  Th0inia  und  diese  der  Phoebe,  welche  ihren  Üruder 
jipoÜo  merst  snmTheilnehmer  machte^  woher  dann  der 
Kine  D^hH  von  Jd^kphS/MAtfol,  dann  lOiec  daa^ 
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'selbe  ihm  erb«  und  eigeiithümlich  für  imi^er  überlieJDi, 
UebrigenB  .sollte  auch  F^ßklon^  nach  Pauflau»  X,  5»  ein 
firnher^r  Beftitser  desselben  gewesen  seyn;  Kach  ande- 
ren Sagen  tödtete  Apolla  hier  deu  Diachen  Pyüion^  der 
das  Orakel  bewachte,  und  nur  unter  diesem  Namen 
kennt  pnd  nennt  Homer  11,11,  die  fehige  PythQi^% 
den  Namen  ^Delphi  trifft  man  bei  ihm  noch  nicht  Nadi 

"  Strabo  IX,  64G.  kam  das  Orakel  bald  iii  den  Ruf  der  ün- 
trügiichkeit ,  axpevdiinaTOV  dvm^'  und  waid  als  J^atio- 
nalprakel  anerkannt,  bei  d^  anch  Agamemnon  sich 
Baths  erholte»  Homer.  Odyss.  Vlli,  79.  Seine'  Aussprü- 
che  liiefsen:  ra  in  T^inoSog.  Die  Priester  benahmen 
sich  hier  ohnfehlbar  mit  ungemeiner  Geschickliciikeit, 
indem  sie  sowohl  durch  ein  Wie^  die  Pythia^  all  auch 
nur  nach  langen  vergängigen  Foreehungen  und  aüer^ 
hand  geheimen  Zicrüidtmgen,  endlich  nur  unter  den  por» 
sichtigsten  jiusdruQken  TX^Yt  Orakel  verkündigen  liefsen« 
£ia  besonderes  Ansehn  erhielt  ferner  das  Orakel  durch 
das  an  demselben  errichtete  Gericht  der  Amphihtyonen^ 
das  die  wilden  Sitten  zu  verbessern^  Streitigkeiten  durch 
giitliche  Vergleiche  zu  schlichten  suchte  endlich  durch 
die  bei  ihm  angelegten  J^tMeehen' Spiele ,  die  Griechen'« 

H  Jands  gesittete  Bevölkerung  einst  machtiger  noch  anzo* 
gen  als  selbst  die  Olympischen.  Nach  Pausaaiaii  bestand 
der  alles^e  Tempel  aus  einer  Laubhütte  von  Lorbeer- 
haamen ;  bald  a|>er  erhobeJi  sich  förmliche  Tempelg^- 
bände.  Als  diese  zvl  den  Zeiten  des  Kyros  abbrannten, 
liefsen  sie  die  Amphiktyonen  mit  einem  Kostenaufwand 
T0ir.3oo  Talenten  ungleich  prücbtiger  wieder  aufführen. 
Herodot  II,  iSp«.  I^ach  einem  *  spatem  Brande  fergtea 
die  Ampliiktyonen  in  der  58sten  Olympiade  dafür ,^  dass 
der  Tempel  ans  dem  Tempelgelde  in  derselben  Pracht 
wieder  hergestellt  ward,  inVelcher  Pausan.  X,  5.  ihn  . 
im  «weiten  Jahrhundert  naph  Cbr«  Oeb.  gesehen  hat  . 
Ehe  die  l^iiocenser  den  Tempel  beraubten,  sollen  alle 
seine  Kostbarkeiten  au  Gold  und  Silber  sich  auf  10,000 

%deol9  betragen  haben»    {iachmaU  beraubten  ilm  die 
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GiUlier  j(  daraiif  Sulla  hpi  am^^  Znge-  gegeu  Mitfiri4at«s,' 
Laiige  noch  bHelken  aliin  dicf  D«ii)uiialer  der  alten  Kuns^ 

bis  eriillicli  auch  die  Huii]ibclien  und  Grieohischen  Kaiser 
dkio  von  Pelpbi  wegiüiii  eu  üelAen^  als  des  Orake)A  An** 
aehen  längst  ^clion ,  obw<^  nnnterldich ,  geaiinkcai^  imou ' 
Die  beste  Darstellung  seines  üeberflusses  an  solchen  Weiw 
kea  gewährt  Pausan.  X,  5.    Wer  über  den  neueren  Zu- 
irtand  -dieses  liochberühmteü  Ortes  ider  hellenischen  iTor^ 
weit  nähere  Nachrichten  rerlangt^  der  wendet  sich  an 
Spon  und  Wehler  Voy.  T.>  Il.'nebstx  Podwell  T.'I.  und 
II.  Etwas  über  der  Stadt  befand  sich  der  berühmte  Aa-» 
staüso^  Quelle  der  siiph  als  ziemlich  stadcer  Bach  tou 
einer  sehr  hohen  und  steilen  ^elsenwand  bögettfönnig 
in  das  Thal  hinabstürzt,  durch  welches  der  Pleistnsfiiefst, 
Pausanias  netmt  ihn  xo  vÖcüq  f^g  KaazuXiag  und  lobt  den 
reinen  Geschmack  desselben.  ,2tt  den  (^bättdeu  de&Ora- 
keltempels  gehörte  noch;  das  an  sje  stolsende.  Theater 
und  das  noch  hoher  liegende  Stadium.  Uebrigens  konnte 
in  der  ümge^ehd  von  Pelphi  weder  Ackerbjiu  noch  Han^ 
del  getrieben  werden,'  indem  für  den  erstem  der  Boden 
m^teii  und  unfmcbtbar^   für  den-  letxtem  die  Lage 
höchst  besehwerlfch  fnr  den  Zugang  und  leichten  Ver* 
kehr  war»    Cyparissus      fLynaf^i^ao^ ^  kleine  Stadt  ^ 
PantassuS)  nvh*  bei  Delplii^  .    *  - 

IL   Im  innem  Lande,  ^ 

'  !Punf  z ehn.  Lilaea^  ylLT^iti/iz^  tm  nordwestlichen 
Wii^el  von  Phokis,  am  Ursprünge  des  Kephissus,  wie 
Börner  U.  II,  5a5,  schon  bemerkte,  VergL  StrabolXi 624* 
-Verw^et'  ward  sie  im  heiligen  Kriege ,  erholte  sich 
aber  bald  wieder,  so  dafs  Pausan.  X,  33.  in  der  Stadt 
noch  ein  Theater,  Marktplatz,*  Bäder  und  Tempel  adh« 
Dod^  T.  U,  V33.  wiU  ihre  yollstihidigen  Ruinen  «nf* 
gefunden  haben ,  die  Mannert  aber  der  folgenden'  Stadt 
»utheilt,   jimphihled      '^^/i^pixAeta,  die  nach  dem  hei- 

O  D.      P.  L  V.  H,  193.  a)  a  W. Mf.  L  V,.  IlftigS»  iBit4er  ; 
Attftchrift  jmPIXJL  '     '     '     ,  . 
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;weil  die  AsiipMktjoaen  es  befbUen}  was  jedoch  moht 

lahge  bestand.    Nach  Pansanias  gab  es  keine  Merkwür* 
4igkeiten  von  Bedeulung  in  ihr.    TUhronium^  T^d^qi-' 
9tov^  kleines  Städtehen.   JDrymaeay  Jqv}utUt,  auch  Drip 
^inyon  imd  Dximya  genannt.    Sie  gehörte ,  nebst  dm 
swei  Torhergenannten  niid  dem  Stadtchen  Ckaradra,  das  < 
ao  Stadien  von  Lilaea  lag^  tm  den  vier  ersten  Städten 
in  PhokiSy  weiche  die  Perser  bei  ihrem  Einiall  vei^üieep» 
ten,' .  ■  G^enwartig  ist  sie  die  o£Eetie  Stadt  Baba.  Ledon^ 
im  heiligen  Kriege  vernichtet.  Vaterstadt  des  in 
demselben  berühmt  gewordenen  Anführers  Plnlomclos. 
Pausan.  X,  32.     Elatpa        ^HXuxtia;  nach  Strabo  IX, 
639.  6^.  die-  betrichtiichste  Stadt  in  Piiokis,  wogegen 
jedoch  Pansan.  X,  34.  Delphi  für  bedeutender  erUairt; 
gegründet  von  dem  Arkadier  Elatos,  links  am  Kepliissus 
in  einem  äusserst  fruchtreichen  Xhale^  südhch  von  dem 
Gebirgszuge  Knemis.    Wegen  ihrer  Lage  war  sie -jedem 
an  Griechenhind  eindringenden  Feinde-  sehr  ausgesetzt; 
daher  ward  auch  sie  von  den  Persem  verbrannt,  im 
heiligen  Kriege  zerstört,  von  Philippus,  Alexanders  Va« 
tar^  plötzlich  eingenommen,  Ton  Küassander  belagert^ 
Ton  Phifippns  IlL  mit  List  genommen  nnd  diesem  voit 
den  Römern  entrissen ,  darauf  den  Angriffen  des  Antio» 
chus  von  Syrien  und  der  Armee  des  Mithridates  ausge- 
setzt.   Sie  hatte  einen  gnten  Mark^latz  nebst  Akropolis* 
JNach  Dodwell  T.  II,         stand  sie  anf  dem  Pktze^dei 
lientigen  Dörfchens  Elata.    In  ihrer  Nahe^  ao  Stad.-  ent- 
fernt, stand  der  ebenfalls  von  Dodwell  hesnchte  Tem- 
pel der  Athene  Kr^iaia.    Ahae^  al^Aßm^  mit  einem 
Jberühmten  Tempel  und  Orakel  des  ApoUo;  .von  den 
Persern,  nach  Uerodot.  Till,  33.  verbi'annt,  im  heiligen 
Kriege    aber    verschont ,     obwohl   die    Boeotier  den 
Xempei  angezündet  hatten,  um  die  Phocenscr  daraus  zu 
Tertreiben«  Vergl.  Pansan.  X,  3.  der  darin  nodh  numdie 

• »   .'  » .  •   •  . 
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Merkwürdigkeiten,  sah.   JQie  ^antes  sollen  v:0n,ibr,mH 
inEnboea  ejngeinraiidibrt  s^yn»    Sie  wttt 'mm  rxnä  laf 
Ini   Gebirge  an  der  Gr0n«e  von  Lokris.  Ifyampolw^ 
Tuiiit oll q ,  eine  alte,  schon  dem  Homer  bekannte  Stadt 
4^0  Yon  den^  aus  JBoeotien  vertriebenen  üyantes  erban|t<  <  ' 
worden  seyn  soll»  :Paaaan.  X,  1^5,  Sie  ^ar  bedeutend 
lind  stritt  mit  den  Opuotiern  um  den  BesitÜ  yon.  Daph^  ' 
nus  und  eines  Tlieils  der  Seekiiste.  Die  Perser  und  der 
Jieilige  Krieg  waien  ihr  sehr  verderblitfa.  Doch^bestaiid 
ai«  noch  in  spatem  Zeiten,;  indem  der  Rom.  Kaiser  Ha» 
dtionns  in  ihr  eine  Stoa  anlegen' liefs  ^  die  seinen  Na-  ' 
inen  trug.    Sie  lag  auf  der  ^Gebirgshöhe  gegen  Opus  hin- 
\värts.    Pausanias  fand  in  ihr  i)och  mehrere  Merkwüjp* 
digkeiten.    Wafarsc|iaii|Uch  lag  sie  «wischen  d^n  lieuti-*  ' 
gen  Turko-Chorio  «und  Kalepodia«    Ifoclif  soll  ein  zwei^ 
tes  Jiyampolis  in  PLokis  vorhanden  gewesen  seyn ,  das 
in  dem  Parnassus  gelegen  habe ,  das  man  aber-  nicht  mit 
Anamoria  yerwecliseln  darf.  YergL  Mannert  177.  TVa- 
chis^  Tqaxig,  -in  der  Nabe  Vom  Boeotischen  Lebadea, 
.Verdorben  bü  Pausan.  X,  3.  in  ß^amq,  Parapotamii^ 
'  '  JTagcmorafuok^  sehr  alte  und  sc^on  dem  HOmer  bekannte 
^Ueitf  die  ihren  Kamen  dayon  hatte,  data  sie  auf  ein^m . 
«teilen  Feisen  am  Flusse  Kephissns  lag,  dem  Berg  Akon-  , 
tion  gegenüber.    Nachdem  des  Xerxes  üeer  den  Ort 
>  •  Teniichteo  lassen^  erbob  er  sich  nie  wieder.  JRi^fnic^^^ 
Tkmmiav ,  auch  Ihmmv$y  ebenialb  schon  dem  Homer  * 
E.  XV,  3o6/  bekannt,  in  der  Nähe  des  Kephis^us^  hart 
an  der  Grenze  von  Boeotien.    Hier  trennte  sich,  nach  * 
Herodot.  .Vlli»  34.  des  Xerxes  Ifeer  bei  dem  Einfall  ii| 
Griedienland ;  bei  dieser  Gelegenheit/Crard  «ie'Terhtannt^  '     ^  ^ 
darauf  im  heiligen  Kriege  und  yori  Sulla's  Trupi^un  ce-  *' 
pliiiidert.    Nach  Strabo  ward  sie  später  Phanoteus  ge- 
nannt.  Pausanias      4.  traf  sie  in, äusserst  yerfalle^iem 
Zustande.   Gegend,  das  Dprf  S..  Bläsioa;  nach  Oodwell 
1  Stunde  Wegs  von  Paulis.    Daulis^  AavkK^^  27  Stadien 
westh'ch  von  Panopeae.    Hierher  versetzt  die  alte  My-  ' 
the  den  König  Terrn^  die  JVo^na  und  PhikmUh^  Tim» 
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^yd«  11}  ^9*  Pausati.  X,  4»  Sirabo  IX,  64B«  Sie  lag 
auf  eitler  Anhöhe  und  .war  gut  befestigt  Ab  dmi  f  u£se  die- 
ser Anholie  liegt  doa  heutige  DauHa»    Von  ihr  ans  war, 

uacli  Tausanias ,  der  Parnassus  leichter  zu  besteigen,  als 
von  Delfthi  au<»  Von  ihr  aus  führte  über  den  nie^fi- 
gern  Abhang  des  Famassus  nach  den  JNFoidgegenden  toii 
Hellas  ein  Weg,  die  Schiste^  rj  ö-;^(rTt}  bdog ,  getiannt, 
weil  ev  2  g^ogr,  Meilen  von  Delphi  Östlich  sich  trennt* 
Derjenige  Theil  desselben,  4^r  südöstlich  über  Ambrys- 
aus  führte  diente  den  Athenaeem  jährlich^  zur  Absens 
düng  des  feierlichen  Zuges  mit  Geschenken  an  das  Ora- 
kel Yon  Delphi.  Bei  dem  westlichen  Anlange  dieses 
«ich  trennenden  Hohlwegs  erschlug  der  mythische  Oedp^ 
pu9  seinen  mythischen  Vtter  XaäNr,\dem  xa  £hren  ein 
Denkmal  errichtet  wai  cl ,  dessen  Ueberreste  man  noch 
jetst  in  den  Ueberbleibsein  des  heutageu  Dories  Aroba 
antreffen  will.  Dieser  Punkt  der  Wegtrenii\ung  hiels  bei , 
^  den  Dichlerit  TQeTg  Kd^vS^oi.  Sophodes  Oedip.  Tyr. 
j4ll.  Gegenw.  nennt  man  ihn  ra  ^livi],  die  Lngpiis- 
ae«  Vergl.  Dodwell  T.  1,  197.    Stiris^  120  3tad» 

Ton  Chaeronea  iiber  das>Gebirge^hin-,  naoh  der.  Aussäe 
der  alten  Bewohner  eine  Ansiedlung  der  Athenaeer  unteT 
dem,  von  Aegevs  vertriebenen  Peleiis,  aus  dem  btuien« 
sischen  Tribus.  '  Nach  Spoyi  und  Wheler  soll  sie  nah 
bei  dem  giolsen  Kloster  S.  Lukas  sich  befinden^  iiptelr 
dem  INanicn  Palaeo-Stiri,  v  "y/jM/fovoffO^,  ein 

von  den  Thebfinern  %\xv  Zeit  Pbilipps  d.  alt.  von 
Uaced«  mit  einer  grofsen  Mauer  sehr  befestigte^:  Platz  in 
einer  sehr  fruchtbaren  Bergebene  j  gegenw.  dos  Doif 
Ditomo.  Dodwell  T.  1,  199.'  Da»  Phohikon^  i:o 
ttov  i  i«  grofse,  ehemals  mit  vieler  Pracht  ei baute 
Versammlnngsgebäude  der  Abgeordneten  der  Pholwscheii 
Städte,  nm  über  die  Angelegenheiten  des  Landes  au  be» 
ratlischlagcn  -,  links  an  dem  Hohlwege  von  Daillis  auf 
nach  d^m  Grabmal  def  Laios  hinwärts.  Pausan»  X,  5. 
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^Gr.  3j  ^467(»2^,  ^^o^.    SoU  yoa  dein  mjdii^  ^  - 
sehen Doro^,  Sölm  des  Hellen,  stammen,  der,  ^ 
nach  Strajbo  YIU,  587.    Conon  c.  27.  Scymnos 
Ch.  59l«  Yon' seinem  Vater  ausgesendet  warcl  und 
sich  mit  seinen  Begleitern  in  der,  dem  Parnas-*.-  ' 
sns  nprdiich  liegenden  Berggegei^d  niederliefs. 
Das  \  olk  liiefs  Jogielg.  Wahrüclieiuiicli  kommt 
Name  des  Landes  von  dem  Namendestapfern 
durch  seine  Züge  und  Niedeilassuu^^eu  im  südli- 
chem Griechenlande  nach  den  Zeiten  des  Troi- 
sehen  Kriegs  hochheruhmten  ICriegervolkes,  das  * 
von  seinen  langen  Spießen^  Joqv  y  mit  langer  -  y 
,  Sylbe  4avgv  oder  /löiQVy^  anf  eine  ähnliche  Weise  ' 
•wie  die  Langobarden  in  AYesteuropa,  seinen  • 
Namen  als  Spiejser  oder  Spießträger  hehton; 

tl  m  f  QL.n  g. 

Gegen  Osten  grenzte  Doris  an  Fhokis  i  ge- 
gen Süden  an  die  Lokris  Özolae ,  ge<^eii  Westen 
an  AetoUa,  gegen  Norden  an  Thessalia.  Ohschon 
einer  der  kleinsten  Staaten  von  Hellas,  kann  Do- 
ris doch  als  das  Mutterland  der  mächtigsten  Staa- 
ten des  F^lopo^nesns  angesehen  werden ,  da  sei-  - 
ne.  alteren  Bewohner  als  gefürchtete  Krieger 
unter  der  HerAkJiden  Anführung  Argos,  Sparta 
und  Messenia  l  nach  Herodot.  I,  56.  u.  VUI,  51, 
eroberten  und  sonst  ihren  Namen  weithin  geach^ 
tet  machten.  - 
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'    *  Vorzügliche  Gebirge. 

Zwei.    X)         südwestlichste  Theil  des 
Oetagebirgs.   2)  Der  nördliefaste  Theil  des  Aii^ 

Vorzügliche  Flüsse* 
Einer.    Der  Pindus. 

Ureinwohner.  * 

Nach  Herodöt.  I,  56.  imd  Vm,  31.  Fausan. 

IV,  34.  l>jEi¥0££Sj  d«  i.  Baumgesichter,  JValdf- 
menschen.  . 

Ein geiv ander  ie  Bewohner* 

DoREs,  "Welche  Herakles  oder  Hercules  aus 

Thessalien ,  und  zwar  aus  der  Gegend  Histiaeo- 
tis  genaimt,  als  eine  Colome  des  grulsern  Volkes' 
in  das  Land  der  Drj  open  f üJirte,  diese  theils  ver- 
trieh.,  theils  imterjochte  u&d.seijxen  Sohu  HyUos . 
als  Nachfolger  des  Königs  Äepalios  ii|  dem  klei-- 
,iieu  Jiändphen  hinterliels,  das  nachgehends  Z>o-- 
vis  genannt  'ward,  und  ron  dem  ans  mitdenkrie* 
geriüclien  Bewoliuern  desselben  die  aus  dem  Pe- 
loponnesus  vertriebenen  Herakliden»  80  Jahre 
nach  Trojas  Zerstörung,  wieder  in  dt^n  Tclopon- 
nesus  zurückkehrten  und  diesem  ganzen  Lande 
neue  GcLieLer  gaLen,    StraLo  IX^  654. 

-Vorzügliche  Städte. 

^101%   Die  sogenmnte  Tetrapolis,         Strabo  Dt, 

562.  sie  mit  folgenden  Worten  nennt:   Oviol  (^/JooiElg) 

nev|  -  jBto'iey^  TMov^  Ktnif^ov.  Sie  vttw  abo  JEBrim 
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jwiit,  Boui$^  Pmdus^  Kyti^on,  deren  Lagen  b^hei^ 

aber  nicht  bestimmt  worden  sind,  indem  Dodwell  T.  II, 
i8o«  zwar  mehrere  vollständige  Riiineu  iu  Doris  sahi 
'ohne  jedocb  -sie  genau  angeben  su  können,  r^^acli  an- 
dern altern  Schriftstellern^  ala  Tsetzes  ad  Lyköphr«  980.* 
n.  d.  Scliol.  ad  Pind.  Pyth.  H.  1.  gab  es  noch  zwca  an- 
dere alte  Städie  in  Doris,  Karphofia  und  Dryope^  die 
lögar  noch  yor  der  Ankunft  der  Dprer  yojchandea  gev^ 
•en  seyn  aoÜen,  '  , .   t  ^. 


L    O    K    &    I  & 
Name» 

'  •   '  . 

Gr.  7/  AoxQiQy  die  Bewohner  ol  AoxqoI. 
Nach  Fliniiis  lY,  12.  soUpn  Volk  imd  Land  ih-» 
ren  Namen  von  dem  mythischen  Lokros,  Enkel 
des  Aetolos  und  Urenkel  des  Amphiktjon^  erhalt  . 
ten  haben,  dereine  Colomc  von  Lelegcrn  geführt 
liabe.    Vielleicht  erhielten  aber  die /verschiede-» 
nen^  mit  diesem  Namen  bezmchneten  Lfinder 
denselben  zur  Bezeichnung  theüs  der  vorzügli^ 
chto  Milde  ihres  Clima's ;  indem  sie  alle  an  den 
Meeren  hin  lagen ,  und  durch  sanft  ansteigende 
Vorberge  gegen  die  rauhen  Winde  TondenHoch-. 
gebirgcn  herab  vergleichungsweise  besser,  als 
die  lübrig^n  Landschaften*  de»  nördlichen  Grie-*  - 
'ehenlands  gesichert  waren;  theils  auch  wegen,  t 
der  Schönheit  und  Zfie6/ic>U;e}^  und  aulserofdeut- 
liehen  Fruchtbarkeit  der  Gegenden  in  ihnen,  was 
besonders  auf  die  Üpuntische  und  die  Epiknemi- 
dische  Lohns  passt.   So  schildert  t.  B.  Dodw^U 
T.  II,  63.  „The  country  äs  we  proceeded  recei-  ' 
Ted  new  eharma  irom  Ihe  increaauig  height  of 
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ihe  mcmiitäiiiii  9  and  the  varied  luxuriancc  of 
.  '  the  plains.  The  hand  oi  luau  Jiad  not  iiitrodu- 
ced  any  lutificiol  aceessaries ;  and  n^iure ,  wild 
and  nucultivated,  showed  herself  in  all  her  ^Zo- 
wing  variety  of  kues  and  unreatrained  profw^ 
i>ion  of  charnis,^^  Weiterluu  S.  67,  ii^gt  er  von 
der  Umgegend  der  •  Thermppyleü  im  Lande  der 
Epiknemidischen  Lokrer:  ^/fhe  scene  was  one 
voluptuous  hlandUhment,  No  gi*aiiföcation  was 
waniing  wich  the  enrapiured  hver  oflandscape 
could  desire.  JSature  hete  dUplayed  all  her 
multiform  charnis  etc.^  Demznfglge,  womit 
auch  die  Nacluichti&n  der  Alten  über  heide  Län- 
der  .gnt  ziisammenstiini|ieii>  -  möchte  wohl  der 

*  IN  aiiie  AoxQii;  von  dem  zwar  etwas  ohsoletenj  je- 
doch bei  Dionysius  ^Sic.  noch  Torkommendea 
Worte  AoHQÖQy  o,  7/  y^mild^  angenehm,  lieb^ 

'  ÄcA*^^  a])zuleitenseyn.  Da  nun  gerade  Yon  der^ 
jenigen  Lokris,  welche  ' i^iiknemidisclxe  ge  - 
iiauutwii:d,  diese  Schilderung  ei^theilt  ward:  da 
ferner  der  Hanptstamm  aller  Lokrerur^pränglich  1 
hier  gesessen  und  von  hier  aas  sich  xn  mehreren 
Zweigen  über  das  übrige  Hellas  mit  seinem  Na- 

,  '  nien  verbreitet  hat;  so  wird  der  Anfang  der  Be- 

,  Schreibung  der  dreifaohen  hokns  am  schicklich- 

sten  mit  dieser  zu  machen  seyn, 

'  •■  .    *  ■.■*■'' 

I.  Die  Epikiieiuidische  Lokris 

Name  und  Umfang. 
Gegen  Osten  jjrenzte  dieses  Laftd  an  die 
Meerenge  roii  Euhoeaj  gegen  JN^orden  an  den 

j)D.W.  P.  t  V.  H  191.         '      '      •  '  '* 
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Halialcisclieii  oder  MälieusisclienMeerLusen;  ge- 
gen Westen  an  FKokis;  gegen\  Süden  an' die 
C)pual-L>xliü  Lükris ,  mit  -welcher  verbunden  es  , 
einen  Flächenranm  ron  13  Iiis  14  geogr«  i).  Meil, 
eingenommen  hat;  denn  nach  Strabo  X,  652. 
Jjetrug  seine  Länge  an  der  iviiste.  in  gerader  Li^ 
nie  280  Stadien  —  7  geograpn.  Meile,  woge- 
gen die  Broite  gegen  2i  geograph.  Meile  ent- 
hielu  Die  Küste  mit  allen  ihren  Beugungen  he- 
ti'ug  in  ilu*er  ganzen  Länge,  nach  Scylax,  23^40Q 
Stadien«  Von  dem  Gebirge  Knends  J>ekam  es ' 
seinen  N^men :  das  am  Ivnemis  gelegene  Lautl. 
Die  Beivohner  hiefsen  Löcri  Epicnemidiu  ^ 

V  V^ricügtiche  "Gebirge. 

w 

*  *  Zwei,  1)  Der  südliche  Abhang  des  Oe- 
"tagebirgs  mit  dem  berühmten  Engpass  Thermo-* 
pylae,  als  ThessaUsches  Grenzgebirge.  2)  Ä7ie- 
rnisyß  Kvtjfag^  ein  iTorgebirge  des  Farnassusj- 

•weshalb  es  aucli  dic.scu  seinen  Namen  rj  pevtj/uig^ 
die.  Schiene  bekam^  und  wonach  Landschalt  und 

■ 

Volk  benannt  ward^   Es  zieht  sich'  aus  dem  Oeta 
nach  Südosten,  der  Seeküste  Jiicht  fern^  bis  zm:\ 
Grenze  Boeotiens  hin,      ,  '    '  , 

'Vorzügliche  Fiüe'Se. 

Zwei,  iy  BoagriiiSy  Bodygiog;  eigent- 
lich nur  ein  Walds troni,  der  im  Sommer  ge- 
wöhnlich ^troioken  "war,  durch  Ilegengüsse  aber 
schnell  zvL  einer  Bi'eite  von  200  Fufs  anwuchs ; 
er  flofs  bei  der  Stcidt  Thronion  rorüber.  2) 
Phoemx ß '  ^  Grenzflufe  nach  Thes^alieii 

hin* 
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f  *  Vorzügliche  Studie* 

Fünf.    Sharpheiß  oAtv  Sharphi^  tind 

.  *  JSxa.Q<pi],  schon  von  Horner  IL  II,  53 1.  genannter  Ort^ 
kleiii,  aber  wegen  seiner  Lage  am  südiiclien^yoiHv 
«priinge.  des  Oeti|,.  lo  Stadien  .Yoii  der  .^uste  und 
'  7  Reim.  Meilen  van  TBetoiopylae,  am  nördÜchsten 
Punkte  von  Lokris,  häufig  genannt.    Soll,  nach 
Eustathius  ad  II.  II,  53^.  im  Mittelalter  mit  1700 
Einwc^ern  durch  eiW  Erdbeben  gänzlich  yenuch- 
■  tet  worden  seyn.  '  Nikaea,  ein  altes  Kastell,  ganz 
nahe  bei  Tliermopylae,  nachStrabo  IX,  655.  Tar-- 
phe,  TaQ(j^,  westlich  unter  dem  Oeta^  nach  Doiis. 
'    Idnwarta  aü^  einer  Azi^Öhe«  Strabo^a•  a.  G*  In  die*  , 
sei  Gegend  lag  die  Waldebene  ßessa,  Bijoda,  nebst 
.d^m,  bei  Strabo  von  Homer  angefühlten  Städtchen 
Kalliaeros.    Thronium^  ro  ^^mp«r^  4iie  yorziigüch-* . 
ate  Stadt  in  dies^  Lokris,  gut  befestigt,  daher  öf- 
teiuii  Belagerungen  ausgeselzL;    ward  im  heiligen 
-  Kriege  von  den  P^ocensern.  erobert,   welcJie  die 
Einwohner  als  Sklaven  verkauften.  Diod«  Sic.  Xyi, 
^    54.   Sic  tag  am  FL  Böagrius«   Der  Hafen  Tluro« 

nium  lag  20  SLadicu  von  ihr  entfern L  Knemides, 
Krtjftif^eg,  auf  einer  Landspitze,  20  StadieiL  von* 
obigem  Hafen  entfernt,  ai^  einem  Zyveige  des  Kne*' 
jnisgebirgs.  Aryha  ^  oder  ^ykas,  nach  Diod.,  Sic. 
XIV^  82.  XVL  38.  Vielleicht  das  Xarjcwn  desFiia. 
lY»  7.  das  nach  Stephanus  von  Byz.  des  Ajax  Va- 
terland gewesen  seyn  soll*  jik^e^  ^^Xinii^  kleines 
Städtchen j  merkwürdig  durch  den  zwischen  ihm 
und  dem  phocensischen  Daphnus,  ^aq^ioig^  liegen- 
den Hafen y  von  weichem  aus  Strabo  IX,  651.  die 
Entfernungen  bis  jsu  dm  benachbarten  Orten  hin 
liesttomite. 
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'        !!•  Die  Opuntiscbe  Lokris. 

«  .  ,   Name  und  Umfang.  ' 

Diesdr  LiamT  ^  grenzte  gegen  Osteu  an  die 
Meerenge  tou  Euboea  und  ZAvar  au  dep  Siinis 
Opuntius;^  gege<^  Nordeii  an  die  EpikBeinidisclie 
Lokris;  gegen  Weiiten  an  Pliokis;  gegen  Südea 
m  Boeotipn.  £&  liestand  eigentlich  jblo6  am 
dem  5  Jjjs  6  geogr.  Q.  Meilen  grofsen  Gebiete  um 
die  Stadt  Opua^  von  dem  fcs'  Äüöh  deli  Ifazneii 
erhielt.       :  -  / 

Vorzilgliche  Gebirg/i^  . 

■    Eines.    l?as  einzige  Gebirge  dieser  Land- . 
schalt  ist  das  Knemisgebirge,  durch  welches  sie  . 
Ton  der  EpiknemidischenLokris  geschieden  \>ird ;  - 
indem  der  gröfsere  Jheil  des  ganzen  Landstriches 
Uns  *ehr  frachtreiidhen  £ben^^  dei*  übrige  au^ 
sanften  ilugeln  besteht.  ''-.'»"s»  ^  •  »Li-,.' 

:    ,  ,;      VoTZüglich-e  SifldtJ,..      .  ";: 

.  •  Zfpei.  Opih  ^),  h'0n6vg,  nach  Eustalh.  ad- 
Homer.  II.  II,  53o.  von  dem  mythischen  Opus ,  de«: 
Lokros  Sokn^  ^gegfiindet^  und  noch  Strabo;IXj  6515, 
Vaterstadr  de«  I^troclas«  Wahrscheinlicher  ist  es^ 
dafs  die  Stadt  diesen  ikren  Namen  von  dum  4o  Sta-' 
dien  langen  Meerhusien  bekam,  dei*  iri  dem  Küsten* 
lande  eine  tiefe  Lücke^  -inii,  oAtt  Miibi^^Ung  h^Ai^t}- 
Kaeh  S^abo  iX, 'GSi^  iwax*  sie  eifai«  Ae  Haqf^tsfH^ ' 
AßT  bdden^ft]!  der  ^Enböeischüu  Meer  enge  Hegen- 
den Lokris.,  Mi(] essen  konnte  js]|p,,,jisre^ pn  der  stii-; 
ten  Kriege,  die  sie  verheerten,  es  nie  bis  zu  ei- 
ner bedeutenden  ijrföJse  bringen^  -Besondet«  hart 

1)  D.  N«  P.  L  y.  II,  1^.        ...-^!,;  .1.'. 
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traf  sie  die  Plünderung  durcli  den  ^önig  Attalas  im 
Kriege  gegen  den  Philippus  von  Maced.  Sie  hatte  eine 
Akropolis  und  befand  sich  mitten  in  einem  sehr  frucht- 
baren Lande,  was  ihre  Bewohner  in  Wohlstand  versetz- 
te. Kynusy  0  Kvvog  ^  Hafenstadt  von  Opus,  von  dem 
sie  nach  Strabo  a.  a.  O.  1 5  Stadien  entfernt  lag.  Diese 
Stadt  befand  sich  auf  der  Landspitze  gleiches  Namens. 
!Nach  Strabo  IX,  65 1.  zeigte  man  der  gläubigen  Einfalt 
hier  sogar  das  Grabmal  des  Deukalion  und  der  Pyrrha* 
Der  einzige  neuere  Reisende  durch  diese  Gegenden  ist 
bis  jetzt  noch  Dodwell  T.  II,  58.  der  aber  nach  Man- 
nert  S.  i3i.  aus  Furcht  vor  Seeräubern  und  grofser Eil- 
fertigkeit nur  Weniges  mit  Sicherheit  bestimmen  konnte« 

III.  Die  Ozolisclie  Lokriä*). 

'  Name  und  V mfang. 

Gegen  Osten  grenzte  dieses  Land  anPholds; 
gegen  Norden  an  Doris ;  gegen  Westen  an  Aeto- 
lien;  gegen  Süden  an  den  Korinthischen  MeerLu- 
sen.  Die  Länge  desselben  an  der  Küste  hin  be- 
trug gegen  5 ,  die  Breite  gegen  Norden  gegen  4 
und  der  ganze  Flächenraum  desseU>en  gegen  18 
bis  20  geogr.  Q»  Meilen ,  auf  welchem  es  wegen 
der  Mehge  von  "waldigen  Felsen,  zwischen  denen 
die  Fruchtthäler  sich  befinden,  mehrere  sehr 
malerische  Landschaften  gab»  Nach  Scymn. 
Chius  587*  und  Eustath.  ad  Horn.  II.  II,  531. 
hatte  Lokros  selbst,  um  Streitigkeiten  mit  sei- 
nem Sohne  Opus  auszuweichen,  seine  Colonie 
von  Lelegeru  aus  der  östlichen  Lokris  hierher 
in  die  westliche  Lokris  abgeführt.  Hier  bleiljt 
die  wahrscheinlichere  Annahme,  dass  ein  Stamm 


1)  D.  N.  P.  L  V.  U,  190, 


cler  Aeoles  ,  4eF  früher  in  jener  östliclien  Lo^- 
kris  ge&es&en,    einem  n^cliibigenden  jungem 
ßteikinie  gemchen  nudhierlier' gezogen  war.  Den 
Nameii  02t>LAE,  Ao^Qol  ''O^ökac^  leiteten  die 
Ozoliscken  liökirer  selbst  ah  von  einer  auf  eine 
ii\Tiadersai)i^  Weise  hei  ihnen  entsprussten  liei>e, 
di^  o^oi  eiu  Ast  vlieifse; andere  liingegen  von 
ii^Oj  j^icli  stinke ,  rieche      llxeils  weil  sie  nach 
ihren,  aus  rohen  Thierhäuten  rerfertigti^n  lUei<r 
diingen  »ehr  gestitoken  hatten:  reirgl.  Strabe 
.  IX,  638.  und  653.  Plutarch.  quaest.  gr.  quaest. 
l5.;  theils  auch  deshalb  ,  -weil  das  übelrieehen*< 
de  liraut,  u^eph^delon  geuanut,  in  diesem  Lan^^ 
d^  in  Menge  erwuchs,  wie  aulch Podwell  I, 
131.  Lemeikt  und  Pausau.  X,  38.  da]j(;i  aalülirt. 
Die. .  M^thens«hreilier .  lassen,  den  üblen  Geruch 
TOn  dem  Blute  des  daselbst  begrabenen  Centau- 
ren  N/essus  entstehen« 


Vorzügliche  Siädiemtd  Flechen. 

.^ünff  IfaupakiaSf  NaisiüBUtt^ j  -ward  dordi  die 
Herakliden^  die  Iiier  eine  flotte  bauten«  womit  sie  ihre 

Eroberung  des  PeloponnesuS  kräftig  uhterstuzten  ^  zu 
einer  Hafenstadt,  naclittials  der  wiclitigsten  au  der  Nord« 
knste  des  Korix^thiselien  Meerbnaenl.  Pftiuan«  X»  38« 
Siridio  IX;  €59.  AyiiIloder<  II,  8  §.  Daher!  sneh  lAxt 
infame.  Noch  mehr  «rhob  sie  sich,  als  die  Athenaer  die 
lj«bep:este  der  Ypii  den  ^part4nern  niedergeworfenen 
l^lefswier  hierher  versetsten  und  ^  hier  ihre  Flotte  hiel- 
teiu^Thucyd^  If,  69.  91.  Dsraiif  kam  die  Stadt  in  die 
Hän^e  der  Aetulier^  denen  sie  von  den  Kömern  entris- 
sen und  wieder  mit  Lokris  vereinigt  Ward.  Si^  lag  an 
hinein*  ateikn -Hligel  und  war  seÜMt  ma  h  Caeaars  Z^it 
noch  ein  fester  €)Tt«  Cac»^  fi.  eiy.  Ul;35.  Gegea«r«heifiit 
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sie  bei  den  GH^cfti^n  naöl^  Dodwell  T.  \,  la^.  Nepacfdi\ 
bei  den  Fieänken  -Ziepanio.  Tolophony  ö&tlicli  von  Kau4- 
paktoSy,  nach  eiaem  -SdbtreibfdiijicMP  bQi.-DioaearcU  v«.^. 
KolopliQifc  Ckaleo8,  XoXtwg  ^  micli' Plin  .  IV,  ^.  CJia^ 
/aeo»,  Hafenst.  im  innerii'SVinkel  des  Bufens  von  Ki  issa, 
MyoniOy  Mvmia^  nach  Paiisan,  38.  auf  einer  be- 
deutenden Anhöhe^  am  nordöstlichsten  nach  Doris  Mit- 
-wl^tls  liegend*  ^jimphüilsa'^^\^j4u(fi(ma;  alte  H/iuptsladt^  . 
ganz  nah  an  Phokis  ,  nach  Pausan.  X,  38,  von  Amphissd^ 
einer  Enkelin  des  Aeolos,  erbaut,  deren  Grabmal  anolg 
in  der  Stadt  geseigtt  ward^  Obschon  im  heiligen  Kriejjia- 
verwüstet^  konnte  sie  doch  hald  nachher  im  Kriege  ge- 
gen die  Gallier  4oo  Sciiwergeiüstete  stellen.  Pausan. 
X,  23.  ^ie  1 in  dem  nordwestliclislen  /Winkel  des 
(Gefildes  Ton  Krissa,  am  Fnfse  ,  des'ty'ebirgs;  hatle  eifie  . 
feste  Akropolis ; '  hfelt  mehirere  Belagern ngen  der  Aefo-i 
lier  und  Römer  -aus,  und  behauptet©  unter  diesen  ihre 
'  Saifastständigkeit  Pün.  JLY,  5.  Dioden  Sio.  XYiU^  38,  '  > 


r 


K  ß.  J   O  ,L  I  A. 

*  '  ^ 

1.  Gr.  jiiTcaXiu  ;  Lat.  ^etolia.  I)ayonhie[» 
der  Bewohner  AiwXdg^  l&t^  Aeiolua,   Der  ältea 

Sage  zufolge  Ijekam  dieses  Laud  seiucu  Nameu 

you  dem  Aeioios^  Sohu  des.Jiiii4jii^^ii^u]i4.]^^^%1 
kel  3e»  Zeus,  der  frölier  Hernaofher  tioa^lis  iitti 
Pelcjpouneafus  gewesen  war,  aber,  weil  er  dei^  . 
Apis  gefödtet  hatte ,  in  das  Land  der  Küreten 
Flusse  Achelo US  iloli  uikI  sich  daselLst  .iiut  seinem 
Geiolge  niederliefs.  Vergl.  Fausan.  V,  11  Stmto 
X,  137.  Walirscteiuliclxer  scheint  .es  jedoch,  zu  * 
sejm^  dafs  dieser  Käme  ws'einfr.  ^Bv^aiomeiisu-  ^ 
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iirunitn^^  geliildet  >\  ordea  ^st,  um  diej^es,  durch 
•eä»  iiü8ter0n  -  Wäfd^^y  Hörden  und^. tiefen 
ThahchlucMen  vorziigücli  ftusgez^'iclx^ete,  raulie 

2^  Gr,  KovQtjTcg^  Lat.  Curetis,  Diesei: 
Name  soll  früher  £^.standj^|i  l^aWu  ak  der  voiv 
liergenannte.  Das  Laud  Lekam  sihu  von  seinea 
ftltesten  Be.wolmeru^  Jüov^iijt^  (ver^iciiiedeft' 
Toa  den  KovQrirsg^  den  Priestern  des  Zeus  auf^ 
^lei' Insel  ivreta),  d.  i.  denivureteu,  die  dieseilire 
Benennung  y^n  Kov^ä  oder'tdem  klihl 

aLgeschornen   Vorderhäupte    erJiaitcn  iiatttin^ 
VergL  Strabo  X,  150.  und  155, 

3.  Gr.  '^YavTig   Lat.  Ilyantis.  Ebenfalls  ein 

alterer  Name  von  ^dem  Volke  der  in  dies^«  iiand 

eingewanderten  Hjautes  aus  Boeotien^*         \/  * 

*  .  '  ,         -  % 

Umfang,  ^ 

Aeioliß  .ward  yexu  den  -ajtlen  ^;^|rraplieu  m 
Siivei  Theile  einfetheilt,  in  {lek^  alte  Lmä\  «(M 
%aiap  vom  recht^UjÜl^Ji*  des^-cJ^Jo^ls  l>ij»  zudejr^ 
zur  Stadt  Katy^feA  gefcorig^iV  lÖltf^^^^  (incbi- 
sive),  und  lolglicii  hi&  jens^it^s  des  JS^enu>,;  so- 
4a£»  es  fidle*  ebneren  .Küs^teniiitilche.  iimfe^^^/ 
dui'cli  w^lclie  der  so  ^Len  ge^viiinte  Strom  siA' 
erliefst,  jond  in  das  ipäieae!  erworbene  Land/ 

inixtriTog^  "welches  das,  gauze  .pstliglie  und  uörd- 
liebe  bobe  Geliii^g^daiid  ^  gpgen  I^o^ris  hinwar tSj  . 
«anfäs$te.  -Strabo  X^49.  sagt:  ^/);(?7ö^a4..tfi/i(^ 
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^  a  lav  fiip  T7/V  dno  rov  ^j4x^%(oov  (li^Q^ 
^väävoc  sfcgQuXiav*  ini^tj^tov  dif  ti]v  toig 
^Aoxßoti  övvdmovöavy  cSq  inl  ISfotimaMov  n 
Hcii  Ef}7rdhav.     Deumach  gränzte  Aetolia  ge^ 
gen  Werten  an  Aoamania^  gegen.  Norden  an 

TtessaUa  uii(l  Epirus,  gegen  Osten  an  Lofcris 
und  Dom,  gegen  Süden  an  den  £iugang  des 
KorintKisclien  MeeFbiisens  ^  an  dem  ^es  sich^' 
vom  Aclielous  his  zur  Landspitze  Antixrkiiuui, 
210  Stadien  *^  5  geogr.  Meilen  lang  erstreckte« 
Der  Flächenraiuu  des  ganzen  Landes  betrug 
einige  .60  geogr.  Q.>  Meileul  Der  Boden  irar 
'  sehr  waldig  xmd  gebirgig. 

Vorzügliche  FlÜ9se^ 

*  Dreu  1)  Achehuay  6  ji^^hKaog^  frülier 
d  0Sa$y  auch 'S/^tfvo^  und  Qiövioq^  Soll,  Aet 
Sage  nacb,  scinpu.  spätem  Namen  von  einem 
Manne  gleickes  Namens,  der  in  ihm  ertrank,  er« 
halten  haben,  oder  "weil  sein  Wasser  heilsam 
•war  bei  Wnndcte  nnd  Schmerzen,  td  äxt^  But^ 
%6&v.  Ein  in  der  Mythologie,  nnd  zwar  in  dem 
Mythus  des  Hercules  und  der  üejanira,  sehr  be- 
jKihnrter  Flufs.  Vergl,  Strabo  X,  106.  und  107. 
Ovid.  Mttam.  YIII,  576.  nnd  IX,  S.j  besonders 
in  Nitsch  Ton  Klopfer  s.  r.  Acheloos.  Einer  toa 
Griechenlands  grofsten  Flüssen,  an  dessen  Aus- 
fiufs  die  Inseln  £chinade3,  jetzt  IsoliCurzoli,  üe^ 
gen.  Nach  Mela  II,  5. 10.  gehörte  er  zu  Acar<* 
nanien;  nach  Strabo  X,  44,  zu  Aetolien.  Ge- 
genw.  keifst  Aspro,  £r  entspr.  in  dem  Geb. 
Fiudus,  ^eii»t  durch  Dolppia,  durci^  das  Gubief 
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der  Agraeer  und  Ampliilocliier^  um!  durch  die 
acaruanisclie  Ebene ,  -worauf  er  als  eiu  reiXseuder, 
Stroni  bei  Oeniadae  im  Meer  fallt.   2)  Euenus^^ 
6  EvT^vög,  ir^her  d  AvxoQfiag»    Au  Grölse  dem 
Acheloios  selir  untergeovdnet  ,  Eutspr. .  im  Ge^  % 
Jjiete  der  Boauaeerundfliel&tgröfsteütheilsdurcli 
die  ebneren  Gegenden  de$  Landes«  -Gegenw, 
der  Phictari.     Soll,  der  Sage  nach,  .seinen  Na- 
men You  dem  König  Eueuos  erhalten  haben,  der 
auf  der  Yerfolgting  des  Idas,  eines  Freiers 
ner  Tochter  Marpessa  in  ilin  stürzte  und  in  üua 
ertrank)   3)  Thermia^uSy  d  Oipfkiööog^  der  ans 
dem  Trichouischeh  See  hervorkommt  wul  den 
Scfe  von  Ljsimachia  bildet  ^  worauf  er  sich  vait. 
dem  Aoh^lous  vereinigt^  ,  •  ' 

*  ♦ 
Vorzügliche  Sein* 

yier.  1)  Melite,  ^7  JMsAiri; ,  der  30  Sta- 
dien laug  und  breit  Avar  und  zunächst  am  Ache- 
Ibns  lag.  2)  Kynia^  ti  Kwia^  der  gegen  90* 
Stadien  grofs  war  uiul  mit  dem  Meere  unmitlol- 
bar  in  Verbindung  stand.  3)  Hydra  oder  Hyz 
riay  7]  ''YSqci  oder  "YQia^  auch  Lysimachia,  der 
Ideinste  dieser  drei,  nur  durch  schmale  ^Streifen 
Landes  von  einander  abgesonderten  westlichen 
Seen.    Oestlich  lag  4)  Trichonisy  rf  Tgi^^v^f 

XifivTiy  gegen  30  Stadien  laug,  blols  an  der  Ost;! 
Seite  hin.  "  /      *  ' 

i 

Vorzügliche  Gebirge. 
'  Fünf.    1)  Tymphrestua ,  6  Tv/i^giji&iogi 

au  dcz:  Grenze  von  Thessalien.    2)  Bomia,  q 


*  > 

Bi&iuaq^  3)  Panaetoliumy  nehst  demvorKerg^^ 
henden  ebenfalls  an  der  Grenze  von  Thessalieix 
und  einzelne  TKeüe  des  zuerstgenaunten  Gcbirgs, 
.  /  4)  Korax^  d  KdgaSj  an  .  der  Grenze  you  Doris 
.  iinc}  Lükris,  5)  Chalkis,  7J  XaX^lg,  Grenzge- 
hirge  zwischen  Aetolien  und  Lokris  Ozolae ,  das  ' 
von  derLaii(Ls|4lzc  Aiitürhium  Luganu  und  nord- 
psdicli  ^n  den  Korax  i^tiefs.  6)  ^rakpithus, 
iiQa^9^og^  in  deß  ]jand^s  ütlltte/  7)  Taphia^-* 

V  rßXnw  0  Jt  n  e  Tm 

Hauptrölker*  ^toei.  L  Ijsleqes.,  Aiks^ 
yfg.  Eines  der  Stamiuvölker  von  Griechenland 
liberJiaupt,  die  ursprünglich,  iu  dem  nörci/^cAm 
Aetolien  ihrc^  festen  Sitze  hatten  und  von  da  aus 
'  östlich  über  Lokris  Lis  nach  ßoeotien ,  und 
'  ivrestliph  his  über  Arcarnanien  ua4  die  Halbinsel 
Leucadia  verbreitet  oi  un,  Ihr  Stammvater  soll 
.als  Xiönig  Lelex  ubhr  Leukadia  geherrscht  ha- 
*  l>en,  und  die  Telehoae  oder  Taphii,  an  der  West« 
küste  Acainaniens,  sollen  ein  Z^vcig  derselben 
gewesen  s'eyn.  Eina^elne  Ünterabtheilungen  die- 
ses .Uryolkes  in  dem  nördlichen  Aetolien  Avareu 
Ton  den  Zeiten  des  Thucydides  >  Polybius  und 
Stralio  folgende :  1)  AroDoi  i ,  LJbTodciroiy  ander 
Westgrenze  der  Lokris  Ozolae.  2)  Ophionen- 
^Sy^Ocfwvelg,  "wcSche  dei»  gemeinschaftliche 
j\  ame  für  die  zAvei  folgenden  Völkerschaften  wa- 
ren^ als  3)  der  J^Ai,u£NS£s,  K^xXluig,  die  ge- 
gen das  üebirg  Oeta  hin  w.ohuten ,  luid  4)  der 
jßoiii£ifS£S,  U(af^uig%  ^weiter  südlich^  an  den 
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Quellea  des  Euenus,  im  Gel).  Koi  ax.    5)  Eüry- 
TANESy^EvQVTaviSf  noiclwestlich,  liei denen;  nach 
'  Aristoteles")  ein  Orak^l  tles  Uljuses^  sicl^  Lelaiul, 
^  der  hier  als  Ga  eis  seiu  LeLcn  verlor.    Aulierdie-  \ 
sen  "werden  nocK^  als  Heinere  Tölkerscliaften, 
^e  Amphilochi ,  Agraei  ujud  Aperantii^  alle  in 
den  nördlidien  Theilen  ronAeioHeny  genannt  *  • 
'  II.  KuRETEs,  KovQrjt^g,  Eiji  groJ&er  VoUtSt». 
stfinun^^  der  in  den  südliqljL^ten  Theüen  Ton  Aeto^ 
Ken  säfs  und  diesen  -  seinen  Namen  von  dem  ab- 
gescliornen  OLerLaupte,^  der  Kovfd,  dd^rder 
Tonsnra.  l/ekoinfnen  hatte ,  welcl^t  bie  desliaJh 
eingeführt  hatten,  damit  ihren  Feinden  im  EMm^ 
pfe  die  Gelegenheit  entzogen  wiarde ,  sie  am  Ko- 
j)Je  zu  lassen.    Hieraus  entstand  in  den  griechi- 
schen ^Jythen  eine  Verwechselung  derselben  mit 
den  Kuretes  aus  Greta  ^  und  diesßr  gemnfs  liels 
man  dieseA  Volks&tamm  aus  ictieser  I^el  gekonn  ' 
nien  seyn.    Wahrsclieinlicli  A^  ai  en  sie  aber  eine 
Abtheilung  Atv^Lelegea.,   Zu  ikueft  gesellten  sich  - 
l  fUeroja  Kadnius  ansBpeotien:VeriTicj>eiitaH\^AN-  ' 
TES^  "Xa^fi^,  und  deshalb  trug  d^  von  beidön 
Völkern  bewohnte  südlichet  Aetolien  bald  den 

.  ,  Die  Sprache  dieser  Völker  war  ursprünglich 
.niclu  Lelitiuscli,  soudei-u  den  Helltiaen  unver^  * 
«täjwllich-  Tora^ph  fand  man  d^^ls  bei  denen; 
,die  ila  nördlichen  Aetoliea  safsen.  Noch  ziir 
,Zeit  des  ThucjctJides  war  dies  bei  den  ^urytmes 
4er Fall,  vöndenenerIII,94.§agi:  dyvcoözozajoi. 

IKe  übrigen  Bahnusi^  durch  die  nähere  Verhin^ 


üigiiiztxi  by  Google 


ORABeiA  FKOPEIA» 

dung  mit  hellenischeii  Ankömmluig^  die  grie-' 

i^hisclie  Spraclxc  aii^  w  eslialb  danueiiiQgeiiuäclite 
Sprache  hei  ihnen  geredet  ward« 

Eingen/anderte  Volker^ 

Als  solclie  neuiit  die  altere  Ge.scluclite  voiv 
züglich  1)  idß  lSiVioi^"EaHO$y  d*  i  die  Elioi^  oder 
^EUer*,  die  ans  Elis  im  Feloponnesns ,  als  ein 
aecht  hellenisches  Yolk^  in  das  Land  der  liure- 
ten  oder  Hjanten  eingewandert  seyn  sollen* 
Vergl,  Apollod.  I,  7.  §.  6.  Couou.  c.  14.  Pausan. 
Y,  1«  Strabo  Xy  711*  Diese  JEinwandernng  soll 
zehn  Menschenalter  vor  dem  Einfall  dt  r  Dorier 
in  den  Feloponuesus  und  sechs  Meiischeualter 
Tor  dem  Troischen  Kriege  statt  gefunden  haben. 
Die  alte  Sage  giebt  ilmeii  den  Aetolos^  der  we- 
gen des  Mords  an  Apis  flüchtig  werden  mulstey 
zum  Führer,  und  von  die^eiu  bekamen  sie  den 
Namen  Aitoloi  oder  Aetou,  und  ihr  neues 
Land  ward  Astolia  genannt.  Diese  bekämpf« 
ten  und  vertiieben  theils  die  alten  Einwohner, 
die  Kuretes ,  theils  rereinigten  sie  sich  mit  ik« 
«aien.  so  dass  sie  mit  diesen  nach  und  nach  in  der 
eigentlichen  alten  Aetolia  ein  Volk  ausmachten. 
2)  Die  Aeolks  und  3)  die  Boeotti,  ^velclie,  aus 
Thessalien  vertrieben^  sich  mit  den  schon  ver* 
bundenen  Epeem  und  Knreten  Terbandem 
Auf  diese  Weise  kennt  dann  Homer  II.  11,  638» 
nnd  IX,  525.  nur  .itfefo2es  bei  deni  griechischen 
Heere  gegen  Troja;  obwohl  er  weili,  dais  in 
den  Städten  Flenron  and  Kai jdon  noch  Kuretea 
^t^en  Aetidier  kämpften.   Späterhin  drangendiie 

fl 
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\Aetole6  gegtii  die  nöi  cUiclien  Völkerschaften  im-r 
iner  weiter        J^esiegten  und  yertraeben,  oder  - 
vereinigten  sie  nlit  sich,  und  nannteii  das^on 
ihnen  bewohnte.  Land  ebenfalls  uietpüa,  jedoch 
mit  dem  Beiasmen'epictetosy  d.  i;  dsiS' später  er^ 
worbene,  oder  hinzugefügte*     Der  bestimmte* 
Zeitpunkt  diese)*  Vereinigung  ist  imdbekannt  Zur 
Zeit  des  Kriegs  gegen  Troja  herrschte  iiber  alle 
AetoUer  der  Für^t  Thoas.   1^  Urenkel  dessel- 
ben, der  aetol.  Fürst  Oxylus^  war  nacli  Apol- 
lodor«,  II>  7.  §•  3.  der  Anführer  der  in  den  Fe--  ^ 
lopönnesus  vordringenden  Derer,  durch  die  er 
auch  Herrscher  von         geworden  sejn  solL 
ÜVäeh  dessen  Zeät  bildete  sich  gan?  Aetölien  zu 
einer  gi  olsen  liepublik.    A][s  einen  solclien  Frei* 
«taat  treffen  wir  dann  spater  AetoUen  als  denhefV 
tig$ten  Gegner  der  Macedonier ,  besonders  nach 
ihrem  Bunde  mit  Athen  gegen  den  Kfaterus,  wo 
sich  Aetoliens  Herrschaft  bis  übeir  die  Stadt  Hy-, 
pata  und  die  Ebenen  des  Sperchiusflusses  verlirei-^ 
tele.    Wir  trelTeii  die  Aetolier  ö|jätLr  als  die' 
mächtigsten  Gegner  der  Gallier  oder  Kelten  bei 
Delphi;  sodann  als  die  Freunde  ijind  Verbündeten 
der  Römer,  nach  dem  Bündnisse  mit  dem  rönu  ' 
Cohsul  Valerius  Laevinus,  denien  sie  den  Sieg  bei 
Kynoskephalae  sehr  erleichterten;  endlich  ab^r 
finden  wir  sie  als  Gegner  der  Börner,  von  deneni  ' 
sie^  nach  ihrer  Verbindung  mit  dem  syrischen 
Antiochus,.  'geengt  und  zu  eiueni  harten  Frie- 
den genutliigt,  zuletzt  aber,  nach  Grieclienlands 
Tölliger  Besiegung, '  der.  Frorinx  Achaja  mit  eiii^ 
^  verleibt  werden«    Ihr  Charakter  wird  durchaus 
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»elir  geneii^t^  Le6cluiel>en,  iiidem  sie  .sicli  als 
trelfiiclie  Heiter ^  bei.  ihrer  guteji.  Fierdezuclit^ 
die  der  tKessalischeu  gleich  kam  ^  ausgezciclmet 
h«U)eu  solieuw    ^'  '  . 

'  \^  Vorzügliche  Städte. 

Im  Verhältnifs  zur  GrÖfse  <3es  Landes  ist  die  Anzahl 
seiner  Slädte  sehr  gering.   Homer  II.  Ii,  638«  hat.  deren 
3ufr  fanf  angefahrti  die,  nebst  den  übrigen  ans  den  spa- 
tem Zeiten  bekannt  gewordenen,  grofstentheils  in  der  iüten 
Aelülia  Icr^L  ii,  iiideiji  die  hiiiziigtlTigte  7^e?^^'re  x^etolia  davon 
'gl'örsteuüieils  entblöfst  war  und  in  iliren  rauhen  Gebirgen 
Hur  kleine  Flecken'enthielt      Die  Gesammtzabl  der  Städte 
h^Xr'dgiimv  9  e  c  ha  und  zw  ans  ig^  -als ;  Kalydon,  Ka-. 
i,vdu)V ,  zwisclien  den  Flüssen  Achelous  und  Euemis,  3o 
Stadien  von  der  Küslcnsladt  Lykirna  im  innern  Lande 
Der  Saj;e.  nach^  ApoUodor,  1,  7.         yrsstd  sie  von  K%- 
lydon ,  Sohn  des  Aetolas,  gesdltet  und  blieb  inunerrort' 
nehst  Pleuron  die  iiauptsiadt  des  Landes.    Zu  Homer's 
2^eit^  war  sie  eine  der  berühmtesten  Städte ,   da  sie  iU 
XÜIy  31S,  nnd  XIV/  116«  für  ganz  Aetolia  gesetzt 
^vard.    Nacli  dem  Pelopon.  Kriege  bemächtigten  sich  ih-* 
rer  die  Achaeer,    von  denen  aber  ^paniinondas ,  nach 
Diodor.  SicuL  XV,  760  sie  befreite«  \Noch  Strabo 
49.  neiitit  sie  cSne  alte  Zierde  von  Hellas^  10  nalativ 
'jiqmmua  Tijg  'EXXadog;  und  die  'Dichter,  wie  Virgil. 
Aen.  VII,  3o6,  und  Statius  Theb,  VII,  2o4.  gj?ben  ihr  die 
jB^inamen  antiq^  nnd  puUsfirc^    Zxi  Caesars  Zeit  galt 
sie  noch  als  eine  Festung.  Ycrgl.  Caes.  B.civ.  III,  35,  Au- 
gustus  aber '  der  sein  iieuangelegtes  INicopolis  emporhe- 
ben wollte,  pliinderte  sie  und  brachte  sie  ganz  hei-ab. 
Dodwell  sah  noph  TDr  Kurzem  erst  ihre  ^och  sehr  be< 
trfiahtlk^n  Ruthen; '^e  ^n  ziemlick'TQllstandigen  Mann» 
ern  inid  Ihorea.  einem  kle>nea  iheater  und  der  Akro- 
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'  t)  D.  H.  P.  I.  V.  11,         a)  Di,  N.  P.  1.  V.  H,  1%. 
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fcik  bestanddn.  Dftese^ÄiVcI  ttocfr  Än*'0/t  tirtä  Stelle  un- 
ter dem  '^nfiieii '  Kalfdo7i  bekjtnnt,  nnä  liegen  vier  ital. 
'Meilen  von  Missoiongiii  und  lo  bis  12  Meilen  TOiii  £oe<* 
lius.  Tom;  '94V  ff:"  Das  Gebiet  iMtoher  Itiefs  elieinalü' 
Kaiyaoriia»"iuirch  'deYi  kalyddfiUcIten  ^ber  in  d^i'  My- 
tliologie',  'diit'cli  '  Meleager  und  Hercules  berühmt;  VergL . 
Horn.  IL  IX,  53b.  Ovid  iVIet  Vill,  270.  Pausani  Vül; 
46  47. .  I9aK  bei  där  Stadt  h^höA'iicln  ein  beriibm^ 
tet  Tempel  Oes  Apollo  Lapbi^euB  oder  Latbrachi^.  Pieu^ 
rbn,  ^  nXevQoii^y  zweite  alte  Hauptstadt  des  Landes 
jiach  Strabo  X,  ^q^2.  südÖÄtlicli  am  Äuenns,  vor  dem 
'  GMtge  Chaliis^  Bd  ihr  $tnid'  ein  T4inperder  Aibe^^^ 
föfi  WzÜgLcfiei'  H6fligke'it,  Dicä^arcb.^r.  bei'fi^ 
riclit^ft.  Sie  ward  der  Sage  nach, "Von  dem  Pleiiron, 
Sohn  des  Aei^olns/gegrüiifdet  üAd  Von^  dem  ftlabedonr^ 
Demetrius  kerslört,  Vorauf  äaib  i  iil^im^Fleuroii  '^«'^^tlicit 
iroiü  Eilertuft'  i?nttde*;"ürt  *dfeiii''«f^stlicliAi  ^Ah* 

hange  des  ßer^ges  AVakyntlius,  das  noch  PtokmacusiienntJ 
'  Olenüs ,  ^OXevo^ , '  die  zweite  von  Homer  angeführte  ttJtwf 

707.  von  deii  Aetoffierh  ai^bi^t 
vernichtete  SiäÄ  fii^Ar^^  ii/ierW/'j^/^V«^ 
Hafenstadt  vöri  Alf'pleuroli ,  in  dei*  «Nähe  der  heutigen 
griechisclicn  Handelsstadt  Mesalnagi,  ^Kuriufn^  Kovoiov, 
m  der  lilahe  von  ' AI (pleuroti  «  von' Welcher  die  KtiUretes 
ihren  Namen 'erhalten  haben  sollen.     Velrgl.  Slrabio 
692.    ELaeus  j  ^  E'kuCoq  ^  y^aqiov  '^^vQOV  y    ein  festes  Ga- 
stell  im^  Gebiete  ,ypii  Kaiydon,    nach  tolyb.  IV,  65. 
Makyma ,  Mxxvviä', '  ostlich  Von^  Käl^dDU ,  Aach  Sirabo 
X,  70S.  nna  Wiii.  IT,  2 ;  km  BWl^abfiihsstfs  gegeri'W 
Lükrer  Jim,  der  das  Grabmal  des  Co  11 L  Nessus ,  nach' 
Strabo  IX,  655.  enthalten  sollte.    Motykria^  Molvicqla^ 
ilx'  «ter  NiOie  de^  to]fhex^ehei!äen;  an  Aetoliiens  Küarte; 
von  dön  Kbirhfäi^ni  ^ach'der  Hitcklcehi'  der  Herailiden 
gegründet,    diesen  aber  von  den  Aetoliern  entrissen. 
Scj'lax  12.  Thucyd.  III,  102,  Slräbo  X,  693.  706.  Diod. 
Sic.  XU,  6a  S&äöstlidi  äii  sie  aUers  das  Vorgebirge  An-; 
tlrrhium,  ^Avxi^qiov^'iath,  'PToy'to  iÖbll/x^exov  genäiiiili'' 
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Ai.  die  Iitfidipitie  fihiuM  ifnPekfi0nii€«ii»  ilnigtgeiiali^ 
la^   Dieses  Vorgebirge .  Antirrlmiiii  war  ein  ITorspniiig 

des  Gebirgs  Cbalkis  und  von  ilim  aus,  da,  ^vo  es  mit 
4eiu  .g^geJjiübcr  liegenden  &liium  die  Meerenge  bildet| 
t>e^fii|i  der  groDie  Meerbiueiiyider  baijd  der  ^ritithisoliei 
bald  der  Krissüsche,  bald  dei*  Delpbisebe 'Ton  den  Alte^ 
gepennL  wiid.  Plin.  IV^  2.  Tbucyd.  II,  86. -Scylax  i4. 
Auf  tbm  staüd  nur  ein  Tempel  des  Poseidon ^  und  sp 
fach'  auf  der  Landspitze  Rbiiun  im  Peiopojtneaiis.  An 
^«r  Stelle  de«  erstem  steht  jetst  das  Castelh^Ji  Hornel 
IIa;  an  der  Steile  des  zweiten  das  Castello  di  Murea^ 
mldj  beide  werden  gc^emv«  die  kleinen  Dardanellen  ge-i 
Olfnir  Pr<w<^umi:  JI^j^^  swischen .  Neuplenron 
und  Stratos,  fi:über  biefs  sie  Pylene  und  batte  etwaa 
südlicher  gelegen,  Sirabo  Xj  6^3,  Homer  II,  II,  64o. 
Jf^gnope,  KoDvmnfj^  ursprüglich  ein  Flecken^  von  Aisi-» 
lioe,  Königs  Ptol^Qiaens  IL  Gemjkblui.,  in  eine^  Stadt 
unter,  dem  Namen  Arsinoe  verwandelt.  Strabo  X,  707, 
^^ero  or.  in  Pisonem  7a.  MetropolU^^  |nit  einer  Akro- 
PqÜ*«  in  der  Isiih^  der  Torbergebendeii  >•  nah  am  Ache» 
lou».  Lysimachia^  Avaiiia%ia^  an  dem  JUndsee  gleiches 
I^amens ,  der  früher  llydra  hiefs ,  drei  Stunden  von  dem 
beutigen  Vrachori^  de.r  neuern  H^up^tadt  des  ebenen 
4^etoliens  nnd  Sitz.^e^nei  V^oywodeiiy  napb  Pou^ueTilie-^ 
Tom«  Iii»  173.  .Waip  sd^on  zur  Zeit  des  Str^^o  serstörti 
Trichonium,  TQtxdnov^  im  ebenen  Aetolien,  am  See 
TrAcbonis ,  eine  (bedeutende  Stadt«  Polyb.  7»  Phoe^ 
iBifm,  0ohsap^  )dei«e.  Stadl,  nordöstlich  von  Tricho<* 

  ♦  -  •  •  • 

nium.  Polyb.  %  7/  ^Meiapa^  Mixasta,  eine  kleine  feste 
Sladt,  an  der  Sitdwestseite  des  Sees  Tiiclioiiis;  ward 
Tpn  dem  roacedf  König  Philippus  III.  zerstört.  Polyb^- 
a.  O.  Thermoii^  to  B4Q§iOff  auf  einer  fruchtbaren 
Bergebene,  auf  der  sieb,  dem  Polyb.  V,  7.  sofolge,  war-, 
me  Heilquellen  fanden.  Dieser,  nicht  mit  Mauern  um- 
gebene Ort  war  für  jeden  Feind  durch  seine  Lage  im 
Gebirge  fast  unzagänglich.  Deshalb  xojgen  sieb  die  Aetl^lier 
bei  pfötslichen  j£lii£illen  bierber  «iriick  nnd  madOen/ 


.  A  C  A  JC  M  ▲  K  I'A«  26/ 

•  f 

lim  tlieib  ni  *  iJiraBL  Anenal^  theila  ihrem  HMpty^r»  - 
saminjiuTigspi^te ,  den  sie  das  PanaHoUon  nannletl',  nnd 

wo  sie  ihre  jäkrliclien  Obrigkeiten  wählten.  In  ihm  be- 
fand sich  ein  sehr  reicli  ausgeschmiickter  Tempel  de» 
Apollo.  K^ck  Poiyl),  8.  überfiel  diesen  Ort  Fliilip. 
pu8  III«  bei  einem  plotxlrdben  Einfalle,  und  fan^  daselbal^ 
über  2000  Stalueu  iicbst  vollständigen  Waffenriistnngeii 
für  16^00  Mann.  Bei  einem  zweiten  Zuge  zerstörte 
er  sie  gens«  Sie  lag  cvestlidi  am  See  Tridionis«,  Akru^ 
oder  irielleicht  ancu  Akrages  ^  A%^uip\q,  zwitichen'  Mo-» 
tapa  und  Kouopc.  rul)  b.  i3.  Stepli,^  Byz.  jigrinium^ 
^A^qIviov;  gehülste  in  fr ühejren  Zeiten  zuAcarnanien  und 
lag '4  Stunden  nordöstlicli  von  Stretps...jSatfr^a*  JheßjUU^ 


•     A  C  A  H  N.A  N  I  A. 

*  ■  ♦ 

'  N  a  'm  e  fi. 
1.  Gr.  ?|  Axaqvavia  ^  oder  1/  IdxaQvdvmv 
yti;  Lat.  Aßqr^anuh  SpU^  d^r^alte^  Sage  nach 
bei  StraLo  X,  133.,  seiuen  Namen  von  ^AxaqvdVy 
lat  Acamguß  Sohn  des  Alkmaega  und  Bruder 
des  Amphotenis,  erhalten  haben,  der  nachdem 
er  seines  Vaters  Tod  gerächt,  nebst  seinem  Bru- 
der eine  Colonie  in  dieses  Lai|d  geführt  habe. 
Wahrscheinlicher  jedoch  scheint  zu  seyn,  dass 
dieser  Nanie  •  "voa  dem  ,.Worta  ^Amc^qi^q  ^^hinf 
ßchmaV'^  gebildet  worden  .sey,  und  dass  man  an- 
iianglich  die  ai^mideJKüstenß^^endzm&Qk&xA^ 
ambrakischen  Meerbusen  und  dem  Achelous  da-; 
mit  bezeichnet  Jiab^,  ehe  der  Umfang  des  LaAr^ 
.  dea  «ich.  lüMbli^^IfQrd^n  JVid  Osten  hin  erweiterte. 
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luyer-anianglicli  liuretes  gewoliat  habea  sollen  J 
Xergh  Aetolia; 

Acarriama  grenzte  gegen-  Westen  und  Sü- 
den an  das  Joaische  Meer,  gegen  jNorJen  an  deu 
anibrakischen  Meerbusen  und  Epirus,  gegen. 
Osten  au  Aetolieii.  Aiifanglich  Avar  dieses  Laud 
Uos  der  schmale  ILüstenUrich.  zwischen  dem 
Aoheloüs;  ohne  noch  Ins  zu  ihm  sich  zu  erstrek- 
'  ken,  spater  aber  erweiterten  die  Acanianier  das 
liätid  immer  mehr  gegen  Osten,  so  dals  es  end- 
lich die  Form  ciiic^  Dreieckes  Lekani.  Die  gröfste 
Länge  von  Aktium  >  zum  pAchelous  beträgt  9, 
die  grofste  Breite  längs  dem  Achelonsflurs  11 
geogr»  Meilen  und  der  ganze  Flächeninhalt  60 
geogr.  ( ).  Meilen.  Der  Boden  befand  sich  in 
•ahnlicher  Beschaiieuheit  ^ie  der  von  Aetolia. 

r  .  Vor züglicjie  Flüsse*  \ 

'  '  Dp  ei,  1)  u4c7ielouSy  Grenziluis  gegen  Ae- 
tolien  hin.  S.  Aetolia.  2)  Eunapus,  'EvpäjiöQf 
der.  siefii  lik  den  Achelolis  ergiefst. .  3)  Inachus^ 
*'lva;^og^  fällt  in  den  anibrakischen, Meerbusen;' 
ffe^enw.  Krikeli.  ^    '        '      '  ! 


Y  0  j'z  ag  l  i  c  Ä  c  G  eh  i  rg  e  u  n  cl  V  org  ehi  e. 

'  :  i;  Berge.  Zy>ei. :  1)  ?%/a»fiM>  \  &ict^öi$;^ 
Fortsetzung  des  Olympii.sgebirges  itftnordöstlicli- 
stim  "Theile  des  Landes.'  2)  Kranifty  K^avia^-^^Q 
südlicke*fe  Bergkette  rönWesteii'naish  Osten  hin. 

11,  Vorgebirge,  Vier.  1)  Krithote^  Kqc" 
^mitr  Ithaka  gogcniäMt^  i)6f  Al)»^  /2)  'Löttkor 


te^' ?J  Asv^cavT^.'nirifa,  Der  hohe,  weisse  xmA, 
aleäiAbgems^iie  Fel$e>i  auf  der  Halbinsel  Ijea^ 

Itadia  ia  Acarnanieii,    mit  einem  Lerühmten 
Applloteoipel  au£;iä^er  Spitze,  you  dem  herab. 
di^'Sap;^,  so  me^iidei^vUiigläckUch  Liebende^ 
,  vorihr  und  nach  ihr/  sich  iti  iJUe  itieie  See  gestürzt^ 
baben ,  indein  'mm  diesen,  Sprung  ft^r  das  beste 
Heüiuittel  gesell  liulinungslose  Lieije  hielt.  Ge- 
genwärtig CapoDucato.  StraboX,  694.  3)  Anah- 
tüi  Lunif  lAya^TOQiüVj  am  Eingänge  in  den  ani- 
braÜschen  Meerbusen«    4)  Aciium^  berühmtes 
Vorgebirge  im' ambrakischeii  ' Meerbusen  durch 
den,  von  Augustns  über  Aatoiiius  erfoclitenen 
Si^g  zur  See.    Uebrigens  bildeten  mehrere  klei- 

1)  i<ere  yorgebirge  liier  yiele  gute  Hafen,  weshalJi 
auch  bei  Scjlax  lä/  das  ganze  i^and  Idbcaffpavia 
Ttäccc  iv},i^&pog  gciiuniit  ward.       .  ..      '    '  -  . 

*  I 

\  :  Dieselben,,  welche  auch  Aetolien  Ursprung-]^ 
lieh  ji^ewohnten ^  ncWich:  l)KuRETjEs,  an  der/ 
Küste  hia,'  die  Schiffahrt  und  Handel  trieben; 

2)  liE&itoes,  dia  än  den  Bergen  hin^aJGsen  und, 
utiLekannt  bliei>en.  ■  Den  Namen  Acanianes- 
lieiiut  Hom^^  nocfi  nicht ;  wiahrscheinlich  i&t  et> 
nur  eilx  spaterer  CoUectirnatne  zür  Bezeichnung^ 
j^ehrerer  kleine^  Völker,  der  aber  doch  schon 
Tor  dem  Pelopon.  Kriege  entstanden  seju  muls. 

,  Nur  er^it  mit  tUe^m  Jiriege  treteu  die  Acarnap 
ner  auf  '"and  anscheinen  mächtiger  als  die  Aeto- 
lier,  mit  denen  sie  gröfstentheils  verbündet  wa- 
ren,   ^ähreiidj  der  >ii)aoadonisclißn,  l^iege  Va-' 
'         .        ,  ^  24" 
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ren  sie  gröfstentheils.  aüf  der  Seite  cler  Macedo- 
nier  nach  Alexandfi^rs  d.  Or.  Tode,  und  ;w«u[Hlett 
hierdurch  erklärte  Gegner  der  Aelolier,  deüea' 
sie  aber  oft  mlteriagen;,  Nadi  .doiu  {^etolkchquu 
Kriege  -wurden  sie  tweir  vcm  dMBömerii  aBfan^ 
für  frei  erklärt ;  Lald  jedoch,  nalniieu  diese  ilmen" 
ilire  Hauptstädte Leukdi^  weg  ^tddandlieh.verei^^ 
nigtea  sie  gauz  Acaruumeu  mit  der  Froviiiz'^ 

y^orzügliqhc  Städie  und  Flechen.  • 

jharnania  hatte  noch  veniger  elgentjLicUQ; . Städte 
'  ab  Aetolia ;   die  -  vorkuglicberen  Städte  in  ihr  waren 

fremtle  Pilaiizslädte ,  desta  mehr  gab  es  aber  der  kleinc- 
retij  iinbedeuten4en  Flecken  *)..  Die  vorzüglich«:en' 
•^on  beiden  'VV'ar^n  die  folgenden :  -Argon  uimphäooJwruik^^ 

""J^yoQ  TO  '^Au^A.f^ji^^  »^er  Sdge.  nach  von  AmphÜoc^B, 
Solin  des  Amphiaiaus,  gegründet,  naclulem  er  bei  der- 
Bückkehr  von  Tro^a  in  seine  Vaterstadt  Argos  ira  Pelo- 
ponnesna  hier  die  Lage  dev.JDtii^e  ^dit  mehr  iur  sidt 
günstig  gefimden  hattet  «).  VergLThucyd.  1^  ß%Vknä  Öa 
Scymnus.  v.  456.  Nach  einer  anderh  Sage  ab«  r  bei 
Strabo  V1I>  ^oi  und  X,  710,  war  AUtmaeon  ibr  Grim^ 
der,,  der  -deft 'Amphilochu«  Bruder  war«,  AnffaUeiid  tst^. 

'  es  jedobh  bei  diesen  SageA ,  dass  delsen*  ob n geachtet  }liiEe 
Bewohner  dmcliaus  ITir  Barbaren  angesehen  und  da  sicj 

<  die  epirotiscbe  bpraclie  redeten,  iüx  Ülpirolen  geh^lte^ii 
wurden;  Strabo  YiL  5oi.  Nur  ,  erst  sur  Zeit  der  ersten 
persischen  Kriege,  wo  Bewohner  ans  Ambrahfa  in  sie' 
versetzt  wnrden,  begann  man  in  ihr  die  griecLisclie 
Sprache  als  die  gemeinere^  oder  gewäbnlichere  zu  reden. 
DiW  Ank^inmiin^  beiiiftehtigten  steh  bald  d^  R^ie«" 
ruDg  der  Stadt  Klid  zwangen  '  deren  alte  Bewohner  sich 
an  die  Acarnäner  anzuschließen ,  4^e  d^rch  ein^^fiatte  , 

"  O  D-  N.  P.  r-  V.  iX  i83.   3)  D.  N.  P.  I.  V.  H,  185.      "  ' 
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twi  Alfceil  uaifortl&iiil,  die  TeFtrkbenen  Atnpliilocliier  • 
^  nebst  Acariianern  in  die  Stadi  wieder  eioaetzten.  Zu 
gehörte  ein  bedeutendes  Stadtgebiet^  du  Ton  de^  BS*  ' 

-  mem^  mit  «ar  Prövinx  £}iirus  ^eic^a^cin  wurd^^  l^^ach 
'   Fbttqoe^le  T,  IIJ,  i48.  und  Holknd  trav,  4%;  aitht 

.  Bian  nöch  ihre  Ruinen  unter  der  fakehen  BenenmiBg 
Ambraki«  bei  de»  si^döstUcfaen  Wlniel  des  aaihfiW»rteüi  ' 
lieerbuaeni«    Ofyäe^      ''Oknatg  I^MMe  Seldola/das  za 
Argos  gehörte  ^  in  der  Nahe  des  heutigen  Dorfs  Vlich^  * 
•  Metropolis^  kleiner  Ort,  ebenfalls  bei  Argos.  JEphyHi^ 
^Bfif^,  eine  vo|i  den  Städten  der  Ueiuen  Vo&»tbAM 
der  Ap«ei,  di^        Zeit  des  TJüie^rdides  einen  eigenen 
Fürsten  oder  Sönig  bette,  tind  deren  Landschaft  Agrais  ^' 
hiefs.  Strabo  VIII,  6a i.  X,  690»  Tbucyd.  JII,  106;  tll^ 

'  m  der  jlttddrtlii^eft  y^rtiefiiag  dei  «ndbi^'scfietf  Meer-  * 
bnsens;    gegenw.   LutrakL'  Anakionum^  ^Aruxrioioy, 
9ißhx  wichtige^Ansiedliuig  de«  Kypselus  von  Korintb,  tmt 
eineni  grdsen'  Theile  von  AenniaiiMi  al«  Bewobnem  <).  :  ^ 
Bure  Lage  wtff  4nif  einer  Meinen' EriUmel  kinerbalb  des 
ombrakiscb^n  Basens  und  gab  der  Landspitze  oder  dem 

^  Vorgebirge  gleiches  Namens  dieselbe  Benennung}  nsll 
bei  dem  beatigen  Slfidtcb|3n  ^omiesM.   -Wäbx^nd  des  ^e^ 

.  lopen.  Kridgtes  Jbem  -sl«  in  die  BSnde  der  Athenaeer. 
Augustüs  fand  sie  schon  im  Verfall  und  Versetzte  ihre 
Bürger  in  seine  neue  Stadt  jNicopplis.    Tbucyd.  %  55, 

/III,  ii4.  Püussai.'^F,  a5,  ^  Mi^m,  ''J^tm,,  W  der' 
Lendspi&ie  gleii^s  Namens,  wekAe  den^  Eingang  des 
ambrakischen  Meerbusens  an  der  Südseite  schliefst.  An- 
fangügh  befand  sich  hier  nur  der  Hafen  Aku^ 

Skyline  i3.  JSka^  dabei  itand  ein  berftfamter  teml 
pel  des  ApoUo,  Äer,  nacHi  TInMsyd;  29,  zum  Gehiete 
von  Anaktorium  gehörte.  Hier  batte  Antonius  sein 
Schiffsiager  in  dem  entscbeidfinden  Treffen  gegen  den* 

Avgttato*^  de»  ^M^t^Sieg  «»  diesen^  Orte  datM  trug. 

_ .        .   ,        ■    *  •  * 

-  1)  D.  N.  P.  1.  V.  H  i8S.  a)  D..N.  P.  t.  V.  H,  i84.  *    "  ' 
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'feiQpel:  deg  'AppHo  ; -.ei. wurden'  mehrere  Hausier  im 
ilin  li^um  angelegt,  und  äaoli  und.  nach  erhob  sich  iiier 

^11  kleiner  befestigter  Ort^  der  aber  von  ^ii^la  uuJ  Pii- 
piuft«,  QKt  d^oi  gegetiAbc^i'  liegenden  Nicopolis  melirmals  ^ 
'  T^ri^fl^elt  <  Wiarden  iiit  >  'indem  4uich  diese  Stadt  dea 
]!i[anien',Alctia)  -Misx^lSiiikk^  Jk^  inden» 
man  Aküa  nur  alt»  eine,  durch  die  See  weit  getrennte 
Voi'&tadt  von  Aicöpolis  aneab,  weshalb  aucli  in  den 
tern.iSeiitett  da9  ItiaerarMmi  Antpnini  iind  di^  Peütjn^, 
riftche  «  Tafel  JSicopoiia  AcUa  Nicopoli  nemn^n. ,  Niicti 
roucjueville  linden  sicli  noch  Ueberbleibsel  des  liippo^ 
dromuLS  und  des  Stadium,  nicht  aber  vom  Tempel,  bei 
'  Aktm^  1       ^ ,  dreijährigen  •  gymnhtcheu  Kamp&pieU^, 
4ie  Plerdereitoen  i^id  ^Ste^efcckte  ds^m  AppUp  fu  Eh--, 
ren,  nach  Angustn*  Verordnung  g^htlten' 'Wurden.  Von 
AJwüum,  bis  nach  Leukadia  la^  die  von  Strabo  X,  7ü4»^ 
gen^nli^  Sumpfgegend  Myrinntium  gcnaa^>  Leukas^ 
Atmaq^.  auf  der  Xandamage  gleiches  ^aliieiiaf  ursjprüng- 
liqh  eüie,..G)tol»ie  deriKflrinlliier,  weldie  imt  di&ll  Be«^ 
wohnern  der  alten  Stadt  Nerikns  sich  in  iLr  vereinigt  bat-, 
teh       .  Während  jdes .  Felopon.  Ki^ieg^s.  blieb  sie  ein% 
atete  Fr^ndin  Tbn  .^orinth  und  yon  Sp^rta^f  ia  'd^xtf 
Kriegen  der  Aömer  gejgen'den.  KdsigMplti%puj»  yon  Ua*^! 
cedonien  w/r  »ie  das  Haupt  des  acarnanisjchen  Bunde»; 
daraiü'  ward  sie  yon  den  ll^mern  .erabeji:t,,hart  behan- 
delt und  kam  nnnii),teUlar*  untei^  dep^n.üerrschaft.  Liy. 
XXXm,  17*  XIiV,  :5a.  /Gegenwärtig  nunmt  die  S»' 
M?nra  Ihre.  I#age  ein^  die  an  dem  Oioryktns,  .oder  an. 
dem  Cahal  sich  b6£and,  wodurch  die  Erdzunge  vom  fe-: 
at^u  Lande,  abgeschnitten  war.  ;  Auf  derselben  Halbi^selr; 
Ifg.atudi. die  alt^f.nrcm  llod}^r.Qdy^9S4.XXiV,  a77.,8chqiä^ 
«pgefTihrte  Stadt  ^itühon^ .  NrjQixor  ,  und  die  Hafenstadt- 
J/e//omenum j     J^XXoiiei'ov ,  walirsclieinlich  der  lieutige 
kicme  4^ft:Q"PenQi  .in  dem  «utiüäUifehti^.f^i^eiJÄ  von  . 
— "  '     ,        _   .  * 

1)  D-  N.     h  V.  JI,  l8(fe    '        .     J.  .  /  .1  •!  ,  ;  , 
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AcariiaDicil    Tagen   folgende  ötatlle   und  Fieokeb :  .'P^ 
laeros  i    Uakaiqog  ^    zunächst   aüdystlick    von  Leuk^^ 
Verd.  Tiiucyd.  II,  5o.  StriEibo^  7^  v^r«ia,  '^Ü^- 
f'/d,  mit  einenr  Tenq^el  de« .  Herictilet  ^  -  «ani  deM  Ineh  . 

die  Thaten  desselben,  \on  L^'sippns  gearbeitet,  beiandoii^ 
die  nach  Strabo  X,  7p5.  nack  Born  gebraclijt  wurdj^ii . 
>pia  ^fttt#  aücli  «Mien  Ha£en  das-^Hcri^nlea  imd  ist  'da% 
lieutige  Porto  Candeilo.'  jiBtohus  ,  'l^eexo? ,  mit  eiaenfti: 
Hafen;  zur  Zeit  des  Pclopon.  Kiieges  von  einem  Für- 
sten regiert.  Gegonw«  d«r  Hafen  Drakomesto,  Oeniadae^ 
c4  OlfMedo*,  nah.  an  der  Mändniig  des 'Ac)l€Io1l9$^l>ftd€ttt-*' 
tendo  ätadt,  di«  aber,  obwolil  tearoaniaclieYi  Urs^tfiuigS)' 
in  der  Gescbiclite  immer  als  Feindin  der  Acai Jianer  iiud 
besonders  im  ü^lopoiu  ^)  Kriege  als  Freundin  der  ^pai^ 
'laner  ^rsciieiiit  ,  so  wie  in. apatem  Zeiten  als  Yefbu^ 
dete  der  Aetolier.  Thucyd,  II,  8a.  Polyb*  IX,  35;  Dk>~^ 
der.  Sic.  XVIII,  8,  A^ausan.  IV,  25.    Nur  erst  von  den 
Bömem  ward  sie  im  Frieden  den  Acamanern  wieder 
«ngatheilt.  Poljb./.exc  de  leg« '^9«  fliilijpp^  IlL  Ton  W»*  ^ 
ced.  hatte  sie  siebst  dem  Hafen  mit  einer  Mauer  um«»- 
gen.  tolyb.  IV^  65.  Gegenw.  wahrsclieinlicli  der  Flecken 
^9fio\iko^  .  Paeanimii ^  vo .  UaiivtOf  ^  jtii'mtiern  Lande) 
eine  kleine  ft^te  Stadt  ^  die  Phiüpp.  UI.  von  Maced;xex<. 
8t5rte,  da  die  AetoUer  sie  damals  besafsen.  Polyb.  IV, 
jfenea^  uüy^Uk^  -nvii^ijQ  Stadien  yoi^  der  Mündung 
des  Achelous«    Strcttüs,  ^  STQUT^^Aer  Acanianer  f&-r 
ateste  und  grofste  *  Stadt  ^   in  welcher  gewöhnlich  ; 
Volksversammlungen  gehalten  wurden,  am  rechten  CJfer 
des  Acheloits,  mit  einem,  auf  den  beiden  Seiten  des  Uns-  • 
aes  liegenden  Gebiete  *),   Tlmcyd.  II,  80*  Xehopk  Hell« 
IV/iiiiL;Scht&sse;ißolfk'I,V,  64.  V,  iS.   Nadi' Alexander 
d.  G.  .bemächtigten  sich  ihrer  die  Aetolier  nnd  umsonst  - 
suoli^tie  ..Philippus  III.  von  Maced.  in  «wei  Feldzügen  910 
xhi\en  zu  eutreiTsen.   livius  XLIil.  ai*    Polyb.  IV ^  63. 
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irOKDOaiBCUBIII.AND. 
T,  -5.  'Die  Roiii«r  ergt  tiieiltoB  m  wieder  Aenmanieh  ^ 

sn,  Jfacli  Pouc[ueville  T.  III,  j52.  liegen  die  noch  zieni- 
licli  vollständig  erlialtenen  Ruinen  eine  halbe  Wegstunde 
8allli<A'T)c»m  Dorfe  Lep^nn,  maf  einer  Anholie^  neh  «& 
iwlieldii»,*  Ton  dessen  Mündung  sie  200  Stadien  weit-  • 
entfernt  w^r.    Sie  "werden  jetzt  von  den  fiewoluiera 
der  Umgegend  ,Por^a  genannt.    Jthoria^  'J&oj^la,  ein  ^ 
ifiwtes  «StädtcbeDy  südliclt  Ten  «Staatos;  gegenw«  das  t&rki« 
acbe^Bchiois  Angelo-Castron.    Fhofa^^  ^om/o»,  ward 
lange  Zeit  von  den  Aeloliern  besesaen  ;  der  Sage  nach, 
von  Plioetius ,  Alkmaeons  Sohn ,  erbaut  Polyb.  IV,  63»^  > 
Tinieyd«  III,'  106,   Jlir«f#o^,  Muiimv^  feste  ond  aienir 
Ikth  bedeutende  Stadt ,  nordwestlich  gegen  den  ambra- 
kischen  Meerhusen  hin»  Thucyd.  a.  a,  O,  Liv,  XXXVI, 
II.    Koronla^-ta  Ki^wtu    Tkyr^Wf  0vfsop^  feste 
Stadt  . 


O  RD  G.Ä  J  E  C        N  L  A  IT  D.  , 

Da  NordgriecheiUandvoBdemambrakischea 

MeerLiisen  auf  der  Westseite  und  dem  maliaki- 
schen  Meeriiu&ea  auf  der  O^tseite  i>egiaat  undl 
nördlich  bis  an  den-LychmdesnudStrimon  reicht, 
30  geliöi  eil  dazu  die  drei  Läuder:  The^miia, 
'Bpirw  imd  Macedonia* 

l  THESSALIA* 

V  '  -         *  " 

If  a  m  e 

Gr.jf  09(UtcAia ;  Lat  The^aalw^  tuid  dahet^ 

OsööctXicorrjg  d.  i.  Tliessalua,  Der  Sage  nach, 
Tergl.  ätralio  IX,  675.,  soll  dieses  Land  seineu 
Ifanieii  erhalten  haben  you  einem  gewissen  2%e^- 


>  ■ 
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eSbts  y  den  nuta  Iiald  iür  den  Sohn  des  Haemon, 

I>ald  für  den  Sohn  des  Jai>ou  und  der  Medea, 
bald  4iir  den  $q1m&  des  Skrknles'  aiiägieht.'  Bei 

Homer  kommt  dieser  JN  ame  jiiQcli  uicht  voi  ;  am 
wenigsten  scheint  durch  ijbn  ^as  ganze  Land  tie- 
zeichnet worden  zu  sejn,  das  in  den  histori- 
S^ghen  Zeiten  diesen  J\^men  trug  Auch  ist  es 
«ben  so  wenit^  wahrscheinlich,  dass  frühef,  nndi 
folglich  ehe  der  Name  The&$aUa  als  allgemeiner 
Landesname  in  .Gebrauch  Itam^  mit  den  Nlameft 
ffel^aq^,  Aeolis^  Pjcrrhaea,  Hßemojtiiaj  Pelas- 
gia  je  ei^malr  das  ganze  Land  ange(Aeutet  wor^ 
dcii  aej.  piese  Namen  be?:eichneten  nur  einzel- 
ne,  theüs  U^e^e^  theils  giröfsere  Qegenden 

oder  Distrikte  desselben.  Wahrscheinlich  scheint 
zu  sejn«  dass  zuerst  nur  das  an  dem  Meere  in 
grofser  Länge  hin  liegende  oder  gestellte  Kü^ 
sienland  Siemen  Namen  &£^(;6rA/a  von  „setzen, 
stellen^^  und  ^'A^^,     ov  ,,wasvoni  Meere  kommt 

oder  am  Jleere  ist"  exhaiten  hahe, 

.  •  .      •    ■  ■*  .  ' 

U  mfa  h  g.   ^  ^ 

Thesmlia  in  dieser  all^tnieinern  Bedeutung 
grenzte  gegen  Westen  an  Epiruf ,  g^g^>^  Norden 
an  Macedonien^  g^g*^^  Oslua  au  das  aegaeisclie 
Meer  und  gegenv^äden  an  die  Graeeia  Fropria 
imrf  den*  maliakischen  Meerhusen.  Der  Flächen- 
raum des  g,^nzen  Landes  betrug  gegen  450  geogr;  ^ 
Q.  MeUen.  Der  Boden  zeigt  sehr  Tifele  höchst 
fruchtbare  Ebenen^  iibrig^ins  aber  auch  viele 
Gebirge.  '  \ 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
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376  NO  ÄpOKlECIIE  N  L  AS  ü. 

E  i  n  t  h  e  i  l  u  u,  a\  ♦ 

la  (lieseHi  Umfange  ward  Thessalien  von  eleu 
Alten  selbst  auf  zwlßfaclie  Weise  eiügetheüt| 
.wo  jedesmal  vier  Theile  bestimiAt'tnxrden. 

I.  Ypn  den  alten  GeograpHeii^  al^  Strabo  JX, 
578,  und  Ptolemäeus  DI,  13; 

1)  In  Phili  10 ii^,  2)  Heatiaeotis.  3>  JÄes- 
ealioHe.   4)  Pelaegiotis.  ' 

II.  Von  den  allLii  Iiistorikern;  als  LiTlns 
3ÜQÜ1I,  32.  34  XXXYI,  15.  etc. 

1)  In  PhtTuoiiSi  2)  The^äUotU.  S)  Ma- 
gnesia. 4) .  Perrhaebia.  . 

'  Am  bequemsten  und  angemessensten  ist  est 
aber  liier,  der  erstem  Eintheilung  zu  folgen, 
tmd  dieser  nur  nocKiliog'iie^^abeizufugen.  Yer^l« 
Flin.  IV,  9.  „Tbessaliae  adnexa  Magnesia  est.'' 


l  P  H  T  H  I  0  T  I  3r 

Name.  :  , 
Gr.  ^Pi^iüjtit^}  JjdX.Phihiotia;  davon  ^l^/b^ 
vsA  4>&t&Tm;  Lat.  Pkthim  xmA^Phtfiü-  Bei 
Livius  XLU.  ,ani  ^giilu;>se  wii  tl  Tblliiotis  auch 
^haia  genannt,  ,weü,  nach  Strabo >  li^^ioi 

iKccXovvTO  ot  ^d'Lciytav  ndi  rtQ;  wohl  aus  dem 
Grunde,  weil  alle  'Axcaoi  dasselbe  waren,  was 
Idxaiol  {YonläHfi)  d.i.Kibten-oderYorgehirgs-^ 
f^andäpitjuenbewühner  sind»  ^ 

U  m  f  a  H  g. 
PJiihiotis  greniste  gegen  YV^esten  an^Tlhessa- 
liotis^  gegon  Norden  au  l'eia>gi.Qti^  gegen  U^ieu 
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,        T.HIf  SS  AL  I  4t,  ,^P»l#,THiOTI  S. 

flu  ilfift.  lualiakischeii  uimI  pagasaei^clieu  Jleerir  . 
busen,  gegen  Süden  an  l^hn^^.  Xhoki&  und.Dori^ 
Strabo  sagt  ^avoii  IX,  578.  "E/sc  /iq  fiav  4^&ici}^ 
tif  V<i  wtia       nix^d  rijv  Ohk^j  äiid  tob 

MäXiäkov  xSXtwv  HOl  Uv'ktaxov  ^^/Ci^c  rrjg 

tvvöjusva  di  i^-^xQ^  4^ahaXü>v  ^ftxl  täu  i9«w  ' 


'     *  •  y'orzügliehe  Flüäseif 

'     N^eun.    1)  Achelpus^  Uz^^Vogj  ci^jer  der 
jbedeutendsteii  'fiüsse  des.  l^ndes^  obschon  mit  * 

dem'  Aclieloüi  von  Aelolicn  au  üroli,e  niclit 

und  'Stürzt  'si<?li  -olin'Weit  Fnalara  in  den  maliald- 
sclien  3Ieerhuseii.  2)  Sj^erchiuSyS^JttQx^cdgj^t^ 
grölste  Flufs  des  Landes,  entspr.  am  Fufse  de;  Ge- 
birges Tjinplireiitu.s,  und  stiii  zl;,  wie  der  vorige, 
iich  in  den  malii^duseheiti'  Meerbusen.  3)  Dyras, 
4)  Melasj  PJioenix^  &)  ^sopusj  Ideine  Kilsleu- 
flüsse.  die  in  dänmaliakisclien  Meerbusen  fallen.: 
6)  'Amphryssui^y  1)  Ohdhestuä^  8)  Anaurus^ 
Heinere  KüstenfliLsse ,  die  sicii  in  den  j>agasäi- 
scH^n  Meerbusen '  ergiefsien.  -  9^  \EmpeU8  y 
«ct/V,  4er  in  den  Äpid 

;  Äf.  c  ^  r  b  u  n. 

Zwei.  1)  Der  rnfidiakißche  oder  malilert^ 
mache  JMeexbusen,  der  bei  dem  kneu^idiscb^n 
Vorgebirge,  bei  Thronium^i»  Jbofcris^  beginnt 
mul  bei  dem  Vorgebirge  Aphetae  oder  Posidi,fi;i| 
endigt.  2)  Der  pagaaäiscke  Meerbusen,  der 
Lei  dein  Xorge^jirge  rpsid^Lum-b^e^n^ 
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dem  Vorgebirge  Aeautium  eudigt;  gegeuwarlig 
Meerbusen  von  Yolo.  1 

y or züg liehe  Gebii^ge  und  }  07^ g ebirge^, 
ßebirge.  DreL  1)  Othrya^  "Oä^vg^^äm 
vrjdMlich  am  Gebirge  TyjupVestus  l^e^iuut  uud 
]ioidöadicll;ltts  ziim.  Yorgeliirge  Fosidiiun  foit* 
streicht.  2)  OcLcij  Oltccj  das  eLenfalLs  wi^^^llicl^ 
am  Typlirestus  anlangt  und  südöstlicli  am  KalU- 
dromus  endigt.  3)  KallidromuSj  KceXXtSQo/noQy 
östliciies  Ende  des  Oeta^  nali  Lei  Tliermopylae. 

Vorgebirge.  Drei.  1)-  E^ti&iih^,  eigentlich 
ntir  eine  Landspitze  l^ei  der  Stadt  Echinus,  ^E^Tvog, 
%).  Po^idiUni^  Ilo^udiovf  ohnweit  der  Stadt 
Antron.  ^  3)  Pyrrhuy  llvQ^a,  fast  in  der  Bütte 
des  pagasäiscfaen  Meerbusens. 

Vorzügliche  Völherschafien.- 

Uxe  alte  Sagenwelt  bevölkert  diesen 
Theil  Ton  Tbessalien  im  allgemeinen  mit,  La^ 
pitheH  und  Kentauren  y  Dolopen  und  Pelas^. 
gern,  besonders  aber  mit  Myrmidohen,  den  Un* 
tertlianen  des  Agluileus,  die  mit  zum  Kampfe 
gegen  Troja  zo^n  mid  die  ihre  Hauptsitsse  um 
Plitlüa,  Lamsa  Kremaste  und  Ecliinus  halten. 
In  den  historischen  Zeiten  wurden  aber  nur  zwei 
Haiiptvölkerschafteh  darin  angenommen,  als:  1) 
die  AxNiAXfEs  oder  Obtaei  die  am  Gebirge  Üeta. 
hin  bis  znmOthr  j^s,  in  den  südlicheren  Gegenden 
wohnten;  2)  die  Malienses,  weklie  um  den  ma- 
UakisehenMeerbusen^  nördlich  ihre  Sitze  hatten  % 

'  0  a  n.     I.  V.  II»  i35  11.  i4l.   s)  D.  %  K  t  V* 


Vorzügliche  Stiidte,  . 

Neunzehn,    Phtlua^  0'd'ifj,  Vaterstadt  des  Ackil-t  # 
]eiit<  md  alte  Hauptstadt  des  Landes ,  die  aber  nach  PnM 
eopitis  de  Aedif.  lY,  5,       0S-iag  innmi^a  oittit*  pti(n^| 
ohne  Ueberreste  schon  in  frnheven  Zeiten  gaiMs  ver* 

.  sciiwundeu  war»    I^ach  Polyb.  Exc,  XVII^  3^  lag  sie  ia 
der  Gegend  toh 'Edbiuus  und  Thdbae.    Viirg).  Virgil 
Aen.  I,  384.  imd  H<irat.  IV,  S^^4.,  läorma  XremaH^, .        ,  • 
v.um  Unterschiede  vpn Lurissa  am Penensflirfs,  der  Haupte 
«ladt  Thessaliens  in  den  spätem  Zeilen,  ^JuQtaaß  x^e^a-»  ^ 

i  '&Tfi^  4«  L  die  «lOingendfify.ichwebende^.   Strabo^lX»  6iou. 
Ur.  :XXXf,  46.  Virg.  AeiL  II,  197.  Adiilles  LtackuiMm  \ 
JYiebae,  Q^ßau  (Dd-iag^  das  Phthiische  Theben,    ßedea*  ' 
tende  Stadt '  am  pagasäischen  Meerbusen  nördlich  von 
litxiaM,  wegen ''ibr6^,fiandels  und  der  Fruchtbarkeit  iL-  ' 
W  Umgebung.  .PolTb.  Legat.  YI  Lxt.  XXVIII,  7.  Str**  ^ 
bo  IX.    Fteleum  ^  UriXeov ,  iiürdlicL  von  Theben.  JSach 
Lir.  XLII^  a.  Schi.  toi\  den  Römern  verstört.  Jintron, 
^jtnqfi¥^  ia  deraeiben  Gegend^  so  wie  auch  Haim'  jAioq^ 
Mohmua^  ^fjMfO^,  oder  *E)/[¥09j  Hauptstadt  der  Ifymi« 
donen,  Polyb.  Lxc,  XVII,  3.  Liv.  XXXlf,  33.  l^Jialara^ 

•    JPaA«()a,  ein  Flecken.  Steph.  d;  urb,    JLamia^  uiu^ia 
Hach  <|>iQd«  Sic.^XVil,  Li i... berühmt  durch  den  Lamj^ 
ifdbifn  .Krieg ,  den  lUe  Griechen  nach  Alexanders  Tod« 
mit  den  Macedoniern  führten  ,  da  jiach  Ebeii4eins.  XV' III,  ^ 
la.  .  Autipater    sicli  hier  eingeschlossen  halte  und  die  \ 
Athenteor  die  Stadt  belagerten.  Stnba  IX/ 6o3<  Lm  ' 
XXXIX;  ^3.    MaUa^  'Maki/ti^  am  Fl.  Speroheios.  Von 
ihr  hiefs  der  Meerbusen  Mak{axhg  yioXuog ,  der  oft  auch  ^ 
nach  JLamia  jfy$immQi  tiohfog  jgenannt  «ward.  3trabo  IX« 
a^  e.  O.  HgrahUa^  ^Iff^amtUta  T^aj^r       ehemals  Tr»» 
ohin  genannt,  auch  Herdelea  Mithiotidis;  nah  am  ma- 
liakischen  Meerbas^n   und  den  Thermopyien.  ötrabo 
IX,  668.  Xhacyd.  111^  9a,  109,  JUy.  .XXXVli  üa«  Lacc- 
daeiponier  anÜen  diese  St^dt 'dem  Herkules  tu  £]^>i  6 

1)  D.  W.  P.  1.  V.  II,  09..     jD.  W.iP^  il,  y.  U,  15«. ,  .  . 


•  . 

SMiön  Von  'iVaclim ,  wo     nth  in  der  letzten  Zill 
tlei  Lehem  -tmthkAJt /  eiliaiit 'Haben.    Thaumaci,  Sayua- 
K0&^.  aruf  einem  sehr  hoben  Hügel,  über  tiefen  Öclilün-. 
^en,   ohnweit  Lamia,  von  wo  auÄ  ,der  i;i;anderse2i0nQ 
AsUtok  des  maliakisofaen'  Meerbnaena  aicb  entfaltete,  vd« 
li^r  :der  Nahie.  liy;  XXXn,'i4.  /Söboir  Ton  H<Mner  iti 
Catalüg.  11  avium  223. geiiaant    Proerna^  JJijosQva,  in  der 
Wdhe  von  Thaumaci       ,Liv.  XXXVI,  1 4;  JPharsalits^ 
4^iQgäXog,  .mit  der  Gegend  iPo^ottili»' ^),' gegenw;  Fap« 
sa;  nicht  weit  von  JlUphetrsalua  ^  IIoAa.i(>(paQßulog ,  wo-  - 
Bach  Stiabu  XVII,  3i6,  und  Eutrop.  VI,  20.  Pt^ni^^cjus 
von  Caesar  geschlagen  wurde  und  seine  fiucht  begann* 
Zwischen  beiden  S|äd^li  .  befand  sich ,  nadi  Slrfibo' iX, 
$(87    ein  l^eines  Sacellnm*  der  Thetis^  :  das  'Bnrddtov:^ 
Vei'gl.  Lticaiins  VI^-35ow  und.  Catnllns  Carm.  LXl\\  3j, 
In  dfcr.  JNähe  befand  sich  auch  der  Ort  Kynoskephalae^ 
wo.  Philippus  d.  j.  gegen  die.  Römer»  die  Schlackt  veiiow 
^faMMtts  lag  anufi.  £ni|ien8.    Niirihakmm^  wow  Na^ 
^äiUop\^  n6Xf^.'  In  der  Ni3ie  *Ton  Pbarsalne. '  Plutardi, 
Apopthegm.     Coronea,  Ko^mfeia,  zwischen  jNai  tliakium 
luid  Pharsaluß.  Strabo  IXy  a.  a.  O.  MeUtaea^  MeUraia, 
«UdösilicJi  yon-Marthakin»*.   Strabo  .  a^  a.  O.  Piin,  IVj 
'J3!phyra,  *'Eq)VQm> .  Mietria^  ""M^stqIcu^  «inselien  Co* 
ronea  und  PharsaliLs,  rtcbts.  Liv.  XXXIIl,  6.  jdalicyra^ 
*^'TUv(^aj  iiLder  JSähe  «las  Oeta^  wo  dii:  Niels  würz  anu 
varzäglichftton  wuchs  ^  wahrend  sie  in  der  AntiQ}rra,m 
FiMfldsi  ant  besten  inbereitet  waid.  Sbeabo  IX,  497*  . 

J.o.  '         \    .    '  .  ^ 

■*  .  •  .  •       .  .    ^    ,        -  r 

.     IL  H£&XIi.£OTlSiindP£aaJIA£BIA,  . 
thr;  iSßreav&vig  i  h&L  üestiaeotis.  Bei  He- 

x)  D.  N.  P.  L  V.  Ui  149.  ^aj  1).  K.  P.  h  V*  H,  l  i?. 
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*  1  ^Hesiicoioiisi^^mX^  ^gm  Westen  «n'Epi^ 
ftw/  von  »^dcm  *^  dttrck  das  PittdttÄgdiirge  gc^J 
trennt  ^var  5  gegen  Korden  an  Mäcedonien  ^  voii' 
dem  es  das  Ölj'mpasgeLirge  icliied^  gegen  Osten 
an  Pclasgiotis  i^ud  den  Fl.  AUax^  gegen  Südeu  , 
1^  Aetoli^q  iui4r.T^e3Siüia4»,  südö&tlicli  sti^i^'^S; 

a;|XJCKtHotiÄ.r>M/  M»'  .  'J  i*  •   '        -  n 

....    l.J  ...I  M--  .«  '  '  ,  \J 

j>;iif  Siehenl^^  iy  Petrus  y  UeweiSif  Hänptibifs^ 

wn  gaÄtt*Tlie.4J5aliett,  der  im  rindusgebirge  ent- 
s]^tihgt  uiid  iri  ileti  Bintw  ^erüiMqus  lallt^  Iii' 
ilin  ereioliien  sicli  ^oli^ende  Ströme:  2^  der  j^w-. 


*  '  Zwei;    ty  pinäm^^  IIti^8ö$/  eiii  Haupt-^ 
^  gfebirge;  auf  clfer W^^seit«.  -2)  öfykpkis)  Ovlv/k-i- 
jxogy  und  iswar' (hö  daihit  verbundenen  CambunV 
Monles,  'auf  äfer  IVordseite.,    Die  besonderen' 

Vorz ügl iche  "Vö Iis e r sc h aj t e n. 

Zwei,  ,?t)r1AE^75iJ^ia..  '.  &niiicli;A[  2)  PERr' 
hhasbu  Nördlich;   zu  deren  Gebipt  man  auch 
die  ganz  nördKch^ile^ene  j^^/a^^ 
und  die  ö»tlicEl6''i^^A/i?^' ztf  pflegte,  in 

welcher  letztern  man  deshalb  noch  ein  tesande-^ 


:'J   ^:(*(  >  :  /,'*' 
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Forz^it^liche. Städte. 

Neunzehn,     Gomphi^  Fou(pm ,  eine  uralte,  mit 
]}o2ien  und  iestan  Mauern  versehene  Stadt«,  fiU«  l^  Cttmm 
'mif  jeinem  Zöge  imehPliarsadis  9erttorte.'>)».Liy/ XXXI^ 
'  *  4i.  X^XI^45*  i.  CaesarB^civ.  111,80.  TVieea,  '^Qtxxrj^X  ^ 
*        südqsllicli  vonGomplii,  am  Fl«  Letliaeus,  der  in  den  Peneus 

'  fällt,  Moraa  Oomphi  Jag.  Uy.  XXXVI,  i3.  XXXIX,  aS.*  ^ 
.      öli^bo  IX,  a,  «.  U  -Äw^öw,  ^oeinri?,  liy«  XXXTf/ 
l3«  am  Eurotasflnlk  nordöstlich  Ton  T|4coa^^  Fhäl&ria^  [ 
0aXo)Qla,  nördlich  über  Gompiii.  Ötepban.  de  Urbtb.  «. 
T;    MeUboea^  Liv^  XXXV i,  i3.    M^&opplU,  am  fi» 
i    ^  ^>  ^ßMwrmt:,  ai^  tif*  xlxxit» ']5.  &5;  nail 

iu  der  JNäiie  der  vorhergenannten.    Ebendas.  Chyretiae^ 
odet  Cyretiae;  westliiih  von  Metropolis.  Liv.  XXXI,  41» 
XLlf,  44«  .jiiirtium        Kiemmiae;  von  nnsiclierer  Üih 
ge,  nati'  Ptotemaetis.    Ithbme^  ^I^tiji^,  in  der  Nähe  von 
'  Metropolis.     Schon  voA  Homer  genannt  im  Katalog  d.  ^ 

,  Scbi&  256.  Vergl,  Strabo  IX,  a.  a.  O^JR^mma,  HdkM^ 
oder  tlelfifttior  Von  Stephaniis  mit  Unrecht  naoh 
der  Phthiotis  ver^t*t>t*v.  XXXVI,  10  u.  i3.  Strabo  IX, 

'   ,  a.  a.  O.    In  ihrer  Näli^  l/ig  ^^^J[,im.naea  des  Livius, 
XX^Vl»  i3  und  i4.     j40ginium^  oli^i^^it  P]iaj|^a.> 
S,lribo  iX,  a.  a.  O,  Liv.  XXXII,       XXXVI,  i5.  J^^-' 
cinum^  lymphaei  y  Silana  ,vaia  Pharycadon ,  0aQvycct- 
ö(av        alle  kleinere  Städte,  dem  Peneus  zur  Linis^en,'  ' 
oder  auf  dessen  linkem  Ufer.  Strabo  iXi  ä.  a.  O«    cV^'"^"^  - 

:  HL   XilESSAtlOTlS..'  * 

.  ij.  .  •■''vi'-  »:  * 

i    .  ,       a  m  ,  - 

Gr.  (9£a<^aJUJf/f,;  JLat  J%esßalia^proprfc^ 

a)  D.'  N.  P.  L  V.  II,  i38.       D.  N.  P.  I.  .V.  ^  tSo.   5)  D. 

H.  P.  L-V.  1^  r43'^4y*;  tfe  W^i^  '^  ^^  »te^^ 
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'  ^  •  ,  -         U  m  f  a  n  g.        ,  - 

'  7%^s^älioti8  grenzte  gegen  Westenr  an 'He^ 

sUaeotii>|,^^egeri  Nördeu  au  einen  Theil  von  He- 
stk^otij»  iqikI  Felasgioti3j  gegen  Osten  a|i  FhtU 

Drei.    1)  jäpidanuSj  l4mSavSgf  ^dr  in. 
Hiestiaedt»  Entspringt  ^  und  eberhalb  L^mäsa^fiet- 

den  Feneus  lallt.     2)  Enipcus ,  ^EvcTiti/Qy  der  in 
'  Flitluotis  entspringt  und  ebenfalls  in  den  Feueus 
fiillt,  naehdem  er  vorher  mit  dem  Apidanii»^  sich 

vereinigt.     3)   Sperchiu^^ ,  S^fi(lxmii^^,^i!^.,,VI^    ^  ' 
dem  Land^  selbst  entspringt.  '  \ 

*  * 

VonzüglicJie,  Gepirg , 

Vier,    1)  Der  Pindus^  ühBoCt^  g^g^A 

Westen.     Tf  Oihrys,  "Ö&gvg,  ge^cii  Xordeu. 

3)  Öirtoi  Oka,  .gegen  ^SüdiNi»   .4)  Tymphrer- 

Mu9^  gudw^iitUdhj  ^mt^'^tKAm 

von  Aetpiüe&u  ^   '.m.,  *..*  '  •>■'  ^ 

*  «      •  • 

Völkerschaften^       '    '  . 

,  Ini  allgemeinen,  werden  als  dieses  Land 
be^oimi^de  Virfl^rschaft         dia  Aj^unes^^ 

l/mcf^fg,  genannt,  die  auch.  ein^A  TheilyQ4; 
Fhtluoti^ino(a;jbiatten.  ;   ry  [ ,        •       <  r  \-  '  * 

;  '  r6rzügiU%^  SiMdt^* 

SecJiSu    Mellas,  ^'EiXa^,    uralte  Hauptstadt  des  , 
Landea  «üdlkh  von.  Pjbarsakis « .von  welcher  ans  dieser      .  '  / 
Na^ie  BOT  BeiHBiclmiing  von  gans  Grieehenliuid  sich  ver- 
bfeitet liaben  soll,  imlem,  bei  ihrer  T  age  auf  der  Ge-         '  • 
bir^höhe,  swisohen  detlL^  J^ikdos  utul  dtm  Oeta«  die 
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HeUenet  oder  die  SSdhenb^ohmr^UT  üire  ersten  Sitze 

gehabt  und  sich  von  hier  aus  übqr  die  südlichern  Theiic 
von,  Griecheiiiand  aus^edeiiut  hätten.  Ihre  Lage  ist 
gän;E^Qh.  unbekannt;  sie  gc^hort  überhaupt  AeHf  der  Sa^ 
ge  WiV*ai»'äfer'histari8cTjcn  Zfeff.' '  jrj^p«fÄ/"^Ära,  AV 
bestimmt  als  eine  itoXif'^^i^^vmv  genannt  wird  j  wegen» 
ihrer  Zauberei  berüchtigt  und  S2)äterhiii  Ton  den  Aeto-»  * 
liem ,  die  hier  ihre  aUgemehieii  Yersamtnlnngen  hiel* 
t^ft/siiset^tcm»,  jSie  Ifgiw^Spesdiiui;  I^olyK/Legat. 

l^tolenmeus.'    Cypaera.  Kvirntga,   bei  Ptolemaeus  und 

Liyius  XXXYJj  IQ*  -.Phalachthia^  0<ikav&ia ,  bei  Pto* 
.■  joiru  1  M  j»> •  t,  i.  i  *K  ^,  .  ■  r    jai  *  ,  , 
lemaeus,  am  opierchias.   JPhaki»m^  0mwv  otepha- 

lius'  r  ^ürbt^'si  v.^'TliufcS^äi  IV,  3o5,  wahrsÜeiniicli  die  ' 

nördiiciiste  ^ladl  des  Laudes*'  •  "      '  •  '•• 


^9J^^m^term,  von  eleu  Pfclasgcru,  dem  Iii  volke, 
eins  diese  Gegend  voa  Tiie^saiien  ei^tJb^ßi^^u. 
haben  soU.  ,        ^  . 

^  U  m  f  a  n        "  C   '  ' 

a^ötis,  ^-gfegeBt  No^dfeir  an  Macedönicn,  gegbn 
Osten  an  das  Aegaeisclie  Meer  iii»'2ttei'*€>8Slft  und'- 

an  Jlagnesien*^ gegen  Siklen  au  The^i^^otis  und 


»    •  ■  • 


.  ,     orzu^lichc  Flusse.  . 
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.    ziri9ohen  <3em  jOljmpns  und  Osiahalinte,  wfK  \v 

'  ypn  er  den  Is'ameii  Araxcs  Lekam,  soll  Thessa- 
Ken  uud  vmx  besoader^  Felasgiotis  Ton  Uelj^eiv 
.  \  schwemmtingeh  viel  gelitten  haben.  Gegeaiy.  Sa- 
lambria«    2)   Onckesius,/''Ovx^6Toq^  ^lex  am 
,  "westliclien  Abhangie  des  Pelipn  den  gröfsten 
Tkeil  seiaes  Laufes,  durch  den  See  von  Boejie^s 
'   nimmt  und  nachdem'er  den  kli^inen  Fl.  Anaiinä  ' 

aufgenommen  hat,  iu  den  Pagasaeisdien  Mee«^ .  ' 
\^  Imsen  fallt  Die  durch  die  UelMsrschlifWmungeii- 
des  Peneus  verursacliten  Seen  Lielsen  NedSouUy 

^  ,  Vorzügliche  Gebirge* 

T)re%.    1> .Der  Olympus^  ^OvXvfinoq^  oder 
^'OXvfLnoQj  dessen  Name,  nach  aiiistot  de mun-  .  . 
SiOyrou  öXoXufZTtrlg  „ganz  glänzend,  oderleücbr«  "  ' 
tend^^  per  cT)ntractionem  gebildet. "W^orden  sejn 
'   soll*    Er  machte  die  Grenze  zwischen  Thessalien  ' 
tmd  Mdccdüuieii  aus  und  ward  öfters  auch  zu 
.  Macedonien  gerechnet,  wovon  Pausan.  VI,  5*  den 
Grund  angiebt    Nach  Honier  II,    VIII,  616.  bii-  " 
4^e  er  den  Mittelpunkt  von  Griechenland  Und  . 
der  ganzen  Erde,  und  ward  sonach  auch ,  nach 
.    U.  II,  484.  XV,  21,  115.  Od.  I,  27.  XXIH,  160*    ;  / 
für  dw  Sitz  der  Götter  und  Musen  erklärt«  «Be^  - 
rühmt  ist  er  besonders  durch  die  von  der  alten  • 
Sage  dahm  verlegte  Gigantomaphie  geworden« 
'  Vergl.  Klopfers  AusgaLe  des  mjthol.  Wörterb. 
von  Nitsch*  .  Die  beste  Schilderung  desselben 
von  neueren  Äeisenden  liefert  Dodwell  T.  II,  105.  ^ 
ff.   2)  OsaUf  "Oaaa ,  der  dem  Olympus  südlich . 
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gegenüber  steht  und  fetzt lüssavos  genannt  mrd; 
,  •      gleicMalls  von  Ledeutender  Höhe  und  Umfaog« 
ISr ;  soll  eliemab  Imt  dem  Olympus  zusammenge-  « 
.  hängen  haben  I  nachher  aber,  durch  ein  Erclhe^ 
beu  TOki  diesem  getrennt  wordeu  seyn^  wodurch 
.^es  bewirkt  "svard^  dafs  der  Püiieus  sicli  durch  die 
gemachte  Bergkluft  drangen  und  seine  Gewässer 
in  das  A^gaeische  Meer  ergiefsen  konnte.  Vergl. 
'     ^  Strabo  IX,  577*  wö  man  lies't :  ^Ynö  SS  öhöiaÜv 

,'     Qr\yiimoi  y^oßhf&v  (vd  vvv  seaXovf^d  Tkfi"  ' 
/'       5r//.)  xal  Tr]v  'Oi}öuv  aTioo^li^ovTOg  d:to  rov  ^OXuu- 
'»Ol/,  B^iinBös '  raj^Tfi  stQdg  &äXaööav  6  Jlri^ 
vsiogy  xcei  dvii//v^8  rrjv  xcl)Qriv  ravrrjv^  Das 
durch  diese  gewaltsam  von  einander  gerissenen 
Bei'ge  entstandene  Thal  9  durch  welches  der  Per 
neus  Hofs,  war  das  beriilimte  Thessalische  2Vm- 
pe$   T€finjj\f  oder  rd  TefmmflaX.  Thessala, 
oder  Thessalica,  oder  Wilhiotica  Tempe.  Da- 
Von  finden  sich^  schöne  Schilderungen  unter  den 
-    -Alten  bei  Ovid.  Met  I,  569;  von  den  Worten  afa : 
*  ,  >;Est  nemusHäetnoniae**  bis  576.  ,,Undis  jura  da- 
l>at;"  femei^  bei  Aelian..  Var,  histlll,  1.  Livius 
XLIV,  6.  Pliii.  IV,  8.  iiiid  unter  den  Neuem  Lei 
Dodwell     Ui  109  — 117,.  wo  auch  eine  schöne 
Ansiclit  desselben  mitgetheüt  i^t.     VergL  Gro^ 
nov.  Thesaur.  T.  IV,  37.    3)  PeUon^  BnXiov 
hqo^;  dieWs  Gebirge  stiefsaii  den  Ossa  und  strich  ' 
von  ihm  su.dostlieh  fort^  indem  es  sich  an  dem 
Vorgebirge  Aeantiüm  endigte. 

*  t 
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Völker.schafteiu  1 
Von  den  Völkersch'aften^  welche  dieseii 
:  TIie4  Yon  Thessalien  bewolmt  ^  werden  nur  die 
Pelasoi  genannt,  die  daselbst  mehrere  StiiclLe 
gebrandet  und  eine  lan^e  Zeit  sidx  aufgeliajUesqt 
haben  solleh ,  ^he  sie ,  mit  deii  Ae^leä  rereintf 
sich  in  die  südlicheren  Ljinder  ypn  Griechenlafid 
T^rbreitet. 

4  . 

Vorzügliche  Städte^  , 

Milf*  Larissa^  Aa^ioaa  ^3;  araPeneüs;  diegröfste 
Stadt  des  Landes,  die  gewissei maafsen  als  die  Uatt|lt* 
Stadt  galt  Naek'S^oliana  c..8.  gehörte  sie  überhaiipt  sa 
Griedtenlands  -vorzügllcbsten  Sladtcii*  VergL  Lucan. 
Phar.  VI,  355.  Liv,  XXXI,  46.  Caes.  B.  civ.  III,  96  und' 
81*  Strabo  IX,  57g.  Ti'ägt  gegenw.  nocli  ihren  alten  Na- 
men als'Uauptst  eines  paschäliks«  Ji^att^^Ar^  ^y, 
am  Peneiis  '  fiber  Lärissii;  von  'Perr]iaebe]*n  betSlkeii; 
Liv.  XXXII,  20.  XXXVI,  10.  i3.  Stephanus  «.  v.  Sfrabo 
IX,  a.  a.iO«  Scotusa^  ^aoTOvaa  audwarts  von  Lai* 
rissa^  am  Abhänge  des  Pelioft  ,  und  durcl^  die  beiden 
linndsIcopiShnnchett  l^ügel,  die  sog^nürten  Kyuosk^pbc« 
lae  bekannt,  wo  die  Homer  im  J.  197.  v.  CLr.  Geb.  un- 
ter T,  Flaminius  den  Koii.  Philippus  II.  von  Macedo^ 
nien^ldiigen.  Liv.  XXVill,  5.  7«  XXXVI,.  1 4.  Strato 
IX,  658.  sagt  über  diese  geschichtlidi  fiSchst  merkwütu 
dige  Gegend  folgendes :  "E'cTTt  t)?  rtj  ^'AOTomatj  yowiov 
KTN02  KEOJAAI  maXovfit'ifBV'  n&Qi  ö  ot  Ftofiuioi 

Tovvoi ,  auch  rorvo^  ,  Fovog ,  am  Pen eus,  unterhalb  La- 
rissa nicht  wfeit  von  dem  Eingange  iri^däs  Thal  Tempel 
Ut.  XXXVI,  i4*  Caea.  fi«  giv.  Ui,  ,80.  Polyb.  Exc.  c. 

I)  D.  N.  P.  i.  V-  H  i4tf.  ä)  TU  »r.  P.  T.  V.  il,  i5S.  8)  Db 

N.  P.  T.  V.  II,  i5o.  .     •  »         ■  . 
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•l3.  Strabo  IX.  a.  <i.  O.  Azorium^  DoUche ^  Pytluum^)^ 

'  4rci  Städte  zunächst  an  den  Cwnbunischen  Gebirgen  und 
l'ripolitift  genannt  von  Strabo,  von  Livius  aber  Tripolis, 
die  dieier  letctete  ^erPeiThaebia  bejdihlt  Lir.  XLU,  55. 
XLIV,  2.    Pherae,  0Boal       am  Fl.  Anaürns,'  nach  La- 

'  rim  die  vorzüglichste  ^adt  des  Landes  und  wie  jene, 
in  getchichtiicher  Hinsicht  sehr  merkwürdig.   Ihr  Hafen 

'  war  PagaMß^  Hwfumti  von  weichem  der  Meerbosea 
seinen  iSamen  hat.  Liv.  XXXlIf,  6.  Polyb*  Exc.  XVIF, 
'i5.  Cicero  d.  Div.  I,  25.  Voji  ihrem  Haien  Paga.sae  war 

.sie  90  Stadien  entienit.  ötrabo  IX.  a.  a*  O,  Cranon, 
j^iroif^  4^^  nah  am  Ursprung  des  f  I.  Anaprtts,  nordlich 
von  Phbrae,  und  ebenfalls-  geschjchllich  merkwürdig, 
in  den  sogenannten  Campus  Thessalicis.  Steph.  de  Urb, 
i,  y,  JC^caoiy  aioAtg        BeasaUag  Tijg  ndoGyitoTidog 

TOfe  T«f*Jr«flri>   aniiBv  de  oiudiovg  ixarov  rijg  Fv^^ 

tmog  13  üC^ww  nihg,  m  yijff*  JST^ußofv.  Lir.  XXXVI, 
10.  XLII,  44.  65.  Gyrione,  ij  FvQrdvri  am  Peneus» 
unterhalb  Laiissa  und  ebenfalls  in  den  Campis  Thessali- 
jBia.oder  Pelasgicis,  nördlich  über  Cranon.  Sirabo  IX,  ge- 
gen ,  den*Schluis,'  wo  er  -sagt:  JEHicu  ro  vvv  mXovfuVQW 

QuZg,  Liv.  XXXVI,  10.  XLII,  64.  Phalanna^  «DaAawo*), 
ebenfalls  am  rechten  Ufer  de^  IVuens,  sswisclierf  Larissa 
und  Gyrtone.  ^»lach  Steph.  de  Urb.  s.  v.  wohl  mit  ün- 
recht  der  Perrhaebia  sugexählt^.weilPerrhaebiernndLa-* 
pithen  sie  bewohnt.  Elatea^  'JEJUJreia,  in  der  Nahe 
von  Gonni.  Liv.  XLII,  2.  ^  Mopsium^  Mo^f£mv  nack 
Strabo  und  Steph.  fyjB. 


1)  D.  N.  P.  I.  V.  U,  149.  a)  D.  N.  P.  I.  V.  II,  147.  3)  D. 
W.  P.  I.  V.  Ii;  t46(?).  4)  D.  N.  P.  L  V.  II,  i56.  6)  D.  N. 
P*  I.  V.  n,  i38.  6)  D.  W.  P.  I.  Y.  II,  147.  7)  D.  W.  P. 
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' .  Jü  ,  a  w  e.  .  1 

Gr.  MaiyiniöUt}  yroket  die  Bewolmer üfif . 

yyjjTsg^  Lat  .Mog'/^e^ia-    Auch  j(M^^j>/^t^;v// 

V  V         ^       Umfang/''  ^ 

«  Magnesia  grejuzte  geg^  Westen  au  Fela^r^ 
giotxs ,  gegen  Noi^en  Osten  an  das  Aegaei^ 
sehe  Meer^  gegen  Süden  an  den  fagasa^cloLe» 
Meeititisen»'  *    \  ^       '  ' 

'       -fCorzägliche  Gebirge,.         *  .1 

Bins^  *  PeKm,  JI^JUclp  *  ep^c,  *  der,  IroÄ . 

Norden  JieraLsteigend ,  das  Land  der  Magneten 
durchschnitt.  Auch  ,  dieses  Gebirge .  spielte  int  ^ 
der  Gigant oraachie  seine  JR-olle.  Dai».'>elbe  Gebir- 
ge ynxd  auch  Pelioa  genannt.  Aq  deni^,  südUc)aM 
Ende  desselben  heirsähte  der  &st  gteichniinnge 
König  PeliaSy  JTeXiag.  Dieses  Gebirge  endigte. 
Sn  dm  sädUchen  YorgeLirge^^ifium.'  '  ' 

'         >'       Fölker^ckaf  teilt:'  •  -  '  ' 

Als  einzige,  diese  Gegend  bewohnende  Völ- 
Lersch^äft ,  werden  die .  MA4ifST£.s  M^y^^^Sii 
angegeb^.. ,       -      -  '  r v    .^u-  :i 

1!     V     '  'J^orxügHche  Städtß^-    -  k  /l 

*  '  ^wolf,  Magnisia,  'Maf9f[üia'*^\  sm  Ve^im/oMt 
vielmehr  zwischen  diesem  Gebirge  und  dem  Meere  ge- 
legen^ iu  seiir  geaut^der  LaAe«    VeydU  d.  Öciipl..  m  Apd^ 


ij  IK      P.  L  V.  D,. 
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'Ion.  Riiocl.  I,  584.   „AJceyvi^or/a  ig  itiXig  rij  x^^a  oiküiv- 
fiog^  ayav  ivdiog  ml  na^ii^akwjaiog,,  J^aasan..  Ach.  7« 
^fiii«  Lag^  war  in  der  üah^  d^s  spätem  Demetiias.  x>«>- 
vmirUu,  JflfiTjT^iag      «n  der  limem  Budit  des  Paga^ 
saeischen   Meerbusens,  Von  Demetriuä   ruliorketes  ge- 
gründet,  indem  er  de^  nalien  älteren  Slädle  Bewohner^' 
ntmHc^  von  lielia»  Pagasae  ^  Ormeniam ,  Rfaisns «  Seplaäi 
e,  Jolco9,'i|i  sie  Vereinigte  oder  als  CoIoni* 
»ten  dahin  abführte.  Strabo  IX,  619.     Sie  blieb  nach' 
demselben  SchrifUl^Uer  lange  Zeit  hindurch  der  Hafen 
d^r  Uaeedoniei*^  xtiiä.  fntf  noch  «a  dessen  2eit  die  iviti 
-in.''li8gn£siay  obwold  sie  schon  hembgesunkeoi'war.  Lir^ 
XXXIX,  ja3.  XXVil,  32.  Xsacli  Polyb.  III,  7,  landete  hier 
.  Antiochus  der  Gr.  auf  seinem  Zuge  gegen  die  Römer : , 
jOQ)^  toi  noUftop  i  ^^dftiAptv  ^KWt&rAmf^  tlg  JfiftviTQiadcu, 
,  Meu9j  ^ImXxog^  sieben  Stadien  yon,  Pemetrias  entfernt, 
al^  V  aterstadt  <Jea  ,^^<?n  und  Versammln ngspiatz  der  Ar- 
gonautenfahrer ans  der  allen  Sagenwelt  berühmt.  Nacji 
Diod,  Sic.  IV,  Jag  sie  nijiäit  weit  von.  dein  Hafeii  ui^A#tos!| 
'^qp/fÄt, '  Ton  dem  die  Argo,  nach  Strabo  IX,  618.  aus- 
lief 5  A(piraiy  sagt  er,  C05  ctV  i^f^t riqiov  xwv 
f&mvToiaü   lAsber  lolistts  aber  sutd  seme  Worte;  '^üS 

Xs  Tov  ^  fd(JOva  ^ai  jijv  ^^Qyfo  IlsXlag^  Nach  ebendem«« 
selben  IX,  679.  war  aber  J^agasae^  Haymal,  der  Hafen 
TOn  Fherae  jt  ^ff:  rßUf,  yro  ^ie  Argpjgebaut  wurde  und 
y^Q  sie  auslief 9  woher  daiin  ^ec  Käme  des  Ortes:  an^ 
rijg  'rav'iTriylag  Tv^g  ^ u4^yovq.  Vergl.  Propert.  1^  ao^ 
'  ^  —  vK^mque  ferunt  olim  Pagasae  navali^us  Argo 

Pgressfuh  longo  Phasidos  isse  viitm.  .  '  .  '  J 
Lnean.  Ph.  |t  7l5.  Herodot  TII,  ig5.iDiöd  Sic  XI,  is» 
P.  Mela  II,  3.  Indesseji  fuhrt  Strabo  a,  a.  O.  doch  noch 
4i^.>)ileu|tu|ig'  §ndcrer  an,  nach  welcher  Pagasae  seinen 
JNjpmi  Ton  ^en  yaelfu  QueUm  19  der  Umgegend  ciriialtcii 

_    ^ 

^)  t).  ».  P.  L  y..ft  i36t-258, ^ 

'  ■       »  ♦      •  ■     ■  ^* 


I  J- 


ß  p  I  R  y  3qi 

'rtnifcyd/'VT,  4i5/  ^tiÄh  gegen  Majde3oni^  bin.  Oligon^ 
OXL^m,  Mone,  JIko)Pi]^   Olooson^  ^OXootTiav,  Meliboea,. 
Meifßgifl,  Or^he,  "  ÖQ^^fj^  «llci  Yo^^ü^iner  im  CJat  d/ec. 
Sohfflb'^ge^atote  alte  Stäiit*.  *Ca9thanaM  oder  CaUana^.  ^ 
Km&amiaj  nach  Herodot  VDI,  i83i    Spalatkra,  Sna^^ 


II,  £  r  I  n  p  9. 

*i\r  a  m  e. 

Gr.  i*'Hxu(fo^i  daron der  Bewcdmer  jETm^f 

^(üTt^^j  htit,  Epirus ,  Epirota.  DerWoTtihedevb' 
tmgnachdas  feste  Land,  me  ^s  die  Bewöbner 
Wl^  Corcyra?  und  anderen  Inseln  zuuäclist  genannt 
Laben  mögen^  Yer^duedeji  von  d&rijnsi^g^  d.  u 
didr  imuQog      des  JJbmer,'^ '  näo^ch  dem  m»-/ 
hegränzten  Lande,  -wie  Od.  V,  56,  die  Insel  der 
Galypso,  Od*'y,*399f  dielüselderPhaeakeu,  Od*.^ 
IX,  485.  das  Land  der  Phaeaken  geauiaa  wird, 
V^l^bieden  lerMr  tob  der  i^^^o^  des  Saidas, 
der  dieses  Woirt  durch  pc^Qöog  <yrjj  trocknes, 
ieet^i  'tuü^te$  vnkegrpnztes  hs^ii  ^  ug  ^nH^- 
gov  ixßä'klovöa'  yij,    erklärt,   wo  auch  die 
Stdle  i^TiHifov  sig  ^^miQpv  dxßai^v  ^ööa  aus 
Sej^tföÜes  angcffnhrl:  tjiid  hieraus  die  ^JiHQemM^ 

gedeutet  wird.    Oegi^nyf.  (jauina.      ;  ' 

.'  •  Epirji9  ig^T^n^te  gegen  Westen  an  das  Joiii- 
sehe  Meer ,  gegep^  7f Pr4e|i  ftji  das  makedonische 

0  D.  w»  p.  I.  Y.  n;  i^Q. 
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niynen,  .oder  an  die  Ill>  riscli-grieclusclien  Vöt 
leer,  l?ro  die  a]{;rokerdiuusph6a..0ebirge'j^a.  der 
Kiwte  töid  der  Flufe  Aous  (Laous)  die  Grenze 
gegen  CUteu  an  Macedoniea  und  Tis^ji^ 
a^lieii^  imt  unbestmm  gegen  Süden  - 

aii  den  MeerJ^usen  von  Ambr^da  und  an  Acarna- 
iiien.    Der*  Flächenraum  dieses  grofsen  Lahdes  - 
betrug  gegen  500  geogr.  Q.  Meilen.    Der  Boden  ' 
zeigt  sich  gröfstentbeils^gebix^ig^. 'liier  und  ^  .  ^ 
jedod*  sehr  fruclitLai  e  Tlialcr.  '  .  , 

•    .       Vorzügliche  Flüsse.  \ 
Sechs.    1)  .Aoherm^  i^ip»^,  eiitspn  in.  \ 
clep  Molossis  y  flofs  durcli  den  Sumjjfsee  Aclieru--, 
-  sia^  ja^^bitt  den  Kakjtoa  auf  laiQid  £el  ioi  die  Bai 
'  Glykys  Limeiiy  I  kuxd^  Acpinv ^  iiu  Jon.  MeejCß*- 
Stji^lio  YU,  457.  Fauaan.  1, 17.  d^  s^.\^a*sei?  [ 
Wttep  nennt!  ?»(>o^  ri?  xtx^Qcp  ^.ifxvji  ri  iöjcv 

Lir.  VIII,  24.  Eiii4n  dar  Mykologie  der  griecTiK  ' 

Ächen  \  orwelt  Lerühniter  Strom  ^  dessen  gegen-* 
Wärtiger  N^e  Yelüd  oder  DeliLiist  2l) 
Jcytus^  K^^WTog;  nordwestjiob  vom  Aclieron, 
^in  den  er  fällt  und  jauX  dem  er  eine  gleich^  Be^ 
rülinitlieit  erlangt  hat.  Virgil.  Aen.  VI,  294.  l^qnu 
Od.      513. '  Gewöhnlich  leitete  man  ihn  iqi,«Al^. 
terthnme  schon  von  xoD^tvap  „ich  weine"  ab. 
Gegenwärtig  heilst  er  Glyki.    3)  Kelydtms^  Ks^ 
kviyog;  gegenwärtig  Salnichi  oder  Voinsa.  4) 
ThyamiSf  Ova/ulg;  nördlich  b«i  Buthrotuitt*  5) 
Jrachthus /'A^ax&og.   6)  A^a^  -         .  .v-  j  , 

.  J  ,  /  .  '  ♦  1  * .  '.CT  . 
^  '  *  • 

I  r  t 
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"  ^'        Vorzügliche  Gebirge^ 

Zwei,  1)  Acroceraühü  Montes^  ftr 
*  ^avvia  oqt]  p  vop.  Oriciim  aus  südöstlicli  strei« 
cliend'  iinA  -^e'  Henge  rtituiier  Gebirgskeften 
gegeu  die  Küste,  hin  sendend.  2)  Pindus,  das 
Grenzgebirge  gegen  Osten  liach  Tllbssalien^lu^r« 
'warts.  '  ^       ;     .  ,  ' 


Vorzügliche  t^ölherecka/ten,-  '* 

Isacli  StraLo  YII,  454.  zalilte  Theopompos* 
pierzehn^YölkßTSQkaftoh,  ib  JEpirus/  wa^ 
so  weniger  Zweifel  erregt,  da  aus  deniselLea' 
SchiditsteUer  .YU^  449  i>ekannt         dass  Uoü  ^ 
der  Irem.'  FeMkerr  Paulas' Acomliiis  in  3em  Kriege 
mit  dem  ^LÖnig^Perseus  voll  Macedonien  im  Jakp 
168  vor  Chr.  iGeb.  st)ßbzig  Städte  in  Epinis  zei^ ' 
tjtört  haben  sojü.    Ureter  jenen  14  Völkarschalteu. 
treteiL  Z^^n  PW  ifr^i ,  nk.  -Haiiptyölkar  h^rro^ 
Diese  sind  .1)  die  Cuaones,  yrolche  früher  gans^ 
Efpüus  iseML&en;  ^)  die  MoLOssii  -^^ren  Könige^ 
aus  dem  Geschfechte  der  Aeakiden  (Pjrrhus)  wa- 
ren un^  $ich  durch  Eroberungen  auszeichneten  i 
3)'  T!*hespäoti;    Nach  dieseo '  TöOcerschaften 
und  deren  Wohn^tzen  wird  gau^i;  Epirus  einge-» ' 
^ih^ilt  biU'CHAONiA;  ILtTj^bsprotia;  UL  Mo^ 
Losäis,  indem  nur  von  dieseiiDisU  ikteabestinimtfl 
Wohnska^  IG^W  Städte  mit  Sicherheit*  angege-* 

,  ben,  die  übrigen  Völkerschaften  aber  nur  im 
allgeoiaiii^ii  UAfify  ihrerliagj»  aufj^efiUirtwe^^ 

»  können. 


sJ.  .  t  ,..  ,     r.        {j*  y 
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JKor.^ü gliche  Städte.  . 

I.  In  Chaoma.  Xaovia.  ;i\^el€lies  Land 
am  noiHiwfistUclisteii  iii  Jllp\ri]s  ah  der  Küste  hin 
Ijag,  und  von  den  Chaones,  XdovbQy  «einen  Ka- 
men  bekam.  JPliu.  IV,  1.  Epirus  in  Universum 
adpoUat^  Acrocerauiiiis  incipit  jinontiliiis.  In  ea 
primi  ChaoncSy  a  (^uil>us  Chaonia,  Stephanus  de 
Urb.  Xaovia  (liaj^  vijg  'Mmi^tr  oi  oi^eiqtOQBQ 
Xdovsg.  Pafs  (lieser  ScliriÜstcIIer  Cliaüaia  in 
il^Ut^..kp^^I^t  daher ^  .d^'^^€^^^^^ 
I^en  ha.t  y  nachdem  dii^  E^^iru«  hota  tp4(  Vlji^im 
d^izft  gekommen  war.    .  >:..:'' 

9cog  /^.y.  Diese  Stadt  lag  /am  melii.stLu  nördlich,  an  der 
Qreof e^TPn  iiiyrien ,  an  der  See,  nebst-ejuera  UeiBicliett 
Hafen ,  wtkd  ßoil  von  Colchem  gegründet  irorden  teyn» 
Plin,.Ilt|  uS,  Fi  Mfil^'b^  3.  Marcian^s  Herädeota  sagt  von 
iir:  *ElXijvl^'*Sloii(6g  te  7TaQa?,iog  n6?ug\  taei'.  B.'dv.  III, 
7.  8.  l^ropert.  I,  8.  Südlich  von  ihr  au  begannen  die 
Igtiütinisolien  Gebirgen,  oder  die  Akirokerannien;  Yerglf. 

Ojrt  /än  d0r  Küste ,  in  gesckichlÜclier  IfiliBicht  ,  weil  Jul«. 

Caesar  auf  seinem  Zuge  gegen  Pompejus  hier  landete. 
Yer^il.  Cae«.  civ.  iü,  6.  PosUidie  terram  attigit,  Cerau- 
mörum  saxa  i^tep  et  periculosa  alia  loca  quietam  «actni 
slatiotieiif :  et^portns  omnes  ümens,  qubs'teiicfd  ab  ad- 

Veiciaiiis  arbitraljahir  ,  ad  €uin  lucum,  qni  adpellatur  Pa- 
laeatei  oDini)}u^  n^vibus  >ad  tinaui  iucoiumibua,  ,  miiitea 

yqn  der  See]i;;a8te  .^twaa  entfemt  «  liegendes  .festes,  SchloHf^ 
^  den  Akrokeraimien  ^  zwischen  welchepa  und  PaTaeste 
der  durch  seine  Ausdünstungen  den  Vögeln  besonders  so 
geiahrücho  Ort  jiörnoB      nach  Plin*  iV|     gelegen  ha^ 

1)  D.  H.  P.  t  V,  4  167«  9)  a  ».  F.  I.  V.  t6a* 
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ben  soll ;  cle8||leic)ien  die  ti^aTa  ßagiXixu^  bei  Plin.  jiquae 
Jiegiae  Fonä»   JPhopnicB^  ^  r^g^Hneigov  0,oiviHii  *)j  ei- 
ne Küstenstadt ^  nach  PtölÄtfetfs,  da  Stxabo  sie  Yiel*' 
Bichr  nach  Thesprolia  'zri  setzen  scheint.    LiV;  XXIX/' 
la.  >  Phylice,    Panormusy  Udvo^fitig,  grofser  Hafen,  nach 
QipciiQi  südlich  jdeir..erste  gr^fs^e.  Strabo  Vü»  456.  äe§^ 
yop,  ihm:  Jfitvo^iog  Xififjv  (idyttg  Jv  /^^Qqig  Tot$  Jtejf^aviifloiiif  ■. 
oqeai,    Cassiope,  Kaa<ji6hri  qde]c  Kaadomfj       der  zweite 

Sröfsere  Haien  in  Chaonia  fiach  Panormus»     Daiüber  ' 
sagt  Strabo  a.  a.  O. :  %ai  naXiv  aXXog  (hemlick 
Kaitnfwnii,  dxf  ov  M  B^Biniinov  ^lio%  nun  z^mKov^i^  ' 
iTTadtoc,    Dieser  Hafen  gehörte  den  Bewohnern  der  In«»  ' 
sei  Kopcyr«.  Cia  Ep.  ad  Tiron,' XVI,  9»  Onchesmus^ 
^Ovxt^fiog  Xtft^^  der  dritte  Hafen,  dem  snnäc^t^uUiro^ ' 
tum  lag» .  Strabo.  ^  iu  p.  nennt  ihn  ^QfXttfitog.  Dionys« 
Hah'cam.  I,  4i,  sitgt  Ton  ihm:  in  BovS-^otrov  naQu  yijv 
no^ius&ivxeg  ax^^  Xvuivoq ,  *^y;^/ffou  ^kv  zoza  ovoiiaad ev^ 
tog^  fyv,de  ciaaf£(nii)av  i'^^vrog  pvQftaaiav ,  und  erklärt  ' 
äin  sonacli  für  einen  Hfifen  des  Anchj^es..  d*  i.  wo  An^ 
ehlses  gelandet ^e3rn  soll,  als  Aeneas  mit  ihm  Ton  Troj« 
floh.    Von  dieser  Gegend  her  wehte  für  diejenigen,  die 
aus  Epirus  nach  .Italien  überse^teh,  ein  sehr  günstige]^ 
fahrwind,  OncMsnuief  {[enannt    Cicero  £p.  ad  Attio^ 
Vit,  a.   tiefer  im'  Laiide  lagen  die  weniger  beibannten  ' 
Städte  Antlgonea^  ^ udvxiyöv^ia ,    an  einem  Engpafs  in 
den  Akrokeraunicn ,  am  Kelydnus.  Vqrgl.  Polyb.  U,  5,  • 
der  hier,  sagt':       xoiv  nltto  ^^vriyqvsiav  avtvwf,  Plin^ 
IV^  1.  scheint  uiidfssen  die  .'Atitigohenses  den  Cbaoneä 
nicht  beizuzählen,  sondern  sie  zu  einer  abgesonderten. 
Volkerschau  su  machen;  denn  er  sagt:  In  Epiro  prii^i ' 
Chaones«  a  qmbus 'Chaonia,:  dein  Thesproti,  Ahtigonen* 
S|Sf.  otepn.  aff  .Ufb.  hingegen  spncntf  jiniyavBia  noXig 
'Xaovlug  iv  ^HnetQi^.     Sie  lag  übcrhalb  Oricum.  Heca-^ 
tompedumy  On^p^alion       JSlaeus^  sehr,  wenig  bekannte  , 
Städte,  deren  I«afte  höchst  unsicher  ist 
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II.  Itt  TkESTRÖTiA',  0i6ffQ€iiiaf  welches 
Land  südlich  von  Chaonia  an  der  Küste  hxix  las. 
imd.yon  Tlmcyd.  I,  Osö^f^mlg,  nacli  den  B^woIh 
nern,  den  O^nQoatoly  genannt  ward.  Scjlax 
.  im  Periplus  sagt  von  ihm :  Mmi  di  Xcmßta» 
Geön^otoi  höcv  e&vog*  Südöstlich  stiefs  es  an 
deu  ambrakischen  Me^rbi|s6n«  H^bdöt«  YW, 
4ß.  sagt  voll  den  Thesprotern:  Otö7iQ(OToi  scö^ 
^  OfiOVQSOvtBg  ji(jtn^9cicizri6p  xal  .AwuaSioi* 
cL  Wahrscheinlich  war  die  Grenze  gegen  Chach« 
nia  hinwarf  das  Yörgeliirge  .f  osidiuiUj,^  Uocd^  ^ 

äkqov.        '      •  T-  -  •» 

,    Zitf  olf.   Btt^hrotunh  Soif&Qmif  *}  >  in  einer  uen^ 
ticli .  tiefen  Bnebt  ,  die  '  Bt^lemaeiu  uoXno^ 
'Xientit,  auf  einer  Art  von  Halbinsel,  woliin  der  Eingang 
/diircli  den  Hafen  J^^lodes ,  Ilrikfüdiig^  .fiikrte,  der  wahr« 
Bcbemlich  von  «einem  Sqlilamm  diesen  )!7«men  bekommen 
liat   Nacli  Strabo'  VII,  455.  hatte  diese  Stadt  römisclie 
Ansiedler,  Cicero  Ep.  ad  A  tt.  II,  6,  läl\t  vernnitJien,  daXs 
der  ^Aufenthalt  in  ihr  nicht  unangenehm  gewesen  s^y« 
£teph.  de  Urb.  sagt  Ton  ihr  i  Bov&^moq^.  jj^^vf^a^ 
Ki^^vQav^    Gegenw,  Bntrinto«-  Ephyre,  "^EtpvQfj, 
zwischen  den  beiden  Vorgebirgen  T/iyamis  und  C/üme^ 
rium.    Vergl.  Thucyd,  I,  wo  er  sagt :  of^fiitovrat  ig  Xeij^ 
jfiigtwjp^g  Bean^miTiiog  f^g*        de  li/4.fiv ntd  noX^g 
ims^  avvov  wtrm  ano  S'alAnfiig^  und  vtnter  welcher 
■waiirsclieinlicU  E])!iyi-e  zu  verstehen  ist.    Andere  hinge^ 
gen  setzen  Ephyre  an  die  Stelle  des  Yon  öirabo  ange^ 
fübrtMi  KiühyroB^  ^ine  Hafenst  am  Aiugtuig  des  Ache» 
rnsischen  Snmpisees  in  ia»  Meer.  Vergl.  Thucyd«  a.a.'ö« 
Pausan^  I,  17,  Vell.  Paterc.  I,  i.    Sybota^  Glyhys  ^  Co^ 
jiiarus  wa^en  Hafenplätze  an  diesem  Theile  der  iLÜste» 
NiecpcUa^  N^inohg  ^)  t  gegründet  von  Optav,  Augn^ 

Vi  I  I  M    Ii  '  X  '    '  ' 

■  '  .  »  ^        :       ,  ....  .  .  , 
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shiä  nach  «einem  SeesUge  überAntomua  bei  Aktium  und' 
durcli  yi^e  J;ierrlicbe  Gel^aude  selir  ausgescbmückt.    Sio  . 
liii:  «n  dm  ambrakuchen  Maerbmen  «a  der  Stelle  des 
li^Qtigen  >  Preyesfl«  Djo-  Cass. '      ,i*  sagt  von  ihr:  niXt^ 

;  TS  rtva  iv  tm  aTQazoni'dov  tottoj,  rovg  jusv  avrayei^ag^ 

Xi^  ivT^  ovof»«  dDv$«  .Vergl.  Strabo  YiL  Fliit  IV,  i.  Ta« 
dit  Ann.  II,  53,    Maettndria,  bei  Plin.    Cawttria,  Ki^ 

VTQi^vt})  bei  Pliii,  und  Iliucyd.  I.  Charadra ,  iKaqad^rt^ 
bei  Polyb.  IV^  65.  Ambrakia^  ^AfJiß^ania  auch 
'JSncav^  .Qtid  Jla^aXia  früber  genannt.  Dieie  Stadt^  di« 
dem  Meerbusen  ibren  fiTamen  gab,  der  jetzt  GoUb  delT 
Arla  Leifst,  lag  am  Ausflüsse  des  Araelithus  in  denselben 
lind  soll  eine  Colon le  der  Korintber  geweseiiseyn.  Strabo 
aagt  Ton  ibr  Vil,  467. :  miqttBVim  fkvtii  tov  ftv^oi/  li^^vf^ 

^Tiifi^^^  OQQvg,     3ie  war  der  Köiiigssitz  der  Aeakidcn 
besonders  aber  d«s  Pjrrbps,  Roms  gröfsten  Feindes.  Po« 
lybins  -sagt  Exc.  Leg.  XXVtli,  dals  man  bier  sehr  ^ele , 
Kunstwerke  angetroir-pn  habe,  dt,a  jo  ysyovivM  ßmiXnov 
Hv^QOV  %iiv  ^j^fiß^axittf,  .Vergl.  Pomp.  Mcia  II,  3,-io« 
Aeacidamm  regna  PyiTbt^ue*  JNacb  Strabo  VII,  469,  war 
Tolgos  oder  Gorgos ,  Sobn  des  Korintbers  Kypselos,  ibr 
Gründer.  Liv.  XXXVIil,  4.  sagt  von  ihr:  Ambracia  tn- ' 
mulo  aspero  subjepta  est|  F^rrarUlum  (die  Darcbilossene)' 
inoolae  Tocant;  nrba^  qua  milms  vergit  ip,  campos  et 
flnmen,  occidentem;   arx,   quae  iroposita  est  tnmnloi 
orientem  spectat.     Diese  ehemalige  Pilanzstadt  der  -Ko- 
rintber,  wie  auch  Marcian.  Heradeota  ig.  sagte,  die  spä-» 
terbin  die  Residenx  des  Pyrrbus  war,  kam  nachmals  in 
die*  Gewalt  der  Aetolier  und  von  diesen  In  die  H£nde  * 
der  Römer.  Liv.  XXXVIII,   6.    Fiorus  B.  Aet.  II,  9. 
Im  Innern  des  Landes  beiandeii  sich  die  weniger  bekann« 
tea  Stfidte  JBü^mmi  bei  jBtnAo  «.  suO.|  Gtiana^  Ur* 
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XLII,  38.  Elatria  ocfer  MaUia;  Batht  und  Pandosia^ 
■wozu  Ptoleruaeus  noch  Cassiope^  Verscliieden  von  der 
oben  schon  angeführten  üaiensUidt,  fügt^.  die  im  Gebiete 
äet  Cittsiopaeeri  die  mit  zn  den  Tiieitprcitem  geboten, 
gelegen  bebe.  , 

dlcc ;  von  den  JMülossis  Lcwoliut,   die  nur  eia  ; 
kleines  Stück  Küste  iune  hatten  und  grö£steatkei]s 
im  Innern  Lancle ,  nördlidi  und  östUcli  iiber  den 
Thesprotern  und  tÜiaonern  safsen.    Scyjax  im  ^ 
Feripl.  sagt  von  ihnen:  Mtrd  di '  KaöOamiav 
JSl^oXoTToi  kioiv  eiJvoQ.     OCxovöc  di  ovrot 

'  %av&a  inl  tt^v  O'u^avtav*  ^ig  fitöoyuav  Sä 

Fünf,  Düdüiia,  zloScovTj^  aucLi  jdwdcov.  Hochbe* 
*  rühmt,  nach  ilerodot  II,  52.,  ab  das  älteste  griechische 
prakeL  Der  Sage  nach  gestiftet  von  Denkalion,  der 
nach  der  grolsen  Fluth  des  Zeus  hier  zuerst  einen  Tem'* 
pel  erbaut  habe  und  zu  dem  späterhin,  wie  die  Priesterin- 
nen  zu  Dodona  dem  Herodot  selbst/ bencli tot,  eine 
dem  Orakel  zu  Theben  in  Aegy|)ten  entflogene  Taube 
kam,  die  sich  hier  anfeinem  Eicbenbanmei  oder  einer  . 
Buche  niedersetzte  ^  in  niehscBHclier  Sprache  redete  und 
dem  Zeus  hier  ein  Oralvel  zu  erricliten  gebo^  Dieselbe 
Sa^^e  läTst  das  Orakel  des  Zeus  Ammonios  in  Libyen  von 
einer  zweiten  Tanbe  gegründet  seyn^  die  ^lit  Jener  erst«- 
genannten  aus  Theben  flog  $  wahrend  eine^  ebenfi|lls  yon 
Herodotus  ebendaselbst  angefiiiii  te  verscliic  Jene  Sage,  die 
er  aber  in  dem  aegyp tischen  Theben  von  den  Priestern 
des  Zei^s  erhalten  zu  haben  Torgiebt^  daa  Oräkel  zu  l)o^ 
dopß  gleich  dem  in  Libyen  für  eine  Stiftung  d^r  Phoe^  . 
nicier  hält.  Nach  Strabo  VII,  470.,  der  dem  Ephoros 
folgte ,  war  aber  das  Orakel  eine  Stiftung  der  Pelasger^ 
und  er  beruft  sich  dabei  auf  üom.' Ih  XVi,  '233«,  wonuui 

t  ' 


Digitized  by  Google 


" .        -1»  p  I  &  u  s.       \       .  .  3c)9 

liesH:  2eV,  «ra  Jmimcäe,  lleXaay  mi  etd  imi  aaf 

Hesiodus,    der  Ooclona  einen  Sitas  der  Peiasger  .  aa^- 
drückUch  nennt  :  Mmimriv,  ^r^yov  tb^  JIshx^yMV  %iqar  ;  { 
>ay  {)(8y.   Ans  der  molossi^chen  SpracIiQ  weqicden  .  dann 

alte  Männer  lieifseii)  erklärt   We  Priester,   ^SeHoi  bei 
Homer  a,  a,  'O.,  '\E)Xoli  bei  Pindar^   sind  ferner  dem 
StrabOy  nacli  der  Angabe  der  Gegend  w^tf^/jiaToa  JP]i£*  v 
lochoraa,  den  Versen  bei  Ilesiod'us  i  *  ^  .  . .  . , 

pnd  des  ApoUodorus^  dass  die  Hellenen  von  den  in  det 
^ähe  iea  l'empeli  von  DpdonA  »befindliclien  *Siiinpfen^ 
UTTO  rav  l^wr  ttsq!  to  ibqov,  ihren  Namen  erlialten  ^  ein 
sclimuzigcs  Volk  genannt;  da  sie  Homier  selbst  durch  die 
Worte:  &^Xol  vnotp^tm  injtronoösg  etc.  dafür  exJdart 
kabe.   peber  die  Lage  Tön  t>odona  bat  in  den  nenereit  , 
Zeiten  am  ansfiihrlichsten  gehandelt  Pouqueuille  V.  d. 
L  Grece  T.  V,  p.  36i.  ff.    Dieser  glaubt  sienoidwestiidb 
über  Janma^  zwischeii  dein .,grörseren  .See  dieses  Samens 
irnd  den  l^den  kleinern  Seen  JLabchutai'  und  HgdoHpi 
an  .dem  Orte  ProshyriLsia  genannt^  bei  dem  Klöster  dea 
heiL  Geistes  aufgefunden  zu  haben.    Vergl.  aufserdeni 
noch  Potter^s  gr,  Archaeph  von  Rambach  übersetzt  T. 
I.  S.  6o2.  ff*  ü^ach  Strabo  a-  a.  O.  hefand  sich  der  Tem? 
pel  auf  dem  Berge  Tomcaroi ;  er  sagt :  to  o^o?  ,  6  Tofia^ 
^og ,    vap  o)  üEliat^  to  uqov.  Vergl.  damit  Plin.  IV",  i.  * 
Molossiy  apud  qnos  I)odonaei  Jovis  templum^  oraculo  il* 
Insttei  ^Tbmaius.  inons  centum  fontibus  circa  raditea^  . 
iTheopompo  celebrätus.  ^  ,  Diesen  Berg  Tomarös  (jedoct  -  , 
nur  als  einen  sehr  kleinen  Berg)  nebst  den  Quellen  will 
Jrouqueville  an  dem  angegebenen  Orte ,  wo  er  «brigens  * 
Boch  eine  jpe||U^iadie  Maneii^  l^nfeiftle,  fie^tiinait  wie-  . 
^rgefuriden:  Jiaben»    Nach  St/abo  Tmrden  Yon  dieseotii 
Berge  Tojua^og  die  Priester  des  Orakels,  die  ^Mol  oder 
'£lXol,  auch  genannt^^- , Wenn  aber  Pausan.  I, 

IT«  angiebtc  tiJ^;M  ri^  tvfi  B&m^^Sßog  ^tftipiov 
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Mit  akla  ^ioQ  ulia  , ^tf^  tt  ^ti^  ßv  Jaddvr/;  «rat  U^a 
tov  &iov  ^fjyog;  so  "bericBtigt  Strabb  diese  Versetetrag 

des  Tempels  «ach  Thespro tia  folgendermafsen :  rj  ^üjÖmvji 
TO  fi£V  naXaiov  vno  tfean^oiTolg      —  xal  ol  TQuyixoi  t8^ 

^QV  9e  tml^  McXtmoJ^  Hifsro.  Homer  IL  )I,  748.  ff,  oder 

imCatal.  ^55.  ff.  lÖfst  so^ar  PeiThaebcr  um  Dodo^ia  woh- 
nen  ^ .  die  sich  folglich  cu  seiner  Zeit  aucli  westlich  vom 
Pindös  ansgebreitel  H^en- müssen ,  da  wir  sie  spater  nur'' 
ostlieh  'in  Thessalien  treffen«  *  Bei  der .  Unbestunoitlieit  . 
der  homerischen  Geographie  ist  es  wenigstens  keineswe*  ' 
^ea  zulässig  ^  selbst  in  Thessalien  noch  eine  zweite  Do- 
dona  als  Stadt  anzunehmen.  Homer  v.  760.  iienn^  Dodo« 
m  dva^atiufof  j^e  halte  oder  winterliche ,  eisij^e^  yrad,  • 
na<^  •  PoöqüeviUe  >  auf  die  Laga  am  kl^nem  See  Voik 
•  Janina  völlig  pafst.    Vergl,  Heytie  Var.  Lect.  et  Obs.  in 
11«  II,  760.  iV,  Pag.  390,  Die  bei  Stephan.  Byz.  de  Urb, 
enthaltene  Angabe  des  Fhiloxenus :  JtaÖwvM  ia  dvo^^  ^ 
{Aiv  ßiüacAiag,  ^  9e  MBtwmla^  ist  ebenfalb  von  Meyne  - 
im  ExLiiis.  II,.P.  283  il'.  zn  lloiii.  11»   XVI,  v,  'j35» 
vollkommen  berichtigt  worden.    Aufserdcra  finden  wir 
von  Steph.  Byz.  s«.T«  ^tadf^vfj^  n6X$g  t^s  MQkwfaidog  iif 
^iinti^,        9^  J^ömuog  isvg^  Dbdona  selbst,  als  eine  - 
SUidL  a agegeben;  Tecmonj  Tixfiotv  ;  P/iylal  e;  Horreum^yy  \ 
Passaroti  weiden  blols  von  Livius  XLV^  a6.  mit  den 
orten :  ^^Anicius  in  Molossidem  transgressns :  caius  Om- 
nibus oppidisy  praeter  Passaronem.  et  Tecmonem  et  Phy- 
lacem  et  Hon^enm,  receptis,  primnm  ad  Passaronera  du- 
cit''  genannt;  die  übrigen  alle  sind  iinbckaiuit  geblieben. 
Von  einer  merkwürdigen,  die  Fackeln  löschenden  iinl. 
wiedeir  ananndenden  Quelle  in  Moiossia  spricht  P«  Mela 
n,  3.  5..Plin«      106.  Mucret.  VI,  87g. 

Die  übiigen  wenif^er  bedeutenden  und  he^ 

kaunt  gewoideutu  YöikeröcLalten  von  Spitusj 
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(leren  Sitze  gciiaii  zu  he.stininieu  unmöglich  ist, 
und  YOA  deueu  nur  angegeben  werden  käi^n,  dafs 
^»ie  am .  Findusgebir^e  und  in  demselLen  ^volm- 
ten,  flind^die  ioigeiulen:  1)  AfHAAiAN£&,  nach 
Strabo  a.  a.  Q.y  de^en  Livios  XXXVill,  1. 
die  Hauptütailte  Argithea  und  Acanthu^  Lei-» 
legt.  ^Vergl.  Steph.  Byz.  s.  y.    2)  AethiCes, 
nach  Hesych.  s.  Vi,  der  sie  ein  ad^vog  naget  Ttiv 
QiCöaUav  neni^t:  vrogegen  sie  Ste|>h«  Byz«  s.  v«; 
'       GtööaXla^  iv  IlivSco   oQ(i>  w  ohnen  läLit; 
allein  wenn  ilire  Gegend  §iioov  t^g  Ti/fi^aiag\ 
find  jf&afiävlceg  lag,  40  mSssen  sie  zu  Epirü.^ 
gerechnet  werden.  3)  TTJurnAEi,  die  Bewohner 
des  Bergs  Tympha,  Stympha  oder  Tymphaeus, 
«ttf  dem  der  Arachthiis  entsprang;  n^ch  Strabo«^* 
4)  Orestae  y '^acH.  Stephan.  'Byz;  za  Molossis\ 
gehörig,"  .und  nach  Lir.  XXXllI,  34.  zu  Mace- 
dorne»,  obwohl  ebenderselbe  sie  JQJI,  38.  zwi-^ 
seilen  Eplrus  und  Aetolien  setzt.     Ihnen  giebt 
Stephan.  Byz.  die  Stadt  Oresüa,  des  J^toiemaeus 
Lägi  Vaterstadt ,  mit  den  Worten :  Vgeöria  jrrf-' 

ifi8ay€Pfr}g  yrjgy  jjg  Uro^/iataj;  d  Aayov^ 
nQcirog  ßaöckivöag  Aiyvnrov.'  5)  Paroraei, 
Nachbarn,  wie  es  scheint,  der  nächstTOrhergeV 
heutltn.  G)  Atintanes;  PolyL.  II,  5.  Liv.  XLY,' 
3p.  Späterhin  gehörten  alle  diese  Völkerschaf-^ 
ten  zu  dem  westlich  über  den  Pindus  hin  erwei- 
terten Macedonien.  Uebrigens  werden  noch,  als 
südlicher  yon  dett  so  ^  eben  genannten  Tölkep- 
spliailenj  die  Casdopaeiy  Dryopes,  Dolopes  mid 
Alemane^  mge^^hvt  ^  die  wir  doch  späterhin  in 
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auderen  lieuachliarten  jüregeiuteii  gröfsteutlieUs 
-woImKaft  keniieu  lernen,  . 
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Name. 

'  ^'  '  • '        '      ■  ■ > . 

V  .  Gr.  McexsSovlcc,  davon  die  Bewohner  Mcf- 
9($8ßv^  \  Lat*  Mac^donia  und  Magedonee.  Fi:ü-, 
hej?  luett  .diesps  Land  EniaÜuay  ^E/j,c4&ia.  Ge- 
gjMiw..  wird  es  Filiba  Vilaj,eti  genannt.  Widir-. 
sclieiulich  stammt  der  Name  MetjetSovia  yqu 
MvySovia^  gelnldet  aus  dem  pliönicischen  lijtg 
(Jkfaeked)  ,>*0drfÄcÄ,  edelf^  im  Arab.  yrttcÄ#6ar> 
herrlich also,  dasedZe>  herrliche  Land,  Ve^gL 
Tliracien  tei  Mygdonia. 

V  m  f  a  n  g, 

Jdacedoma  IciM,^  zu  verscliiedenen  Zeiten 
yerscliiedenen  TJmfahg  liei  stets  vrechselnden 
Grenzen.  Im  allgemeinen  kaiiu  ilir  üiJilaiig 
dreifach  bestimmt  werden,  nenüicli : 

1)  als  Macedonia  propria,  das  cigenlhchc 

'  JMcicedomen;  von  den  ältesten  bekannten  Zeiten* 
an.  bis  zum  König  Philippus ,  Vater  Alexanders 
d€^  Gr.  Während  dieser  Zeit  grenzte  Maceda- 
nien  westUch  an  lUyrien,  nördlich  an  Fatonien, 
östlich  an  den  Flufs  Stxjiuoa,  südlich  an  den 
Qljmpus  lind  die  cambunischen  Gebirge.  Dieses 
"war  das  älle.sle  jMacedonien. 

2)  als  Macedonia  amplijicata,    das  ver- 
grö/serteMacedonien  unter  denKönigen,  Ton  den 

Eroberungen  des  JPhilippus  an  bis  zunx.  Unter  « 

/  •  • 
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gange  d^s  Heiclis;  Während  dieser  Zeit  kam  xi 
^  Mäcedonien  gegen  Norden  7^<aeo/im^  bis  an  die 
Scardischea  ^  GeLii  ge  und  den  Orbelos  j  ge;^eil 
0»ten  alles  La  Ad  vöili'Strjinoltt  bis  zum  tlira 
Flüfs  jNtütos  uiiter  dem  Nameii  Macedonia  ad-^ 
jectai  gegen  Süden  die  Haliiinis^I  6%<y/<^^^^^ 
gegen  Westen  tin  grulkes  Stück  von  Ill^Tien  un- 
ter dem  Namen  Illyris  Graevä,  Tro  derSefeLyciM 
;  nitü  die  Grenze  machte.  /  ' 

3)  als  Macedonia  Provincia  Romana,  \h» 
von  den  Ilömern  in  eiae  Provinz  verwandelte 
Macedonien,  woztt  »oeh  Thessalien  und  Ejjirus 
gehörten,  und  Avelche  die  Römei^  dann  in  vieP 
Theile  schiedem  Lir«  XLV^*  29  und  30«  :  \ 

Hier  ist  nur  von  dem  durch  fhflipptis  <;^-' 
grufserten  Wac^dotnen  di6  ftede ,  dessen  Fla- 
chenraum  gegen  1200  geogn  Q'.  Meilen  hetrageh 
hahen  Söll.  Der  J5öcfew  zeijgt  vid^AT)%echseIuag 
von  fruchtbaren  Ebenen  mit  rauhem  GebiriiJ^ 
iand.  '    v\' 

Vorzügliche  Flüsse. 
Acht  1)  Nesimy  NsQti^'y  aadi  Nes^ 
msy  hir.  XLV,.29  u;  301  Vergl.  Thracia.  2) 
Sirymon,  STQVfimv^  entspringt  am  Abhang,  de» 
Haenuis  zmsphea  dem  Seomius  ündBhodope,  Und 
fällte  nachdem  er  den  Angites  aufgenommen,  iii 
.  den  Strymonischen  Meerbusen.  £r  bildete  frü- 
her die  Grenze  zwischen  Macedouieh  und  Thra- 
cieA.  Scylax  Caryand.  ed*  ftjpbndy,  6äf/ A|>ollo^ 
dor;  IT,  5;  itt  Belichtet,  dafs  Herkules  den  Flüfs^ 
dei*  früher,  schiffbar  wdr,  durch  hibein^eWdjrfe^ 

*    .  \  '    ' ' 
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iie  Steine  seiclit  gemacht  habe. .  Bel^annt  ik  er 
^mg€ns  durch  ^eine  Kraniche, .  JnvenaL  XIII, 
>  167*   Gegenw.  Iscar.   'i)^  Eckßdovua  ^   ergiefst  v 
sich  in  ^^^^  folgenden    4)  Axiua^  *A^id^y  den 
Homer  U- II,  849  wd  XXI,  i57.  den  «v(>i/(>Ä^ 
genannt.    Nach  Plin.  XXXI,  10.  Lebafs  er  die 
E^enschaft,  die  in  ihm  gebadeten  Thiere  schwarz 
zu  färben.    Gegenw.  VLslritza.    In  ihn  fällt  5) 
der  Ashordus.  6)  Erigon^  7)  MajLiacmon, 
fiG)v,  der,  gleich  dem  Axiua-tindErigon,  in  den  . 
Thermaischen  Meerbuäett'  fallt.    8)  Ludim^  \ 

r  . 

Vorzügliche  Mejerhusen. 

Vievy  von  dem  Aegaeiachen  Meere  gebil- 
det ,   als  1)  der  Sttymaniache  Meerb.,  xoXnog 
SaifViiwcxog^  von  dem  TL  Strynion;  gegenw. 
Meerbusen  ron  Gontessa  j   2)-  der  Singitische  . 
Meerb'., .^;roA:rro^  SiyyiTi?edg,  nach  der  alten  von  , 
Hevodpt.  YU,  122*  genannten  Stadt  Singos,, ,  , 
Slyyog  ;  gegenww  Meerb.  von  Montu  Santo^  oder 
Athos;  3)  Atv  ToronaeUche M&eib.y  »eohfog  To' 
QcavaloQ ;  nach  einer  alten  Stadt  Torone,  TogA^ 
yjy ;  deren  . Öerodot.  a.  a.  0.  gedenkt;  4). der» 
Thermaische  Meerb.>  ^Xnog  Oagfiatog  ;  nach 
der  alten  Stadt  Therme,  &eQ(i^y  späterhin  Qac* 
'4€fXapmriy  Thessalonike;  gegenw*  Meerb.  TOa 
Salonichi.  \ 

Vorzügliche  Seeni 

Vi^T.  1)  Lycknitisy  Avxvtfi^lgl  an  dey 
Grenze  gegen  Uljrien,  von  bedeutender  Länge. 
2)  Keriyniiü,  KeQxwirig}  westlich  TOioStrjrr 
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Äon,  3)  Solhe  oäev'JPrasias^  BoXßfi  odtrJlQcC' 
cii»^%  unterhalb  des  Kerkynitis  näher  gegen- den 
Ausflußi  desStrymon.    4)  Ascurisy  ^Jtoxov^ug; 
•nah'  am  Haliacmon  gegen  Thessalien  hinwärts  ^ 

Vorzügliche  Gebirge^        *  »  . 
Acht.    1)  Olympus y  mit  den  Cambum" 
ßchen  J^ergen^  au  der  Grenze  von  Thessalien.  \ 
Thessälia.  2)  Pa«^a«<«,  über  Phüippi.  ,3)  m 

helusy  zwischenMacedoiiiauiidDaicldiiia.  VergL 
fiber  beide,  Thi^acia.    4)  Scardua^  Sjc^^öq^  * 

Lat  Scordus,  die  Grenze  zwiscliou  I^laccdonia, 

auf  der  Grenze  von  Ill^Tien;  bei-6trahoVn,4Sl^ 
o^g  ^iXkuQixdv  genannt    6)  Bremius  oder    '  ^ 
Bcrmiusy  Über  Beroea.   7)  Dysorony  zwischett 
Chalkidike  und  Odomantike.    8)  Athos,  U&cifS 
uadÜAläiiy;  h^t.  AfhoßXüiAAiho.  Erliegt  auf  der 
Halbinsel  Akte,  'Axt^  ;  vergl.  Herodot.  VU,  22. 
Thncyd.  IV,  109.  Gegenw.  wegen  der  vielen  grie^ 
chbchen  Klöster  ajx£  ihm  Monte  Scvito^  der  hei-* 
Uge  Berg,  dessen  Höhe  in  den  neueren  iieiten 
auf  3353  1  ufä  angegeben  wird.     Pomp.  Melä  , 
sagt  n,  -2  J.  10.  von  ihn^:  Athqs  mens  est  adeo 
elatus,  nt  crcdatur  altius  etfam,  quam  unde  im*-  :  - 
bres  cadunt ,  «iurgere.    Clapit  opinio  fidem,  quia  ; 
de  aris,  quas  in  vertiee  sustiiaet,  nmi  ablnituv 
cinis,  sed,  quo  relinquitur  aggere,  mauct.  Strabo 
VII,  Exc.  489.  bemerkt:  eöwiv     i  "jUhoP,  iifog 
fUXöroud&Sf  o^vtaTovy  vipriXirarov*  oii  oi  nfv 
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gcLcii  an,  dubs  der  Schatten  dieses  Berges- b»  . 
{jejamos  falle.    SürlUch  vo^i  ihm  befand  sich  die  , 
Fossa  Xerxi^y  worüber  Plioim  IV,   10.  .sagt: 
Athon  Xqrxes,  rex  fersarmn,  coutiuenti  absei- 
.  dit  — .  —  Oppidum  u3l  Gacumine  fuit  Acrothon : 
ntmc  sunt  Uranopolis,   Palaeorium,  Thyssus, 
Pj.ep|ia^^  Apollonia  I  cuius  ipcolae  Macroliü  co- 
giiominantur.   Diese  Macroftw  erklärend  berich- 
tet P.  Mela  II,  2.;  iu  sumoio  fuit  oppidum  Acroa- 
fhon,.  in  quo  ut  ferunt,  dimidio  longior,  quam 
Ifi  alüs  t^riis,  a^tas  habitantium  erat.    Noch  ge- 
ge^\fartig  vird  von  den  Reisenden  die  gesunde 
Luft  dieses  Berges  als  allgemein  bekannt  in  Grie- 
-  chenland  geriihlut,  und  berichtet,  dafs  mau  nicht  * 
}fiblit  irgendwo  in  Griechenland  so  viele  rüstige 
liube  Gleise  ausreife  ^  ajs  auf  diesem  GelJiJ^^e. 
* .  .  .* 

Vorzügliche  Forgebirge. 
...  Sech^^  1)  uicrathos,  adevAkros  .Jthos, 
östlich  auf  dea-  Halbinsel  Akte.  2)  Nymphaeum, 
westlich  auf  derilalbiusbi  Akte,  so  dafs  derßerg 
Athos  zwischen  ihm  und  dem  vorhergenanntea 
«ich  erhebt  3)  Ampelos^  das  östliche  und 
4)  Derris,  gegenw,  P.  Drepano,  das  westliche 
Vorgebirge  von  Sithopia.  5)  Canastraewn  oder 
SaUene  gj&ra,  auf  der  Halbinsel  Pallene*  6) 
Bdiumj  an  der  Grenze  von  Tl^essalien,  oder 
EingaogQ  iu  dtan  Thermaischen  Meerbusen. 
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Von  Osten  gegen  WesteE« 

L  Edonis,  alles  X^ancl  zwischen  dem  Nestus  nnd 
dem  Sxvjmm^  ^diches  auck  die  'Macedoma 

adject^  liie£st    Ueber  ihr  JJisaltia.  ^ 

IL  Odomantice^  nUes  Land  s^mschen  dem  Stry- 

nion  und  Axius ;  eingetheiit  in  Sintice  ^  sud- 
"westlicher  Paraxia, 

"DI/  Chalcidice  oder  Chalhidihe ,  ajles  Land  süd«^ 
lieh  zunächst  unter  Odomantice^  zwischen 
dem  Strjmonischen  und  dem  Thermaischen 
Meerhusen  die  Haihinsel  gleiches  Naanensi>il* 
dend.   lieber  ihr  Griw^ära,  '       •  ' 

XV.  Athos,  Berg  und  alles  Land  zwischen  dem 
Strjmonischen  und  Siii<;itischen'M^edbii8eh.  ' 

Y.^Sithonia ,  alles  Land  zwischeu  dem  Singiii- 
sehen  und  Toronaeischen  Meerbusen* 

VI.  Pallene  oder  Phlegra^  alles  Land  zwischen 
dem  Toronneischen  und  Thermaischen  Meer- 
busen. Hauptplatz  der  Gigantoniachie^  d.  i, 
vidkanischer  £rdyeränderungen..- 

VII.  Pieria ,  alles  Land  vom  flufs  Axius  a?i  dem 
Thenm^iiichen  Meerbuj»en  hin,  bis  an  die 
Grenze  von  Thessalien.  Bolliaea. 

yUL  Or^stiSf  «lies  Gebirgslaud  we^t-oBÖrdUcb 

IX.  .  LynoestiSf  alles  Wald-^  .imd  ^pebirgsland 
nordwestlich  über  Oresti». 

X.  Enudhia  oder .J^ygdoniay  alles  Lauinörd- 
,  lieh  über  Kevia^  zwisch^4^mA:a^i|s  und  der 

"  Greiu^  der  ippriA(Crra,e(^  n4chMi^^ 
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oder  dc^ii  Caadayiscli^  Gebirgen.  Oestlick 

neben  ihr  Amphaxiiis,  > 
« iXJL  Paemiß  y  idle^Landinimördlichen  Mao«|do* 

,  jiien,  aiii  Of Ijelu^  liin,  gegen  JVIpesiu  liiijL^äias. 

^  Vorzügliche  Volher^chafien. 

/  '  In  der  ^ahr  dunkeln  frühem  Geschichte  Ma- 
cedomens  treten  schon  die  IMachdü^lsj  Maycs- 
ßovisg,  ßls  h^TTs^k^x^üe^  Volk  attf|  das  seinen 
JKßmep,  mit,  seiner  Herrschaft  in  alle  von  ihm 
eroberte  Tlieile  von  NordgriecUeaJLajad  verpflanzt 
l^ld  die  ni^p^glichen  Benennungen  der  von  ihm 
unterworfenen  Völker  verdrängt  hatte,  die  spä- 
^e^iun  iujchstens  nocli  unter  ^ea  ffamen  der  f or<- 
mstehenden  geographischen  Eijitheilungen  ror^ 
^ommenf     Was  .^aber  d^en  Ifainiett  jyiacedoniß 
ßelbst  anbetrifft ,  so  mufs  ^s  als  etwas  aniserge- 
.  •Wulialiclies  und  aulFallendes  er.stlieineii ,  daJßj 
man  keinen  Stffminyater  oder  Führer  Mäceda, 
.  Ma^eiddQv  j   als  an  die  Spitze  des  Volks  und  .sei- 
nes Namens  gestellt,  erblickt.    Nur  von  dem 
Derakliden  Karanos^  rorgeblich  aus  Argos  im. 
Pelopoanesus,  de^  813  J.  vor  Chr.  Geb.  von  den 
hier,  -wie  sonst  jauch  an  anderen  Orten  durch 
geschichtliche  Bedeutsamkeit  so  auffalleudeu  Zie^ 
'ßen{jiiS^  T5J=:-^^und-<rfÄJenoder-<itfe/^) geleitet 
"^d ,  beginnt  der  Macedonier  Sagengeschichte. 
Er ,  der  Assen-  oder  Asenfilrst^  erobert  Edesßa, 
"Edsöö^,  ufldsapa,  d.  i..  die  Menburg^  (  "^  in 
llarterer  Aussprache  Ed  s) ,  woraus,  wie  wir  ?ias 
Tustinus  VII,  Verfahren,  der  mehr  griechjsbhe 
^mß  auch  Mytji  Alyaia  (alle  von  AlI) 
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«päterLiu  gebildet  ward.     Diese  Stadl  *!E86ö6^ 
oder  jiiyal  o4er  Asenhurg  lag  im  Lande  Myg*- 
donia^  d.  t  in  dem  Edlen  und  Köstlichen  ^  gr. 
MTrJONIA,  woraua  ijufch  spätere  Uflibüdung 
in  Dorischer  Mundart  die  MAKEJOMA  eut* 
sprang  und  wonach  das  Yojk  MAKEJONES 
genannt  traxd.   YergK  oben  den  Namen  Mtwer ' 
donia.    Dem  gemäfs  hatte  dann  der  Name  Mat 
K£  DONKS  ^eMerrhohen^  die  Tr^^cAe?^  bedea- 
det,  und  vom  Anfang  ward  dieser  ytoW,  uni 
6ein^  ausgezeichneten  Bedeutung  willen^  dem 
.Nanien  £ma/Am  vorgezogen 3  da  er,  ebenfaUa 
-phönicischen  Ursprungs,   von  H^DIJ  (Aemdah) 
^fdie  ff^ohnsiätte^  Niedenla^mngf^^  das  Land!  4er 
Jf^öhnstätteriy  der  (plioiiicischen)  Niederlassung 
bezeichnet  haben  mag.    VergL  oben  Thracien^ 
Qrbelus ,  Pangaeua  und  die'  übrigen  Gebirge*, 
•WP  die  Anwesenheit  der  die  Bergwerke  in  den), 
nördlichen  Macedonieii  und  in  Thraoien  bearbei- 
te^den  Phö^it;ier  gelbst  auf  historischem  *V\  ege 
•angegeben  .worden  ist  JBekannäich  zählten  di^ 
'Macedonier  sich  zu  den  Doricra  und  Li  acliteu  in 
^  di<)  von  ihnen  erodierten  nichtgriechische^ 
der  üire  Kultur  und  Sprache,  wodurch  ein  ei^  _ 
gener  Dialekt  entstand.    Yergh  Buttn^aw>  gr^ 
lehre  B.  L  S.  7-  Amuu  12» 

f^Qrzüglic^e  Städte^ 

h  Disieits^  das  Axios. .  ^ 

j^ilß  Ditim^  JXov       an  der  Grenie  von TheisiIiMi; 


t  
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Landschaft.  Der  erstere  sagt:  ,;ConsiiI,rapto'iam  Heracleo, 
ca&tra  «o  promovit,  tatni^uam  Dium;  atque  iii49  ,  sunio* 
to  rege^  in  Picriam  i^m  li:aiiagrcssui*u8/^   Ber  sweite  be- 
^riclitet:  fiexa  ro  ^^Zof  noXi¥  o  ^J^infimv  viaatiog  lativ^ 
f.ig  Tov  ßeQuatev  m'lnov'   ^al  to  «tto  roviov,  tj  iTQog 
,§o§^v  tov  %oXnov  naQoXiä  Uisoia  aaXeTrfa.  Vergl.  Thu- 
cyd*  IVi  So5«  Jtw^  S'vno  Yqi'OüufiTriy  MMMeiovütgn^ 
^BemrAoi^  %4WfMv  9t^Xfat.  Kälh  P^yb..IV,  63.  war  di^ 

Be  Stadt  sehr  ginnzend,  und  besals  ein  treffl^*^^®*  Gym* 
nasiuin ,  ivas  auch  Liv«  XLlVy^.  bezeugt.     Es  befandea 
^itili  daselbst  die  Toa  Lysippus  ^iif  Alexanders  Befebl 
verfertigten  broaaeeneii  Reiterstatnen;  der  bei  ^em  IJe- 
bergange  übt  r  den  Granicus  gelüllneu  Macedonicr.  Sie 
lag  nah  am  Haliacmon  und  an  dem  Thermaischen  Meer- 
^büseh;  JPj^dnaf  niim       «paterbin  Klr^ifP  oAw  JÖr-  * 
Tt&ir;  in  ^er  Pieria,ma1i  4im  Tbtn&ai^en  Meerbusen«. 
Historisch   sehr  merkwüi*dig  durch  den  Sieg  des  röm.  ' 
jOqos. ,  Aeipiiias  Paullus  über  den  macedpn.  König  Per- 
seas  bei'  ,ibr«  ini  J.-  i68.  v.  Chr.  Geb,,  wodorch  Macedoi» 
nien  anfh^te  ein  Reich  sn  seyn  und  in  die  Gewalt  der 
Börner  kam.  Strabo  Exc.  VlI, :  Iv  toi  tiqo  Tijg  Uvöriig 

«nlns  I,  9.  Liv.  XLIV,49. :  ,,princeps  fugae  r$»  ip90  era^j  ^ 

jam  aPydna  cum  sacris  alis  equituni  Fellam  peU  bat/'  liier 
Ineltauch  Cassander  die  Olympias  gefangen  nn^  üefs sie  hier 
tödten.  Jostin.  X{V,  6.  Diodor.  XiX,  49.  Me^ham^  Me- 
»d^dyvfl  \  eine  starke  Festung  über  Pydna ,  bei  deren  Be- 
lagerung Philippus,  Vater  Alex,  des  Gr.,  sein  rechtes  Auge 
verlor.  Di  od.  Sic.  XVI,  $4»  Aloras^  ^'Aho^og^  im'iI^- 
nersten  Winkel  .dea  Th^rmaiscben  Meerbusens,  von 
Straba  sn  dem  kleinen 'DiatriKtBottlaea  gerechnet,  der  ^ 
an  Pieria  ai  grenzte.  Pella^  UOjm  ^)  -,  nach  flerodol 
•VII,  123.  zum  Distrikt  JBottiaea  gehörig,  an  der  Grenze 
VÖn  £nititliia,  in  belobe  Lendsdurfteiee  Piolenaoa  eelsl. 


1)    N.  p.  t  V.  11, 76.  »)  D.  K.    i,*v.  n,  94.  V 
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Si%  lag  an  einem  See,  m  welcheif  der  Ladiaa  atr5iiit^ 
nicht  weit  Yom  Thermaischen  Meerbasen,  und  ist  als 

Besidenz  des  Philippus  und  Alexanders  d.  Gr.,  die  herr- 
'    lieh  ausgeschmückt  war,  vorzüglich  merkwürdig,  Liv> 
f  -lLLiy>  46«  beschreibt  sie  folgendermaTsen:  Consui  (Aeni»  ' 
^anllus)  a  Pydna  profectaa  cum  toto  exei^itn  die  «ttero 
JPellam  pervenit  —  —  quam  iion  sine  causa  delectam 
esse  regiam  advertaL    öita  est  iji  tumulo  vergentein 
oocidenlem  hibermun,    Cingnnt  jialadea  inexaaperabilia 
(  -  altitudinia  aestate  et  hieme,  qnaa  restagnantes  -  facinnt 

JacBS.    In  ipsa  palude,  qua  proxima  urbi  est,  velut  in-      *  • 
aiüa,  arx  eminet,  aggeri  operis  ing^utis  imposita^  qui  et  ' 
mnram  anstineat  et  humore  eircamfosae  paludia  nihijl 
laedatur,    Mnro  urbis-eoninncta  procul  ridetur.  Divisa 
est  iatermuraii  mmi'i^  et  eadem  poute  juiicta;  ut  nec^^ 
oppnpumte  externo,  aditum  ab  ulla  parte  habeat,  nee 
ai  qnem  ibi  rex  indudat»  nllum,  nisi  per  faciilinae  oa« 
atodiae  pontem ,  effngtnm.    Nach  Strabo  a.  a.  O.  hatte 
Philippus  diese  Stadt  ausehnüch  vergrülsert  yergLPomp. 
Mela^  der     II,  3*  von  ihr  sagte:  l*um  Maoedonuni  pa* 
puliy  qua  nrbes  habitant^  quarnm  A//a  et  maxima  et 
illustris.    Alumni  efßciunt,  Philippua  Graeciae  domitor, 
Alexander  etiam  Asiae.    Herodot.  VII,  i23.  hatte  auch 
diese  zu  aeiner  Zeit  noch  unbedeutende  Stadt,  zu  Bot»  . 
tiae«  gerechnet.    PUniaa  nennt  sie  eine  rom.  Golonie*' 
Xchnae^  ^ IpaL ,  Herodot  a,  a.  O,    Beroea,  Btooiu  : 
anselijiliche  Stadt,  südwestlich  von  Pella  ani  fuls  des 
JE^erges  Bermius,  auch  Bd^^o^  genannt  Strabo  ;£3:c,  YU^ 
aagt:  ^  JSiqoia  nohq  h  raXq  inm^tUuq  mtttait  %ov  Be^ 
(liov  oQOvg^   Biltisäa,   J^ecfcra  und  ^  .Ldeaa  auch  ^fidefraa, 
apäterhin ,  wie  angegeben  wird,  oder  vielmehr  mehr 

*  graedsirt  JRfüA,  A^pit  Aifotkt  und yti^etci       in  £n»a- 
tbia  oder  Mygdonia,  d.  i.  dem  eigentlichen  Macedonia, 

und  älteste   Residenz   der  raacedoniscLen  Könige  hin  auf 

*  Philippus ,  Vater  Alex»  d^  Gr,    Die         oder  Zieg^ 

1)  Dw  «.  F.  L     II,  6g.  >]  D.  ir.  P.  L  T' II,  65  o.  7k 

* 


^zei-^  der  joiäce^onisclieii  Vonetb,  worüber  Jastin,-  Vif, 

1.  i'oIgcnciL'  Saqe  aui'bcwabit  hat;  Quuin  in  Emalliiam 
'  Tenisset  (Caranus)  urbem  Edessam ,  non  sentienlibas  op^ 
pidanis  propter,  iihbriam  et  nebolae  magnitudineoi ,  gre« 
gern  capranim,  imbrem  fi:^>ientiiim  sequutus,  occupavit. 
Urbem  Edessam  ob  Biomoriam  muneris  jiegeas^  popu* 
lum  Aegeadas  (^die  Aseii  oder  Assen)  norainavit.  Hier 
aieht  man,  wie  die  alte  Sage  mytbiBch  za  erklären  suchte^ 
was  sie  ans  Ünkenntnifs  der  alten  Ursprache,  in  wel» 
cber  der  Name  der  Stadt  gebildet  worden  war,  nicbtifti 
deuten  vermoclite.  Dieser  ältere  Name  der  Sladt  war 
iiL  der  Ursprache  gebildet  von  |p  Ae^^  in  härterer  Aus^ 
spracbe  A^9^  die  gr.         woraus  dann  Aidsc^ 

cä,  Aedeasa,  Al'yeia  n.  t.  w.  entstand.    Das  Wort  dieser 
Ursprache  zeigt  sicli  aber  in  allen  semithischen  Dialek- 
ten in  derselben  Bedeutung ,  und  das  damit  bezeicbnete 
Thier  ist  wegen  der  Paronomasie  mit  den  Zeitworte  }jp 
s.  £  ein  Sinnbild  der  Kraft ,  des  GianM*  nnd  der 
Klacid  geworden.    Um  so  merkwürdiger  muls  es  dann 
erscheinen,  dafs  in  einem  Laude,  wo  die  Sprache  der 
Semiten  ursprünglich  zu  Hause  gewesen  ist,  iu  Jkf^opo* 
'tamia,,  '^e  «weite  Jßt^sa  in  mem  zweiten  Lande 
Jlf>  o  JojsMiWorkommt,  die  auch' Antiodiia  und  Kallrrhoe 
liiefs  lind  ebejiialls  eine  Hauptstadt  oder  Resident,  näm- 
lich die  der  osroenischen  Könige  war«    Gegenw.  heifst 
die  maoedoniscbe  £dessa  noch  Edesso.  Mit  Unreclit  hat 
Ptolemaens  Edessa  und  Aegeia  zu  zwei  Terschiedenen 
Städten  gejüaclit    In  dieser  Stadt  befanden  bich  die  Be- 
gräbnisse der  macedonischen  Könige  und  in  ihr  ward 
Philippus  Tom  Pausanias  neben  dem  Theater  getödeL 
Cyrrhus,  Kv^^og;  Idomens^  *EiiofUv9i;  GoHynimy  Toq^ 
zvyLaj  drei  Städte  links  von  Pella,    Thucyd.  11,  170. 
II.'    Jenseits  des  Axios. 
Vitraig.  Jherma^  SdQftfi,  nachher  7huMlomc0, 
'B€mfa3L9Pi»H      von  Casswder  aeiiier  Cgmahlin  zu  Elb» 

i)  i).    r.  L  V.  ii,  77.  •   .  - 
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t€n  geii«tmty  'Mchdem  die  alte  üntA  em  Zit» 
Mmmeiulrangen  vieler  Bewobnev  der  benachbarten  Idei-i  • 
ner^n  Städte  sehr  vergroisert  mul  sehr  verschönert  Latte. 
Sie  lag  am  1  iiermaischen  Meerbusen  und  ist  noch  jetxt-  • 
als  Salpnicbi,  die.  widitigate  Handelsstadt  in. Grioclien** 
land,  bekannt  und  aeit  des  Herodotns  2Seilen  berufamt^> 
der  von  ihr  L.  VJI,  127.  hericbtet:  wg  ö-s  ig  tijv  Oecinjy 

Xta^r^v ,  Toaovds ,  ag^uftsvo^  ano  ßi^firig  vroAf 09  bis  com, 
Lyda.s  viiid  Haliacraon.  Thucyd.  L  Slrabu  Lpit.  VIL  Nach' 
Stephan.  Byz.  hätte  die  alte  Therma  ihren  Kamen  von» 
.Philippus  bekomnien^  nachdem  er  die  Thessalier  besiegt» 
OT»  0iXmnog  rov  ^Aftirsov  iueZ  Servitkoig  nxt^aag  ourcs^ 
inaXeae,  ücrühmt  in  der  Geschichte  der  ersten  christ- 
lichen Kirche  ward  auch  diese  Stadt  durch  den  Brief  dea 
Paulus  an  die  Christen  in  ihr.  Chalaaira,  XtxXa^ 
üTQa;  :  jitneaf  ,,jßf6i«$  KUaus^  KUraog.  Strabo  ^xe^ 
VII.  Herodot.  VlI,  laS.  Antig onia  yh'xiyovüa ;  wel- 
che vier  Städte,  nebst  Apollonia^  ^Ajipllfovia  und  ^AqG"  ■ 
^ov9a^  Arethim,  zwischen  Thjerma  und  (^htiicia.in  den» 
Landschaften  Crolsaea  udd  Chalddice  lagen.  Cfuileisr 
Xukalg^  vorziigiich  bekannt  aus  dem  Peloponncsischen 
Kriege.  Ofynthusy  ^OXvV'&og  südlich  von  Chalcij^ 
«nf  der  Halbinsel  oder  auf  dem  Isthnms  yon  Torone: 
schon  in  frühen Zeitenjehr  mächtig  und  befreundet. mit 
Athen ^  weshalb  sie,  von  Philippus  angegriffen,  bei 
Athen  Hülfe  aiichte,  bei  welcher  Gelegenheit  der  Red« 
ncr  Demoathenea  seine  olynthischen  Reden  verfertigte« 
Demosthen.  de  falsa  legat.  Potidiaea,  Hinidaw,  aufd^'  * 
Isthmni  Ton  PaUene;  ebenfalls  schoii  in  den  früheren 
Zeiten  sehr  mächtig  und  unabhängig;  Gegnerin  vo^. 
Athen;  erobert  yonPhib'ppus  und  zerstört;  nachher  von 
Cauander  ron  ne^em  «ufgelmat  n|id  Caatandna^  Km9^^ 
vM^^Bw,  genannt  >);  wiewohl  Pomp«  IfeU  II,  5  eine 

t)      «.  P.  L  V.  U,  7a«  a)  D.  H.  V^X  V«  II,  70. 
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andere,  Von  der  alteii  l^ofldaea  versdiied^ne . Sfädt  «ii 

^  verstellen  scheint,  Ätrabo  Exe,  VII,  486.  Gegen w.  Cas- 
sandra.  Sla<rira ,  ^totyeiQa;  am  stryinom* sehen  Meer- 
|>tiseii,  itiit  dem  Hafen  Kangov  hftfiv^  Berüli'mt  als  Va- 
feratad^  des  Phildsoplien  Aristoteles«  ^omp.  Mela  II,  29. 
Strabo  Exc.  Vif,  488.  Gegenw.  Libanova.  Aiifser  den 
bisher  genannten  bedeutenderen  Städten  befanden  sich 
aber  auf  det  Cbakidisoh'en  Halbinsel  ndch  folgende  klei« 
»ere»  als:  PaUenä  oder  J^Uegrä,'  ailf  der  Landzunge' 
gleiclies  Nameiis.  VergL  Slepli.  Byz.  s.  v.  der  sie  eine 
"Thracische  Stadt  genannt;  wiewohl  Scylax  und  Dion, 
tiialicarnl  1,  3g.  nur  die  Landzange  oder  die  Halbinsel 
die*^  Itameni  ki^nnen :  Xi^girrjaog  ^  xqsXeXiü»  IlaXliqvfi, 
Mendcy  Mh'df} ' )  ;  Aphytia^  Affvxlq  ;  Tliramhm^  Sfjuu" 
ßog ;  Scione^  ^xiojvij ;  Mecyherncif  Mfj^fi'^e^ri^;  mit  dem' 
Hafen  Ko)Cf  og;  Strinyla^  ^e^uvltj;  Galepsus ^  FaXi^^tos,; 
^71911«,' To^iuiT}/ welche  Stad^  IV.  Totf^wn^ 

Xcikittihitiiif  nannte  ,  uftd  >on  w.eleber  der  Meerbusen 
seinen  JNamen  bckain.  Singus  ^  J^iyyog ;  mitten  auf  3er 
Landzunge  von  Sitlionia;  nacJi  ihr  ward  der  Meerbusen 
betfännt;  ^aä^  *'Aisam:  am  kleinen  £!u8tenfluls  Cha- 
bri'as  Iii  d<!r  Mitte  d(er  innem  Bucht  des  singitischcn 
Meerbiusens;  Pldorus  ^  nidco()og ;  Sarga,  ^(wyrj.  AiiT 
der  Land>:unge,  aus  weicLer  der  Athos  sich  in  die  Wol- 
ken erbebt,  standen  die  alten  Städte  Jtcrot/ioiif'Aitgp- 
^001^,  auf  einer  der  höchsten  Gebii*gshöhen  des  Athos ; 
wm  den  Berg  herum  aber  Dmm^  Atoif;  Olophyxus, 
^OX6(pv^og';  Thysus^  ßvfjog ;  Cleonae  ^  KXufmd ;  Apui- 
loni  ä,  ^-AnoXkm  ia ;  welche  letztere  Stadt  an  die  Sküe  des 
frühere^'  Acrothon  gekommen  aeyri  soU^  \m  Pompi,  Mela  , 
II,  a.  Tersfchert  Vergl.  Herodot:  V\%  22.  Thucyd.  IV. 
lind  IMin,  IV,  10.  Nördlich  über  diesen  Städten  lag 
Acanthusy  ^Axavd'og  im  strymonischen  Meerbusen 
'  ünd  nah  d^m  singflischen,  hart  an  demCanal  desXerxes. 
TergL'  Strato  VJf«:  in^'^ADtv&ög'nohf  iv'-z^  IltyprtxM 

1)  D.  M.  P.  I.  V.      7a.    2)  D.  N.  P.  L  V.  U,  C4.      '  ' 
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9t6XitM  iarl  TiuQuliog ,  nXrifrlov  TT^g'tov  ^t'o^ov  didQvyn:;.  * 
In  Maccdoniens  höherem  iNordcii  belanden  sicli  noch  als 
BierKwüirdigero  StCdto  S^obi  Pelagonia^  Mart^iüs  u.' 
Btraelea  *)!  Veigl.  StraBo  Vfl/LiY.  XLV,  3g.  XXXIff,' 
19,  Plüleiiiaous.  Jenseits  des  Slrynion,  oder  au  diesem 
Fi.  bis  gegen  den  Fi.  Pfeslus  hin  in  dem  ehe^aligci^ 
'l*hrapien ,  oder  ii^  der  Macedonia  adfecta*  warert  folgende 
Städte  die  merkivürdigsfen :  Amphipotis^  u4u(pLnoXiq  .  - 

auf  beiden' Seiten  vom  Strymon  umgeben,    wovon  sie 
auch,  nach  Thucyd.  IVj  102,  den. tarnen  bekam;  früher 
eine  bedeutende  XTcrlonie  der  Al&enaeer  und  "JlWcW 
SÄoi  ,,die 'Wenn  wege*  genannt.  Auf 'ihre' Eroberaiig  g 
dete  Philippus  seine  küiiiligen  Siegel  nnd  er,  ^vie  auch  • 
'  seine  Nachfolger  si:clitx^]i  sie  itnmer  grulser^zu  machen«*'  ' 
Unter  den  Bömern  blüiite  sie  immer  Ibrt  nnd  ward  die' 
Hauptstadt  des  ganzen  oslliclien  Macedonieiis. '  Ihr  Hä«; 
fen  am  strymon.  Meerbusen  hieü  EJon.    Sie  lag  wie  die 
iblgendeu  Städte  in  der  Landschaft  Edonis.  Herodot.  YI^ 
1x4/  "iphncyd.  IV,  ioti,    $eoiüsä,f  JEWorovaa;  'Berga, 

*  JBtQyT];  Vaterstadt  des 'AntiphaneSy  Verf.  *  delr  «tt ArroiV. 
Philippi^'  0lXi7T7ioi>  ^) ,  früher  K^j^riden^  bekam  aber 
sl^inen  spätem  Namen  Toii  Phiüppüs'V  der  sie  gegen'  die' 
Einfälle  der  Thracief  stark  befestigte.    Sie  lag  nah  «irr 
Fl.Nestns  nni  am  Pangaeusgebirge,  und  war  sowohl  durch  ' 

•  die  berühmten  von  den  Phöniciern  zuerst  bearbeiteten 
,  Goldberg  wei^e*,  da  auch  durch  dte  in  ihren  ^^G^iild^it 

erfolgte  NieierUge  dea  Brutus  utyä.  CVuiius  im  J.  43. 
Chr.  Geb,  und  durch  den  Brief  des  Apostel  Paulus  an 
die   Christen  in  ihr   sehr  berühmt,  Dio  Gass.  XLVIL 
Bin.  IV9  iiv  Aeton  XVi^  aa.^  Strab9  Vil,  491.  G^enw. 
Fiiibah«    GAgoru$ , .  FnCotqof ;  St0ph.  Byz.  s.  t.    Neapo-^  , 
Iis ^   NeaifoXig  Dio  Gass.  XLVIL    JJruhe^cij^^  J^a-- 

fir^axoe;  Thucyd.     66.    Durcb  Mac^douien  nach  Thra-' 

^)  D.  N.  P.  I.  V.in,  77."  2^  D.  N.  P.  L  V.  II,  71.  3)  D/ 
N.  P.  I.  V.  II.  6^6.  4)  D.  K.  P.  l.  V.  II,  76.  i>)  D.  W.  P. 
L  .V,1I,  7a,  •  '  . 
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di^n  Ins  ,suin  Bebrjas  fabrte  die  Via  ^naiiaj  '  Die  . 
Städte  d^r  Macedonier  in  der  ßlyri»  G^aeca  waren  fol- 
gende dreisehn i  als:  Dyrrhaehium ^  Jv^^SyfiOV,,  früher 
Epidamnus  gegenw.  Durazzo,  Strabo  Vif,  424.  Plin. 
III.  23.  Apollonia^  ^ u4u(M>m'ia  Merkwürdig  als  ein 
Sitz  der  .Wissenschaften y  und  als  Anfang  der  Via  £gDa- 
tia;  eine  Colon,  der  Corinther.  Thucyd.  I,  a6.  Strabo 
Vll,  424.  Cicero  Pliil.  XI,  ii.  Sie  lag  aiii  Fl.  Aous. 
Gegenw.  Polina,  Petra  ^  Nymphaeum^^  Nvftqmtov ,  he- 
xühmt  duEcii  seine  Asphalt^uelien.  Toinp.  JJela-IIy  i«  5.' 
YirgiL  Aen.  I,  x6S.  Liv»  XLD,  36.  jhptxragiwn.'  Par^ 
'  thuSf  Tla^d'Qq ;  Hauptst.  der  Parthini.  Slephfcnus  Byz. 
8.  V.  Plin,  III,  23,  jiUxinopolia ;  Hauptst.  der  Albani. 
Ptoi^niiiens.  L^chrudtUy  uivp^idog ;  StepHajms  Byz.  s. 
,y.  JPeUufft,  nebst  der  Yorbeigebenden  eine  Stadt  der 
Dässaretke,  Scampes,  2munBXq,  zwischen  Lycfihidns  und 
dem  Meere,  nach  Ptolcmacus.  Städte  der  Penestae 
'waren  ,  nach  Liv.  XLIII,  i8«  Uscana^  Daudracum^ 
Ösnaeum^  JkiuUa,  /fayUaj  Stadt  der  Eoi-detae^  nach' 
l^tolemaens.  Elyma ,  ^JElv^m ;  nach  Ptolemaeus  $t  der 
■  Elymiütae.  Liv.  XLII,  53.    XLllI,  21.    Anlon  y  AvXm ; 

Stadt  uud  üafon.  Ptolemaeus.,  .YergL  oben  lUyrieu  S. 
193» 


»IE  GRIECHISCHEN  INSELN. 

,  (Sowohl  sunjchst  um  Griechenland,  als  um  die  Ost-  uud 

Sudküste  Tön  Kleinasien.^ 

Adsgezeiclmet  ist  Griedbeiiland  yor  fielen 

*,  Küstt^nlän(lerll  durcli  die  grofse  Menge  von  In- 
seln«  Von  denen  es>  wie  durch  eine  Art  von  Fe- 
btuiigsliiiieii  in  den  drei  liauptmeeren ,  die  es 
mmclüielken  ^  lungelüen  wird.    Ob  aber  diese 

1)  D.     P.  i  ?•  II,  i55.  s)  D.     P*  %  V.  I]i;.i5a. 
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Inseln  mit  Griechenland  und  mit  Kleinasieu  einst 
zusaiimieagehai)gen,  wie  einige  Geologen  vermn- 
ikeAf  läkt  sich  auf  geschichtlichem  Wege  nicht 
erweisen.  Wurden  sie  ehemals  von  Griechea- 
land, durch  irgend  einen  I^nhruch  eines  grölse- 
l^n  Meeres  getrennt,  so  kann  diese  Begebenheit 
sich  nurin  tlen  vorgeschichtlichen  Zeiten  ereig- 
net haben.  £in  solches  Lpsreifsen  der  Inseln 
vom  Festlancle  dürfte  sicli  höchstens  nur  von  ei^ 
nigen ,  der  liüste  zunächst  gelegenen  erweisen 
*  lassen, ^       -  • 

^  jinm,  Yergl.  Dureau  de  Ja  Malle  G^ogr.  ph.  de  U  Mar  aoi- 
Tc.  Larcher  lUst.  d'  Hcrji^lote  T.  7.  (id«  cdit.)  ^  186.  n. 
a.  m.  O.  Choiseul  Gouffier  Voyage  pittoresqii«,.ttnd  ili  den 
Kccherche«  sur  l  oiigiae  du  Bospitore  de  TbrMe/ia  Hbt.  et 
Mem.  de  i'IiuiU.  Roy,  de  Frauce ,  ctasM  d'  bbtoire 
181 5.  p.  484.  Besonders  aber  Jiofff$  G^chicbte  der  durch 
ücberliefcrong  nachgewiesenett  lUtarlicheii  Verlnderuafleii 
der.  Erdoberlliiche«  GoUw,  iSaa» 

Die  8ieben  Meere,  in  denen  sich  die  Inseln 
zunächst  um  Griechenland  und  Kjeinasien  heiin-* 
den,  sind  i)  A^s  JonUcJie ^  2)  das  Alyrloüc/ie, 
3)  das  Aegaeische  Meer,  zu  welchem  letztern 
nodu  4)  das  IcarUche  Meer,  als  ein  Theil  des- 
selben, gerechnet  wird,  ander  südlichen  West- 
küste von  lüeinasien.  Unter  dem  Mjrtoischen^ 
Aegaeisehen  und  Joiiischeu  Meere  beiludet  sich 
südlich  5)  das  Cr^/wAe,  südöstlich  6)  das  Cot-*  * 
pathische  und  7)  das  innere  Meer  uiu  Cj^rus, 
oder  das  Mare  interimm.  ^ 

L   Inßeln  des  Jonischen  Meerek, 

^   

Das  Jonüche  Meeri  ^I^viov  niXayog,  bei 
den  Dichterii  Kqovioq  nal  "PiuQ  scohsogs  Lat, 
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Mät^e  Joniunif  »oU ,  der  Soge  uach ,  diesen  Na- 
me^  von  der  Jo  bekommen  haben , '  -welche  von 
Dodone  kommeud,  auf  ihrer  Irrwaiuleruii!^  zu 
ihm  gelangte.  Vergl.  Aeschjl.  From.  836.  mid 
Hygiii.  Fab.  145.  ahrscheinlicher  aber,  ist, 
dalk  dieser  Name  von  dem  Zug-  oderWauder^ 
valke,  den  Jones,  kam,  die,  am^Corinthischen 
Meerbusen  ursprünglich  sitzend  ,  einen  Thcil 
der  Küste  dieses  Meeres  bewohnt  haften.  Sie, 
die  vom  Jb»,  des  Xutlius  Sohn,  abstammen  bel- 
len, treffen  vrix  an  der  Aegiälea  als  die  frühe- 
sten  BeAVüliuer,  demnacli  erhielt  auch  das  von 
ihnen  zuerst  beschiiFte  Meer  von  ihnen  seinen  Na- 
men. In  den  spatern  Zeiten  dachte  man  sich 
die  Grenzen  dieses  Meeres  immer  ausgedehnter, 
und  daher  rersfand  man  dann  unter  ihm  bald  al  < 
lesMeer  zwischen  Italien,  Sicilien  und  Griechen- 
land ;  bald  das  Adr iatische  und  Aegaeische  Meer 
mit  ihm  vei  i;  Linden.,  Vergl.  Liv.  XXBIj  33.  XLII, 
48.  P.Mela  I,  3.  Horat.  ep.  X,  19.  Virgil.  Aen. 
V,  193.  Cicero  Orat.  III,  19.  Valer»  Flacc.  1, 24. 
In  dem  Joniachen  Meäre,  dessen  Grenzen  von 
der  Insel  Corcyrä  l>is  zur  Insel  Cythere  sieb  er  • 
strecken^  lagen  nun  lullende  Inseln:  . 

i)  Kärfyraf  Ki(^vQa  oder  Ki^^nt^ ;  Lat.  Corc/'^ 
ra  Ihren  frühem  Namen  lernen  iivir  bei  Homer 
Odyss.  V,  34.  u.  a.  a.  O.  als  und  als  <l>m'tiiu»p 

pitta,  d.  i.  als  ^Pafccxt«  kenneu.  DerSchoI.  zur  ange- 
fahrten Stelle  sagt,  dass  sie  früher  noch  ^^anavji  „die 
SicheP'  genannt  worden  sey,  was  aber  sehr  unglaub- 
würdig erscheinU    Diesen  letztern  Namen  sollte  sie» 

i)  D«  IL  P«  I.  V*  St  177— i8fc 
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nacli  Apoilon.  Rhod.  ArgonauU  lY,  983.  Ton.dem 
sichelartigen  Messer  erhaltep  haben,  das  Ki-onos 
nach  der  Verstümmelung  aeiii^  Vaters  Üranos,  hier 
ins  Meer  geworfen,  während  aus  den  l  eiden  abge- 
schniltenen  ScJiaamiheilen  die  beiden  Felaea  Tor  deni 
Eingaage  iu  den  Hafe^  vor  Coifu,  gegenW.  U  du^ 
üfamtf/tf  genannt,  entstanden«   Vergl.  Oodwell  T  I 
37.  ff.    Den  Namen  i>r«pa>w  erhieli  sie  ohnfeblbar 
erst  späterhin  von  iJu  er  Gestalt ,  die  einem  alten  Si* 
€lielmesser  sehr  ähnlich  way,  wie  den  Nam«n'jf<^^ 
hyra  wegen  ihrer  abgerissenen ;  steil  gegen  das  Meer  ' 
tsk  entgegenstehenden  Febenspilzen ,  von  ^o^^iy  und 
«Dip/«.    Der  Name  hingegen ,  at  der  aus  How 

iner  zu  erweisende  äUeue^  scheint  aus  dem  semiJ 
phönic.  Worte  n:5c[  (Sch^char)  „Obstwein,  Reben^  ' 
wem''  gebildet  und  demnach  die  O^*/-  und  Weiniasü 
bedeutet  xu  haben  ,  als  w  ek  Jie  sie  auch  von  Homer 
Odyss.  Yll,  1 1 1,  ir*  durch  die  Schilderung  der  Gar* 
ten  des  Alcinous  besümmt  genug  dargestellt  wird 
Dieser  Ableitung  aua  dem  Phoenicischen  dürfte 
gleichergeslalt  der  isTame  des  V  olks,  der  reiche  Ga^ 

hen  spendenden  Phaeaken,  (Uaitjxmv ,  vo/i  dem  nh"  ' 

^mcp«  und  p.25n  (Phuk,  Hephik)  «herau.gTer 
damichen,  Geschenke speaden'«  entspiccJjen"  wo' 
.für  de^  Beleg  ebeniPalls  aus  Homer  Odys«.  XUL  « 
bis  70.  und   aadem   Siellea  genommen 'werden' 
konnte.     Durchgängig  werden  die  Phaeafcen  von 
Horn.  aU-ein  zur  See  mächügos  Volk  und  der  Pa 
lart  desjAIdnoo«  mit  den  seltensten  Kunstaibeilea 
m-Metall  angefüllt,  gescliildeit,  wodurch  die  Aehn  • 
bchkeit  derselben  mit  den  Phöniciern  noch  mehr  e«C 
höht  >nrd.    Ihre  q,äteren  Bewohner  bekam  die  In- 
sei  durch^ne  Colonie  ron  Corinth,  und  sie  wett«i- 
Jerte  an  Macht  und  ausgebreiteter  Schifiahrt  soffar  ' 
in  den  spätem  Zeiten  noch  mit  dieser  Stadt   Anf  ^' 
dem  «ipftl  ihrer  Macht  .Und  «iebrt  dem  Ausbm-  '  " 
che  de»  Pelopon.  Krieges,  den  «ie  vorzlifiliPh  mit  ' 
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veranla&t  hatten    Ihre  Fi'eilieit  y^rlor  sie^  nachdem 

sie  mj-ter  die  Herrscliaft  dei*  Römer  gekommen  war, 
Strabo  VII,  Exc»  ^79,  Gegenw.  Jiciist  sie  Coiiu,  von 
dem  neugr.  Ko^vq>m^  das  dem  Ao^xv^  enUpriciit. 
Plin.  IV,  12.  sagt  von  ihr:  ,,Iilsula  ex  adverso  Tlies« 
-proUae,  a  Bulluolo  XII  iniiiia  passuum,  eadem  ab 
Acrocerauniia  L  millia,  cum  urbe  ejus  dem  Homi- 
nis Coi^cyrai  .iliberae  civitatis»  et  oppido  Cassiope, 
temploque  Cassii  Jovis ,  passuum  nonaginta  Septem 
xuiliia  iu  iongitudinem  patens:  Homero  dicla  Sche- 
xia  et  Phaeacia^  Callimacho  etiam  Dlrepaue/^ 

Dm'cli  das  Gebirge  Ithone,  '/^wfi;,  das  von  Nor- 
den nacli  Sudüu  streicht ,  wird  die  ganze  Insel  iu 
zwei  Theile  geljbeilt.  Von  ihm  laufen  melirere  Ge- 
hirgsäste  aus,  welche  die  Iblgenden  Wer.  Vorgebirge 
bilden,  i)  Das  Vorgeb. i%«/acrii/»,  OttkuK^  iiy^ov ; 
gegen  Nordwest.  Gegenw.  Cap.  Sidari.  Vor  ihm 
lag  /die  acackige-  Felseninsel ,  die  in  der  Ferne  völlig 
das  Ansehen  'eines  Schilfes  hat;  woher  die  homeri-^^ 
scheFabel  von  dem  versteinten phaeakischen Schiffe,? 
welches  den  Odysseus  jiacli  lüiaka 'gebracht ,  enl- 
^tanid«  2)  Das  ^  Vorgeb.  Cassiopaeum,  KcK(T(jio7TSiOV 
ait^or;  gegen  Norden,  3)  Das  Vorgeb,  Zeukimma 
oder.  JLeukimne^  jiivxifiua  axQa;  gegen  Süden.  Ge- 
genw. Cap»  Bianco.    4)  Das  V öi geh.  u^mp/iipaous. 

Die  zwei  vorzüglichsten  SliidLe  der  Insel  waren:; 
Coreyra^  Wai^vtm  nohg ,  am  Vorgeb,  Phalacrum. 
S«  Homer  am  ang.  O«  Thucyd.  VII*  Lucan*  II,  6a2. ' 
a)  Cassiope^  Kwdffifmti;  mit  einem  Tempel  des  Jup. 
Cassias  und  gutem  Hafen,  am  Vorgeb.  gkiches  Na- 
mens* VergU  Flin*  a*  O*  Cicero  Ep,  XVIi  9* 
ad  Tin  ,  ' 

Um  Corcyra  zunächst  lagen  die  folgenden  klei-^ 
neren  Inseln:  1)  Sybota,  ra  2ißo%a$  swiachen  d. 
Vorg.  Leukimne'und  Tfaesprotia.  Str«ibo  YII.  Thn- 
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cyd.  I,  32.  Mit  einem  llalcu.  2)  Nordwestlich  über 
Corcyra,  nach  Piinius  IV,  la.  die  kleinen  Inseia 
£ricusa^  Maraih§^  JSlaphiHa^  MaUhaoe^  DraehUnj 
F^hiotUay  Tarachia.  3)  Sie  Inseln  Pä*i^  ITutoif 
ßiidlich  zwisciica  Corcyra  und  Leucadia.  Polyb.  11, 
lO»  Dio  Caasius  L.  Pliiiius  a.  a.  O» 

'9)  Leueadia^  jievnxAla  Frülier  noch  eine 
Halbinsel;  bis,  nech  Strabo  X,'  6i.  dJe  Korinther 
den  L^lhmus  gruben  und  sie  liieriluix)h  von  Aeania-, 
iiien  tienuteu.    Er  sagt:  Äo^fi'ö^m  Tt]^  Xe^^o^irou^ 

Damit  stimmt  überein  LiTiaB  XXXHT,  17.  ^^Leuca-^ 

dia  nunc  insula ,  el  vadoso  fietu,  quod  perfossuni 
manu  est,  ab  Acamania  dirisa^  tum  petiinsula  erat, 
occidentis  regione  arctis  fauoibus  eohaerena  Abai^ 
naniae/^  Anders  stellt  dieses  vor  Pllnfns  IV,  3:  Len* 
cadia  ipsa  peiiinsula  (qiiondam  Neritis  adpellala),  . 
opere  accolartun  absoissa  a  conünenü  ac  reddila  ven«  . 
torum  flatq,»  congeriem  arenae  accomulantium. 
V«r^.  Ovid.  Met  XV,  289.- Homer  Od.  XXIV,  377, 
nennt  sie  noch  als  HaUjinsel  an  dem  Ufer  TOnEpirus 
und  die  alle  Sladt  Nericus^  Nii^ino^^  Od.  XXiV>* 
376..  die,  nacl^  Strabo,  davlag^  wo  fetzt  eine  Meeiv 
enge  ist,  über  welche  eine  Brücke  führt.  Nach 
Li\dus,  a.  a.  O.,  lag  ebendaselbst  die  Stadt  Leii^kas^ 
A^vnaq^  Jim  südwestHci&eH  Ende  lag  das  Vorgeb, 
LetthaUf  udevmw^,  mit  einem  Tempel  des  Apollo  | 
beriihmt  durch  Sapphö ,  die  steh  hiei^  in  das  Meef 
stürzte;  aps  einem  «^^i/^^/Z' senkiecliten  Felsen  beste- 
hend.  Ueber  diesen  Felsen  und  die  Triimmer  der 
Stadt  Leakas  yergU  Dodweli  T«  I,  49«  ff»  Gegemt^ 
heifst  die  Insel  S.  Meura. 

Um  Lencadia  zunächst  lagen  östlich ,  nach 
Flinius  IV,  la.  mehrere  kleinere  Inseln,  vonjienen 
er  sagt:  „Inter  Leacadiam  et  Achaiam  penauUae« 

* 

\   

i)  D.  N.  r.  L  V.  «,  »86»  /  ^ 
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quaram  ^ebpuits  eaedeinqiie  TbpAiVi^    |' ab  inco-^ 

Iis  ante  Leucadiam  adpellanlur  Tapkias,  Oxiae^  JFW* 
noetsa^^  etc.  Nach  SUabo  Jiuttcn  diese  lüseln  ihrea 
Namen  von  einer  Völkerschaft  Acarnauiens,  der 
Teleboae^)  TtiUßim^  bekommen»  die  aber  auch  Tcc«* 
ip^ot  genannt  wurden.  Vergl.  Stepbanus/Byz.  s,  t» 

reQOV  Taq)((ov  ixalelTO.    Apollou*  Sciioi.  ad  l,  747; 

/foic»,  ot7r^oT£^oi'  Tfjv^.^^itaQvaviaif  olHovvrsg.  Von  die« 
seil  Telebois  soll  ein  Theil  nach  Italien  gewatidert 
seyn  und  sich  auf  der  Insel  Capri  festgesetzt  jUahea, 
Taoit  AnnaL  IV,  67.  Virgii.  Aen.  VII,  735. 

3i  Ithala^  ^I^aniis  Lat.  Ithaca^y.  Das  bocbbe^ 
iHihmt  gewordene  Vaterland  des  Odysseua,  mit  dem 
Berge  Neräusy  NiiQtrog,  der  yielleicht  auch  an  dsirt* 
fenigen  Theile,  wo  die  Stadl  Ilhaka  seihst  lag,  Ntmm^ 
TO  Jiiiiiw^  bieis',  weabalb  von  der  Stadt  wohl  jg^esagt 
werden  konnte  Od.  DI,  81.  "^M^zXq  i^^T&aufig  vnovfi- 
i'ü  v  üJJfKvd'uev ;  weil  hier  der  einzelne  Berfj  aber 
der  Stadt  gemeint  ward;  da  hingegen  Od.  IX,  21. 
von  dem  ganzeux  Gi^birge^  das  dielna^ldurcbatreicbty 
und  Nerüm  bdfst ,  die  Rede  ist  Die  Länge  dev 
Insel  bell  ;iL;L  von  Norden  nacli  Süden  nicht  viel  über 
5  geogr.  IMeiien  und  die  Breite  kaum  1  geogr.  Meile. 
Mach  Strabo*s  unrichtiger  Angabe  hielt  ihr  Umfang 
nur  80  Stadien ;  nach  Pliniu»  95.  röm«  Meilen.  Da* 
gegen  gieht  Dodwell  T.  I,  62.  ihren  Umfang  zu  3fll 
eng],  Meilen  an-  Derselbe  Reisende  behauptet  S. 
63,  dafs  nichts  wahrer  sey,  als  die  von  Homer  QdysSt 
Xm,  95,  entworfene  3cbilderang  der  Anfahrt  gegen 
Itbaka  und  Ton  dessen  grofsen  Hafen.  Vergl.  Sir 
VV^ill.  Gell  über  lUiaka.  JJuilweli  beschreibL  von  S. 
64  au  die  Trümmern  von  drei  aUc^  Städten ,  von 

V 

i)  Xi,  II,      L  V.      108.  a)  1).  «.  P.  l.  Y.  II,  274. 
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deneti  die  bedeutendsten  aber  der  lieutigen  Stadt  AJtos 

liegen,  und  S.  70.  die  iieuli^e  Quelle  des  Felscfns 
XorakUy  als  die  von  Homer  Odyss.  Ji^lII,  4o8.  ge-», 
achUderte  Quelle  Aet^rtthuaa^  mit  dem  ^  le^itv  Nvfir' 
ifamv,.  al  Nf^MiBg  mXdanuh  Qegenw*  heilst  dieae 
Insel  Theaki.  y     •  .     y   .  ■ 

Um  hhaha  zunächst  werden  von  Flinius  a.  a. 
zwei  kleinere  laaeln  angegeben ,  als  1)  Prote^  noxd-' 
östlich,  und  9)  JbitvrU^  südwestlich  gelegen* 

4)  Kephallenia  ^  Ke(paXrivia,  oder  Keq>aXXriria  ^ 
XßMt  CephaiUnia  ')»  Die  gröfste  Insel  in  diesem  Mee-»  " 
re,  welche  Strabo  X>  466,  nur  3oo  Stadien ,  Plin« 
IV,  19*  hingegen  44  röm.  l^eilen  im  Umfang  hal- 
ten läfst ;  was  Dodwell  T.  I,  S.  74  für  gleich  unrich- 
tig erklärt,  Homer  11.  II,  63 1.  nennt  die  Einwohner 
JS^^U^rc^,  die  Insel  hingegen  Odyss.  I,  ^46.  ^aw^i 
Und  Ödyss.  -  III,  671.  Suftog^  Yergl.  darüber  Sttabo 
X,  66.  welcher  meint,  dafs  Homer  unter  dem  Nainen 
Kaq^aX^reg  alle  dem  Odysseus  unterworfenen  Bewoh- 
ner umfasse.  Nach  einigen  Auslegern  soll  Homer, 
Odyss»  XIII,  97*u,  XX,  109.  dieselbe  Insel  Epiru^ Nigra 
genannt  h  ahen  Yergl.  Eustath.  ad  Odyss.  XXIV,  377» 
13as  Hauptgebirge  hiefs  Aenus^  Jlvog.  Vergl.  Apol- 
lon<  ilhod.  SchoL  ad  II,  i^ji^Efixi  aal  u4lvoq  oijog 

KsqMkkfivktg^  m^v  ^rijfflov  ^wg  iart»  Sie  ^ 
enthielt  W^r  Städte,  nach  Thncyd,  II,  120:  Jtertfl» 
'tj  K^tpaXXTjvta  narä  ^^xa^vavi-av  uäsvxuöa,  teTQ^noXtg 
ovaa,  TTalletg ,  KquvioVj  SafioXa^,  Il^ivaioi.  Yergl. 
Linus  XXXVIH,  d8.  Unter  diesen  scheint  Sam^ 
die  Hauptstadt  gewesen  zu  seyn ,  die  später  Cephai^ 
lenia^  wie  die  Insel  selbst  ,  genannt  wai'd.  Nach 
diesen  vier  Städten  ward  die  Insel  in  vier  Theileein- 
gethetlt«  Yergl.  Paüsan.  Eliac*  II,  i5.  Gegenw.  heüst 
sie  Kephalonia.  Yergl«  DodweU  f.  I,  &  76,  nach 
dem  von  allen  vier,  hier  genannten  Städten,  Sanie^ 


1)      If.  P.  I.  V*  11^  971^373. 
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iyohö9f  Xranim  und  Fale^  und  sogftr  &6oh  Ton  einer 
fünften,  Namens  Taphos^  die  Ruinen  noch  sichtbar 
sind,  und  die  Ixeutige  SU  LLskUri  auf  der  Stelle  von 
Pale  stellt.  ^   ,  . 

OstwärU  Ton  JEfp^a/Z^^Ms.  lagen  die  Inseln .JDif-' 
liefUum,  JovXlxtov^  zu  Strabo's  Zeit  Jokly^  genannt, 
die  zwar  von  Plinius  und  Pomp»  Mela  von  denEchi- 
nadfii^  unterschieden»  Ton  Strabo  aber  und  andern 
für  eine  der  Eehinadea  selbst  gehalten  wird*  Nach 
Dodweil  T.  I,  io8.  wird  sie  in  Griechenland  gegen-- 
wärtig  für  die  untergega^igene  Insel Kakaba  gelialtent 
Weiter  östlich,  Tor  dem  Ausflusse  des  Acbelous  la- 
gen die  SehinadßSj  ^EpviSzQ,  auchOxaa««  "^Ol^titM,  ge-> 
'nannt;  vergL  Tliucyd.  II,  gegen  das  Ende;  von  de- 
nen Stepli.  Byz.  s.  v-  sagt,  dafs  der  gröfsteTiieil  der- 
selben verlassen 'waren.  Ihren  Namen  i^«^-*  oder 
SpH^m^'^lj^eloL  bekamen*,  sie  von  ihrer  Form.  Nach 
Plinius  ly,  12.  hiefsen  sie  EchiaUa,  Cotonis,  Thyati^ 
ra,  Geoariß ,  fHonym^a^  C/rnus,  QJ^aicißt  Pinara^ 
,  Mystm.        ^         '         .  ,  " 

5)  SiakynihuB^  ZaMW&og;  LaL^<7f»#^»')«  Diese 
Insel,  wtlciiü  Eiiß  gerade  gegenüber  westlicli  liegt, 
soll  nach  Strabo  nur  i6o  Stadien,  nach  Plinius  36 
röm.  Meilen  im  Um£uige  haben «  was  Dodvreli  T«  1, 

86*  fiir  gleich  unrichlig  erklärt,  indem  er  ihren 
Umfang  z  i  jo  engl.  Me  ilen  bestimmt.  lioraer  Odyss. 
Vn,  24.  nennt  sie  die  waldreiche,  v^ifiaaaa;  SU'abo 
Xr  101«  die  wal^-*  und  fruchtreiche»  vhaifig  idf, 
evico^o?  is;  Thucydides  II,  i44.  läfst  sie*  von  An« 
Siedlern  aus  Elig  bevölkert  seyn:  ZajtvvS^og  ^  rijaog 
itujuif  ärtmdQag  ^'fihdog'  dal  de  ^Axt^^^ov  xuiv  in  UtXo- 
narv^eov  «ftoixoi«  Nach  Plinius  lY,  19*  hatte  sie  ei-» 
ne  treffliche  Stadt  gleiches  Namens  und  hiels  ehe« 
rna.s  IJyrie»  Gegenw.  i^'t  ihr  Name  Zaiite.  Nörd-» 
liph  von  ihr,  zwischen  ihr  ui(d  KepUallenia  lag  die 

^  t)  D,  JH.     I.  V.  II,  373.  .  \ 


V 


UMne  Insel  Xo^cm»»  ,^^am  V^o^';  ron  PBnius  und 

Ptoleniaeuö  geuaniit. 

6)  Sirfjphade^,  Sv^oqiadeg;  südlicli  von  Zalcyn- 
thiu^  .  im  Cyparischen  Meerbusen,  deshalb  auch 
Kvna^i^lfav  Vfiüoi, ,  und  weil  sie*  im  tiefen  Meere  la^»' 
gen,  IlXiüral  genannt.  ApoUon.  Rhod.  II,  296  Es 
waren-  deren  nur  zwei ,  die  Virgil.  Aen.  Iii,  209.  ü. 
Ton  der  Cela^no  und  den  Harpyen  bewohnen  lä£st.  ^ 
Sie  waren  und  sind  noch  sehr  weinirefch  und  faeiÜsen 
gegen w.  Slrofadia  oder  Strivali. 

r  .7)  Trote^  n^w^.  Eine  kleine  Insel,  diePtole-  , 
ina«u;s  mit  Pylos  unter  gleidhe  Bi^ite  setzt,  richti« 

ger  aber  nach  iinsern  Charten  weiter  iiördlicli  anzu- 
nehmen ist.  Sie  liat  einen  sichern  Ankergrtmd  und 
ist  im  Peloponn«  Kriege  Torzüglich  dadurch. merk- 
würdig geworden,  dafs«  nach  Thucyä.  IV,  i3>  dii»  , 
athen.  FloUe  sich  hier  samuiehi  konnte ,  ehe  sie  den 
Angriff  auf  die  JbiotLe  der  Spartaner  in  dcui  Hafen  , 
Ton  P^los  begann» .  Gegeow.  heifst  sie  Prodano. 

8)  Sphagia  oder  Spkacteria;  ^cpayta  und  J^qpaxrij-  . 
^icu   Eine  kleine,  von  Süd^n  nach  Norden  i5  Star 
dien  lange  Insel,  die  gerade  vor  dem  Hafen  und  der ' 
Sladf  Pylos  lag.  Vergl-  Thucyd,  IV,  8.      rt>og  t} 
StfantTiq^tu  xaXov^evij ,  tov  xb  'kiy.iva  (von  Pylos)  na^a^ 
rELvovaa^  Hai  lyyvq  iniftsiuivfi ,  ipjoov  jfQial,  hm  %Qvg 
lim^ovg  €fTevoig.  Vergl.  Pausan«  Mesisen.  am  Ende*' 
Diodor.  Siculus  XII,  6i-  erzählt,  dass  die  Athe-  ' 

'  naeer  hit;r  viele  vom  Lande  abgeschnittene  Lacedae- 
monier  zu  Qefaiigenen  machten«  PUniusIVj  la.  rech«  / 
hete  zn  ihr  noch  zwei  Klippen  und  machte  drei  In- 

/sein  die  er  Sphagiae  nannte.  , ,  ' 

9)  0im$9ae^  Ohoijau^     Zwei  kleine  vor  dem  ^ 
Asinaeisohen  Meerbusen  liegende  Inseln  >  dem  Ha«  ' 

fen  von  Phoenicus  gegenüber.  Pausan.Mess.  34.sagt: 
Mera  tov  ^uiHqhav,  ^t^ijy  t£  OoiviKovg  ^  xat  vr^üoq  xa%  - 
uinip  Oivovafu,  und  >8cheint  folglich  nur  nq«  In«el 
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anzuhehmen,  wahrend  FJinkis  a.  a.,0*  dmn  drei 

augiebt. 

10)  T/ieganusa^  Bfiyaroiaa,  Minß  kltine  hi%el 
Tor  dein  Vorgehe  Akritas;  am  Eingang  in  den  Mes« 
seniscHen  Meerbusen*  Panaan.  MesBen»  34«  sagt  won 

ihv:^^reyei  ig  &aXctiTcav  o^AitQhug ,  ml  ifijaog  Sffj^ 
rovaa  iariv  ifi^iiigg  ti^o  aviod,  Gegenw*  heilst  sie  Isolia 
Venedico. 

]  i)  Coihon^  Km&wv,  Sehr  kldne  Insel  im  Ia-^ 
konischen  Meerbusen,  nicht  weit  ron  Kylhera^  nach 

Plinius  a.  a.  O.  und  Stephanus  Byz.  s.  v,  welcher 
.fiagt:  Kmd'mv  y  rijffog  ov  nö^^w  Kvd'iiQcar, 

11)  £ninae\KQaraiii  Lat  GroW«.  EJeinelasclYor 
Gythiam ,  im  Laconischen  Meerbusen.  Pausan.  La- 
ron.  22.  sagt  von  ihr:  rijfjog  ij  K^uvai^  irgoxa^rai Tu^ 
»k^dov»  !Nach  Homer  11.  III,  445.  wäre  dies;;  Insel  da« 
durch  merkwärdig,! .  dass  Paris  mit  d^r  geraubte 
Helena  auf  ihr  znerst  anlandete. 

i5)  Kyihera,  rct  Kv&tjQa;  Lat.  Cythera  Groe*- 
iser  als  die  sieben  vorher  genannten  Inseln  ;  sowohl 
in  der  Mythologie  als  in. der  Politik  des  alten  Gri^ 
chenlahds  sehr  wichtig.  Sie  ist  von  fast  runder, 
oder  mehr  ovaler  Gestalt  und  sehr  gebirgig,  und 
liegt  dem  Vorgebirge  Malea  fast  gegenüber  In  der 
Mythologie  wird  sie  dadurch  Mrichtig«  dals,  nach 
Hesiodns  Theogön*  i8S.  %y  die  aus  dem  abgeschnit« 
tenen  Zeugungsgliede  des  Uranus  entstandene  Aphro- 
dite hier  au  das  Land  trieb  ,  woher  diese  dann  auch 
den  Namen  K^i-hereia  oder  Kythere  bekam.  Wahr- 
acheinlich  hatte  diese  Insel  diesen  ihren  Namen  yon 
den  Fhönicieoi  bekommen;  die  sich  in  den  frühe- 
sten Zeiten  schon  derselben,  wegen  der  grofsen 
Wichtigkeit  ihrer  Lage«  als  der  Pforte  zum  Felopon" 
nesua,  bemächtigt  und  auf  dem  Gipfel  ihres  höch- 
sten Besges  ihrer  Gkasekihoreik,  H'^b'^^t  nach-an« 

I)  D.       r.  1.  V.  U,  286. 
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derer  Aussprache  G1ia99^hamreik^  oder  ibrer  Fimu, 

einen  Tempel  erbauten,  der  überhaupt  von  den 
Griechen  für  einen  der  ältesltn  und  iieiii^sLcii  in  gdns 
•Griechenland  gehißten  wai^  Groeci$iit  lautete  dier 
ser  Name»  mit  dem  Kehlhauche  und  bei  dem  oft 
scharfen  ST -Laute  des  KTBHPJt,  Ghystkaera 
oder  Kythaera,  ohne  den  Kehlhauch  des  jäSTjiP- 
TEß  und,  von  der  phej^cisclien  Venus,  die  über  das 
Meer  her  .gekommen,  war,  yon  ihrem  Tempel  und 
der  Stadt  um  diesen  her,  erhielt  dann  die  ganze  In- 
sel ihren  Namen.  Die  Wahrscheinlichkeit  beruht 
aber  nicht  auf  einer  blols  etymologischen  Yermuthung»' 
aondem.es .wird  dieser  letzteren  durch  Herodotus 
]o5.^TieImehr  eine  Art  von  Gewifsheit  zu  Theil,  die 
sich  schwerlich  ganz  niederschlagen  lassen  dürfte, 
Nachdem  dieser  Vater  der  Geschichle  zuerst  he-- 
merkt,  dafs  die  Spythen  den  Tempel  der  Aphrodite 
VraHia,  xijg  OvQavifig^^cpQod irrig  jo  Iqov,  bei  der  Stadt 
jin^ulon  in  Syrien  zerstört  hatten,  sagt  er:  ^'Egtv  ök 
Tfiifto  TO  l^ov ,  o)s  lydi  nvv^avofAivog  iv^iaitm^  mcrroiy 

ical    TO   i  y    Kv  0  ij  q  0  c(y  i    O0INIKE2  flniv  ol 
iÖQvaufieroij  iK  xavTHiq  rijg  SvQitjgiovTegd 
Fausanias  1II>  a3*  berichtet;.  iCv^i;^  di  ^  nihg  irt^^ 
ßavT$  OTTO  ^(av^€(a^^  tnaita  Ag  düm,  ri  di  Is^oir 

T^g  OvQaviag  aytoiraroVy  mal  Isqmv  bnoaa 

rov,  avtij  de  ^  S-$og  ioavoy  wnhafdfov.  Nach  dea 
Phöniciern  hatteu  die  Argiver ,  nach  diesen  die  La« 

cedaemonier,  und  nach  diesen  die  Atlienaeer  die 
Insel  in  Besitz  genommen ,  was  immer  mit  Gewalt 
geschehen  ist,  da  die  sO' höchst  günstige  Läge  dex^ 
selben  dazu  sehr  anreizen  mufste«  Hätte  Xerxes  des 
ausgCMranderten  Damaratus  Rath  befolgt ,  sich  die- 
ser Insel  zu  versichem;  so  würde  ohnlehlbar  sein 
Angriff  axd  Griecheulaud  gekingeu  aeyii«  Die  Athe<* 


> 

safer  liaüen  sich  der  Insel  im  8.  Jahre  des  Peloponn- 

Kjiegs  bemächtigt,  was  die  Spartaner  selir  nieder^: 
beugle;  und  bei  dem  Frieden  war  dieRuckgijbe  die- 
ser Insel  nebst  Pylos ,  eine  der  Hauptbedingungen« 
^Thncyd.  y,  i8*    Man  kann  a^lso  Kythera  als  einen 
Jiauptpunht  ahphönicischer  uinsiedktngen  und  Empo^ 
rien  auf  den  nächsten  Inseln  von  Hellas  betrachten, 
'  von  wo  aus  deren  Mythe,  Cultur  und- Kunst  auf 
das  feste  Land  überging.   Sie  soU  übrigens  anchden 
Namen  Poi'phyrusa,  IIoQq)vQovüa ,  getragen  haben, 
weil  sie  schönen  Porphyr  enthielt;  wie  der  Schohast. 
ad  Perieg.  v.  499.  angegeben  hat.    Isuv  war  dieser 
Name  keineswegs  der  altere*  Nach  Strabo  Y,  i8. 
I   hatte  die  Insel  mehrere  Hafen,  die  noch  zur  Zeit 
der  LacedaenioFiier  von  den  libyschen  und  aegy- 
plisclieu  J^b^auHahrLeischifFeii  häufig  besucht  und  jähiv 
Hch  von  einer  Magisti*atsperson  aus  Sparta  unter-* 
sncht  wurden  j  nachdem -die  Iflsel  die  «rß^toMo»,  oder 
die  eiorcntlichenLacedaemonier  zu  Bewohnern bekom-» 
Bleu  halte.    Der  Ilauplhafen  hiefs  i^kaiuiea^  t]  ^x«r-. , 
iew^  nebst  einem. klemen  Städtehen*   Die  SladtJ!/^ 
ihera  lag  am  den  Tempel  der  Venus  Urania  oder 
der  Aphrodite,  auf  dem  höchsten  Punkte  der  Insel 
und  war  10  Stadien  von  Slvandea  enlleriit.  Oel, 
Wein,  Rosinen,  Honig,  Wachs  und  gute  Xase  wa- 
ren die  Hauptprodafcte«    Gegenw*  hei&t  Insel  und 
Stadt  Cei'igo. 

^    HL '  Inseln  des  Myrtoiachen  M^erea. 

Das  Myrtoiache  Meer^  niXayoQ  rd  Mvg^ 
rSoVj  "wml  von  Strabo,  ^linius  und  Pausanias 
für  denjenigen  Theil  des  mittelländischen  Mee- 
res ijeaommen,  clor  von  dem  Vori^ebirire  Malea 
im  Pelopönnesus  bi3  2ur  Stadt  Gerae^tu^^  im  der 
Südspitze  von  £ulM)ea^  sicherstreckt.  Nu^Fto«- 
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lematos  allem  'will  seine  Grenzen  his  zu  Kariea 

iu  Kleiuasieu  auödeliuen.    Der  Sage  nach  bekam 
.  es  seinen  Namen  von  dem  mythischem  Myrtilu^ 
Wagenlenker  des  Pclops,  cjer  bei  Geraestus  im 
'Meere  ertrunken  seyu  soll.  Walirsclieialicfa.  aber 
stammt  sein  Name  von  den  vielen  Strömungen 
oder  eiiizelneu  Meeriiüssen,  die  durcli^ den  hier 
sehr  nnsichern  und  ungleichen  Meeresgrund  ge-- 
bildet  \Yerdea,  folglich  von  dem  Gr.  ZeitvYorte 
MvQCff  ^jflieisen^  strömen^'  tmd  bezeichnete  dem* 
gemäfs  das  Meer  voll  SlrÖmungen.  Slraljo  sagt 
85.  von  ihm:  Tä  SiHnh^xä  cvvutitu  tö  Kfif^  ^ 

Tfjg  KQtiTTig  Böte  ^al  T^g  ji^ysiag  nal  rrjg  iix- 
rixiigf  nXdrog  ezoi^  td  fisyißtov  td  dnd  rifg. 
IdiTi^^g  oöov  j^ikia)v  xul  Sia?coci(ov  öTfuduov ; 
fiijxog  Sa  aXcttroTf  ii  dmXaöiov.'  Die  Insel  Ky- 
tliera  läfst  er  nocli  iii  diesem  Meere  liefen.  Pli- 
nius  sagtlY,  12:  ^^In  M/r^oo .  multae  (Insulae)^ 
sed  maxime  illustres  Glauconesns  et  Aegilia.  — 
Cjclades  et  Sporades,  ab  Oriente  liloribus  icarii.s 
Asiae,  ab  occidente  Myrtois  Atticae  inclusae/^ 
Nach  ihm  hatte  das  Meer  seineu  JN  amen  von  ei- 
ner kleinen  Insel  Myrtus ,  die  nicht  weit  von  . 
der  St.  Carj'stus  in  Euboea  gelegen ,  bekommen, 
tausanias.  YUI,  14.  sagt^von  ilim:  ä(/j^6fiivov 
(t6  nikclyog)  rs  äi^d  Evßoiag^  xal  naq  jEA?^« 
vriv  €Q}]iiov  vijeov  xu&rj?(Ov  ig  tö  Aiyalov^ 
Nach  den  Sagen ,  die  er  anführt^  kam  der  Name 
entweder  von  dem  Myrtilus ,  Soliu  des  Hermes, 
oder  von  einem  Mädchen  Myrtus*  Dass  es  als 
ein,  "wegen  seiner  Stromimgen  äusserst  gefähr-- 
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Kches  Meer  schon  den  Alten  bekannt  war,  he^ 

zeugt  unter  andern  auch  Horat.  Od.  I,  c.  1,  „ut 
trab6  Cypria  Myrtoum  pavidus  nauta  secetma- 

>  xe/^    In  ihm  lagen  lolgencle  Inseln : 

i)  Im  Argolischen  Meerbusen,  cteAt,  als  PitymOt 
gegenw- Tulea;  Irene,  gegenw.' Psili ;  Tlparwm^  ge* 
genw.  Spezia ;  Kolojiis  ^  gegenw.  Spezia-Pulo;  alle 
an  der  gebogenen  Küste  hin. .  Ferner :  Jlaliusa ,  ge- 
genw»  Caravi)  uiperopia,  gegen w.  Belio-Puioy  I£y- 
drea,  gegenw.  Hydra/ m  der  Gegenwart  während 
des  Befreiungskampfes  der  kriechen  gegen  die  Tür« 
ken,  ihre  Tyrannen,  seit  1821  von  groüier politischer 
Wichtigkeit;  ^Äyr«  und  ^m^^ra«. 

a)  Im  Saromschen  Meerbusen  lagen:  Kaiauria,. 
^akotvQia ;  Lat.  Calauria      Kleine  Felseninsel,  dem 
Hafen  Ton  Troezen  gegenüber,  und  nicht  besonders 
fruchtbar«   bie  hatte,  nach  vSlrabo,  nur  3o  Stadien 
Im  Umfang)  enthielt-  einen  berühmten  Tempel  des  ^ 
'Poseidon, 'der  ein  geheih'gtes  Asyl  war,  in  welches' 
auch  Demosthenes,  der  grofse Redner,  flüchtete,  sich 
aber,  als  er  sah,  dafs  es  von  den  Macedoniern  nicht 
respektirt  werden  würde ,  eben  daselbst  mit  Gifit  den 
Tod  gab,  worauf  er  im  Umfange  des  Tempels  be-* 
erdigt  wurde.   Plutarch.  Demosth.  Dionys.  Perieg. 
V.  4^9.  Strabo  Vill,  a.  a.  O.  Gegenw.  heilst  sie  Poro. 
Vergl.  Dodwell  T.  II,  074— -276;  der  die  Ruinea 
des  Tempels  besuchte,    jiegind^  j^^fwa ;  itvAitt  Oe* 
natu,  Olvmvf]      Sie  Hegt  mitten  im  Saron^  Meerbu- 
sen, und  lialte,  nach  Sualju  VIII,  5/6,  180  ^SiadiL-n 
oder  4^  geogr.  Meilen  im  Umfang.  Der  Sage  zufolge 
erhielt  sie  den  Namen  Ton  Aegina^  des  Asopus  Toek« 
teri  die  Zeus  geraubt^  und  mit  welcher  er  auf  der 


1)  N«  P«  T.  V.  n,  399.  DocIwelL  T.  V.  I.  574.  Chanel- 
Icr  Jon«  Autiq.  V.  It»  Welche  Reisende  mdirere  Hünaen  von 
Aegim  mfiihren«  ^ 
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Insel  den  Aeakns  erzeugt  hutie.  Ihre  ersten  Bewoh«. 
ner  hiefsen  Myrmidones,  dfe^  'auÄ  metamotphösu'« 

ten  Ameisen  (juuput^f)  entstanden,  iMeus  nacJiTiie^- 
salien  \rer3elzte.  Wahrscheinlich  entstand  diese  My- 
the  daher,  dafs  die  ersteig  Bewohner  mir  als  Möhler , 
hwohtur  bekannt  geworden '  wiaren ,  weil  sie  Metal* 
lurgie  trieben  und  dciS  Erz  aus  den  Berguferten  ämstff 
%u  7hge  förderten ,  durch  dessen  kunsluiäfsige  Ver- 
arbeitung und  ihre  Kunstschuft  die  Insel  in  den  fni-* 
besten  Zeiten  der  griechischen  Konst  sich  eine  grofsa 
Berühmtheit  erwarb.  Auf  ihr  soll  in  Griechenland 
das  erste  Geld  geprägt  worden  seyn.  Strabo  Vlil, 
677-  Aeh'an.  V.  H.  XII,  la  Ihre  Schiffahrt  war  sehr 
ausgedehnt  und  brachte  ihr  grofse  Reichthumeo 
welche  den  Neid  und  die  Aufxille  der  Athenaeer  be- 
sonders zur  Folge  hatten.  Zum  Gewinn  der  See- 
schlacht bei  Salamis  trugen  die  Aegineten  sehr  rie-* 
les  bei-  Herodot.  VIH,  93.  Dieser  wichtigen  Dien-* 
«te  ungeachtet  wurden  sie  von  den  Athenaeem  nach 
geendigtera  Kriege  mit  den  Persern  immer  noch 
feindlich  behandelt sie  verloren  in  einem  Seetrefleu- 
70  Schiffe;  darauf  ward  die  InseT.  von  den  Atheuacs 
ern  Erobert,  die  Stadt  mit  ihr,  und  alle  Einwohner 
wurden  zinsbar  gemacht«  Bei  dem  Anfange  des 
Pelopoun*  Kriejgs  muisten  alle  Bewohner  die  Insel 
für  immerWerlasseiu  Hochmerkwürdig  war  der 
Tempel  des  Zeus  Panhellenios  auf  ihr,  den  Aeälcus 
gebaut  haben  sollte.  Noch  sind  bedeutende  Ruinen 
von  ihm  vorhanden ,  in  denen  mehrere  ausgezeich- 
nete K armorstatuen  im  Styl  der  alten  aeginetischen 
Schule  von  dem  ^  Deutschen  von  Haller  und  einigen 
anderen  Reisenden  aufgefunden  und  zur  Zierde  von 
München  bestimmt  worden  siQd.  VergL  Dodwell 
T.  I,  f5S — Ö74.  sehr  ausführlich«  Gegenw.  heifst 
sieEngia  und  Egina.  Saiamis  oder  Salamin^-Salafklg 
und  ^ulaulv,  Fnilier  soll  sie  die  Namen  Pityassa, 
Kjfchreia  und  Siiras  getragen  haben,    Sic»  lag  ,dem 
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Eieusis  in  Attika  gegenül^er«  ,  Päusan.  sagt  I,  35 : 
.Sbilct^i^  «ara  'f(kewrtva  nupUfmi* "  In  den  alten  Mythen 
ifit  sie  merkwürdig  geworden  'durch  den  Ajax  des 

>  Telamon  Sohn,  in  der  AVellgescliichle  durcli  des 
Themislokles  Seesieg  über  der  PerserFlolte  und  Heer 
untet  Xerxes.  Cicero  Ofi:.  I,  31*  Quaest*  Tnsc.  1,  46* 

.  Die  Bewohner  der  Insd  g^örten  mit  zn  denen,  wel- 
che den  Homems  zn  ihren  Laiuisinann  niaclieii 
wollten.  Cicero  pro  Arcli.  VUL  Westlich  von  SüU- 
nifl  befanden  sich  fiinf  sehr  kleine  Inseln,  zasam- 
loieti  JPMBneuiae  genannt;  nördlich  lagen  die  Inseln 
Pharmacüsae  f  und  südöstlich  lag  dife  Insel  Payttalictt 
Au  dem  westlichen  Ufer  von  Atlika  hin  lagen  dio 
kleinen  Inseln  Jiydruaay  EUma  und  Belhlnu  nehst 
mehreren  Felsen  und  Klippen*  Am  östlichen  Uier 
von  Attika  zeigt  sich  die  langg^dehnte  Insel  MairU 
oder  HtUna. 

'in.    Inseln  des  Jtegaeieehen  Meeres* 

Diks  uiegaeische  Meer;  rd  Alyaiov  neXayos 
im  clor.  Dial.,  ini  Attischen  Aiytlov^  wird  von 
den  Alten  }>ald  für  das  ganze  Meer  genommen, 
das  von  den  Küsten  von  Kleinasien  bis  an  das  Jo« 
nischeMeer  sich  crütrekt  uiuldasMyrtoisclieiiclist 
d^Di  Ikarischen  Meer  als  Theile  umfafst,  Bald 
nur  für  denjenigen  Tlieil,  der  2^^iscllen  der  Üst- 
küste  von  Attika^  Euboea^  Thessalien  und  Ma- 
cedonien  nnd  der  Küste  von  Kleinasien  oder  Jo- 
nien  und  Karien  sich  Leßndet.  In  letzterer  Hin- 
sicht sagt  Straho  YII,  453:  TO  -Aiycuav  nkXayo^ 
Suo  x'j.u^u  nXhvqd^  rijg  'EXXciöog  etc.  Es  ist 
nach ^  seiner  Annahme^  um  es  kurz  zu^  fassen^ 
der  heutige  Archipel^  oder  das  eigentliche  grie- 
chische Meer,    Seinen  Namen  soll  erhalten 
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.  haben,  erstens ^  nach  c2m*  von  Festns  vorgalra-» 
gelten  Meinungen:  i^gaeüm  mare  adpeUatur; 

quod  creLrae  in  eo  sint  iusulae,  ut  procul  ad  spi- 
(  .  cientibus  species  caprarum  videantur  (eine  Mei- 
nung desVanro  de  L.  L..2.  welclier  sagte:  Aegae-r 
um  dictiun  ab  insulis^  quod  ii^  ep  maii  «tc  $c<h 
puli  Tocantor  n  «yiUtndme  caprarum  Alyig): 
ßive  quod  in  eo  Aegaea ,  Amazonum  reginti  pe- 
rierit:-  Äire  qüojd  iil^  eo  Aegacfus^  pater  Thesei, 
so  praecipüaveritj,^*  ^weiten^,  nach  Piinius  IV 
,  U.. davon y  dafs^/wie  ef  sagt,  *em  grofser  Fel- 
seil,  JNameiiö -.ico;,  in  Gestalt  einer, Ziege,  zto?» 
#r4<^  .T^nii^.iuidXhiu3^aioh  a^ 
.    pdrheltt;  driftend  todlieh  soll  es,  nach  Strabo - 
a.  a.  0.,   seinen  Namen  voi^der  Stadt  v^e^a^^ 
.\  i(tf^>£^^,  in  £iiboeä  bekommen  habeu.  Wahr' 
scheinlicher  ist  indefs  die  von  Vpssius.de  Orig, 
idoloL  vbrgetrageiie  .Meinung ,  dafs  dieses  Meei;! 
von  der  GfwaU  mA  Heftigkät-^em&s  Flutbeit 
^^nlTämra^^um  erhalten:  denn/  nach  He-* 
^     sychius  >.  v.,  »erden  heftige  Wellen  Dorisph 
ftg,  genannt:  amg,  rd  xifuird  J(oquti;  dieses' 
'  erklärt: 'Tietzes 'ad  Ijcophr.  r.  2Ö2,  durch:  Al^ 
'     y^lov  hh  Xiyarcu  ^  q j^y  afydg  ^fimauvm. 
tergl.  Cellar.     X  Iii  ü,  c.  14.   Die,  J^ifseh^  in, 
'  4i^€5m  Meere  sind  folgende :  .  ;   .  '    \  ' 

i)  Pie  &jthla449,  ^wJmdt^4  ht^  C^^es.  Den.  < 
GvfmA  difsevBeoeiiliinng  gah  Diony«;  Perieg.  y.  656.» 
also  ^n:    •   : ,  .  .  '   .  . 

■  .  •'-^  «'i' «;<W-i«iÄ»«»i  .  .  ■  .  ,, 

AehnUch  Pomp:  Mela  U,  7.  i,.  „Qnia     orbem  jä- 
ceut,  Cjrckde«  dicta«.«  Pliniu»  IV>  19.  ooclt  äWl*  < 
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eher  mit  den  Worten:  pröinoiitoirio  Geraesto cir- 
ca Delum  in  orbem  sitae  (linde  et  nomen  traxti  e) 
Cyclades."  Ucbiigeujj.  scheint  .dieser  Begri|i'  von 
den  Cycladen  sehiv  alt  zu  sejrn,  da  schon  Herpdot.  * 
V,  3o.  sie  -afed  genannt  hat  ;  Ötral?o  X,  3i6.  herich- 
tet,  ehemals  habe  mfin  nur  zwölf  ,  späterhin  mehrt;- 
xe  Cycladen  gezählt 

Unter 'ihwett  ^ii^ar  die  wichtigste  JD#/m,  JtiXog  »). 
in  der  heiligen  ZwpUpsiihl  imm  hinein  nabm  de  di^ 
Milt^e  ein;  gleichsam  geschützt den  übrigen  da^ 
injt  der  auji!  ihr  thronende  Sonnen  -  und  Orakelgott 
•vollkommen  hehr  und  heilig  in  diesem  Peribolos  er- 
scheine.   ÄndeVe  ;  jedoch  eben  nicht  fiühere^ei« 
nanien  waren:  Kynihia,   Ortygia\  jitteria,  Lagia^ 
Qjdamydta ,  Kyi^eiJiuSy  Pyrpilia,    Nach  Plinius  11,89. 
^thieH  ihr  yti^aMg  5ooo  Schritte  und  hiefs  ihr  sehr 
hohes,  unmittelbV  Iputei;       9tadt  fuich  erhebendea 
Gebirge  Cynt^us ,  Kiv^^i.  ^Stral^p  sagt  von  ihr  X, 
gegen  den  Schluss:  ^  ^  fiiv  Jr^Xog      '  ntSto^  neiftif^ 
Ij^  vf^v  niitv,  9tal  xo  Ibqov  tov  ""u^nolXtaifog ,  nal 
TO  Af^fwor'  v«re'fxs*Ta*  Je  t^g  noXsaig  oQog  t/i/'ijAÖv  o 
Kvv&og      TQuxi'  flwWÄ^ofiMli  im§^$t  itjv  ifi^w'^Ifwaog 
Qv  tity^Qj  ^«^  W  V  iWMf^  •  l>Jach  Paii8an.'III, 

a5*  "War.  ^e  allgemeiner  Handelsplatz  der  Grie- 
chen  '^o  MifJ^i^  '' ^Xlrjv^  Nach  Cicero  pro 

Leg/  ManiL  XyiDj.  war  Stadt  JOeips  nicjht  mit; 
Mauern  umgebeii  ]ond  sie.  Wie  ihre  tmermesslichen 
Reichthümer  schützte  nichts  als  die  Heiligkeit  des 
Orfcas.  In  Stadt  lagen  die  Tempel  des  Apoilo 
und  der  Latona.  In  dem  er^lei-n  hefond  sich  ein  aus' 
lauter  SiisMtnifn^  als  den  Symbolen  oder  Hiero- 
glyphen des  LicMs  oder  des  Ä)«n«n»#raÄ/i?'/' tnnsl- 
reich  zusammengeseUter  Altar.  Vergl.  Ovid.  Ep. 
Heroid.  XXI,  99.   An  diesem  Tempel  worden  alle 

iünf  JaUoa  V        Apollo  ieicyrfeko  Spicfle  gohalten, 

....  * 
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oder  Theoriem ^   Btto^ia^ ,  oder  Wallfahrten  abjiei)*^ 
deleii ,  deren  Urlieber  Xi^eseus  gewesen  s^yn.,  #oI^ 
oackd^m  er  .g^ü<;^ch  Ton  Kf  eta  vi^der  zui^äcfc^ 
Jcehrt  war.    Pas^  Sdiifff  das  eine  solclii^  Wallfahrt 
trug,  hicfs  0€a)pi?;  die  Wallfahrer  wurden  Bein[iol 
lind  deren  i^f^bi^r    Ai}pdtu)^OQ  gen^joy^^ 
d^m  i^lgewii!«!!:  plaii)>pi  ^  des  j^Ypibf  nr^r  .diatfl 
Ipis^  der  GAiBrUqit  des  'Apollo  umi.der  Arlemi*,: 
lind  schwamm ,  nachdem  sie  aus  der  OgygisqJieit 
rinth  ans  dem  M«ere  emporgestiegen  war, .umbeiV 
bis  dassApol^«!  sie  i^i  die  beide«  iii«etai|4yjko|toit'to4 
'Gyarosy  nach  Virg-  Aen.  III,  76,  gefesi^elt  hatte*  Ih- 
ren Namen  J)ikqq  ,,6ichlbar,  dLutlich'*  sollte  sie  auciL 
iin  Volksglauben  ^itsQm  Au|Uu^^ei;^v2a  Verdanlieat 
haben  I  ofier  a^Kb^        Oliiüre  y^oUi^^.  de|r  JDüiiftM^ 
lichkeit  der  auf  iiir.erÜieiUen  Orakel  des  Apollo.  £iaL 
Fragment  diis  Pindarus  bei  Sti  abo       3i2*  läft^ 
schMTioi^mende  J^iBl^s  an  vier  Sä^^n  h^fju/dg^  ^fjf^ 
d^.awa  d|r  llJtte  ji^j^r.E^^  Pa  *dL 

ganze  Insel  'Hiebt .^tbeiligt  werden  durfte,  sq  wur- 
den alle  ihre  Todj^^n  auf  der  benachbarten  Insel  Ühe-r 
»^a-il^^gfö^en.  :|^it  dieser  Insel  zugleicb  .(^,si#K 
jegenv.  den  i^awu  ßili.  Ihr#  ^rfiri^^b.  la  Btsr 
waren  aufterordenilicb  geschätzt,  wfePlinius  XXXIV,, 
2.  mit  den  Worten  belichtet:  „Antitjui^ima  aewi 
g^loiia  .Deliaco  fuit,  mercatus  in  Pqüo  concel^foirlUb«; 
te  iplo  orbe^'^  Ihren  .  Untergang  ;;pi]g^^a  Stielt  »tJds 
Tempel  nebst  ^llen^Reichtbümem  durch  Menopha-r 
nes,  Feldiicrrn  des  Mithridates^  d^r  nach  allgemein 
ner  Plünderung,  djie/6tadt  gänz|ifl^  i^rstöi^,  dicb 

Sli^lier  nn^r^^ngUi^g^  Aiederhauim,' .die  WeH>eK 
und  Kinder  als  Sklaven  abfuhren  liefs.  Pausan.  IIF, - 

a5»  Üii^  zunächst  gegen  Osten  lag -ä^^o/w,  f^KOvog;  . 

Lau  My  Conus  ')|  out  dem  fierg^  Dimastei, 

1)  n.  if.  p.  T.  v.  tit'Säo— 'S3i         •. .  ,4  •<'■ 
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Plinius.   Slrftbo)C;*eiWeW  dl«ftlte4age,  4er  zatäU 

'  ge  «He  von  Herkules  getÖdetea  Centauren  hier  alle 
Vegraben  lagen,  woher  das  Sprichwort  stamme: 
gfini#  anro.  i^mif  lAfexoiw.  Gegenw*  heilst  sie  noch 
Micono.  NördMch  üh€t  dieser  liegt  T5wto#>  TSjvo^ 
eine  nur  mit  wenig  Erde  bedeckte  Felsen insel.  Nach 
V^Mik»  Arn».  III,  63.  war  sie  durch  einen  Tempel  des 
Posddte ,  itls  Arst »  berühmt  y  weil:  er  die  f nsel^  von* 
ihren  vielen  S^hl^ngen  befreite ,  weshalb  sie  frÄher- 
auch  Op/Uussa^  d.  i.  die  ÖchlangeninseL  genannt  wor-'^ 
den  war«   Auch  Mydrutsa  war  Hir  Name.   Sie  war 

-  dos 'Vaterland  der  Dichterin  Eriima.  G  egenw«  hei£it 
sie  Tine.    Vergl.  Plin.  IV,  12.  Stephan.  Byz.  s. 

'  Nördlich  über  dieser  unter  allen  Cycladen  am  nörd-« 
]ichsteB>  Jag  Aitdro^,  ""Jk^ifog  auch  JCattron,  Jw^ 
40Mraf$^  £m*im,  Nonmgria  vu  s.  £  genannt  und  dem 
Bacchus  heilig.  Von  dem  Wahrsager  Andros,  Sohtt' 
des  Anios,  Süll  sie  ihren  Namen  haben.  Gegenw*" 
trägt  sie  den  Namen  Andro.  Auf  sie  folgt  Gyarus^ 
Titt^q;  n^li  FUnme  IV,  la.  mit  einer  Sudt  glei^ 
ches  Namens,  6a  röm.  3Ieüen  von  Andros  enflernß 
und  12  röm.  Meilen  im  Umfange.  Vergl.  Tacit.' 
Ann;  III^  68.  Gegenw.  heifst  sie  Jounuu  WestHth' 
Yon  dimer  siebt  man  JCro«,  Kita^  und  Kfa; '  Lat  Cmi' 

lind  Ceos^)  '^  eheniüls  t<usstrst  volkreich  ,  wegen  ih-' 
rer  ausserordentlichen  Fruchtbarkeit;  lag  dem  Vör- 
gdnixge-  Sonium-in  Attika  fast  gegenüber. '  Hatten  ^ 
schon  TOr  PlSn.  Zeit,  «iist  vier  Städte  Cpt^Üktn, 
Poecessa,  Karlhaea  und  Julis>  von  denen  aber  die 
beiden  erstem  durch  das  Meer  verschlungen  wur- 
den. Berühmt  ist  sie  als  das  Vnteriand  der  beiden 
Dichter  Simonid^i  und  Saeeh^d—  Nach  dem  er- 
stem ,  der  imitfjdiu  veriasste,  enlstan4  dalicr  der 
Ausdruck:  naeniae  Ceac  üorat  Od.  II,  I.  Sciioi«  ad^ 

i)  D*  N.  P.  L  V.  II,  337.  s)  a«  tf.  P,  Ii  y«  K  926.  Q  D.' 
9.  P«  L  V;  0,  3s6— Sa8^ 
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'    BYVLVB.  BM^ITHVM,  ^XTMHl^,  %Xt¥^9ß*  etc. 

b.  *L  Cregenw*  heiftt  rie  Zia,  die  «oidh^sehenswiertli« 

/    Ruinen  enthält   Zwischen  ihr  und  Tenos  lag  östlich 
ifyro4j  ^vQog^)'^  "LaU  ^iSyra  und  Syrud*    Scho»  üo-» 
m^OTi  OdjTM« ,  Xy^  4oa.  gadenkt  ihrer  und  neiint  ai« 
X    ,  SvQl^fi.    Von  den  Dichtem  wirclvie  ais  sehr  weide  ^ 
wein-  und  kornreich  geschildert,    i^egeaw.  lieir$| 
*  aieSiro.  Südwestlich  tou  ihr  liegt  ^//'/itf«,  JS^Qitpoq^); 
^  Uhr  steinigt,  doch  «iigeb^nt-  .  Yergh  Strabo  JC«  33jS, 
Herodot.  Vin,  46.  Tacit,  Ann.  IV,  an    Berühmt  in 
der  Mythologie  durch  die  Sage ,  dals  Danae  nebsfj 
Perseus,  ihrem  Sohne «  in  einen  JCiste  hier  angelaa-t 
det«   Hier  Terwandelte  Aaeh  Perseui  den  König  Von 
lydectes  durdh  den  Anblick  des  ]\Iedusenhauptes  in 
Stein  9  wodurch  die  starren  Felsen  auf  die&er  I^sel 
crkläii;  werden  solllen.    Gegenw*  heifst  m  Seiiq  / 
und  Serfanto.    Nördlich  über  ihr  liegt  J^'Mimu 
Kv&vog^y;  Lat.  Cythmtä;  nur  dadurch  bekannt,  dalk  ' 
in  ihr,  nach  Tacit.  Hist*  II,  8.  der  Jt^seudonero  auf*, 
trat:  ^Servua  «sitharae  et  cantiif  perUusjt  adjunctia  , 
deaertonbiu ,  mare  ingreditur^  ao  vi  tenipestatum  » 
Cythnum  insulam  delrusus,  mancipioruiu  vaientissi- 
jnum  quemque  arn^avit."  Gegenw.  heilst  sie  Kalchi« 
Unter  Seriphue/Uegt  S^fimu,  JS'/^re^  ^)  ;  auch  Jifyro^ 
jda  «bemals  genannt«    Ibte  Stadt  hiers  Apollonia^ 

yon  der  Slephaiji.  Byz.  s.  v.  sagt,  dals  sie  die  neun-  , 
zehnte  dieses  Namens  sey*    Gegenw.  heifst  sie  Si-^ 
fano.   Südlich  ihr  gamv  nfih  li|g  die  kleine  Insel  /V^. 
pMukm,  n^BTf&fiif&Qt*   Weitef^  südUch  folgt  dami  • 
.  Cifiu:>lus  ^  Kiuüükü^       berühmt  durch  ihre  gute  Krei*  ' 
^    te.  Vc^^l.  Plii,.  XXXIV,  i5.  und  Ovid.  Metam.  VIL, 
463.   Südlichei^        Heiot^  Mijlß^      mit.  der  Stadt 
'  g^iches' Namens }  ancb  JißmaUiß^  Byblis ,  Zephyrim^ 
&iiUer  gc^naant*    FUniu»  nennt  sie:  j,insulanim  ro- 


!l)  D.  537«  K.  F.  L  V*H,  »4»  S^BU 

N.  P.  L  y.  3aa.  4)  D.  N.  P.  I.  y.  U,  355.  6)  t>«  Nt 
P.  I.  Vf  U,  5aö*:.  ^  J>f  JS.  P.  I.  V.  U,  3?o— 352. 
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ttmdissimam**  wöJier  sie  auch  wohl  ihren  NameiT^  be- 
kam, da  man  auch  ^yiiind  wie  ein  Apfel'*  sagt.  ^Ge- 
genivärtig  x^gt  sie  sich       noqh  in  der  Form  eines 
Hogem^  und 'so  läTst^icli  dann,  foUs  dteScHildenuig  . 
idesPlimus  richtig  ist,  vermui hi  n,  da fs  die  Insel  durch 
Erdbeben  und  Verserikungeu  seitdem  beträchtliche 
Verfindeningen'erfitten  habe.  Thatsac^e  istes,  dafs 
ita  ihr^m'  Innern  ^tt'  nnterirdts^'he»  Feuer  sehr  thfiitig 
ist,  l^as  die  Luft  ihüner  mit  Dämpfen  anfüllt  und 
sehr  ungesund  macht'  Heifse  Bäder  und  Schwefel, 
finden  sich  häufig  m  ihr*    jSicht  lange  her  ist  es; 
dSE^fs  dfer  concaven  Seile  ihi^s  Bogens  gegenüber  -die 
ii^uere  yulkanische  Felsenlnsel  Aulnnilu  aus  dem 
Meere  emporstieg.  *  Öegenw*  heifst  sie  Bliio.  Auf 
9tr  ^ar  der  Athefst-Diagor^'s  geboren:  Vergh  Hero-:» 
.  tföt,  Vlir,  46  Dionys.  Perieg.  v.  5^6.   OeBilich  roft 
mr  liegen  die  kleineren  Inseln  Sihinus  ^  JTfViro? 
•^der  ^»«f^ro^j  nehst -^egilia   AlfiUa^  gegenw«  Ceri- 
p3itio^'JPhc/legadfru0j  0fAdyävi^&q;'T%eru,  oder 
KMktcfrri ,  die  früher  von  den  Phöniciern  bewohnt, 
tind  von  welcher  Kyrene  in  Libyen  gegründet,  und 
sehr  fruchtbar  war,   gegeiw,  Santorin;  Anaplw, 
^uimqyifi  ;  loty  "/o?  *),  früli^<l><>trMri7,' welchen  Namen 
sie  gegen  den  erstem  vertaustlite ,  als  die  Jonier  sie 
in  Besitz  genommen,  und  wo  nach  Strabo  X,  3o5. 
Homerus  begraben  Ji^gepr  sollte;  wie  dcimauchPan-« 
San«  X,  a4.  sagt ,  dafs  die  Einwohner  dort  sein  Grab, 
zeigten,  und  woher  der  Orakelspnich  an  Homer  beix 
Steph.  Byz.  s*  v.  stammt :*£<TT»y''/o$  vij<Tog  fir^i^og  nuT^lq, 
^  JSß  -^ativTa  dilitxäi.  G^genw.  heiist  sie  Nio;  ChcU^ 
fia^  XqX'Ktiti,  nach  Strabo  X/34#»  mit  einer  Stadt* 
gleiches  Namens  und  l'eiupel  des  Apollo.  Kothon; 
Kod^ojVf  gegen w.  Servi;  Ifippurisj,  '  Jnnov^lq,  gegenwi^ 
Fidulse*   JftQnyia^  Jiovvaoq;  Kii^aj,  Kira^,  wo-. 

>fer  ciie  Artfjiohocke  (gr.  JiraxfO?).t9t«fUIPtl  gegeuv. 

«         .   .  ■ " '  ♦  ♦*   •  • 

1)  iJ.  W.  i\  1,  V.  11,  535.  3)  D.  ii.  P.  L  V*  41. 
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Af^htMm   faro»,  Ilifog      diu  früher  aucii  I\icti^ 
*  Mmoa,  JDtmfiriM  «Ic«  geheUsen  haben  soll,  mit  eioer 

S i ad t  gleiches  Namens;  hochberühmC  durch  ihren 
hefrlichen  weißen  Marmor ,  der  uuter  allen  übrigeii 

'  )ila[rtnorarlen  zu  Statuen  und  Büsten  der  irorzüglich<*  ^ 
ite  ist.    Yer^  Plinins  XXXVI,  5.  nnd  iStrab^  X« 
33l.  ^Ev  de  %^  ^(^QV  ^^«9^»  XlS'og  ^ffof^ivt},  a^i- 

'  im|  nQog  Tijv  fiaQfi(tQoyXv<piav ;  ferner  wegen  der  Pari^ 
S4fhm  Chronik f  mch.-4^armQra>jA^utHi€Uana  vnd  Oxo^ 

.  nUnna^  weU  sl^  Tou.  dem  engL  Grafep  Arimdd  hier 
euUleckt  und  nach  Oxford  gebracht  wurden,  indent 
^  fiui  üin^n  die  wichtigsten  Begebenheiten  Griechen-^ 
lande»  seit  Kekrops  bis  auf  den  ArcJioa  Diogneto« 
von  Athen  a64  »Jahr  ror  Cbxv  6eb^  nebst  der  Zeit«* 
beslimmung  eingegraben  sind.  (Yergl.  KL  F.  Ch. 
yVagner,  die  Pansche  Qifonik,  griechisch,  lateia^ 
imd  deutach,  Gqttipgen  i7go>  &  S»);  iern^  . 
weil  der  berühmte.  Jambendichter  ^ckilacho9  auf 

ihr  geboren   war.      liireu  JNameu  soll  diuse  Insel 

von  Faros,  Soim  des  Farasios  haben.  Obwohl  die 
Insel  durch  ihren  Marmor  und  irucbtbate  Gefilde 
groiW  Quellen  der  Wohlhabenheit  besaüs ,  so  itich'^ 

ten  deren  Eiau  ohuer  sicJi  (loeiiiiochdurcliSchiiraluL 
und  Ansiediungen  in  der^goldreichen  Thasos.und  in 
der  Fropontis  jUi  eia^n  höhera  WohlstMd  T^r» 
"setsen«  YergK  Stjrebo  X,  35o.  Gornel-  Nep;  Mittlade*  ^ 

7.  Virg.  Aen.  HI,  ia6.  Ovid.  Metain,  YU,  465.  Die 
östlichste   aller  Cyc laden   und  grofste  ist  JSaxos, 

und  Sicilia  minor  genannt«  wie  wir  auii  Plinias  IV^ 

12.  und  aus  Agathemerus  erfahren,  der  1,5.  sagt: 

JSknskia^  Sie  soll  ihren.  Namen  entweder  einem 
König  NaxQS  haben,  oder  von  den  dem  ßäcchu^ 
Wer  dÄTg^hraclil^pi ,  feierlicl^en  Opfern, .  von  *<^ki^s 

1)  L  V«  U,  333.  n)  D»     P«  UN.'lii  335..  * 

^    ~    ■ . 
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d.  U  &iiam,  du»  tag  S'vüLag  iia^Qhovg  vimg  lutt  fvfo* 
'lUmg;'  o^er  walii^acheiiiUclieir  *  wegen  der  auAeroiv 
dentücheB  Fruchtbarkeit '  und  JFWs  aller  Früchte, 
besonders  aber  des  Weins  daselbst,  "weshalb  auch 
deren  Münzen  die  Fortuna  mit  dem  Filllhorn  zeigen, 
ton  dem  Worte  1Üb9m^  Fat  Wt»  „toII  nacheii,  voli 
'drUclep.,  ubepfullen,**  so  dMs  sie  also  die  Inael  der 
UeberffUle  bcdcuLel  iiätte.  DemBaccbus  war  sie  des- 
halb voi*züglich  heilig,  und  von  i|ir  aus  begann  er 
.  xniit  der,  vo|i  Theseus  yerlasseiien  Ariadiie  seine 
Dionysischen  Züge.  *  Vergl.  Virgil«  Aen.  Ilf,  io5« 
Sie  hatte  eine  Stadt  gieiclies  I\  amens  und^heilät  gegenw« 
Naxia. 

'  I)ie  nördUchen  Inaein  Sher  den  CyttUuUn,  imd0F 

'  Muaie  pon  Grisohenlaud.  Unter  diesen  ist  die  beden-» 
ttendste  Euboea,  Eifioia  »),  ebenfalls  Irühef*  Mähris, 
'jihantis.  Gehe  u.  s.  f.  genannt;  Boeotien  gegenüber, 
Ton  dem  sie  nur  die  schmale  Meerenge,  der  £uri* 
pns,  trennte.  Gegen w.  Negroj^onte.  Nach  Strabo 
9.  fuhrU  diese  Insel  ihren  Namen  entweder  von  der 
Euboea,  Tochter  des  Asopus,  oder  von  der  Jo,  die 
hier  den  Epaphus  gebar  1  oder  wahrscheinlicher  von 
den  guten  Viehweiden,  woher  auch  dieMünsen  von 
ihr  den  Stierkopf  tragen»  Sie  h«tte,  nach  Phn.  IV, 
aa.  i5o  i'öm.  l^Ioilen  in  der  Länge  und  nirgendä  aber 
4o  röm.  Meilen  in  der  Breite.  Strabo  X,  4.  sagt  von 
^ihr:  naqa  firi^rig  fuf  rolvw  isrlv  ^  1^0^  Inl  pUovg 
9p96,v  Tt  ntd  dtanoffiovg  otMov^  otto  Ki^ov  n^q  iV 
^tuarw^  TO  Je  nXarog  avdfiakov,  jcara  de  ro  nXiav  o<roy 
napir^xorra  mi  iuuzov  uxadim.  Pomp.  Meia  II,  7,  sagt: 
„Euboea  ad  meridiem,  Promontorium  Geraeston  et 
Capharea,  ad  aaptentrionem  Cenaenm  extrodit,  et 
nosqnam  lata,  duum  miUium  spatium  habet,  nhi 
arctisöiina  est:   caeterum  longa,    totique  Bocotiae 

jidposita,  augusto  ireto  distot  a  littore/*  Naohfün« 

»   .      - .  ■  ■ 
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B,  00.  ward  MO  diixek  cia  Erdbeben  Ton  Boeotieu 
getrennt  nnd  blieb ,  nach  Strftba  X,  26.  fortwährend 

iitarken  Erdbeben  ausgesetzt.  Ihr  Zustand  war  in 
den  irüheren  Zeiten  aufseuordentiicli  ^blühend  ,  wes- 
halb echonHerodot«  3i.  aie  eiri^  grojbe  nnd^lückh 
Kche  Inael  nannte»  An  dpr  Nordkü^ste  und  Osikusto 
hin  ziehen  sich  lange ,  zusammenhängende  Gebir^^e, 
▼pn  denen  das  höchste  gegen  Norden  TeUthrius,  g^- 
gen  Süden  aber  Ochs  hie£i»  Auf  der  'SYestseite  Ter^ 
flächen  sich  die.  Gebirge,  und  nuT'hier,  ödes  nach 
dem'  Eurijpus  ^hlhw^irts  fand  man  im  Alterlhum 
gute  Häfen  und  viele  bedeutende  Städte.  Schon 
'Homer.  II.  II,  536.  nennt  Euboea  nnd  darauf  aU 
^tiingHche  Einwohner  die  jibanu*,s'"u4ßamg^  dto 
«war  griechiacher  Äl^stammung,  aber  mit  den  Jo- 
niern  nur  verbindet,  nicht  verwandt  waren,  vrie 
HerodoU  I,  i46  behauptet*  Diese  ni^hmen  an  dem 
Kriege  gegen  Troja  nebst  den  andern  Griechen 
Theil,  und  Bei  ihnen  War  der  Häuptsammelplatz 
der  Jouificlien  Culonien  vor  deren  Abfahi-t  und  An- 
siedelung in  Kieinasien.  Aufs  er  ihnen  bewohnten 
die  Insel  und  zwar  den  grölAtenTheilder  Nordhälfte^ 
ButioBi^  woher  dieser  Theil  Mhti4fs6ti0  oder  iSV/wo«  ' 
ti8  genannt  ward.  Bei  und  zwischen  diesen  safsen 
die  jEllopü,  deren  Land  Miopia  hi eis;  und  zu  diesen 
drei  Hauptiuilkern  sollen  noch  M»gu,  JOryopss  und 
ans  Attika  eingewanderte  Jonier  gekommen  aeyn, 
welche  die  Gründer  von  Chaikis  uad  Eretria  schon 
vor  dem  Trojanischen  Kriege  wurden  und  diese  bein 
den  Plätze  bis  zu  dem  Anüs^g  ^oE  Persischen  l^rier 
ge  SU  blühenden  Handelsstädten^  machten,  nach  de^ 
ren  Beenclifnvn<j  Eiiboea  immer  mehr  unter  Athens 
Oberherrschaüt  gerieth.  Unter  der  Oberherrschafk 
der  Römer  ward  Euboea  i^in  Theil  der  Proyins 
Achaia.  An  dem  MaUakisfhen  Meorbusen  hin  lag 
zuerst  das  scliou  von  Homer  II.  II,  538.  genanule 
Städtcjben  CerinfhM,  Ktyi^QQ^  das^  nach  Scynmii^ 
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y.  575 ,  der  Alheiia«er  Killiea  erbaut  haben  soll.  !E(/n 
Ihm  Höfa  der  kleine  ßtx^m  .Budorb»  tmd  lag  der  Tem««  ' 

pol  (1er  östlichen  Diana,  Artemidos  Proseoes ,  an  der 
'  K. US tens trecke  Artemisium  ,  die  aus  Herodo t  YlUy' 
8.  YIL  176.  und  Fiutarch  ThemistokL  dadurch  Tor^ 
kügüch  hekännt  geworden  ist,  dass  die  grobe  Pez^ 
/  sische  Flotte  eine  Zeitlang  hier  selir  aufgehallen  wardi  - 
und  gegenw,  Cap.  Syrochori  heilst«  Auf  derselben 
Küste  die  Stadt  Msüata,  'lanaki,  die. Homer  IL 
n,  537.  als  eine  yorzii gliche  Weinstadt  preifsi,  nach« 
Äials  aber,  nachdem  Perikles  die  allen  Einwoliner 
daraus  vertrieben  v»nd  aOQpAthenaeer  in  sieversetztj 
.  Ormtr, O^og,  genannt  ward.  Hier  erhöh  sich  auch 
rikch  dem  Verfalle  der  Macht  von  Athen  tmteK 
Philipp.  L  von  Macedonien  Schutz  ,  der  in  der  Ge- 
iichichte  der  Insel  berühmt  gewordene  Tyrann  Fht«  > 
Kstides.  Kassander  belages^  sie  yergehena;  indessen 
hatte  sie  unter  dem  inac^d.  König  Philipp.  Ilt  eine . 
maced.  Besatzung.  Sie  erhielt  unter  den  Römern 
das  Recht  einer  freien  Stadt,  In  ihrer  Isähe  Hofs 
Aet  iMne  Kallas.  Vpn  ihr  ans  begann  die  Hello« 
pia,  mit  dum  kleinen  Ort  Ellopia  und  den  Landspl*  ^ 
tzen  Fhalasia^  Dium^  Jlov  äxgov,  und  Kenaeuni,  Aij- 
^or  in  d^en  Gegend  die  Städtchen  J)ium^ 

*  Mepsm  {AUkitp6g)  mit  warmen»  dem  Herkules  ge^. 
widmeten  Heilbädern  waren,  deren  sieh  Sulla  beim 
Podagra  bediente,  der  Tempel  des  Poseidon  Jegeus 

liebst  Flecken  (ehemalige  Sudt)  desselben  JSamens^ 
f^o^on  das  Aegaeisehe  Meer  seinen  Namen  erhalten 
haben  soH,  wie  sehr  unwahrscheinlich  StraboVHI, 
59a.  berichtet,  und  in  dessen  Nähe  das,  durch  ein 
kehk»  besuchtes  Orakel,  nach  Strabo  IX,  6a  i.  u.  X» 
683.  berühmte  St«dt<5hen  Ördbiae,  al^O^tmil^i 
Am  schmälsten  Punkte  des  Euripus  lag  die  Stadt 
Cludkis,  i^Xak^ig^  die  wichtigste  und  eine  der 
Sitestfen  Städte  auf  der  InieL  Naeh  Scymn^s  57a* 
ward  sie  von  Pandorus,  Sohn  des  fireefiUieu^  nach^  1 


Digitized  by  Google 


V 


.  \  '    E  u  B  o  ji      .  i  445 

Strabo  X,  685.  von  dem  Alheiiaeer^Kothos  i\ochror 
4em^ Trojan.  Kriege  angelegt^  wahrseheiniich  aber 
waren  Abasten  Ihre  Grimder;       daien  «icli  bald 
daraiif  Jonier  ab» '  Atlika  Terbudmi.  Si»  wurde  von- 
Jlippohütae ,  Reisigen,  als  ein  aiistokra  tischer  Staat 
regiert*  VergL  fi^rodot  V,  77.  Schon  vor  den  Krie- 
gen mit  den  PerBem  stand  aie  mit  AtJite  inl  Kajtt« 
pfe  ;  bd  Dalis  Elnfidl  I&  GrIeblieirfaRd  fiel  aiemitei» 
die  Macht  der  Perser ,  tmd  nach  den  PervSerkriegen 
atand  sie  stets  unter  der  Uberiierrsciiait  von  Athen; 
erst  im  Pelopoim*  Kriege'  ^ang  «s  ibr,  'sieli  von 
dieser  auf  einige  &it  gänzlieh  cn  befreien*  TUacyd« 
VI,  76.  VII,  5*7.    Durch  Natur  und  Kunst  vear  sie 
SO  atark,  dass  König  Philippus  I.  von  Maced.  sie 
§ktk9a  ^er,  drei  ScUiisael  «o  Grieeilaiilaad,  nÜiag^Ei^ 
%rifviMLgy  nannte,  indem  Deibetrfas  t»  Magnesia  und 
Corinlh  die  beiden  andern  wären.    Noch  zur  Zeit 
des  iStrabo  (X,  33-)  war  sie  die  erste  iStadt  aui.£u<^ 
be«a«  In  ihv  befand  sich  eine  «dUine  Qnelie,  A11H, 
thnsa  genannt«  «Berühmt  ist  die ^n 'ihrer  ersten  Aft* 
läge  bis  jetzt  ^och  besiehende  Brücke,  die  sie  mit 
Boeotien  i^ber  den£aripas  hin  verbindet  und  ind^ 
Zdft  entstaiid',  wo  die  BeWohlier  der  -Sladt^  aidixTOii 
der  Oberherrscbafk  von  Athen  im  Peloponn.  Krie-i 
ge  befreiten,  Ver^l.  über  dieses  Meisterwerk  des  al-* 
teil  Brückenbaue»  Diodor.   Sic.  Xlil,  47*  StrriM» 
IX^  £i5^  6t3.  X,  «8&  Livius  XXVHI,  7.  nnd  neuer* 
Uch  Dodwell  T.  II,  i5i.    Ehemals  bat  diese  Sladt 
sehr  viele  Colooien  ausgesendet  und  überhaupt  als 
Handelstadt  eine  stiir  grosse  AoUe  gespiett*  Gegenw* 
heilst  sie'  JSgripu  bnH  Negrop'<mie,  welcher  Naiiie 
aus  ihrem  Neimen  Euripus ,  den  sie  im  Mittelalter 

,  trug,  gebildet  worden  ist.  Diesen  Namen  Euripus 
hatte  aie-yte  A^ta,  ron  |lir  beherrschten  Meere  er^» 

'  haken  ^  dem  fv^mas  der  Alte»^  dtfs  si^  dnrch  dU 
hier  vorzüglich  bemerkbare  JLlbbe  und  Fiuth  aus4 
zeichnet»  die  daher  entsteht,  dals  die  ft>n  der  Süd^ 
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'  «mdte- dardi        allgemeim  Stretnuiig  der  Fhdi 

des  !MiUelländischen  Meeres  in  den  nördlichen  Sack 
4ies  Euripus  zurückgedrängte  Wassermoflse  bei  dem 
Eintriite.  der  £bbe  wieder  fliidlieh  an  groisea 
gen  zariickttüt^in    VergL  Wheter  Voyages 'T*  DE, 
3;i6.    Die  Allen  nanaten  dieses  Phaenomen  det*  Eb-? 
-he  und  f  iuih  nuMQßQl»,  und  aus  8trabo  X>  618.  imd 
^Ponip.  Heia      7>  erfahren  wft:,  datss  innerhalb  a4 
Stunden  7  Mal  Ebbe  und  eben  scr  oft  Floth  war«  I»* 
dessen  land  man  bisher,  dafs  es  in  jedem  Monat  it 
Upregelmäfsige  Tage  giebt»  wo  Ebbe  und  Eluth  in-* 
iierbalb-^4  Stunden  la  bia  i4  Mai  ahweohaelt.  Jen-* 
seita  dem  FL*"  Lelania«',  weiter  a&dBch ,  lag  die  alte 
•Stadt  Eretria^  ^E^h^ia,  die\,  nach  Strabo  X,  685  u. 
6S7 ,  ehemals  auch  Meiaofis  und  Arothrit^  geheiisea 
hahen-aolk  Nupeh  ebendemselben  wäre  sie  Von  Ära*- 
hem,  oder  Tielmehr  Orientalen den  Begleiti^  des 
Sladraus,  ursprünglich  angelegt  und  später  durch 
aiSoUsche  Coloniati^  und  Ansiedier  aus  EÜs  er- 
"weitert^  werden.'  «  Im^  al^emdneii' nimmt  man  di|i 
Athenaeer  als  die  eigentlichen  Gründer,  und  als  Füh- 
rer derselben  den  Aiklos  an-  .Sie  war  in  spatem  Zei- 
len «Athen  ebenfalls  mterworfen ,  bLtU^te  sehr  durch 
ihren  Handel, '  hatte  häufige  Kriege  mit  ChaleiSf 
ward  aber  von  Datis  mit  Gewalt  eingenommen  und 
2ersiüi  l ,  nachdem  er  ihre  Einwohner  nach  Snsa  ab- 
geführt halte,  von  wo  aus  P«riB8.de  in  das  Land 
der -Kissäer',  210 'Stadien  ron  Susa,  Versetsen  liefikj 
Etwas  nördlicher  entstand  darauf  von  denzurückge-^ 
kehrten  Flüchtlingen  bei  jenem  Einfall  .das  spatere 
Eretria»  das  es  nütFhiiippüs  II,  König  Ton  MacedoK 
nien,  hielt,  aber  imter  den  Römernimmer  tiefer  sank» 
bis  es  endlich  spurlos  verschwunden  ist.    Die  ältere 
Stadt  führte,  wie  Chalcisy  viele  Colonien  an  den 
Berg  Athos  in  Fallenei  nach  Cnmae  in  Itahea»  ^ 
Ina4ib& ' Androey  Tenos^^  Geos,  u*     h  kua^    In  shff 
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ward  der  Philosoph  Meiiederao^,  Stifter  der  efctri- 
'  jlch^n  Scluile»  geboren.    Ihr  ehemaliger  Haien  Förth*  . 

lag  «tt  der  SteUe  d^  heotigen  Poito  Bttlido*' 
W  eiter  siidlif^h  läf(  der  Flecken  lAmctrynthus ,  mit  ei« 
nein  berühmten  Tempel  der  amarynthischen  Arte- 
mis öder  Diana.    Yergl.  Pausan.  I,  3i.  5uabo  X# 
CB7«  Utiw  XXXV,  38.  Aach  da«  Südtchen  ^biit)^^ 
nae,  mit  dem  Von  ASmetos  dem  Apcdlo  gewidmbfiNt  ' 
Tempel  lag  in  der  Nähe  von  Eretria.    Das  Feld  X«- 
lantm  ^  TO  A^laißzop  sffdiw ß  mit  reichen  Eisen  •  und- 
Kvpfergruben         Wärmen vBäderli)  worüber  di« 
Kriege  mit  Chalets  geführt  wurden,  lag  zwmlmr  ^ 
dieser  Stadt  und  Ereiria,  auf  beiden  Seiten  des  Fl.  ^ 
Lelantus.  Strabo  Nskck  Sti'abo  X,  689 

Imlen  sich  in  dieser 'Gegend^attch  die  heiden-FlÖM^* 
chen  kireu^^  dm  die  Wolle  der  Schaafe  weifs ,  und* 
das  Fi.  Nilem,  das  sie  schwarz  machte.    Im  innern 
Lande  li|g  ehemals  die  kleine  Sudi  Oechaliay  die 
Berkules^  nach  Stmbo  X/b88.  sserstört  haben  atdL 
[Nördlicher  folgt  nun  die  St  ka/^fätus^  rj  KuQVffJog/  *  ^ 
die  ebenfalls,  wie  Chaicis  und  Eretria,  vom  Homer 
achon  als  eine  der  ältesten  Städte  der  In^ei  genannt' 
Wird.    Nach  Diodo^.  Sic.  lY^  ^f.  hatten  aie  die  aua, ' . 
dem  Oetagehirge  vertnebeuen  Dryopes,  iiach$teph, 
Byz.  Karystus,  des  Chiron  Sohn,  gegründet.  Sie 
lag  am  Fufse  des  höchsen  Berga  ani  der  Insel,  der 
Ooh^  oder  Oehe9  hieia.  Auch  sie  ward!  Von  dem  Da-«* 
tis  erobert;  kam  darauf  unter  anienaeische  und  end- 
lich unter  röiViische.OberherrscIiaft,  wo  sie  jedoch 
zu  einer  urbs  hbera- erklärt  ward«   Herodot«  VI,  99* ' 
Thncjd.  Vn,57.  Polyb.Bxe.deLeg.g;  Liv.  XXXII, 
16.    Vorzüglich  berühmt  war  sie  durch  ihren  treff- 
lichen Marmor,  wie  Plio»  IV^  la  und  ai.  und  Strabo 
X,  634.  hechlet;  iei^ner  dnr^h  deti  früheriun  bei^ 
ihr  gefundenen  Asbest ,  der  so  iForzüglioh  war,  dafs  * 
mau  von  ihm  die  feinsten  Gespinnste  verfertigemirfd 
diese  zu  Hüllen  bei  Verbrennang  der  Leichname, 
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um  d«ren  ^ciieriipiamenraliMii ,  gebroaclran  konnw 
t«^  endlicli  doroh  ^in^ji-.aehr  guten  in  ihrer 

Äähe.  Strabo  X,  6ö4.  Plularch.  dq  opulor.  dQler.jtu^ 
Atbeoaeus  I>  a^t  ISacb  Sirabo     !S84.  hiöb  der  Qvf^ 

eitlen  I  Tempel  des  Apollo  Matmarinus^  von  hkr 
«US  war  auch  die  gewülinliche  UeberfabrL  nacftt 
AUika»  Nahid  bei  Karystus  sildwesU&ch  jlag  die  kki-t 
B€;  .#dioa.  Ton  Haner  Qf  dSg*  genaante  Stadf 
Siyra^  t«  JFr.i;^a^  welche  die  Aihenaeer  zerstörten. 
,  Weiter  südwestlich  folgten  die  Inseln  JPetaliae^  did 
Boek  PJjia«  IV,  i^t  am  Eingang  in  den  ßnnpus  la^ 
gdi;  darauf  an  der  J^üate  die  Sladt  Glura^0U$Sf  Ti^v 
ctog ,  eine  Hafenstadt,  die  ursprünglich  um  eineri 
Tempel  des  Puseidon,  rings  um  ^ine  Auhohe  1)^4 
der  südlichsten,  Spitze  von  Eaboea>erwiichs,  In  dfOr 
Näw,  deue^heii  moli.der  ob«!!  ^clioA  ess^sbatt^Myr-s 
lilus,  von  dem  das  Myrtoisfche  Heer  seinen  Namen 
bekommen,  gestorben  seyn.  Die  Küste  in  dieser 
Genend  hiefs  Leuif^ku^  d.  i.  die  Wei£sküste.  Nack 
(Mm  zvt  folgt  . dari^f  das  sehr  gfiiMu*Hcha  Yorge^ 

birg^  Cqphareus^  6  Ka(friQEvg,  gegen w.  Capo  del  Oro 
g^naupt    Sehr  merkwürdig  durch  die  von  einemL 
SUu*m  an  die  Falsic;n  gewoifene  und  l^iSUfxhtdte  ^ttr  * 
»$^h.e  fioVLe  ist  die  öatlicba  KLüsteoagegeod  Ton  Ea- 
boea ,  T«  9tQtXa  ftiQ  Ei^ßolag,  zwischen  dem  Vorgeb.. 
Caphareus  und  dem  Vorgeb.  Chersonesus.  Vergl.. 
JiiMpdoU  YIU,  i3«   Au^h  die  tob  Troja  zuräckk^?* 
rendbFlotte  d«s  Agamemnon  soll,  nackPausan*  IV,'. 

36.  und  II,  23.  hier  ihren  Untergang  gefunden  haben. 

Fast  der  Mitte  von  Eubuea  gegenüber  liegt  im 
Aegaeii»chen  diß  lasal  SijfrfMi  S^v^i  LaU  . 

Seyrm      die  nach  i^abo  IX»  6a3.  diesen  Namen - 

von  ihrer  fel^lffan  NaLur :  9ia  to  oxXri^ov  xal  (jxvowdeg 

^TOf  bek^    Die  H^Q^ß  liüat  AchUieust  .  ' 

i)  p.  V.  P.  L  V.  394. 
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der  ThMB  Sobn ,  hier  gefhoren        tind  jtnlt  meines 

mütteriicheii. Oheims,  des  Lykoniedes  Tochter  Dui- 
dameia  den  £jiThos  odar  J^eoplolemos  "^rzeisgeiif 
Peiasgar,  »KArer«  DQl«perun4  ßfaelcidenaer  waren 
ihre  früheren  AeiiFoluter«  später  findet  man  die  Alhe- 
naeer  als  ihre"  Obwherren,  besonders  zur  Ze^t  de^ 
'Demoetheiies ,  wel  che  die  D  0 1  oper  yer jagten.  ^Ifii 
tarclu  in  Cimoikä.  :iThu€y:dw  L  $»/Mli)9rgie^t  ^Iß  lim^^ff 
dere  Merkwürdigkeiten   auf  ihr   vorzüglich  gute 
Ziegen  und  eine  schöne  Art  »vpu  buntgeüecktem  -^ 
Marmor  an.    Gegepw.  heifttiLrie  SfiW  .  Ift  i^ireij 
Nähe  westikh  diegt  die-  ]4(ji9U%.|el?enii|8e)  i^m^' 
des  Plinius  und  Mela;  gegeifw;  Scanda;  und  noch 
westlicher ,  hart  am  üfta'  von  Euhoea  die  .Eeiseoi^r: . 
wA  Jaoa*  *  Mürdlich  über  fiiii^Q^  i  der ,  Mag^ei^^. 
ThessaBeii  gegenüber,  zeigen  i^c^^  die  ehedem. nac; 
durch  Seeräuber,  denen  sie  zu  Schlupfwiiikelu  dien- 
ten, bekannt  gewordenen,  la^ß^ßciat/ms  ^  ^fa^^o;^ 
MaiofwmBf  ^jßiMnfiegf  ^Q^MUWMs.ti|id  Fepetre^m^  Ile^ 
9ra(47^4>f , '  wUobe  Jletstere^  eine  Stadt  gleiches  I^amens' 
hatte,  durch  ihre  IreiFÜcheii  Oliven  und  besonders, 
dadurch  ausgezeichnet  war ,  dafs  Diokle^  ,  ^^f 
geboren  wail,  der,  df^  Piutarch  «ufpige eine  Ga* 
ilchiehte  von  Rein  nnter  den  Königen  nad  in  den 
ersten  Zeiten  der  Republik  verlaislG,  die  dem  Fa- 
bius  Isidor  zur  Grundlage  diente  und  hern^ich  selbst 
in  die  GeacliiaUte  .des  jLifiuA  nod  andeiei^'^nL.  Hi^ 
at6iiker  init  übergangen  Ist  >  : 

3}  DU  nördlichen  Inseln  übar  äm  Cyclad&n^  twUAm 

^NÜitcidice  und  der  Cheraonesua  Tfiracia, 

JElier  ißt  dl^  Tor^üglidbste  die  Insel  Lemt^$^ 
fivog,  mtth  Jisekalia  und  Ifypsipalaea^  Von  ihren 
zwei  vorzüglicheren  Städten  Hephaestia  und  Marina 
trug  sie  den  ildamen  ,die  Zweistfidtenn ,  dtnrol»^« 
Vei^L  dem  ScboUast  .au  ApolL  Hbod^  Arg-  I, 
'604.  Piin.  rV,  Jt?.  Pqmp.         H,  7.   Stei^.  ßyz. 
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V.  Berühmt  war  sie  in  der  M3rdiolQ^  inb  Haupte 

sitz  des  Vulkanus  oder  Hephaestus  und  ah  Aufent- 
haltsort des  ^ahme^  Piiiloktetes ;  ilirer  gedenkt  IIo^' 
mev  n.  I,  594.  wo  er  iSst^  Beirohner  trelElich  be^raff^ 
nete  Seeräuber,  SiHtUif^  l^yncff,  d*  i.  ,,Vetderbei^, 
Verwüster''  nennU    Olinfehlbar  besafsen  diese  die 
Kunst  ' iHA  den  frejieslen  -Zeiten  treffliche  Waifen 
In  jSni  'in  '^hnHeä^nl'iile^aU»'  mufate  Hepbaes^^ 
^  der  Gott  der  Werkschmiede ,  hier  slsiaen '  Haoptrit» 
haben.    Dazu  kam  noch,  dafs  diese  Insel  häuügen 
Tiilkanisdhea  Befregttilg^n^'aaageset^t  war,  weshalb 
'Vtileantts  Wei^SVatle-^  not  deato  zhtthr  hiedieil 
.  gehörte.    Yergl.  Yal.  Fiaccus  II,  78"  und  95-*  Mail, 
nannte  wegen  jener  schädlichen  und  verwüsteiideor 
Bewafanev  in  Grieehenland  eine'  schädliche  HandL 
Xrifina  x^h%  wtiÄttnden  ferner  daraiiadie  Aua« 

dtnicke  krjtmöv  ßleirsiv^  und  Aijiiy*«  •  Jfaifw.    Auf  ihr 
^fand  man  eine  hellrothe  Thonerde,  die  in  der  Me- 
dicintind  als  ein  Fäfbemiltel  gebraucht  ward  und. 
Terra  tftmnia  otd^r  rubf*icaiä  oAsr  eigiiiaia  ,hie!s,: 
.Gegenw.  heifst  sie  Slalimene.    OesÜich  von  ihr  lag 
eiiie  kleine  Insel  C/iryse^  X^va^,  die  man  in  der 
IrtuHgen  S.  Strati  wiedererkennen  wiUy  .Paosan:  sagt 
von  ihr  L.  VIIP,  35:  ^tiuvqv  nloÜpJin£%x^  ov  mXvit, 
Xi^va'^  rijiTog  —  ravTi]V  yardlaßev  b  MBtoif,  ntd  K(nidv* 
TB  ^  Xavtrij  x«t  '^funatm  kutu  rov  'ßv&ov.  VergU 
Pönip.  Mela  U,  f,  8*  -  »ach  Bochait  PiiaL  399.  wal^ 
der  Name  Atdiha  di^  giiech.  Ueberselanng  von. 
fJM.^  ^ibna)»  die  „weifse,  glänzend -leuchtende," 
woraus   dnroh  .das  Alturnireu  des  a  mit  o  Xe/n* 
na  entstanden  sey.   Diese  sehr  w^ahrschejnUche  Ab-  ^ 
leilung  wird  durch  den  Namen  4es  vulfcaniacEen  B^rgs  ^ 
Mosychlos  auf  ihr,  von  dem  syr.  sihW  (Maziego) 
f^Iöücbtendy  brennend**  erhärtet.  jNördiich  von  Lern— 
nos  liegen  die  beiden  Inseln  Imbts)»  und  SmmoOrak«^ 
berühmt  durcli  den  Dienst  nnd  die' VerdiPüng  der 
KaÖM'en  und  deren  Mysterien.  Vergl.  oben  Thracien. 


-       Die  Inseln  an  der  Küsie  von  Küina^ün^  von  Tenedou 
.  '  '    ^   '  '    ,     *  bis  Samoa,  •  ^  - 

'  "  iTiep  ist  die  nördlichste  Tejicdos,  tdndog ,  auc^. 
.  Leukophrys,  Aemoif^vg,  genannt.  Don  erstem"  Na- 
men soU  sie  von  Tennes,  Sohn  des  ^knos,  der  au 
die  Küste  getrieben ,  ron  den  Em\^phriern  zum  Kö^ 
nlg  erwählt  und  nach  stinem  Tode  gÜlUioh  verehrt 
Xvordeh  war,  erhailen  haben.  Cic.  de  Nat.  Deor.  HP 
i5,  Orat  in  Vei*.  m,  19.  Wahrscheinlicher  aber 
Ist,  dals  sie  diesen  Namen  ybn  rhog  ,.dnim  ,  ]an^ 
und  schmal,  und  idog  „Silz,"  also  der  „lauere  uiul 
schmäh  Silz''  bekam,  was  auch  mit  der  von  Nord ea 
nach  Süden  langgcsltecklen  schmalen  Insel  vöIKg 
züsamm'entriffi.  Ihr  Umfang  war  nur  80  Sta- 
dlern, und  4o  Stadien  lag-  sie  vom  festen  Laude  Kl  ein- 
.asiens  entfernt.  Nach  Homer  II.  I,  38.  \var  sie  sclioii 
zur  Zeit  des  Trojan.  Kriegs  sehr  bedeutend.  Very! 
Virg»  Aen.  H,  ai.  Xykophron  nennt  die  Insel  nocJt 
Leuhophrys^  weifie  Augeniraune^  ebenfalls  von 
ihrer  schmalen,  wie  eine  Augenbranpe  läng  hin 
sich  streckenden Foirm,  und  sagt  v.  346:  totq  drs- 
uiewco(pQvv  immXswtoffi.;  wodurch  folglich  dio 
oben  angegebene  Bedeutung  und  Ableitung  des  Na- 
mens Tenedos  vollkommen  bewährt  wird.  Sie  halle  - 
eine  Stadt  gleiches  Namens'  nebst  einem  bm'iihmteu 

Tempel  des 'Apollo  Smintheus  nebst  zwei  Haien,  alle 
von  Aeobern  angelegt.     Vergl.  Strabo  XIII,'  362; 
Gegenw.  heifst  sie  Tenedo.    Ihr  zunächst  wäreii 
*  mehrere  klein^e  Inseln,  von  dehen  Strabo  a.  a.  O,-  ' 
twei  Käfydnae  nennt,  die  dem  Sciioi.  Tzelz.  zu  LyJ 
Coplir.  Alex.  v.  aS  zu  Troas  gehörten.   Seine  Worto^ 
sind:  Kulvdvcu  v^aoL  tQolaq ,  itno  xivoq  KaXvivov^^ 
Plin.  V,  3i.  sagt  von  ^ben  denselben:  „Ante  Tioa-* 
d^  Ascaniae,  Plateae  III.  Dcin  Lamiae,  PlitaaiaQ 
duae,  Plate,  Scopelos,  Gelhona,  Arthedon,  Coe-' 
lae^  Iiagufsae^  DidymÄe.*J 
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Weiter  sudOüch  Ton  tTtoedos  liegt  Znhos^  Ma^ 

ßo$       auch  Pelasgia^  Makaria^  Aegira  ^  Lasia  ^  Hi- 
mert€f  Aethiope  genannte    Nac]^  Scylax  trug  sie  ^  als 
HaupiniederlasjBung  der  Aeoies^p  aucii  Natten 
I>9'i^4rotf  ^oX/^  Tacitus  Vt,  3.  nennt  sie  ^Justiia  nobi- 
Iis  et  amoena/^  da  sie  eine  von  deriSatur  vorziiglicli 
ausgestaltete,  sehr  weinrciche  Insel  und  reicli  an  aus- 
gezeichneten Geistern  wat.    Nach  Siraho  Xlil,  427» 
n.  a.  war  si'^  daa  Vaterland  des  Lyrikers  Aloaens,  der 
Sappho,  des  Mii  sikers  Arion,  des  Dichters  Terpan der, 
der  Weisen  und  Philosophen  Pittacus  u*  Tiieophrastu«, 
der  Geschichtschreiher  Theophaiiesu,  tiellanicnsi  der 
Rhetoren  Diopfaanes,  Lesbokles^  Potamon^  Criiiagoras 
ti.s.  w.  Nach  Lbendcmselben  beträgt  ihr  Unilang  i5oo 
und  ihre  Lange  vom  Yorgeb»  Sigxium  bis  zum  Vor- 
geb* Malia  ö6o  Stadien«    Ihre  Bewohner  stände^ 
zwar  in  denl  Rufe  Ton  Vorzüglicher  Feinheit  des  Gei- 
stes aber  aüch  zugleich  von  grofser  Ünsitllichkeit, 
Woher  Aeaßiu^Biv  „sehr  unsittlich  seyn"  bedeutet  hat« 
Pomp.  Mela  II,  f.  zählt  in  ihr /lüti^if  vorzüglicJie  Städte 
auf,  mit  den  Worten:  i,In  Troade  Lesbos^^  et  in  ea 
quinque  olim  oppida,  Aütissa,  Pyrrha,  JLa  essos,  Arisba, 
Mitylene/'  Von  diesen  war  die  Vorzügli chsl  e  MyliUne^ 
MmtX'i^  >  die  Straho  a.  a«      fisym^v  noktv  nannte 
und  Horat.  Od.  I,  7,  nebst  MarL  Ep.  X,  68.  hoch 
gepriesen  haben.     Ausgezeicfinct  war  diese  3tadt 
schon  in  sehr  frühen  Zeiten  durch  das  in  ihr  ge- 
pflegte Streben  in  fast  jeder  Art  von  wissenschafili- 
clier  Ausbildung,  das  äuch  bis  tief  in  die  Zeilen  der 
Römer  sipli  in  ihr  forterhakeu  hat.  V^or  allen  waren 
die  daselbst  feierlich  geh^iltenen  ^Afävng  räv  noifjfreir, 
die  jOiehierhämp/e  berühmt  >  die  TOn  des  Alcaeus 
Zeilen  an  schon  begonnen  Ixatlen  und  duucn  diese 
Stadt  vor  allen  so  viele  ausgezeichnete  Geister  ver- 
dankte« Von  ihnen  sagt  Flutarch*  in  PompeiOi  ab 

0  0*  K«  P.  t  V«  n«  5oo^5o6.  ' 

•  .      ■  « 

♦  ■ 

'  .        *  Digitizödby 


,    u  .i  3^  u  o  8.  .45i 

Feldherr  Tii^m  MjtLridatisclien  Kriege  nadi 
\  Rom  auf  det  Rückreise  begriffen  gewesen  wäre,  liabe 
er  ihaen  beigewohnt:  rov  ä/(ova  rov  narfiov  i'&Ht^ 

sr^Stf^i    VergL  übrigens  noch  Seneca  ad  Hclv.  c. 
IX.  und  Cicero  Ep.  IV,  7.    Gegenw.  heilst  sie  Ca- 
stro.   NacJi  ihr  war -  die  gröfste  St  «ui  Lesbos 
tkyiomi  Mi^vftva,  4ie  votziiglich  durch  ihren  Wein- 
'  bftu  2a  einer  grorseii  Berühmtheit  gelangle.  Veröl 
A.  GelKus  N.  A.  XIII,  5.  Ovid  Art.  Am.  I,  67.  jS« 
wuchs  besonders  durch  die  Aufnahme  der  fiinwoh^ 
ner  aus.  dem  verstörten  Antissa  zu  einer  bedeuten- 
den Grölse,  indem  sie  von  den  Aihtiiaeern  (weiche 
M}tilene  dafür,  dass  diese  zu  den  L<acedaemonier|pi 
abgeiaiien,  hart  bestraften)  vorzüglich  begimstigt 
ward)  weil  sie  iiinett  treu  geblieben  war.  Wenn 
Pomp.  MeIa,Mie  wir  oben  gesehen,   nur  5  Städte 
angegeben,  weshalb  Lesbos  öfters  auch  nevtuTtokig 
genannt  wurde,  »so  filhrle  früher  schofi  Herodut.  l, 
xöu  in  ihr  6,  u.  Plin.  XIV,  9*  «ogar  9  Städte  an,  die 
aber  doch  schon  während  des  Peloponn,  Krieges 
gröfstenlheils  schon  ihren  Untergang  gefunden  hat- 
ten*   Gegenw.  heilst  sie  Lesbos  liieteUino«  , 

jJordösÜich  von  Lesbos ,  ganz  nah  an  der  Kü- 
ste Ton  Kleinasien,  lie-uu  vitlü  kleinere  hisehij  die 
dem  Apollo  heilig  waren,  die  UeocUonnesi ,  " Extop-* 
vriaov,  d-  i-  die  Uundertinseln  genannt »  indem  ihre 
Zahl  wenigstens  gegen  5o  betragen  soll.  Strabo  XIH, 
4a5.  Südöstlich,  ebenfalls  sehr  nah  an  der  Küste 
lagen  die  drei  Atginusae^  ^jit^^ivomav  welche 
Strabo  a.  a.  O.  lao  Stadien  von  Jtfjftilene  entfernt 
aetast  Berühmt  sind  sie  vorzüglich  durch  den  Seesieg 
der  Athenaeer  im  Pelopunn.  Kriege  ge worden.  Vergl. 
Xenophon  Gr.  G.  I,  a6i.  Thucyd.  VIH,  616.  Dio-' 
dor.  Sic.  Xm,  9&  .  . 

1)      N.  P.  I.  V.  n,  564- 
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^  Weiter  südlich  von  Leshos  folgt  daun  diu  liisel. 
Chiost  -2Ci'o5  der  (Jiazoincnischen  Hall^insel 
ge^über,  auch  ArUkaUa^  McUsri9  imd  Fü/uBä^  die 
„Fichteninsel**  genannt.  Direh  Namen  soH  sie  ent- 
weder VOR  der  Nymphe  Chia  oder  von  dem  Worte 
„Schnee"  erhalten  ^abei>;  wahrsclieinlich  voa 
ihrem  sehr  hohen  v  eine  länge  Zeit  des  Jahres  hin-^ 
durch  mit  iSclinee  bedjeckten  Gfebirge  'PeiienaeUmodet 
PeUnaeum^  to  oqoq  t6  UsXlrjmtov ,  auf  w(  Ichem'  eitt 
hochverehrter  l>nipel  des  Zeus  sich  befand  und  in  . 
.welchem  sehr  gute  Marmorbrüdhö  waren.  Yergl. 
Dionys,  V.  535.  ^*og  '^lißarov  Tl$XXfivatov  vno 
7tst<*'^'  Stcph.  Byz.  V.  welcher  übrigens  aucii  von 
der  Insel  sagt:  Xhg  in  i(pav  bCtt  ut  tj  rijoog  idvojy, 
^iNT«  ica*  nohv  ofioiwiAor.  Sie  war  4qo  Stadien  TOit 
Lesbös  entfernt)  und  ihr  Umfting  betrag,  nach 
Strabo  XIV,  558*  gegen  goo  Stadien«  Nach  Pausan. 
Vn,  4.  waren  ihre  frühesten  Einwohner  Pelasger 
und  Leleger.  VorzügÜch  ausgezeichnet  war  die  In*- 
sei  durch  ihren  ti'efflidien  Wein,  von  dena  die  be* 
sie  Art  in  der  Gegend  -<^mi*>«  wuchs,  nach  Stra«  - 
bo  a.  a.  O. ;  ^^JQcovaia  ym^a  oirov  aqirfrov  cpi^ov(Ta.  . 
VergL  Virgil.  Eclog*  VII,  71.  Phnius  XIV,  7.  wel- 
cher^ sagt:  „In  summa  gloria  fuemnt  Thasium  (ti- 
num)  et  Chium:  ex .  Chio ,  quod  Arvisinm  vocänt.*' 
Sil.  Itaheus  Vil,  210.  Chios  rühmte  sich  das  Vater- 
land des  Homerus  zu  sey n ,  indem  sie  sich  4u£  Pin-f 
darns  stützten ,  welcher  gesagt  hatte : 

.Wodurch  er  jedoch  nur  die  Ilomeriden  aus  Chios  ab- 
stammen lieüSi  denen  vielleicht  die  sogenannte  Schule 
d99  Homerm  ihren  Ursprung  verdankt,  die  man 
noch  jetzt  auf  dem  Gipfel  eines  Felsens  nah  am 

Meere  zeigt,  wo  sich  ein  yiereckter  Stein #  mit  dem 

'  >^ 

1)  J).     F«  L  V.  564—567. 
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Bilde  einer  Sphinx  auf  jeder  Seite  und  einer  kreis-» 

Jtuiiiigen  Bank   umher   beiuidet.     Die  llaiiplsladt 
liiefs , ebcnialljä  Ciiios  und  hielt  4o  Stadien  im  Um-«  '  ^ 
jiuig.   Sie  war  die  Vaterstadt  des  Historikers  neo^  . 
ponipoB^  des  Tragikers  Jon  und  des  Sophisten  Theo«  ' 
krilos.    An  dem  siidliclieu  Voi^ebirgu  ^"Aa/»aea,  0a- 
raia  imqa,  lagj  nach  Liv.  XXXV,  43.  der  Hafeu 
/Miltes,'  <Mnwi.  Gegenw«  heiDst  sie  Scio,  Türk,  Sakir»  ^ 
Adasst  und  ist  Aib  desL.  nevesten  Zeilen  durch  die 
schön  \^ieder  auililuiieade  ("ijUiir  der  Wisseiiscliaf-c 
len  XLod  Küoste  auf  ihr^  ein  Gegenstand  der  Au£n 
inerksamkeit,  niefai^  aber  noch  dnrch  das  sehr  un-t 
v^chnldet«  tranri^  Schiksal,  das  die  durch  die 

WuLli  der  j'urken,  ihrer  grausaiiieii  Tyrannen,  im 
Jahr  iSaa  erfuhr ,  eiu  Gtigeostand  des  allgemeinen 
Bedfluems  geworden* 

Um  Ghios  liegen,  mehrere  Ueinere  Inseln^  von 
denen  besonders  Piiii.  5i- sp^ ki.  Unter  ihnea 
sind  die  von  Thucyd.  VIII,  564.  erwahalea  Oeiuiasae 
und  die  Insel  J^rynmta,  J^vfi^iifaa,  yor  Clazome^ 
nee,  die  nieskwordigsten^  ,    «      *        ,  ' 

•    IV,    Inseln  ,des  Ilarisclien  Meeres, 

'  Das  Ikarische  Meer ,  Ikä^eav  nikayog^  "waf  ; 

eigentlich  ein  Theil  des  Ae^aeisclieu  Meeres^ 
.-wenn  man  dieses  im  iTfeitem  Sinne  nahm;  im 
cugcm  Siimo  liiü^ci^Lii  ist  es  dasjenige  Meer,  .     i  * 
jdas  zwischeudenCjrcladen^  demCretischea,  dexi|.% 
Carpathischen  Meere ,  und  der  Küste  von  Klein-  , 
«sien  uordlich  über  iSamo^  au  Lehudlichi  ist.  Sei-^ 
nen  Nämen  kitel  die  Mythe  ab  Ton  dcm  fabelv- 
.haftea  Ikarus ;   Sohn  des  Daedaius,  def  aach 
.  gesclunolzeneifi  i3^£eder  hier  in  die  See  gestürzt 
sey.    Walu'sclieiulich  a  ber  ist  der  Na  n  ie  der  Iii- 

eel  Ikaria  älter  aU  diese  M^^^^      ^  ' 

»  a 

^  f 
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clas  Meer  um  sie,  lun  Samos  und  die  Cvcladeu 
diesen  N^n^en  wohl  zunächst  uur  von  ihr  erhal* 
ten.  Vergl.  Horat'/Qci  I,  t.  Die  in  4^seni  Meere 
liegencieujiis^l^  ^^aren  f plgeude. ; , 

Die  erste  Ton'  irllen  ist  luer  die  Insel  learia.  oder 

Icarus ,  " Ixaola  ^j,  nach  SlraLo,  Ftoloraaeus  u.  jMeia, 
oder  '/>f«{jog,  nach  Thucydides^    Pli^iius  sagt  IV\ 
19«  von  ihr,  indeifi  er  ^e  mit'^o  ^ben  ^poradenrecb^ 
net:  ,Jcarn8,  qüae  man  nomen  dedir,  tantumdem 
ipsa  in  longitudinem  patens,  cum  oppidis  duobus, 
teilio  amisso:    ante  vocata  Doliche       Macris  et 
Ichthyoessa.^  Nur  der  Mylhenaanmiler  Apollodo^ 
ru8  meynt  II,  6,  3.  dala  der  Name  Doliche  TOn  Heiv 
kules  erst  in  Icaria  verwandelt  worden  se\',  weil 
man  den  Ikarus  auf  sie  begraben  habe.  Also  pÜegt 
4ie  iMyth^  zn .  verfahren !  Der  walire  Ursprung  ih- 
res Namens  liegt  aber  in  der  pnUehen  BeschatfeiH 
heil  der  Insel ,  welche  grofse  und  treffliche  Fi^hu^ 
den  oder  IVcideplätze  enthielt  und  zu  diesem  Zwecke 
Tor^üglich  von  den  Samiernbenntztward,  wieSlrabo 
X«  gegen  das  Ende  sagt:  ^  fikv^Iuagia  ejDi^jMp^  cor», 
N0M^^2     e/fft,  yal  j^fiehrm  ttireitg  6t  ^«^fof.    Dem-  . 
jiach  ist  der  Name  ^InaQia  oder  lya^og  gebildet  aus 
dem  Jon  Irschen  Worte  Ka^a  odevKa^og  ^JVeideplatz^ 
VUhw,mde''*'  und  sie  1>e4eutete  dänn  die  ff'eiäeinaei. 
Vergl.  Hesych  s.  T.  KoQ  etc»  und  Bochart*  Hieroz.1, 
429,  welcher  letztere  dieses  Wort  mit  dem  semit. 
hebräischen  und  phöi^icischei»  HD  „Weideplatz*'  in 
Verbindung  brachte  pnd  yermuthete»  dass  es  aua 
dem  Phönicisohen  in  den  Ionischen  Dialekt  übei|^e* 
gangen  sey.    Aus  dieser  Weideimel  der  Phönicier 
pder  der  Samier.  schuf  die  Mythe  flugs  ein  Grab- 
pi^l  des  Ikarus.   Ihr  Um&ng  wird  yon  Strabo  auf 
300  Sjiadien,  ihre  jLänge  ron  Flimos  auf  17  röm, 
.1 

})  U.      1^.  h  Y.      ^67.  •  .  ' 
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Meibn  bestimmt  Nur  zwei  .unbedeotende*  SUidt« 
eben  9  noltafiazM^  0$noSy  Olvi^^   imA  JDrßctnmm^ 

J()axovor,  nebst  einem  Tfempel  der  Arleuais,  Taiera-^ 
poilum,  Tav^onoXiov  ^^Ocham-r'  odw  KuJisiäUe^^  dMT 
hier  Aui  der  fFtidpinael  ^jookZ  ah  ihrem- Platze  war^ 
belend  sich  anf  ihr^  Auch  halte  nie  el>u^daselhst  «|«c 
uea  guten  Hafen,  nach  Strabo,  ' 

Auf  die  Insel  ioaria  folgt  Ö^oh  die  ungleioJ|^ 
groieere  loael  &amw^  19  2uy^  >),  auph  Pf^rikmmf^. 
Meimnphyllosy  JtfUbenua^  Cyparwia  eltc.  genannt,  wie 
Strabo  XIV,  5a i.  und  Plin.  V,  3 1.  beruhlen.  Die 
Mjlhe  laffit  iiiren  Namüji  nach  Strabo  a.  a.  O.  ent^. 
weder  tod  einem  eisgeltorjaea  Heros  Satinö^  oder  voii'' 
eiaem  Einwanderer  aus  Kephallenia,  die  ehemek 
(bei  Homer  IL  II,  6,^4)  aucli  Sarnau  geheifsen,  abstam- 
men.   Walxrsciieiiiiiciier  aber  bekam  sie  ihren  Nar 
man  nn  ihrer  prtUckM  fiescha^enheitf     j.  ron  ib-» 
ver  iiber  das  Meer  bedeutend  frhobenei^  I^^g^  > 
zwar  von  dem  semit»  pliönicischen ,  liocJi  in  dtiu 
Arab.  NDQund  ^DD  (Öaiuali  u^d  ^auiaja)  ,,hoch,i 
eriiaben  ae^n'^  eriMiitjenen  Worte ; ,  denn  fii^^ö^  be«- 
deutete  in  der  alten  Sprache  to'T^oq.    Die  beiden. 
Vorgebirge  Ampelun^  V/«  n  i  /.  0  j ,  und  Chesium^  A  1,(110  v, 
t^gen. sie  hoch  über  die  anbrai^dendea  Weilen  em- 
posv  Naoh  Thucyd^  YtU«  ^99-  w^r  sie  top  Mykale 
auf  dem  festen  Lande  von  Kleipasien  nicht  weit  ent-* 
fernt,  welche  Enllernaiig  Slrabo  auf  7  Stadien  .an- 
setzt. Piin.  V,  3i.  bestimu^te  ihren  Umiaug  auf  87/ 
UHiik:  Meilen^  bidoiraaauf  100  röm»  Alexen.  \Merk« 
würdig  ist  die  Schilderung  derselben  im  Apul*  II». 
Florid.  34o.  „Samos  Icano  in  mari  uiodica  insula 
est,^  cuc  adversum  Mii^os,  ad  occidentem  ejus  sito» 
nee  ab  «a  muito  p^go  dispescilur»  Utrimvis  cle* 
menter  navigaiitem  d^esf  alter  in  porlu  sistit* '  Ager* 
Irumenlo  piger^   ^at^o   irritusi  fecundipv  olivetO| 

♦ 

M.  P.  L  V»  n,  m^  bja. 
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Beb'  viniiÖTi  lacc  olivitori  scalpiiur«  -  Anratiö  onmis 
IltMrciüo'^et'  forcnla"  elc  Nact  PHn.  a.  o.  O.  vraren 
Imhrams  xmA'Chesius  die  zwei  llaupuUüiiiL  der  In- 
sel.   Nach  StFabxj  trug  sie  keinen  ausgezeiclineteft 
'VV^eiii  und  stand  hierin  allen  benachbarlen  Insoln 
H4ch )  obachon  uhrf^ena  «eina  FiSle  aller  Din^^  auf 
ihr  zu  treffen  war,  was  gej^enwärtig  bei  dem  treil'ii- 
ohen  Muscatwein,  der  auf  ihr  erwachst^  um  so  mehr 
auffallt.        akka  Eifdaifimf,  sagt  Strabo  von  ihr,  und  y 
däher^  das  Spricliworf:  0d^k  SKfiog  mli^i^tn^yakti,  , 
Vorzüglich  ausgezeichnet  war  die  Insel  durch  ihre 
jji  den  frühesten  Zeiten,  weit  verbreitete  Schiffahrt, 
besonders  in^den  Pontua  Euxinus,  durch  den  Geiat 
und  die  gro£sen  Knnstfertigk^eB  ibr^r  Bewohner, 
ala  daa  Vaterland  deaPhTlos.Jy//^^^o/Yr9,  und  derbei-^ 
den -fVixhilecten "Und  ßiidii.  Bhoecji^  und  Theodorus,  der  • 
.Wiedererbauer  des  Junotempjels.    Dieaer  Tempel 
gehörte  zu  den  ältealen  und  prachtrollsten  aller  gxie» 
ofaiaohen  Tempel,  to  '^HqoXov  genannt ^  oder  anch, 
»achApolJüji.  Argonaut  I\  ,  187. " J ftßoaGirjg'i' öog  ' H^r^^, 

'    in  welcher  die  uralte  Bildsäule  der  Göttin  von  Smi- 
lia,  mit  3 wei  ehernen  Pfauen  m  ihren.  Fülaeiii  atand  $  . 
denn- hier  sollte  die  Hera  oder  Jono'in  einem  Hain 
von  u4gnus  Castus  oder  Keuscliheitsbaum  geboren, 
hier  sollte  ihre  Ehe  mit  Zeus ,  jährlich  durch  hoch-^ 

,  berühmte  Feste  gefeiert,^  geschlossen  worden  seyn. 
Berühmt  war  Samoa  femer  dorck  ihre  tre£Elichen 
Töpfergeschirre ,  die  sehr  weit  verlahicu  wurden 
lind  besoaders  durch  Kfieophilus ,  den  sogenannten 
Gastfreund  und/ Beschützer  de3  -Homerus  und  Erhalt 
ter  seiner  Gesänge.  VergL  Pausan.  VII,  4.  Tadt» 
Ann.  IV,  i4.  Plin.  XXX Y,  la.  Die  Hanptst*  Samt» 
lag  an  einem  Berge  und  der  daran  stols enden  Ebene 
an  dorn  Platze  der  heutigen  8t.  Kora.  Gegenw.  heifat 
die  Insel  noch  Sanib«  VergL  Pocoiek.  Obs»  YoL  il, 
V.  a-  ay.  Tournef.  Voy.  I,  42a.  Unter  ihrem  Ty- 
rannen Puij  krales  stand  sie  in  ihrer  iiiulhe.  •    •    •  " 
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'  >  Bei  -SaftiOft  lagen  nach^Strabo  und  Plitt.  a^     O.- , 

die  klüiiici  cn  Inseln  Narihehis  ^  und  die  drei  Trogi-*' 
Hae^  als  Fsilon,  Argeimon  und  Saiuh  fiion^  in  der  Na-' 
iie  des  t^oTgebii^gev  Trogilium  bei  Mykale,-  dessen^ 
Vbrlmt  dieses  Yorgeb.  änsmacbte^  wte  Strabo  sagt; 
7j  Tqoiy'iXioq  ant^n  itQmovg  rijg  MvmXi^g.  |Die  Inseln 
Gorseae  lagen  südlich  zwischen  Icaiia  imd  Samps. 

Südlieh  unter  Icaria  folj^t  nun  die  Insel  PcUmoB^ 
JIoTftos      ebenfalls  zn' den  Sporaden' gehörig,  nach'^ 
Eustailiius  zu  Dionys.  Per.  v.  53o :  rmv  SnoQadoiv 
iatlv  «ai  Uur^og  -  ne^l  to  ^l-m^iov  Tiekayogj  ein  un-- 
frü«htbarer  Felseii,  dessen  sieh  die  Römer  ab  eines' 
Verb^iiniingsortes  bedienten.  Vorzüglich  merkwuiv* 
dig  ward  sie  als  Aufenthaltsort  des  Evangel.  Johan-^ 
nes,  der  ron  sich  selbst  Apocalyps.  I,      sagt :  iyia 
t^&fOfi'^K»  iv  %^  «^(7^     itaXovnivtj  Umfit^,  nnd  von  sei- 
ner Verbannung  dahin  spricht  Eusebius  H«  E;  JR^^ 
18.  Am  Hafen  Nestia  zeigt  man  noch  die  Höhle,  in 
welcher  der  ErangeÜst  seine  Visionen  gehabt  haben  ' 
sdll  j  ond  darüber  das  gviechischQ^  Kloster  Apoca«' . 
lypsis.    An  dem^  südlichen  Ende  Von  Patmos  liegt 
die  Insel  Lepsia,  und  weiter  östlich  Ilyetma  nehst 
Pfmrmacusa^  f^ade  ^  Miayia^  Zieros  u,  s.  w.  die  Von 

Plinius  IV,  19*, mit  dem  ailgmeinen,  Namen  der 
jio  jirgicte'  bezeichnet  nnd  zu  den  Sporaden  geredb^' 
net  werden»  Ungewifs  aber  ist  es ,  ob  auch  die  In- 
seln LehyrUkus ,  Caryanda  und  Galymna ,  von  denen^ 
.  die  mrste  g^genw*  Lenta,  die  dritte  aber  lOolmöiie 
heifiit^  Ten  ihm  mit  cu  4en  Airgils  gezahlt  wördm 
sind.  '  .  . 

Dem  Meerbusen  von  Hälicamassus  und  Cuidus 
gegenüber  Begt  die  Insel  Sofi^  Kwg,  contcah.  ans- 
Xoo^  *\  die  wahrscheinHoh  von- Ihrer  Form',  die  ei-f 
nem  ausgebreiteten  Schaafstall,  to  Kmq,  ähnlidi  ist| 
diesen  Flamen  bekam.    Auch  trug  sie  auiserdeni 

1)  p.  W.  P.  L  V.  Hf  56?.  aX  I-  V.  H  ^^Mi: 
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mehrere  N^meni  vie  wir  aus  fU^.  y»  3t.  erfahren? 
„Nobiliflsima  in  eo  sinu  Cos ,  ab  Halicamasso  quin- 

decim  I^I,  1\  disLanö ,  circuiLu  centam:  ut  plures  exi- 
slimant,  Meropeyocida;  Cea^  ut  Slaphyjus;  Mßropia 
11t  Dionjrsius:  dein  Nymphaea,^^  Siepiianps  Byz«  s«  r* 
giebt  aach  Ka^iq  als  einen  ihrer  Nanoen  an.  S(rabo^ 
sagt  von  ihr  XIV,  ß^ii  rijg  de  rtiaov  ro  ^tiyeOog  oaov 
nevTQ)(oal(ov  axaöiaiv  ^ul  nBVTrixovra,  evxuQiiog  de  nuffi$ 
^OiVcji  de  ml  oQitrfijM  müane^  Xiog  ml  ^ißfiog.  Dein« 
^nacliL  war  sie  ebense  fruchtbar  ijind  weinreich  ^  wie 
Chios  und  Lesbos.    Nach  Strabo  soll  diu  tinzi-ra 
vorzügliche  Stadt  dii^ser  lusel  u^slypalaea  ^  ^^orvta^ 
^y(ua,  geheilsen  babea»  w^s  schwer  zu  glauhea  ist, 
da  wir  sie  von  Homer  Ut  II^  i84^  in  den  Worten; 
MO»  JCiulf'  Ev^VTti^o  ^iXw  etc.   schon  unter  dem 
Namen  Kü^i  angeführt  finden.    YergU  ferner  IV  XIII, 
a55.  und  XIV»  aß.  Scylajt.etc^  wo  «i^^n'^ii'  unter  dem*- 
selben  Namen  vorkommt,  den  auph  4ie  Insel  trägt« 
Diese  Insel  und  Stadt  war  das  Vaterland  des  JpelUs, 
des  grofsten  griechischen  Malers^  wie  w  ir  aus  Strabo 
XIY-  a.  a.  O.  erfabrep;  dessen  Meister^ituck,  di« 
ans  dem  Meere  steigende  Aphrodite  Anadyomene 
vorstellend,  in  d^m  hochbernhmten  Tempel  des 
Aesculapius  stand,     (Jer  sich  in  der  Vorstadt  von 
ICos  befand*    Augustu^  brachte  es,  nach  Strabo^ 
nach  Aom»    indem  er  den  Koern  lOo  Talente 
yfon  ihrem  Tribut  dagegen  erlassen.  Gleieh  unsterb-» 
lieh  iiiacluc  diese  Insel  der  auf  ihi   <  eborne  und 
f  usgebüdete  Chor^goß  aller  Aerzte ,  der  gi'uise  ILip- 
poirate^^  Uebrig^ns  ver^ch^lflen  ihr  auch  der  Aral^ 
Simo9^  der  Krilikep  und  Dichter d^rPliilos» 
jirigton  grofstn  lluhm.     Dazu  kamen  ferner  noch 
die  praclitvollen,  auf  ihr  gewejatea  IPurpurge wände 
7 on  allerhand  Farben  oder  Nuancen,  weiche  dem 
BiBurh  de«  Irnxua  aogdiörten-  Yergl.  Ji^anSU  Od*  1V# 
i3.  Propert  Eh  I,     IV,  a.  Tibull.  II,  4,  6,  Gegenw« 
lieilfit  sie  Sange*   Westlich  von  Kos  hegen  noch  die 
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Inseln  jimbrg09y  Anaphe y  Astypahaea  *),  Nisyro&^\ 
wegen  ihrer  guten  Mühlsteine  bei|ajmt>  gegjonw« 
Nizaria,  T«/o«  und  ph^lkia^  ^     '  ' 
■'^    Die  södljchste  «Her  blslitr  genumten  grie(!]ii<^ 
g(  heil  Inseln  an  der  Küste  yon  Kleinasien  ist  die  be- 
rühmte Mhoäus^    ii'PoSog^).  Von  ihr  sagt  Plin,  V, 
.  3i:  ,yPuleherrima  et  libera  Hhodus  eircuitu  CX^V 
Ml'P«»  aut  ^  po^oslsidoro  credioitts,  CHL  Habl^ 
lata  urbibus  Lindo,  Carairo,  Jalyso;  nunc  Rhodo  — * 
—  Vocitata  est  antea  Ophlusa,  Asteria,  Aethria^  Tri- 
ik$eria  (Jorymbiat  pQoesaa,  Atahyria  ab  i*ege:  deinde 
Mtaearia  ei  Oloe$ßa.^  Yergl.  Pon^ip.  AjEela  ,11,  7.  Stnt-^ 
bo  XIV,  590.  ff.   Die  Mythe  läf&t  ihren  Namen  von 
einer  Tochter  der  Aphrodite  und  Gattin  des  Helios, 
Rhodos,  aiamnien ;  wahi*scheinlicher  aber  ist  er  you 
dm  Jlat0nj  w'jPofe,  wdcbe  die  Griechen  auf  ihr 
zuerst  Icennen  lernten,   abZTilleiten ;   besonders  Ja 
dasselbe  Wort  sich  auch  in  derselben  Bedeutung 
«benfaUs  im  Syrischen  findet:  weahalb  sie  als  die 
BimniMel,  die  Rose  auf  ihcen  Münzen  als  ihr  Sym*« 
hol ,  oder  als  die  Hieroglyphe  führte,  die  ihren  Na- 
men schrieb.    Nach  Slrabo  a.  a.  O.  waren  die  Tei- 
chines ihre  ersten  Bewohneir,,  wovon  sie  auch  T^lfih^ 
nU  hiefs«    Ef  fahrt  sie  auf  als  Zauberer,   die  aue 
Kreta  gekotnmen  waren,  die  Kunst  in  Erz  und  Ei- 
sen zu  arbeiten  verslanden,  .und  für  den  Kroaos  die 
Harpe  d.  s*  das  Sichelschwert  verfertigt  hätten,  mit 
velchem  dieser  den  Uranus  entmannte»  Sie  sQUen 
auch  den  Helios  oder  den  Sonnengott  verehrt  haben» 
Als  wahrscheinliches  Resoltat  geht  aber  aus  dieser 
alten  Sage  |iervor ,  dais  die  Insel  ursprünglich  eine 
Ansiedlung  phönicisofaer  Bergleute  #ar.,  welche  das 
"Erz  und  Eisen  zu  schmelzen  oder  zu  brennen  ver- 
standen >  iiideiis  der  Name  T^X^v^^  Tik^ive^  aus  dem 

I)         P«  I.  Tw  ll,  598»  lO  to.  ÜIi  P^  I.  V.  4  €ot^  ^ 
^     IL  P/ &  IIb  K  to-*M. 
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«mit  faelnräuclim  ^oder  .^feunkiKhen 'W<MEtc  pH^ 

-  (Dalak).  „brennen,  glühend  maclien**^  abgekilul  isl^ 
Sie  verfertigten  daselbst  die  acht  Oiienlalischeu  SU 
ehelschwerter  unter  andern  Waffen  und  G-erathscbaf- 
ten:  daher  laCst  die' Mythe  di^'^Mfui}  desKronos  von 
ihnen  gearbeitet  seyn;  in  welchem  Woiio  sicii  eben^ 
falls  die  Abstammung  aus  detn  fiemit.  hebr.  oder 
phönic  3*nn  (Chaereb  oderHhaer^b)  ,^d^  Sch}KFer|^^ 

*  Terrath.    I^bendiesejftiaii  (nicht  spatero  Anaiodler)  * 
nannten  sich  aber  auch  HHiaden,  ""EUadai^  J.  i.  Ver- 
ehrer des  Heüos y    II?.iog,  nianhch  des  hebr.  odejj^ 
pfaönic  ^ti  (Eel).  „Gott,i'  des  ^^j-^bSJ      (E«l  Airijon}» 
,fdes  höelutet^'  Gottes  der  Phönici^>  und  4^ 
(Baal  oder  J^el)  der  übrigen  Canaiiäischeii  \  uikcr^. 
schaileu*   In  spätem  Zeiten  werden  Kavier  und  Dp-» 
rer  als  Bewohner  der  Insel  gemumt»  Vorziighch  aiasf 
gezeichnet  war  Rhodos ,  nach  Strabo,  dorch^^chif-t 
iahit,  treffliche  Staats s^esetze,  und  Induslrie  aller 
Art  Vergl«  Cicero  p.  Leg.  ManiJ.  c*  38:  ^,lUiodiorapp^ 
sagt  er,  usque  ad'  nostram  memoiiam  di^ciplina  et 
gloria  naTaHs  retnansit^^  -  Bis  nach* Spasien  fuhren 
ihre  Schilfe  und  gründeten  daselbst  die  Ansied iung 
]^oda.    Auch  alle  höheren  Wissenschaftejas  beson- 
ders aber  Beredtsamkeit^  Philosophie  und  ^athema^ 
tik  wurden  auf  ihr  mit  groftem  Erfolg  getriebeiu 
Vergl.  Cicero  Ep»  ad  Quint,  fr.  I,  i.  ii.  Brut.  c.  i3, 
91,  Yitntvius  Prooeni.  ad  1.  VL.t'erner  Strabo  XIY« 

V  610.  ^Am  bertihmtesten  sind  unter  den  ai«f  äir 

bornen  ausgezeichneten  Männeni  ^risiophawB^^  dt«: 
Ji.omiker,  und  Aeschines,  der  Stifter  einer  lleduer- 
«chule^  geworden*  JDurch  ihre  mntlügen  Käinpfe 
<g^gen  die  Seeräuber  erwarben  die  Rkodi^i«  sieh  ,dif 
Ficnudschaft  der  Römer  und  von  diesen  die;  Frei» 
heit  oder  das  jus  lib,  civ.  für  alle  Zeiten.  Vergl.  Ta?« 
cit*  AiiQi  ,XII>  59.  Nach  allen  Beschreibimgen  der 
/  Alten,*  besonderi  liairli  des  PtimtSol^lflerupg  J9)r§9: 
vllhodi  et  Syracusis  uuuc^uaiu  laiilit  nubila.€>bduQi/  ^fc 
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ROH 'dH^tta^'höra  toi  cetnAtü]^' lag -die  Insel  unter 
'  dein  freundlichsten  liimmeUlriche.  Waluschein* 
iieh  gab  diese  Oertlichkek  Veranlassung  zur  £rfin* 
rdnng  der  Mythe,  dass  iUiodo«.  die  Tool^r  der 
Aphrodüe'  nnd'  Brant  oder  Giottiii  -dee  Sonnengottee 
sey.  Vergl.  Pindan  Olymp.  VII^  25.  wo  die  Siege 
^  des  Königs  Diagoras  und  seiner  Söhne  in  den  oi^^r 
pieehen  S]^en<«  yerewigt  •  werden.  Vor  Biagovaa 
werden  Althaenienes  aiur  Kreta  und*  der  Heraklido  ' 
Tlepolemos  als  die  berühmtesten  Könige  der  Iiisol 
/  genannt.  •  Nach  Diagoras  errichteten  die  Rhodier 
rar  Zcfil  de«  -tiersi9ohen 'fiin&dis  in  Griechenland  f 
unter  Xftrxi^  «ine  Repnblä::^  welche  denAthenaeern 
bis  zum  Bundesgenossenkiiege  guten  Beistand  lei- 
etete ,  worauf  -  Ai  temisia  >  Königin^  von  Karien^  ^ jich 
denr  Insel  bemäehtigtis.  Nachdem  sie  sipk  yon 
dieser'  eher  %ald  wieder  befreit,  stellten  sie.  die 
Republik  yvieder  her,  und  erliielieii  sich  wah-»  ♦ 
rend  aller  nachfolgenden  ,  Zeiten;  sogar  gegen 
den  Demetrius  FoUorketes»  der  Ahodos  ,bdagarte« 
'  DieFrdheit,  die- ihnen  die  Römer  anfönglicji  zug€^  , 
standen,  beiiaupleleii  sie  nur  bis  zur  Zeil  des  Kai- 
sers Vespasianus ,  der  sie  ihnen  endlieh  nahm.  Dei; 
böchsteBerg  auf  ihr  hiels  ,4iabyri$,  ^Jxa^v^^  ho^h-» 
berühmt  durch  seinen  Tempd  des  Zeas  Atab3iTiu8 
auf  dem  Gipfel.  Vergl.  Pindar.  Ol.  Vil,  169:  <u  Zixi 
"  Tiaxt^^  v(OTOt(fiv  ^A%aßvQiov  fiedeo)v»  Nach  Apoüod. 
IQ,  9*  soll  der  obengenannte  Althaemenest  den  er 
für  einen  Enkel  des  Bifiitos  ans  Kreta  ansgiebt,  ihn 
ei liebtet  haben.  iNucii  Pulyb*  IX,  3i,  befand  sich 
ein  Tempel  des  Zeus  Atabyrius  auch  in  Agrigentum 
m  Sicilien.  VergL  Diod«  ^c.  Y,  5g»  Ltactant.  Xn8t% 
I,  09.  Dieser  Name  sdgt  phönieischen  Uvsprangi 
von  dem  WorLe  PJ^^y  (Ataph)  „verhüllt  '  und 
(Hör)  ^,Berg;*'  so  dass  uliahyris,  der,  bei  seiner  aus- 
eerordentlichen  Höhe,  oft  von  Wolken  bedeckt  und 
umhüllt  war ,  wa?  bei  der  übrigens-  reinen  4Luft  in 
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Khodoa  besonders. atiffatiflii  mnüste^  ^ffäfkäHim 

Berg^^  bedeutet,  und  darauf  der  Zeug  jitahyrios  dea 
^^perJuiUten  Gehirgszeus^'  bezeichnet  hat*  Die  Insel 
hatte  vier  vorzügliche  Städte»  Von  diesj^M  warea 
ilie'4^«f  folgenden  die  ällestidn :  jxmi^t:ldnäit$^  ^hdog^ 
Diese  St  waf  Ton  unbedeatendef  Gt'6Cse^  hatte  sich 
noch  bis  zur  Zeit  des  Dionys.  Periegetes  erhalten, 
und  besteht  noch  jetzt  imtex'  dem  Namen  Lindo* 
Serükäit  ward  sie  ab, die  Vaterstadt  .des  O^o^n^^ 
irines  der  sieben  Weiseii;  durch  einen  herrlichen 
Tempel  der  Athene,  nnchStrabo:  hgiv  /(TTtr*^^r* 
§fag  uiivdiag  amod^v  im^avig ;  vor  allen  aber  durch 

den  höchst  merkfrardigen  Dienst  d^s  Herkules  da- 
selbst ^  der  nur  in  Flnchea  und  Verwünschnngea 

bestand^  wie   Lactant.  Inst.  I,  3i.  mit  folgenden 
Worten  benchtet:  ^,Apud  Lindum«  qugd  est  oppi« 
dum<Hhodi|  Herculis  sacra  sunt»  qnornv  a  caeteris 
lohg^  dipersm  eU  rUms  ^siquidem  non  hHfvmtm,,ut 
Graeci  adpellant,  sed  maledictis  et  exsecratione  ce- 
lebrantur^  eaque  pro  Violatis  habent,  si  quando  in- 
ter  solemiies  ritus  vel  iniprudenti  alicui  exciderit 
bonnm  rerbum/*  ADch~ein  Tempel  der  Hera  oder 
Juno,  neb^t  deren  Bildsäule  von  Smaragd,  befand 
sich  zu  Lindes,  die  aul  der  Ostseile  der  Insel  Jag. 
Auf  der  Westseite  stand  die  sweite  St.  Camirusy  A«-» 
(uiQos;  sdhoii  von  Homer  die  9,weisae»^'  wegen  ihrer 
Thonerde  genannt;  berühmt  als  Vaterst  des  Dich* 
ter  PisandroB  ^  aber  ohne  Befestigungsiii  a  uern ,  M  io 
Thucyd.  VIII,  57 angegeben  hat.    Auf  der  Nord- 
seite lag  die  dritte  alte  Stadt  Jalym»^  "Jakva^g 
die  Strabo  einen  Flecken ,  acoutp  ,  nicht  aber  eine 
Stadt  nannte^  da  sie  waln scheinlich  zu  seiner  Zeit, 
nach  (lern  Aufbau  der  neuen  6tadt  ühodus,  so  weit 
herunter  gekommen  war.  Die  umhegende  Gegend 
ward|  nack  lUod*  Sic;  Y,  S;*  M)ma  genaaÄt  In  wel- 

1}  D*  IH.      L  V.  W,  6o6* 
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eher  die  8k9iit  Jphaia  liege«   VergL  Atken»  Vltl,  16. 
Hier  sollen  die  Tetchineä  sebe^t  gewohiit  wni  der ' 

Hera  Telehinia  einen  berühmten  Tempel  erbuul  ]ia- 
ben.    Vergl.  Diod.  Sic  ä.  a«  O*  und  Ovid*  Mel.  VII, 
365»  Veber  die  Benenntihg  dieser  Städte  nach  phö* 
nid^chen  Wörnern  tat  schon  Bocharh  Phaleg  3Ä6  S. 
mehrere  wahrscheinliche  Vermulhungen  vorgetra-  , 
geiki  unter  4eneq;i  sich  besonders  die  über  den  Na-  ' 
inen  Camttut  ttw.  {iTDft  (Chamirah)  ^ihonartigt^ 
'   thonreic&*'  deshelb  empfiehlt^  weil  Homer  IL     65&  . 
sie  wegen  dei*  W^eifse  ihres  Thons  a^yaon-ia  Kapisi- 
Q9f  genannt  hat«  '  Die  vierte  vorzügliche  Stadt  der 
Insel  war  Bhodm^  'JPodog       die  tt>n  den£mwoh^  - 
nern  der  drei  achoii  genannten  Städte  inl  ersten  Jah-« 
re  der  gSsten  Olymp*  während  des  Peloponn.  Kriegs 
•erbaut  worden  seyn  soll,    Vergl*  Diod.  Sic^  Xlil, 
75.  In  dem  Hafen  dieser  Stadt  stand  der  beriäunt«  / 
70  Ellenhohe  ColosSi  der  den  Hehos  oder  Sohnen- 
V  gott  vorstellte,  aus  Erz  gearbeitet  war  und  3oo  Ta- 
lente (384,375  Thakr)  gekostet  hatte.  Plin.  XXXIV,  . 
7.  sagt  Ton  ihm:  ,>^nte  oinnes  luit  soils  cohssus 
Rhodi,  quem  fecerat  •CÄrtr<»#  Lindias,  Lysippi  disci*^ 
pulus.    bepLuaginla  ciibiLoruni  altitudinis  fuit.  Hoc 
.  aimulaomm  post  quiuquag^imum  sextum  aniiam 
ierirae  motu  prostratum ,  sei*  iacens  >  miracnlo  est* 
Pauci  pollicera  eins  amplectuntur.    Maiores  sunt 
digili,  quam  pieraeque  statuae.     Vasli  specus  hiaut 
defractis  membris.^^    VergL  Strabo  XiV,  5t)5,  In 
seinen  Rninen.  lag  er  bi^'  zum  Jahre  673.  nach  Chr«. 
»ßeb.  wo  ein  jüdischer  Kaufmann  ihn  kaufte  und 
durch  700  Kampele  iorl^chaäen  liels.    I^hilo  Byz. 
de   Septem   ra'iraculiA  etc«  in  Grpnoy.  Thes*  A« 
Gr«  Tom.  YSL  Cayh^  AbhandL  zbr  Gesch.  imd 

Künste    Tb.  9.   S«   176.    Meurüi  Rhodas,  Amstcl. 

1625.  «Sca^i^«!*^  Aniniadversr  in  Chronic«  Eusebii«  • 

# 

1)     M.  P.  I.  V.  n,  6o5« 

'  *  « 
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V»  ttiselß  des  CretUchen  Meeres^ 

Das  Creiis^heMeer,  rd  niXayog  K^r^ti^or^ 
Jdore  Creticum,  l^rar  Von  dem  Jonisclieii,  dein 
MjTlüibclicii,  Aegaeischen,  Cnrpatliisclien  JMcctc 
iincl  Yom  Mare  iuteruiuu  umgeLeji*  la  ihm  Xor* 
gexL  folgende  Inseln :  r 

I,  Kreta,  Kq^h],  jLat.  Cr«/a  Diesen  Namen 
goU  die  Insel  der  NOÜytlie  nach,  bald. Tön  mehreren 
Frttuen  gleiches  Namens,  bald  vm  einem  gewissen 

König  Kres ,  KQ^j^,  der  mit  den  Eteokrctern  ein  An- 
tochthon  gewesen  sey,  bald  von  den  Kureien^  dea 
iriihesten  Bewohnern  erhalten  haben.  Wahrschein'» 
fi<ch  stammt  aber  dieserName  ans  dem  Phönicischcn 

oder  Canauaeischen  ^n*1D  ' (Crethi)  _.,Bo^ren.<>c/iüi z^jf^ 
wie  der  Ciialdaeer  und  Syrer  dieses  Wort  übersetzt| 
und  stimmt  dann  mit  der  Angabe  aller  Alten  über- 
ein, 4^Ls       Kreier  aaagezeichnete  Begeneehäizen  ge« 

^esen  wären.  Demgcinafs  liälte  dann  dieser  Name 
die  Insel  der  JJogeu^chütsen  bedeutet,   Vei'gl.  Bocbärt 

f  haleg  4ao  —  436.  Casteili  s.  y*  Diesen  Namen 
trag  übrigens  dn  Theil  der  am  Me^  wohnenden 

siidliclieu  Philister  in  Canaan;  von  wo  aus  er  nach 
Ki'cta  übergegangen  se^Ti  wird.  Andere  (uicliL  so- 
wohl frühere,  als  Tielmehr  spätere  Namen  der  In- 
sd  vda  K^ti  schon  zuerst  im  Homexns,.  Od.  XiX, 
172,  vorkommt)  sind  Kurefie,  fdaea,  uieria,  Sterin,' 
Chthonia  ujid  lUakaron  Neswi.    Vergl.  Pliii.  IV, 

^Creta  altero  latere  ad  austrum,  aUero  ad  Septem- 
tvionem  versa,  inter  ortnm  et  occasnm porrigitnr^ 
centmn  m*biain  ckra  f ama'  — *  —  Crates  primwn 

Aeriain  dictam:  deinde  postea  Curetim;  et  Maca- 
ron  nc^ni^uiii  a  temperie  coeli  adpeliataiu  existimave- 
ve/^ .  Solin.  0.  XL  8ie  war.  60  geogr.  Meilen  hing 
und  an  ihren»  breitesten  Punkte  13 .  gcogr«  Heilen 

0  D.  Vi*  P.  L  V.  W,  3oo-  ; 
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^  breit  V  aiisgezeiclinet  durch  iBfe  laohei^  Gebirge,  jhre' 

Fx'ucjhlbarkeit  an  Wein,  Oel  und  Obst^  vorzüglich 
liber  durch  ihre  so  äusserst  frühe  CüUur  in  Hinsicht 
aiif  Sitten  und  Gesetzgebung,  ,die  von  den  bedea-* 
tendsten  Staateu  Griechenlands ,  -  von  denf  Lace« 
daemoniern  vor  allen ,  nachgeahmt  und  angeiiom- 
meji  worden  ist.  Vejgi.  Strabo  X,  245-  Mythisch 
ijit  die  Angabe,  dafs  di^  ersten  Bewohner  Anfb- 
chfhonen,  untes  dem  Namen -Si^pir«^^^  ""JEteoitQfjTsg, 
gewci>en  waren.  Ungleich  wahrscheinlicher  mochte 
e^  seyn,  die  erste  Bevplkerung  voa  den.  {Güsten  von 
Cana^n»  aua  dem  Lande  der  Philister  anzondbmen^ 
die  bei  Homerus  Od.  XIX,  17a.  unter  den  Nameiy,  - 
Admei ,  Eteohretes ,  Kyttones,  Dories, und  Pelasgi  vor- 
kommt.   Noch  mehr  gehören  der  Mythe  die  Kure- 

.  tep.  ala  ^r^i^er  des  Zens,  ^  und  die  i  daeischen  Dacty« 
len  an.  Geschichtlicher  ist  die  Sage  Yon^ Minosy 
dem  ersten  Gesetzgeber  der  Insel,  in  ihren  Grund- 
'  zü^en  wenigstens ;  desgleichen  auch  die  Sage  von 
dessen  Brudej;  Hhadamänthua ,  Idomenem  und  Merio^ 
^  neB.  VergL  Hota'er.  a«  a.  O.  und  Pausan.III,2F.  Nadhi  ^ 
dem  Greta  frulier  eine  königliche  Regierung  gehabt 
haben  soll,  bekam  sie^  nach  vielen  Unruhen  eine 

)  nepublikanische  Verfassang,  worauf  ,  sie  endlich  ün« 
ter  die  Oberherrschaft  von  Athen  gerielh ;  und  ab. 
'  endlich  . Seeräuber  aus  Cilicicn  ihren  Aufenthalt  da- 
selbst, genoitt^eniy  .ward  Kreta  I  in  dem  Kriege  der 
Körner  g^en  dies«  letaitern  erpbert,  Horns  ^err« 
achfift  uiitfurvrorfen  ^nd  mit  fremden  Colonieen  )>Qr. 
'  set^t  Vergl.  Strabo  X,  247.  Zu  den  Zeiten  des  po^ 
litischen  Verfalls  dieser  lusel  versclilechterten  sich, 
die  Sitten  ihrer  Bewohner  in  4em  Grade 4  dafs  d^, 
Wort  ^«^/Is»!^  Ton  Smdas  durch  .'V'st'^'a^^xferklä^, 
ward,   weil  die  Kictenser  Lugucr  und  Betrüger, 

.    fpßvaTaL  y*ul  anarßuivig  w'djren.  Ve^rgl.  der  yopi  Apust. 

Paulus  Ep.  ad  Tit.  J,  ^»^  ayy^jJjii;te  Ve^s:  KQrjrsg^^ 
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de  Axt'  Am«.  I,  19^.  „Non  hoc,  quae  ccdLuih  coii~ 
aaet  iirbes;:.au»mvi3  sit  mendas,  Greta  negare  poN 
est*'    So  tief  kojinte  also  ein  Staat  herabsitakeDy  der 

früher  eine  Insel  der  Glückseligen  geheifsen ,  ein 
preils-  und  nachahmungs würdiges  Muster  bürgerli^ 
eher  Gesetzgebung  aufgestellt  hatte«  und  von  dem 
äiit  der  Religion  des  Zeus  so  viele  trefiUehe  Sitten 
und  Eiiiiicliluiiguii  über  Gricclicnlaud  ausgegangeu 
waren»    Denn  es  hat  kein  anderes  Land ,  noch  we* 
iiiger  aber  irgend  eine  andere  Insel  auf  Griechen- 
iands  Mythiky  Religion  und  Innere  Staatseinrfcli- 
tungen  so  selir  eingewirkt,  als  Krelti.    Vergh  Pomp, 
Mela  H,  7.  „Super  eas  (Cyclades)  iana  in  medio  inari, 
iogens  et  cehtum  quondam  urbibushabitata  Cre^  ad 
örientem  promontonum  Samanium,  ad  occidentem 
Criumetopon  immittit:  nisi  niaior  esset  Cypri  sinii- 
Iis:  mullis   faniigerala  fabulis,   ad  venia  Europae, 
Fasiphaes  et  Ariadnae  amoribus ,  Minotaiiri  feritate 
fatoqiie,  Daedali  operibus  etfc^ga,  Tali  stalione  at- 
que  morte :  maxime  tarnen  eo ,  quod  ibi  sepulli  le- 
vis paene  darum  vesligium  sepulcxum  est,  cui  110- 
naen  eins  insculptiim  oslendunt  —  —  Inter  colles, 
quod  ibi  nutritum  Jovem  accepimus,  £sima  Idaei 
montis  excellit**  Gegenw«  hei&t  die  Insel  Candiaund 
Kriti» 

'Vorzüglichste  Gebirge^  Vorgebirge  laid  Müsse. 

Eine  Gebirgskette,  die  von  Osten  nach  Westen 
streicht,  durchschneidet  die  Insel.  Von  dieser  heilst' 

die  westliche  die  weißen  Gehirge  ^  ta  ^it  v'/.a  ;  die  Öst- 
liche aber,  von  einem  der  vorzüglichem  Berge, 
pikte  ^  Jimri^  gegenW.  .LasUd*  Zwischen  beiden  er- 
hebt rieh' In  der  Mitte  der  Insel  der  erhabene /</e  oder 

Ida,  ^'Idri  oder  'Idcdov  000g,  von  dem  Strabo  a,  a.  O. 
sagt:  iv  fieoM  Ö    iatl  staiazo  svQv^coQqzaTOV  ri^g  vfjffov 

»vfcJt^  aräStwp  i^otrtm*  Tre^ioiifetTM      vrei  riav  2(1- 
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wi»  nÜUmi    Gegenw*  Pflilorlti.   Auf  ihm  ward,' 

den  Mythen  der  Griechen  zuföli^e,  Zeus  erzogen^ 
obschou  Virgil.  Georg.  IV,  i5i  die  Erzieliung  des^  ^ 
srelben  in  eine  Höhle  auf  den  Berg  Diktc  yersetst«  • 
Vorzügliche'Vtirgeliiirge  wttren  ilach  Strabo  391« 
gegen  Osten  das  Vorgeb.  Säm^uon  oder  Samcfmon^ 
^fim^iov  äxQov^  „das  Hohe,"  gegenw.  Cap.  Salomon, 
«ad  üriumeiopon^  JKQtov  ftixomov,  „die  Widderttim** 
gegen  Westen^  aach*  to  rorior  genantit  VcofgL  DkH^ 
nys.  Perieg.  v.  89.  Von  diesem  hiefs  wahrscheinlich 
die  äusserste  Spitze  bei  Ftolemaeus  Corycum  Promon^i 
t^ium,  JKM^og  itHQa.   Die  übrigen  sindt  lUtnumi 

thraeüm  Der  beträchtlichste  Fiufg,  der  durch  die 
Stadt  Gortyna  strömte,  hiefs  LetJiaeus^  uiii'&aios* 
Strabo  X,  a68.  Dann  sind  noch  2tt  nennen  d&t  I^d^ 

•    •     -  .  »    •  :  . 

Schon  in  den  frühesten  Zeiten  war  Kreta  seluf'^ 
bewohnt/tiüd  mit  einer  an&erordeiktlichen  Menge-  • 
Ton  Slädten'  besetst*  Aomeine  nannte  sie  aelion  ILII» 

649.  die  hundertstädtii^e  ^   Aorjn^y  {xaTOrjUTToW,  und  * 
nach  ihm  sagte  Scylax:  AiysTO»  dv<u  IxmönnoXig ; 
darailf  yii^gü  Aen«  IDi  106:  ^,Centum  m^bea  babitant 
magnaSf'nberrtma  regna;'^  desgleichta  Horat.  Od« 

III,  2j  i  „Quae  simul  centum  teli^it  potentem  oppidis 
Creten.  Wahracheinhch  iet  aber  diese  Zahl  eine 
dichurkck  rundw  xmd  sonach  lä3st  sich  dann' 
am  bettein  «rUiiren^  waFixm  Hom^r  Odyss.  XlXf 
174.  der  Insel  nur  neunxl^r  Städte  mit  den  Worten 
giebt:  Ip  oy^^oOTQ»  noXlol  omu^imoi,  ml  ervi^xoy- 
w  nHa^$  wo  m4n  dum  nicht  noUiig  hat>  diese 
Discrepanx  zwischen  ^«rllias  und  der , Odyssee  mit 
der  £iklärang  des  Lphoros  bei  Strabo  X,  aÖi).  oder 
des  SchoUasten  heben  zu  wollen.  Jeuer.  hatte  go« 
meint|  in, der  Bias  spreche  Homer  selbst  von  seiner 
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Zeit,  lang^^  nftcil  dei^  Trojan.  Kriege,  m».  von  den 
Dojcieni,  mXw  dea  AlUiaenieii^a  Auivh^riiiyg,.  s^/m» 
Slidte  erbaui  worden  wären ;  in  der  -Odystf ee  aber 
rede  Odysscus  von  dev  Zeil  turs  nach  dein  Trojan. 
Kriege.  Dieser  aber^  der  Sciioiia&t«  ^  will  wiss^p^ 
daia  bald  nach  deni^  Xicojan.  Kriege  yon  dem  Idpnie- 
niapa  aeM  Städte  ron,  den  hundert.  St«  urMri  worden 

A«  Städte  an  den  Küsten.        ,  , 
\,x   .festlich       zuerat  die  St  Dictamnum^  JUtOn 
fcfoy^  H^ich  Strabo,  oAf^y  Dict^nna,  nach  P.  Mela,, 
nah  bei  dem  Vorgeb,  Dictynaeura.    Darauf  loJglea 
die  öLädte  Cisamus,  Kia^itog,  geg^^i^Wj^^bisamo ;  Co-»^ 
rf  ousy  tiiQVKo^  ax^  mi  noXiq,  am  .Vorgab,  gleiches^ 

nach  Scylax,  merkwürdig  durch  einen  Tempel  der* 
Diana  oder  der  "^u^Qrefiig  JixTvrrj;  Chersonesus  ^  ^fg- 
epvt^aog,  auf  einer  Halbinsel  gleiches  Namens ;  Lissa^ 
JÜaoa       Tarha,  Tif^ßi^^  Fhoeniem,  0<Mnitovg^  Ha*^ 
fi^s^adt  anf  dep  Sü<)kti6t;e,  bekannt  aus  Act  Apost. 

2fff  13;  Metallum^  MtxakXov ;   Leben  öder  Lehena^ 
A4^?IV^  ein  den  G^rtyni^r^  auf  der  Südkiiste  gehö^ 
r^A4ar«  Saehafefi  nebtt  Handet8plata>  nach  Su*abo 
d55«,  und  berühmt  darch  einen  grolsen  Tempel*. 

des  AescuJapius,  Tausan.  Corintli.  aö*  und  Piiilostr. 
Apoll.  iX,  n:  InqQdyd-^  ig  ro  k^pv  to  ^sßfjvaiov\ 

Oiim»  h  va  ""le^ov  tovto  |ui«^oir4pi JK^ti;^.  .Bi«p«> 
auf  folgt  au  der  SüdküsLe  Inatii^^  EivuTog  oder '/t«-- 
^99.^)^  nach  HerodQt,  JY,  i^i^.J^fi^a,  ^aaia 
n^  ani  Vergeh.  Samoniomi  ia.  einer '.Gt^end,  die: 
Tide  trefflioba  Häfen  bot;  Mina0.^  Mkuwa,  auf  der: 
Kfordkiiste  mit  gutem  Hafen;  Camara,  KauaQu 
QAtf  y  ^Oiovg^  berühj^t,  nach  Jtlauaant  Boeqt  4o.' 


i)  D.  K.  P.  t  y.  H,  ^x6.  a)  D.  N.  P.  t  V.  IF,  3i  i.  5}  D. 
'   N.  P.  I.  V.  II,  3i5,    4}  D.  N.  P.  L  V.  II,  Soö. 
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durch,  ein  bökemes  Siandbüd  devBiitotiftrlui^TOn 

Daedalas;  'AmphimaUa^  'j^fig>ifialhtj  im  Meerbasen 
gleiches  Namens;  darauf  Cydonia,  KvSon'ia  wel- 
che Slrabo  X,  at>4.  neben  iLQO;i«us  und  Gprtyna  zi|r 
grö£iten  Stadt  yon  Kreta  macht   Sie  w,ar  beri^iin^ 
durch  ihren  Handel,  ihre  geschickten  Bogenschützen,  - 
die  hier  zuerst  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  gezogeneu 
Quäißn,  die  3fala  Cydonia,  die  dayon  ihren  Nam^ 
bekamen,  und  den  Tempel  deir  Artemia  BiHtpnuiriit 
oder  Dictynna ,  die  sich  vor  dem ,  sie  verfolgendeiji 
Minos  hier  in  das  Meer  gestürzt  haben  soll ,  au? 
dem  sie  von  den  Fischern,   duorch  ihre  Netze  (/^If 
ähim  iintva)  gerettet  worde^i  eeyt  froher  dann  ihr 
Name.   Die  Sage'  läßt  sie  von  Minos  gegründet  nnd 
nach  Kydon,  Sohn  des  Apollo  geuaLuil  .seyn,  da  sie 
auch  deshalb  Apollonia  geheifsen  habe.  Vergl.  Virg^ 
Beel*  X,  ^«  SiU  Ital.  X,  aöi.  I)io4or*  SicuU 
Liv.  XXXVn,  60.  Flor»  III,  7.  der  sie  eine  Metro- 
poUs  nennt.  Gegen>y.  heifst  sie  Canea.    Auf  diese 
St*  folgt  ^n  der  Nordküste  £iea^  ""Hxüa,  nach  Diogv 
vonLaerte  das  Vaterland  des  Myso,  eines  der  sie- 
ben Weisen;  Pergam0a,  llt^afiia,  wo,  nachPlotarch. 
iii  Lycurg.,  Lykurg  der  Gesetzgeber  der  Spartaner 
g^t^torben  und  begraben  seyn  soll:  iv  Kf^riTri  mTußif^^ 

wo  Xi^w  tijg  IleQyuulag,  Pieser  St  sunadhst  lag 
Matium^  MuTu.ioY^  gegeiiw.  die  Hauptstadt  Candia ;  . 
so  dann  Miieius,  Mikipog^  die  ßchon  Homer us  im 
fiehifiscatalog  anführte,  und  $trabo  a«  a.  O«  vonSar- 
pedon  erbauen  lä£»t.  Noch  lag  in  dieser  Küste  JBie^ 
rapolis,  wie  Plinius  und  Steph.  Byz.  berichten.  Ä'c- 
rapytna,  an  der  mittäghchen  Küste  Olua^  an 

der  nördlichen  Küste  Ehühymna^  ant  der^nörd-  - 
liehen  Koste  , 

&)  D.  N.  P;  I.  V«  U,  309*  a)  IMü.  1^.  I.  V.  n,  SiS.  5}  D.  ' 
Jk.  f.  h  V.  Uf  3i6.  4}  p.  JÜ.     L  y.  Ii,  3ao. 
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'    '  '  B.  Städte  im  innern  Lande. 

Hier  ist  auf  der  W estseite  zuerst  zu  nennen 
J^lyrrhenia,  IloXv^^i^ia  »),  die  nach  Sleph.By2,  s. 
Ihren  Sfameji  von  ihrer  grolsen  Schaafzucht  erhal- 
len haben  soll:  HoXvQfiV,  nohg  K^ijjrjg,  airo  tou  tto/JA 
^rjvea,  Tovztazi  nQoßara  e^siv.  Darauf  folgt  ^/era,' 
^Ts^  deren  Hafensü  KissamosWar;  jirtacina  oder 
^frsaeinay  ^TQoanha;  Zappa^  finita,  die  näch  Diö 
CSass.  XXXVI,  vonMelellus  mit  Sturm  erobert  ward, 
von  antltrn  Lampe ^  Aäiinri^  genannt,  die  Agamem- 
non erbaut  iiabe;  JEleiaherae^  ''£k£vd'd^i,  von  Me- 
tellas darch  Ycrrath  eingenommen;  Gortyna^  Toq^ 
/twa,  oder  Fo^zw  die  als  eine  der  drei  vorzüg- 
L'chsten  Städte  der  Insel  schon  vou  Homer us  im 
Schiifscatajog  die  ummauerte^  TBi^yioiaaa ^  genannt 
wird„  Wahrscheinlich  graecisirt  aus  dem  phönic/ 
V*irj  CChorits)  ^Befestigung,  ummauerter  Ortj'*^  ob- 
wohl sie  nachher,  wie  wir  aus  Strabo  erfahren,  im- 
mer ohne  Mauern,  areixtaTogj  blieb.  Nach  dem  let2h- 
tem  lag  sie  in  .einer  £bene>  ivitsditf^,  und  hatte  Le« 
ben  und  MetaUum  zu  ihren  Hafen-  und  Handels- 
plätzen, besafs  ebenfalls  einen  berühmten  Tem- 
pel der  Artemis  Britomartis  und  es  strömte  der  Le- 
thaeus  durch  sie»  Nach  Pausen.  YJII^  65,  war  Gor^ 
tys,  des  Bhadamanthus  Sohn,  ihr  Ei*bauer;  übri« 
gens  trug  sie  auch  di^  Namen  Larissa^  Hellokia^ 
Kremnia.  Nach  Eustath,  zu  Dion.  Perieg.  v-  88. 
hätte  sie  Xaurus^  der  £ntführer  der  Europa  ,  gegrün- 
det, und  nach  Solinus  ö.  XI,  halte  Taurus  die  Eu- 
ropa auf  dem  Flufs  Lcihaeus  bis  in  sie  herangetra» 
gen«  Fahrseil einiich  sollte  duich  diese  Sage  Gor- 
tpxfK  ^  eine  der  ältesten  Ansicdlungen  der  f  höni- 
cier  oder  Cananaeer  anf  Kreta  bezeichnet  werden, 
Nach  Com.  ISepos  llaunib.  IX,  ward  diese  Stadt 
durch  Hannibai  ijierkwürdig.   Noch  sieht  mau  ihre 

0     %  P  I,  U  »,  1^11-  P.  L  V.  II,  3ia. 
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Rui^n  in  der  Näe  - der  heutigen  Ajoüsdek^« 
Nördlich  von  ihr ,  jenseit  dem  Gebirge,  lag  Cnosua^ 

Jwwooog        die  gleich  beruJimte  Nebcjibuliierin  von 
Goriyna.    Wahi*scheinlicli  von  dem  pliönic,  noch 
im' Arah.  edudtehen  I^D  (Canosi»)  „Sdbato'^  also  di^ 
Sehatssiadi*   Auch  sie  erw^Smt  Homeriis  a*  a»  O; 
scliou  als  eine  siJir  bedcu Lende  Stadt,  die  übricfetis 
noch  von  dem  sie  durchälrum enden  Flusse  den  Namea 
CaetaiuMy  Kui^ogß  tmgf  wie  SU^aboX^  buchtet: 
MmoX&^o  fj  Kwaoaog  Km^Ofrog  n^ztgov ,   bfiojrv^og  rot 
TiaoadotoyiL  Tjorafiu).  Vcrgl.  Callimacli- llymn.in  Dian. 
V-  44.  nebst  dem  Scholiasteo.    Nach  Horn.  a.  a.  O» 
war  sie  die  Residenz  des  Miaos ,  hatte  3o  Stadien  int 
Umfange,  und  ihr-HafetI  hiefs  HeraUeion.  Nach 
Cicero  de  N.  D.  Rh  21.  r.actant.1,      n.  A.  zeigte 
man  in  Knossus  das  Grabmahl  des  Zeus-    In  oder 
bei  ihr  be£uid  sich  atieh>  nach  Pliusam  Ij  a7.  Plini 
XXXVI,  13*  Biod.  Sic.  6t.  das  beriUimte  Laby^ 
rinth,  worüber  Siebers  Reisen  nachznleseii.  Ueber 
die  ]>lacbt  imd  die  Kriege  dieser  Stadt  vergL  Polyb. 
IV,  64>  Nach  Lncan»  Phars,  ni,  186  waren  auch  die 
Cnossier  ab  ^  geschickte  Bogen^chütssen  berultmtÜ 
Oestlich  von  Knossus  lag Xyc/w^,  Avmog^  aucliLyt- 
tus      die  von  Polyb*  IV,  53.  für  eine  Aiisiedlung 
der  liacedaemonier  ausgegeben  wird  und  die  besten 
Burger  erzogen  haben  soll;  PhaeHtM^  0mwrog 
aus  d©ren  Trümmern  Gortyna-,  vergrofserL  ward ; 
nach  Diod-  Sic.  V,  79.  von  Minos  gegründet,  und 
Ton-  Homer  erwähnt;  LyeaUus^  jdijfannog,  die  Ho^^ 
mcr.  im  Gatalog  uQ^i/ifoivta ,  die  weifse  nannte ;  My- 
riaa ;   Dio ;   jdsum  ^  Rhylium;  Pharae ;  Maralhusa; 
Tlisrapnae ;  Holopyxiis  ;  CylUsm  ;  Eiyrus  *J  ;  Oaxus  ^) ,* 
Mauetta        Priunu;   T^geae;  'Tlienae  *');  jircade; 

0  D.  N.  P.  I.  V,  U,  5o&  n.  P.  I.  V.      5o6.    a)  D.  N.  P.  ^ 
I.  V.  II,  3i6.    3)  F.  L  V-  II,  3i6.    4)  P.  W-.P.  I 

V.      3ia.    5)      K.  P.  L  V.  II,  5o5.  6)  D.  N-  P.  I.  V. 
U»  3ao.  7)  0.  K.  P.  I.  V.  U,  551.; 
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JimiUsm,  m\i  einem  Tempel  der  liilhyla,  wie  Horn. 
Od.  XlX,  188  berichtet  liat  . 

Neuere  Hiüfeibitt^  zur  genauem  Kenntnil»  de* 

■  Insel  Kreta  haben,  üu^qt  Meursius  in  seiner  be- 
kannten ScliriA:  Greta,  Hhodus,  Cyprus  1676 
4. ;  St.  Croix  deA  anci^iis  gouvememenlfi  £6dejatx£^ 
et  de  Ja  legislution  de  Grete,  Paris  1796,  imdC. 
Heitmann^  Heruju  Crelicaiuni  speciuitn,  Goetting« 
»8aO  geiieiert. 

.     KltinBre  Inseln  um  Kreta,    Diese  waren  fol* 
gende,  die  mit  d^  Püiaias  IV,  10.  eigenen  Worten 

anzuführen,  liier  iiinreichen  wird:  ,,li.cli  ^uau  circa 
eara  (Cretani)  ante  Pelopoimesum  duae  CorLcae ,  tOt 
tidem  Myltu}  et  latere  »eplemirioaali,  dextra  Q;retam 
liabenü»  contra  Cydoniam  Leuc^  et  düae  Buäroaef 
eontra  Malium  pui;  contra  Itanum  Promontorium 
ÜFiisia ,  Leuce;  contra  Hierapytnam  Chrysa,  Gaudos» 
iEodem  tract\i  OphitHea^  Butoa^  ^radiU ,  circnmve- 
pfis  Griumetopon  trea  Mueag^ros  adpeliatae»  Ante 
SiEimmonium  promontoriom  Phoce^  Haiias^  Sirnide9f 
Naidochos^  Arimndon^  ZßphyreJ'^ 


VI.    Imeln  des  Carpathiachen  Meeres. 

Das  KarpatkUche  TtiXayog  rd  Ka^ 

mt&idVj  Marc  Carpathium,  lag  zwischen  dem 
Jvretisclien,  Myrtoisclien  und  Ikarischen  Meere 
und  ist  ebenfalls  als  ein  sehr  xmruhiges  unA  un- 
sicheres Meer  liekannt  ge^^or(leu,  Vergl.  Horat. 
Od.  I,  35.  Propert.  EL  U,  5,  Ovid.  Am,  U,  8. 
Juveiial.  Sat.  XIV,  277,,  lu  ihm  lagen  folgende 
Inseln: 


I 
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&•  ]>ieIa«d£^pal/Mfrriliüi^  auch  JPoirpA^m 
JTo^qpt/^i^ ,  genannt.  Diese  war  in  dieser  Gruppe 
die  gröfste  und  Mrird  schon  von  üomer  lU  H,  676« 
geiwuuit:  Ol  (V  oQa  NiüVf^p  t  sl^^  Kgunad^ov  rs^^ 
Ku^oif  Tf.  An£  ihrmrea  die  y«rzitf]icli3lfit  Städte 
Posidium  und  Nisyros.  Bei  Strubo  X,  347-  heifst  sie 
TetrapoÜs.  Vergi.  übrigem  über  sie  noch  Slr^O 
X,  33a  Flin«  Y,  3i.  Geg^aw.  hxilkl  sie  Sqarpaola» » 

d«'  Die  Insel  Casiu^  JTtfcro^,  die  südlich  jcn  Car-  . 
PAthus  lag.  '     i  • 

3.^  Die  fnsel  Flatatae^  likumXm^  westKeh  rea 
Carpallius.    Diese  Inseln  gehörten,  nach  Plin,  a.  a. 
V  0*  alle  den  Rhodiem«  '  * 

YDLi  .  biseln  des  innem  Meeres. 

\ 

Das  innere  Meer,  Mare  intermum,  wel- 
i^tt  Name  nur  cm  allgeiaeiner  ist,  enthält  Oii 

.  äenSüdkästeA  TOffKleiBasien  hm  dasjenige  Meer, 
vrelches  man  theils  mit  dem  Namen  Mare  Lyci- 
um  und  PcimphyUumf^eüs  Mare  Cüicium  stt 

^  tezeiclnien  pflegte.  Die  in  diesem  Meere  liegen- 
den Inaein  sind  folgende : 

t.  Von  Bhodaa  an»  öatüch  «mädhat  lagl»n  die 
Inaehl  Megiste^  Meylatf},  J}olichigi4,  JelUj^kn^^  Cran^ 

husa^  KQuußoi'Gu,  Eleusa^  ^ EXiovaa^  die  ViiiU  V|  3l« 

Insulas  ignobüea  iiaunte-      >  . 
* 

3,  Mehr  genannt  von  denAh^n  war^n  die  naher 
«n  der  Küste»  dem  Vorgehirge  Taurm  gegenüber 

liegenden  drei  Chelldoniae]  oder  die  „Schwalbenin- 
seln"  Xehdoviat^  woid  bescinders  deshalb,  weil  sie 
den  SeeiahreiiihÖchst  gefährlich  wareni  Stra]>oXIV, 
snßt  von  ihnen:  Ml^'        uufeuntd  ut  Xtktfiüvdap 
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vtailoiq  &XUi%w»  d^x^wmt.  Dionys.  Perieg.  v.  5o5,  ver- 
setzt sie inerhalb  des  Vorgeb.  Palaraeum.  Nebst  andera 
inseln  dieses  Meeres  nennt  sie  Plin.  a,  a«  O.  ,J[u  JLy*' 
cio  maxi  lUyrU^  TeUndo»^  .dUeUbt&ssa^  Cyprian  ttew 
steriles,  et  Dionysia y  prius  Caretha  diota.  Deinde 
contra  '3\iuj  i  pi  omonlorium  pesiiferae  nauigantibnß 
CheUdoiUae  totideiu*^ 

3.  Unter  diesen  Inseln  war  die  gr5(ste  und 

deut.eudöLe  Cyprus  ^  KvTTQog  welche  aiicii  die  Na- 
men ^camant/us,  Aerastis^  Aspelia  ^  Atnaifiit^ia  ^  Mo- 
earia^  Orypion  und  CoUfUa^  nach  Plin.  Y,  3i«  ge-  . 
tragen  haben  soIL  Nach  Lycophron  Gass«  447  ward 
sie  auch  Sphtcia,  2cpt]Keia,  genannt.  Hierüber  be- 
merkt der  Scholiast:  'EntdkttTo  ds  Ke^mzia  (wobei 
er  sich  auf  Nonni  Dionys.  XIII»  44 1.  stützt)  tag 
^A»dQwX^g  dp  T€^  tisqI  KvnQOv  UfUj  int  riivotH^m 

qI  N7j(jwr ,  dia  ro  l'x^tv  noXXag  l^oyag^  ag  HtQara 
9taXova$i  fflespen-  oder  Morninsel  hätte  sie  denynach 
Ton  den  homartigen  Auswüchsen  geheiisen,  welche 
di^  Bewohner  dersdben  (im  Gesichte)  gehabt  hätten*  . ' 
Auf  jeden  Fall  scheint  Kypros  der  altere  Name  ge- 
wesen zu  seyn,  den  sie  von  ihren  frühesten^  bekann- 
ten phönicischen  Ansiedlern  empfing ,  'welche  die 
LoM^sania  inermis  Linn.  häuFio  in  ihr  fanden,  und  da 
diese  (Copher)  hieis,  diu  Insel  daruacii  beiiann- 

teh.  Es  ist  dieses  Gc^vächs  überhaupt  im  Orient 
'sehr  beliebt  und  nicht  selten,  trägt  traabeniörmige» 
weifsliche  Qnd  wohlriechende  Blumen,  woraus  das 
so  sehr  gesuchte  Salbenöl,  Kvirgtov^' EXaiov^  ])ci  ciiLt 
'ward,  wird  von  den  Arabern  yllhenna ,  und  von 
den  Hebraem  im  Uohenl.  T)a^n^iDC/N  (Aeschcol 


1)  D;  ».  P.  I.  V.  II,  8i.  Ii.  u.  Öd-r-oo*  > 
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haccoplicr)  genannt,  was  ditt  Viilg.  mit  Botrus  Cypri 
Wiedel gic'bt  Wenu  nun  die  Mytlie  berichtet,  dafs 
dieser  Name  Von  der  Kypros^  Tochter  tles  urahen 
Königs  XMnyroB^  stamine,  der  als  Heros  und  Ton- 
Iviliistler  ein  Liebling  des  Apollo  gewesen  sey,  auch 
über  Ass}T:ien  geheiTscht,  Paphos  erbaut  und  die 
Einwohn<»'  der  Insel  in  der  Kunst  des  Ziegelbren» 
nens  I  wie  im  Gebrauch  des  Hobels ,  der  Zange  und 
des  IJammcrs  urilerrichlct  liaben  soll:  80  hat  hier 
nur  daraui  iiingewiesen  werden  sollen ,  dafs  dio  er- 
sten Ansiedler,  »die  Cpltur  auf  der  Insel  eingeführt, 
Sjrrer  ödet  vielmehr  Phönicier  gewesen  wären,  .VergL 
Homer.  IL  XI,  58.  riin.  Vil,  :  ().  Gei^Tnw.  iKiO^t  die 
Insel  bei  den -Griechen  Cipro  und  bei  den  Tiukon 
Kibris,  ; 

D!e  Läns;e  der  Tn?el  von  Osten  nach  Westen 
beträgt  3o  und  ihre  gröXsto  Breite  gegen  18  —  19 . 
geogi*.  Meilen*    Berühmt  war  sie  immer  durch  ihre 
aulserordentliche  Fruchtbarkeit  an  allerband  Früch«  ^ 
tennnd  Gewächsen,  besonders  an  Wein  und  OeL 
Dichte  Wälder  bedecl{;ten  ihre  hohen  Gebirge,  wo 
der  Schnee  sich  lange  Zeit  im  Jahre  erhielt  und  hier*« 
durch  der  Insel  eine  Temperatur  eriheitte,  bei  der 
alles  leicht  gedeihen  konnte.    Sehr  reich  war  übri- 
gens das  Innere  ihres  Bodens  an  Metallen ,  vorzüo;- 
lich  an  Eupfer^  welches  daher  auch  durch  die  La*« 
teiner  von  der  Insel  seinen  Namen  (Cuprnm = Kupfer) 
bekam.     VergL  die  ausiuiirliche   Schilderung  bei 
,    Strabp  XIV,  748;  Kux  a^exijy  5'  ou^e^wig  t«w  riJ(Toov 
iU^sra»* '  mal  ytiQ  tiwoq  iart  ml  sv&M$og'  mro^  re  av-^ 
ta^ts^  f^ui'  fiJraitXi       xaXftov  iirrtif'uqs'd'O'^ 
va  TU  iv  Ta ^ «  ff  a  w  (unerschopiliche  Kupferminen 
im  Gebiet  von  Tamassos),  iif  olg  ro  %a%na%'&'kg 
(Kupfervitriolwasser)  ^ivstm,  ual  i  log  tov 
nov  (Grünspan),  n^g  rag  iar^inag  dvrafieig  XQ^ioi- 
flog*    Diese  Nachlicht,  v^c  an  und  lur  sich  sphon 

'  Digitizöd  by  Google 


GRI^CUISCUB  INSSLN«  ' 

sehr  inedcyrürdlg  i«t,  ynxA  aber  dann  noch  weit  be« 
deutender,  wann  wir,  nach  der  Angabe  de»  Herodot 

%  H,  90:  dass  die  Phönicier  sich  sehr  frä/i  in  Cyprus 

angesiedelt^  noch  die  schaiisiuüige  V  ermutJtiiug  über 
,  dUe  Ableitung  des  Namens  Ta/woirog,  von  0230  (The* 
mäa)  ^,di^  ScJtmeUun^^  des  Kupfers ,  bei  Bochart 
VhaL  594,  damit  vergleiclieu.  ' 

Vorzügliehe  Städte, 

Bis  «u  der  Zeit  Alexanders  des  Gr.,  332.  r.  Chr. 
Geb.,  war  Cypern  in  neun  kleine  lleiTScbailcn  ge--  , 
ibeilt ,  von  denen  eine  jede  tane  der  vorzüglichem 
Städte  zum  Mittelpunkt  hatte«  So  sagt  Ponip.  Mela 
n,  7,  5:  „In  dinii,  quem  maT^imum  Asia  recipit  pro- 
pe  media,  Cypros,  ad  ortum  occasumque  se  immit- 
tens  recto  jugo  inter  JÜüiciam  S3rriam(|ue  porvigitur; 
ingens^  ut  qaUe  aliquando  nopem  regna  ceperit  et 
,  nunc  aliquot  urbes'ferat'*  VergL  Plm.  V,  3i:  „Cili- 
cium  mare  Cyprum  habet,  nd  01  [um  occasiim- 
que  Ciliciaei  ac  ^yriae  objectam,  quondam  no^^^/o 
regnorum  sedem/^    JDiod«  Sic.  XVJ,  4a :  üo^6»$  {crair 

XQu  Ttoliafiaia  ru  7TooGy.voovvTU  ratg  Ivrta  tcoXbgiv  , 
ixaattj  ÖS  TQvi^fov  $iye  ßaaikia  Tf}g  fikv  TiQ^Bm^  itQ^ovja. 
Demnach  war  die  Hegierungsform  die^r  neun  klei- 
nen ^Staaten  mo]iarchisch>  die  aber  irahrachainliQh 
aulhüi  ie,  nachdem  die  ganze  Insel  während  der  Be- 
lagerung von  Tyrus  unter  Alexanders  Oberherr- 
schaft kam»  Später  herrschten  jiiber  sie  die  f  tol^, 
^  mäer;  darauf  die  Römer,  wo  sie  y4>n  Augustos  su 
einer  Provinz  gemacht  ward,  wie  Strabo  a.  a.  O. 
berichtet.  Die  neun  ehemaligen  Hauplslädte  waren 
folgende:  Salamis j  Paphos^  jimcuhue^  Soli^  Laphuigst^ 
fimiot^^  KUiony  Jjiäriw^  Minyreia.  , 
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A*   Städte  an  der  Nordküste. 

Jirsinoe^  '^^(Tfrotj,  nach  dem  Namen  der  Königin 
von  Aegypten ,  mit  einem  heiligen  Ilain  des  Zeus, 
nah  am  westlich  liegen  deA  Vorgeb«  Akainos*  SoU, 
26X0^  östlich  Tom  Vorgeb«  Kallinusa,  eine  der 
neun  IIaii]Usladie ,  die,  nach  Plutarcli  im  Solon,  ih- 
ren Rainen  von  dem  Athen,  Gesetzgeber  Solon  durch 
seinen  Gastfreond  den  König  von  Aepeia  zum  Dank 
Üaför  erhalten  haben  soll»  dass  er  ihm  gerathen^ 
diese  seine  Stadt  in  eine  schone  luid  Ii  uciilbare  Ebe- 
ne aus  der  Gebirgsgegend  herab  zu  versetzen.  Nach 
Strabo  war  sie  hu  ha  ijipvaa  utal  noTCtfiffjf  xah  U((Oif 

falls  eiuo  der  /leun  Hauplst.  liebst  einer  guten  Ha- 
fenstaliou,  nach  Strabo  lufoouor  lyoiauj  was  Boehart 
Fhai«  354*  aas  dem  037  (Labitha)  der  Arab-  ^starey 
commorari*^  erklärt*  Bei  ihr  flols  der  Strom  Labi« 

thus.  jiphrodisiumy  ^  Jq:^o^iGiov,  worüber  SU  abo  nichts 
weiter  sagt,  als:  ^^cpQoöiGiov ,  vad^  0  orevri  vij^ 
ffog,  70  Stadien  ton  Salamis  entfernt»  Darauf  folgte 
das  sogenannte,  durch  eine  Menge  von  Landspä^eh 
ausgezeichnete  Ufer,  das  eben  deshalb  den  oSamen 
^ jdyaimv  amri  (vergl.  Achaia  S.  26  i)  erhalten  halle,  nach 
mythischer  Angabe  aber  bei  Strabo  und  Ftolem.  ihn 
davon  erhalten  haben  sollte,  dafs  Teacer,  näclidem 
er  vom  Telamun  vertrieben  worden  ^  hier  angelan- 
det sey.  Die  letzte  und  am  östliclistcn  gelegene 
Stadt  auf  dieser  Küste  war  Carp<tsia^  KaiQnaaia 
an  dem  engsten  Punkte  der  daselbst  befindlichen 
Halbinsel,  nebst  einem  Halen,  wo,  nach  Diod.  Sic. 
XX,  48«  Demetrius,  Suhii  des  Antigonus,  sein  La- 
.  ger  anischlug  und  darauf  diese  JSl  nebst 'der  nah ' 
liegenden  Ürania,  Oitf^vla,  durch  Sturm. einnahm. 
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B«   Studio,  au  der  OslkUstc« 

Hier  zeigt  sich  als  die  einzige,  um  mehrslcii  ee- 
gen  Süden  gelegene  Stadt,  eine  von  den  neun  Haqpj^^ 
Städten,  die  bedeutende  SaianUa,  ^  ScAfitfUf^  Ehe 
inan  Toa  Cai*pa8Ui  herwäits  zu  ihr  kam , '  fühiie  dei^ 
Weg  an  dem  Vorgeb.  Ovf^c  (joog,-  «xo«  ,,Ochsen- 
achwanz'^  vorüber,  das  auch,  wegen  der  ihm  ge- 
genüber liegenden  kleinen  Feiseainaeln,  den  CUdws^), 
KXetSe^  Sxqä  hiefs.   Hierauf  folgte  das  Yorgeb.  der 

Oliven,  ""EXdia  u'/.qu;  vor  dem  die  Carpasischcn  \n- 
sein  sich  befanden,  wie  Strabo  angiebt,  nachdem 
nian<  das  Yorgeb*  nebst  dem  Gebirge  Olyn^ua^  eiT, 
2«^,  ml  oQogy  wie  Strabo  sagt,  umgangen  hatte. 
Und  dann  erst  kam  Salamis.  Nach  Strabo  XIY, 
74i.  waird  diese  Stadt  vonTeukros,  Telamon's  Sohn, 
erbaut  und  halte  nach  seinem  Vaterlande ,  der  Insel 
Salamis  9  dieisen  Namen  erhallen*  So  fabelten  schon 
früher  die  eigenliebigen  Grieclien,  worüber  Meur- 
siüs  Ton  Aeschjlus  an  die  gehüiigen  Nachweisun'« 
geh  gegeben  hat^.  und  sonach  nannte  auch  Scyhuc^ 
sie  eine  griecbisohe  Stadt,  Sakn^iXq  "^iXK^rlq^  Üer 
Lyiikcr  Horalius  O.  I,  c.  7.  drückte  dieser  helleni- 
schen eigenliebigen  Fabel  das  Siegel  der  Beglaubi- 
gung in  .seiner  Begeisterung  auf*  •  Wahrscheinli- 
eher  aber  scheint  es  ssu  seyn^  dass  diese,  den  Phö- 
niciern  zunächst  zugewendete  Stadt,  auch  von  ih- 
nen,  den  früheren  Ansiedlern  Auf  Gjprus ,  gegrün- 
det ward  und  wegen  ihr^  sehr  sichern,  umsoMosaemn 
und  zum  Ueherwiniem  porgüglicJt  geschiehten,  ru/ti^ 
gen  Hafens,  da  Scylax  ausdrücklich  von  ihr  sagt: 
k^iim  e'x^vaa  xls^tov  x$ifiBQiv  6v ,  diesen  ihren 
Namen  Jtaioftis  von  dem  phönic«  (Schalem) 
„vollen Jet,  vollständig,  sicher  und  ruhig^' erhalten 
hat  j  so  dais  demnach  der  ursprünglichen  Bedeutung 
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nach  Sttlaiilif  mnen  $^o2UmUim  oder  volhiandigm 

ehern  Hofen  bezcichiict  hat,  der  den  Pliuniciern  für 
ihre SchiiFahrt  unschätzbar  seynmusste.  In  gleicher 
Biedeutiing  hatte  aach  die  Hauptstadt  der  Hebräer 
In  Palästina  diesen  uralten  Namen  ^^ala^yolt» 
endete >  sichere  PiuLcsUidL"  erhalten.  Auch  scJicint 
wenig  Bedenken  voihaudeu  zu  scyn,  dem  Namt^ 
^  des  der  innem  Bucht  de«  Saronisehen  If  eerfau- 
sens  liegenden  1  Tor  den  Stiirmen  sehr  gesicherten 

Insel  Saianus  einen     eichen  Ursprung  zuzu^Cbtelien. 

"  In  ihr  befand  sich  eiu  liaupttempel  der  pJünHcUchen 
jfyJärodUe^'  odnr  FinBrü  Frospid^ntis ,  nach  Of id«  ^ 
Met  XIY,  760;  was- schon  für  phönioisohe  Grim« 
duni^  hinreichend  beweisen  durfte.    Aulhallend  ist  es 

■  deshalb  auch,  dafs  die^Vigotten  Juden,  wahrschein-* 
lieh  ^darüber  erzürnt  dass  dieser  Stadt  Name  deia^ 
Namen  ihrer  Haupt^t  so  ähnlich  lantete  ,  unter  Tra-» 
janus  sie  zerstörten.  Naclulem  ein  Erdbeben  sie  un- 
ter Constontin  d.  Gr*  abermals  vernichtet,  ward 
sie  von  diesem  Kaiser  wieder  anfg^bant  und  bekm 
den  Namen  Comianiia^  deren  Rninen  man  jetzt  noch 
bei  der  heutigen  Stadt  Fauiagusta  antrifU.  VergL 
übrigens  Tacit  Ann.  ü,  6a«  Pomp.  M^Ja  Iii  7.  Pün« 
V,  3i.  Diod.  Sic.  XX,  48.  Polyaem  IV,  7,  str.  7, 
Westlich  von  Salamis  ergois  sich,  der  SliomFedaeus 
in*a  Meer* 

C  ^  Städte  an  der  Södkustei 

» 

Von  Salamis  herwärts  lag  westUch  hier  smerst 

Thrord^  Bqovot,  mit  einem  Vorgeb.  gleiches  Namens, 
nacii  Ptolemaeus,  worauf  das  Vorgeb.  Dades,  Jai^^g,  . 
\  „die  Fackeln  oder  Leuchten^^  und  dann  erst  die  &U 
Citioin  folgt.  Anders  ordnet  Strabo*   Nach  diesem 
folgt  suerst  das  Vorgeb.  Idcdiwn^  ^liOmv      das  er 
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aU  «inen  ioq>oq  t^^v^«  v^M^t  r^e^^eti^tf;  «Uo4ibi 
0teil,  hock  und  tafelartig,  oder  von  Tiereckter  Fwtß, 

scJiildert.    Es  war  dasselbe  der  Aphrodite  besonders 
heilig*  Vergl.  Theocrit.  Id.  XV,  loo.  Jidnoiv  a  Fo^n- 
fiv  TB  iMVldaXt,o¥  i^laamq»  Galiüliis  Nupt*  Th,  et 
PeL  96;  ,,Quaeqiie  r^ia  Golcbos,  quaeque  Idalium 
früiidosum."  Propert  El.  II,  c.  i3.    \ ügil.  Aen.  J, 
68 1.  692.  Lucanus  V III,  7 16.    Mit  grofser  Wahr- 
,  tfcheinlichkeit  hat  schon  Bochart  Thal.  d5t>-  den  Ha«; 
znen  *l9i^  Yon  n^K"  T  (Jad^Elah)  ^Ort  der  Er^ 
'  habenen^  oder  der  Göuinf^  abgeleitet  unä  aus  Josua 
19,  l5.  einen  gleiclinainigen  Ort  im  Stamme Zabulou 
in  Canaan  uaehge wiesen  ^.  so  ^ais  also  fiir  Salamis 
Und  Idalium  aui  Gyprns  zwei  äuii'ailend  ähnlich  lau« 
te»de  Städte  in  Canaan  anfgeseigt  werden  können« 
Cltium,  Khio'P  ^  eine  von  den  neun  alten  Hauplstäd- 
teii.    Sie  lag  nach  Diod»  Sic»  aoo  Stadien  von  Sa- 
lamis eniftmt  und  war  besonders  durch  den  Tod 
des  Athen.  Ot'moTs,  wie  dtzrch  die  Geburt  des  Philoso- 
phen Zeno,  Stifters  der  Stoischen  Schule, , sehr  be- 
rühmt. Vergl.  Corn.  Nep.  in  (Jimoue  u.  Diog.  von 
Laerte.   Schon  Josephus  Archaeol*    7,  i.  leitet  den 
Namen  von  den  in  der  Bibel  häufig  vorkomnienden 
D'^nD  (Chilliim)  ab.  Vergl.  Buchiirt  Phal.  353  und 
Geseuius  Hebr,  Wörterbnch  «.  Ji.  v.  Malum^  Mikov, 
kleine  von  Cimon  erobert^  nnd  von  Ptolemaeus 
gi  zerstörte  Stadt,  der  ihre  Einwohner  nach  Paphos 
verselzLe.     Vergl.  JDiodor.  XII,  3.  und  XI-X^,  79. 
Na^chdem  der  \V  eg  von  hier  aus  über  den  Strom 
TetüiSf   Thiog,  geiührt  hatte,  gelangte  mau  nach 
Jimatlms^  "j^fta&ovg       ebeniiüls  eine  von  den  neun 
alten  Hauptstädten,  die  der  phönicischen  Aphrodite 
vorzüglich  heilig,  und  besonders  deshalb  hochbe- 
rühmt war.    JSach  Tacitua  AnnoU  III,  62*  soli  der 
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ganz-  myäusche  Anutlitis,  fiohn  der  Aphrodite, 

durch  Erbauung  eines  Tempels  seiner  Mutter,  der 
Stadt  diesen  Namen  gegeben  haben.  VergL  Pauaan« 
IX,  am  ScUU  ""^cfti*  ie  'J^ut/d'ov^  ^  Kvn^  nol^g* 

ä(jyciZov,  Steph.  ByzaiiL  ^J^aS^ovg  noXig  Kvji^qv 

finttw  arm  Ktfn((m  0oivmQ  t9i09R)»avrro». 
ferner  die  im  Photiua  erhaltene  Nachricht  Yon  Theo- 
pompos: zira  j^ojiov  JEXXr^veg  oi  avv  \I'/autfivoy(,  Tf^v 
JLvitQov  umtaj^ov ,  aireXaaaVTeg  tovq  fiBTu  Kl  vif 
Qov/  ip  Arir  im^Mi^  ^j^fm^owr^oK  Pemnach  / 
bleibt  es  keinem  Zweifel  unterworfen^  dasa  die  Grün« 
der  der  Stadt  Phönicicr  gewesen  sind.  Daher  dann 
auch  der  Ha me,  gleich  dem Narnen  der  von  den  Phäp^ 
meiern  erbaulen  p-rensstadt  ton  Canaan^  (Hha^ 
math)  w<^l  nur  den  Phöniciem  snj^eschrieben  wer- 
den dürfte.  Auch  zeigt  sich  die  Ableitung  dieses 
Kamens  deutlich  genug  in  dem  Worte  PQH  (Hha« 
mam)  ^luhenf*'  aie«  hieia  demnach  die  GluhsiaeU 
und  diefs.  wohl  nur  wegen  der  IrefiElich  bearbeiteten 
Kupferbergweike,  an  denen  sie  lag.  Vergl.  Ovid. 
Metam.  X,,  aao«  ,^emndam  uimathimta  meUUHf^  und 

-  X»  53o.  ,4ion  alio  repetit  Papkon  aeqnore.eiactam» 
piscosamque  Cnidon,  ^ra*ddamque  jmaihunia ntettäU/*' 
Uebrigens  nannte  Scylax  dieBewoliner  vonAmathua 
aogar  jAtox^d'ovsi^    Auf  diese  Stadt  iol^  Curutm^ 

^  KQV(fw¥     nah  am  Vorgeb*  Curitm,  Kovf^. 

D«  Städte  au  der  Westküste. 

Hier  folgte  auf  Corium ,  nach  den  beiden  unbe«  - 
kannten  Städten  'D^eta  und  Boomra,  nah  am  Vorgeb.  , 
Drepnmn,  siaerat  I\^hut  peim,  Ukp^  n^ümi,  mit : 


■  j 
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einem  Hafen;  obilclioin  sie  td  Stadien  vom  Meere 

entfernt  lag,  und  dem  ältesten  Tempel  der  Apliro- 
dile.   Pomp.  Mela  sagt  yon  ihr     7,  5:  ^fiypei  n]> 
bes  darissimae  Salamis  et  Paphoa,  et  fia  primwn  äar 
mafi  Venerem  Bgres^aM  aeeolde  adfimioni,  I\däepa* 
pJios/'    Deshalb-  war  diese  Paphos  so  hochberühmt. 
Wahrscheinlich  war  hier  die  erste  An  Siedlung  nebet 
dem  ersten  Hafen  der  Phömcier,  die  den  Dienst  der 
LicbesgÖltin  Aphrodite  hierher  brachte£i,  gewesen. 
Ihren  Namen  leitet  Bochart  Fhal.  theils  von  dem 
Aegypt*  ^Eniq)l  oder  Bpaphus  ab ,  theils  von  t^ZX)Sn 
(Hhabnbd)  ,,die  liebe  >  der  Liebestiieb«^  Yielleieht  ' 
war  aber  der  Name  zur  Bezeichnung  der  tief  in  das 
Land  hinabgehenden  Mafenmündung  zum  bequemen 
Binlaafen  nnd  Anlanden  der  Schüfe  von       und  HO 
(in  terram)  bsHumlf^  d«  i*  die  Mimdung  dringt 
in  das  Land  ein,  ist  nicht  flach,  gebildet  worden. 
Da  nun  das         auch  y^inire  JoerTiinant^^  und  HD  y^pul- 
bedeutet«  so  stand  dann  der  Tempel  der  Phöni« 
ds<Aen  Aphrodite»  hier  TÖllig  die  Localität  bezeich- 
nend, an  seinem  rechten  Orte.    Durch  Griechische 
Umbildung  ward  Ha-^qios  aus  Bo'^PMh,  Hierhin 
Stögen  dann  noch  immer  in^den  spatem  Zeiten, 
Strabo  berichtet  9  Ton  dem  60  Stadieh  entfernten 
Neupapliüs    alljübrlicli    feierliclie  Theoiieen  oder 
Prozessionen*    JPaphos  nopa^  JJaqtog  rea        in  der 
echon  angegebenen  Entfenumg  von  Akpaphos  >  mit 
einem  Tempd  der  Aphrodite  yersehen*  Wahrscfaein* 
lieh  war  diese  die  eigentliche  »Stadt ,  die  mit  zu  den 
neun  Hauptstädten  gehörte  und  deren  Gründer  der 
&belhafie  Kinyras  oder,  n^ch  Strabo,  der  Agapo^ 
nor'  gewesen  'svpt  soll.  Sie  ward  durch  ein  Brdbe« 
ben  verwüstet  und  darauf  von  Augustus  wieder  her- 
gestellt wie  Dio  Gass«  UV  sagti  Uo^iMgß^ufn^  noz 
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arav  ytotXelif  ttarä  doyfia  indzQexiJei    Vergib  übrigens 

über  Papho4  Hprat  Od*  l^cSa.  III,  o«  a&  YirgiL 
X,  86i  Taoiti  Ann«  III,  4a.  -  Gegttiw.  h^t  der  Ort 

Baffo.  Den  Schiuis  aui  dieser Küäte machte  daa  Vor« 

E«  Sttdte  Un  tmiBm  Lande? 
£s  folgen  hier  nerst  die  swei  imbedeulenderai 

Stiidle  Chytrus,  XvtQog,  und  Trimethua,  TQifAfjS^ovg 
dann  kommt,  über  Curium  liegend,  die  ungleich  wich' 
tigere  St.  Xcunäßüa^  Thfutaag,  auch  Ta/la<r«acond7V^flCH^•  ^ 
cro^  Diese  Stadt  hatte  l^ahischeinlicb,  wegen  ihrer 
Erz-  oder  Kupferminen,  und  vorzüglich  wogen  der 
SchmelzhüUen  daselbst,  von  ,dem  phönicischen  DXJQ 
(Themaes)  „die  SebmeUung  oder  AeAScktäsUen^  wie 
schon  oben  bemerkt  worden  ist,  ihren  Namen  erhalten. 
Vergl.  die  eben  schon  darviLer  beigcLraclitcn  Belege, 
wozu  hier  noch  Steph.  Byz.      fügen  ist:  Tai^datoq 

Obgleich  nun  Strabo  VI,  oder  vielmehr  die  Meinun- 
gen Anderer  es  verwerfen ,  dafs  Homer.  Od,  I,  i84. 
in  den  Worten:  nXia>v  ig  TtfAtiri^v  fie-rit  ^xov  vou 
diesem  Thmaeua  auf  der  Insel  Cypem  schon  gespro« 
chen  habe,  und  es  vielmehr  auf  die  Ttmeea  im  Lan« 
do  der  BiuLlier  in  Italien  beziehen  wollen  :  so  scheint 
es  doch,  von  dem  Standpunkte  der  Homerischen 
Erdkunde  aus^  weit  glaubwürdiger,  iueruntei^  die 
ktq}ferre£che  Tamame  auf  der  /nsW  Cyprue  zu  verste* 
hen.  Hierauf  folgen  die  Städte  JLimenia^  yhuevia, 
über  Soli}  Cinyria^  Ki>vvQeM,^  ?on  ihrem  Gründer 
EInyras;  Marmm,  Mu^f,  von  der  Scylax  aagt^ 
sie  sey  '£Uijir2^,  d.  L  eine  griechische  Stadt  gewesen, 
yergl.  über  diese  diei  Stüdte  Plin.  a,  a«  O.  Nonnus 
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Dionys.  XDI,  45k  Diodon  Sic  XIX,  59. 

diger  \v(\y  Golgi^  Fokyol^  wegen  eines  daselbst  gleich* 
falls  hochgefeierten  Tempels  der  Aphrodite.  Nach 
Pavisaii*  YIU»  5*  hatten  die  Cjrprier  .hier  die  Aphro- 
dite Terehrt^  ehe  Agapenor  eine  Colonie  nach  Pa« 
phos  abführte.  Steph.  Byz.  liilst  diese  Stadt  ihren 
'Namen  von  einem  mythischen  Oolgos^  Führer  einer 
Ansiedlung  aus  Sicyon^  erhalten«  W^ahrseheinlicher 
aber  labt  BochartPhal.  355.  ihn  yon  denPhöniciem 
gegeben  seyn,  welche  da  mir  die  Localität  von  radartig 
runden  Orten  oder  Städten  bezeichneten,  indem 
(Galgal)  ,,ilad  oder  Wirber^  bedeutet^  und  auf  ahn* 
lieh  benannte  Städte  in*  Ganaan  hinweist.  VdrgL 
übrigens  die  schon  bei  Idaliuiu  und  Amallius  ange- 
führten Belege  aus  den  Qassikeru* 

Diese  Städte   alle  lagen  theils  in  näherer 

theils  gröfserer  Entiernung  von  dem  Gebirgo 
Olympus  i  "Olvunoq^  dessen  liöcliste  Spitze  mit- 
ten auf  der  Insel ,  fünf  geogr«  Meilen  von  der  Stadt 
Aniathn$  war.  -  Yergl.  Strabo  a.  a*  O*  ^A^d'oig  nilUq 
xal  ^era^v  "^jolrp  ri  ITuXaia  yuXovfih  ri  ^  xcd  6  q  0  g  fi  a- 
Gzoeideg  (brustlörmig)  OXv^n  og.  Auf  diesem^ 
wie  eine  Brüse  gestalteten  Berge  hatten  die  Fhönicier 
ihrer  Aphrodite  einen  Tempel  erbaut,  dem  sich  aber 
—  zwar  aullaliend  genug,  aber  andern  phunicisclien 
oder  orientalischen  Gebrauchen  sehr  analog  —  i:ein 
Weib  nähern  durfte^  Haben  nun  Fhönicier  am  frü- 
hesten diese  l^el  im  Besitz  gehabt,  so  Tiel  wir  aus 
den  bisher  angeführten  unverwerllichen  Zeugnissen 
erfahren ;  haben  sie  den  Dienst  ihrer  Aphrodite  hier 
eingeführt  imd  so  vielen  ihi^er^Ansiedluugen  auf  der 
Insel  ihre  Namen  aus  t'Ar^r  Sprache  gegeben:  so  wird 
sicher  auch  der  bis  in  die  fuiiiun  der  Wolken  sich 
erhebende  sehr  bedeutende^  gleich  einer  J'f'eiberbrust 
gestaltete  Kegelberg,-  dessen  Gipfel  ein  ron  ihifeii. 
erbauter,  hi^eehr  Meuteamer  Tempd  der  Aphro^Ue 


r 
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'  schmückte ,   der  uor  alUm  u^eiBlichen  Zuiriii  ^er^ 

deckt ,   verküUt  oder  verborgen  war ^  auch  von  ihnen 

aus  ihrer  Sprache  seinen  Namen  erhalten  haben. 
Als  den  Hohen ,  oft  mit  Wolken  iferhäUtm  und  per* 

dachten  Berg,  mit  dem  Heiligthpm  der  Aphrodite  auf 
4  seinem  Gipfel,  das  vor  dem  Zutritt  der  Weiber  per^ 
'  borgen  gehalten  wurde,  haben  sie  seinen  Nameii  aus 
'  dem  phönlcisclien  ^der  canuaeisclien  2||e!twort8  ^bjj 
(Alaph)  y^i^erhäUen^  bedecken,  i^erbergen*'^  in  der  Form 
pj^p  (Oleph)  „der  Verdeckte ,  Verborgene  oder  sich 
tVerbergehde  und  FerJuiUende^^  gebildet«   Ein  Na^e^ 
\der  aUen  Bbehhergen\  deren  Gipfd  öft  von  Wolken 
verhüllt  und  verdeckt  ist,  zukam,  und  den  vrir  dem 
zu  Folge  auch  noch  fünf  bis  sechs  Hochbergen  K^ein- 
aaieos  und  Griechenlands  b^gelegt  finden«  Grae- 
cidrt  ward  aus  der  harten  JForm  Oleph  oder  Ofyph 
in  dem  Munde  der  Grieclien,  durch  das  eingescho- 
bene M  und  Verwandlung  des  Ph  in  P,  Olymp  oder 
Ofympoe^  da  die  Formenlehre  der  Griechen  bestinmit 
nachweist»  dass  das  M  besonders  vor  0,  H^md  B  seh^ 
häufig  und  gern  eingeschoben  wird  —  wie  in  Safi(ftü 
stl  &n(f(x»,  Tvfinavov  st.  Tvnavov  und  so  an  unzähh- 
gen'  Orten  —  und  dass,  da^  0  in  n  verwandelt  zu 
werden  pflegt.    So  entstand  ans  oder 
(Oleph  oder  Olyph)  der  O^TMJZO^  der  Helleneu, 
der  uralte  /teilige ,  verhüllte  Höchberg  des  hellenischen . 
FarUlieon ,  (caif  dem  Zet^  nebet  eeinhn  gdnsten  Götter^ 
hof Staate^  den  Sterblichen  unnahbar^  thronte.  WaHr- 
sclieinlich  ist  dieser  IName  von  Cyjjrus  ausgegangen 
und  von  dem  brustförmigen  Venusberge  daselbst  zu- 
erst zum  Bocfagejbirge  des  benachbarten  ,  für  .Heüae 
f riiheeie'Cukurge'aehichteeomertufärdigen  Lyeienegeufon^ 
derty  von  wo  aus  desselben  Verbreitung  bis  nah  Hel- 
las erfolgte.  Von  diesem  Olympus  in  Cyprus  strömte 
ferner  ein  FluTs,  mit  uridtem»  in  dieeer  Verbindang 
wenigstens  höchst  auffallenden,   phönicischen  Na-  • 
mcn , ,  der  Teiius ,  von  ^yy  (Dähd  oder  Dad)  „die  , , 
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^Brmii^  Er  war  der  Bnuittrom^  von  dem  Brmü>erge^ 

dem  Verhüllten  (090g  fAcusToet^tg,  OXvfinog),  der  Päö- 
mcischen  Venus.  Gegenwärtig  steht  auf  der  ehema- 
ligen Stelle  des  Venus  JiphrodiUimpeU  (der  Apkroth 
oder  ^jiaiarotX)  auf  dieses  Berges  Gipfel  das  Kloßisn 
zum  helligen  Kreuz ,  woher  der  Urolympos  der  Vorr 
weit,  der  als  Vater  den  übrigen  allen,  bis  zum 
jüngsten  Kinde  in  Thessalien  herab,  seinen  Namen 
gab^  gegenwärtig  die  Benennung  Oros  Sia^m»  röa 
den  Griechen  und  Mtonie  -Croce  toi|  dep  Frankea 
erhalten  hat« 
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Haupt  quellen^      " . 

Strabo,  L.  XU.  u.  s.  f.    Ptolemaeus,  Gco-i.  V.  u,  i».  f.  Pomp, 

Heb,  I,  i3  u.  «.  i.    XUiiüus,  V.  u.  £(otit.  iinpcr.  Tab.  - 

P«ufctpc.  • 

jieltere»  Hfnurus  1|.  et  Uerotlotus,  vorz.  I»  V.  Vi.  VIL  Xcno- 
phoo,  bxpcd.  Cyr.  mru.  u.  Hellenica.  Airinuus,  Expedit. 
Alex«  Magni.  Applanus ,  Bell.  MiLliridat.  Sc^lax  etc.  Am- 
mian.  Marcclliaus ,  an  Tielen  Orlen.  Livius  a.  m.  O.  Dlo- 
dor«  Siculus,  a.  m,  O,  Vorzüglich  Hierocl 
Byz. ,  Socratps,  Zosimiis  ,  Pachymeres ,  EuiUUüos  ad  DtSonyu 
Peiieg*   S.  die  einzelu.  Auführungen« 

Nimm»  Cdianm,  Motiu  OA.  Anliq.      II»  Ii.  III«  VonuglicK^  ' 
Umäett,  Ocogr.'  d.  Gr,      ABiii.  Th.  VI.  Hell  II«,  und  tiU 
Eckll«^,  DoctrinA  Kam.  Tet»  P.  L  V.  II.    ScetuH»  Geogr. 
mmu   DIc^ReUen  toii  Tonrnefor^  Tmniieri  Po€okc,  Spou, 
GhandUr.  Wt^ler  ele»    '  * 

♦ 

Land  im  AUgemeinen.  ^ 

,  Der  Name  Jsia  minor  kommt  erst  im  vier-  • 
ten  Jahrh«,  nach  Chr.  Geb.  vor,  wo  wir  de^sseu 
^Bedeutung  bei  Paul.  Orositis     c.  2.  folgender^ 
luaalseakeiiuen  iemeu;  y^A^ia  regio,  vcl  utpro- 
prie  (£icam^  Asia  minor  ^  a)}s([tte  orjlentali  parte^ 

\ 
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quae  ad  Cappadocxam  Syriaiuque  prograditur, 
unclique  oircmndata  est  man;  a  septeHtrione 
Ponto  £iixiiio,  ab  occasu  Projpontide  atque  Ilel- 
Icsponto,  a  meiidie  man  noslro/^  Früher  lue£t 
dieselbe  Lauder&trecke  demnach  Asia  propria, 
idUßß  peaXovfiim  ^^la^  yde  Stralio  XYH^ 
sagt;  nachdem  vorher  die  Römer  alle  Länder 
der  Halbinsel^  mit  Ausschluss  von  Karieuj 
.nach  Strabo  XIDf^  zu  einer  römischen  FroTiii^ 
gemacht  und  ihr  diesen  Namen  ertheilt  halten, 
"«robei  jedoch  die  östiichcru  Provinzen  Kappado- 
cien ,  Kkiaariiienien  und  Pontus  nicht  mitge-  * 
rechnet  waren.  Wa^  in  den  mittlem  Zeiten  nicht 
zu  JOeiWm  gehörte,  das  wurde  zu  Groaaaden 
gezählt^  bei  ^velchen  Benennungen  aber  nie  eine 
allgemeine  Uebereinirtimmung  herrschte.  Ge- 
genw.  heifst  Asia  minor  bei  den  Griechen  Ana- 
ioky  'AvmoXiif  ^nd  conmnpirt  Natolia  odi&t 
A.nadüly,  • 

V  m  f  a  n 

Nach  der  Annahme  der  Neuern  wird  das 
Kleinasicn  der  Alten  im  Norden  von  dem  FL 
Pilaris  und  dem  Fontus  Euxinus ,  im  Osten  von 
dem  Ge^.  Paryadres  und  im  Westen  mi4  Süden 
Von  dem  Aegaeischen,  Ikarischen,  Carpatlii- 
scheui  Pamphylischen  und  Cilicischen  Meere  be- 
grenzt Den  Flacfaenraumsdiatzt  man  ai|f  11,000 
geogr.  Q.  Meilen,  die  gröfste  Breite  von  der 
Landspitze  Anemuiinm  auf  90>  und  die  schmäl- 
ste Breite  von  dem  Amysenischcu  Iiis  zum  Issi- 
schcn  Meerbusen  imf  60  gcogr.  Meilen.  liaiipt- 
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länder  oder  ProTinzen  sind ,  voh  W^ten  nach 

OsXenyierzehni  alö:  Mysia,  Lydia ^  Cariax 
Biihynia^  Phrygia^  Lyda^  Paphlagonia^  Ga^ 
latitty  Ijycaonia  y  Pi^iduty  PaniphyUa,  PoniiiSy 

Cdppadocia^  CiÜcif^  Ikr  mjtdereDiirclucIinitt 
dieser  Provinzen  od^  des  ganzen  Kleina^ienSy 
von  Erythrae  au  his  zif  Melitene  an|.  £apliriit  be« 
tiagt  iiah^an  145  geogr.  Meilen^ 

fl  a  u  p  t  f,l  ii'  s  s  e. 

Sechs.  1)  Halysj  '[äXvQy  dessen  Ursprung 
in  dem  Geb.  Armene  an  der  Verbindung  des  Geb.' 
Scoediscs  mit  dem  Antitaurus  ist,  und  durcli 
CappadoGie%  Galatien  und  Paphlagonien  sich  in 

'  den  Pontus  Kux.  ergiefst.    Vergl.  Plin.  VI,  2. 
Aljweichend  von  dieser  Angabe  sind  die  Berichte 
des  Herodotus  I,  72,  jmd  Strobo  XII,  819.  8^* 
Xenophon  V,  6,     3.  übertreibt  seine  Gröjfee^ 
die  der  gleich  komlnt^  welche  die  Seine  bei  ' 
Paris  hat.    Gegenw.  heilst  er  Kisil-Irmak.  2) 
SkingcaiuSj  Sayyagwgf  .entspr«  bei  dem  Cljeckeu 
Sangia,  Sayyiccy  nach  Strabo  XII,  818,  auf  drai  . 
Geb.  Adoreifs»  wie  liv.  XXXYin,  18.  sagt,  in  • 
Galatien,  9n  Iiycaoniens  Grenze  imd  ergols  sich  . 
in  den  Pontus  £ux.  Gegenw.  heilst  er  Sakaria, 

'  imd  liei  den  Türkai  Ayada,  nach  Tournefort 
]jettre  16.  3)  Ifermus^  "EQfiOQj  entspr.  inPhry- 
gien  auf  dem  Geb.  der  Dindymenä»  flie&t  durch 
Katakekaumene  und  Lydien,  worauf  er,  nach- 
dem er  die  FL  PACtolus  undHjrlluSfiuigenommen 
bat ,  bei  Phocaen  in  das  Aeg.  Meer  (aUt.  Vergl. 
Herodot  1,  80,  Strabo  XIU,  92&  TUu*  %  29. 

■  i 
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Gegenw.  heilst  Sarabat.  4)  Maeander^  'Mal- 
uvd^ogj  entspr.  hei  Kelaenae  in  Pluygieii ,  w  ii*d 
erst  bei  Laodicea,  wo  erdenLykus  aufmnunt, 
beträchtlich  uud  kaum  füi^  kleine  Faluzenge  au 
«einer  Mündung  schift'bar,  fliefst  durch  Karlen 
und  fallt  Lei  Prione  in  das  Ikar.  Meer!  Vergl. 
Straba  Xn>  869.  943.  Liv.  XXXVIII,  13. 

genw.  lieifet  er  Bojiik  Mciutler.  5) 
fog,  entspr.  am  nördlicheru  Taurusgebirge  in 
Catalonien,    flielst  durch  die  Stadt  Comana, 
durch  Cilicien,  und  fällt  bei  Adana  in  das  Cilic. 


FW 

T 

J 

dl  ei  Plethra  oder  300  Puls  beträgt.  Lir.  XXXIU, 
4.  Appian.  Sjrriaca.  Frocop.  de  Aedif.  V,  5«  sagt^ 
dafs  er  schififbar  sey.  Gewöhnlich  \vird  er,  wie 
auch  der  nächstfolgende ,  auf  allen  bisher  er- 
schienenen Carlen  ganz  l'elilerlialt  zu  unLedeu- 
tend  dargestellt.  Gegenw.  hellst  er  Seihan.  6) 
lyramusy  üvQa/uog^  einer  der  gröisten  und 
schiffbarsten  Flüsse  Ivleinasiens^  der,  nach 
Strabo  XII,  809,  in  den  Ebenen  ron  Cataonien^ 
in  der  Nähe  von  Arabissus ,  entspringt,  seinen 
Lauf  eine  greise  Strecke  weit  unter  der  Erde 
fortsetzt,  das  vor  seinem  Laufe  liegcade GeLii^ge 
Taums  mit  Gewalt  durchbricht^  in  dem  von  ihm 
tief  ausiiehöhlten  Felsenliette  mit  domierähnli- 
chem  Getöse  fortstrumt,  das  oft  nur  so  breit  ist| 
dass  ein  Hniid  es  leicht  überspringen  könnte^ 
itml  mit  häufigen  grofsen  Uebersohwemmungeu 
bei  Malius  in  das  Cilic.  Meer,  oder  vielmehr  in 
den  Issischen  Meerbusen  sich  ergießt.  Er  wiid 
bald  nach  seinem  Anstritt  ans  seinem  Felsenbette 
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schiffbar.  Xeuoplioii  4.  j^iebt  ihm  eiiic  Breite 
Tou,  6  FletJaren  oder  von  ü(X)  Jb  uiis  und  Ahulft^da 
Tab.  S}  r.  p.  153  stellt  ihn  faßt  dem  Euphrat  au 
Grölte  gleich.  ^  Gegenwärtig  heilet  er  Geiliim 
'  (spr.*  DaclheiJiaii)*  . 

Vorzügliche  Seen. 

Vier.  1)  Corcclis  Lacus  inPisidien,  auch 
CaraUtis  geaaiittt;  g<$geuyr.  Gr^esi- GheuL  Ur« 
XXXVm,  15.  Polyk  exc.  de  leg.  31.  2)  ^a- 
va  Lac.  weltlich  von  dem  vorhergehenden,  ia-  . ' 
Ljxaoniexi ,  an  dem  die  Stadt  gleiches  Namens 
lijg.  Herodot,  VII,  30.  3)  Aöcania  Lac.  ein 
trefflicher  und  sehr  greiser  See ,  an  welchem 
die  Bewohner  der  Umgegend  liir  Salz  gewinnen, 
>m  Fhrygien  und  Pi^idieji^  Arrian.  Exp.  Alex.  M. 
I,  30.  ^Evxtv&tv  ilu  inl  ^Qvyiagy  nagd  r/Jv  A/- 
fAVipf  ^  OPOfm  Id^s^ctvioc^  Gegenw.  Aschjr~:|[iheid^ 
4)  Taita  Lac*  in  L  jcaonien ,  in  dem  alles ,  was  v 
man  darin  nur  einige  Zeit  verl)arg,  si(:h  mit; 
SakcrystaHen  überzog,  wie  Strabo  XII,  852*  b^ 

H  a  u'p^  i  g  e  h  i  r  g 

Fünf.  1)  Tmrua,  Tm!fag;  d^ses  Geb« 
beginnt,  den  Schwalheninseln  oder  den  Ins.  Che- 
lidonüs  gegenüber ,  mit  dem  From.  Sacrum  im 
FamphyL  Meere ;  steigt  hoch^  empor  zwisdien 
Lycien  und  Pamphjüeu  äieh  nöjcdlich  wendend;  ' 
streicht  dami  östlidli  gegen  die  Nordwestgrenze 
Ton  Cilicien,  wo  es  sich  in  den  Taurus  und  An-^ 
titiamis  qpahet   Uebrigens  bedeutete  in  der^al^ 
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ten  Sprache  Taurus  jedes  hohe,  weft  fortstpei- 
chende  Gebirge  in  iüeinasien,  von  dem  Aram* 
Worte  n^ID  (Tut)  „Berg,"  glefchliedetttenduMenii 
germaniÄdien  Woxte  Mp  und  Alpen.  Daheif 
Uist  sich  erldäpen,  warum  auch  nodidieiitedexe^ 
durch  livcien  sich  fortsetzende  Bergkette  ron 
Strabö  n,  192.  XI,  1^91,  XlV,  982.  und  Hin. 
V  27.  TaurM  genannt  vrard,  so  nie  audt 
noch  Tide  awlere  Zweige  desselLen  gegen  diö 
Hord-Süd  -und  Westküste  hia  diesen  NTamea 
tragen.  Inigerweise  ward  es  aber  von  den  ^Uten 
für  das  höchste  Gebirge  ton  Asien  gehalt^;  uif 
aleich  höUer  war  der  Paryadrea  oder  vielmehr 
Scoedueä.  2)  Jntitaurufi,  'JiytitccvQOSi  dieses 
Gebirge  ist  eigentlich  nur  deir  lÄitlrfpaiikt  des  • 
Bocbgdiirge,  die  an  der  Nordgrenze  Ciliciens  , 
und  in  Cappadodenals  vacschiedene Aeste  desPa- 
xyadies  von  Nordosten,  des  Amauus  von  Süd- 
osten und  des  Taurus  voa  Sädwestoi  her  zusam- 
mentreffen, sich  in  ilun  zu  vereinigen  imd  über 
den  Bnphtat  fiwlausetaen  scheinen,  Vergl.  Fto- 
lem.  YL  Strabo  XH,  809.  3).^m<ma»,  "Jfu»'. 
vQs}  dieses  Geb.  ist  die  grofse,  vondemlssisclieu 
Meerbusen  beginnende ,  bei  der.  St  Laranda  mit 
dem  Taurus  sich  verbindende,  unterhalb  Clan- 
dias  üb«r  den  Euphrat  streichende  und  nördüch 
von  Armosatta  uiit  dem  Antitaums  sich  vereini- 
gende, lange  Gebirgskette,  die  auch  noch  dies- 
seits des  liuplirat  schon  in  Melitene  an  den  An- 
tüauros  anstifife.  GegenW.  heilst  sie  Aiiiadaghy. 
In  ilu  befanden  sich  da,  -wo  die vonihr  ausgehen- 
de Bergkette  CÄim'a  genannt  wird,  nah  der 
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aordöfttUchsten  Spitze  deslss.  Meerb.  die  berühm- 
ien  Syrischen  Passe,  m*  SvqIcu  IlvXm^  aus 
Xeuoph.  Kxp,  CjT*  I,  4.  und  Arriaii.  Exp.  Alex. 

8,  wie  audk  ans  FtoL  und  Strabo  XIV,  994. 

hinlänglich  bekannt.  4)  Scoedises,  Sxoidiar^g^ 
bei  Strabo  XI,  761,  Scordiscua,  SffOQdiOxog^ 

bei  Ptolemaeus.  Dieses  GeL.  ist  eigentücli  nur 
die  südliche,  durch  Armenien  nach  Cappadocien 
fortstreichende  Förtsetzong  des  Paryadres,  die 
mit  dem  Taurus  in  dem  letztern  Laude  am  nord- 
östlichen Cilicien  zusammentrifft  und  das  Hoch- 
gebirge Antitamus  mit  bilden  häft.  5)  Pßrya-- 
dteSy  IlaQi/dBQrj^f  bei  Plinius  Yl,  9.  Paryadri 
^MonteSy  ein  Theil  der  Moschischeri  Gebirge  des 
Ptoleinäus,  die  am  linken  Ufer  des  FL  Fhasis 
beginnen,  durcli  die  rrovinzeuroutuisuudlUein-' 
armenien  streichen ,  und  mit  dem  Scoedises  in 
Cappadocien  sich  verbinden.  Von  Trapczus  an 
bis  gegen  die  Quellen  des  Euj^krat  ist  dieses  Geb* 
rauh,  'kahl,  bis  in  die  Mitte  des  Julius  mit 
Schnee  bedeckt  ,  und  enthält  die  bekannten  kal- 
ten Engpässe ,  vro  die  Römer  einen  gemssen  Ort 
Frigidarium^  tXL  deren  Bezeichuuii*;,  nannten. 
VergL  Strabo  XI,  m  Xn,  825.  834.  Plim  VI, 
9.    Die  übrigen  Gebirge  und  einzelnen  Berge, 
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der  Darstellung  der  einzelnen  rrovinzcn, 

Vorzügliehe  Vorgebirge^ 

^Achtzehn*  1)  Jasonium  f rem.  gegenw» 
Cap.  Vona ,  am  ivestlichem  Ende  der  Prov.  Pon* 
tus.   2)  Westlicher  von  diesem  lag  das  Polemo-* 
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nhm  Pcom.  gegenw*  Gap^  Faksa,^  .  3)  Am  we^t- 

liclisleii  iii  derselben  Prov,  Lefaiul  sich  il^^Jlera-  / 
.  cleumfxom.  gegeuw.  Cap«  Tsdbüerscheuijii^  zwi- 
'  sclieii  den  Lei<ien  FL  Thermodon  und  Iris.  West-* 
licli  folgte  der  Siuus  jtinuüeuus,    4)  Parmnu 
.Prom.  g(  goaw.  Cap.  Indshe^  und.  5)  KarambU 
Prom.  gegenw.  Kerem|)e ,  in  Paplilagonien.  6) 
.  Poaidiwn  Prom«  imd_  7)  Melqeita  cJsra  Prom. 
am  roiit.  Euxin. ,  Avie  ferner  8)  Acritas  Ti  0111, 
nel>&t  9)  Posidium  Prom»  an  der  l^ropontis  in 
BiAyuien.    10)  Sigaeum  Prom.,  gegenw.  Gap. 
Jeuetschier,  und  11)  Prom.  LcctuTn  am,  K^gSitir 
scken  Meere  in  Mjsien*    12)  Melaena  Prom. 
gegeuw.  Cap.  Kara  Bimrn  in  Lj  dien,  und  13) 
Coriceum  Prom.  nelist  14)  Trogilium  Prom.  bei 
IM}  cale  in  der  eLen  genannten  Vrovinz,    15)  Po- 
ßideumVxovx.  inliarieu,  alle  amlcarischeuMeere. 
16)  Prom.  Sacrum,  in  Lycien.    17)  tteucotta 
Prom.  iu  Paniplijücn ,  am  PamphyL.  Meere.  18) 
Zephyrium  Prom»  im  Cilic.  Meere. 

Boden, 

Bd  Kleinasien  von  dem  36.  bis  znm  42.  Gr. 
der  Breite  liegt  ^  &o  würde  das  Klima  selur  vrarm 
sejiiy  wenn  dasselbe  nicht  durch  die  iiberaus 
greise  Menge  holiei-  Gebirge ,  auf  denen  Ei^  und 
Winterschnee  sehr  lange  sich  hält ,  sehr  gcmä- 
fsigt  würde,  und  niclit  unzählbare  Ströme  und 
Sache  da»  Land  bewässerten*  Seiner  Lage  naöh 
gehört  dcblialb  dieses  Land  unter  die  glücklich- 
sten Ländej^  der  £rde  und  sein  Boden  wird^  bis 
auf  wenige  kleine  Striche^  als  einer  dc^fimcht« 
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Xarsten  und  ergieliigsteu ,  ron  aflen  Alten ,  otiie 
Amnahm&j  geschildert.  Jifijd  Gewöchüej  T^On 
«den  Oetreideivleii  m,  Im  zu  äen  ledekten«  Pal- 
menartexi^  gediehen  in  ihm  in  reidfauör  Fülle. . 
£»  ww  eitt«8  der  l^atterländ«!' der  bebten  ^bst-- 
fruchte  Uftd  wo  besonders  dem  Wein.slock  die 
jiusgeseiehnelste  Pflege  2u  Thal  ward«  Verd. 

unter  andern  Xenoph.  Exp.  Cyr.  I,  2.  Ammian. 

XiV^  Ö.  u«  5.  £   In  letzterer  Hii^&idit  fiiidetiiiaii 

die  Zeugnisse  der  alten  grofstentiieils  gesammelt 

in  Sicklers  Geschichte  der  Ohstkültur,  bei  Jägelr  ' 
in  Frankfurt  1392«   Auch  war  der  Boden  atifser- 
-ordenüich  reich  ai)  Salz,  -wie  an  den  Salzseen, 
-Pisidiens^Hiid  Lycaonie^  imd  ih  den  Sdlzbergen 

im  Pontus ,  nicht  arm  a|i  Gold  und  Silber  am 
» -Geb.  Tmoltis  in  Lydien         Pactoliis  und  in  •  ^ 

Troas ;  reioh  an  Kupfer  gegen  de  n  Euphrat  iiiii^ 
bei  Zimaca  und  Analiha  ^  r^ich  vor  allem  aber  an  • 
«Stahl  tmd  'Eisetk  vormgli<;h  in  dte  Oebirgen  der 

ChalybeSy  XdXvßeg,  im  Pontua^;  weshalb  auch 
der  Stahl  y  das  gehärtete  Eisend  ;(dXvf/i/y  tor 
diesem  Volke  seinen  Namen  bekam;  .ausseror- 
«dentlick  rei^h  war  der  Boden  femer  an  den  ed^l-^ 

steu  Stein- Marmor- und  Erdartien,  wie  wir  aus 
l?heophrastu8i  Pbaiitö  und  Andern  erfahren,  \ 

Ureinwohner. 

Kleinasien  bietet  als  eine  Hanptbrdcke  aus 

der  allgemeinen  vagiiia  gentium^  in  Hinsicht 
«nf  s^ine  Bearölkming  selbst  noch  in  den  bisto^ 
rischen,  der  zuverlässigeren  Wahrnehmung  nä- 
heren Zeite&  »anffaUeiide  Verschiedenheiten  dar/ 

32  - 
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GAßn  "mr,  me  liieir  wohl  am  g^ath^ten  walA 
natürliciLütea  sejn  dürfte,  vou  Osten  aus  gegeu  , 
Westen  lynV.so  treffen  irir  in  dem  ostHckm^ 
mehr  als  ela  Drittlieil  der.  ganzen  Halhiusel  eiii- 

.  nehmenden  iaSü^dß  einen  Menschenstanim,  .  der 
in  Hinsicht  anf  Sprache,  Sitten- und  Namen  seine 
sehr  nahe  Verwandtschaft  mit  den  Völkern  be- 
stimmt lienrknndet,  die  ebenfalls  in  den 
schon  liistoriöchen  Zeiten  der  Vorwelt  zwischen 

.   dem  Euphrat  nud  der  Küste  f  höniciens ,  oder 
des  biblischen  Landes  Canaan  im  ausgedehntem 
Sinne,  in  festen  Sitzen  wohnend  finden.    Syrer^  - 
Ton  den  Griechen  Leuhosprer  wegen  ihrer  weis- 

'  sereu  Hautfarbe ,  zum  Unterschied  von  den  roth- 
brannen  südlichem  Syrern,  genannt,  waren  die 
Hauptvölker,  welche  vom  Foutus  an  durch  Ca- 
padocien ,  CilLcien ,  Faphlagonien  wohnten  und 
von  denen  selbst  in  den  historischen  Zeiten  noch 

.  viele  UeherresteinLjcaonien,  Pisidienundfam-^ 
phylien  safsenw  «Die  Küstengegenden  zeigten 
überall  bfiträclitlicheAnsiecliungenvonPhöniciem 
ans  dea  entferntesten  Zeiten  an£  Volk  und 
Spracliü  151  (lalicr  iu  dieseu  Luiicleiii  dem  südli- 
chem Syrervolke,  das  einst  zwischen  dem  Eu- 
phrat '  und  Jordan  gesessen,  wenigstens  als 
nah  verwandt  anzunehmen,  und  wahrscheinlich 

'  wnr  deren  Verbreitnng  nach  Westen- hin,  bis 
an  die  Küsten  des  Aegaeischen  Meeres  flülLer 
ungleich  bedentender,  als  die,  von  Griechen 
nur  ims  überlieferten  Nacliricliten  uns  erken- 
nen lassen:  denn  kam  irgend  einmal  der  Drang 
.des  VölkeJrzugs  von  Osten  her ,  so  hat  er  sich  si^ 
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elterlich  nicht  iu  der  Halbinsel  Mitte  iirecheu  las« 
aen  und  sidi  ohnfeUbar  fortgesetzt  bis  an  des 
]y|eeres  Küsten  rings  umlicr,  -w  ofür  auch  übirjr 
getis  noch  allerhand  gewichtige  Zeugnisse  spro* 
clieu;  wovon  bei  der  Darstellmig  der  einzelnen 
jj^vinzen  hie  und  da  die  Bede  seyn  wird* 

l^ingewanderte  Volker. 

Unter  diesen  ^iüd  nicht  sowohl  im  Gegen-* 
satz  zu  den  sogenannten  Ureinwohnern  Völker 
Ton  ganz  firamdem  Stamm.zu  rerstehen,  sondern 
nur  spätere  Ankömmlinge,  Während  die  Leuko-r 
Syrer  oder  die  Syrer  die  früheren  ^^iedler  wa-- 
ren;  und  zwar  eolcTCe  Ankömmlinge,  die  auf  ei- 
nem anderen.  Wege^  von  IVesten  her^  nach 
Kleinasien  gekommen  sind  und  sich  an  den 
Westküsten  und  überhaupt  in  den  westliche- 
ren. Gebenden  diese»  Landes  festgesetzt  ha^ 
^  l(en«  Als  solche  nennen  die  Alten^  (die  Grie- 
men) die  TkrdkeTy  Pelasger^  Joniery  Dotier 
und  andere  griechische  Colonken,  die  theüs  ror, 
theils  nach  dem  Trojan.  Kriege  aus  Europa  ge- 
kommen sejn  sollen.  Indessen  herrschte  schon 
in  sehr  frühen  Zeiten,  wie  wir  aus  Herodpt.  YII, 
20  erfahren,  über  jene  früheren^  vor  dem  Trof, 
^  Kriege  stattgefundenen  Völkerwanderungen  eine 
ganz  verschiedene  Ansicht,  der  zu  Folge  der 
grofse  PhrygUchey  ixnX  den  Karierny  Lydierrt 
d  Myeiem:  nah  .Terbundene  Vclkerstamm  tob 

Asien  aus  iJjcr  Tliracien  nach  Europa  siegende 
Völkerhauien  und  Ansiedlungen  gegen  Westen 
(HeOas)  gesetidet  hat  ;  eiüe  Ansiciit,  ^o,  ob- 
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woM  sie  rott  den  ei^endioheu  Grieclieu  später- 
hia  mögiichdl;  a^ber  Goars  gesetzt  .ward  ^  tlea-  . 
Rodh  die  grd&ere  Wakrscheiiilidbkeit  far  sich 
hat.  Erst  niach  Alexanders  Zeit  ereignete  sidi 
die  Einirandcrang  der  'GaUier^  und  entstand 
die  FipyiQz  Galat^a  oder  Gallogri^cia.  S.  d& 
einzelnen  FroTinzen.  -  ^ 

Hauptzüge  aus  d^r  Ge^chichfc. 

L  Erst  unter  dem  König  von  Lydien  Alyattes  II. 
seit  51H)  vor .  Chr«  Geh.  und  mehr  noch  unter 
C^^ösiiSy  dessen  Sohn,  biswm  J.  543.  vor  Chr. 
Geh.,  tritt  ein  grofser  Theil  von Kleiuasien |a 
der  «Weltgeschiehte  ^Wormsfe^  als  ein  ;9ettis^ 
ständiges  Reich  auf.  »  ' 

n.  Mik  deot  «ntadieidenden  Siege  des  Königs  Cy- 
.    rus  yon  Persicn  uber  Crö&us  hei  Sxnope  543. 
.  Tor  Chr.  Geh*  ward  ganz  Kleinasien  ein-  Thefl 
,  der  grofsen  Persischen  Monarchie,  unter  wel- 
.    eher  zwar  die  alte  Jb^theilong  nach  d<?n  Ver- 
achiedenen  Yölkerstammen  beibehalten,  in^ 
dessen  jede  einzelne  Yc^lkerschaft  zu  einer  Per- 
^isdien  Satri^ie  ward;  in  welchen  Verhi^-- 
iiLsbeu  das  ganze  Land  his  zur  Ankunft  und 
dem  eif^so^^idenden  Siege  Alexanders  d;  Gr. 
über  Darius  Codomanus  hei  Gangamela  im  J. 
329  vQr  Chr.  Geh.  gagen  2Q|9  bis  214  Jahr«  , 
lang  getrieben  ist  ' 
JSL  Nach  dem  Tode  Alexanders  d.  Gr.  323  tot  ^ 
.  Chr.  Geb*  teilten  die  Macedonischen  Beherr- 
.  i^er  Thraciens  und  Syriens  sich  in  das  Ganze  , 
Ton  Kieinaisien  ^  während  welcher  Periode  in 
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den  innem  YerhälfiriMen  der  Länder  und  Vol-^ 
ker  2U  einander  nur  geringe  Yeränderungeu 
vorgenommen  mnrdm. 

IV  .  Nach  dem  Verfalle  des  Thraciscli  -  niacedo- 

:  dischen  Reichs  aek  d.  J.  282.  Tor  Ckri  ina*- 
den  die  Macedonisclieii  Beherrscher  yu4  Syrien 

.  awar  dl«  einzigmi,  je(k>eh  sdur  lietchränkttn 
Besitzer. des  Thracischen  Antheiis.  Hiermit 
begannen  grolle  VeHindeiiiDgeii  in  den  innem 

'   Verhäitfiissen  der  Prorinzen.    Es  erhob  sich 

I 

ila«  Keich  der  jBithynier^  mit  ihnen  erhöhen 
»ieb  die  Dynastett  Pergamus,  imd  ^ih 
Auflösuug  der  YerhältiiisseJbemrkte  uochmehr 
die  vailiieeraide  Wandenmg  der  Oalalf^r  and 
die  Besitzneliinuiig  des  uordöstlicheu  Phry- 
giew  TOB  ihnen. 

V.  IN  och  mehr  lu.s  ten  sich  che  inueru  Yerhahiiisse 
'  nachdem«  der  König  £antönes  von  Pergamus 

•  die  Römer  mit  in  die  innem  Streitigkeiten  ver  - 
•wickelt  und  einen  Krieg  derselbeu  'mit  Antio- 

'  diiift'd.0r:  vonS]nneBker1ieigelDhith^  des- 
sen Ausgang  iu  geographisch -politi^cii,er Üin- 

'  sieht  folgender  war.      Anlioehns  von  Sy- 
rien beliielt  seit  d.     108.  vor  Chr.  GeJi.  von  - 
Xldinasiitt  Bichls  weiter  übrig  ak  Cilicien 

'  und  einen  Theil  von  Pamphylien.  Cappa-  ' 
^eieii^  Pontos^  Kleinannemeii)  Q^atieaund 
Bithynien  behielten  theils,  und  bekamen  erst 
eigene  selbstständige  Könige  undf  ürsten.  D^s 
ganze  übrige  westliche  Land,  ab  Sfysien,  Ly- 
ilieur  und  Fhvygien  ward  dem  König  £]ume- 
•mi  TOB  ^gatiiOB^  KaiieB  imd  Lyeieä  ^rard 
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•  Römern  geschenkt.  Den  griediisclieix  Städtea 
allen  9  sowolil  Freunden  als  Feinden ,  -ward 
die  Unabhängigkeit  von  den  üeuen  Besitzern 
xuge3icliert.  Von  dieser  Zeit  an  bekam  das 
neugegründete  R6icli  der  Könige  von  Perga- 

'  mos  den  Namen  des  Keichs  Jlsia,  und  das 
ganze  den  Sjrem  abgenommene  Kleinasien 
den  Namen  ^sia  intra  Taurum, 
VI,  Nach  dem  Tode  des  l^önigs  Attelns  von  Per- 
.    gamtis,  ^eit  dem  Jahr  132  vor  Chr.  Geb.  Le- 

mächtigten  sich  die  Ilömer  des  Ä^ic/tf-^idia  un- 
ter dem  Verwände  eines  Testaments  und  mach- 
,  •  ten  es  zu  einer  römischen  Provinz  uisia  unter 
einem  Praetor.  Augnstos  madite  sie  erst  2uei- 
ner  Consular-  Provinz  und  legte  daiin  die  Con- 
-venius  juridico0  an,  diesichUsinstderleJaluS 
linndertnach  Chr.  Geb.  erhielten.  Vergl.  Strabo 
^XIIIj.  626«  Cicero  orat.  p.  Flacco,  c.  27..  Diese 
Prov.  war  auch  die  Jbia  propria,  die  später- 
hin eine  solche  Ausdehnung  bekam  ^  wie  der 
oben  schon  angeführte  Orosius  die  ^sia  minor 
geschildert  hat.  Später  wurdtn  auch  Cappa- 
doci^n^  Kleinannenien  und  Pontus  römische 
Provinzen ,  die  nie  :^ur  jisia  prepria  oder  mi^ 
nor  gehörten.  Eine  neuere  Umgestaltung  lüein- 
^iens  begann  unter  den  Kaisem  Diodatianns 
und  Constantinus,  wodurch  die  ältere  Provinz 
^ia  sehr  viel  an  Umfang  , verlor  |  indem  Ka- 
rien  wie  Lydien  üiren  eigenen  Praeses  beka- 
men, Phrj  gien  in  zwei  Tlieile,  Plirygia  Pa- 

catuma  nnd  Salutari^  geschieden^  und  beide 

\ 
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lesponti  erhoben  wurden,  wälirend  die  i^rovinz 
•  ^^4S(,  da^t  der  Name  niaht  untergelie/  nicht»  als 
cUe  Weslkuüt^  vom  VorgeL.  Lectum  bis  zum 
Maeander  Jieiiielt  ^  die  jedoch  die  }>edeulend- 
sten  Handelsstädte  iii  sicli  falste  iiud  vor  al- 
len übrigen  £rovinzen  und  Ländern  der  Römer 
'  inKleinasien  dadurch  ausgezeichnet  war,  .dals 
ihr  Vorsteher  inuner  ein  Froconsul  war,  der, 
iiber  den  Cotianlar  des  Ponfos  und  den  Vorsla«' 
her  der  Inselnprovinz  die  Oberäuisicht,  führte, 
so  *wie  sie  auch  keinem  Praefectos  Praetorio 
unterworfen  war.  Dem  gemäfs  tlitilt  die  No- 
titia  ImperU  aus  dem  vierten  Jahrh.  nach  dar; 
■  Geb.  Kleinasien  in  zwei  Haupttheile :  Asiana 
und  Ponticcu  Von  denen  die  erste  iiie/rühere  ' 
jiaia  der  Rönier  innerhalb  des  iTaxinis,'  die 
zweite  Bithynieiiy  Galaiien^  Pontm^  und, 
Cappadocim  umftüste.  CiÜcien  alier  ward 
von  ihr  zu  S^ien  gezählt, 
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üf  a  m  ' 
Gr.  ff  Mvöiaj  das  Asiatiiche,  im  Gegen- 
Mtie  des  fiuropaiseben  am  Istros  | .  wo  4ie  aus 
dem  Celtisclicu  von  Andern  versuchte  Ableitung 
youMoes^y.Sumffff  xiejßossener  Boden,  schon 
angeföhrl -worden  ist  Beide  Mysien  waren  reich 
an  äiimpfen;  demnach  scheint  ihnen  ihr  Name 
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all»  eiMX  vmd^  Aer^lbeu  Sprache  eithdilt  wordeü 
zu  se3rn ,  zu  ^em  die  Wurzel  vielleidit  das  pkö- 
nie«  oder  Iiel>r.uttdsyr.  nCJQ  (Masah)  <^^erfliel3e% 
»ich  auflöseiL^^  etc.  bieten  |ca]lll^ 

■ 

Vmfßn§  und  Eintheilung* 

Ilici  üLer  Lei  i  . sehte  Lei  den  Alten  selir  \ye- 
nig  Ueber^instinuuung ;  indessen  spreclien  sie 
docli,'  oWoU  unter  Terscliiedeiieii  Namen  von 
einem  doppelten  Mysien^  von  denen  das  eine  am 
HeUespoht  hin  lag^  und  von  der  Mijaidung  des 
Aesepus  sich  Iiis  Bithjnien  oder  den  Berg  Oljin^ 
pus  erstreckte  ^  gegen  Osteii  folglich  Bithynien, 

gegen  Norden  Jeu  Propontis,  gegen     eisten  und 

Süden  Troas  zur  (grenze  hatte ;  das^  zweite  aber 
fxm  Ituf^e  Caicua  hin  sidh  dehnte ,  und  gegen 

Ostei^  von  Phrygien^  g^^gen  Snden  i^ergamus, 
gegen  Norden  Troas  ui^schlieCiend ,  gegen  We- 
sieu  vom  A^gaei^ßchen  Meere  begrenzt  wari  Je-r 
neu  ^fste  nennt  Strabo  MyHä  Otympene,  das 
zweite  Myaia  Pergamene.  Nach  Ttolemaeus  V, 
2.  wäre  das  erste,  wie  er  ausdrücklich  sagt^ 
Kle(nmy fiten y  das  zweite,  wi^  er  nur  angedeutet 
hat,  Groy^m)  5 /e/i  genannt  worden.  \  ergl.St^:abo 
Xil,  162.  .  Mvöim  rs  ofwimQy  ^OXvfinn* 
vi}  öuvt^i}^  ovöu  rfi  Bt&wi^  ^ccl  Tjl  ^Emxnf^ 

fu^vfjv  fiixQ^  Tev&Qaviag  xctl  i^ßolk&iß 
tov  Ttoraixov.  Nach  di^^er  Annahm.e  bildete  di^ 
liMdschaft  Troas  nebst  der  Gegend  über  Laai^ 
psaeus  hin  den  uordwesthchst^n^  die  Gegend  um 
lias  Dindjmo^ebii^  und  aa|  Afisq^rtMilfaiNte  dw 
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^östUcl^ei^  My«ia  prppm)  imd  die  ImoA^ 
Schaft  Aeolis  ,  die  vom  Fi  Caicus  sich  his  zur 
St.  Pliokaea  erstrecl^U  den  siidwe&tlichsteuTlxeil 
des  also  bedaimten  Landes.  I>en  Fläolienraiiin 
211  Lestimmen  ist  niclit  möglich,  da  seDjstStrabo 
der  doch  hier  zu  Hause  war  L.  Jü^,  i6!^undX[II^ 
480  Lericlitet,  Jafs  eine  um  etwas  genaue  An- 
gabe der  Grenzen  der  Mjser »  ßithyner ,  thrvf^, 
gier  H.    'W',  nicht  wohl  möglich  sey. 

V 

Vorzü^Üchß  Qebirg  e  un4  Vorgebirge  ^  Bilden 
^  ^  undFUÜae. 

Gebirge.  Zwei*  i)  Ida^  1}  jiii,  Bpch  im  Flur»  bei' 
bomems  tsis/^lSaia  i^ia  häufig  gebrauchlich,  wö^ 

durch  niclit  ein  einzelner  Berg,  sondern  vielmehr 
ein  von  Sudostea  gegen  Nordwesten  zu  von  Fhxy-;^ 
gien  aus  streichendes  und  Mysien  tfaeilendes,  gro^ 
fscs  und  Tielarmiges  Gebirge  Verstanden  wird,  das' 

eben  deshalb  mit  dem  Kellerwurra ,  (raoXontvdQaf 
Terglicljien  ward,  Vergl.  Strabo  XUI,  873:  IIoX?.ovg 

irig  ovGa.  Hom.  H.  VUI,  17Ö»  Mela  T,  iB.  Seinen 
Namen  hat  er  walirscheinlich  vom  griech.  aiteu, 
Worte  iSa»  m  ttdoi  „sehen"  bekommen  und  dem-* 
iiach  d^  „Sehberg^^  bedeutet^  da  seine  Höhe  sehr 
bedeutend  war.   Seine  höchste  Spitze  hiefs  Gar^a- 
rusy  0  JTÖ^QyctQOg^  der  Hah*~  Gurgel-  oder  Kehlberg^^^ 
t  wahrscheinlich  wegen  seiner  halsartigen  Säulenform 
und  weil  eine  gro6e  Bfeog^  Von  Bächen  und  Stro^ 
men  aus  ihm  heratflois  a),  weshalb  schon  Homer 
ihn  den  "^Idiiv  noXvnidaaa  öfters  nannte.    Wie  Kie- 
U's  Ida  durch  des  Zeus  Erziehung,    also  war4 
auch  dieser  lijsische  Ida  durch,  des  2eus  häufigen 
Besnch  b^raBmt  lEIom.  II.  Vffl,  48.  ft.   a)  '7^mma^ 
Tiiiivov  oQog^  dds  östlicli^  uach  Phrygien  hm,  an 

Diaitize 
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iea  Ida  anstofst  und  «ine  westliche  FoxjUeUoiig  de* 
Taoros  isu' 

^  J^^^S^^'  ^^^i'  l)  Slgeum ,  TO  ^iyuoVy  von  Ho- 
iiierus  blof«  als  Landspitze  und  Schiffslager  der 
Gnechen  angeführt;  sowohl  hierdurch 9  als  .wegen 
dcTf  über  dessen  Besitz  entstandenen  Streitigkeiten 
zwischen  dcii  Mitylenaeern  und  AüiLiiaecru  seit 
Pisistratus^  und  durch  den  Lyriker  Alcaeus^  der 
einst  milgefochten  hatte  und  hier  Schild  undWaf«^ 
fen  yerlor,  sehr  bekannt*  Herodot.  V,  94.  Strabo 

,  XIII,  895.  Damals  etilhielt  Sigeum  eine  aeol.  Nie- 
derlassung gleiches  Namens  nebst  der  Feste  Achil- 
leum  in  der  Nähe«  Gegen w.  Gap.  Jeni-cher«  2) 
'JUeehtm,  xq  Mtßvw,  ebenfalls  schon  aus  Homer  II* 
XIV,  2294.  bekannt  Es  wird  von  dem  westlichsten 
Aste  des  Jdageb.  gebildet,  ward  immer  als  der 
südlichste  Punkt  der  Landschaft  Troas  und ^  der 
Aeol«  .Küste  Mysiens  angenommen  ^und  heilst  ge* 
genw»  Cap,  Bal^a  oder  St  Maria. 

Rodert.    Grolsentheils  gebirgig  und  waldreich, 

.  mit  «ehr  wasserreichen  Ebenen  und  vielen  Süm- 
pfen. 

Flä990.  Neuf^    Nach  Strabo  Xn,  a.  a,  O, 

und  Homerus  war  das  Idageh.  aller  Flüsse  und 
Ströme  in  3Iysien  Vater.  '  1)  Aesepua^  6  Awfprosj; 
tlm  nördlichen  Mysien  der  j;rölste  Fl*  entspr.  im 
Berge  Cotylus  im  südlichen.  Ida  ijind  fliefst  sndw, 
von  Cy^icum  in  die  Fropontis.  2)  Andrius^  u  Jv- 
iqoq,  flieist  aus  der  Berggegend  Cqresene  in  den  Sca^ 
inander  rechts  ein«  3)  Mhodim,  e  ''jPodfö^j,  fiielst 
durch  die  Dardania  in  den  Hellespontus  und  wird 
auf  den  Münzen  von  Daidanus  genannt  4)  *S/- 
moisy  Q  S^fioetg,  ein  reifsender  Waldstrom ,  der  bei 
Ifeuilium  mit  dem  Seamander  sich  vereinigt  und 
mit  demaelben  bei  Sigeum  in  das  Meer  fallt  5) 
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AmtaiMAtt-,>o  Jän^miff^y  iMch  PUniiiSi      80»  ein. 

amnia  napigabilisj  und  nach  Homer  Ii.  XX,  74.  ia 
dea  Versen  , 

auch  Xanthua  ^  -w^fgsa  semer  gelbrothen  Farbe,  ||;e^ 
nannt  Er  fühije  nebst  dem  Simois  vielen  Schlamm 

mit  sich  und  bildete  eine  Art  yoii  Damm  an  der 

■ 

Seekiiste,  wodurcJi  üjre  Gewässer  aufgeholten  wur-. 
<}en  und  die  Stomaiimne  Stofttukif/tfij  ,,den  Munditngw-' 
9umpf,  gegenW'  Karanlü  fanm^  bildeten.^^  Gegenw; 
heifst  er  Meiidere  Su,  der  bei  dem  heuligen  Stadt« 
chen  Kum  Kalessi  ins  Meer  fällt.  Um  beide  Flus- 
se spielt  das  Haupltheater  4^  Trqjanischen  ICne« 
ges«  Vei  gl  Strabo  XUI,  893.  Ol      ftifrofiot,  9  9i 

a(tg,  6  dk      '  Poirefm  ,  fiuc^ov  j^Ti^offi^ey  zvv  vvv  Ikiou. 
mfftfioAlauiuiK,  s2t  inl  tq  SiyBWf  bnMiwt$,  um  notoikt» 
^  ^OftaXlfifftv  %oilovfihf}v>    6)  Pruciius ,  nQmv$OQ» 

7)  PercQtea^  ÜBQxm 7jg ,  beide  von  Homer  Ii.  II,  a» 
m*  O«  angeführte  alte  Fiüssei  die  in  den  BeUes- 
pont  fUefsen*  8)  GrmUcm^  Ff^inmQ^  entspr.  an£ 
dem  Berge  Cotylus  im  Idageb.,  fallt  östL  TOn  Pria« 
pus  in  denHellespontus  und  ward  nur  durch  Alex- 
anders d*  Gr*  Uebergang  beriihmt«  dUcus^ 
Kuhto^i  entspr.  am  Fnfse  des  Geb.  Temnos,  nimmt 
bald  den  Flnb  Jktysius  auf,  geht  bei  Pergamns  to^  . 
über  und  fällt ,  nach  einem  Lauf  von  i5  geogr. 
Heilen  in  das  Aeg.  Meer.  Piin.  V»  3o.  Strabo  XU}, 
m.  O»  Gegenw*  heifiit  er  MandragoraL 

a)  Wenn  es  sc^oo  «oMlat  durfte,  dass  das  grlecWZeit- 
wm  ftTe»  zs  M»  nit  dem  usaiu  yy^  (lad«)  ,,erkciinea,  tt-*,  ' 
liBelMa  eel«r  analog  iat,  ao  duifte  dle^JUnlPS^  sviseheor^n^K 
,    ^      yn^^p  ^.SeUe,««  dem  Berg  raf^ttQfH:  vad^riny-^^  (Garg^. 

irolh)  „KehW  Üi**  hier  nocli  anSalUiider  encheiaau  JCer-  , 

^11  ich-  jododk  blff»  bemeeUii,  daai  in  den  ätfarm 
Vamen,  die  ^iüeatUäim  in  IMeiiisrifii  bes^dmen,  aas  «bsr» 


Digiiiztiü  by  LaüOgle 


5oö  A  «  I  ▲  H  I  N  d  R. 

*     ftU  «ine  .grolM  Meng«  Ton  'Attdeutinige&  lebt  semitUdMt  WOrfeer 
V   ciktgcgOitrittV  <1a«  aber  der  Habn  Ivcr  intfaiifiiki^  Tcrbiitet. 

,  •      yorzügliche  Städte, 

1,  Städte  tHfii  Kleinmysien.  Dreizehn»  Abydus, 
43  "Jßvöog^)  j  am  Hellespontus ,  Sestus  gegenüber, 
nach  Horn*  IL  II,  837  Sitz  des  Fürsten  Asius,  der 
von  Thraciem  angelegt- seyn  soll;  späterfaia  eine 
Colonie  der  Milesier,  nacbThucyd.  VUI,  6q.  Stra- 
bo  Xin,  884.;  merkwürdig  durch  ihren  Widerstand 
gegen  den  jiingern  Philippus  von  INIaced,  Polyb. 
XVI,  ^5.  ward  zerstört  Von  den  Türken ;  nah  bei . 
der  kleinen  heutigen  Festung  Sultanie  Kalesde* 
Auf  einer  nördlich  von  ihr  gelegenen  Landspilze, , 
gegen w,  Na^ara  Buiun,  stand  der  Wachlthurmi, 
WO  Xerxee  die  benü^nUe  Sehiffhräcke  gegen  Sestus 
Hinüber  nach  Europa  schlagen  "liels,  und  wo'  Zeoo- 
der  zur  Jlero  iiinuber  schwamm.  Vorzugsweise 
hiefs  nur  hier  die  engßte  Stelle  des  Meerarms  ba 
•  den<  Alt^n  der  Meffespontue»  ArUbe,  ^u^iaßij  fj^  am* 
Flüfschen  Seileia,  dais  Sich  ^Wahrscheinlich  hier  mit  ' 
dem  benachbarten  lihoJlus  vereinigt;  angelegt  von 
den  Mitylenaeern;  Sammelplatz  des  Heers  Alex, 
d.  Gn.  das  bei  Abydus  übergesetzt  bette,  wie  auch' 
der  Galater,  als  sie  ihre  Einfalle  in  Kleinasien  be*' 

gauiicii.  Arrian,  Exp.  AI.  I,  12.  Plin  32,  Asty^ 
ra,  T«  ^'j4mvqa  von  Aeoiiern  gegründet,  aber  zu 
Strabo's  Z^t  schon  zerstört,  mit  Goldgruben  in 
ilii«r  NäUe,  nach  Strabo  Xni,.884.  Nörttch  von 
Abydus  floss  der  Practius  und  Percotes.  Lampea- 
ciUj  ylaiixiiaTCog  Caiiipolis  in  Europa  gegenüber  j 
'gegründet  von  Phocaeem  und  früher  /^ya  ge- 
nannt, welchen  Namen  ^sle,  nach  myth«  Angabe 
'  von  einem ,  von  Phryxus  hier  niedergelegten  Gold*, 
kaufen  bekommen  haben  soil|  der  in  Thracischer 

j)  D.  N.  r.  r.  V.  II,  478.    2)  D.  N.  P.  i.  V.  Ii,  482.    3)  D. 
f.  i.  V.  a,  45o.    4)  D.  N.  iV  L  V.  11)  456^^681 
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SpTAclie  I'Ugs  7=:  tlent  ieaa^t  $tab*  M*jg  (Piduft), 

heifst  Die  Gegend  nmfher  liiefs  Jlbamis^  ^^ßagvig ; 
weil  hier  Aphrodite  den  von  ihr  ahgeläugnetenh^-^ 
liehen  /V^opu^  gebar«  Steph.  Byz.  s.  y.  ^'Jßa^tQ^ 
fiochbeviylint  war  ^  tSm  .wegen  ihres  Weina«  Straho 
fand  sie  noch  bildend«  J^sus  oder  uipamiu^ 
Gergis,  Fd^yig,  auch  Gergithium.  Nach  Xenophon 
befestigt;  nach  Herodot-Y,  9&  VQ»  4a.  Athenaeua 
yi^  356  tmd  Strabo  a.'  «•  O.  diesefbe^  wolua  djiQ  n 
-Ueherreste'der  Troer,  nach  Zerstörung  ihrer  Stadt 
fiich  zurückgezogen  haben  sollen«  Merme/ssus  oder 
'Jtfyrmissup  ^  h^amtit  als  Sits  der  SibyÜa  Erylhraea, 
Flecken  bei  G^rgii^,  nacli  welchem  diteelbe  Si- 
bylle ebenfalis  jfj^enannt  irird.  Stephan.  Byz.-  s. 
Nach  Lactant.  de  fals.  lelig.  LI.  Marp^sus.  Parlum, 
'TO  IIuqiQv  Ansiediung  der  Milesier  und  rönu 
JCoU^nie  nnjteir-  Augustoat^  ain  heutigen  Hadhu  Ka« 
xnares.'  Priapus,  If^icmog  Ansiedlung  der  MUe« 
Äier,  hochberühmt  wegen  ihrer  IrefFlicHen  Wein- 
gegend und  beaonders  wegen  der  Yerehnmg  des 
JMaptü,  des  Sohns  des  iBacchos.  Ge^enw«  hdlsli 
läe  KarMboa.  Die  Umgegend  kieft  jidratHa,  di^rok . 
welche  der  Graniciis  Hofs.  Auf  den  Grenzen  von 
Priapus  und  Cysicus  lag  der  Flecken  Jlacpagia, 
m  ''J^tif&a,,  WO'  Zeus,  den  Ganymedes  eii£fiilirt 
haben  solL'  Zeiia,  4}  ZiUrn^  derben  BewoUner  Homer 
IL  II,  83 1.  aq>vuoly  die  ^^reichenf'  nennt.  *  Hier  sam- 
melten die  ^ezvcr  ihr  Heer  gegen  die  Macedonier«- 
Aman»  I,  «0/  Wahrsoheinkch  war  aie  ^  Mhri^ 
ÖirwM  ^)  des  Ptolem,  Sie  lag  nicht  fern  vom  Fklss 
Aesepus  am  Fiüsschen  Tarsius.  Cyzicmy  fi  Kv^ir- 
^og  %  Ansiedlnng  der  Milesier^  die  hierdurok  d^ii 
früher  schiHi  bestandenm  Ort  lEeiyöfs^lm;  im; 
Istkima  ^er  iialbinsel  sehr,  herühnit  durch  ihr^ 

1)  D.  N.  P.  T.  V.  U,  456.'    a)  D.  N.  P.  T.  V.  H,  453  ~46»« 
'    '  5)  D.  N.  P.  1.  V.  n,  477.    4)  D.  N.  P,  i.  V.      435.  5) 
N,  P,  l.,V.  U,  45i— 456. 
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Cftldmunti^  die,  nach  Xtnophon  Exp*  CyrTVl^  ^« 

YJI^  3.  die  gangbarste  in  ganz  Europa  und  A&ia 
.war,  ferner  als  Hauptaufeuthaltsort  der  RÖmar; 
«lg  sahip  befeatigtei  mit  eiotm  ftrefiliciMa  Haf«n  nUd 
TorräthenL  lüler  Art  ireraelMne  Stadt ,  weshalb  j|» 
die  Belagerung  von  Mithriiiates  gut  bestand,  iiiitl 
deshalb  mit  der  Immunität  veraeaexi.  Sie  lag  am 
MärMbergey  af^mm  i^,  und  noch  «m  Barge  Sia« 
dymua  mit  einem  Tempel  der  Dindymeneu  Nach 

Appian«  Mithr,  c.  76  Maid  die  Proserpina  in  Cy- 
zicus  Torzüglich.  vereinte  weil  Zeus  diedd  ^)tadt  ihr 
als  Heirathsguth  gegeben  habe»  (jegenw.  liegt  sie 
in  Bninen »  eine  Heile  öatlich  von  der  heutigen  St- 

Art^ki.  Siidiicii  von  ilir  lag  die  Landspitze  Mda^ 
nos  rroiik.  Westlich  von  Gyzicu^  lagen  in  der  Pro- 
pontis  zuerst  die  Inaei  Maphonmm^  nnd  dann  die 
grölsere  Proeonnent»  auf  der  man,  nach  Piin. 
V,  einen  trelllichen  Marmor  brach.  Weiler  öst- 
lich lagen  die  alten  St.  Plahia  und  Skjlake^  wo^ 
nach  Uerodot  I,  67,  sich  Felafger  mit  .  ihrer  eige* 
'  nen,  mit  dem  Griechischen  nicht  Termisohten  Spxa-r 
che  erhalten  halten«  Diu  Grenze  gegeu  BiUiynian 
bildet  der  Fluss  Jlihyndacus. 

Städu  4U9  übr%en  MyaUm.  A.  Städte  dea 
jieaiiaehen  Bundes.  I^0^n.  Kyme^  KvfMi  mit  dem 
Beinamen  Fkrlcoms;  soll  nach  Mela  X,  18.  von  Pe- 
)ops,  nach'  Strabo  XUl,  875.  922.  von  Aeohern  aus 
lioktis  gegründet  worden  seyn,  TOn  walchen  An- 
gaben die  eine  wie  diei  andere  gleich  mythisch  und 
unsicher  ist;  berühmt  als  Geburtsort  des  Heaiodus 
und  des  Jiistor.  JSphorus.  Temnoe^  .Tiifivog^);  ge- 
gen Smyma  hinwäiia«  auf  der  Nordseite  des  FL 
Hermus*   'Gegenw*.  Yidleicht  der  Ort  Menimen- 

jiegaej  al  Ai^ai        wie  die  vorhei^gehende  in  den 
'  '     '  ,  • 

.  '  / 

1)  D.  N.  P.  I.  V.  IL  477.       Ö.  Ä.     I.  V.  II,  492—494. 

i).  K.  P.  L  V.  lt.  497  —  499.  4)  D.  N;     U  V»  II,  491. 
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Gebirgen  zwischen  Lydien  und  Mysien."    Neon  TeS^ 
cho$,   Nbov  T«?jfOff  „Neumauer,"        der  Seite  de» 
Bergs  Sardelle^  und  am  HentijyaB,  yon  -den  Aedlicornj 
nach  Strabo  XIIT,^  92a.  ab  Festung  gegen  die   '  »  * 
nächstfolgende  Stadt  erbaut    Larissa,  AaQiüoas 

^  .    ui^te  St.  der  Pelasger  in  einer  schönen  frOehtba«  ^ 
xm  Gegrad,  welche  die  AeoHer  den  Felasgem  eni«  ^ ' 
rissen,  worauf  kuclt  sie  den  Zunamen  Phriconia  er* 
hielt.    Homer  IL   H,  84o.   Xenoph.  Cyrop.  VII,: 
Hist.  Graec.  HL  Hei  odot.  Vit.  Horn.  0.  u.  Myrina^ 
^  ,Mv^ra  «);  nach  Mek  I,  a8.  erbaut  Ton  Myriniw 
'  und  die  älteste  aller  aeol.  Städte;  später  Seha*edpo^ 
Iis  genannt,  nach  Plin.  V,  3o-    Gry  räum ,  Tqvnov^*  . 
beriihmt  durch  einen  prächtigen  Tempel  des  Apol-  . 

I    la  und  ein  altes  Orakel  dabei»  nach  Strabo  XDi;  , 
9a5.   Der  Hafen  dieser  Stadt  hiefs  Portus  Achaeo^  - 
rum  nnd  war  mit  den  Allären  der  zwöl£  Götter 
verziert.  iScylax  37.   Maeqt,  ^Ekaia^)}  wahrschein«* 
•lieh  das  Atgiroeua  des  Herodot  I,  149«  mit  einem 
treflBiehen  Hafen  der  Koni  ge  von  Pergamuö.  In. 
der  Nahe  war  das  Feld  des  Kaikos.    Püane^  JTira--         v  ' 
rfi^),  am  Eyenus,  die^  nacltScylax  einen ,  nacli 
Strabö  Xm,  giS  —  914.  «wei  Häfen  hatt^  ^ar*  ^ 
nem,  ^AvaQvevg        genannt  von  HcrodoL  Vif,  42^. 
Ca/ia^, -^Aarat^,  am  Berge  C^e^  tjAavi^^  mit  gutem  Har-  ^ 
fen,  dessen  sich  die  ftöniMr  zum  Ueberwintern  ihrer 
Flotten  bedienten«  Sie  lag  imBiaua  MüHeutt,  der  TOa- 
ElaeaseinenNamen halte.  Strabo XllI, 914.923.  Inihn  * 
ergofs  sich  derl*'Juss  (Jaicus,  zwischen  dem  südwestÜt- 
.  chen  Vorgeh«  Ifydra  md  dem  nordwestlichen  Voif«  ' 
g^h.  Äaene  akra.  Diese  Städte  des  engem  AeoL  Buii«' 
des,  deren  Zahl  früher  12  war,  als  noch  Smyriia 
imd  die  anderen  durch  Treulosigkeit  ihnen  i^cllit  ' 
entrisse|a  worden,  lagen  sehr  gedrängt  susanmieia, 

1)  D.  N.  P.  r.  V.  U,  495.  a)  D.  N.  P.  T.  V.  n,  494.  2) 
N.  P.  L  V.  II,  475.  4)  .D.'N.  P.  Ii^  Y.  II,  4&p. 


in  einer  gl^Mlelien  ßegend ;  hielten  «ich  früher  zu 
Croesus  und  stellten  später  noch  60  «^chiiie  zur 
flotte  des  Xerxe^'  Herodot  YU,  9&  , 

B.    Stäike  Pom  Fl,  Caicus  bis  sunt '  F'orsreh.  T^e- 
ciunu    Jßilf,    Fergamum^  lo  TliQyafiov  ') ;  alte>  sehr 
jEeste,^an£  .einem  ateiten»  cpfaischen, Berge  liegeftda  . 
Stadt,  weshalb  atich  Lysimachus  sie  zur  Niederla- 
ge seiner  ScliaLzc  vvaliile,  aru  FL  Caicüs;  beiiihmt 
Vis  Residenz  der  Könige  Euineue^.  und  Attalns;, 
besonders  eher  durch  die  von  dem  erstem  angelegte 
Us  ani  dOO,ooo  Rollen  rennehrte  BihUptkek  \  und 
die    daselbst    gemachte    Erfindung    des  Perga» 
mens,    oder  der  ^üm  Schreiben  in  ihr  zugerichte- 
ten Thierhäute,   wodurch  die  Bibliothek  mit  der 
zu  Alexandrien  wetteifern  konnte.     Strabo  XDI,^ 
«9^5.      Späterliia  unter  den  Römern,    ward  sie 
^•di^  Hauptst  von  Mjsien,  und  f^lin*      3o«  nennt 
!Sie.,^onge  clarissimum  Asiae  Fergamum/^    Ge-  . 
jgenw.  heifst  sie  Pergamc     Merkwürdig  war  sie 
übrigens  noch  als  Geburtsort  des  Arztes  GaLenus 
iind  des  Rhetors  Aj^oüodorw^  Lehrera  des  K.  Au- 
gustils.    Nordöstlich  von  ihr  lag  die  Gegend 
thrania^  in  welcher  die  sehr  wenig  bekannten  Städte  - 
.  Varthenium^  Elisarne  und  Haliaerne  lagen.  Adramyt- 
i  'ium^  'udÖQafivTTiov        nach  Steph«  Byz.  s*  ge^ 
^^rünfletron  Adramys;  Brnder/des  Crösus.,  nach 
iitrabo  XIII,  9o4.  von  Athen;  gab  dem  grofsen^ 
i idramyttenisch^n  Meerbusen,  Lesbos  gegenüber, 
seinen  Namen»  um  den  die  ehem^aL  Städte  Cory- 
p7ia»^  Maiia  xmA  jiijtaUa  lagen,  und  dessen  Süd«» 
s  pilze  vom  Vorgeb.  Pyrrha  gebildet  ward^  auf  dem^ 
iiÄch  Strabo  a.      O.  ein  Tempel  der  Aphrodite 
It'ig«  ;NördUch  von  Adiramyttiumi  das^  nach  Flin. 


'  I)  D.  N.  P.  I,  V.  II,  464-474.  a)  D.  N.  P.  I.  V.  H,  448^ 
449.    /  . 
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V,  3o,  die  Homerische  Pedasus  gewesen  seyn  äoU 
lag  <ler  Flecken  u^tyra,  ra  ^^axvqay  mit  Hun-imjt 
Teiv^l  def^  IMwä^  Bah       äem  Suinj^e  &/>/tf 

nach  Herodot  VIL  42.  von  Pelasgiern  gegründet 
Aach  Tiiucyd.  V'fll,  io8.  aber  eine  Aeol  Ansiöd- 
i^pg.  'Sia      iiart  te  dem  Berge,,  ftnf  dem  d^e  Fe* 
•loiig  Alftxa^lfft  itand,  tiad  woliin  Stiabo  a. 
O.  den  mythischen  Vorgang  des  iSchiedsricliteramts 
iles  Paris  zwischen  den  drei  Göttinnen  se^t  Gar*^ 
Ttt  J%a^       «wA  tien  Zeiteii  des  Scylax 
tod  T]iiici;frdfde8  liirdxrsclfein]^     erst  gegründet. 
:^8Wf,  ^^Gog        im  Gebirge,  jedoch  mit  dnöm 
Hafen  yerseh^n;  herülimt,  nach  Strajbo  XHf,  tiiÄ. 
durch  ihreii  vdrli^ttlicheii  Wäüm  und  däi^eh  dca 
^sogeMimten  Lapis   As9iu9,  der  sehr  schnell  das 
Fleisch    an    rfienschlichen   Leichnamen  verzehrte 
wA  deshalb  theils  zu  Sso'kopkagen,  theil«  als  S^aub 
«u  diesem  «elmfe  gebwiocht  wafd.  pMn.  % 
IHs^seoridm  V,i4i»     .      '  .   .  ^  ^  ; 

C)  Städte  Pom  Vorgfibirge  Lectum  hh  gegen  uibyJ 
dtss^  odßr  i^on  Tröas.    Drei  und  %wan%ig. 
bei  Lectnm  «Ivg 'die  kleine  St.  Samaxitus,  ^  ^^ua^. 
iwog,  in  der  Ebene  JSahaioh  „SaJzfoid,"  die  von 
den  Ti  agasaeischen  Salinen  ihren.  Namen  bekam, 
ßcylax  36.  Thucyd.  VIll,  loi.   Auf  einer  Anhöhe- 
Ar  Küste  .bei  ihr  lag  die  durch  die  schöne  Chryi 
«eis  SfttB,  Horner  n.  X  3/.  43o  etc.  bekannte  CJirysif^ 
XQvaaL,  nebst  dem  Tempel  des  uipoUo  SmintheiJ^ 
nicht  fern  davon ,  der  durch  ^das  an  seiner  SiaW 
«ngebrachlw  Sjrmbol  der^  Mam,  die  retboY^erie 
Mftdit  Uder  Gewalt  bedeutend,  diesen  Namen  be- 
kam, weil  im  Kretensischen  oder  Alttroischen  Snät^  • 
$höß  eine  .  Maus  bedeutet  habeä  soll^'  Da£a  ward 
Äber  y«m  (^folMer  £alliaea  dB  Mythe  von  den 

--.a)      N,  1».  I.  V.      455.     :x)  D.  ü  t.  t.  V.  U,  45o: 
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hier  duvch  Mau«?  «erfresienm  Schildta  der.  Kre« 

ter  ausgebildet,  welche  an  ifluiliche  AegypUscho 
und  Hebräische  Mythen  erinnert.  Nach  Strabo 
Xin,  912.  liatte  dieser  Jlp.  SmintheiUy  der  jedoch 
kein,  anderer  als  der  die  Zeit  bemimmende  jipoUo  /»- 
der  BoBoti&ehm  Tkähaner,  d.  i«  der  Ikmande^ 
1  oder  Osymandyas  der  uiegyplischeii  Tlwhaner  ist  (vergl- 

das  .pbönio*  semiL,  ]p|  und  n^Q^  mitvorgeaeUtem 
ATt)j|  nuhrere  Tempel  in  den  Büdlichern  nächsten  Ge« 
genden*  NochFBn»      3a-  sagte:  „Sminthenm  lern« 

plum  durat'*  '  Nördlicher  lag  Larissa,  i}  ^i/wtafja ;  ^ 
hier  als  8t,  der,  felasger  genannt  von  üomer  IL 
DL,  84i*  in  einer  s^höneii«  fruchtbaren  Gegend  an 
der  Küste  und  deshalb  mit  dem  Beiw.  igißcHaMm 
'Versehen.  Colonaf,  al  KoXtavai,  Silz  des  Thrac  Für- 
sten Kyknos,  nach  Strabo  XIII,  901.  Pausan.  Phoc. 
i4»  Thucyd.  I,  i3i*  Entfernter  yon  der  Küste 
lagen  Jf^andria,  Jiimvii^M^  AeoL  Ansiedlung,  Skep^ 
sis^  Sxijxing  Miles.  Ansiedlung,  wo  von  den  Er- 
ben  des    Neleus  die  Bibliothek  des  AristoteUs  und 

Theophroitus  uBglückhcher  Weise  aus  Furcht  Tor 
der  Tyrannd  und  Sammlmnucht  der  Könige  Ton 

Pergamtis  unter  die  Erde  versteckt  und  von  dem 
Moder  und  den  Würmern  hier  so  übel  zugerich- 
tet ward^  dafs,  als  sie  darauf  nach  Athen  und 
endhch  durch  Sulla  nach  Rom  gekommen  1  durch 
Interpolationen  ihre  Lücken    ausgefüllt  .  wurden« 

^Alexandria  Troas^  ^ Akt\avhqua  rj  TfOoSaff  gegrün- 
det .von  Antigonus»  der  nach  $trabo  XIII,  887. 
901.  .die  Bewohner  von  Colonae,  Larissa,  Hamaxi« 
tus,  Neandrns»  Kehrene  mid  Skepsb  in  diese  von 
ihm  neuerbaute  St.  zusammendrängte.  Friiher  halle 
er  sie  jhuigoria  Troaa  genannt.  Sie  hielt  es  mit  den 
Rödern  gegen  Antiochus  d.  Gr.  und  genoss  da* 
liir,  späterhin  imn^r  grolse  Begünstigungen-  'JoL 

1}  D.  N.  P«  L  y.  Ul^  487.   a>  D.  N«     L  V.  n,  479^483* 
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^  OeSAT  wollte-  sogar ,    nach  Sueton,    den  Sitz 

des  Reichs  hierher,  verlegen;    ^hm  dasselbe  soll  ' 
ftuch  ConstaiitinuÄ  4ei:  ,Gr*:  im  Siät|  gfhabt  Jha^  ' 
be%  eh«  Bjczaiiliiim  dazu  ge^n^t  watd^   Sie  hatte 
Uber  .keinen  guten  Hafen  und  hein  Trinkwasser; 
das  erst  Herodes  Atticus  durch  Aquaeducte  in  siq 
brachtci    Ihre  Q^Liiueii  tragen  den  Namen  Ebü 
StaiDhnU   MhMUumy^o^  'Pok^o*,  kleine  Ansied- 
l»ng  der  AeoHer  60  Stad*  von  Sigemn,  mit  dem 
^Aiantium^  ro  Aluvrtiov ,  d.  i;  dem  Deofcmahi  des 
Aiaxj  und  dessen  Tempel  und.  Statue  in  der  Kä- 
lte^ daa^  nach  Plini  V|  3o^  von  deii»Rhodieni  er- 
,    ric)itefc .  worden  war*  aber  schon  zu  des  Plin.  Zeit  ' 
nicht  mehr  bestand,  weshalb  die  Angabe  desselben  ' 
auf  dem  Berge  bei  Jatt^e  von  lieohevaUer  höchat 
;  ^weifqlhafk  i»L   Der  ganze  Küattta^tiieh  zwischen 
jELhoeteum  und  Sigeum  hieß  *^;fat£^y  ylL^xiiv,  der 

Achaeerhafen^,  yqo  Strabo  XIIT^  8go.  ff*  die  einzel- . 
nen  wichtigen  Theüe»  ai«  das  Sohiffüaget^  r4t£^ 
GTo^fii^^  daa  Zager  der  ßrieehm^  to  at^medow 
""Axatkov,  und  die  Mtmdung  de»  Seamander^  i^zo^a^  ' 
^ififffj^  anzugeben  versucht    Hium^    ro  ^iXi^yv^  bei 
den  Lateinern  und  von  den  spatem  Griechen  Train^ 
mit  der  Burg  unid  Sitz  des  Heiiigthiuns  der  Äther- 
.&o  I^gamum,  ri  niQyafiov^  das  aiie  homerische  Hium^ 
lag  aui  einem  isolirlcn  Hügel  in  einer  grofse^  Ehe-  ' 
ne,  zwischen  dem  öimois  und  Scamander,  nicht      / ' 
weit  von  der  Küste, « von  der  aus  man  zu' ihr  ge- 
luvte, indeni  man  mehrmals  über  den  Seaman- 
-     der  setzte.    JJlescs  lUiuih  kann  jedoch  lediglich  eine 
,     mjthiache    Lxüienz    in  Anspruch  nehmeii;\  denii 
»acht  .der  Mythe  selbst  waird  es  g&vdich  vemichteV 
und  auch  nieh$  einer  der  früheren  Bewohner  blieb 
in  ihm  zurück,  da,  was  von  ihnen  nitht  getödt^  '  , 

,1^.  abgdüijurt  ward,  sich  in  das  nahe  Qergithea 
mrückgezogen  hatte«  Biola  das  epäure^  van  Piiry« 
l^enX'  und  andern  MysMte  aUt  mehiern  Aeoliern 
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^erbaute  JUWitm  {ietstk  bald' Ik^  sich  ^  '4rkM 

Ilium  empor)  vermag  es,  ein  gesc hichtliches  DaaeynzM  . 
behaupten.    Dieses  soll  die  Ütätte  .jenes  frühem,  ho^ 
Vieriach- injthiachen  efhgeitoiiinMi  haben^  deni'Sit«^ 
erst  der  abendieoeitiche  Penerkotiig  Xerxes 
Art  von  sehr  auiFalieiider  Beglaubigung  dadurck 
verschaiit,   dafs  er/  nach  Herodot.  VII,  sein 
gvolMs  ÜMr  iiait  maehen  iä&t  und  —  «der  Ifio^ 
densiaichen'^  Aihene  die  ohnfehlhar  h}rpermythi8che 
d*  i»  ganz  lügenhafte  Hecatombe  von  tausend  Och— 
t'Sen  Wim  Opfer  biingt;  welcher  Beglaubigung  her^^ 
nach  Alexander  dear  Gr,  doreh-  aeiBen  Besuch  d^ 
selben  Burg,  nach  Arriafi^^'ilbcpi^d.  Alex.  I,  ii,  das 
Siegel  ai^ldrücken  mufs;  wobei  schon  Frieslerbe-* 
trag,  diehir  über  noch  nachher,  durch  Yorseigong  - 
aU^and  unzähliger  Merkwui^digkeitäi  aus  Atm 
homerisch -mythischen  Ätwm,  wacker  seine  Rolle 
spielt.    Ja  sogar  dieses  Phrygfsch- Mysisch-Aeo- 
Hache  Ilifttn^  dessen  Daseju  doch  ungkich  ^mcherer 
beglaubigt  ist,  eds  jener  mythiseh4iODierfscii;^il  Uir^ 
Stadt  des  Ikis,  hat  sich  keinler  langbestehenden 
Dauer  erfreuen  können;  denn  von  ihm  aus  gegen 
die  Küste  hin  wird  bald  nach  Alexanders-  Zeit  eiil  - 
Neuilitim  gegründet        oder  Tielmehr  aus  eSnent  < 
früher  schon  test^enden,  von  Alexander  eben** 
falls  besuchten  und  beschenkten  Flecken,  zn  einer 
Stadt  erhoben.   Dje  Römer  i  seit  Fimbria>  Einzug 
in '  Kleinasien  gegen  den  Ando^hus  und  seitdem 
der  rom.  Feldherr  dem  Tempel  dbr  Athene  in  ihr  . 
grofse  Opfer  gebracht  hatten,  hielten  Neu^ 
,itiiuk  §üt'  das  AUiliam  des  Homeros  und  für  da^ 
dejr'Phrygier  pnd  AeoKer,  was  dann  die  Bewc^neif 
sich  recht  w^ht  gefallen  liefsen,  das  unbedeutende 
spätere   oder   historische   Altilium    zerstörten^  urii 

durch  A«soka£^ng  lUtd  y«araeigung  von  alkrhänd 

•   II     I  if  .       t'i  ; 

i>    9*  1^  t*  V.  ur»  48»-^4K  .  ' 

* 
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Kirche  den  Glauben  zu  unterhalten  suchten,  dafs 
sie  .die  .'Besitzer  des  mythisch -homeri$cheTi  lUam  yjfii» 

Ml» N^dlim^  erUe}t  v<m  ,4ep  Röiiieni^  di«t 
4i«h :  utid  and«re  blerM^ .  au£  diia  erl^aldSo]i3t6  hin^ 

tergingen  ^  indem  sie  es  uberdiefd  noch  von  dem 
piuLs  jiieneas  heir  für  den  Ort.  ihrer  Ab.slammuog 

Jmltiwh.'daft  Ges«hß4ltidftr*  ItomomUtt^  ..^»mobi^pskf 
Aebiet  'KOmite  e»v  sikh  ^b^r  iiielit  ku^e^^  eliiafteB-; 

obwohl  eine  HaupUtiafse  nach  dem  milUern  Asien 
von  Europa  her  durch  das§eihe  lie£  wd  auf  alleiv 
lumd  Art  fiir  seiiii  Beftbeii£n?g9Barg(  wai^d:  denn 
}i«tfie  keinm.  grofiion  Flufs  und»  lag  mUun  in  SSmr 

pfen^  in  die   es  mit  der   Zeit  i^ersank  ^  so  dals  wir 

Hü«  gegenwärtig  Über  die  Stelle^  die  es  eimt  eior 
nalniiLi  nicht  wendige  iii  y«r}f»gäjüieit  hefindmy>  ab 
Aa:  esnat  fi>rtcli«iMo  Vorw«It  übei^:  did  ^^i^«^  von 

jUtilium  je  es  war.  Von  diesen  Sümpfen^  dei* 
i^lUamm  -   oder   Üujnp^gegend  um  a/^«  f/r^t  Illum 

atammi  aiu>]|i  höch,st  wahrsci&eioUch  deren  NanTiß 
'lÄl01$s  Ton  J^r:?  .^ßelOamm Sumpf Aet  tu  ei- 
nen wackerii  Heros,  zu  einen  König  und  Ahnen 
des  Priamus,  z^i  den  StadtgrUnder  ÜQ9  ci^^ch  ^yr 
thiach»  JPisrmißcßfiQn.  uobüitirt  worden  Dh 
iSMmm9iadt^naSkls'  «inen.  Morn^imef^  Jähth-mvOi  Ffh 

4er.  und  Gründer  haben,  wie  der  Sohlamfahoden  de$ 
anagetietenen  Tibers  zur  König^oht^r  Ifya  uiid 
jalr  'Mutur  für  üem  IjfrAwfifo'  -ward.  Sonderbar 
'ilmlkli«  daJGi  daa  mtfa  HeUUrg^dtebt  aller  Zeiten 
nur  um  eine  Schlammstadt  spielt  und  seinen  StofF,  - 
neb«t  meinen  Göttern  und  Heiden,  hier  aus  deiti 
ÜMW^e  in  diu  Qfymp  «rfaob;  viaUeiclit  «icbt  aour 
daibai^r,  alr  däaa  daä  ß^ie  allar  TVelfmobe  au^"^ 
dem  Schoolie  einer  Sumpf  -  od^r  Schlammerde  hev^ 
vorgegangen  ist.  —  Die  Localiiät  an  hei  den  Oiv 
,ten  apiioht  fj^iuch*  ilu^.  Etgenth&mUefikßU  zo  be- 
itinimt  fiir  ainan  ■  solchen  Ursprung  irpn.  beiden 


Wenigstens,  den  Römern  es > gestatten  möchte,  ihre 
Vei^andtschafil  bis  auf  lUum  ausgedehmt  zu  iiabeii. 

"Siclit  weit  vcm  iliiiHi  lag  am*  Simois  der  ateila 
Hügel  'MatHkolone ,  Ton  deitk  aus ;    naoE  Hoi^. 

•  H.  XX,  58. •  i5j,   der  ganze  Schauplatz  seines 
Gedichts    überschaut   werden   konnte.  '  Ebenda-« 
«elbst  befi^d'ricli  anek  das  Feld  Thymiftia^'rm*ira^, 
naetii  Homter  B.  X,  43o,  das  Lager  der  Troiaehett 

HiilfsTÖlker  bis  zum  Adrnmytteiiischen  INIeerhu.seri 
aicb  erstreckte.    Nach  Foco)lq   die  Gegend  um  » 
da«  ^entige^  J>oH  fiuai;  S^mmn^  Mfmv      St  auf 
demVwgeb.  gleicliesNamcrns^  erbaut  aus  den  Ruioeit 

TOU  j^euilimn;    berühmt    durch  die  SigeiscJie  Iti^_  ^ 
Schrift.  Phn.  a.  a.  O.    Vergl.  oben  das  YorgebJ 
fS^d»^*;  Colouk  derAeoli^«  Nördlioher  sollen  noch^ 
liaeh  Strabo,  im  Idageb*  die  klemmn  unbedeutend 

den  Städtchen  PoUchna^  Palaeshepsis  ^  nebst  der 
schönen  Landschaft  Xarf?«^»^,  nebst .  dem  Flecken 
^fiea^  der  St»  Fhma^  und  Fißsmä  gelegen  h^ben  0)4 
üeber  Troas,  oder  dem  Gebiet  um  Ilium  ,  lag 
die  Landschaft  Dardania  mit  der  Landspitze  Dar- 
danis«  In  ihr  lag  die  alte  mytiiisch-homerisch^ 
jStadt  Ikurdanm,  4}  Jaqdä/vog,  die,  nach  Homer  II» 
XX,  -  di5,  Sits  des  Königs  Üardanusy  Sohns  des 
Zeus,  und  von  ihm  gegründet  war*  Diese  St.  er^-  ' 
klärt,  Sttrabo  XIII,  für  schou  längst  nicht  mehr 
▼öihauden.  IHe  «««er«  Mardanm  ^\  lag  an  der 
Küsle,  sollte  von  Aeob  Ursprung  seyn  und  ist  da^ 
durch  merkwürdig,  dass  Sulla  und  Mithridatei 
hier  den  bekannten  Frieden  schlössen«  Etwas- aiidr 
Hoher  stand.  Ophryniumf  ^  *0ip^{tifw9  mit  ehmn 
'  heiligen  Hain  des  Hector,  nah  am  Landsee  Fteteos» 
Jjk  den  ufillic)iere|i  Theilen  Mysiens,  gewöhnlich 

»  D.    Pv  I.  V.  n,  488t   3)  D.  %  V.  \.y^}f^  ^  ^ 
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Städte,  als  Bjordlicfh  •  am  Tamiiusgch.  ApoUon^  ää  ' 

Hhyndacum        nah  an  dem  groföen  Se^  Apolloniatis  i 
^Ußiofiolis  ^.)^ ,  eh^SiÜa  ini^  eiaem  See  gMclies  Na^  /' 
inens;  Poemanmum      jirgßsi^  Yqu  da  ans  wje«^  , 
lieh,  naoh  dem  imiem  Mysieii  im,  wo  Strabo  £^ 
hges  y  Kilihes  und  Felasgi  wohnen  lässt,  war  die 
St.  Perper^na       mit  einem  Kupfeirbergwerk  in  der  . 
l^llüb»!  jemor  4«^  Flecken  Jirarium;  die  aus  Homer 
'  IL  VI,  597,  XXII,  479.  genug  bekannte  St  7M0^ 
^  ßrißf}^  deren  Lage  aber  selbst  nach  Strabo  noch 
sehr  ungewiss  bleibt^  und  das  Stadtchen  £ylla  sag^ 
Flusse Kyllos,  in  der  Nähe yonTbeb^  Vergl«  Homer 
a  i,  37.  Strabo  Xin,  911. 

üuter  den  ncnern  Scbriften  über  Illon  und  Troas  verdi«- 
nea  vor  allen  zu  Jtaih«  gezogen  zu  werden:  F.  A.  G.  Spahn  '  . 

,  !    de  agTo  Troiano  ii^  carminlbm  Homer!  descripto.   8.  LIps. 
.  181 5.    Heyne  Exc.  ad  Illad.  L.  VI.  De  locls  iu  qulbus  aut© 
Troiam.  inter  Troianos  et  Achivos  est  pugnatum.    K.  Gr,  Lenz 
die  Ebene  toh  Troja.  Sieustrtelit»  179Ö.  C/nfüeul'Gouffierf 
Yoyn^e  pittoresque  de  la  Gr^ce«  T»  II,  Ilde  livraisan, 
^  ryy  —  346.  Par»  1820.   Lecheualier,  Beschreibung  der  Ebene  ' 
-  -  TOD  Troja,  mit  Anmerk.  von  Daizely  aus  dem  Engl,  von  Dor- 
Mtddmtf^  BiH  Zusiiizeu  von  H^yn«         4  Karten.  Leipii^ 
179a«    f^bodf  ymsu^  über  das  .  Originalgenie  des  Homer^^ 
Sda  dem  £iigL  177S  tu  1778.  XJebe^  M^nsii  übcrluiii|pl2bifr-i 

*  •  •      •  I 

I».  ..-.t  DIA;. 

Name.  ,r 

Gr«  fl  jtv8ia.  Dieser  Name  ist  eben  so  vre-, 
mg  griechischen  Urspruiig*,        der  Yon  My-» 
'  Wi  yidbnehr.  ist  liier  Aoch. ireij|l  mehr  Yfe^,, 

4      N.  P.  I.  V.  II,  44g.    3)  D.  N-  P.  I.  V.  II,  458.  ^  5^  ' 
Ä  P.  I.  V-      476*  4)  D.  V.  11^474. 

/  '  ^ 

9  ' 

%  • 

Digitized  by  Google 


5)0  A  S  I  A    itt  I  ^  O  R. 

sdfieiiilichkeit  varh^deu»  ilim  seiiie  Entstehung 

sephuü  erjdärte  das  i.  Mos.  10,  22.  vofkomjuen-  . 
de^  nelieii  Asrnr,  Arphaocad  yn&Aram  genannte 
Volk        (liHiJ)  für  jivSovg^  Lydiery  desglei- 
xhen  Eustatliius,  Eusebius  u..a.  xo^  Bodiartrhaf 
leg  85  und  265.  gab  darüW  diie  genügende  Er-*  . 
Ll^iriyigy  iudem  er  ^ch  anf  die  von  StraLo  XU, 
869.  augefabrte  Ijooalxtät  odev  eijgentbÜHilieke. ' 
BesohaffeuUeit  des  stets  voi*  und  rückwärts  zu^ 
r&ctweichenden  oder  gewundenen  Flusses  Mae^ 
Wider  y  in  den  Wollen  stützt:  öxokcd^  cqv  tlg 

ifmioag  Mc^iävBQOvg  ^eaXäa&m  ;  wid  aii£EIm. 

29:  „Lydia  autem  perfusa/feoTMo^f  amnis 
Ma^andri  recursihm^^  eXt.  Er  eddartenäinlichdeii 
Nameii  "vh  (Lud)  aus  dem  Hebr.  vh  —  dem 
Arab«  tV?,  weldjes  „vor  und  ruck^ärtsweichen,  , 
gekrüiiiiut  seyn^'^  bedeutet. ,  Der  aus  Homer  IL  , 
865«  bekannte  Name  des YolksiatMa^on^^Mfa^  - 
vtg,  und  der  des  Landes,  naclx  Herodot.  I,  7. 
JUaeon,  Mj969y,«dem.daeS  üemi^-s^s^  lf\t^  (Maeon) 
„Wasser"  voUkonimen  entspricht,  wonach JMoeö^. 
nia  das  Wasserland  bedeutet  haben  mag,  Phö- 
nicische  Andeutungen  werdeti  siok  hier  wenig- 
stens^ weder  in  dem  zwiefachen  Namen  des  Lan- 
des noch  in  dem  des  Stromes'  selbst,  nicht  ableug* 
nen  lassen  können.  DerMjtlu;  zufolge  bekam  das 
.  Land  freilich  seineli  N^en  ga^  bestimmt  Ton 
dem  Prinzen  Ljdiue;  Sohn  d^s  Attys  tmdderKM^ 
lithea.  Yergl.  Herodot  1.  und  Dionys.  Halicarn; 
t  Äcbst  Stepl^.  ßyzaiiit.         ^.l^  -'       ;  / 

m 
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Lydia  grenzte  gegen  Süden  an  Karien,  gegen 
Osten  anFhrygien^  g^geu  Norden  an  Mysien^  gegen 
"Westen  an  tflaVA^gaeisclieHndlcariscIieMeer^  -^6 
diejenige  Abdxeilimg  des  Landes,  die  an  der  Küste , 
llin,  Tön  Phoctttea  bis  Miletus,  lag,  das.  dwch 
Mrisseu5cliaft,  Künste  und  Handel  so  ÄocÄÖe-  - 
rühmte  Jonien  bildete,  'das  aber  noc& 

durch  Kaxieu  au  der  leibte  ,  tin.  lortsetzt^^ 
Gleich  wie  von  Slysien,.  alao  lassen  sieb  auch 

von  Lydien  keine  festLestinuiiten  Grenzen  ange- 
ben, indem  diese  zu  yer^hiedenen  Zeiten  sehr 
gewechselt  haben.  Nicht  iinmie)^' machte  wenige 
stens  der  iyj.aeander  die  Grenze  nach  Süden  hin- 
wärts,  oder,  g^örte  er  zu  Lydien-,  wie  beson^ 
ders  zur  Zeit  Crösus  der  JFall  gewesen  \^%. 
Nur  in  ihren  spi^tem  nikl:eiigern,'^^eu  betrog  , 
ihr  lläclieuiauin  gegen  300  geogr.  QuadlL 
Meilen.      —  : .  . 


/ 


Vortrefflich ;  ron  schöneii,  Gebirgs  -  vsA 
«fugten  Uugekeilien  durchzogen^  roll  fruchtbar 
ypip  Ebcsaen  und  Wiesen,  ^i  ifoH  nnzähUgei» 
Flüssen,  Sti  ömea  und  Bächen  Lew äiisertmirden^ 
nur  von  Erdbeben  häufig  heimgesucht.  Beiiäi^ 
nem  äusserst  milden  Klima  gediehen  daher  hier  ' 
das  Getreide ,  d^  Oel  und  alle  Arten  der  edel- 
sten Obstfirfiohte  im  TJeberflUs.<$e.  l)as  Innere  des 
Bodens  enthielt  Metalle,  das  Tmolasgebirge  SO7 
gar  Gold,  das  auch  der  Factobis  mit  sich  fährte; 
woher  ajuv^h^iU«  fvüji,c  K^n^t  dfif  Lydiec»  M^JaU? 
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ZU  sdunelzen  imd  zu  rerarJbeiteii,  erldärt  weis 
den  kann.  Herodotl;  * 

y9r:^^SÜche  Qebirgß^  Vorgebirge  und  Flüsae. 

Gebirge,     ^u^ei,     1)    Tmolus  ^   0    T^m'kQg ;  Fort» 

|iei|ittilg  des  .Tauinis,  dep  unter  dem  Namea  Mesaa- 
;  Ifi:»'  aus  Plirygiea  iKomipt,  in  Lydien  gekrämmi  udf 
fin  ^oeh  «ich  zuerst  nach  Norden  und  bei  Sardes 
wieder  nach  Süden  herab  gegen  den  Sipjlus  hin 
bewegt,  Ton  ausgezeichneter  Höhe,  aber,  nach 
Plio;  V,  «9»  n-  Vir^l*  Georg.  II,  97,  ousserordent^ 
Uch  fruohibav-und  weinreich  ist.  Wahrscheinlich 
bekam  er  davon  seinen  Namen  „das  Wunderfoeh^ 
Ig^ebildet  von  dem  Phönic.  ^J;  (QJ)  „Joch''  und  nrn 
j^Wunder,  t^^»"  ajso  urspr.  wohl  ^JJ—nOH 
(Th^mah-Ol)*,  Das  bis  in  seine  höchsten  Spitzen 
empor  mit  Frucht-  Obst-  lind  Weingefilden  be- 
deckte Jüchgehirge  mochte  wohl  diesen  Namen 
Verdienen.  Üoch  jetzt  heisst  er  Bozdag  ^  d.  !•  der 
'JVoMfA^ndtfi^,  ^}  SUj^liM,  i  SimAagf.  dieser  selzt 
sich  vom  Tmolus  fort,  erscheint  ihm  angefügt  und 
bildet  zwischen  dem  Fl.  Hermiis  imd  Gay  st  rus  eben- 
falls   ein  volikommnes  Jochgebirge ^  das  bis  nach 

jBrythrae  sich  fortsieht  Daher.  wahrscheinUch 
'dieser  9  von  den  Gi'iechen  nur  etwas  entstellte . 

Tiainc,  gebildet  toii  dem  Phönic.  ^jj  (Ol)  .Joch** 
und  nSO  (Sipheh)  „angefügt,  liinzugetban  seyn;'* 
;al0O  nrqininglich  wohl  btJTIR)  {Siphe-»01)  ^das 
angefügte  /och.^  Gegenw.  heilst  er  der  JUSmo«.  Yergl« 

über  beide  Homer  II.  II,  37 3,  Ovivi.  jMeUm. 
i5.  \3^heier  Voy.  T.  I,  3o|.  , 

Forgehirge.  I^rek  1}  Meiama  Vvfim»  Mekotha; 

in  Jonien ,  auch  die  ganze  Landspitze»  Gegenw. 
jCap.  Burun*  a)  Corycus  Prom.  KwQvxog;  in  Jonien; 
sehr  steiler  Berg*  3)  T^^gHium  from.  ^  2\jetpUQw 
£)((tt;  in  Jonien  1  zwischen  Mycale  und  Prlene« 
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Füu99^  J!>r0l  i)  Mmnm,  p''EQpiog;  entspr.  aus 
'  >  dem  heiligen  Berge  der  Dindymena  oder  Kybele  ' 
'im  nördlichen  Plirygien;  bildete  mit  seinem  Lftiif  , 
dnrch  Lydien  eine  volIkoiiNime'  Shhßl^  wie'  aüf  ai» 
len  guten  Cai^ten- angegeben  ist,  und  bekam  davon   -  . 
wahrscheinlich   seinen  Namen  au^  dem  FhÖnic*  '. 
tyD*in  (Hhermesch),  hiefs  demnach  ursprünglioli 
lAei  l^thM&ir^^^'  fir  nahm  den  FaetobiwitMid 
hia  aiif  tmd  fiel  böi  I^hboaea  ins  Meer.    Gegenw,  , 
heifst  er  Sarabat.        Caystrus^  0  KamzQog ;  ent^pr^ 
,  In  den  Gübianiadbien  Berghohen  de»  Tmolusy  ba>i* 
schreibl»  -Ten  leiiiem  Urspixing  an  'Ins  Ina  Ifeto 
'    bei  Ephesos,  ^inea  grofsen  Bogsn  und  bekam  da-  • 
yon  wahrscheinlich  aus  dem  Phonic  seinen  Namen 
wn  riTÖp  (Kaescheth)  „Bogen    folglich  der  ' 
genströmji*  indem  die  Endsylbe  POX-  aine',  von  /^/flft 
lierzuleileiide^  sehr  häufige  Endform  griech.  umge- 
bildeter f  ii^ssnamen  ist    £r  nahm  den  kleinen  FL 
PAfr«0«f  anjP,  der  den  See  oder  Sompf  Pagagaeäs'  ^ 
durebfliefst,  tmd  führte  sehr  rielen  Schlamm  bei  sich, 
wodurch  der  Hafen  von  Ephesus  nach  und  nach 
gänzlich  ausgefüllt  ward*    Gegenw.  heiüt  er  Kara- 
su,  (SchwarzwasBer),  auch  Kut^chuk  Meinder,  (der 
''kItine  Maeander)«'  3)  Jfa^amfar^'der  in  den  finiha«»  ' 
^ten  Zeiten  nur  mit  zu  Lydien  gerechnet  ward> 
siehe  Carieu  und  PhrygiexL      '  . 

Vorxügliche  Studie. 

1.  Städte  des  eigenlBchen  Lydiens.  Jteht  und 

ans  lg,  Sardes^  al  J^aofiEig  ;  nach  Uerodot  84, 
grofse  und  sehr  alte  Hauptstadt  der  Lydien:,  die 
sich  für  Aiitochtlionen  hielten  1  hart  an  den»  nördr 
Uishsien  Vcifwpraog  des  Tmoliis,  sehr  fest,  in  ei« 
ner  fmchtbfiren  Ebene,  Nach  CiÖsus  Zeit  ward 
sie  die  Residenz  Persischer  Sat^rapen«  N^ch  Alex- 
ander hatte  sie  eigene  Für^n,  nnter  Syrischer  Hcn 

/ 
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iHiA  naeh  .de«  AnHoehua  BeaUgung  kftin  sie 
atoiMia  Rfimer«   V^a  JKrer  Jj&g^  alif  <lieliea*iwito» 

gänglichen  Fehen^  weshalb  sie  bis  auf  Cyrus  füi? 
unxTehixibar  gehalten  wiurdy  b^am  sie  .wahrscheio«* 
hak  ihiaen  Nanieii  ans  dem  Phönic.»  tttSlIt  (Tattr 
rolh)  ^^Felsen,''  ron  den  GHecfaen  in  ^SM&uis  umge« 

.  iiiüdell.  Als  feste  Felsenstadt  behielt  sie  lange  noch 
ihre.  Wiolitigkeit  Timui;  erst  hat>  sie  veimchtet  ; 
ißßh  heilst  der  Ort  jeUt  nooh/  tSorf^nd  man  trifft 
hier  grobe  Rcdnea  .mt  ihr  sowohl /:ale  vod  Ihrer 
Akiopulis.     Unter  den  Koiuein  bufand  sich  in  ihr 

.  ein  t'Uiireutus  juridicus.  VergL  Herodot  I,  84.  V, 
SA^  »oo.  YU,  dt..  ätraho<  X|II»  gäo..  908«  Polyh 
V,  77.  Vn.  i5— 18.  Vm,  «3.  Pliöi  V,  ag.  Taver. 
liier  l,  7.  Mitten  dui  cii  .sie  floss  der  Fluss  Pacio^ 
4uSf  ^  Tluxiiakog,  döiv  nach  Herodot  V,  101  u.  Pliu* 
y.^  Goidkövuer  aus.  demTinoliia>.ipU  sic^h  führte 
weshalb  er  auch  denrNamea<  Chfywrrhowt  trug^  un4 

•  in  den  Hermus  fiel.     Aus  ihm  soll  CrÖsus  vor^ 

,  f&ügljloii  seine  greisen.  Heichthümer  ge>v9nnen.  har 
baii»  ,Nach  Strabo  abei^  XIUi  9381  hatte '  er  zu  sd- 
aer  Zeit  aufgehört,  Gdld  mit  sich*  zu  iöhreii.  2hio- 
lu8^  TuuAog^  auf  dem  Gebirge  gleiches  Namens. 
Jtß  der  J^eite  «wischen  dem  jPactpius  und  Hermua 
^ag  der'  gjrolae  durch  £fiimt  gegrabene  See,  11m  ,die 
Gewässer  zu  fassen  xxvlA^  w^usehUefsen  ^  die  bei  den 
Ueberschweiiuiiu  Ilgen  der  beiden  Flusse  früher  dei: 
Gegend  so  sehr  verderblich  geweseir^  wie  Strabo 
xnf,  929.  93o.  berichtet.  Er  hieXa  sowohl  Koloe^ 
JCefc^,  als  aueh  Gygaia^  Xluvri  Txyyaii],  nach  Homer 
IL  n,  864  u.  Herodol  I,  gS.  Den  erstem  Namen 
bekam  er  walirscheinlich  von  dem  phonic. 
(CAi6)  Y^uruekhtUim^  eimMieJh€9^  wupmvf^s**  feig- 
lieh der  ,,iS2fi«&A2a/&M»:'' und  dett  zWeilenr  von^^iena 
ebenfalls  pbönic.  n^;^  (  Giach),  im  Hebr.  wie  ist 
Syr.      hervorbrechen  in  Strömen,  Uberschufemmen 

folgb  der  ^^^Ifebmt^m&iimungßsetf* ^  TÖllig  den  alteo 
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Beri<<litenimt'9illiier  l^alitat  entsprechen  A  Was  abe^ 
hier  als  besonders  merkwürdig  iu  jeder  Hinsicht  er- 
^  «chdnt^  isty  das8  dieser  See  rirtgsufuAsrmifdei^GrmSmä^ 
Uirm  Mf^t  ohmJUydiBeke» Konigemmgebm^ar} rm  den«« 
-da»  so  flfeüiderbare^  Ton  unten  «üs'ron  Steinen  auigc« 
iührte,  obön  mit  Erde  iib erschüttete  Grabnial  des- 
Alyattes,  Yaters  des  CröauS|^Stadi^im  ümfangbailte 
uiid  der  St^te  Sardea  •zfiaSolM  lag;  Wdche  Adm^ 
lichkeit  mit  'ddtn  jStfailförilt'iind  dem  Labyrinth  inw^e- 
gyptenl  Ver^.  Strabo  XIII,  93o.  Herodot  I,  gS. 
Chand^er  C  78.  Fhüadelphia  ^  0i.Xad4lq)Bia^  wahr« 
«elieiiilielr  die  ia«ere  Stadt  Cd&t&a^y  JCMmß^tfto» 
Attains  von  Pergamos  gab  "ihr  den  neuern  Namen« 
Herodot  VII,  ai.  Strabo  XUI,  gSi.  Von  ihr  aus 
begann  gegest  Mysiea  liiii'4le  d^ch  Vtiloaiie  Tiev*" 
yriiaieles  dmdf  ilvren»  scA$ßiK'sm  Terfa«*an]lten  Bodw 
'  isasgezeichhete  und  nocli  drei  Krater  eiioscherier 
Vulcano  enthaltende  Gegend  Katakekaumeuß ,  d. 
die  „DurchbraBAte/^  verschieden  von  der  FiuygU 
*ehmi  £ic0i0ikekaiim&»e.  in  der.sGegend  yänliai^oaMu 
JSypaepa^  T«  ^Tfnama,  am  Fufs  des  TmoluA  gegen 
lipiiesus  hin*  Hierooaesarea ,  berühmt  durch  einen 
der  Qotümit  4^$  .JPmfrs  gewidmetaa  sehr  Jipeiligeii 
TmpA  *  xami  einte  T^pel  dor>  £9tsi»ihm  I>iama^ 
Pausan.  V,  27.  Tacit.  Ann.  III,  öa.  63.  NachTacit. 
Ann«  II,  47.  litt  auch  sie  beträchtlich  von  einem 
giMllaeiifirdbebeny  das  eiif  andere  I>edei3te]ide  Städte 
Asiena  iramrött^ie«  Btid0.6lMh:e  iag^n  im  JlUibimt^ 
ifehm  G^ldß,  10  JCtkßiävov  neäiQv,  Daran  stiefs  daa 
^c^UrUche  Gefilde ^  to  JCamr^mvov  neSiov*  MHropo- 
MeT^ftnohg  ^) ,  nordöstiicli  Von  £phestts  \  ge-* 
geaw.  TiHa   ita  KibyatBiMben  Gefilde  beiand  aieii 

die  uralte  schon  gelegene  Stadt  LaHssa^  yta^iaea, 
berühmt  durch  einen  sel^r  besuchten  Tempel  des 
^olh  Larissenm,^  und  djircdtt  är^  .gijulfla  jWeiiK 
Strabo  XU%  gax.  IX,  67  a.    MagMBia  HigyluB^ 
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i/IafirfpH  £ao  Sfitti^^  nah,  am  ilMnas;  beHSbtff  ! 
durch  doa  Sieg  der  Römei*  unter  Scipio  liber  dtu  • 
Autiochüd  im  J*  190  vor  Chx\  ßdi.  bei  ihr ;  vou 
JSxdbebeB  Miiiig  iteiiageauchti  eine  a«m»  Fr^stftdi; 
aoch  -  jelst  oinler  .^lero  ildamen  M^^gnasa  Jinct«  Haha» 
sclue  eine  bedeutende  Stadt.   Appian.  B:  MiÜind» 
Strabo  XIII,  gaS*  Tacit,  Ann  II,  47*  Plin.  II,  84, 
T^miiier     c.  7*.  Cbatidler     f    Sjpite  ^  -Soa. 
flfiii»,  aaok  ikmulie  genannt^  nadi  fhiu      29.  In  i 
der  Nabe  vou  Magnesia ,  wo  schon  iEU  dies  Pb'nius 
Simt  der  See  Sale  lag,  in  4en  sie  durch  Erdbebea 
ireiaank.  Yo^  Sardaa  aus«  liegt  iimerhaft  d«r  Beu-^ 
gung  des  Jochbeins  Tondus  und  des  Sipylas  /das 
Hyrcanisclie  Geiilde,  to   J|oxaixoj^,  durcli  welches 
dar  Hermus  flielkt.   Am  nordöstlicheji  Xb^ile  des<^ 
adUiea  hgan  die  St.  MMtMu^  ßk[oat^^s  jic^ami^ 

Bafri ;  Mermocapelia  ^  ^ K^^om^tlia ,  und  am  nörd-. 
liebsten   Thyatiruy,  Ta  OvaTsiQa,  nach  Plini  V,  29* 
und  Sleph.  Byz*  s.  t.  firiiher  »cbJon^^  JP^kpia  yov* 
banden^  später  aber,  nach  Plin*  Y,'  3o,  vonv  Seleuc» 
Nicator  im  Kriege  gegen  Lysimacbüs  erneuert  und 
mit  dem  erstem  tarnen  versehen*   Andronicus  be-*  . 
gaim  von.  ihr  au8>  als  dem  Hauptpunkte^ >  die  Ero» 
berung  des  Vaierlandischen  Reicbs  toq  Pergannis  , 
zn  unternehmen,    Gegenw.  lieiist  sie  Akhissär,  das 
weisse  Schloss*   jäpQlloma^  ^j^noU.covla  südösüicli 
▼on  F^rgamua,  mit  einem  bterüliniteii  Tmpel  des 
Apollo»    Hi^^Ies  670,  wahrscheinlich  mit  HiertH 
caesarea  dieselbe^  oder  doch  in  deren  Nähe.  ^JpoL-^ 
loais^  ^ AjxoTJkOivrig  i  in  der  Nähe  der  Torhergehenden» 
In  der  Nähe  des  fl.  Baskvdumbai  oder  Qaelemboi 
wf^Hen  Paul  Lucas  Yoy.     lao.  Wheler  1^  936.  u; 
Tournefort  lettre  22.  grofse  Huinen  von  Tempeln  .\ 
u*  s.  w*  angetroäea  haben^  .Unbedeutendere  Sladte 
f •  ■     '  ■      ■                             .     "     '  • 
0         P.  t  V.      Sog.        .  »   
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VFnren  noch  '^^libtrMtpoUi ;  K$räitii  SaUaiaj  Gor<ks&'^ 
J}ioB  Hiemn;  Herahlea^  die  abei*  Eustatli*  lüi'  dW 
altem  Namea  yoa  Magnesia  am  Sjpylus  annimnrt;^ 
wo  der  Magnet  oAa:  der  UtraiUatischc  Siu»  gefim« 
den  ward;  Ihyessusj  IhrMm,  und  2SMMWy  Te^jüeU 
^  der  nÖrdliciiste  Ort  von  Lydien»  Yergl.  lU  An^ 
ton»  TabuL  PeuL  Flin«  Y,  ag.  Hierocles  670« 

•9*  ßtäeUB,  an  der  foniaükm  iTu«^  'pon  \LydkHi 
Zehn.  Bpheeue^  ri  ^E(peaog  nach  Strabo  XIV, 
^48«  u«  Fausan.  Ach.  2*  von  den  Koiüeru  und  Le^. 
]eg«m  gegründet,  von  den  Joniera  aber  itur  ^nrei^ 
4ert^  iräher  auch  Ortygia ,  Smyma  Trachea  etc.  ^ge-r*. 
nannt  Urspiünglich  lag  sie  nordöstlich  am  Berge# 
wo  jetzt  Asaiuk  steht^  mit  ^iner  A^opoÜs  yerse^ 
hen  und  stark  befestigt/  so  dass  sie  eineBelag^m^ 
yon  Crosus,  ^nadk  Herodot'I,  a&  sehr  gut  aushal«* 
ten  konnte.  Voh  Lysimachus  wurde  sie  südlicher 
und  höher  angelegt  und  noch  mehr  befestigt.  Nach 
Strabo  XIV)  950»  war  sie  lange  Zeit  Kleinaslena 
wichtigster  Handelsplatz,  deir  sich  In  seiner  Wich- 
tigkeit und  seinem  lleichtlium  durch  diu  PeiioJQ 
der  Römer  und  Byzantiner  hindurch  eilialten 
h^tf  a)ber  seil  Tamerians  Yerheerqmjfen  bis  auf.ejr* 
nige  Ruinen.  g&isUch  verschwunden  ist»  Ulpian* 
L.  IV,  §•  5»  D.  de  Offic.  Frocons.  Hierocles,  65 8, 
£Tagrius  bist,  ec^^les.  III,  6.  Anna  Gonuu  3i9*  Fa- 
chymeres  T<  U|  411.  Sieben  Stadlofi  von  ihr  eni»- 
iendt  lag  dar  hochbenihmta  Tempel  der  JHanoy 
zwischen  zwei  Seen,  die  Selenusiae  „Monds-* 
aeen/'  auf  der  Nordseite  des  Kaysters.  Sciiion  He« 
xodot  Ui .  i48f  giebt  ihn  als  den  gröistm  aUer  gai^ 
-dhischen  Tempel  an;  Herostvatus  .  verbrannte  ihn 
am  Tage  von  Alexanders  d.  Gr.  Geb.  und  nun 
omst  tragen  alle  Griecheu  in  Kleinasien  alles  beij^ 

den  Ton  Chorsipbron  (Meister  Klughand)  erbaut«^ 

  * 
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4i5  Fofs  langen  >  ftiö  breiten,  mit  117  i€teli!^g  Fufs 
holien  Säulen  versehenen  Tempel  zu  dem  ersten 
itt  JüeiiMlsiea  Zn  machen.    Er  ward  ein  WiindeiS" 
M'wk'  der  altm  Wehi  durch  die  Tärtoi  über  m 
gaii^  Temiohtet,  dass  gegenw.  euch  idehC  Spnr 

*  mehr  davon  Torhandeu  ist,  indem  Pocoke  tinr  ein 
Bud  für  den  Gx^undplan  dieses  Tempeis  nahm  und 
da.nadh  den  Grondms  lieferle«  Nicht  einmal  die 
Stätte,' wo  er  gestanden  hat,  läMskh  nxik  Sicherheit 
bestimmen.  Südlich  von  Ephesus,  Ton  dem  Geh. 
Mycale  umschlossen,  lag  das  Fanionium^)^  d.  i. 
das  Yerssinmilungsfeld'  der  Ahgecardneten  aüer  Jo* 
nUehan  Stadi^^  als  Sigenthum  des  Heljeanischeii 
-Poseidon,  unter  besonderer  Aufsicht  von  Prietie 
kiKarien.  Näher  gegen  Ephesus  lag  das  Städtchen  i^- 
jfato,  und  darauf  lolgte  'der,  ^nutimehr  gans  vefi' 
üandete  Hafea  yon  Ephesus,  der  -PaftormM. '  Nord« 
lieh  von  Ephesns ,  jenseits  des  Bergs  Gallesius,  lag 
Xylophon  ^  4}  KoXoqf(!)v  über  deren  Ursprung  gar 
nichts  bekannt  ist,  indem  sie  früh  schon  durch  dea 
fLysimachuft  YergröAei^ung  rim  Epliesus  ihren  Um^ 
lergajig  fand,  der  die  eigentliche  Stadt  betraf,  in«- 
"dem  ihr  Hafen  sich  noch  bis  in  sehr  späte  Zeiten 
erhalten  haL    Sie  war  eine  bedeutende  Stadt  des 

V  Joniachen  Bundes;  voraiigltch  dureb  die-Tiefflioif-* 
Itek-^'ilirer  Pferde  und  Reiterei  berölhnt,  und  bcM 
kannt  ncch  durch  die  Art  von  Harz,  die  von  ihr 
dhren  Namen  führt.  In-  ihrer  Nähe,  aui  einer 
'i4andspitae  ^nördlich  lag  das  berühmte  Orakel  dea 
j4polh  Ton  JCtaroSy  rj  KkaQog  mit  heil.  Hain  und 
"T^'cmpel,  von  dem  man  bei  dem  Flecken  Zille  jetast 
320ch  üeberbleibsel  findet.  StraboXIV,  gSi.  Ghand- 
fer  c«  Jj0bedm,  ij  Mficdo^  ^)  ebenfaila  eine  tm 
tien  id  St  4es  Jon*  Bundes,  mid  ton  Lysimachm^ 

^  ■  ^      .».♦.'.  .  ...» 

1)  D.  N.  p.  r.  V.  n,  607—508.   ^>  r>.  n.  p.  f.  v.  11,  5ir. 
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der,  nach  Paüsan.  I,  9^  ihre  Einwohner  nach  Ephe-  ^ 
sus  versetzte,  sehr  herangebracht,  so  dafs  die  Rö- 
xaer-seUbst  ihr  nicht  weiter  aufhelfen  konntet  Nach 
PaiMan*  Ach.  5«  befonden  Hch  in  ihrex^^Nähe  aelir 
berühmte  Üader,  die  Chandler  aufgefuiidcü  haben 
will.  Teo8,  ii  Tmg  eine  der  Torzüglichsten  St 
de»*  Jon»  Bundes^  deren  Bewphner  ab^,  nm  dem 
fira'ck  '  der  Perser  tu  entgehen,  grofstentheils 
nach  Thiacien  auswanderten;  hocliberuhmt  als 
Vaterstadt  des  Armoreon,  Nah  bei  ihr  .besiegte  die 
Räm.  Flotte,  untei:  Beistand  derBhodier  die  Flotte 
des  K.  Antioehns.  Lm  XXXVH/  27— 3o;  Ihr 

Hafen  hieis  Gcraislicus.  Nicht  weit  von  ilir,  auf 
der  Halbinsel  hegt  die  heut*  St.  Segigiek.  Die  Rui- 
nte  des  alten  Teos,  yorzuglich  ans  einem.  Theater 
bestehend,  heilsen  gegenw.  Bodrun«  Focoke  Tb. 
DI,  B.  IL  2'  Auf  Teos  folgt  die  kleine,  zu  Teos 

^gehörende  feste  Stadt  Erae ,  zwischen  welcher  und 
Teos  die  Landenge  Chalkidis  mit  einem  Flecl^en 
'gleiches  Hamens  sich  befand;  dai'auf  kam  man 
zum  Berge  und  steilen,  von  Seeräubern  durchaus 
bewohnten  Vorgeb.  JSLorycus,  gegenw.  Cap.  Curco^ 
sodann  gelangte  man  in  den  Hafen  Fhönieus^  0oi^ 

.  nttoig,  der  Fhönicische,  am  Fnis  des  Bergs  Mimas* 
Wahrscheinhch   der  heutige  Dschesme.  THilcyd. 
VIII,  35.     Chios  gerade  gege;iüber  lag  Eryihraep, 
ol  '""Efffi^^  f)s  mit  dem  Hafen  Kissns;  der  Sage* 
nach  Ton  BiTthivs  ans  Kreta,  iSohn  des  RJiäda-f' 
manthus,  mit  Kretern,  Kaiiern  und  Ly eiern  ge- 
gründet und  eine»  der  zwölf  Jon.  Städte ,  nachdeni 
Cleopns  desCodms  Sohn,  eine  Jon/Co^onie,.  in  sie 
geführt  hatte.    Pausen.  Ach.  3.  Lir.  XSXtl,  4i. 

Scylax  37.    Glazomenaä ,  al  KXa^OjaBml         an  der* 
Nordseite  der  Halbinsel  imSmyrn.  Busen;  Ansied- 
Inng  der  Jonier  u;  Dotier  nach  Pansan.  a.  4.  0^ 
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lag  anfänglich  ganz  auf  >  dem  festen  Laude ,  waril 
hernach,  dimli  BenutzDDg  vom  .  ^ijit  lieinea  (ii:p 
sein  Tor  ihr,  gleich  dem  heutigen  Venedig,  eiv- 

Vreitert    Nach  Plin.  V,  20.  liätte  Alexander  d-  Gr. 
erst  sie  mit  dem  festen  Lande  vereinigt;  obwohl 
schon  Scylax  im  .Per«,  Zeitalter  aie  als  eine  S^^dt. 
des  festen  Landes  nennt»  Sie  gehörte  zn  dm  min;- 
dermächtigeii  Jon.  Städten.    Vaterland  des  riiilos. 
j^naxagoras,     jÜt-  Smyrna^  ri  nakiaa  2fiVQva  ge- 
gründet' im  .Hermäischen  (später  Sinjrrniüschen) 
Meerbusw  Von  Aeoliem  aus  Thessalien»  den  GrIuH 
dern  von   Kynia,    die  aber  durch  schändlichen 
Verrath  aus   Mitleid   auigeuommener  Jonier  aus 
Colophon,  die  während  der  Afawesenheii.der  Bü|^ 
ger  aus  der  Stadt  bei  einem  Feste  die  Thore  seblos- 
sen  und  vor  der  aosten  Olymp,  dieselbe  dem  Jon- 
JBunde  einverleibten^  für  die  aUcn  Aeol.  Besitzer 
gams  verloren  ging«  Der  Sage  nach  bekam  diese 
alte  Smymä  von  der  Gattin  des  Aeol*  Anführers 
der  Ansiedlung,  Theseus,  ihren  Namen.  Herodot» 
I,  149,  Pausan*  V,  3.    Nachdem  a})tr  der  Lyd.< 
König  Sadyattes   sie  bald  darauf  eingenommen 
hatte,  horte  sie  auf  Stadt  zu  seyn^  und  die  Ein-^. 
wohner  wurden  ili  Flecken  umher  vertheilt.  He- 
rodot.  I,  i6«  Wäre  Homer  ein>  Smyrnäer  gewesen^ 
SP  hätte  er  es  nur  von  dieser  alim  Smyma  sejrn 
honnen.   Scylax        aber  ist  hier  verßSscht»  Das 
spätere  Sjiiyrna  ward  erst  4oo  Jahre  nach  Auflösung 
der  alten  Stadt  von  Antigonns,  Ifachfolger  Alexan-^ 
der  des  Gr.,  ao  Stadien  von  der  alten  entfernt  mit 
ansseürordeiitlicher  t^racht  €(rbaut,  und  in  dintr  erst, 
ward  das  Homerion^  d.  i.  die  prächtige  viereckte  Sau- 1 
lenhalle  mit  der  Statue  des  Saugers  darin  errichtet;  in. 
dUstr  erst  ward  die  Kupfermünze,  als  Scbueidemünze . 
sogar,  mit  derselben  Aufschrift  und  dem  Bildnisse , 
desHomerus  geschlagen.  Bimdiger  uadentscheiden- - 

I)      H.  P.  I.  y.  U,  537~56a« 
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der  liels  die  Täuschung  sich  schwerlich  treiben. 
Auf  ihren  Müuzea  und  Steinschriften  nanntelsich 
die  eille  ^dt  die  ärif»  Hauptsttidt  Asiens.  Vergl. 
*'  Marm.   Oxon.   N.  5,  WO  man  lies*t: 'JETw^wt^;  r^g 

-    mUq,  mA  Eckiiel  P«     Y*  L  669«    Unter  den  Rö« 
jnem  ward  sie  der  .Sitz  eines  Gonvent  joridiotis, 

*  blühte  immerfort  im  Handel' imd  hat  sifili  bis  auf 
die  Gegenwart       bedeutendster  Handelsplatz  der  ^, 
Lmnte  erhalten*   Von  ihren  alten  Gebiiuden  ist 
nfdits  als  die  GiMndiage  eines  Circus  lind  ein  co- 

lofs.  Amazonenkopf  noch  übrig.    Die  Türken  nen*-  ' 
nen  sie  Isnür,    Der  Bersf,  auf  dessen  Rücken  sie 
erlnaat  war  9  heilst  bei  rlin.  Y,  29.  Mastusia.   In  ' 
ihrer  Nahe  fällt  der  Ideine  Fluss  MßUa^  nördlichei« 
der  Hermus  in'js  Meer.    Lwucob^  fiX "Ahvntai ;  Stadt- 
'    cheti  auf  .einer  Landspitze  I  welche  westlich  von 
«   der  Mündung  des  Heimäs  den  Eingang  in  den 
groAen  Herrn.  Meerb.  schlofs;   Auf  der  Nordseite 
derselben  Landspitze  lag  die  letzte  der  zwoJf  oder  ' 
dreizehn  Jonischen  St.  Fhocaea,  0o}mla  Iv  mXnm 
schon  Wr  4er  Perser  Zeit  durch  Handel^  uimied^ 
iung€n  im  Wwien  und  Sehiffahri  hiß  nach  7}iri0ss£f 
in  Spanien  hüclisL  bedeutend.    Als  die  Perser  her- 
vordrangen, iafsten  ihre  Bürger^  nach  Herodot  L 
;i65«  den  £ntschln8s>  die  Sohiffe  zu  besteigen  und 
'  nileh  ihren -Golonieen  auszuwandern,  den  sie  mit' 
einem  Eidschwur  zu  sichern    suclitcii.    Aber  auf 

*  ihrer  Fahrt  nach  einer  ihrer  Ansiedlungen,  Atal^ 
In  Gorsica,  überfiel  sie  das  Heimweh  #  sie  kdirten  ' 
ssunicky  fügten  sich  der  XTebermacht  und  seitdem 
stieg  Phocaea  noch  blühender  als  vorher  empor.  , 
iVergl.  Liv.   XXXYII,  3i.   die   Schildezumg  der 

'  Cktilse  derselbe^.    Seit  der  schändlichen  Plünde« 
rang  derselben  isoa^      Römer  unter  dem  Prator 
• '  AtJmili US  verschwindet  sie  nach  und  nach.    Noch  * 

«Y  B.  JÜ.        V«  .  •  •  • 
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sieht  man  grofse  Ruinen  von  ihr^  unter  dein  Na^- 
meit«Fo)uai  unfern  l^okia  Nova. 


G    A    R  l 

*♦  - 

Gr.  ii  .MjUQia,  Nach  Corinna  u-  Bacchylide^ 
bei  Athenaeiu  1V>  23.  auch  Phönicey  4 
genannt;  hier  aus  dem  Grunde  bemerkens- 
werth  ist,  weil  nach  Hesychius  die  Woite ;  Kdq 
KccQUy  Ka(}ds  bei  den  JoniemÄcÄaa/eund  Wrf-^ 
deplatze  bedeuteten  und  das  erstere  und  ur- 
sprüngliche, dieser  Wörter  dem  Hebräischen 
(C/oU')  völlig  gleichlautend  und  gleichbedeutend 
ist  und  wohl  nur  von  Fhöniciem  «inge£uhrt  seya 
durfte.  Demgemäfs  würde  der  Name  Carla  das 
^ySchaaf--  oder  ff^eideiam^'  bezeichnet  haben. 
Vergl.  Bochart  riialeg  376  und  llicrüz.  I,  429. 
Gesenius  H.  W.  B.  s.  v.  -Q. 

XJ  m  f  a  n  g. 

InT  Ganzen  eben  so  nnbestumo^>  als  bei 

sien  und  LjcUcn.    Es  war  dieses  Land  d«p  sÄd-^. 
"westlichste  ,Theü  der  ganzen  Halbinsel :  einge^) 
schlössen  gegen  Süden  und  Westen  rom  Meere ; 
in  den  frühem  Zeiten  durch  den  FL  Maeander* 
Ton  Lydien  getrennt ,  in  den  spätem  bis  gegeii 
das  Geb.  Mycale  ül>er  dcuselben  nördlich  ausge- 
dehnt nnd  die  |[an^e  rechte  Uf ergebend  hiä  gegfsn  i 
PJuygien  einnelimeud ;  dm  cli  den  südlichen  Ast « 
des  Gadmnsgebirges  ron  Fhrygien  und  des  £1^;- 
Glaucus  linkes  Gebirgsgebiet  östlich  vott  Lydien 
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geBCiueden.  DeiimachdürfieCarieiisFlä^ 

gegen  480  geogr.  Quacb.  3Iüil.  betragen  haben. 
£3  umialste  noch  dm  südiickea  TKeil  des  herr- 
Uchen  ^  Joniens  xaA  idie  ßechs  hoohberiükmten 
Städte  der  Darier.  .  '  " 

Vorzügliche  Qehirge  und  Vifrgehirge  ^  Boderl 

*      '  und  Flüsse.  ' 

Gebirge*   Als  FcMisetsiuigen  des  Farn  pKyliscIien 

'  Taurus  eischehieii  hier  vorzüglich  Drei,    i)  Cad^ 
musy  Kaofiog,  ein  Name^  der  bekanntlich  aus  dem 

.  Phönjcisclieu  stammt  x^nd       Q*>"||D,  (Kadin»)  ^der 
Osten y  die  "Osf^egendy^  in  f^älUg  ioealer'Bezeichuva^g 

s    in  der  That  das  östliche  Gebirge  oder  das  Ostge- 
'  hirge  vou .  Qaiien  war ,    indem  es  yon  Laodicea 
in  Phrygieh  an,  nach  Strabo  XII,  867, , herabstieg' 
imd  nach  Ptolemäus  die  nördlichen  Grensen  yon  ^ 
Lycien  und  Caiien,  wie  auch  von  Phrygitn  be- ^ 
stammte*  i^iach  PJin.  V,  ag.  hing  es  mit  dem  Tmö7 
las  zosammen»   d)  J'hönisf*  <li^olv^if  ein  Name«  der  ^ 
sei|ien  Ursprung  virohl  hinreicnend  beurkundet,  als 

das  spitzige  llieHengehirge  Phin? - Enah  ^SlOx  Ba^ -  Enak  , 
oder  Phönicier,  die  ilim  zunächst  sich  angesiedelt 
hatten.  Es  trennte  sich  bei  Apollonia  von  den)i  west^ 
lieh  streichenden -Latmus,  stieg  südlich  herab  und 
spaltete  sich  gegen  die  westlich  licg  iidcn  Suidle 
Halicarnassus  und  Aeanthus,  so  wie  gegen  die  süd-  * 
liehe  Stadt  Phönix,  Bhodas  gegenüber*  3)  Latmui\ 
AttTftogy  das  von  Apollohia  gegen  Miletus  hinstrei«* 
chcüde  u^estllchsLe  Gebirge  d^s  Famphylischeii  Tau- 
rus,  das^  weil  es  sich  am  weitesten  in  den  dun- 
IlcIq,  verhüllten  Westen,  gegen  die  perhiU^  Gegend  • 
*  verlor,. Ton  dem  phonic.        (I^at)  „perborgen^  ver^' 
hüMt^^  und  D^üb  (Latim)  ,,dic  verhorgenm,  v^hüU-' 
ten  Gebirge''  seinen  Namen  in  ganz  lucaler  liezeich- 
nung  erhielt*   Deshalb  v^elzte  auch  die  al);e  Sage  ; 
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'  ^  sehr  fcedentsam  und  sinnig  die  fnsrho'rgene  Liebe  der 
Artemis- Selene  7U  Endymion  auf  dieses  Gebirge. 
Yergi.  Pomp-  Meia  I,  17:  ,,End3rmionis ,  a  Luna, 
ut  fenmlt  ßdm^  iftbala  nofaili«*''  fiUUnsSyly*  10, 
4,  4o. 

Vorgebirge.    Z-^ei,     1)  Posidium  Prom.  SÜdJicIi 

voa  Jktüetus.  2)  uiphrodULum  Pronu  walusoheinlicli 
der  Onugmuho9\  ffisebkiiiiibapkent  des  Ptolem. 
/  und  ifyno9  Sema^  Hondszeicfaen  des  Strabo  ,  ohn-* 
\yeit  Acantbus,  Uebrigens  sehr  viele  Laads^itze^ 
ciie  eina  IVtenge  Ton  Buchten  schiosseD. 

FliUap,  Dr^k  i)  Maeander^  S.  Pkry^mu  d)  ' 
'  CMia'i  Kilßiq,  der  ans  den  Vfsreinigten  beiden  FL 
Chans  und  Indua  in  dem  Cadmusgebirge  entstand 
Iin4  Khodus  östlich  gegenüber  sich  ins  Meer  er« 
gols.  VieUeic|it  erhielt  er  Von  dem  Fhönicisclieii 
T^j^  (Caeleb)  .yHund^^  seinen  Namen,  und  hieß 
der  ^^Hundsfliifa**  Er  war  sehr  tief  und  ungestüm, 
doch  schiiFbar  an  der  Mündung.  3)  Giaucusy  Tkav-, 
^  der  in  de|i  tieiea  Sinns  Clauens  zwischen  Ca-* 

rien  und  Lycien  ieh 

Boden.    Aeusserst  fruchtbar  an  Getreide,  Wein^ 
Pel»  mit  trefflichen  Weiden  in  den  Gebirge% 

•  '  r 

Vorzügliche  Städte^ 

1,  Städte  im  Gebiet  der  Hhodier  an  der  Südküstei  , 

'  ^chu  Daedaktf  %a  ^aidalai  Grenzort  an  Lykien 
«n.  PJin.  V,  a8.  Strabo  XIV,  963.  979.  Crya^  Kgia, 
auch  eine  Landspitze.  Ebend.  a.  a.  O.  Clydae^ 
KXvöaly  nah  an  d^r  Landspitze  Faedalium  und  eig- 
nem Gebirgsast  de«  f^qgius^  der  yom  Cadinus  ge- 
gen das  Meer  herabsteigt»  Cafymna^  Kalvitva,  oder 
Cafynda  «),  westhch  von  dem  tiefen  Glaukischen  . 
Meerbusen.  Caunus^  ^  Kauvog^  uralte^  den  eigenen  \ 
^JQgl^b^  zufolge  ton  Kr^tcnsem  gestiftete  Sudlf 

»)  p.     F.  I,  V.  II.  579.  l 
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von  sehr  bctlculcudem  Urnfang,  wo  (Mc  Sysutien^ 
öder  die  gemeinschaitlichea  MoiUe  eingciuiirt  war- 
fen', Viit  sicherem  Anli^erplatz  und  Joiegei^bch^n 
'  B'eWo1inem.'Hett>döt  I,  172.  176;  l^trabo  XIV,  g69/ 
Polyb.  Exc.  de  Leg.  93,  Gegenw.  das  Dorf  Kai-*' 
gues*  Auf  der  WestseiLo  des  Calbisflusses  lag  Phy^* 
ieüsf  0va9t4gi  mit  ein^m  berüfamten  Hain,  der  La^^ 
A^,  Striibo  3aV>'464.   FhSnii^;  4>ory»§;  feste  Stadt 

am  Geb.  PbÖÄix,  RhodLis  gegenüber.  .Loryma, 
AoiQviia,   von  wolcliem  3^ort  aus  Dmetr«  Pol. 
seilte  Allgriffe  atif  Hbodiu  unternahm«'  '  ^' 

^     d.  mdü^äA  Jßorikchen  Bund99\  an  der  J^^eMiS^'^ 
sie.    Sechs,    Auf  der  Küste  von  Loryma  bis  Cid-  , 
dus' zeigen  sich  drei  kleine  Busen  Thyinnias,  Schö-  ' 
*  nir#>Btibassi]s«  Yw  der  Vestlioli  vorgehenden  Land-^ 
sjpitze  OnugnaihoB  ^est9f'dvt8  lag  die  hochberiibmte 
Stadt  G/iidus  oder  Cnidus  ^  Krlöog       auf  der  Land-'  ' 
Sjpitse  Triopium^  wie  die  Siadt  selbst  uucii,  von  ih-r 
rem  angeblichen  Stifter  Triöpajs,  gMiannt  worde^' 
seyn  soll.    Auch  Peguaa  und  Rculia  soXi  sie  gebol-i;  ' 
Isen  haben,    Diod.  Sic.  61.  Pausan.  Phoc.  2^  Scy-" 
läx  38»   üachHerodot.  I,  174  v^a^  4e  von  Dorern^ 
ibd  zw^r  I^eeda^i^oniem  bei^h^t  Sie  lag  thcdla 
auf 'einer  Felseninsel,  theils  auf  deiqti  festen  {iande^ 
der  Halbinsel,  hatte  südlich  und  nördlich  treffliche 
Seehafen;  trieb  ehemals  grolsen  Handel,  und  halle 
WäbrscheinUch  Tön;  dem'  Phönic.  n2p  (Kanah^ 
pkaufen ,  erwerMn  dui^ch  'Handel''  i£ren  'Nämeii 
5,die  KauJ  -  und  Handchtadt*'^  erhalten.    Eng  ver-, 
binden  war  sie  mit  den  drei  Hauptst,  der  Insel ^ 
JUiodtt^i  «  init  Kos  und  HalicamassQs,  mit  denen 
-sie  auch  Ter^nt  die  vylelbesnöbten  JCarnj^fifpi^ls  des 
inriipüchen  Apollo  auf  dem  Triopium  feierle.  Hier-. 
dUrdi,  wie  durch  ihren  uralten  Tempel  Jfphro-' 
dUe^  in  dem  die  lieir^iob«  Stfitu^  derselben  1  des     /  . 

1)  D.    p  I.  V.  n,  579*       .  ^  -     • . 

uiyiii^ed  by  Google 


ASIA    MIM.  Olt 


Praxiteles  Meisterstücl^  stand^  ^uxch  ^gfUharch^e$i^ 
2hecpompu$^,  Kißtifu  und  den  trefflichen  Mathemu« 
tiker  und  Geographen  Budosfus .  ward  sie  bochbe« 
rühmt.  Herodot  I,  i44.   Plin.  XXXVI,  5.  fausan. 
I,  1«  Gegenw.  heilst  die  Landspiu^  Cap  GriO|  ant 
der  tiaan  nofh  Ruinen  Ton^hr  aielit  .Yoii  ihr  äne 
begann  nordwestlich  der  Keraunische  Meerb»  gcgeaw« 
Stauco,  in  dessen  Mitte  die  Stadt  Bargasa  lag 
Halicarnmsust  ^ ^AtxoiQvaagos         angelegt,  der  bei 
Herodot  YJlf  99«  Pausan»  Gorintk  3o.  Stra|>o  XIV| 
970.  erhaltenen  Sage  nach»  von  Dorem  aus  Troe-> 
xene,  und  zur  Verbindung  der  s  ^cA«  •'dorischen 
Städte  an  jUejuasiens  Küste  gehörend;  die  gröistj^, 
!  echonale  und  festefite  Stadt      Kiifien«  init 
Akropolis  Salmakis  und  der  Quelle  gl^chea  Na-? 
mens,  nebst  einem  trefi^chen  Hafen,  von  der  In- 
sel Arkonnesus  gel>üdeti  hochberühmt  durch  da^. 
Von  der  ^mgin  Artemisia  ihrem  Gcanahl  und  Bru- 
der Mausolua        dem  König  oder  HmTsehur  Vsl^D 
(ÄJoschel)  erbaute  Grabciciikraal,  Mausoleum^  d.i. das 
Königs '  oder  Merrschergrab  im  Sinne  des  Ursprünge 
lieh  phönicischen  Wortes»  wQi^an  d|e  ersten  C^linsUr 
1er  Griechenlands  gearbeitet  hatten;  unsterblich 
aber  ward  sie  aLs  GeburUurt  des  Vaters  der  Ge- 
schichte,  Jlerodoiusi  auch  jDwny^iiis^  den  über  die 
Jlöiiir  Alterthümer  ein  wichtige||  Warh  hinterliefs» 
war  hier  geboren«!   Si^  trag  auch  den  Namen  Z«^ 

phyra,  Plin.  XXXVI,  5.  §.  9.  Diodor.  XA  ,  90, 
XVII,  23.  Arrian  I,  24.  Nach  miekr.  Voy.  I,  33^, 
heiJsen  noch  vorhandenen  bedeu|i,enden  Ruinea 
Okanstenchei^;  nach  Spon  aber  Budron,  welche  je« 

doch  wahrscheinlich  die  von  Myndas  sind.  Auf 
der  Nordseite  der  Landspitze  Terpfhßrion^  an  deren 

Siidseit^  Qjdicamassns  lag,  folgt  nun  die  alte  S^4^ 

i)  D.  N.  P.  I.  V.  II.  578.     2)  D.  Ä.  P.  h  V.  U,  08^—585. 
5)  P.  N.  P.  L  V.ü,  ^gö? 
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Meerbüsen  gegründet,  oder  vielmehr  eingeaommea 
da  sie  friüier  schon  bestand,  und  an  ^inen  etwas  . 
b^üeinereo.  Qrt  y^rsetzt.   Flin,  a.  a.  O.  Mimt  di?8e 
Sltere'  PahmyftttAs*  ■  lyalirscheiiiJiclL  trug  sie  4m 
noch  gegenwärtig  fortbeste|ienden  Namen  Mendea.  , 
Suagelaj  ^ovayelaj  sehr  alte  karische  Stadt,  die,  nach 
Strabo  XlUf  gpj^  die  Qräber  dar  aUm  Fürsten  otfer. 
JKpnigß  dimr  Gegend  ^ei|thifi(|l,  iiDd  ^ßfysr  d|ea«ii| 
Namen  „Gra^  pder  Gruft  der  Könige  oder  FSrsten^ 
l^ekam ,  da  nach  Steph,  von  Byz.  au§drüokiicher  Er^ 
kläni|ig  2oya  ein  Grahy  Gruft,  und einoa - 

diul^S^mit  phönic.  oderhebr.  HH^ti  (Scbouhhah  • 
Ssuhhah)  ^^Gruhe,  Gruft^^GraV^  und, das  Semilr  phör\ 
nie.  im  Arab.  npch  befindliche  ^3  (Gelia)  „d^v  <^/a«*^ 
ßut^  f^ornehmt y  Fürat^  ^fskif  m»^^  BargyUa  ^\ 

mitten  ini  Keramischen Meerb«  Keramm,  Kiqafioq 
von  welcher  der  Meerbusen  seinen  Namen  bekam. 

2w  Städte  ^68  Jon»  Bundes  in  Karien  ander  fFeetm^ 
käsie.  Si^b0tK  Qarywiday  Kai^^tifd»;  nach  Sfsj^^ 
lax  38,  der  aus  ihr -geburtig  war,  auf  einer  mit  der  ' 
Küste  fast  verbmideneu  Insel,  mit  einem  Hafen. 
Nach  Strabo  XIV,^  97a.  |i|i4^r  Mitte  eines  mit.den^ 
Me«re  yer^ondeofin^  Seea;  BijtcIi^Fluu  -Y,  2^9  miA 
Mela  I,  16,  auf  dem  festen  Lande.  Bargylia,  tu  Baq^^ 
yvXia,  mei'kwürdig  durch  einen  Tempel  oder  HaiA 
der  MyndiadUchen  jh'tmie,  dejpen  im  Freden  pnd  vak\ 
bedeckt  atmende  Statoe  nie  bereg^twaipd,  wieStrcb^ 
bo  a.  a.  O.  sagt,  in  ihrer  Nähe.  Jasstu,  ^Tmaog  und 
^laaog  ^),  auf  einer  Insel  im  innersten  Theile  des 
Meerbuaens  gleiches  Namens;  'se^,^£^ik  und  ^aqh 
Ihucyi^  VIQ,  a8.  sehr,  reich;  apU^  was  sehr  wafa;r^, 
8cheinÜch  ist^^.n^ch  Polyb.  Xyi,,.i»  vo^i  Ar^vern 

-  ■  ■  -*i     '    -.  , 

•  j)  D,  N.  r.  I.  V.  II,  585.      a)  D.  N.  P.  I.  V.  II,  675.  3) 
JD,  W.  1'.  X.  y.  U,  579,        D.  H.  l».  I.  Y.  U,  605— 
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örst  gegründet  und  von  Müesiem 'fewdwl  ^W^ 
Sayn*         Jiatle  eiiien  seliu  sicher (i  weUen^laieu  und 
eine  «um  Fidchfaiilf  und  Handel  gl^itli  glücklichelAd^-^ 
ge. ' '  Daher  bekünl  sie  wiahrsch^Ueh  ihi^n  'Nämeti' 
^ImfTog,  Jassits\  von  y^jji  (Jascha  oder  Jössa)  j,u^e£ty 
sicher,  glucilich  sGyn,^*^  und  war  denmach  wolil  eine 
iAI*alte  kariscbe  Stadt.    Auf  der  Nordseite  schlielst 
den'i^»V«»^und  glüehUohen  Jassiächeit  Meerbusen  daa" 
Vor^eb.  Posidium^  auf  Welchem  ein  .»  Vöii- allen  Jo-^ 
niern  und  Aeoiierii  hochverelirler  Tempel  und  das 
Ok'akd  des  JlpöUo  I>idymami8  st&ndj  dessen  Errich^^ 
tätkg'roii  PauSaii*  Ach;     noch  Tär'die  Gründung' 
,Ton  Milcius  gesetzt  wird.    Xeiftöis  ^Aerstörte' ihn,^ 
-worauf  die  Milesier  ihn  in  solch  einer  GruFse  wieder' 
^banteti,  daia  ^allö  bekannten  Tempel  bei  wei-* 
tem  fibertraf  und  wegeh  seines  nngdtäuem  Umfang« 
kein  Dacli  bekam  oder  ein  Hypaethrös  war,  PBä, 
V,  ag.  Strabo  XIV^  g^i.    Miletus,  rj  MiXtjrog,  auch 
Xelegri*^  Pityum  iükd  J^nactoria  genannt       sie  lag 
80  Stadien  sUdBch  Von  der  Mündung"  des  Maeander 
än  der  Siidspilze  des  Latntiaohm  Meerbüsens^  an  eiv 
ner  Stelle ,  die  leider  bis  jetzt  noch  nicht  mit  völliger' 
Sicherheit  hat  ausgemittelt  werden  können,  da  Spon's 
vorgebliche  Entdeckung  auf  Täuschung  beruht.,  Ihre 
Gründung  fällt  in  das  Dunkel  der  'Vbrzeltf  dÄer 
die  von  PausanVII,  2.  Apollodor.IH,  1.  SUaboXIV, 
94i;  Steph*  Byz.,  Eustalb.  in  Dionys.  825  darüber an-^ 
gegebenen  sAr  schwankeüdenund  widersprechenden 
Berichte.    Ohnfelilbar  verdankt  Sie  ihre  Entstehung 
den  Bewohnern  des  Landes ,  zu  denen  die  Sage  ei- 
nen Safpedon  ms  Miietm  in  Kreta^  oder  wohi  gar  ei-^ 
neu  mythischen  Mäenu ,  Zeitgenossen  des  Bapchus,^ 
und  einen  Näem  von  Athen  kommen  liefe,  ' bis  Grie-^ 
chische  Ansiedler  sich  in  ihr  festsetzten  und  sie  er-^ 
weiteten*   in  dto  frühesten  Zeiiea  sehon  stand  sie 
grofc  und  Muhend  imck  HenOd  vafk^  Sclijffriirr, 

1)      N.  P.  L  V.  U, 
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•da  sie  scbon  längst  por  dem  Persischen  ZeitaK^ar  ms  • 

in  denPontusEuxinus  und  bis  ausserhalb  der  Sänlen 
des  Herkules  in  Ifispanien  sich  verbreitet  und  bis  da- 
hin Ansiedlangeii  gegründet  hatte,  f  lin«,  Vjr  ag«  gab 
die  ZaU  ihrer  Oolonieen  anf  äeJazig,  Seiieca  Cons* 
ad  Helviam  c.  6.  dieselben  auf  fünf  und  siebzig  an. 
Sie  war  die  relcJiste  Stadt  KieinasienS}  von  ei4er 
höchst  üppigen  Gegend  in|ig0t)en9  schon  lang(^  ycqf^ 
Crösns  und  dem  Reiche  der  Lydier.  Yo^n  Ihren  so^ 
sehr  gepriesenen  Meic/uhümern^  der  Fülle  in  ihr  und. 
in  ihrer  äusserst  fruchtbareu  Gegend,  bekam  sie  wahr? 
scheinUch  auch  ihren  alten  Namen  Mdi/re^ingriech*'  > 
Form  von  dem  Semit  hebraiscK-  oderphöm'c.riN^D 

(Milletli)  die  ^^Fälle^  oder  On ^  wo  alles  pollauf  istJ^,- 

VergL  Hohes!.  5,  la.  und  dazu  Gesenius  H.  W. 
579;  und  bedeutete  demnach  di^  ^8iadt  Fiii^ 
Gegen  GHisus  yetband  sie  sich  mit  dem  Per-^ 
serkönig  Cyrus ,  wodurch  sie  sich  ihre  Freiheit  Be^ 
^hrle  i  ward  aber,  nachdem  einer  ihrer  Mitbür^ 
^JSkiytum  sich  2umTyr&mien  in  ihr  aufgeworfen»'' 
sie  zum  Abfall  von  dehPerseni  und  anr  Stellung  yon' 
80  Schiffen  zur  Jonischen  Flotte  gegen  die  Perser 
gebracht  hatte,  nach  sechsjähriger  Belagerung  yoi| 
den  Persern  erobert,'  ^^plnndert  und  vbii  iht^r 
Macht  auf  immer  herunter  gebracht^  Herodot  17^ 
l43.  V,  30.  35.  VI,  8.  18.  Nach  Arrian.  Exp.  Alex,' 
I»  i9i  ao«  ward  sie  abermals  vo^  Alexander  d.  Gr« 
erobert«  und  so  iserstdrt,  dals  sie  sich  nicht  welter 
mehr  erheben  konnte  ^  zwar  kannte  Strabo  sie  noch' 
in  ihrem  bedeutenden  Umfange,  sie  blieb  aber  bis 
,  zur  Vernichtung  durch Timur  oder  n^ehr  i^och  durch 
das  Volk  der  Verheerung,  die  Osmi^nen/seit  dem; 
J.  1180  nach  CKr*  Geb.  blos  eine  mitteln^äfsige  Han- 
delstadt. Pachymeres  T.  I,  320.  Sie  war  mit  i^ier 
trelQichen  Häfen  vei^sehe^,  vi^l  denen  der  eine  iiir 
Kriegsschiffe  eingerichtet  ^nrar.  petn  H^opthaS^ger- 
genüber  lag  die  kleme  Insd         die  übrigen  klei-; 
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nen  Insäbi  Tor  disn  Häfen  nennt  Strabo.dle  I^aga^ 
saeiacken  Iixsdii  und  Pliu.  U^  ^^^  JOrörnkGua  und  Arn«. 

Ilüclibcrühmt  ward  sie  als  Geburtsort  der  Philoso-  , 
pben  Thaies  und  ^naximander ^  wie  des  Geschicht- 
schreibers HecatoßiM.  tmd  des  Erfinders  des  prasai«- 
acheii  Styi«  Cadmi^^  Strabo  XIV,«  9^2.  ^raklea^ 
^N^mX^w  fj  wo  ^«Tf«!) ,  weil  sie  m  Latmusgebirge 
im  tiatmischen  Meerbusen  lag.  Hierocles  687.  Stra- 
bQ  XIV/  g^^'  Pyrrha^  ^  Jli^^s  aui  der  Nordseite 
d(B8  Latmischen  Meerbnaens.  Ü$^«««  ilfvgvs,  in  et« 
ner  niederen»  den  Ueberschwemmungm  des  Maean« 
der  6^hr  ausgesetzten,  sumpfigen  Gegend  andern 
linken  Ufer  dieses  fiusses,  woher  ihr  iMaxne,  wie 
der  Naxaie  Mysia  yon  dem  Semit,  phönic.  flDQ  (Mar* 
sah),  iir  (Mäas)  öotj  (Mdsas)  stammt.  l)a  ihr 
,  Hafen  oder  der  kleine  Meerbusen^  au  dem  sie  lag, 
nach  Pausan«  Ach«  a»  von  Zeit  zu  Zeit  durch  die 
Ueberschwej^mongen  des  Maeander  immer  mdir. 
mit  Schlamm  angefüllt  ward,  so  versank  endlich 
gauze  Gegend  umher  so  sehr  in  den  Sumpf,  dals 
durch  die  Menge  der  i)lucken  d^^^auä  Bewohner 
genöt^^igt  wurden  die  Stadt  zu  yerlaseeui  Pausan* 
flihrt  nnr  d^  Tempdl  des  Bacchus  a)a  eine  Ruine 
von  ihr  an,  den  Chandler  c.  42.  irriger  Weise  für  t 
ein  Theater  von  Müetus  hielt ,  weil  man  innerhalb 
der  Mauern  dieser  Stadt  Myus  x^ehrmals  die  Auf- 
schrie MUetua  gelesen  hatte  g  welche  Stadt  aber  ge« 
gen  8b  Stadien  südlicher  lag ,  wo  noch  kein  Reisen- 
der sie  gesucht  hat.  Nördhch  von  der  Mündung 
des  Maeander  lag  die  St.  i>«en«,  Hqi^iiv^  ursprüng- 
lich^ nach  Herodot  VI,  8.  eine  hart  am  Meere  He- 
gende Stadt,  dib  Kriegsschi£Pe  zur  Jon.  Flotte  stellte 
imd,  nach  Scy lax  3 7,  zwei  Halen  hatte  j  nach  Strabo 
XUj  868  aber  durch  ai^eschwemmtes  Land  vom 
Maeander  40  Stadien  weit  von  der  See  zuröclq^e- 

«  *  f 

j)  D.  K.  r.  L  n  II,  536— .537. 

*  I 
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d l  angt  ward.  Ihr  Urspruii  fr  war  dem  von  Miletus 
gleich;  sie  ward  aus  ähnliclieA  UräacheD^  wie  Myxia 
zarückgebracht  und  erst  im  J«  laSoiron  den  Tiir^ 
ken  verwüstet.  '  Ueber  ihr  lag  der*  mit  üppiger 
Waldung  besetzte  Berg  Mycale,  berühmt  durch  deu 
Seesieg  der  Gxieclieii  über  die  Perser  im  J*  479. 
Tor  Chr.  Geb.>  und  um  sie  heram  verbreitele  eicii 
eine  in  der  upp/g^ien  Fruehihav^eit  prangende  Ge« 
gend,  woher  sie  wohl  ihren  Namen  von  dem  Semit, 
bebr.  oder  phönic.  niS  (Fhdrdh)  ^^fruchlbar  seya*' 
erbalten  bat  und  die  ^yFruohtbare^^  Sie.wax^ 
des  Bios,  eines  der  sieben  Weisen  ,  Yaterstadt^  Ih-' 
le  iluiuen  heifscn  geo^enw.'  Samson  Kalesi. 

4.  Sfädte  im  irinern  Lande,  Drei  unddreifsigm 

Magnäsia^  Mafvf^im  knl  MmavÖQ^  Terscfaieden 
von  der  Magnesia  am  Sipylos  in  Lydien.  Nach- 
Strabo  ^IV^  957.  war  sie  von  den  Aeoh'ern  ge- 
gründet worden^  nach  Athenaeus  IV,  176  u,  Plin. 
T,  ^Q,  von  ebendenselben,  die  yon  Delphi  oder  deii 
Magnetes  kamen.    Ausgezeicbnet  war  sie  durch^ 
«Inen  Tempel  der  Artemis  Leucophryene,    der  an 
Kunst  und  Schönheit  regelmäfsigen Baues  jeden  an- 
dern Tempel  in  Kleinasien  übertrofien,  an  .Grö&e 
aber  nur  dem  der  Artemis  zä  Ephesns  tihd  des " 
Apoiio  Didymaeus  nachgestanden  haben  soll.  Noch 
sah  Paul  Lucas      i6o.  hier  sehr  vollständige  Hui* 
nen.   Die  neuere  Stadt  von  etwas  veränderter.  La- 
ge heifst  Gusel  Hissar  und  ist  Sitz  eines  Pascha. 
TValles,  at  TgaXXsig ;  von  Karern  und  Lydiern  ge-, 
gründet  und  durch  Argiver  erweitert^  in  einer  sehr 
irucfatbairen  Gegend  ',  und  durch  Handel  atüserdp- 
deutlich  reich.  SUabo  XIV,  909.  960.    Ward  von 
den  Türken  zerstört  im  J.  laöo«   Die  Ruinen  hei- 
len noch  fiskihi^sarf  Nysa,     Nwn^,^),  merkwür^' 

1)  D.       P.  I.  V.  n,  624  —  530.  a)  D.  N.  P.  1.  V.  II,  — 
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cUg  dadurch,  cIaIb  der  Geogr.  Strabo  in  ieinei*  Ju- 
gend hier  studirte»  Strabo  iHV^  960»   Anch  diese 

Stadt  ward  von   den  l  inken  verwüstet.    Sie  lag 
am  Abhänge  des  Geb.  Messogis  und  ist  vielleicht 
dae  gv^nw«  NasU  bd  Focoke.  Ortköna^  "Q^wvia^y 
'AnUoMa aih  Maeandei*.   jUahania,  ru^Akißw-^ 
TW       eine  der  drei  wichtigsten  Städte  des  innera 
Jüuieiis,  Tralles  am  Maeander  gegenüber;  Sitz  ei-^  . 
nas.:  GonTf  fnridicnai-  Noch  sind,  nfiph  Pocoke  lUt 
B.  9*  c.  5i  groiae  Ruinen  Ton  ihr  nah  bei  Karpa« 
'  .-seli  vorhanden.    My lasset  ,  la  MvXcxüira  ^')^  ehemals 
die  schönste  uad  wichtigste  Stadt  de$  Innem 
rienSf  Reaidens  des  Hecatomnua  %  Ton  den  der. 
König  MauiBpltta '  abstammen  sollte«   Unbekannt  ist 
'  iJire  Gründung,  berühmt  aber  war  sie  durch  die  herr- 
liche Umgegend,  die  treiflichen  Bausteine  in  ihrer« 
Nähe,  die  au£ierordenthche  Menge  prächtiger  Tem- 
pel, Paläste  tind  anderer  Gebäude,  besonders  durch 
einen  Tempel  des  Zeus  Osogo  in  ihr  und.  des  Zea6' 
Stratlos  bei  ihr  u.  s.  w*    Herodo t  I,  iji,   Y,  11 9« 
3trabo  XIV,  9?^»   Stratomc$a,  Sr^tmuttia  ei* 
ne  der  drei  wichtigsten  S^dte  des  innem  Karien8> 
von  Antiochus   Soter  seiner  Gemahlin  Sti'atonice 
2X1  Ehren,   nach  Strabo  XIV,  976,  angelegt  und 
sehr,  belestigt;  berühmt  durch  einen  Tempel  des  ^ 
Zeu9  Chrysaorms  und  einen  Tempel  der  HeeeOe  in 
ihrer  Nähe.    Plin.  V,  29.  nennt  sie  Stralonicea  übe- 
TO.   Noch  sieht  man  ihre  Rumen  bei  dem  heutig 
gen  Flecken  £aki  Hiasar,   Amyzon^  ^^vifl^v,  zwi- 
,  sehen  HeraUea  und  Alabantä,    Ihre  Ruinen  fand . 
Chandler  c.  50.  hei  Baffi  an  einen  Landsee.  £11^ 
romus,  "MvQMfiog        geringere  Stadt;  nah  bei  He-i 
racleaj»  ajm  Gebirge  Gr^Vis,  einem  Settengebhrge  des 

.1)  D.  N.  P.  L  V.  IT,  5S9.  a)  D.  £L  L  V.  H,  574;  5)  D.' 
IL  P.  L  y.  n.  571— 4}  D.  K.  P«  L  V.  11^-684;  5) 
D.  ir.  P.  L  n,  596.  .6)  Ö.  p,  J5,  »  Jpi,,  .  7)  D. 
K,  P.  L  y.  H  68u  :     .  .  , 
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deura,  dnst  Hanptort  der  Ldegei^   JMasu^^  Ilrida*- 

aog^  im  Gebirge  Grion^  merkwürdig  durch  einen 
Sieg  der  verbundenen  Karer  über  die  Perser,  uilin* 
da^  ra  "Mwda  meirkwärdig  diiröh  die  Tochter 
'  dev  'Hekatomnns ,  Königs  von  HalicarnasBus ,  die 
j^idoy  welche  durch  Alexander  d.  Gr.  ffieder  in  den 
Besitz  Yon  UaiicaruAMU«  eingesetzt  ward,  naohr 
dem  sie  ilua  entgegen  g^augen  war  und  ihn  zn, 
ihrem  Sohne  erUäil:  hatte,  worauf  Alexaiider  ihr 
noch  6  andere  Oiie  dazu  schenkte,  ah  Fedasus^  The- 
dtngela ,    Stlide^  Medmassa^   Euranium^  TeUnessum^ 

Strabo  XIV,  971,  Aman  J,  a4-  Plin.  V,  39.  We- 
niger bedeutende  Städte  sind  noch  j^ik'ake  JEteraktea; 

Mydisfia ,   Mylarema  ^  Marcianupolis  ^  uinastasiupolis^ 
Sebcutopolis  ^  Thydonoa^  Mynidos^^  PhoroiUis^  Itouna^, 
PyßtuB^  Theta^  JHaraaaa  und  £yon 

I 

« 

B  I  T  H  .Tt  N  I  A; 

Gr.  Si9iJvlct*j  soll,  der  allgemeineü  Aimalii=  - 

nie  zufolge 9  Sireu  Namen  von  dem  Thracischeii 
Viäk^  Btd^voly  Bithyni^  erhalten  haben ,  das* 
aus  Europa  nacli  Asien  eingewandert  sey,  früher 
Ton  seinen  Sitzen  am  FL  Strymön  Strymohii  ge- 
nannt worden  wäre  und  von  dem  noch,  ein  Theil 
in  der  Gegcaad  zwischen  dem  Istör  tind  dem  Bos« 
porus,  welche  stets  den  Aameu  Thynias  ^etra^' 
geuy  zuritckgehlieben  sej.  Allein  es  ist  wahr- 
scheinlicher ^  daf»  das  Yblk  seinen  ITamen  von 
dem  Lande  und  dieses  den  seinigen  von  der  Lo- 

1)  ])•  N.  p«  L  V«  A  575.  a>  a    p.'i  V,  11t  sau*  /  ' 
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calität  am  ilem  Seniit  phönie.  oder  heliräiiicltefi 

'Worte  HNirrj  (Tli nuah)  „das  Zurückweichen^ 
Zurücktreten^^  gebildet  lial>e^  und  dass  damit 
das  hei  dem  Einscliiffen  in  den  Foüi  Eiixinus 
auf  der  linken ,  wie  auf  der  reckten  Seite  des 
BosporB»yZuriickweichende  odet  zUrückireiende 
Land  Lezeiclinct  wurdeu  sey.  Daher  liieis  nur 
der  Küstenatrich  von  der  Oefintmg  des  Bospo- 
rus links  an  Lis  zu  dem  Ister  Thynias ;  dariuu 

.  liiefs  nur  der  Küstenstrich  von  der  Oeffhung  des 
Bosporus  rechts  an  bis  zum  FL  Sangarins  nebst 
'der  grö£$eni|  fast  mit  dem  Lande  zusammen^ 
hangenden  Insel  über  Calpis>  Thyniaa  md^'smt" 
den  die  Bewohner  Bii}vvoly  Bithyhi,  d.  i.  „die 
ini zurückweichenden  hmdey  inAbv Zurückwei-^ 
chung^^  genannt,  was  Jiucli  die  Semit,  vorgesetzte 
frap.  q  „iit"  ^^$«^lJ^  nOder  vielmehr  niJ^JTja 

•  (BiA*nuali)  hinreichend  belegt  wird.  Aus  die- 
ser Bith'nuah  scheint  das  Griech«  Biihynia  ge- 
bildet worden  zar  sejn.  YergL  oben  Hiräcia^ 
wodurci^.  die  unter  einander  a!>Aveiclienden  Dar- 
stellungen bei  Strabo  XU^  816.  f  lin.  32»  der 
die  Thyni  nur  au  die  Küsten,  die  Bi-lhy in  ni 
das  Innere  jdes  Landes  (dem  semit.  ^  ^^in,  mit^ 
ten  innen^^  völlig  angemesseli)  in  den  Worten 
setzt;  „Tenent  oram  omnem  Thyni  ^  inleriora 
Bithyni,^  Apollon.  Rhod.  462.  £ustath.  ad 
Dionys,  Perieg,  793.  vielleicht  noch  mehr  Licht 
erhalten  dürften.  KvaAkBebrykia,  Gr.  ßefifv* 
9ciuy  wo  die  i?e67jce^  wohnten^  hiefs  Billijnia, 
ebenfalls  ein  aus  den  Semit.-  phönic.-  oder  chal- 

däischen  35  (Bab  und  Beb)  >,7'AQr,.  Oejfriung^ 

% 

\ 
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Meerenge^'  (wie  Beb  -^Elmaiidet)  der  Araber  am 
rodien  Meere)  und  p*^nN!  (Aerik)  ^^ausgieasen^ 
ausströmend^  gebildeter  Name}  ak  Beh-^^erih 
dem  .Bosporus  .in^prungUch  g^g^eii  imd  .die 
^^ausströmende  Meerenge^'  Jjedeutend,  darauif 
«]aer  dem  sudliclien  Küst^ülaiide  iti  deif^griedb. 
Form  Bebryhiä,  va^Aeis^nfi^sr^hhiSTn  als  Volks-, 
nalne  der  Behrfhea  zugetbeilti  Vergl.  Aßolr . 
Ion.  Rhod:  an  mehj^.  Ort  n;  SeiV^  lid!  Aei^^Y^  ^73!« 
»jBebr^daauteiuijpsae^tBitbjnia»^^     *   r  .  '  . 

Der  UmfiBing  Bithjniefis  'triatä  ersl  rän  Aip* 

gdstus ,  als  er  dieses  Land  zu  einer  Provinz  er- 
hob ,  genau  bestimmt.  Ais  röm.  troriüz  gren2t0 
'Bitbyma  osflieh  ah  ^apblagonid  nnd  Galäti^f, 
^üdlicb  an  Pbrygia,  'vrestlich  au  Mysia,  die  Pro- 
pontis  und  den  Bosporus  Thrac.^  nordUcli  an  den 
Fontus  Euximis.  In  den  früheren  Zeiten  war 
BiihyiiiA  roa  miali^ngigen  VeikflliBehaften/d^fk 
TTiynij  Bithyni^  Marianäyni  oder  Mariaw^ 
Thyni,  KüMikoh^s  XL  f.  bewoimt  t  darauf  J^am 
das  Land  unter  die  Herrschaft  der  Ljdischen^ 
jK>4ann  der  f  ersiscben  Könige ;  Juerauf  erhielt 
es  9  nachdem  es  gegen  die  Felrset  aufgeBtaiideB 
war,  eigene  Fürsten ^  von  Dydalsus  an,  nnt^ 
Jeiieft  Prosias  detf  Umfeng  Bithyniens  fast  seholk 
60  bestimmte ,  wie  wir  ihn  als  den  der  reim.  Pro- 
'Vini  kennen  Uttm  f  Welche  schon  im  h  679  r; 
Chr.  Geb.  durch  das  Testament  des  Königs  Ni- 

in  die  Hän^ede« 


:  röm.  Volks  gekoinmen  war.  , 

-   '         .  •    ■"  ■  35 


fC^r^ciigUche  Gebirge ^  Vorgebirge^  fTüesß  und  • 

;^   OBbirg€.  \  Nur  m  Haoptgebirge,  das  eine  wes^ 
'*lte)ie'  Fortsetarimg  des  Taums,  der  hüchste  Berg^- 
rücken  im  westlichen  Asien  ist,  indem  der  Schnee  . 
.gewöhnlich  bis  in  die  Mitte  des  Monats  August 
^figen  .bleibt*  und.  der  My^U^j  Ofysa^us,  6  '  p^t/j»^, 
nag  i  Mwfw,:  genannt  wird.  Nach  Strabo  XII^  86o« 
«lud  selbst  seine  höchsten  Spitzen  uiit  dichten  Wal- 
^dein  .bedeckt  lind  war  er  schon  damals  der  Sitz 
groiser  Räuberbanden.   Von  iknl  geben  mehrere 
,  ziemlicli  niedrig  absinkende  Aeste  aus,  unter  de* 

nen   das    Geb.  Arganthonius ,  nürdlicli  über  Kius^ 
der  vrichtigste  ist.    Uebrigens  bilden  die  rdSu  ihm'' 
.auslaufenden  Ajelte  alle  Vorgebirge  Bithymens«' 

VorgAirg^  Vier*  i)  Po^idium  Prom»^  über 
Heraclea  am  Pont  Euxin.  ^i)  Melaenaahra,{^ch\\ixvz 
Cap)  zwischen  dem  Flecken  Kh^bas  und  Artanesi 
am  Pont  Euxin«  3)  jicriuu  Prom.  am  nördlichen 
'Eingang  in  deii  Astaceniscben  Meerbusen.'  4) 
sidium  Prom-  am  'iiord liehen  Eingang  in  den  Kia- 
niscben  Meerbusen;  beide  in  der  Propontis* 

bd  dem  Flecken  Suy^  in  Galaüä  r  ist  zwar  der 

gröfste  an  der  ganzen  Küste ^  indessen  doch  nur 
ein  Kiistenfluls ,  der  den  Gallus  in  Bilhyuien  auf- 
nahm* Ehemals  und  ^or  der  Erweiterung  des  Bi-* 
4hyn.  Reicbs  durch  dessen  Könige  machte  er  J&b 
"OstgrenEe   aus.     Nur  durch  Kunst  ward  er  nah 
am  Ausüurs  in  den.  Pont.  £ux.  nach  Strabp.^XUi 
,  '8a8«  Plin.  Yi^  1.  u.  A.  m.,  schiffbar  gemacht  Ge^ 
genw.  heilst  er  Sakaria«    a)  B^yndacus ,  6  \Pvvikir' 
i«o^;  Grenzflufs  gegen  Mysien  zu  und  deshalb  auch 
oft  zu  dem  letztern  Lande  gerechnet    Fällt  in  die 
Propontis.  Mach  Strabo  XII,  863  entspr.  er  in  der 
Fiixyg.  Landschaft  Jlbänik.  NachFIfaLy»S9tkomiiit  ^ 
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'  .    et  ftus  dem  See  bei  Jliletopolis.  3)  Rhehas,  'Pi]ßuq,  ' 
li^riüunt  ^cli^on:       der  ArgonaiitenfohrL  Qrpli«7.ii« 

iApoAm.  Siu  iL  66a. ,  G^nw.  ^Mf^t.   JEUw«.  ^  %) 

'Xuiog^  bei  seiner  Mündung  so  tief  uad  breit,  da^s 
-    ':na<})i  Meipnou  ap.  Pj»o^  c  44^  dio  JFloUe  des  Äff- 

,J^,  lA  .dMf  .iMiA  TlnGjrd»  lYi/75r  die  fiMeitvn  « 

;  dem  ^XenQphoÄ  Exp*  Gyn  YJ^.^*         Breite  v:<ai 
-         BietJir«n.  ^^hU  ,0)  <>4riwi»>  'Oj^g^^  in  dm^ 
Nähe  ,  die  Häb)^:Af>|i0tttM«.9  Aclieroti 

auf  dem  von  ihm  und  Heraclea  eingescMossenen 
.YorgQbjrge  Sick  befuiid/Sa»  haben  jSoIL  lo)  Biäaeu^ 

.flufii  gegen  FaphlagonlfL»    AUe  diM«  *  Fiim»,  de^ 

JUiyiidaqus  aufige«Q|uj^^ii  i  flösse»  ia  dgu  Pout. 
;£uxina8.  ..      ..  .. 

j.,«  J?p</«ik  .  Sehr  btväsaart  ^^1^ 

jFyodiilfte^  TMih  %ßn(V^'J&^  bis  aof 

das  Oel,  reichlich  liefernd ;  mit  Marmor-  und  Ci  y- 
«Atallbruchen  in  den  Gebirgen.  Nach  Plin*  XI,  42. 

vnd  SUßftbo  XIV:  ^48^  berölimt  .durch  tc^Ucjl^o 

I  • 

'    .  "   Vorzügtlcke  Siadtcs  / 

.  - '  1,  'Si&iu  im  MI/uf99tMehm^-  mmi  m.Skihygim 
horlgwn-  BithyrUen^    AchU    J^astyfatm,  JaaHvXeiov, 
■im  Pera,  Zeitalter  d^  Site  eines  Satrapen;  yoa 
Farmeido  auf  Alezanders  d.  Gr.  Befehl  Beste 
geuMHiüknu    Xeiiopli.  Helh  iV;  198»  Alriiaii  Exp. 
,  AI.  h  18.  Plin.  V,  3a.  Strabo  XU,  861.    MyrUa,  ^  . 

'  iMv^Xeia  Golonie  der  Kolophouierf  aerstÖrt  yom' 
lelzten  Philippus  Ton  Maeed.»  nviedir  erfaaui  yoii 
JPmisiae  und  uch  seiner.  GemaUia  jtoaniea  genannt» 

•  i 

.  >j  D.  «.  P.  L  V,  .V  ' 
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Dah^r  der  Name  auf  den  Münzen  Apamen  Myr- 
Ut00n         Gegeiiw.  heilst  sie  Montagno»  Aius^ 
'  Ktö^     C^loii*       Mtksief ,  *  der  Bfydie  piobi}  tim, 
Kios,  GÄflülrtell^  des  M<brStü«i  gegröiäei;  «tt  tri*-' " 

tiger  Stapelort  ain  Meerb*  gleiches  Nameas;  ver- 
-*lieert  vea  Philippus  in.,  und  voa  Prusias  unt^ 
a^ui'  IW^^  ^)  Nieder  KfOgA&m  ^Al^ 

Xn,  845»  &egiftflw^  l^ftf  «lat  Otost  ui«!  61ihftl«rf^ 

pruga,  IIiiO:voa  tirt  rw  '  07;iJtt7rfd       nach  Plm. '  V,^ 
'-tdn  Haitnibai,  wahrscheiEliebto  aber  von  Prusias  , 
t  eAÄtItt-'Äii*  sd»  J^fte  und  wiclidige^  Suil$i; 
tiocH  gegeiwärtig  iittMtf  Aaitl'^Näiiieii  Jli^sA'#rflr 
grois  tmd  bevöl*:ert.    Jladriani^  "y^d^mvcf^^^,  am 
:Olyirtpuä.i  nah  ani  Khyndakus,  bei  der  Stadt  Me- 
^ulMUch;'  Ni&äää^  ^  JßJÄi»      |^gröiidet  Ah- 
•  tigonus  -tWi  -^iÄ^?^'««^  IJeiiitoiitJ  töÄ  Lysl- 
xnaci?.us  iii  'l^lcaea,  zu  Ehi^en  seiner  Gemahlin,  ver* 
SUkderi;  an  der  östlichen  Küste  des  bedeutenden 
^hüi^ce^^^^ff^^^^^  '.iiftfiftti^  Urelchem 
Namen  die   alte  PlirygJsöh«  ^ckÄ  f §ai*t  VÄi 
GebirgSgewässern    gegrabenen   Landsee  bezeichnete, 
•afem  dai  Setriitisehe  pj^  (Asak)  ,,grabem^  un^rä^, 
'^heri*'  enisfvichu    Schok^ Udmmx  kanndar  dtlr  I^htf^ 
gier  von  Ascatoia.   MythepbUa^  Hfv^itöi^t  4dMM« 
würdig  durch  seine  Brunueii,  die  im  Winter  ver- 
fliegten, uä  Soinmer  aber  sich  ganz  füllten.  Auct. 
^  de  ndraB«  rnttoittat  6^      Aiitigoik  GätysL 
j^  onectos^  JJ^avitnoq,  naeli  Stephv  Byz;  ti>iki%Ä*- 
.ew;>  gegründet;,  wa^ch  Prenetu^  und  Era0nM$  ^ 

Sechs.  jhiäcii8,n  \diniatxog^^ 

ifteu  Olympias;  erweitert  von  denAthenaeefn 


j)  S&süm  Gcogt.  tinm,  35.  2)  D.  K.  P.  I.  V.  II,  4ia.  5]f  b. 
N.  P.  I.  V.  II,  433  — 437.  4)  D.  P.  I.  V.  n,  432.  5) 
D.      F.  L  V.  Ui  4i5.    6)  I.  V.  II,  4a5-^ö. 
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und  Olbüly  die  Gespgaete,  ^eni^imt;  Residenz  der 
Bithyniftchen  Fürsten;   zerstört   von  I^sima.^!^^^, 
&&fivL  34*  Strabo        §44»  Ifipptmiig^,  ^  Ni^ifiii-. 
3bM  *)f  spatere  Re«id^ii^  4er  FüiYt«n~yoi^BiU^yni9^> 

▼on  Nicomedes  I.  aus  den  Trümmern  xoti  Astac^ 
e^V^ut^  sehr  ^^*gröi^l^  .und  lieirlich  ausg^^fclunikjKt    ,  ' 
rpn  dm  Römern»  m  .^fser  |u>stl)i^  Fafd  '  \  .  , 

unter  Kjäaev  TheoAcm  d^-ßr»  ^um  fonftenmale  TOii 

-  einem  furclitbaren  Erdbeben  heimgesuclit;  bestebt.  . 
a^i^r  jiocli  gcgei^wäriig  unter  dem  Naiven  Is^^id.  ^ 
täk  grobe  9   ToDg^clie  Baii4e)6«tadt  I4biaiiiia 
I^amentalio.  Ammian«  Marcell.  XVII,  6.  XXn,  g.^ 

-  i5.  Hellenopolis y    früher  Drepanpn^    vt>n  Helena, 
Cpnstantin  des  Gr.  j^^t^er  .zu  ^io^r  schönen  Stadt, 

dem  beutigen  Dorfe  Eara  Gasoma,  in  Hui^en« 
Die  Villa  jinhyron^  wo  Consta iitin  d.  Gr.  starb,  *: 
lag  nah  dabei«    Libyssa^  i]  A^pgaa,  höchst  merk* 
würdig  dorc^  ilaa  <rrabmal  Mannfhais^  Illi4  djurch 
warme  Bader.  AmisuMm  XXII,  g.  Piutarch  in  Fhi- 
]^^nio.  Flin.  V,  Sa.  Steph-  Byz.  jGegenw.  Dschebi- 
ze  \  nah  bei  dem  Vergeh.  Acritas,  CbaLcßdon^  Chal^  . 
«A^»,  Kffispfim       auf  ^je«  Mjopzen,  bei  Am 
Schriftstellern  XuXw^^u^v ;  Colome  der  Megarenser,-  ' 
gfgiea  Byzanz  nicht  sehr  günstig  sg^legei),  indesseil  -  . 

den  Aömern  mit  guten  ^vSm\  pn4  guten  Mau-      .  . 
^  Terseben;,      wilden  tfikm^  ^Auptstf  derProv«  ^ 
^ithy^ien  unter  den  cbristlicben  Kaisem,  die  nun  ^ 
fpiUica  prima  hieis.   Zerstört  vou  den  Türken ,  die 
4M. .  ^»ren  Kopcbeen  in  Coii#t|ui)aiiopel  die  Steine 
nna  ibr-  bringen  Üelaeii-   'GegcuMT.^  atebt  jein«tärk* 
Dorf  Kadi-Koi  auf  ihrer  Stelle.  In  ihrem  Gebiete 
lag  die  Brucl^e  des  Darjuft         den  Bosporus.  Et-* 
waa  ,  nördlicher  ¥0u  Ibri  nn  4er  {janidspitze  die 
Jp«^  ^  ^eiftf^^MGib  ^^fUriMf  fpnimA*.  wo  jli»  Myibo 

^  i)  D,  Jjl.  P.  i.  y.  .fl,^        ^      p«     !?•  L  y. 
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die  /o  übersetzen  lafst^  nach  der  Gescliichte  aber  y 
däa  Grabmal  der  J)amati$^  Gattin  des  Athen.  FBldr- 
Isiftrkir  t}har§a^  stand,  war  die  ITeberfahrt  nach  63^* 
zanz,  die  weitei  westsüdlich  wegen  der  Strömung 
nicht  möglich  war.  Gegeiiw«  steht  hier  das  Dorf 
KArak  Sarair  Noch  weiter  nördlich  erhebt  aich 
ein  Felsen  von  Mendend  weißem  Gestern,  (des  die 

Flut  des  Bosporus  uöthigt,   ihre  Richtung  gegen 
Constantinopel  zu  nehmen.    Gegenw.  h eilst  er  der 
Lfandei^sUiorm.    In  dem  dritten  Hafen  von  Chalr 
kedon  lag  ChrysopoUs^  'i^wginoiiAg ,  die  zwar  befia^ 
adgl  ward  von  den  Athenaeeru ,  indessen  immer 
nur  ein  Flecken  bheb.    Merkwürdig  ist  sie  durcl| 
die '  Miederlage  d^  Llcuuna  von  Canfetantin  d*  Gr.^ 
Gegenw.  heilst  sie  Skudari^  ancE  JE$kudar^  und  hiei^ 
ist  die  Hau|)luberfahrt  voi^  Conslanüiiopel  nach 
Asien*  ' 

*  3t  Die  Jnseln  der  Propontis^  ier  Bo^orua  j[hra4 
pkMJtnd  du  Städte  an  der  Nordkush  des  Lande»,  l^e"  , 
FropontU^  ^  TT^onovrlg  ;  nacli  Plin.  Vi  32.:  ^^Proponr 
tis,  sie  appellalur  i^bi  se  diiatat  mare/^  welche  auch 
Steph.  Byz«  als'  eine  J^eiterung  des  Meeres ,  di» 
w>r  dem  Pont.  Euxin.  Kegt,  angenommen  hat/  tidird 
schon  von  Herodot.  IV,  85^  in  ihrer  Länge  Ton 
Westen  nach  Osten,  zu  i4oo  u.  in  ihrer  Breite 
von  Norden  nach  Siiden^  zu  5oo  Stadien  sehr  liohr- 
tig  geschätzt  Auiser  der  grofien  Insel  fVoeoimtwr^ 
8.  Mysicn,  gegenw-  Insel  Marmara  oder  Marmora^ 
von  dem  trefflichen  weissen  Marmor^  aus  dem 
nach  YitTGiT.  II,  8*  VI,  6.  Plin.  JWLVh  &  Strato 
Xll,  88i*  Tiele  henllche  Weike,  besonders  m 
zious,  aufgefüJirt  worden  waren,  und  von  welcher 
die  Propontjs  gegenw»  Mare  di  Marmora  heilst^  gab 
es  in  i^  noch  folgende  Inseln^  als  Beebieue  y  B^ff-r 
I^Qsy  gegenw;  KaloUmno,  dem  Ataafldsse  des  Rbyn» 

dacus  gerade  gegenüber,    sodann  die  Inselgruppe 

vof*    ^eni  Asiakeniacl^n  J^leerbnsem  jUemonwi 

•  -  8' 
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'  ff 

kiH$;  XctÜMhfig,  mit  Tillen  E^zgrubenV  na/clL  Asi« 

V  stul.  Mirab.  Auscnltat  U.  Steph.  ßyz.,  woher  auch  • 
ihr  Name;  Pityodesy  HiTViad^g,  oder  Fikyodes,  Frote^ 
Ufiokriy  als  die  wichtigeiüen»  gehöcten..  MoqHirusi  TAm«^ 
eius,  JBooiro^oc  ^l^oiaoc/  die  Meneng  e  S-Wiabfieii  dem 
Pont.  Euxin.  und  der  Propoutis,  oder  vielmehr 
jiiclits  anders  als  ein  Canal^  der  das  äberflässigB 
Gewässer  am  dem  Penti  fiiudnus  in  die  Pjröjionlifli 
*  mit  grcftmTy  durch  das.Brec&en  ixst  kerabstromen^ 
'  den  Flutheu  stets  permelirtcr^  Heftigkeit  abliahrt.  Er 
ist  das  amströmende  Thor ,  die  Oejfnung  oder  Pforte^ 
Makmtrik  oder  Beba^rik}-  demi  man  deshalbidifli 
*JMnyk€9  wohnen  lieb  (s.  w«  iolien);  nach  der  Be«i' 
deutung  des  griech,  Wortes  hiefs  aber  Bospor^is 
^e^IüiJifuhrt^^  da  die  Griechen  jeden  engen  Ca- 

»äl  oder  vielmehc^^  schmale  Meeraige  einen 
jBosporbj^.nannten«  Ptd;  ID,  ij*  nennt  ihn,  dem 

haerik  der  alLesleu  Anwohjier  völlig  entsprechend: 

f  hn«  lYi  i%r  Pomp* .  Mela  Ii.  .i^  Die-  stets  ^  be* 
tehäffigte,  alle  Looaliftälen  in  das.  Reich  der  Fata 

Morgana    emporzaubernde   Blythe  läfst  entweder 
Fhrygier  hier  eine  J^nh ,  hinüber  jagen,  und  ihnen 
'  ZOT  Führerfai  nach  Gnn^a  dienen  ,  oder  die  Kult  ^ 
Jb  den  Uebergang  mächen.  Ancian«  Dionys.  Perieg« 
V,  "i4o.  nebst  EustalJi.  Bei  der  Stadt  üyzauz  soUto      ^  ' 
der  Uebergang  statt  gefunden  haben.    Die  ihr  ent- 
gegenstdiende  Landspitse  hieis  aach  Mw»  oderl^A-  ^ 
-maUs,  mit  einer  ehenuäa  colosti'  Bildsäule  einer  ' 
£iih;  aber  hier  war  es  aiich^  wo  der  Athen,  Clia«^ 
res  seiner  Fran^      Damalis^  ein  Grabmal  eiTich- 
ten  tiefst  so  diCfts  die- greisere  Wahrscheinlichkeit 
daffir  ist,  dais  wenigstens  diese  Xahdspitse  eher  - 

von  der  Frau  Damalis  als  von  der  Frinzessin  Jo  ih- 
ren Namen  eriiaitfn  liabe^.  Die  engste  Stelle  in  der 
.  Mitite  dea  Boaporos  war  ea^  wo  Darios  seine  Bröphe 

■  . 

<       .  . 
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schlug.    Hexodot  IV,  85.   Nach  Polyb.  iV,  3g  u.  . 
43«  wära  «e  nur  S  Stadie^^  bmt  ,  Die  Fluth  iat^ 
kier  am '  reiTsencIsteii.  Nach  Polyb.'V,  4%  endigte 
diese  Brücke  am  Vorgeb.  Ilermaeum  auf  Europ, 
Seite.    Wahr^ci^inlich  nakin  also  di^  Brücke  an 
bddan  Ufem  den^flalz  d^r  bduomtan  b^Ubnt^km  ' 
SeMofpT'  der  Tmien  dil.    Nördlich  folgte  nun 
der  Meerbusen  Amycus  mit  d^m  Haien  der  Daphne  \ 
«md  dann  der  l^MSk&si  Bqth^holpos  ^  gegenw*  Bo^uk« 
4ei»  nordwMtlicfa  am^Conalt  Nordöstficht  tm|  dan 
gegenw.  iw^ei^  Schios90m,  bei  deih  heut  Fll  Bnruni 
«tand  der  Tempel  des  Jupiter  Urius^  Jios  Qv^iov, 
d»  ißt  cLes  plfii^suu8j^  der  übrigens,  ein  Fanlh4Qn 
war,  und  aonrt  noeb-  rmebhiiw^  Namen  ümg; 
bei  FliA.  des  Neptunusy  und  bei  Pto]em»  der  i'i^tM^ 
Ihm  gegenüber  in  Europa  stand  bei  der  heutigen 
FestSlug  l^aripescho  der  Tempel  des  Sarapis^  m  Sot^ 
^om^r  -Am  finde  *d«9  Kanal«- in  den  Fontns  li^ 
gen  ror  den  beiden  Landspita^en  die  berühmten 
Klippen,  die  Kyaneischen  Inseln  od^jr Felsen,  Kvaviak 
rijooo  oder  ^6T^a»9  auch  Plcmctoß  vu  Sffg>piega4^ 
boc^barähmt       ^täp  Mythe  der  Argo  als  aelir  ge^ 
fahrlich  für  die  Seefahrer,  selbst  für  die  Vögel  iw 
ihrem  Flug  zwischen  Ihnen  hindui'ch,  indem  sie 
^ich.  laudier  iiahprteii  und  l^,ltes>  was  hii^durch 
WQlHe,  ai^rmalmten«,  fiTur  erst  dann,  nacbdeqi^  die 
Argo  mit  der  Athene  'HiHfis  durch  sie  gefahreld 
war,  wurden  sie  fest»   Vergl.  Oiph,  68o.  Apollon» 
]^od.  Argon.  II,  6p6.  lieber  den  Bosporus  Thr^M?» 
tergL  i^io^h  GylJias  d«  #Q0pt  Thr*  imd  dii^  Charte 
TOn  Lecbevalier  *  In  /setner  Voyage  de  la  Frppon- 
fjde  fjtc.      An    der  Kiiste  Bitbyiiiens  im  Pontus 
£i;det  sich  |iu|i^  nach  Ftoleniv  zunächst  die  kleine 
]Peste  jirtai»,  am  .F|.  gl,.  Namens.  Darauf  folgt  die 
»eine  3t^dt  fialpeß  oder  Pa^<t«,  nach  Plin.  VI,  i> 
mit  dem  geräumigen  Hafen  gleiches  Namens,  KaX^  • 
jfifg.h^^i  g^ltonW;  4^.F^okea  fiasiidadier^^dann 
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^  Weine  H^W  'Ä^^^ 
.    ehern  die  Ilitel  J^^Hog,  Bwm»  aüph  Daphnusa  u.  V 

^a/loTtfo«  g^iiai^it; ,  fast  mit  dem  Lande  verbunden, 

»ah  gege»über  Jag;  gegenw.  Swijj^}  »Qdaw.  der  ,  - 

Ort  C5Wa#y  die  %a»@creiiV#  gegeior.  Cep« 

Sie&ei^    IlE  Land?  lag  Pnigißii  a4  ffypium  ^%  f^ü^ 
^er  Kieros^  von  Prusias  dep  Republik  Herakiea  eöt-  ■ 
rissen  und  uqigf^t^wflt.    D^um  loljgjie.  der  Handelet    ■  ^ 
plat9  Xitöim«  .|o4a»n  umi  endJicj^  die  be» 

?C^nophon  Exp.  Cyr.  min.  VI,  2.  Diod.  Sip^  XIV,' 

3n  Arrian.  f  erip.  ^  Apollo^,  ßjioi  SchoL  .ad  I^  ' 
ihA  «MM  CoJ^pi^  TOn  Mfg^4t(  froike  fiondebftodt    -  ' 
9iitlen  im  G^lrge  der  Sferiandyni,  die  sie  sich 

unterwürfig  gemacht  hatte;  ihr  Gebiet  rejc&le,  an   ^  ■ 
d^n  Kütten,  jf^fx  dem  FL  Sangapi^s  an  bis  ssü  d^ 
Fl.  f  *tbe9iit8,  fuai  die  firewe  ><m  d^aphlagoniea* 
ITMter  dem  Tyr«Bett  Dionysiiis,  der  die  JNichte 
.  '     des  D  aiius  Codom.,  Am'astris,  geheiralhet  hatte^  ^  '  * 
und  m^^ei;  dieser  letztem,  die  j^ch  napJbt  de»  BloV 

.  npim  dem  lUinig  ynm  Tbraci^n,  Lysi# 

maiohas^  ▼jurbaiul,  enreicbie  die  Stadt  ihre  höchste 
Blüthe,  J^ach  mancherlei  iaiierhchen  Unruhen 
luun  sie  durch  List  in  ^ie  Gewalt  des  Afifchodalee^ 
und  £^  diu:^  Ereb^wlg  epuUich  ^den  Bom^a  «u» 

. 'dieren  Feldherr,  Cotta,  einen  Theil  der  Stadt  ver^ 
nichteie    und   «ine  aufserordentliche  Menge  der 

cbrar  eieh  nie  i$i4d«r  ^bolte;  I^em-* 

wink  ^  5^.  n,  6i.  .Sie  hatte  groise  Flotten  auf  deut 
'  Meere  und  einen  sehr  3ichern ,  kün^tjichen  Hafea»  * 
^       Gegenw.  i^ifst  sie  Erekli^    Jkh^fmm^'tQ  MffmPHS,  ' 
Ueine  St^em  "VprgeK  Jf^tHiOm.  fsyUa,  ^  WäOa,  ' 
Westigter  flm^  Tfffw,  2Xotf  ^),  QolQme  Aer.  MM^r 


,  .  1)  D,,H.:P.i.  F.  n,  435.  '  aj  a  ».JM.  v,  II,  .4i&-r-43i.  ' 
.    3)  0.  «<  p.  t  V.  0,  488. '  •  . 
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«kr;  merkwiu'dig  als  GebiurUst.  de«.  |*iu|elaereai 
ipäler  BeherT5oh<»r0  ron  Pergaimis. ' 

'  ki.'Städü  Iii  dsm  fimem  <Im  nSrdi£ehm\Bitkynien9: 
Tfeun.  ^Bithyninmy  Btd-vviov ,  früher  Zipoetea^  vou  ^ 
«üiem  •  König  gieidies  i^iamens  von  dem  sie  ange-^ 
legt  worden  seyn'.soli^  km  CrebirgsaSt'  Lyperos, 
Ain^w  o^oq ;  später'  iNkam   sie,  wie  man  aus 
Ptolem.    erfahrt,    ihren   dritten  Namen  Claudia-^ 
nopolü        Sie  war  die  älteate  ansehnücbe  Stadt 
des  Toa  Hirten  bewottntea,  durch  iiire  trefflichen. 
JfFBtden^    Viehherden  und  ^re  guten-  Kuee^  nach 
Strabo  Xn,  848,  berühmten  Landes,  und  deshalb 
acheint  sie  ihren  früheren  Namen  Zipoeiee  Von  dem. 
Semit  pbönic*  <»dar  hebr.  nSS  (Zaepheth)  „der 
00hmai€i^^  erhalten  nnd  demnach  die  ^Gbeehtnuohid^ 
geheilSien  zu  haben,  und  BUhynium  geöannt  wor- 
den zu  seyn ,  weil  sie  (yergl.  obe^)  i  m,  Lande  der 
^Mektf^eicAung  la^-  Aoffallend '  Ist^  es  *faier ,  dasa 
das  Land  der  Mmiandyni  als  ein  Land  4f^^iehet^  / 
l'p^eideu   und  Heerden  geschildert  wird,  wodurch 
auch  der  erste  Theil  dieses  Namens  Mtwian  oder 
Maxia  dem  Semit  phönic,  oder  hebr.  n'^^lD'  (Mar*- 
ith  oder  Marghith)  „das  Weiden,  die  äeerd^^  uiid 
noch  mehr  dem  p^D  (Marigha)  im  Arab,  „über^ 
flwfePoUe  Weiden  haben^*^    analog  wird-  Merkw* 
wiür  diese  Stadt  ak  Geburtsort  des  vom- &  Ha* 
drianus   so  sehr  vergötterten  'jMtnou^y  W^tehei? 
Veranlassung  die  beiden  Städte  nördlich  Und  öst-* 
Kok  Madncmopolie  ^)  mtd  jf/^^ffioppUe  ihre  Entste- 
hung Tardankan.   Gegenw*  heÜsl  siC'Boli,  '  am  jiU 
J}ag  Gebirge^  des  allen  Lyperue^  der  ein  östficher 
Zweig  des  Olympus  wai\    J^ratia^  K^uxeiay  auch 
JPlapiopoHe       nach  Ftolemaus»  Naoh  Otter's  Rei- 
aen:  c«  48  md  Focoke  IB,  17  in  der  noch  Atiinen* 


.    1)  D.  M.  P.  I.  V.  IL  4o6^  a)  D«      P.  t  Vt  If,  4ii.    ^  I>* 
N.  F.  t  V.  U, 
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aufzeigenden    Gegend    Viranschhr»  JiadrlanopoUs^ 
i|U|r  aus        Noyellea  29  .4*  aus  llieroj^ea  jt^el^aiuiU  \ 
Mfmwiih  J^tama  ff^por^i  wax  "SU  BillaeiUt  Antonio^ 
'  |9o/m  ;  nah       der  heut.  kL  St  Tacfaerki^sc^  XHmae 

pros  Olympum^  an  der  Grenze  des  nördlichen  Olym- 
pus*   Dentetria»  JLateaSf  ant  Locus  »Sumonensis  dea' 

i^miaB«,  der  'gegeawi  Sapaiidacjie  jMi&t.  piiiMlx 
IM»      friäieir  Smjrdioiia:«     .     .  :\ 

•         ►  *  '  - 

'  r  H  R  T  Q  I  A. 

"    €r.  4  ^Qvyict.    Nach  Herodot.  VE,  73,,  ^ 
i^gl.  mit  6trabo  VH,  43a  und  XU,  827  ans 
Vblksnamen -Bp/^f^^  oder  geLiltlet,  ctdi^ 

£e  FluTgier,  als  sie  noch  in  Boropa  nebw  de» 
Macedoniei»n  gesessen,   me  die  letztem  selbst' 
erzählt  haben  sollen,  getragen  hätten  und  dei? ' 
später  m-  ^Qvy^q  umgeändert  worden  sey«  ITe^, 
her  diesen  Kamen  berichtet  Hesychius:  loßag^ 
Si  iKsroq^ah^mu  Afä  A^där  BPIFA  Heysa^m 
"  tdv  4^sv&eQov,    Wenn  demnach  dieser  Na-T  ' 
me*  ei&  Nont.  AppeUativimi  war  V  wie  au<^  Ma»«  , 
hert  angenommen  bat ,  und  er  einen  Freien  be- 
deutet, M  diirfte  bier  wenigstens^  die  Aiialogie 
snrisoben  B^lya  oder  4^iyet  und  dem  seinit;  bebr* 
imd  arab«  y*^  und  g^D  (Fharagh  und  Fharagha) 
l^tfahiaaenj  j^ei^imwheUf  befreienS^  ^iuige  Auf- 
merksamkeit verdieneii.  '  '  •     ■  '  r* 

'  'ij  D.  J».     L  V,      4o8.      '"'^    '  '  -  '     *       '      '  ; 


V  mfn  n  g.  : 

Phrygia  war  ver^scliiedenen  Zeiten  voHP 
sehr  Terscäiiedenenl  ■  Vmlang ,  Worüber  die  Än- 
gabjßQ  deir  4^teii  $ett>st  Tou  einander  nicht  selteijt 
limwA^.  Al^er«  war  dieser  Umfang  gestal-' 
tet  znr  Zeit  des  Jlomerusy  der  ji.  UI^  862  die 
Fhiyger  ron  ferne  äm  der  Umgegend  des  Seeft 
^scanius  oder  Ascania  kommen  und  sie  auch 
am  Fit  Sangarius  wohnen  ,  lälstf  anders  w  Zeit 
cles  Croms ,  der  Phrygien  seinem  3cepter  nntei^ 
warf,  nachdem  dia  £infälle  der  Kiqiuiierier  das 
.  jPhfygische  Reich  imterMidas  Y^sehr  gesohwäoht . 
Statten ;  anders  zur  Zeit  der  Perser^  wo  Pluygien 
eine  Fers.  3atr<fipie  ward^  und  immer  noch  nn- 
ier  allen  Landern  IQeinasiens  das  hei  weitem 
l^rofser^i  von  4Q  g^gr.  Meilen  T^n.PstenMci| 
Westen'  und  35  gepgr.  Meilen  ir^n  filei^deii  |iacl( 
Süden  ausma^hJte;  anders  nach  den  EinfäU^ 
den*  G4$laiery  tirelqhe  den  nördlicbäen  Stric^roii 
Phrygien  losrissen  und  liier  ihre  Galatia  gründe-? 
tmi;  anders  liti^iiiniipt  unter  jden  ifoßJ^Igmk 

Alexanders  d.  Gr.  Im  allge  nie  inen  nimmt  inaiJ^ 
«her  ein  GrQ^l^y^ien.  und  lßeiHfikrygief% 
Mb  Das  er$tere  läjEst  m4n  umgrenzt  seyn  tqh 
Bi&ynien^  Faphlagonien ,  .Cappadocien^  spät» 
mn  Lycaoniea,  fisidian,  ]jyc^|i  ,  iiazieiii,  hTr 
dien  und  oii»-  ui^d  Kleiupiy^ien.  zw^it§ 
oder  Kleinpibijrgim  ward  eingpfbeilt  inPhrygie^^ 

am  HcllcspQutiLS  ^   Wo  es  dann  die  Landschaft 

Troas^  und  einen  Thäl  ]i|i#teipji|ricsh«  an  4^ 
Fropontis,  was  früher  m  Mysien  gehörte,.  ub|- 
faiste  9  und  iuPÄr/^i^/i  tini  Olyrnfiuß,  oder  £pi^ 
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cteiuSy  dörs  töiedererohe¥i^  Land  aa  der  Projjötf- 
tisr ,  das  theik  zu  dem  £^clibb  B^]sc!in$i»ejien  Mf^  /■ 
situ  und  Bimynien  gehörte,    "welclics  früher 
Äcl^oiiztt^oisi^iirygieng^^^  v 
;Sti;abo  X8^^Biehrei:ttQrtejp^  .     ;  ;     \^  >» 


Gehirgg:^   f^itri,  :  i)  Olympus  (deir  ostUcfa^  y^^ 
.dem  Entfall  der   Galaier  noch  zu  Thrygien,  tmd 

ßy  ^Oadmusy  Kadfio^^  Fol*tsetz^n|K  def  Paii^phyKscl^^ 
Taurus,  steigt  unter  diesem  acht  -  semitischen  Nar 
men  als  das  Qstnor(^ebij^g£i^  Yoiii,  JLaücjßn  upd 
Jt^pi^  ^phe  o^ei^  imiyqr  ^eilf^  g^gjiiir^cff^^^^ 
{por^  umfaist  die  fmelitbare  und  schöne  hka^-*  - 
,  .schalt  Milyas  im  Gebirge,  und»  bildet  die  Südq(£|t|-i 
^^U^e^  des  Flusses  Maeaader«   l^Sfhi  f  tpkm.  hs$i 

jPhrygiea  und  Eaxi^n;  niiph  PJin.  Y,  ag.  hangt  es 
mit  dem  Tmolus  in  Lydien  zusammen.  Gegen\f. 
.heifst  es  Baba^  Dag.  4)  Die  Nordwestgreg^e  d;^ 
Mtä^g^ifii^f.  4^^  Ma(e4xid^,;bi%nd  niid;.d«ni^  yor 
,  rigen  etttgegengi^setzt^  isfc  das  in  einem  gurielqrtigsn 
.Halbkreis  Grofsphiygien  in  seiner  grÖfseren  Hai4\ß 
'  durchziehende  Geh  Mesqgpf^  Mesßg^s .  v^d  i^fgsqgaUf, 
^M6Q^aiß^  d«9/  ;glfiich  deiii^C^doWf  ans  den  Sjimit. 
.{iiiäilc«  od»  hehr,  liltj  oder  fy^^^  (Hesack  oder 

Mesiach)   ^^Gäriel"  gebildet  und  also  d&^,,Qur^fi/§ei^ 

birgf  gtmnKt  ^forden,  zif  sejfn  scheint..   ,  . 

i"  ,  '       .  ■ 

.  ^  Plüsse^    Stchs.    i)  Maeander,    o  Muiavdqo4, 
Ifntspr.  hei  Kehr^ae  ii^  Piirfj^6li»  be^^'sich  ^ 
.   stets'  ^tMA^ind  ' xthiy  li'elsarH^  ^^%JrmM%h 
.  Laufe  durch  Phrygien;  machte  früher  dfe  Grenze 
zwischen  Lydien  und  Kaxien  aUSi  gehörte  aber 


* 
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an.  Wegen  seiner  Pifyähli|[^  KromiQungen  odef 
seiaec  kreisförmigen  y  erscWingungen  und  seiner 
dadurch  yerursachten.  Uebcrschwemmungen  der 
'Wtipineaäm  '  bebuii  '  er  '  wohl  sänen,'  ktu  dei^ 
Semin  phöiiic.  Otter '1i#br.  iind -'^au^  '  -^ 

y^^V  =  D^tJ   (Majin  ~  3Iajm)  ^^IVasser,  Geu^ässer^ 

'  un4' 'Wl*.  (i^*^*^)  11*'*^'^'*»  ii/i*Ätfrf -gfjbilde* 
tea  Namen  Mt^ndur  oder  Ma^ndot^  ^At^^^umhgräehw^ 
y^kdf  dmi^^**  Von  dte  Griecheft  iii  'j^ijbf'^^^ 
helienisirt  'Vergl.  Plin.  V,  ag:   „AmniS  Maeändti- 
'       ^-^A  sinuosisi  f  lexihu9^  ut  saepe  credatur  re^, 

ir«ril^>  JLhr.  XXXVIO»  Otid.  H^at^  Yffl^ 
^«  £    Seneca  'Iftrc; 'INtn  ttr '  WaH'  ai| 

•da»  Bild  aller  Vcrschlingungeil  angenomnien, 
lind  mit  seinem,  aus  d^ih  Semiliscliien  stammendeli 
^Ktaxä  Warden  Voii  'den  'liiiechen^'gieWiiMe  BauoiS* 

'Indus,  b  ''/r^o^/'cfti'tspr.  düf  den  Anhöhen  bfei  Ki«- 
-luyra  und  iällt  zwischen  Kalynda  und  Kauos  an 
«te'  Kü^te  TOii^£nrieni 'mit  dem  C^t^  ^rei^ttigl^ 
4iia  Me^n  -  AuTsel^  iiieseni  in  das  Meiir  ^tifSmettdeii 
•Flüsßen  sind  als  kteiiiere  odei*  aU  Nebenfl'iteSe  vor- 
■ZÜglich  merkwürdig:  4)  Marsyas^  o  Ma^ffvag;  ent-* 
aprang  auf  dem  Marktö  za  KtHmAat  ans  einer  Fei« 
'senhöhle  mk  htftigintj  pfeifenden  Geid$e^  wodurch 
er  einst  nach  Pausan.  die  Gallier  von  dem  An- 
gri£Le  au£  die  Sladt  fiurückgeschreckt  hatte  i  nach 
-Plin;  V»  994  än  ^Mia^OiUtp  die  jm$enqmUen 
.  'iiannt  ,'  Ton  den  Oriechbik  mit  dem  Namen  jiiUom 
-^renai  bezeichnetj  was  die  Uebersetzung  des  Namens 
Kthtivai  ist,  hellenisirt  ans  depi  Semit.  JJjjJ'^h^'^ 
(Cabtalil^aja)  die,  »^i^tfogiMto^^  die  ihren* Namen 
dauon  bekamen,. daas  die  Qudie  hier fl^enartig  pfee* 
fend  hervorkam*  Aus  dem  ursprünglichen  Worte 
Chali^ain  scheint  zuerst  ChePlaimi^  endlich  Melair- 

.im  entstanden  wa  ptgu^,  Den  Namen  Mar/tya$  oder 
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"  Marsya  bekai^  er  mgeh  ieltm  <!9«töm'  ^^on  nj"]b 

(Marseahh)  das  ^^Idute  tosende  Getön"  von  HT^ 
im  Arab-  Ihn  nannte^  die,  Griiechen  Kaiarrhaküß» 
Von  tUeaet  Loeitliiät  ^  wie  YOn  dem ,  über  dfht'J^eim 

fendm  nnA,  tae^ndm  Qii«//«  anfg^iangenen  SN^/i/aiM;^^ 
der,  als  Symbol,  durch  das  acht  semit  (Nae- 

-bei)  sowohl  eihen  PF^ass^rbehälter^  Schiaii^h\md,f^^a9m 
^gtfäfr^  als  auch  ein  maaihaüeähes  J[n$trumeni  nU$ 

.'Pfeifenidnen,  die  Nahla  öder  dfts  NäbUofi  bedeutete, 
bildeten  sie  sich  ihre  so  häufig  behandelte  Mythe 
vom  Marisyqff  d.WLJ^lötenspieler.i  ^sseaStx^Jb^udlL 

ApoUo  w*  tM,d)m  5)  Jü^kta^yo  uivMo^^.  dem  auf 
'dem*  Cftdmtis  entspr.  und  sich  ebenfalls,- gleich  dem 
Marsyas  und  unzaldigen  gröfseren  und  kleinerenStrÖ- 
men,  mit  dem  Maeander  verbindet.  6)  Mhyttäfteut^ 
.der  im  4jrebiet  TQn  Azaui  in  d#V:  f  brygia  epioteto* 
entsprang.   Yergl.  Ifysia  und  Bithynia.  '  '  -^t 

Boden.  Durchaus  fruchtbar,  reich  bewässert 
Und  voll  von  Spuren  einer  sehr  frühen  Kultur^, 
welche  die  hrygier  selbst /bei  Herodot*JI,  a,  da- 
ran anknüpften,  dass  sie  sich  nicht  für  ein  einge- 
wandertes ^  sondern  für  ein  eingehornes  Urpoik  hiel«* 
ten,  was  mit  den  durchaus  mythischen  imd  un« 
gkixbliolien  Berichten  der  Griechen,  dass  iiie  — 
sogar  por  dem  Trojan.  Kriege  aus  Thracien  ein- 
gewandert wÜTjEin,  in  geradem  Widerspruche,  steht« 
Leider  war  aber  dieses  Land  von  h^gen  Erdbe« 
1>eii  sehr  pjElt  lieimgesueht^  C  -  . 

"  Aam.      VargU  mit  difcttr/ tni  (to  toiOJäiU  ^twkiefc^ 
^^früngUchm  BeAnttttng  der  tluM&-  Wmn^c»  und  JUas^e^ 
vorm 'die  Gntehmi^-  t«ia  dem  eTiidioliMlieii  od^  ^riobiiehr 

,  .  Ucroglypldf^en  Jkttbtl  oder  29,aH$^n  imtcfMi^t,^  ihron^- 
itn$hi9end£n  den  Satyrschlauch  tr€tggnden  JUtwsyas  .gebil* 
det,  ihn  zuerst  zu  dem  treuen  Gefährten  der  Kyheley  »einer 
phrjgUchen  Landesgöitin,  gemacht,  darauf  ihn  in  das  Gefolge 
de«  Bacchus^  in  tlie  Bacchanalien  uQtl  ia  Jie  bacchischsn 
Chöre  gcLraclit  liabea,  liöttiger^s  Abliaudluog:   fydie  Urß/l"  • 

dung  (Ur  JFlgt^  und  di9  Bestrafung  des  Marsyas*''  ia  Wi(- 


♦ 

f 


^  A  •  I  ▲  M  1  ;r  ö  E*  ;  ^ 

^     »l6ii'  di»  HiBt  iby  ^  warn  In  Ar  phrjgiicheit  Sladt  Kel«f>- 
y,^ae  aodi^ele  Jafarliimderte'ltiiig  attfWieft  (Berodot,  VI,  364* 
,^nophoa  de  exp«  C^r.  I,  3.  9*  Satilui^  aä  Soliu.  p.  586* 
„Perizön.>ad  Afeliari.  V.  Hi  XÄI,  21.),    nnd  did"  Lokalfabel  • 
y^dafüber  mit  all€>rl«i  Zasatten  amsch muckte.  Hier  vermischte 

•■  i  •    y^lch  nßenhar  eine  uralte  phr^gi^che  Sage,  zu  der  wir  deji 

\  .  '%fSchlüssel  verloren  haben  f  mit  griechischen  Zusätzen  alter 
„Dichter  und  Priester,  die  dem  Flütenspiel  nicht  hold  waren," 
Vielleicht  hängt  dieser,  von  unscrm  tielTorschelideii  Böttiger 
gesuchte   Schlüssel  zunäihst  an  dem  ll(J/.6^,  der  wörtlichen 

'  •    Lebersclzung  des  Semitischen  (Naebel),  y, Hau  ff  Schlauch 

,t*    nml  mueikal'  Instrument mitten  auf  dem  Jdarkte  zu  X*- 

r;     XüiValy  was  '4^e  Grlecliea  wörtlich  verdolmettcht  jam  dem 
Semitischen  *)"^5-»5^^H  (Chalil-ain)    in  AvloHq^m  ^jäU 
flötenquellen,^*  und  zwar  H  'dsr  Höhle  selbst ,  aus  weicht 
"  limorbi'icht  der  KMCa^fdxtris  $  die  üförHkkß  Uebersetzong 

>.  '  ^  .Semitisekeit  1^^  :  iUtatUMk)  «,<jeir  i^nd  mtd  iä^ 
mettd  Herporhrechend^j^  ndtk  «r&^lbm  11»  der  faoUaaiiittail 
.^V^ana  MAPZt^S^  der  seinen  ^«rvfnidiUekgn  Suniimlimm 
für  den  Geo|^aplii|ai>^  den  FUitänqttmÜeu  in  J^iiy^en  ai^ 

'  *     lördTühren  kann  ulier' J^i«is  .(fieröd<^t. 'Y,  118),  £tt  dem 
'  Mu^SYjiZ  fii  Sjjrriitk  ntid  Von  ^      welbr'ikuelr  i/i  ^ 

^  ■    dMtt  HdPXUi  dto  Am^hüii^  MiffcelU  J3fim,     4«.  inBtf. 
^lom«»  Mgi«»^  Vei|C.  lilvrab«  eiii«9f4lii«t  w^Cabr«  Hol. 
;  O*,  A.  i.  Tba^  WaJi^eialkifc  miielit«  e«  ISbctttll  4kn  to^n4 

  und  lärnund  hertftrbrmsfitndtn  ^/rom  bedeutet  haben,  ttebrl;* 

geus  vill  iah  luef^  a^8  Beitrag;  zur  Ttelleicht  fiocb  moglichte' 

AttfflndliniP  Adi*  VfächichlÜMsels  i    nach  verloren  gcgangenejfi 

groilsen  Cäpitälschliusei y  hoch  bemerken ^  daXs  in  dem  Ära- 
/  /  / 

^   dlx  sowohl  voii.  demArab«  fydie  Srhehung  der  - 

sowohl  zur  Tramr  iiä  ancli  lOr  Treudel^^  (vergL  Gastelli 
foljgl«  3558)  wie  awib  «ton  dem  Hebräischen  HT'n^d  H^^^n»-, 
mßrg^chrei**  nnd  ftni)  ^uhtlgetchnä^  (vel^gU'  'Oeaeo, 

•  '    VT.  &  644)  erbakaa'iuft^  jmd  «lia  Uemit  tmU  ga»  Mb  «I- 

iMge  Fingerzeig«  wä  deiiGoMmentir  fibcc  de%  püt  deiA.Kui!- 

'    litwdm  iiab«ii  dfltft»,  dii  wir»  1^  bilOg.d«&  <2omit«iialo-  ' 

•  . . '  ... 
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Vdrxügliche  Siädie.  '  ' 

I.  Städte  am  Flußgebiete  deß  Mnäander^  odet  im 
9udU€hm  I%rygien.   SitehsMehtt.   Xeluenai^  KeXcti^  j 
9al,  nach  PBn.  V,  29.  am  Fuße  des  Bergs  Signia, 
die  Stadt  der  l'lutenfiudlen,  da  A^T  flötende  * 
iiier  entsprang.   S.  oben  den  Flufs  M«wy«i  Be>i 
tiihmt  darch  dieaeii  FL,  der  sich  unterlialb  ihr  in 
den  Maeander  ergofs ;  ferner  durch  da^  Residenz- 
ßchlofs  des  Cyrus  und  dessen  grofsen  Park,  voni 
denen  das  erstere  durch  Xerxes  nach  der  Rück- 
kehr Alis  Griechenland  angel^  war,  mit  einer  Fe3 
slung  auf  eiüem  Steilen  Felsen  mitten  iu  der  Städte 
Sank  nach  Erbauung  von  Apamea,  kam  aber  nach 
deren  Fall  wieder  empor.    Nach  Xenophon  E» 
Cyr.  Min.  ^  9>  der  sich  in  ihr  yerweille  nnd  seine 
in  dem  Park  eucerciren  liefs,  war  die  St. 
grols ,  blühend  und  volkreich.  Vergl.  Herodot  VH* 
Liv.  XXXVIII,  18.  Arrian.  Exp.  Alex*  I  Zq 
tJin.  V,  3a.  Slrabo  Xn,  «65.  jfy^ear^iiüa 
wn  AntlocfaQS  Söter  in  der  Kahe  von  Kelaenae 
gegründet,  nach  seiner  Mutter  Apamea  genannt 
und  mit  den  Einwohnern  ron  Xelaenae  bevölkert« 
ward  eine  der  wichtigrten  Städte  fcleinasiens,  bei 
sonders  durch  ihren  ausgebreiteten  Handel.   In,  iht 
Tereinigte   sich  der  Marsyas  mit  dem  Maeandet*: 
Sie  hatte  den  Beinamen  KiBotoa^     Kißwsog^  XJniei 
dta  Römern  war  sie  der  Sitz  eines  Conv.  iuiidi^ 
cns.  Cöloeea^,     Ko%69iud  *),  schon  grofs  und  wich- 
tig im  Pers.  Zeitalter,    Herodot,  VII,  3a  Xenoph. 
Exp.  C.  M.  I,  2,  der  sie  Kokwsim  nennt;  *  Sie  sänV  * 
^Laodicea  nndHierapolis^ stiegen;  lag  am  Wolfs- 
Lykos.   Ist  bekannt  durch  den  Brief  Pauli  an 
die  Cluisten  in  ihr;  kommt  bei  den  Kirchenschrüt- 
steilem  seit  Hierokles  Zeit  nur  noch  unter  dein  Na 

O      M.     L  T.  ID^  i5«i-i4e.  s)  D.     p,  i.  y.  «j,  14-^ 
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yor.  Gegenw.  heilst  sie  noch  Äonu»,  ein  Flecken 
jBit  mehreren  Ruinen,  Pocoke  IH,  i4.  Ghandier  c 
71,  Sie  bestand  nacJi  Nicolas  Choniates  p.  ii5.  & 
Im  idten  Jahriiimdeii  noch  ab  UiiheBdie  Stadt  mit 

einer  prächtigen,  dem  Erzengel  Michael  gewidme- 
ten Hauptlurche,  ihren  Untergang  fand  sie  durch 
dieTiukeii»  .lM^0i^,daimfi;  befest.  Städtchen^  JLoo» 
dhea  am  Lyhm^  jhiodUtMta  M  Jivatf  soll,  nacb 
Steph.  Byz.t  von  Antiochus  Deus  seiner  Gemahlia 
Laodike  zu  Ehren  erbaut  worden  seyu,  bestand 
aber  wahrscheinlich  schon  unter  Crösus  unter  dem 
Namen  Kydrara,  KvS^a^  V»gL  Herodotf  VIL 
3o.  Nach  Plin-  V,  29.  hiefis  sie  anfänglich  Diospcr. 
Iis,  später  ilhoas»  Unter  den  Körnern  erhob  sie 
sich  durch  Gddreichtknm  und  weit  yerbreitetm 
H^ffdftl  sehr  und  ward  durch  ihre  in  di^  GtoJae 
betriebene  Zucht  von  Schaafen  mit  glänzend  schufor^ 
men  sehr  feinen  Haaren  Yorzüghch  berühmt«  Auch 
'war  die  Fruchtbarkeit  ihres  vulcaniscfaen  Bodens 
anlserordentlich.  Daher  war  sie  es  im  Stande  sich 
mit  uuendlich  vielen  Prachtgebäudcii  und  andern 
Werken  der  Kun^t  treiflich  auszuschmücken,  ob- 
a«&on  sie  dieselben  durch  sehr  häufige  Erdbeben 
niedergestürzt  sah*  Sie  liegt  gans  m  Trümoieiii, 
die  nicht  selten  noch  ganz  wohl  erhaltene  Thdle 
von  Thealern  u.  s«  w.  vorstellen  und  heilet  J^sli. 
Mmot  (das  ake  Schlad),  womit  die  Türken  fast 
alle  Ruinen  bezeichnen»  Strabo  XII,  864.  &  Cic. 
Ep.  ad  div.  II>  17.  III,  5.  Tacit.  XIV,  27.  Bei  ihr 
strömten  auls^ .  dem  Lykus  noch  die  beiden  klei- 
nem FL  jüopU9  und  Caprm  yprbei.  HUrapoUs^  '"IS" 
^oXtQ  ^},.  ebenfalls  reiche  und  bedeutende  Stadt 
mit  einem  hochheiligen  Tempel  der  Kybele.TOB 

den  GaUis,  o^ei?  den  yeischnittenen  Friestexn^  be-: 

 ,   I  / 
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so^gt;  woher  ihr  Name.  Berühmt  war  sie  durch 
die  ausserordentliche  Menge  heiA^r  ,  Söder  U|id. 
Qudlens  vtnt  d^ncn  tnan  alle  Felder'  unter  Wasser 
•etKen  leonnte;  w4  die  alles  ütcrasfirten,  beson« 
ders  aber  durch  eine,  durch  giftige  alles  Leben 
plöUUch.  tödtende  Dünste  —  wie  die  der  Uunds« 
groUe.  am  See:  AgnuM  bei  Neapel  ^-^  sehr  merk- 
würdige Höhle  an  dent'Berge,  auf  dem  sie  lag,  zu 

welcher  man  durch  %in  Gebäude,  das  Plutonium^ 
gelangte.  Nur  die  GalÜ  besafsen  gewisse  Vortheile, 
um  unbeschädigt  in  sie  hinab  zu  steigen.  Strabo 
Xm,  Pio  Gass*  97«  Apule)ps  de  mando 
c.  4«  Nach  Aimnian*  Blarc«  XXIIJ,  6.  sollte  aber 
diese  Höhle  zu  -seiner  Zeit  die  schädliche  Wii*- 
knng  Terloren  haben*  Siß  hatte  eine  sehr  imcht^ 
bare  Gegend,  die. aber  forohtbaren  Erdbeben  i^n- 
terworfen  war*  Auch  sie  Ternichteten  die  Türken« 
Nach  Pocoke  und  Chandler  heifst  sie  gegenw.  Pam- 
buck  Kalessi  d«  i»  JiaumwoUenkastell^  von  den  weis-* 
actt  Incnistiniiigen/  die  hier -alles  bedecken»  Xfi^ 
polU^  auf  der  Straße  yon  Philadelphia  nach  Saiv 
des»  Plm.  V,  ag.  Hierocles  669,  Kan/nx,  südliclr 
von  Tripolis ;  berühmt  durch  viele  heilse  Quellen« 
Stxabo  XII,  967.  £  XIV,  97^  Der  Tempel  dee 
Monatsgottea  Karus,  ts  "Ib^p  tow  Mrirog  Koqov, 
zwischen  Karura  und  La.odicea;  berühmt  durch 
die  hier  angelegte  Schule  für  junge  Aerzte.  Strabo. 
XIIi  Mg.  Moayna.  Miy^  Ktreiapa  >)•  FuUniiai 
\7yape%opolis  ^  gegenw»  Karodsche SU«  jiphrodi^ 
sias^  südlich  unter  Laodicea;  unter  den  Kömera 
eine  civitas  libera,  und  sogar  Toii  Hierokies 
^üdk  ab  eine Metropolis .  geschildert.  Kihfra, 
^  KißvQa  mit  dem  Zunahmen  ^  (leyaXri  oder  die 
Grofse^  deren  Gründer  Lydier  gewesen  seyn  soIIoti; 
auf  ieden.  fall  eine  aeiu:  alte  JSudt.  bie  lag  uäUtea 

0  a  ir.  p«  Ii  V.  III»  t4i  a)  a  N.:   t  v.  m^,  i4S^i45« . 
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in  der  sehr  fruchtbaren  und  schönen  Ge-^ 
gend  Milyasy  durch  welchen  Namen  diese  als  dto 
Foüm  utA  JUMs  (ß.  obea  Mäet)  bezeichnet  ^wavdi 
Es  war  ^eher  auch  deV  Name  d«r  Stadt  eelbst 

feilhar  semitischen  Ursprungs,  von  dem  ^Vorte 
■p3D  (Cabbir)  jjgrofi,  mächtig*^  im  Hebr.  vn^  im 
Arab.$  gebüdeft  tmioir  folglieh  die  .^rofs^  oder  üfiw^t 
tiff^'^  bedtyütnid »  was  dfo  Orieebl^n  zor  ferkigniiir 

'des  Namens  durch  fieyaM]^  die  Horner  durch  magna^ 
als  Beiwort,  ausgedrückt  haben.  Nach  Strabo  XIU» 
^6  worden  in  ihr  aneh  in  den  frähsnm  Zeilen  Pitt* 
ßpraehm^  oder  Dialekte  (in  Hinsicht  wenigstens  «nl 
die  drei  ersteien)  gesprochen:  als  die  Lydische, 
die  selbst  in  Lydien  nicht  mehr  gewöhnlicJi  warg 
die  Fisidisdie>  die  tod  Müyas-  oder'  dil»  derSofymer^ 
tmd  daüh  etwas  *s^ter  die  Giieddsche.  £äii  erb^ 
lieber  Dynast  besafs  die  oberste  Staatsgewalt,  und 
sein   Titel  war  Moagetes^  wie  die  Giiechen  und 
Römer  das  wahrscheinUch  äti^  dem  Semit  gAil« 
dete  '  Wort  THNÖ  (Moacheds)  ,,der  FUihMer,  fnt 
Vereinig er^*"  hellenisirt  und  latinisirk  haben.    ^Sie  be- 
herrschte einen  groXsen   Theil  des  Landes  und 
konnte  gegen  3o,ooo  Mann  Fü&Tolk  nebst  aooO 
Reitem  Ins  Feld  stellen;  stand  im  BüiidnisSe  mit 
den  drei  benachbarten  St.  Lyciens,  Bubon^  BäHnträ^ 
und  üenoandtus ;  zeichnete  sich  aus  durch  Manu- 
factUren^  besonders  durch  die  Kutist^  das  Einen  zw 
dreehsdh;  hielt  lüö  Stadi^  s  3  geogr«  Heile«!  ini 
Umfange;  wai*d  vom  Consul  Manlius  sclir  geplün- 
dert und  von  Murena  für  Rom  in  Besitz  genom- 
men,, das  sie  Seum  Sitz  eliies  Conrenttos  jutidibus 
niachtei    Ilireii  Untergang  iand  sie  im  Mittelalten 
und    ihll^   noch    sehr   bedeutenden  Ruinen  ^  als^ 
Paul  Lucas  (Treis.  Voy.  1720.  T.  I,  L.  Ii) 
sie  sah,  g^geim^' JÜtündok^j;  iiöirdlicih  Ton  Deiui^gf 
genannt,   bezeugen   ihre  efaemafige  Grölte  'ttnd^ 
Pracht.  Vergl.  Strabo  XIU,  936.  Phn.  V,  ag«  Tär 
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i5.  In  ihrer  Niili^^  (^iitapr.  der  Fl.  Indus, 
'  Q.  Siää$e  in  Nor4phrygien,  Drei  hu  d  pierzig^ 
ßjQryiUum^  4ü^i3^kß¥^/^)i  Hr^^  be$<Mulf||ni«  durch 
dan  »MittelponU  dir  StsafMi  mdiPeMiiMMi  '0. 
bis  Cappadocien  imter  den  Ilooiern  VFichtig,  und 
war  ausgezeichnet  durcli  gut^  W^.^  Ehemala 
«fbr  lidSeaügt^  bt^ndfira  T<m  ibn  gi^^ch.  Kaiaem 
gegen  4i6  Türken.  Cegenir«  Bdär  Sphehc  Strabo 

XII,  863.  Plin.  V,  39.  Pocokö  III,  Midaeum^ 
M^^sMv       waIirscheli»Jlipjb>  aJli»$^dt|  hiator.  merk«^ 
vik4ig  dmch.  die  GefangeiviebmiBg  dß^-S^^  Bomr 
daaalbat*   JHo  Gaaa*  LXIX.  Strabo  XU,^  863. 

(Drikomia^  JPolyhotos,  Dohinda^  Jüiat^iila^  ausgezeich- 
net durch  trafiOicheii  .wai«aai|  Maxviixt  mit  weiaaea 
Bleck^^  deaMH  Bfimar  Aidii  Mufig  be^ 
daadbat  fiw  IhkimoMoh»  und  «1  2b>m  .der  Syn^a-*^ 
dUck§  Stein  (von  dem  Berge  Syunada,  wo  er  ge* 
b^pcheo  ward)  geuaaut.  Gegenw»  Seid  Gazi«  Strabo 
a^  a;  0»  ßymtada,  Ta  'Simfßia joHjL.  den  erwähn- 
tan  MaimujrbTÜcfaen.    mUoti^M^^  ,  ^\  ^ 

»patem  griech,  Ui Sprungs.  NahoUq^  NDtxoXeta;  hhU 
3iierkwiirdig  durch  die  Gefangeunelinuuig  dea  Ge* 
genkaiaera  /VoaopM^  yon  Valens.  Amni^^JklarcalL' 
.XXVl,  9.  2p#hnn«  IVy  a.  JEijkarpia,  *EvxaQTi(a  ?), 
iiacli  StepL.  i>yz.  .berühmt  durch  ihre  aulserordentl.  - 
Fruchtbarkeit  an  Wein  und  ßetreide  JSuiuerua^ 
^Evuevia  nach  Butrop.  'IV,  van  Eiameiiea 
^r^der  ipa  Königs  Attafais  gestiftet/  l^l^ße^  o» 
ilAra* '^);  bekagnt  schon  aus  Xenophon  Exp.  C. 
M*  ly  2.  Kotyaiumy  Korvaeiov }  YOn  Strabo  zur 
Fhiyg.  epictetua  ^gerechneti  war  nur  in  den  spätei^. 
Zeiten  durch  aeine  Befeati^ng  merkwürdig;  am 

1)  D.  P.  L  V.  i^a.  a)  p.  H.  P.  L  V.  UI,  168.  3^  D. 
N.  P.  X  V.  m.  173.  k  D«  P«  L  y.  III,  170.  5)  D.  N. 
P*  L  V«  i5a.  6)  D.  P*  L  V.  UI,  i53«  7)  N.  P. 
L  V.  IQ»  169.  t 
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via  genannt  Von  Cicero  or,  p.  Flacco  i5.  Eu%(t* 
MierapqlU  Östrus  Siectorium  Bruxos  Xy- 
Sias  Jpsu^^^J'iftovg;  histor.  berühmt  «lurck  die 
Niederiag^  md-  den  Tod  des  ^iniigoims  gegen  die 
übrigen  verbundenen  Nachfolger  Alex.  d.  Gn  Pia* 
tarcb.  Pjrrrh,  Appian.  SyriaCa.  Meros,  MetropoUtf^ 
SUhium,  Pepu^€U\  jpionysopoFis  '^);  nach  Ciß9X0  £p. 

ad*  Quillt  h  9.  Ton  den  Königen  Afttalos  «id  Ehh 
'  inenes  gegründet.  Ancyray  ri  ^'Jynvqa  in  Phry- 
gien  an  der  Westgrenze,  zum  Unterschied  von  dem 
in  Galatia;  an  den  Quellen  des  Fl.  Makertus,  der 
«ich  in  deü  Rhyndacus  ergiefSifeb  8.  Aucyr«  in  6a« 
klia.  ifymMQB  jhani  aus  Straho  Xlf,  863  be«> 
kannt,  mit  falschen  Münzen.  JDaldia.  Sattala,  Dio-^- 
jtlia,  Alii        uäristion,  Kydissos,  JEudoxia»  Apia,  von 

Cioerp  Ep.  ad  dir.  1^  7.  Plin.  V,  99  angeführt. 
Tibenopolis         Temetm  ihyra».  Tkndwiä*  Temtm^ 

oder  vielleicht   Trajanopolis  jindria^  Ceranae» 

Carina^  bei  ^lio»  »V^  32,  und  Puicherianopolis^  wei- 
che Ueintren  und  unbedeuteoderen  Städte  üireEn^ 
»tehung  darcbau  nur  apSterea  Zeiten,  sn  verdaas 
ken  scheineI^ 
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Gr.  4  Atneia  Dieser  Name  soll  der  spätere 
i  seyn  und  nach  Herodot.  I,  173  von  dem  mythi- 
schen uivxog,  Ljkosj»  Sohn  des  Fandion^  aus 
Jititu  stammen.  Dieser  Lykos  sej,  berichtet 
fierodotus,  von  beiuem  Bruder  Aegeus  vertrie- 
ben und  von  dem^^  dnrch  Minos  früher  sphon ans 
Kreta  rerjagteuji ,  gleidifalls  mjrthischen  Sarpe- 
doU)  der  sich  ah  diese  Küsten.  Kleinasiens  ge-^ 
flüchtet,  gut  aufgenommen  worden.  Der  Name 
ae,  voa  dem  Sarpedon  liierW  ^efiiluteu  VoUu. 
sey  Tennilatf  TsQfiiXai^  gewesen^  die  von  Ly-^ 
kos  dei^  Namen  LyJcioi,  Au^ciotx  erhalten  hat-^ 
ten,  woraus  der  Landesname  LjUa,  ^vxla'^ 
'  entstanden  wäre«  Schwerlich  dürXte  sich  in  die^ 
.ser  Mythe  etwas  anders  als  eine  reingriecnischi 

Erdichtung  er]i.eimeii  lassen,  von  den  in  ungleich 
späteren  Zeiten  an  den  Küsten  angesiedelten  Grie-  > 
chen  erfimden,  deren  Stolz  und  anmaafsende 
liigeiiliebe  für  einen  uralten  y  ihnen  aber  viel^ 
/  leicht  nicht  ganz,  rerstandlichen  oder  gefälligen 
handesnametJk^  nach  ihrer  gewöhnlichen  Art, 
einen  Ahhen*  oder  NantensTtfier^  der  ä/^ßUoh 
klingen  mulste  aus  dem  damah  hoch  blühen.- 
dei^,  weUberühmten  Athen  holte.    Schon  aus 

eiueui  andern  JMythus  Lei  DiocI.  Sic.  V,  56,  wo 
langst  vor  dßrlEluih  eiuTelchinLycos,  YonKxet^ 
oderBhodns  her,  sich  in  Lycien  am  Xänthus  aur 
siedelt  und  dem  Lycischen  ApoUo  den  ersten 

'  1)  D.  N.  r.  h  V.  ui^  ^  . 


JTempel  (Fatara)  baut^  möchte  sidi  jene  Sage  als 
blosse  Erdich^mg  erweisen  lassen.    Allein  die 
LoccUität  des  Landes ,  das  durch  seine  leuQhtenr- ' 
den  NaphihaqueUen  imisemeßammenwerfendek 

vulcanischen  Berge ^  Chimairai  genannt^  ein 
XäichÜand  im  roUea  Sin^e  des  Wortes  war,  wit 
die  einzelnen  j  hier  folgenden  Be^clireiLungea 
darthun  werden,  sichert  ihm  diese  Benennung 
aus  einem  ganz  andern,  aL  aus  fZ/e6e/7imytIiiscli- 
euhemerischen  Grunde  zu,  .  Ali  war  abeir  wahr- 
scheinlich  schon  dieser  Name ,  und  von  seiniti- 
sehen  früheren  Ansiecilern  schon  ertheilt,  da 
sich  im  Chaldaischen  das  Wort  iplb  (LarJcen) 
^fveUs,  licht, sicherer  aher  noch  im  .irabi- 
schendasWbrt  |Dnb(Lahakao4erl4eheke)  ^^weias^ 
licht  seyn^^  findet;  und  hierl^ei  nicht  nöthig  "wä- 
re auf  das  GriecK  Avxn  und  Aivxdg  zarückzü* 
gehen.  Indefs  hiefs  ebenfalls  nach  Herodot.  a.  a. 
0*  Lylda  Irüher  if  MiXiaQy  welchen  Namen 
schon  Bochart  Fhaleg  364,  mit  vieler  Wälir-^ 
scheinlichkeit  durch  das  phönichebr.  ^Nb^ö  (Mu- 
laei)  ^^Hügely  ÄoAen^'^-geieutet^at,  dem  jedoch 
4as  Werl  nN^9D=N*)b2D  und  N^iD  (Milüali  =z  Mi- 
loa  und  Mßlo)  ,yWäUy  hake  Minfassurig,  An- 
höhe  etc.^^  besser  entspreclicii  und  sonach  die 
weit  in  das  Meer  mit  ihr^n  wallähnlichen  Ge- 
birgm  y  MassiTcyiee  xmA  Kragos  y  Bervorgescho^ 
bene  Halbinsel  Lyciens ,  die  für  das  übrige  süd- 
'  liehe  Kleinasien  einen  Wall  zu  bilden  scheipt, 
hinlänglich  bezeichnen  dürfte,  lieber  die  Solymi 

Sf  ehepf^  BpchaA  amiL  Of 


Digitized  by  Gc5ogle 


NT 


L  Y  C  X  A.        ^  *      ,  S6§ 


Umfang. 

Lykieu  grenzte  gegen  Osten  imd  Nordosteü 
an  Faiu^jlien^ ,  g^geu  «^or4^  an  Fisidien  und 
Efarygien  ,  gegen  Westaord»iiind.WMten:au  IUr 
rienj  gegen  Süden,  hatte  es  das  Pamphyliscliö 
Meer^  in  Veldhes    jwallartig  wie  ein^Keil  dmrdb 

seine  z^vci  HauptgeLirge  tie^bineiii  gesclioLeu 
war,,  "Yrodurcli  gegen  Wesjt^ii-  GlankLsche 
oder  Telmefsische ,  gegen  Psten  der  Paniphyli^ 
sehe  Me^rl^u^eu  gebildel;  iW4fi4*.  Seilte  Länge  vo^ 
Sttdea  nacbr  Ifovdett  -  iNitmg  /gegen .  25,  '9mA 
Breite  von  Osten  nach  Wfeiiten  20  geogr.  Meilen\^ 

G-ebirge,    Vier,    i)   Cadmus  ^   b  Kadfiog ,  oder 

das  Ostgebirge  .Ton  Kanen  (s*  Kaden),  welches  ge« 
gen  Flirygicfn'  liiti  tuiterhalb  "^hym  die  Nordgrem^ 
'  Ton  Lycien  bildet  und  eine  Fortsetzung  des  Tau* 
rus  ist.  a)  Massikytes,  b  iWatrafxuTi;'? die  Östiicliey 
t^ycien  von  Fisidien  und.  Pampbjlien  trennende 
Gebirgskette,  die  Ton  dem  ^Hadptgebirge,  dem  Tan« 
Iiis  ausgeht  und  über  PJiascIis  und  Olympus  bis 
zum  Prüm.  Sacrum  an  der  Südküste  streicht)  nach 
Ptolemäeus.  6tralk>  nennt  es  KUme^x.  Aubh  ^ok 
diesem^  6^.  Irat  Böcfaart  Thäleg  B6a  mögGcUt 

deutlicli  erwiesen,  dass  sein  Name,  phönic.  bebr. 
.sey,  indem  er  das  Wort  nip^^'D  (Mets ukotH)  durch 
\ydngu9tiae  j&tgpätsei'' evkiätt^  dUneifftin^  i&k 

der  KUrnn»  'im  Strabo  Xiy,  989  hat  tmd  dar<% 
welche  Alexander  der  Gr.  seine  Armee  fiihrte. 
Ausdrücklich  werden  diese  D^lp^SÖD,  oder  der  3fa<j- 
fXiM{miq,^ou  Strabo  vce  Sk^m  genannt«  dtederBei^g, 


i)     K.     I.  V.  HI,  4.  ' 
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mit  griecli.  Namen  XUitai,  an  d.em  Meere  liin 
l)iJideie*  Ala  sehr  Imtimmie  Beweiae  for  die  Rich- 
tigkeit dieser  Deutung  und  den  phönic.  heb?.  Ur- 
sprung des  Namens  von  diesem  Berge  hat  ferner 
schon  Bochart  a.  a.  O*  die^  Verse  aus  Quint  -^myrr 
naeus  B«  3«     d33  beigebracht: 

Auch  fiiai US  uennt  127  das  Kämeuegebirge  des 
/  Strabo  den  Massüyies»  Der  Feciplus  nennt  dassdt* 
be  Greb.  an  diesem  Orte  wenigstens  PhaseUej  ^a- 
ffiyXe^,  und  noch  bestimmter  bezeichnet  es  Strabo 
ferner  ala  Geb*  Sqiyma^  %iti  J^oXvfia  qqos,  3)  Ofympus, 
9  ""(Aviin^,  ein  «faiselnep,  mit  dem  Maasikyies  nur 
durch  niedere  Gebiigsäste  susammenhiingender  sehr 
hoher  Berg  hart  an  der  St.  Phönlkus^  die  zugleich 
auch  Olympus^  nach  Stiabo  XIV,  982  und  988» 
genannt  ward  >  woraoa  «ch  ein  neuer  Beleg  für  die 
^Ableitung  des  Namens  Olympus  aus  dem  Fhönic^ 
hebräischen  ergiebt,  (S.  C3'prus).  4)  Cragus,  b  Ä'()a- 
j'o^'  ein  aus  dem  Hauptgebirge  Cadmus  yon 
Nordosten  gegen  Südwesten  si^h  zi^endes»  das 
südwestlichste  Yorgebirge  Lyciens  bildendes,  sehr, 
rauhes  imd  in  achi  MaupfspUsen  (ax^g)  nach  Strabo 
XIV",  981,  zerspaltenes  Gebirge.  "Wahrscheinlich 
hatte  auch  dieses  Geb*  seinen  Namen  von  dem 
idiönic  hebr«  Worte  jn]!)  (Karagh,  mit  Adspira- 

tion)  „s^r^^^ani  durqhreifsen,  abreiften  u«8.('*bekom-> 
men,  und  so  bieis  es  dann  das  ^.zerrisamB  oder 
durchgerissene  Gebirge völlig  seiner  Beachaffenheit 
gemäls*  D^m  durch  umähUge  SpaUph  und  rauhe 
Kl&ße  war  es  zerspalten  oder  aeniasen.    In  ihm 

befanden  sich  unzählige  HöMen^  unter  andern  die 
bekannten  Hohlen  der  Licmdesgötter  ^  %a  ttov  'Q'mr 
ä^ietfif  afvQa;  an  m«Ar  als  einsm  Orte  brach  aus 
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titfen  pulkanhehen  Kratern  unterirdisches  Feuer  heti^ 
Tori .  und  v^uf  .ebendasselbe  yerfi^ten  die  .  Altei^ 
Belum  TOB  Holter  Ii*  VI»  177  aui  die  feuermtuf^^ 
fende  Bohle- ^  die  Ton  Hesiod*  Theog.  3a3  ist: 
.  JI(^ijS^6  ^fdiaVf  ofit'ß^^v      JgaiCGiv,  fiiaai^  öe  J^i^. 

iMK$Ii,  Liieret  Vt  9o3t  ^  , 

Prima  Leo^  postrema  Dräeo ,  media  ipsa  Chimaera. 
So  hatte  griechische  Dichtung  dea  ursprünglichett 
Namen,  aus  dem  phönichebr.  Worte  XVyOU  (Cliae^ 
maerah)  die         hrrnrntfiren*  Mr4hea%  Au^^a^tBeade^ 
•   Rothglühende^^  (vergL   die  Worte  ■^jopi  ^^fl  " 

bei  Castelli  und  Gesen*  vb^)  bildlich  ausgeprägjW 
-iodeiii  sie  ihn,  4en  fremden  Nameh^'  durch  das  gl*» 
,Wort  XtfuiiQa  „die  Ziege**  ^pärönbmastisch  mede]> 

^    gab  und  das  Brüllen  des  F'ulcans  durch  Jas  Bild  des 
hrüllenden  LoUfen^^   den  gefährlichen^  feurigen  Durhsi 

.ans  ihm  durch  das  Bild  des  Gluih  uud  Giftdurui 
hauchenden  ßrathen  \  und  die  iSl^i^e  der  SrderechiiU 
terungen  durch  das  Bild  einer  stoßtenden  Ziege  aus*-  ■ 
gedrückt  hat.    Dergleichen  Yulcane  scheint  aber 

'  j^^ohl  diB^' Mvr^aüene  odet  das  JSUisftBngebirge  Jüraii 
gue^  ab  aucK^XfeMi»  überhaupt  mehrere  ^thaltea 
zu  haben.  Denn  Strabo  nennt  XIV,  981,  erstlich 
eiuen  felss^chland^  Chinpaera  genawt^.  ^  X^aiQc» 

^pifogh  am  Attsgia^  des  .Kragijs  jpi  der  Küstef| 
ifemerXiy,  gSa.  eine  Chfyjßoer^  nördlieliiiberFiiel« 
los,  Plinius  aber  setzt  V,  27,  und  II,  106  den  Berg 
jChimßer^  an  die  Ostküst^,  nah  bei  J^haselis  und 
Kah  an  ^eS^dt  und  im  Serg  ;  Olympus,  ^ebst  der 
Stt  Hephaestinnif  und  mit  Ihm  anchSoylax  39,  de^ 

an  dem  Hafen  Siderus  aui  einem  Berge  über  dem- 
selben einen  Tempel  de«  Vulc^ai^s  mit  eineni 
NaplidM^ene?  ai^bt,  daa.  sMs  ^ua  41er  ßrde  b^ren^ 
ne  nnd  ide  veidSlelie«  V^rgh.  Seneca  Epist  79^ 

^  woraus  es  noch  deutlicher  hervorgclit,  dafs  das 
hier  in  einer  grofsen  Sti^ecke  bi:enn6nde  Feuer  .i^ein 
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aiiideres,  aK  ails  der  Brde  herrM^^^lidto  iV^A- 
ito  wair,  das  mt'diircäk  Paekelfiitkr  ^e^imdet  imdi 

flicht  durch  Wasser,  sondern  mit  Erde  gelöscht 
werd^  konnte^    Noch  hat  Photius  einen  Bericht 
«  des  ktssias  darüber  Cod.  «75/  p*^'x4j6.  eiltalten* 
Vergl.  auch  Sernui  ad  Ylrg*  Aen/  VT,  d88. 

Vorgebirge.    Zwei,    j)  Prom.  Sacrurn^  oder  der 
.  Ausgaög'des  Mäs^sioytes  ge^en  Qstei^'   si)  Prom^ 
IScurum'i  oder  dkr  Apg^iig  aes.  Eif&gns  gegen 
sten.   '  '      '     ,      '  '  i^'-'»  --  -  ' 

\\  FUUae.  Zu^eC  Xanthus ^  S^vß'og } 
Sichiffb'ar ;  durchströmt  die  Mitte  diss  gaiuen  westli-^ 
chen  Landes  und  bildet  ein  ebenes  Flub^sgubiet^  lo 
ISa^x^iov  Tredto)^  genannt»  .&egenw*  heifst  er  H^senj-« 
de.  Limyrua^  AlfiVfo^s  durchströmt  einen  gro« 
jseh  !Theil  des  östlichen  liandes.  Gegenw*  heifst 
,   ^  Mira.  , 

JSofien.  Ziemlicli  finachtbar,  initffcüTsen  W 
dem  xftuf  den  Gebirgen  und  ergiehi^KW*  Weinbt^ 

auf  denHügßln.  Plin.  XII,  i.  u.  aS*  XIII,  5.  spricht 


düt.  II,  178.  eine  Sladt^  die  zur  Zeit  des  Amasis 
von  Aegypten  dejjn  Doriern  gehörte,  grofs  war  und 
^rei  Haien  hatt^,  ^e  StrÄo  iXIV,  982.  nebst 
Sdyiax  bertchlibt  Sfe  'lag  auf  einer  Weit  in  die 
See  hinein  sich  krümmenden  felsigen  Landspitze, 
die  ,durch  eine  tiefe  Bucht  vom  festen  Lande,  be- 
sanders  durch  ihreü  steikn  Berg  Phaseiis,  me 
gncluu^efk  etsdäen/  Belker  ihr  Naine  t^on 
'^^dbBdhneiden^  iossöhälen/^  folglich  die  vom  festen 
Lande  losgeschälte  öder  abgeschnittene  äladt.  Zur 
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Schiff  auf  ihren  Münzen ,  d  as  wegen  der  Leich- 
tigkeit, mit  de^^^s  hier  erbxiut  ward,  allen  leichten 
^chitfra  dt^aen  NaineiL  gab«  Sie  bildete  ein^  ei- 
genen Fi^taatf  ward  abier*  ein  «aebr  bequemer 
Stapelplatz  der  Cilic.  Seeräuber  und  daher  von 
l^ervihus  i^aaricüs  eing^uainmen  und  zerstört^  wo** 
jsaiif  sie  »Qriiochal9imbed^Hte|ide.Süvdt|.aU/ani»eiBm 
portna,  fortgedauert  hat  Unter  deir  SddscUuckei^ 
kommt  sie  unter  dem  Namen  Alaja  wieder  zum 
Vorschein.  Eutrop;  VI,  3.  Corycum,  Kwqvxov^  pur 
Tom.Beripiua  -genaiuit*  PhoaUcm,  Owiatovq,  «acl^ 
i(^fytnpiu     genannt;  an  imd  auf  di^m  beben  Lyci- 

sehen  Olympusgeb.,  zerstört  von  SerT.  Isaiuic us, 
als  d^ese  uralte  St.  in  ihrer  böchsten  Blüthe  Staads 
Smbo  XIV,  983.  Flin.  V>  Cicer.  in  Yem  c« 
91,  Ctambtt9a^  KQufAßovaa,  nah  an  dem  öatlicfaeii 
Prom.  Sacrnm  von  Lyciuii ,  mit  der  von  Soiin. 
e*  ^9  so  sehr  geriilimten  natiu'hcheu  emporsprin-f 
genden  QueUe,  Moran  genannt«  Lim^a\  Ai^yija 
am  Fl*  gldchea  Naftnena,  Strabo  XlV,  98 Gagae, 
JTayat,  nn  der  Mündung  des  Limyrus,  iiacli  Gale- 
1IU8  und  Dioscorides  14,  nur  durch  den  Stem,^ 
(Qagai  naeh-  äur  benaunt,,  m^jkwnrdig«  Aadriaie, 
J/fyra^  ri  M6^  merkwürdig  ans  Apo^elgesch« 
XXVn,  5.  durch  die' Landung  Pauli  bei  ihr; 
unter  K.  Theo  dos*  IL  war  sie  die  Hauptstadt,  d«r 
f  roT*  Lycjjßn^  S^^mma.  jfyfdcu.  Jlp^ff^*^^  Baiarä^ 
w  nixa^  '^\  nach  der  Mythe  bei  Straba  13V,  981. 
von  Patarus^  Sohn  des  Apollo,  erbaut  und  Sitz 
dea  herälimtesien  Apollöorakels  in  KieinA9ien>  wo  er 
im  WinUr%,  wie  sa  Delphi  im  ^nufßtr^  imträgHche 
jfuuprüche^  Auslegungen- ntA.lhuiungen  von  Wun-r 
derer&cheinungeu  und  anderen  Begebenheiten  er- 
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theilte.  Dahet  KatLc  wohl  die  Stadt  wiö  Apollo 
selbst  den  Namen  Fatara  iiiid  Patareus^  aus  dela 
phönic*  liebr.'*;^^  (Fhathar)  i^dciM/i^«»^  däaun^ 
weissagen ,  be«.'  au^  Trädmen  ii.'  sl  w.**'  erhalteili 
Ton  dem  OraMiempel  hekam  dann  die  Stadt  den  Na- 
men OrakeU  oder  fFeissagimgsHadt^  Und  der  Apolio 
Patareus  bedeutete  den  a^eiuagmidm  jfyoäo.  VeIrgU 
Pomp.  Mela  I»  i5.  '^aiara  —  Ütam  nöbilem  facit 

uofhdAtn  opibus  et  oraculi ß da 
Velphico  simiiis^^  a).  Sie  besafs  einen  treflücliea 
Hafen ;  ging  im  Mittelalter  zu  Gitindei  iteigt  aber 
noch  Tieie  Hainen  auf.  Serriaa  ad  Yirg.  Aen.  IV/ 
143;  Eoatath.  W  Dionys.  Perieg.  129.  Liv.XXXVU^ 

l5.  17.  Steph.  Byz.  Später  hiels  sie  Jrsinoe  Lyci(u». 
Vergl.  Strabo  XV,  666.  \xik6.  JBeaufort,  Caramanie» 
Lond.  1817«$  to  Atpcww,  oder  ein  Tempel  der  La^ 
iona,  nebst  einem  -  Tempel  its  JbyeUehm  jipoUo^ 
nach  Strabo  XIV,  981  und  Diod.  Sic.  V,  56.  be- 

.  ÜBind  es  sich  am  AusfluTs  des  Fl.  Xanthus,  von  dem 
ebenders.  bemerkt;^  däss  er  früher  «S^r^«  geheiisen^ 
was  nach  BocbaHs  iichtiger  Dei:rtung  C^haleg  363) 

'nichts  als  dasselbe  semit«  aiab  Wort  "'Il'll  (Sirbe) 
^elb^  rothlich^^  istj  so  dais  Sav^og  nur  die  spätmr€ 

,  grUeK  UeheMtHung  desselben  war.  An  seiner  Man»' 
dung  stand  anch  die  St  XantktUy  Sitß&og  westtf 
von  Patara;  mit  einem  sehr  heib'gea  Tempel  de»' 
Sarpedon  (nach  Appian.  Cir.  IV,  18.)  oder  des 
ToihfBngenden  Glutltmanm,  ron  S^jL—T^^jj/^  ^^tenge», 
bfenmnf^.  £hemab  war  de  die  grolke  Stadt  in 
jLycien,  ward  aber  durch  Brutus  in  den  Bürger- 
kiiegen  erobert  und  sehr  mitgenommen.  Dio  Cass. 
XLVIIy  34  .  Früher  hatte  sie  von  den  Persem  ein 
.ölmliches  Schicksal  erfahren.    Hemdot  I,  176L 

'Vergl.  Mela  I,  18.    Gegenw.  heilet  sie  Eksmide. 

mm'    »II       ll«»n       I   .IM      ^   ij  , 
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l^ogy  schon  ^or  dem  PiSrsischen  Zeitalter  durch 
ihjFj^  Sieiehmd0^ ,  «u  denen  CcSiUf»  nwh  HeroHo^ 
l,  78  GesandUi  «ndete,  berähmt,  datait  sie  ilun 

als  kundige  Evhlärer  der  Wunderanteichen,  i^rjyfit^^  ' 

/fai^tm^  das  Wunder  der  von  den  Pferden 
g^i:esseneii^  Sc]>iangea .  deuten  '^uöolrttfti^  Auffalleni 
i^t  hier  die XamiUwiBchMt  Äiri8i»hl»ri  dem  piionic. 
kehr.  arab.  und  syr#  (Thalmid  oder  Thel-" 

mids  im  Arab.)  „der  Gelehrte^  Unterricht^^^  Kwi-^^ 
digß''  xmA  Td,j^^af^  pder  a^Mff^^' wie  man  aucrfc 
den  Namen,  der  Stadt  gesehrkfben  findet^  so  d  .ss 
dieselbe  in  den  ältesten  Zeiten  Ton  den  in  ihr  l)e- 
findHchen  und  herühmlea  Jiundigen  der  Zeichmdeu^ 
iHng  ihren  Namen  V^M^K"  Jb^beii^^fcheuiU  Wie 
sü^dusium/imd  in  andereit:  Städten  in  Hefrinitn, 

qIso  sclieint  auch  hier  ein  Ptiesiercollegium  für  die^ 
ZeichefiiUutimg  in  den  frühesten  Zeiten  angelegt  jind 
bei'nhmt  gewesen  «n  «eyn.    Abcsr  aqch*  Piaidien 
Kälte  ein  iTelmeesus.   'Sie,  batafii  einen  trefflichen 
^afen  in  der  Tiefe  des  Meerbusens  Glaukus,  dem,^ 
AUifh  den  Namen  gab,  und  sehr  grofsen  Wohl* 
rtandi.  ergab  aich  Aiexiander  dem  G^i  Mlielt  äire 
Fi^eifbi«  ztt' der  Zeit,  wo  sie  ^nach.des  Antio- 
chus  Besiigung  durcli  die  Römer  an  die  Rhodier^' 
«  'W^  llajin  m         König  Eumenes  von  Pergamua 
luiiQBU  ^-erhieltinaefe  dem  Attflnii'en  des  .R^jchs  Von 
Pergamus  ihre  Fj^eifaöt  Wieder \und  yerlor  sie  Jür 
immer^  als  ganz  Lycien  röm-  Provinz  ward.  Et- 
wa«' e^ifer^t  von  ihr  liegt  gegenw.  der  Flecken 
WÄ.\5telb0UÄ«^^        Livv  XXXVn,  t6.  56. 
XXXVin,  39.  Arrian/'  1,  a& '  PiriäräJ  flimga,  eine 
der  ältesten  und  wichtigsten  Städte;  nach  Steplu 
Byz.  sub  V.  ^Qtv^v.  von  den  Be)y;oh;i^rii'Vf>n  Si{^ 
heB  oder  J^Äna  M'«e^Rtillen  Flnsaiifer  atif  einem 
8pil%m  iängMeM  ^rttiM^teoiHiigel  angelegt,  wovon  sie 
ihren  Namen  aus  dem  phonic.  hebr.  •^""n3S  (Pin- 
.nah-Ar)  ^|die  Spitte  oder  ^fikitwdjL""  erhielt»  ^da 


eioe  rwiSft  ^ikt^  uiid;^  db«  SUidt  tedeiiM,  

Ha«.  £xp.  A4.  l^  vtS*  Strabo  XIV,  981.  Tlos,  Tlwg. 

Sidyma.  Synobra.  Korydallu.^  »).  Kydna  Kgmba. 
SoffUassus,    Iihodia».  \ärendae.    ßubony  Bovfit»f^- ms' 

Plia;  XXXyj.,17.  %d«irolL  ihre  feine  rothe  lüreide 
bekannt* '  ^ai(Hf«*  ':p4^^  Diese  dm'  letztem 
Städte  waren  in  frühem  Zeiten  sehr  bedeutend  und 
fitandea^iu  cpgem  Büad«us«e  xmt  der  Kibyia  Pbry^ 

w^^«)  .Wem^^  «ü»  Crfindung  ilei«  JpolUnuchen,  wetgJ 
Sagenden  oder  «rdh^m  Religion  uuler  dem  Na„,en  0£e#r, 
aiirch  etttb  Priestercoionie  in  De/üs  vvii  klich  aus  Zy«>«,  denl» 
X^ldklUnde in  Kleluaslen  aiwgliig ;   wenn  dieser  Olen  In  ,d«r 
•Hut  des  Phocbiis  erster  Piophet  la  GiiediCöland,  n^dvoq. 
.     ^oCßoio  JTQOffatuC.  gewesen,  wie  I^auSan.  X,  5.  ihn  .aiudrock- 
llch  naiuLe:  bu  sciiemt  d«s  äc/it  Phömcische  Putara  <b»^" 
m.t  seinem  uralten  Jpollotempel  mitten  zwischen  dem  «r-' 
hahenen  Olympus  nebst  dessen  Uchthellem  Naphthagefilde^. 
au  Lyclcns,   des   Lichtlandes  ^   Ostgrenze,   (5em  leucht^ndm- 
oder  hchtgelbtnSirbes  (Xanilius)  SarpedoM,  des  Gluthmannf^r 
Sudt  wie  FIuss,  und  döm  La/oo»  nebst  def  zeicÄenitii»ii«ji 
.     oder  ir umUrdeuter  Stadt  Telmetius,  unfern  der  */^<ji»«ia^ 
Chimaera,  an  Lyciens  Westgrenze  la^,  den  mAt«»  Ws  te« 
bezeichnen,  von         aus  jene  Frieitercolonie ,  ii9iier.4em  tSist^ . 
mea  O/ff«,  nach  Delos  gctogen  ist,  daselbst  des  J^ciicÄejii  d, ' 
i.  des  Licht- Apollo' s  (dei*  durch  die  j^aronoiiwstifche  HIct«^' 
.     glyphe  des  Aixo^,  oder  des  Wolfs,  als  I»«ietcb-^' 
,    net  ward)  erstes  Oraitl  gestiftet  uod  dttimf  if/«,,  JLeh^«  ;n^- 
diese  Orakel  rfarcÄ  ^a/i»  jEr#/fa#  vtrlyedtec  liat.  .Hier  wAm^i 
men  wenigste»  alle  Momimeoie^  welch«  di^  GMgnphie  ^ 
"knbleten  vermag,  mit  den  alten  Sagm  selir  imunmen«  YenU 
.^PaiiMn.  ^  lÖi  U^  47.  Hirodot.  IV,  Sii  i33.  nel^t  di»^  «bri- 
V  Ä«n  Äengeä^  d|»  au« >  Gmstr'a^  SymboL  wid  Myfhol.  mit 
grofter  BeUtenlwit  m^d  Tklc»  SehaiftittD  S.  i3o—  i4a 

ff*  «niefiäcl  wul  bebandeU  fiuM»«, 
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P  A  ;F  H1.  A  G  p  U  t  A 

» - 

Gr.  ^  nakphxywiu^  I)er  mythischen  Äo^ 
gahe  bei  Steph.      zaut.  zufolge  l>öka|a  diedoi  * 
Laad  seinen  Nanieii  Von 

mjXh.  Phineus:  d:id  üatpXq^ov  rov.  ^^viiag 
^ifidÖQ.  Dasselbe  berichtet  auci  <Jpnat^ntuiw 
yprpiyTogenetaTlieinat.  7.  mit  den  Worten:  cbi4 

€6XBV        ßetpXecySvay      ,  ^ 

f-r/r  nQoöTiyoQiav  ixhiQov6fi^6^.  Schon  Bdi 
cfiart  Phai  ttalnnthete,  ^  Äeser  alte  K^a- 
!me  aus  dem  Seiriit.  (P'ath-J^haW 

gonia  hellenisirt  worden  sej;  indessen  gab  er 
den  Grund  die^  Benenniuig^  sieht  Iiil  >  Diese 
aekeittt  sieh  äbev  auf  die  EigenthümlichkjBit  de» 
'Landes  zu  giümlen,  das  als  eine ^e^aäme odei^ 
gistheiüe  Mete  oder  als  ein  tit  O^  lÜiite  eingcj 
furchierKeil  sich  tief  (gegen  19  geograph.  Mei- 
len weit  von  den  Küsten  der  übrigen  Nordprq-. 
vinzen  Kleiuaiieiis)  m  den Pontij|&EuxiüU3  schiebt 
W^ä.  davon  den  l^aeichnungsbamdoL  Peaih^phie^ 
.   gah,  die„£c*e,  Spitze  der  Theilung'^  fiir  „die 
.  getheiüe  eing^rchte  Lcmdecke^  erhalten  hat  V; 

';•  ••  '  üntfa  n  g.  '  ■  ■  ' 

FaphlägömH;  w^r,  nach  Herbdot  1,  6.  72; 

'    gegen  Osten  voa  dem  Fl.  Haljs  begrenzt;  gegen- 
SüdeH  bihkte  .frnliMa^  später  Gdi-^ 

tien,  gegen  Wesleu  der  FL  Parthenius.  oder  Bi- 
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tli}Tiien  5  gfigear  M^rileB  äer  |Foiitip  Enxinns  die  " 
Grenze.   Die  Ausdehnung  Ton  Osten  nach  We-  ' 
9teA  betmg  30  und  von  lAirden  oiacli  Südea  20 

VorxüglidKe'  George ,  Vorgebirge ,  Fläaa^  nnä 
'  .  •        •    '    ;  .Boden.. 

arti^  gehHänmt«,  von  der  Nundang  dies  Fl.  Haiyii 
im  Osten  beginnende  nnd  gegen  die*  Möndung  des 
Fii^^  Partheoius  iöi' Weiten  in  dem  auU  aögeschnitie^ 
2t^  Yorgebii^  T9&:«KaraxtliA(Vi(ioh  '«lftdlgen  49«^ 

licli  seinen  aus  dem  Piionic.  hebr.  ^{j  (Ol), 
.und       (tassass)  „abschneiden"  seinen  Namea  be-i 
Ikain  -und  deninach  daK  a^geaelinUten»  Joch  hie^s* 
'Niedere  SdtenSste'  gingen '  ton' ihm  nach  Sfideif 
aus«    Vergl.  Lydien  bei  Dnolus  u.  Sipylus. 

l^orgsbirge,    Zi^  ei.    i)  Karamhis  ^  ij  KuQapßig 

äMfß,  ifis  aebc  höh«,,  steile  und  tief  in  den  Poldua 
]Sux*  audaufende  Ende  des.  hier '  all*  abgesdiailted 

erscheinenden  Jochgebirges  Olgassys.  Es  steht  dem 
"Vforgebirge  Kriumetopon  in  di^r ; Taum^en  Halb-  * 
^el,  oder  .der      Cherroneaus  ebendas.^  jn  keineif 
gfößereh  Ent^nttn^  als  der  vöh  170  rem.' BfilL" 
nach  PJin.  lY,  li,       34  geogr.  Meilen,  welcher 
•ai^h  die  von  H.^     Zaph  in  seiner  kleinen  Charte 
nah.  kommt,'  ,^ade  en^egm»  bildet  hier,  mit; 
jenem  eine  Art,  ron  Heerenge  indem  es  den'.Pont^* 

.  Enx.  in  zwei  Hälften  zerlegt  und  nähert  sich  der 
ihr  entgegenstehenden  J&ust^^  dieses  Meeres  am 
mehrsten*    Von  dieser  dem  Seefahrer  .beso9ders 

.  «liffaiiendfen'  Eigenthümlichkeft  "  bekam  es  wahr* 
spheinlich  aus  dem  Phonic.  hebr.  seinen  Namen 
ri^J31]5  (Itarabiili.  oder  Karabis)  „die  Annäherung'^, 

(Ker^llffh^r  durch  das  nach  Art  derGioe* 
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eben  vor  dem  B  eingeschöbene  M>  wie  bei.Olym-  . 
jmi'A^  Cypn»)  in  Aa^wcfi/}«^  heUenisiit;/ m 
Wef«  demnacli  das  Vorgeb.  der  AxmS^ung,  riixtA^ 
gegen  die  CKersonesüs  Taurica,    fiegenw,  Burnu 
(d.      Cap)  Keiembe.  Vergl.  Strabo  VII,  475,  II, 
jtVk  Dionys.  Periegi  i55»   9)  Pr^mumorium  panntM^ 
Sk^cs  %m%ti ,  die  kleine  iind  niedfige  Landspitze  im  " 
Vergleich  zu  dem  ihr  gegenüberstehenden  und  nur  ' 
clurch  den  tiefen  Einacbnitt  bei  Aboni  TicEos  und 

.  iUtnolis  yon  Hur  gelteiinteA  hohen  iVorgebir^  ISst 
rfüQibis.  Gegenwärtig  Cap  Indscbe«     •  „ 

Flüsse,  Zwei»  1)  licdys^  (S.  Pontus).  a)  Parf 
tbeim$^  llaqd^irioq^  der  Jungirauenfluls;  schon  von 
Homer  genannt;,  in  dem^  Dianju'  sich  zu  baden  und 
än  dessen  ßestaden  sie^  iiach  andem,  zu  lagen  pflegte ; 

.  ausgezeichnet  durch  seinen  sanften  Lauf  durch/rwcÄ^. 
reiche  luid  hlumenreiciiß,GieSX6jQ\    woron  ihm  wahr-' 

'  eoheinÜch  sein  Name,  .aus  depii  Phönio.  hehr«  TT^ 
oder  trp  (Ph'ralh  .oder  Photrath),  „die  FrueHithare^^ 

gebildet  und  von  den  Griechen  dicliterisch  und' 
verschönernd  in  Farthenos  umgeschall'en.  Schon 
'Mamteri  >ermutheiey  hieir-  ntur  m  ähnhehfläa 
Xisut  in  die  Beugung  ,  der  gritsdh»  JSpraehe  Ubübec 

.  gezogen  sey.    Er  entsprang  in  des  Landes  Mitte 
4US  dem  Geb*  OJgassys ,  flofs ,  gegen  Westen  in: 
weiteiu  .  Bogen  durah  Ebenen  und  trennte  Paphla^ 
gottia  von  Bilhyma»'  Xenoph.  F#xp.  C.        VI,  si. 
Apollon.  Rhod.  II^-'pSS.  Schol.  .Steph.  Byz.  s.  v.' 
Gegenw,.  heilst  er  bei  den  Türken  Doiap,  bei  deUi' 
pißch^  Eiowohneni  Martin^  aus  Partheniots  yerstüm^v . 
Aielt  Der  Z^ßcug  ii.  a.  sind  imbedeutelule.  Kiisten^ 

'  flüsse. 

Moden,  Auf  .den  Gebirgen,  tre^OÜche  Walderj; 
in  den  .Ebenen«.  J^esoiiders  uin  Amastiis  am  Car^; 
tbenius'imd  nm  Sinope,  grolse  Fruchtbarkeit^  gute  ' 

Oelbäume  sogar.  Zinnober,  unter  dem  Namen  Si- 
nopis^  nach  äirabo..i2m|  8i4^  und  SmnäaraJia  eine 
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rpxhe  Metallfarbe  mit  der  man  den  Zinnober  veiv  . 
fäbjcjite,;  niicli  Fün«  XXXV,  ^  bei  f  ompejopoiM, 

J/arzügliche  Städte  und  fest&Pläixe. 

1^  Städte  an  der  JiiUte  pon  Westen  nach  ORtu^  ^ 

4l  'Siiaafiog        als  tolclie  schoB  Ton  Homer  vmÄ 

dann  von  Scylax  54  genannt.  Sie  lag  hock  und 
war  iestf  daliet  wafarscheinlicli  ihr,  aus  dem  Pho- 
bie* h/ebt»  oder '  «rftb*  ge)>ildeter  Name  vo»  MDto 
(Sama)  „äocä  äeyn^  und  nj  (Ssae)  „Dieses,  Äi  elc/f 
folgl.  bezeichnete  sie  dieser  Name  KJ3tl?""nT  als  ,,Z)a 
ili^  Jäö&ß'f  älinlich  dem  Hebr.  ^,D'>P"TIT  "(Ssae-Si- 
jud).  Riebt.  5>  &  Ihren  neuem  iNamen  b^kam  sie 
Iran  Amastris,  des  DaHus  Cedom.  Bimderstochter« 
die  den  Fürsten  Dionysius  von  HeraWea,  dann  den 
Lysimachus  heiraüiete,  und  an  dem  alten  Sesarau»  * 
sich  eine  Sfädt  nnd  Resident  erbaute.  Flio.  VI,  9# 
Strabo  XU,  890.    Memnön,  c.  5.  8»    Scylax:  94« 

Noch   gegenw.   heifst   .sie  jimastra   oder  Amasrcu  ' 
Mromna,  K^fafivfi       Festung.    Kytorüa,  Kvjm^oq 
ebenfatis  yon  Hom<^  II,  II,  863  genannt,  wie  di»  . 
yoiliei^lieode^  md  Aythini,  ^ E^Him  nebst  Jligia^ 
iu8^  '^y/aAo^;  wt-lclie   demuach  allerdings  ihr  ho- 
hes   Alterthum   beweisen    and   wohl  Colonieen, 
»klit  aber  nedgegriindete  Ansiedlnngen  der  Mile-^'^ 
sier  seyn  durften/  Schwerfieh  mochte  auf  jeden 
i'all  die  von  Älannert  aufgestellte  Behauptung  gel* 
ten  können  >  dass  die  Milesier  erst  später,  nach  die^ 
sem  Ve^eiolmisse  im  Homems,  diese  Städte  ge-»: 
gründet,  nnd  -  mit  Namen  versehen  halten.  Nach- 
Strabo  XII,  820  gab  Eplioi  as  den  myth.  Kytoru-^^ 
Sohn  des  Pkryxus,  als  Stifter  der  Stadt  an.  Ge« 
genw#  ial  noch  der  Hafen  Quitros^  nnä  nah  dab«4 

l)  D.  N.  P.  L  V.  n,  384.    a)  D.  N.  P.  1.  V.  II,  58g,    5)  D. 
N.  F.  t  Y,  Uf  m.    4>  Ds  If.     I.  V,  II,  3^ 
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ein  Pfahl  ToU  Ruinen  vorhanden.   Zu  des  Scylax 
Zeiten  34.  war  sie  ganz  von  Griechen  hewohnt. 
'  Stttiho  X1I>  620*    Klimax,    limolaeum.  zwei  Festun-* 
geii  .  2Mt)^M«ita  oder  TetuhrtaUa  und  daraiif  das  Vor- 
geMrge  KaramhU,  KatUHraiia^  ein  flecken  öslUch  ^ 
von  Kai  ambis.    Zephyrium,    Garius,    ^boni  Jtchos^ ' 
\/^ßwvov  Tetxps      WO  ein  Beliüger,  Alexandel',  un- 
ter Ant.  Pina  wahi*8cheiiili62i^  als  Prophet  elneRblle"  . 
apielle  tftid  verlangte,  daaa  dfe  Stadt,  die  vielicicht  * 
die  JColiissa  des  Scylax  war,  Jonopolis  genannt  wer-/ 
den  sollte:  ApoUo,  sagte  er,  werde  hier  seinen  Sitz  > 
nebst  dem  Aesculfipius  aufschiageii*  Lucian*  Pseu-- " 
domant*  Gegenw«  IneboU«    ^egine$9$y  ^u^^YivtiTfjg, 
eine  kleine  Stadt,  die  nebst  der  vorigen  in  der  Tiefe 
der  grofsen  Bucht  sich  befand«  Ge^^nw*  b^ifst  sie 
loidii*  KmoU9,  mit  )»equemerHbedef  Ge^ 

gemv^  JCinnli«  Strabo  XII,  -8ai.  Stephane,  Flecken  u. 
Hafen.    Gegenw.  Stephano.  Plin.  TI,  a.   Potamoi,  . 
Festung  mit  Hafen,  und  zunächst  an  ihr  die  kL  * 
Lalid'spitzei  öder  das  Prom,  parmn^  AriMne^  ^A^^ 
fü^,  nadi'  Scylax  3S  vbü  Griechen  bewohnt ;  of-  " 
fener  Flecken  mit  grofsem  Hafen  und  dem  Küslenfl. 
^  Ocheraenos.  *S/«o/?«,  JS'tyaijr^^),  war  wohl  ohlie  Zweifel-  ■ 
dSb  anseltnlichste  Handelst  der  Milesieir  nnd  nach«- 
g^nds  immer  yo|i  GHeclien  bewohnt,  schwerlich 
aber  von  diesen  selbst  gegründet.    Ihre  Localität^ 
d.  i.  ihre  Loge  an  dem  schwanzähnlichen  Ende  emer  ' 
weit  ih  das  Meer  Tt^rlaulenden/  durch  Felsen  ge- 
gen Landaogeil  imd'  AngriB*€t  von  der  See  her 
gesicherten,  an  ihrer  Spitze  schwanzartig  breitereil 
Halbinsel,  als  an  ihrem  sogenannten  Halse,  wo  sie 
lintar  und  rechts  Häfen  hatte,  wi^  Strabo  XQ,  Bdi 
nebst  Polyb.  IV,  56.  lu  A-  «n*  dieselbe  schildern, 
gilb' ihr  ihren  aus  dem  Phöriic.  hebr.  gebildeten 
INamen  von  001  (^^wab)  >|der  Schwang^  loivoa,  das 

1)  O.  %  P,  |<  V.*W  3te.  0  K     V.  II,  jby-~3Qi.  * 


End€{*  im  Arah!^  Suufbon;  folg),  di»  „Sfkmwmfißdi/^ 

Autolykus  soll  der  Mann  geheifsen  haben,  den  die 
Mythe  zu  einen  der  Begleiter  des  Jason  oder  zu 
einen,  Argonauten  gemacht»  der  die  Stadt  angelegt 
habe«  YergL  Apojl^n.  ithod«  Argon.  II,  g48.  Schölt 
Plutarch.  Lucall.  Valer.  Flacc.  V,  108.  Sie  ward 
grois  durch  ihren  Handel  ^  Gründerin  aller  östli- 
clien^  an:  der  Kii#te  liegenden  Hani(elsplätze  dep  • 
Milesier,  und  Gebieterin  alles  bis  nun  Haiys  X9&r 
ch enden,  von  Leukosyrem  bewohnten  Landes.  Ihre 
Fr«heit  wufste  sie  gegen  ^lle  früheren  Anfalle  bis 
auf  dea  unTermothetm  UeberfaU  des  Königs  Phar^ 
mc$9  Tim  Poiitns  za  sichem,'-  t<mi  welcher  Zeit 
an  si^'die  Residenz  der  Könige  von  Pontus  ward, 
bis    Liiqullus  sie  J einnahm,     der   aus  ihr  viele  . 
•  Beute  an  trefflichen  Kunstwerken  abführte,  unter  ^ 
denen  diC;»  wahisclie&dich  nach  Eratosthenes  ras^' 
geschlagenen,  grofsen  Erd-  und  Himmelskiigeln  ver- 
fertigte Sphäre  des  Billarus  besonders  merkwürdig  » 
war.  In  dem  Todesjahre  des  Jul.  Casar  führten  die 
Römer,  nach  Fiin«  VI,  9  und  nach  den  Hünsettj 
eine  Colonie  in  sie  ab.    Sic  wai  die  Vaterstadt  des 
Diogenes,  des  Cy^iikers.     Unter  den  ByianUnera 
Verlor  sie  ihre  Wichtigkeit,  als  Ajnasia  ezpporstieg 
upd  diese  die  Hauptstadt  der  spätern  Fror*  Helie-r 
nopontns  ward.    Sie  hatte  in  den  mittlem  Zeiten 
eigene  Fürsten,  deren  letzter,  Ismael,  sie  anMahomed. 
II,  i46|  überlieferte.    Gegenw«  heifst  sie  Sin  ab  und 
sieht  noch  'blül|eiid>  besonders  duirch  den  Fang  Qn4 
Uandel  mit  den  Palamyden  und  Thunfischen.  Kioh 
rusu,  7;  Kuoovaa^  nah  bei  dem  Flüfschen  Euarchos, 
bis  zu  dem  liQch  Artemidprus   m   seiner  Zeit 
Leukosyrer  wohnend  fand*    ^agoron  oder  viei-r 
mehr  Gamron^  Fa^ov^ov^  nach  der  Aussprache"  dep 
Eingebornen ,  nach  dem  FeripL  Anonymi  p.  8.  in 
GeogLv  Gr.  Min.  T.  HI,  eine  Feslung^-  und  walu- 
ichoiiriic]^  Hl»  im  vP^Önlc«  liebiiv  *M|^  «3r«f«r) 
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„  Vm€^9BMy;  die  ,  Merr sollende J''-     Qeg«i|Vr.  -  Gh^ 

zeit.  Darauf  folgt  das  FHifscheu  Zakcua,  uad 
daua  der  HaU^s. 

.  StadU  im  Innern  des  Landes^  Seoh^  Gangra^ 
W  rir79^>  nmili^  Sttabo  XE  Ma.  die  Ae^idmx  der 
alten  Papblagöni sehen  Könige  und  dem  zufolge 
wahr&cbmliclii^^aus  dem  Phonic  hebCL  ^j;^  (6ag-- 
gar.=  QpVIgQür)  wehren,  droben,  A(Av#ckea'^  go«: 
l^Udetijind  die  ^^Wekr*.  oder  JXrokgtadt^}  bedeatend« 
Hauptstadt  def  röm.  Prov.  ward  sie  ^vieder  seit 
dem  4ten  Jahrhundert,  GegenW;  heifst  sie  Chan- 

,  grel)./  JhmpeJopoUs  Strabo  'su  O*  Vielleicht 
dit9*  '«pStere  -Bocm  bei  Nicetas  Gboniai  336^  tmd 
das  gegenw.  5T)tf/a  am  Fl,  Durek.  GefmanicoipolUi 
fioU -der  spätere  Name  von  Gangra  seyn*  Sora^ 
iinx  fOf  den  späteren  bekamt.  JDad,ybraj  gleich' 
dem  Torherg«  dl^n  Adtem  unbekannt,  Somca^, 
Bergfestung  am  Olgassys.  Strabo  XIJ,  84a.  An^ 

•  drapa,  später  Neoclaxtdiopolia  y   am  Geb.  Olgassys, 
Stäliches,  Saltos  genannt;  ebeni^s  Im  Geb*  Olga««' 
sys  /aiiei  Ft  Zdleeifo«  '  *  k  ^  :  = 


0  A  L  A.  T  .1  A«. 


r 

f    ür.  V  TäXäTiU  %  Bekam  dielen  Namen  ron 

den  Galaiern,  lakdrai,  die  als  zerstreute  Hau-. 
&n  Keltisdiiar  Volkerstaitme  ans  ihren  niS-' 
spru^igliclien  Sitzen  zwischen  der  Donau  und 
den  jUpen.,!  linfer  den  Naichfolgem  Alexanders 
d,  Gr.  von  Zeit  zu  Zeit  ^eeeu  Macedoiiien  und 
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•iliracieu  vorgedrungen  waren,  ^ter  eines  ge- 


Imsen  Lutar^e  AnfSbrung  ziier&t  iiber  den- Hel- 
lespontus  gesetzt  hatten,  im  S.  2.  der,125sten 
Oljmp«  aber  .Ton  l^iiiior  g^u^  lui^  '^ont  . 

liönig  Niconiedes  L  von  Bitlijaicu  als  liiilfsvöl- 

ka^.  gegen  »einc^.Bmder  genife|i|  naoh  J^lanvion 
c.  2.  unter  17  UnteranfiOirern  in  gröberen  Eho-* 
fen:nacli  Kleinas^n  iibergegangen  waren ,  im-, 
nier  neue  AbtHeikingen  ihres  YoUlv  nach  si6h-MK'  ~ 
gen ,    ganz  Kleiua^ien  rauljeiul  durchstreiftea 
4Q  Jahre  hindurch  die  Behe^^otier  des  Landen 
macliten,  endlich  aher  von  Attalus  I,  König 
i^pu  fergamns,  im  h  2.  d«r  135sten  Qlj^n^. 
Ijesiegt^   ßieh  einen  von  ihnen  belieliten  festlBn 
Sitz  wählten.   Dieser  Sitz  war  ein  sehr  groi^es 
Stück  von*  GtosspTirygien  nncl'  ward  von  dieser' 
Zeit  ^  Galatia  oder  auch  Ga^o-Graecia  ge-r 
fiannt ,  um  dieses  Land  von  dem  groJsen  Gallien 
in  Westeuropa  zu  uuterscheidfn^^d^.Cr^^^  yott: 
den  Griechen  Qßlqtia  genannt  ward«  . 


.   JJ  m  f  a  n  g.  ' 

GaloHa  yfST  gegen  Osten  begrenzt  von 
,  Cappadocien,  gegen  Norden,  von  Paphlagonien  * 
und  Bithynien,  gegen  Westen  von  Bithynien 
und  fhrjrgi^^,  g^g^n  Süden  von  Ph^ygien  und,, 
liykaonieh.    Die  gröls'te  Ausdehnung  dieser^ 
Trovinz  von  Osten  nach  Westen  betrug  gegen  - 
50^  die  gröjste  Breite  vpn  ])(ord^  nach  Süden  ^ 
kaum  gegen  20  geogr.  Meilen.  Da  die  vielenHau-^ 
fen  der  Galater  bei  dem£inrücken  in  diese  festen 
Sit?;e  sidi  in  (^m  ftaupttheüe^  ab^ 
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licli  am  Halys ,  2)  die  TehtpsageSy  Texriöccysg, 
iim  .AncjTajr;3)  ^^ß,  Tolistopogoi,  ToX'i&tQßüyoc^ 
westlich  um  Pessinus,  so  folgte  darauf  eine  Ab-, 
theüung  ^os  X^ades^  da«;  eitt?;«(kr  dies^  drei 

Haupttheile  Lesafs,  in  vier  Gaue ,  von  den  Grie- 
ckeiL^iu  ^  Tetrarchieeiit  ^  diiss  ganm  Gc^attelii^* 
TetrariMem  cingetheilt  war.  Eine  jede[\ 
dieser  Tetrarchieeh  hatte  einen  TeirarcAeij-  ei-' 
neu  Dikoaiea  x^A.pm^Siratophylaxy  d;  i.  jEJeer-' 
führer ,  Richter,  Generaliuspector.  ,  Zu  ihrei; . 
Sedte  stand  ein  Siaftat  Td&  300  lAIto 

fassuiig  war  aristokratiscli,  und  ilue  Lanibage 
hielten  sie  in  einem  l^estimittten  Bichen^vliildd^.  • 
jQwmifuTOv;  Sttalib  Xn,  851.   Unter  Dejota- 
rns  und  Amjntas,  die  zu  Königen  erhoben  und  r 
deren  Hi^rwihaften  durch  Thejle  ton  Pontus, 
lileinarni^en ,  Phrygien  q.  s.  w.  vergröfsert 
'WRrden,  «r&hi^  dtoft&EiiidieiliingGalatiensdttröh.' 
den  Beistand  Pompeius  des  Gr.  und  Antonius, 
niehrerd  Yerändeningen ;  imter  ^ugüstis  kaW 
dalatia  ünter  die  unmittelLare  Herrschaft  der.' 
Kömer»  nachdein  einige  von  ^en  miter 
tfit  den  benaeh^airten  ti ändern  abgerissenen  Thei-; 

"wieder  zurückgegeben  wor^eil  ware|4^«  ejMll, 
unter,  den  üojl^eiiden  Kjotern  entstand' die  gro^e 
Provinz  Galaiia  des  Ptokmaeüs,  die  vom  Pont. 
Suxin.  Ine  >i  das  Taujrnifgeb.  in  Pisidien ;  Von  ^ 
Cappadoci^n  bis  Plir jgien  und  Bithyniej^ ,  sich 
erstreckte.    Sehi^,  irrig^sinÄ  des  Pli^ 
liliier  die»^  Frorm«.  / ;  •     ,    ....  , 

•  » 


\ 

TorzugKchi  Gebirge  y  HuBtk^und  Boden.  ' 

Hnu9f  oder  der  BädUehB.   Die  höbe,  üb^r  die  Re- 
gion der  Wolken  sicli  erhebende  Gebirgskette^  die 
von  dem  Taurus  in  Pisidien  ausgebend  und  d^' 
QtteUtfn  des  Mamdcv;  m  Pbrygi^  berübnnd,  hAl 
P^mfim  sich,  immer  böhjW  emp<lrb^bt  und  hier  aU 
J)indyrßm  oder  J^idymus ,  Jidvfiog^  piit  ihren  hohen 
Ziufiilln^sspit-en  mächtig  bervoTtritti  also  zum  kleU 
nern  Theüe  GroDsphrygiea,  rorziiglich  aber.  Gala^' 
tien  angehört,  wnd  Tön  dem  Olympus  %ii  Prusa^' 
der  bald  der  My suche  bald  Aerr  Bithynische ,  bald 
der  MUinphiygische  genannt  wird,  gänadich  Ter»»-« 
«GbiüABii  ist»    HMoriteh,  nierkwiirdig  ut  diefer^ 
Olympus  dadurch  geworden ,  dass nach  Aminian. 
Maro.  XX YI/  g-  der  Kaiser  Valen?  mit  seineni 
Heere  von  Pessiniis  aus  immerfort  an  seinem  Ful^e  ' 
bis  gegen  d^n  Mae^der  und  Lycien  faia  zog.  a)^ 
Olympus,  nordwestlich  von  Ancyra,  oder  der  hord^' 
liehe,  •  fiie  hohe  Gebirgskette,  die  an  der  Grenze 
Ton  Galatiea  .und  fiUhynien  sich  bis  .cum  Smga»r 
riasfluls  2sidht  und  mit  dem  Kleinphrjgischen  odeif» 
Myso-Bithynischen   in  einiger  Verbindung  steht, 
b.^.A^py^^  *^bör  am  höchsten  hervortritt.  Auch, 
dieser  ward  durch  den  Widerstand  und  die  Nie« 
derlage  der  Tolbtpbogi  gegen  den  Cpnsul  Manlins*^ 
historisch    merkmirdig.  LiT«  XXXVIII,  l8.    S) ' 
Magaha^  Mu^a^a^  mch  Liv,  XXXVIII,  ig*  a4  S. 
historisch  xnisii»riirdig.  durch  dra.  J>Iiiftderlage  der; 
Tectosager  und  Trofaoaier  Toii.dem  jC^^ 
an  ihm.     Onenbar  ist  aucli  dieses  liergcs  Name,;' 
gleich  dem  jXamen  des  Olympus  (s,  Qyprus)^  aus 


dem  Fhönic.  h^br.  Worte  SS|9  ^  V33  (^^^^  — 
6aba)  ,;ÄoMsey«,«  (wöTdh  n^J  tCoball)  ;idiemh^^ 

und  nV33  (Gib'ah)  ,^der  Hiigeif^   beknuiit  genug 

Mnd)  mit  TorgcseUtem     Partie,  (Mc^aba) 
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$iith  MrMendii"  gebildet,  und  steht  wie  auch 
sonst  so  Tieles  andere,  hier       ein  geograpiusdiea^* 
Detlklna}^^  daüs  di^  Anwesenheit  semitisch i-i«dei|«' 
d)sr  Umilkev  in  dteser  Erdg^gend  beseugt.  .  . 

JP/fissf.    Siu^äL    i)  Sangarittäj  entspr.  bei  deuL 
Flecken  Saggia  oder  ^(Angia,  3  geogr.  Meilen  östlich, 
Tpa  Pessinus*   Oegenw.  hei|k.  er.  Sahaiia. .  9)  ' 

Si^e  Pottttts«  .  .   .  .  . 

^o(^  Fast  durchaus  Berglaad,  jedoch,  selii'. 
fnichtbart      '  .      ,       .  ■  ,  .  ' 

Vorzügliche  ,Stä(Uß  upd  Fleckeiu 

Fünf it 0hm     Ancyra^    ricliliger   nach  griech. 
Ausspraclie  Anhyra^  Ayuivf^a  ^ uralte^  schon  im  Pers, 
Zeitalter  bli^hende  Stadt,  in,  V^fsher  Alexander  d^; 
Gr«  die  Umterwerfnng  der  Paphlagonter,  nach  Ax^ 
'  rian.  It  4,  annahm;  nacJiher  Hatiptst.  der  Gall 
Tectosager.    Nach  Pausen,  l,  4.  soll  der  mytlnsch©,. 
Midm,  Sohn  des  Phryg«  Gordinfi,  sie  schon  er<- 
hmt  und  bdi  4«^  Grondilegung  einen  Ank^r^  ^Apnh» 

^a,  gefunden  haben,  wonach  sie  benannt  worden 
sey:  wobei  natürlich  der  griechische  mythenreiche  ^ 
ficfindangigeiit  roraasaetatei  d^as  Mid4^8  entweder 
ein  6nMh9  war,  oder  wenigstens iSmeAM^&  api^qli 

oder  verstand.  Niclit  viel  Avahrsciicinlicher  khngt 
aber  fluch  die  ?oa  ä^ephan.  Bys;.  erzähUe  Leg^de 
VM  -den  Ankemv  welche  die  Galater  den  Aegyjp;** 
teva  abgenommen 'und*  darauf  die  Er)aabnila.w 
Anlegung  der  Stadt  erhalten  hätten*  Indefs  will, 
Pausan.  doch  jenen  von  Midas  au^efundenen|  Anr . 
ker  gesehen  haben  und  dazu  noch  den  Mi-, 

dasbmnned  In  der  Stadt  Wahrscheinlicher  dürfte* 
es  daher  seyn,  dass  diese  urake  Stadt,  die  von 
Strabo  als  die  einzige  bejes^igt^  ^tquU  in  jenei:  gan« 
zen  Gegend  .g^hiUect  ivird>  iluw  Namen,  dem. 

j)  D.  N.  P.  L  V.  HI,  177.  • . .    ;       i  . .  .     ,  . 


588    ,  Axs  1  k  K  I  |f  or'U^  : 

Stoiöic.  hehr«  •ppn  oder  "S'^Pn '  ™^  A  ' 
Verwandlung  defs'n      N,  ''Vp,i^  öder  (Akir 
oder  Anghir)  „die  Stadt  mx  ljoj(ft/i^*'  verdanke,  da 
^ie  die  ein%ige  btfHtigia  Stadt;  in  jenen  Gebenden 
Bik  d^a  äi^tai  Zeiten;  war.   AAM  4i98m  Grande 
nennt  Straho  sie  tüeht  äliein  IV,  q86  ^'jiy^v^a  ni^  - 
sondern  auch  XU,  85 1    (P  ^  o  v  o     y '"JyKvgaj^- 
.  80  wenigstens  dem        Jes.»  i5,  i  völlig  enlspre^ 
diendf  was  der  Cbaldaeer  darcb  H!^^  ,;,Gastdlttm 
qt^i^tfui^  übersetzte*    Um  den  Meer^  als  ,  ein 
Stadtzeichen,  anzubringen,  ward  derName-^^it/r  odf^r 
Anghir  (Hierocles  gab  als  dön  alten  Namen  der 
h^(dX.jingfra  an)  in  «in  Mkfra  belleiiüirirt;',  nnd 
zwar  wahrseheinlich  dann  erst,  i^cMem  Ancyrä. 
unter   den  Römern  der  Maupistapelplatz  für  den^ 
gcmze^  mojFgenländiscben  Handel,  der  sogenannte 
jSS;f#rt-»  oder  jMkrplat^  fw  alle  Wascren,  welche 
.      €aramnen  hierher  ansammen  braehten>  gewofw' 
den  war.    Nach  Ptolem.  V,  4  war  sie  eine  Metro- 
polis, die  besonders  K.  Augus^us  sehr  ,  halte  ver- 
edipnej^  kkseni  weshalb  aüch  die  dankbaren'  Be-^ 
W^kier  ihni  einen  Tempel  von  Marmor  und  ein 
Monument  mit  einer  luschrifl^  die  seine  Thaten 
alle  ersählti  erricht:eteii»  die  pnter  dein  Namen  Mo-  * 
nummfittm  Jkfeyramtm  '^on  Baier^  3vsu  i7o9«  4-  ver-  - 
gleiche  tGruter  Insor.  Thes.  .23ov  hinlänglich  be^- 
kannt  geworden  ist.    Gegenw»  heifst  sie  ^/»^ora  u. 
Jhgwi^  und  ist  diircb  die  von  ihrem  feinen  Haar- 
oder  ihrer  Wolle  so  sehr  bertiimten  Ziegen ,  wel«  - 
che  die  Alten  nur  als  Schaafe  angabt,  gnugsam 
Vekannt.   Schon  der  *  König  Amj  ntas  hielt  grofse 
Heerden  dikser  2iegen- roA  Lycaonien«  aus  bis 
westlieh  über  AiMsj^rä-  hiiL     &oBriga';  -  zwischen  ^ 
AncyTÄ  nndTaviom.  Särmaliua,  Topiam^  Tkovtov^), 

Hauptst«  der  lYokßiee^  nach  der  Tab.  PeuUn^*  an 

—  «  ■  ^  '  '  .0 

1)  D.  «..P.  JU  V.  HI,  i8a.         :  '   
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der  Ostseile  des  Haly8;  mllr  eitlem  sehi*  heiligen 
Tempel  des  Zeus:  und  einem  dienten  Colons  des  ^ 
.  Gattes.  StmtH^  itXiDy  85i.  &ovbem  iA!eK:.QQrhim^ 
so  MilL,  wut  ^CT»)  bekaiiMt,  4imh  -dm  W  ^em ' 
Galat.  König  Dejoiarus  au  seinem  Schwiegewohn 
und  seinem  Tochtet  in  iht  .i^mbteu  Mord;  Straba 
JUI,  853-  OroBi^logLacuTn^.ji^pm»^ 

Vergl.  Ammiaa.  Marcell.  XXV,  jo.  Vindia^  ge- 
gen w\  Begbazar.  Germa^  tu  Ft^fiok  fi^  röm*  CoifMxie^ 
bekannt  ans  Müiiaeii  unter ,  Ckumoodtis*  . 

rang  der  altphrygisehm  Kybäle,  die  in  ihr  einen  ron 
Midas  4er  »Mythe  nach  gestüteteu  .Tempel  und 
GaUos  oder  rerni^boiUaie  JP iiieftleR  lur  fi«Utttiui^ 
hat^y  Kochbtortilmite,  in  einer  aosserat  frochtbaren 
Gegend,  besonders  fdr  Viehweiden,  liegte  Stadt.  ^ 
Als  Hawptort  der  Göttermutter,  der  ^Empfängerin, 
(d^ie  in  ihrem  Schoofse  allen  Saamen  anfiiiniint  tind 
inlt  unendächer^.  Frucktbarkdt  oder  fm  Veheifiujf* 
dieseir  wieder  asnirBckgiebt,  trug  sie  diesen  Namea 

,  Tliatnfovg,  Pessinus ,  hellenisirt  aus  dem  Phönic. 
hebr.  Phiseah  und  p^g  imd.|^^qfi  ^der 

Udferflufh\  ^dU  Fv^ruimg  nae^  nUin  Seiie»  Mn^ 

'  Ton  dem  aVab.  iind  chald.  nOfl  (Pli  sah)  „sich  aus- 
breiten, fortpflanzen,  fruchtbar*  seyn*^;  folglich  die 
Stadt  des  üeberßuases  öder  der  überall  sieh  Perbreitenden 
Jt^vehibarieifi  denn  aie,  dieJfybeie^  Kißskrj,  gebildet 
ans  dem  Hißnic.  hebr.  (Kibbel)  ..empfangen,' 

<  aufnehmen^"  ist  eben  so  der' W«>rtbedeutung  nadi> 
groüe  Empfängerin,  wie  sie-es  d^m  Sfnn  dea^ 
Yon  ihr  bekaimten  Mythus  zufolge  iat  a\  An«  ihr: 
erhielten  die  Homer,  nach  Lir.  XXIX,  lo,  das  drei 
Scliuh  hohe  hölzerne  Wunderbild  derKybele  nach^ 
Rom.  In.  iliTÄ  Nähe  lag  ein  Thetf  des  Olympus- 
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gebirges  mtter<d«t»  H«iiien'2)KiM^niM»  oAei'Dldymm, 
von  den  iu^ei  Gipfeln  desseiliea ,  aäf  deren  einem 
der  Aitys  oder  Atys  begraben  liegen  sollte  und 
AdgMm  gmaimC  watd«  Unbekaimt  ist  es,  oli  Ton 
dieser  iSrUdt  noch  iatwos-Vorhahdeti- 80f.<  -.^^(lior/ttjfi 

oder  Aeorium,  JSfanegordum,  Minitua,  juliopolis  oder 
4}'Qrdmiihy  Fo^^iolf  ^  feues  Schloas  oder  Burg  des 
«altphryig»  Köm  C^oreUm  und  durch  d^n'  unauflössli»  ' 
^ebeii> Knote&  aä  d^ir' Deichsel  seines  Wagens,  den 
Alexander  d.  Gr*  zerhieb,  hinlänglich  bekannt.  Es 
jbg  diese  Stadt  am  rechten  Ufer  des  Sangarius. 
fV'eEgL  Gurtius  DI,  iv  Justin.  XI,  7.  Liv.  XXXVUI, 
»8.'-!i0-<'  'J}ada§iana,  95  Miii«  von  Juliopolis  nod 
historisch  merkwürdig  durch  den  uneinvarteten  Tod 
des  Kaisers  Jopiauus  daselbst  Amm.  Miirceil.  XXV^ 

.  tfii  'MUdi  db^GilNlion  (vefgU  kpfUxu  Bannig,  c»  56)  bald 

^    ,d«nii  wobl  Uvrinit  ancli  die  Legende  voa.  dam  kerobgefuiU" 

cutttehen. 

*■   *  . 

L  T  C  A  0  N  I  A. 

.Name. 

.*.    * '       *  '  •  * 

•Gr.  ?J  Avxaovia.  Ein  uralter  Name,  Jien 
diill^es  Land  aus  Richer  Veranlassung  ^ie  LyciOf 
das.  lacfadand^  rom  den  Yulkdnen  eritahen  zu 
haben  scliejLut,*'welche  in  den  irabestcu  Zeilen 
in  der  Landschaft  JCatakekaumene  um  Ijaödicea 
thätig  »gewesen  siacl.  Nack  Euslath.  ad  Dioii} 
f  erieg.  857  hatten  die  Griechen  auck  hierüber 
eine  Mythe  aufgestellt,  der  zufolge  der  Arcadier 
Lykaon  auf  des  Omkels  Befehl  hkiher  sieheo, 
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Uttel  dem  Volke  ,  Avxdoveg^  wie  dem  LaMde  Bei- 
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tteu  Namen  geben  ma£»te. 
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Lycaoniß  zn  Teic^dbieden^nZeitentTer- 
«dbiedene  Gren2;en.  . .  Zyr  .Zeit  der  Peräiächeu 
^beitelrA)i»f^  tmifaftt^^^ '  eine  Streckeium  30 . 
geogr.  Meilen  ösflickron  deJ:  St jfdt  Icotkiurh, 
^röfstentheli^  das  spätere  Katadii^en.  'VergrÖfteii 
jiach  Westen  niu  ^\  aid  Ljcaouien  in  der  Folge 
Ilster /^f^  J^p^igen  .  und  Eunißnea, 

Nur  erst  unter  deren  Herr^ch^t  finden  wir  dieses 
Iband  in  der  Amdeinjoiing^  wo  Iconiam  denMUrr 
telpunkt  M^maelite,  und  äiesein  Uttlfra 
grenzte  es  dann  gegen  Osten  an  Kappadocien  li;  ^ 
K^taonien,  gegen.Südeu  an  einen  Theil  des rätf«^ 
Ixen  Cilicleus,  .anl&aurien  jmd.  d^^fi  vonFisidiem 
BeiPTiolmt^«  JPhrjgia  Farorios  {  <gegen  Westen  an 
Grofsphrygien ,  gc^en  Norden  an  Galatieii.  Al- 
lein aeit.  der.;  Zoit  des  lißisJkß  jAmpiiiiw  hegwx^^, 
^SEerstuckehihg,  80  da&  wir  es  in  der  Folge,,  bis 
zum  4ten  Johrhundert  n.  Chr.,  tiieiis  zuGalatidfü 
thdls  zn  Kappadocien  geredofaet'  finden':',  denn' 
nur  erst  seit  dieser  Zeit  erscheint  Lycaonia  als 
«ine  eigene  IProTiiiz.  Strato  II,  192.  XII,  97a 
$53.  Xejuoßk  Exp.  C.  Ist  1,2,  Plin.  VI,  27.  " 

^  ,  ■  •  ' 

Vorzügliche  '  Gebirge^  Flüsse  und  Bodens 

Als  du  .ebeiies  Land  hat^eLyciionia  keine  nor 

etwas  ausgezeichneten  Gebirge,  nur  von  den  Ae- 
sten  des  Auiitaurus  ward  es  gegen  Süden  umge« 
ben.  Ihm  fehlte  es  ebenfalls  an  Flüssen  ga'nzlicHy 
ja  hixxSg  sogar  an  nur  etwas  erbri^ohm  Tsiallp- 
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fen  Bnmnen  bekam;    denn  der  jSoden  war  fast 

durchgebends    mit    salzartigen    und  asphaltartigerh 
\Tlieileii^  durchzogen^   .^iu,  mehrsteri  kouDte  der 
Bod^  zar  Weidi^ .  der  angorischen  Ziegen  imd 
SeVahife'  beiiutiir  w^Men ,  df i»^  ^be^          Wolle  l{e- 
ferten.  Nacii  Strabo  XII,  853  soll  der  Köa^Amyn?-  * 
'  ,1^5  .Itter  geg^.  3qq  Hörden  beaes^eu  haben,  von 
4enm- . WoUe  eir  ,  duv^ch  d^fi  H^del.  gro6e 
Reichthümer  sammelte»    Fu/eomd^  und- darohana 
perbrannt  war  die  Gegend  um  Laodicea;  deshalb^ 
"  ^     nacil  Strabo  a«  ^*  0«^  Katoihekaumene  oder  Combum 

»to  genannte  Am  mei^kw&digateit  «iiid  III  dii^em 
Land^  di*el'  tdckt  ilnblflTScbtUohe'  Smi,  als  der 

Salzsee  Tatta^  an  der  iSordgrenze  zwischen  Gala- 
fpoi^  Kappadocien  9  und  Koralis  nebst  IVo^iti»^ 

jBiyn  Tbett  «dt  2»  Pisidien  gehän^  und  folg« 
lifih  «üdlkh  kgjii. 

j  •  '  Vorzügliche  Städte. 

'Funfite%ni  ieOtiiM'p  Imviov      sebir  alte  St.,' 
nach  Exp.  C.  M.  I,  3.  die  östlichste  Stadt  Phry-^ 
giens  im  Pers«  Zeitaller,  spater  immer  dio'  Haupt- 
itadl  liycaom'cns.   Sie  Mythenauclit  derGneche% 
die  ähniiehs  Woit0  ans  ihr§r  Spraehe  sti  mUmUm^ 
der«  Völk^-»  und  ^tädtenamen  leicht  auffimd  un4 
diesen  einen  mylhii,ciicn  Ursprung  zu  geben  ver- 
stand,  hellenisirle  den  vorgefundenen  Namen  in 
„kleine  StaCae^  und  iiefs  demnach  bald 
von  Promethena  hier  eine  Menge  khmer  'Mid^&denf 
dnrch  den  Wind  beleben,  bald  von  Perseus  das 
JBUdniss  der  Medusa  hier  errichten  und  davon  der 
;  '   Stadt  den^Namett-  geben,  weiche  letztere  Vorstelr 
lang  siöh  am  mehrstea  yerbrclitet  hat-  Steph.  Byz. 
"  8.  V.  '/«ov*oy  und  Eustalh.  ad  Dionys.  Peiic^,  666. 

i)  D.  Hl«  F.  L  V;  m»  3o«^5&   Scnuff  geogr.  nimupii.  p* 
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Wkhrscheiniicliei*  aber  dürfte  es  afynf  dafs  der 
uralte  Name  aus  /dem  Phöni^  hebr.  if^p  (Kaäae) 
,^cHüf,  ftobr*f-inii  vorgesetztem  weiblichen  Aiti- 

liel  liil'cinae  ,,Schilf-  oder  Piohrstadt^'  gebildet  ward, 
da  unermefsliehe  Mbenen;  poll  Schilf  und  Hohr  die  Sfaiit 
ring^  UmMh^i^  yv\e  hs  Hoch  Ottei^     7  und  Pocon., 

*]ce  in,  IQ«  als 'eine 'ausgezeichnete  Eigenthümlich- 
Iceit  dieses  nledi  igeu  aniL  Landseen  angefüllten  Lan- 
des ausdrücklich  bemei^kt  haben.  Nach  Abul^dfK 
,  Geogjr,  T-  Xyn  bewässert .  die  jjEbcHtbWn  |lBä^ 
ten  äir  St.  ein  Icleiner  FliiÜs,  der  sich  noidösilich. 
.  TOn  der  Sudt  in  einen  See  ergiefst.  Im  iQäazen 
scheint  sie  aie ,  grois  gewesen  zu  sqrnV  obwohl 
Flip-  sie  .Urbs  gelebeirima  nannte  und  die 

l^ruchtbarbeit  ihrer  Umgegend  ^  wegen  der  groiseu 
Fenchligkeit  des  Bodens,  sehr  bedeutend  war.  YevgU 
Strabo  XII,  853.  Aram*  Marc.  XIV,  Gegeawv 
heifst  sie  4D0gni\  .  JTyriamni,  Tv^tatov,  genannt  von 
Xenoph.  Ebqi*  €^  M.  .I,  a.  Gegenw.  Akschehr.  Zwi- 
schen ihr  und  Iconium  lag  Lystraj  vielleicht,  dag 
heutige  Ltadik.  JLaodiceci  comhustä,  ^aoäUtsut  tunmts-» 
'mvlUvn,  Ton  dem  unterirdischen  Feuer,  da«  hier 
•oft  at<8  dem  Boden  ^<fhlug;  übrigens  nur  durch  die 
Lage  an  der  grofsen  Landstralse  ^     die  von  deir- 
Jj^^atküßiß  wach  Melitei^^  .am  Euphrajt  -fiihrtö,  h4^ 
leuten'd.  An  ihr  lagen  ebenfalls  die;  oben  genanur* 
]|en.  Städte.    CabttÜieome.  Vciaata,  Sabaira  oder  Ä?^' 
'  fru  '^y  Perta ,  noXig  TItQTm ;  nach  Strabo  in  elijer' 
init  Hügeln  durchzogenen  ,  gröfstentheils  wasserl<>. 
sen  Gegeh4,  die  sich  als  der  AufenÜiaiiio|i  grofser 
'*Scliaairen    u^er  *  E$el   auszeichnete ,   wovon  sie 
wahrscheinlich  dpn  Namen  bekam ,  da  im  ühöillicw 
♦hebr,  M-jg  {Phaerae)  „der Är«/*«  q-^ö (Phaeraed) 
„das  lifailtJiUr''  ll^i^   ffyd:  Kemna, Kavvri^  ia 

der  Selmigegendl  östlich  über  Iconium  zunächst 


5gi^  A'  s  i  A  M  I  ;r  o  n. 

wo  folgKcli  dös  K^jo  (Kanae)  „SchilP  als  Schilfa  . 
9tadt  rollkommen  reui  zum  Vorschein  kommt.  Po* 
ralaü,  IIüQaXaig      nahe  an  einem  See ,  bei  der  St 
Baraitha.  jidopUam^,    Jliaira*    Derbe ,  ^  Jt^ßr] 
Hauptstadt  der#  südlich  unter  Iconium  liegenden 
.  Landschaft,  Antiochana  genannt,  die  auch  zu  Cap-  ' 
|>adocien  gerechnet  ward.    Vergl.  Cicero  £p...ad 
Farn;  XIII,  73.  Strabo  XU,  853.  Merkwürdig  aus 
der  Apostelgeschichte  XIV,  6  etc.    Laranda^  tu 
jla^avda       auch  mit  zu  Pisidien  gerechnet  und 
unter  PerdickaSf  Nachfolger  Alex,  des  Gr.^  Haupt- 
Stadt  d^r  Antiochana.    Sie  lag,  obwohl  auf  den 
Gebirgen,  doch  nicht  unangenehm  und  in  einer 
fruchtbaren  Gegend.    Strabo  XU,  853.  Hierocies 
676*    Mach  Otter  I,  8  aoU  sie  noch  bestehen* 


P  1  S  I  B  I  A. 

Gr.  17  Il€6i8ia^  unter  den  Griechen  und  Rö« 

niern;  1^  IliOiÖi^Tj ,  früher  unter  den Seleuculen. 
Polyb.  V,  73.  Diodor.  Sic.  iVUI^  5.  Nach  Xe- 
nopli.  Exp.  C.  M.  L  und  Arrian.  Exped.  Alex.  I, 
25  waren,  die  Bewohner  die^e^»  Lau^^i^  tapfere  ; 
'Bergvölker^  äie  IIi(fi9aiy  Ptsidae^  die  eine  freie 
.Verfassung  hatten  und  sich  durch  ihre  räuberir 
ecken  Einfälle  allen  augren2endenLändern  fiircht:« 
l>(ir  machten.    Raub  war  ihre  Ilauptheschäfti-  ' 
,   ^ung  y  bis  sie  späterhin  auf  Länderiproberuft^  * 
zuiuiülist  um  ihre  Oebisge  herimiaiisgiageu.  Vou 


1)  D.  H.  P.  L  V.  ni,  S^.  2)  D,  N.  P.  L  V.  III,  5o,  5)  D. 
'  H.  P.  t  V.  UI,  33. 
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. . '  ihten  NacHbiim  schemeoi  sie  deshalb  ihren  J^i'a- 

;ineii  aus  dem  riioinc.  lieLr.  ü^tf  (Pisstd)  ^^zum 
'Raub'  ausziehn,  kriegerisch  eittfaUeriy^'  folg«- 
lieh  als  "»SO^IJS  (Piss'dei)  ,,Ääw6erir> erhalten  zn 
'  luibeiL 

Umfang:  '■'  . 

i  ■ 

Vor  dem  tfier^m  Jahrh.  nach  .(^.  jGreb.^       ,  . 
Plsidia  tmter  den  K;  Dlocletianus  und  Constanti- 
erst  zu  einer  Trovinz  gemacht  ward^  die  im 
zum  Ende  des  t>ströinu  Kaiserthums  und  dessen 
Herrschaft  in  Kleinasien  bestand,  kennt  man  nur 
^^iae  Ländsch€^  fHaidia.f  deren  Umfang  durchs 
aus  unLestinimt  war;  je  naclulem  die  Raubvöl- .  y 
ker>  die  sie  beirohnteii  roii  den  (Sebietem  vo^ 
Kleinasien  oder  der  Nachbarländer  mehi-  oder 
"weiter  imZaume  gehalteii  "mirden.    Zu  ihr  gfK^  ^ 
liorte  ein  grofsei^  Theil  der  Lycisdien  Miljas, 
vonPamphj|rlie%  Cüicien,  Kapgadocien,  Ljqap- 
liien  und  aück  ein  Theil  ron  Flirjrgien,  "vrenn 
man  alles  das^  was  dem  FuTs  des  hier  hocli  an- 
steigenden Taunisgebirgs  in  den  Ebenen  zunächst 
liegt  und  von  ihnen  iiacli  und  nach  eroljci  t  wardi 
^    dazu  nehmen  "wilL   Sie  besaisen  die^  Gebirgsr^ 
strich  ron  Westen  nach  Osten  unter  deii  Volks* 
liamen  Etenensea,  Momandenses ,  Oromandici 
und  laauti  ,  die  nm  die  Südseite  des  Sees  Korar 
Iis  saisen  und  ihrer  Gegend  den  Namen  Isauria^ 
irerschafflen.  *  Auf  den  Gebirgen  'd^  Fisidieic  * 
setzten  sich  im  Mittelalter  Karamanische  Tür^ 

hen  fest>  das  Räuberge^chaft  ma  die  £:ähereii 

Be^ühner  treüjend.  .       .         .  .  ' 

■ 
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Vorzügliche  ^Qehirge^  Flüsse  und  Boden. 

€r0birg4».  Das  TPn  dfn  Cheli^cuuschea  Iiise}|^ 
im  Pamphylischeii  Meere  ien  alten  Schriftstellem  , 
.zufolge  im  eigentlichen  Sinn  des  Namens  heginnen- 
.Je  ToMtrusg^birgjß  zeigt  seinen  Haujpt knoten  in  Pisir' 
dien,  durch  das  e»,  von  Westen  gegen  Osten  hi^ 
^streicht  und  von  wo  aus  es  ««'^'Gebirgsäste  gegen  . 
Norden  aussendet,  so  dafs  man,  ausser  dem  Tau-  ^ 
rasgetbirge,  Pisidien  nocli  a^^i  andere  Hauptge- 
birge snibeilen.  lunm« .  Von  diesen  ist,daa.^«^#::daii  <  , 
Gebirge  J$ardemfßU9  ^  dl  i.  djsr  nordweatli^Jue  Zug  • 
des  Taurus,  der  durch  Phiygien  hindurch,  an  Ly- 
kaonieHs  Grenzen  hin,  mit  dem  Olympusgeb.  bei 
Fessinus  sich  verbindet;  das .  M^eüe  data  Geb.  der 
Oronä^ci,  oder  der  nbrdöstlidiste  Zug  des  Taurus» 
der  mit  dem  Anülaurus  über  Isauria  hin  sich  ver-  ' 
tüxngU   Vergl.  Pomp.  Mela  I,  i4.  Piin.  V,  27  und 
33.  Polyb.  Bxc;  de  Leg.  35.  Xiv*.  ^XXYJU,  xS. 

Fiijhs&e*  ZwH.  i)  iCestrm;  entspr.  in  dem 
l^aurus«  .J»)  Murymedon;  entspr. .im  Taurus  un^  er^ 
giefst  sich,  .wie  der  Torhergejhende  in  das  Meer  Von 

Pampliylien.     Seen  sind  der'sc^ion  bescfaiiebene  . 

Lac  O  S  Ascanius  ui^d  der  Lacus  KoralU^ 

Boden.  Ausserordentlich  gebirgig>  mit  Fielen 
Sdhluchlen^  Felsen ,  W&ldem,  Triften  und  tärn^ 

iruchtbaieu  Thaieru.  "  /     -  '  . 

Vorzügliche  Siädfe  und  Flechen.  ; 

Stäiü  ikh  nordi^ÜiohaUn[TheüSPUidUn8^  pdet 
in  der  Milyas;  derselben,  von  der  ein  Theil  ÄuXy^ 
Cien  gehÖiie  und  bei  Lycien,  als  das  Land  der  Ä)- 
^mer  ües  ^Hef6dotus>  schon  beschrieben  worden  ist. 

die  Jiiuch  ^fi  Aailan  I,  2S  als  Telmessua  TOfkcmUßtj. 
1)  B.      P.  L  V.  UI,  37. 
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Sie  lag  auf  d^m  Gipfel  des  Taurus,  du  i  ch  Natur 
uhd  Kunst  sehr  befestigt.  INI  ach  Paul  Lucas  zweite  ^ 
Heise  %  c.  33*  finden  'Aich  noch  seht  viele  Ruihea  . 
auf  eiuem  Berg^,  ^  Sc^met  oder  yielmehr  Menaz, 
jiacii  Büscliing,  die  walirüchciriiich  der  alteu  Ter-  . 
njesiW  angehörten.    Milya$^  kl.  Stadt  nördlich  vöU' 
'^^Hnessns ;  Uoi^  ybn  Ptolem/^enafniit  JPktinda^ 
jiach  Ptolem. ;  Ä«o«tf«  des  Liv.  XXXA  llF,  \5  und 
Polybius  a.  a«  O,',  ddei-  Sinda  bei  Hiurocles  63o» 
K^rbäsä»  VranopaU^    KtetppotU^  K^iTiop'  niA^  /  au- 
Lycsens  tirmte,  itiralte  'tmd  wahi^clieinlicli:  Ton  - 
den  Krelenseru  gesüiLete  Stadt  Diodor.  Sic.  XYIII, 
41.  47.  Poljb.  V,  7a;  das  spätere  Sozopolis^  durch 
i?6£che8.  Kaiser,  FriedHch  1.  bei  sel^coa  Kriaiizssoge 
Sääl.^  Cänis^  lett.  Ani  ed  BaUhige       HI,  5i8.  ^ 

Pögla.  Meaedemium,  Alle  hier  genannten  Orte  ge- 
hüi  Len  zur  Pamphylia  3fllya8  oder  der  ßerggegend^ 
'#elc£te  auch  mit  gldohPhömc«hebrf  Namen  JS^afra/Mi 
<Snhälia  Toil  (Gabäl>  ,,die  d^m^,  od«r 
die  Grenzgegend'''  hiefs,  Weil  sie  Än  drei  f-andschaf- 
tea  angrenzte^  an  Lyeien,  Pisidiew  und  Pajnphy- 
lSkiK{  od<er  Tielmehr  äU%  drei  von'  <^n(ih.(|6r  8<^ied. 
ITaniiielilr  fblgen  ixoii!Me^öK  Krcfgeftdeft  Städte 
Pisicliens,  in  der  Phry^^ch'en  IVfifyas  öder  Berg- 
gegend* Hier  gicbt  Ptolem.  zuerst  an  Cormasa  ;  ge- 
g^uw.  Tielktcht  der  f  Jacken  X}\3stM^.  LmXkXYUI^ 

'Und  PoJyb*  a»  a.  O.  3Tandrupolis.  Jaagos.  JBct-^' 
Hk,  JBeodos  f^iefus,  J)arsa:  alle  Städte  zunäciist  um 
ittk'  ii^e'' ^iAeanim^  - Aen.  die  Alten'  ^ch  -  Cinnamaii: 
IB'  ts.*^.  p.  3^«'  S^ftPoE»,  äIi^^ou,  genannt  haben 
SoTleiit  Scleuciay  ^ek€V'A£ta  llididlag  ;  eine  von  den 
neun  Ton  Seieukus.  Nik^tor  uacl|  seiaem  Kameii 
«Belegten  Städten«      .  ,  -  . 

— ^      • '  ■  '       •         ^  .  . 

1^  D.  N.  P.  !•  W  Iii,  aS.  .   v^;,-'j  ./     » . : 


Jit  Qehirgs,  Dreizehn.  Frootamc^^  östlioll  -TOn 
Baris.   Mada^y,    Oiba9a*),   Jfyawelß^  Orbanatsai 

TäUfendan  Kremna ,  4i  KQ^iifiva  ,  am  Abhang  des  ^ 
Gipfels  des  T^urus ,  erobert  vom  König  Amyntas ; 
atfir)^  jFesian^  woher  ihr  güecht  Name>  da  aie  auf, 
eihem'  jafaetf .  Felsen  lag ;  unter  Angastns  mit  mae^, 
röm.  Colonie  versehen.  Kamana*  Sandalium  SeU 
ge^  7]  Nach  Polyb.  V,  76.  lag  die  Ötadt 

liebst  ilprer  Festung  JBeeiedion  auf  Felsert,  am  tiStik 
Abhänge  des  Taums,  von  üefeii  Thalschlachten 
uingLbcn.  Daher  ihr  aus  dem  Phönic.  hehr, 
(Selagh)  ,Jels"  gebiideler  Name  „die  Felsensta4tJ^ 
Nach  Sti'abo  XU^  a.,  m*  O.  und  Annans  ,99«  war 
die  Stadt  sehr  grofiii  sehr  mächtig  so  dass  sie  ge-« 
gen  io,ooo  Mann  ins  Feld  stellen  konnte,  und  von 
aehr  Juriegerischan  Pisidiem  bewohnt*  In  einem 
unter  ihr  liegendeii  Thalc  gab  es  grolse  {irachtbare 
FeldeirV  die  Wein  und  Od,  besonders  aber  die 

wolilriecheiid^  Wurzel  Iris  lieierlea,  von  deren. 
Handel  sich  viele  Tausende  von  Menschen  zu  Seige 
nährten*  Mamana^  feste  Burg  im  Lande  der  ^jro« 
nades^  von  denen  der  König  Arayntas  auf  seinent 
Ztige  gegen  sie  erschlagen  ward,  den  aber  der 
rom.  Feldherr  Quirinus  rächte.  Tacit,  Anual*  III, 
48.  Straho  XII|  854«  l^rbe  Xa««^^  und  andere. , 
&8t  nur  dem  Namen  nach 'bekannte  Städte*  / 

3»  Städte  im  iiürdoUlichsten  7heile  Pieidiens^  'odä^^  - 
iß  leauria*    Ziwei,    Jscqwa^       loav^a'^^  Hauptst» 

4es  kleinen  Landes  ""/(Tav^fw^i  dos. mitten  im  hohem 
Oebirge'  lag  und  aU  ein  wahres  RauhneH  schoa 

während  des  Pers.  Zeitalters  gescJiildert  wird;  von  . 

Hehfeld  Pifiidiem  bewQhnti  weshalb  sie  ihren  luellen 

1)  D.      P.  T.  V.  m.  18.     ft)  D.  N.  P.  T.  V.  III,  20.    3)  D. 
N.  P.     V,  III,  ao.      4)  D.  K,  P.  I.  V.  HI,  a5*.     6)  D. 
P.  I.  V»  III,  9k,  .  ^)  Jh  Vi.  V.  h     Uif  atu     7)  ^  . 
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nisirlen  Namen  von  demPliönic«i|iebr. 
(HUsur  IT  Hetsar)  „bedrängeu,  a'ngl'eifeo^'^.  als  die 
SUßdi:  ^er  ' Jfränger  in  Qßhirg€  .odei*  atis«  den  Felsen^ 
erhallen  zu  haben  scheint  Veigl.  Diod,  SicXVin, 
33.  Strabo  XII,  a.  pu  Q«  Xjr^ra.  Auch  nut 

zu  Lycaomau  gerechnet» 

StääU  9päiem  ProPm%  Piaidten^  jtehu 
Themisonium  ^  im  Kadiiiusgeb.  Sagalassus  ^  oder 
Vielmehr  nach  Strabo  XII,  884.  XHI,  936.  Seigas* 
au»  hohen  {"eken  did  festimg  liabendy 

her  wahrscheinlich  ihr  Name,  wie  der  ron'Selge^ 
Sie  soll  sich  gerühmt  haben,  Spartanischen  Ur-i 
jjprungs  zu  seyi^)  und  nannte  sich  bald  Lacedae-*^ 
mon^  bald  Sparta;  diela  aber  wahrscheinlich  nur 
wegen  der  ausgezeichneten  Tapferkeit  ihrer  Be- 
^ohner.  Gegen w.  heifst  sie  noch  Sparte.  Apollo- 
nid»  Ambladai  ^dttUochia  üsidia»  ^)*  Neapoiis,  Mi^, 


PAMPHILIA. 

Gr,  fi  IIafiq)vliay  und  dieEiuwoliner  JJdfi-* 
^Xptt^  Pamphyloiy  hei  den  JXömern  Pamphylü^ 
TQa  den  vielerlei  Völkerstämmen,  -welche  iu  die- 
S6]|»  echmalm  Kastenlande  sich  seit  den  frühe^ 
sten  Zeiten  angesiedelt  hatten.  Nach  Herodotus 
YD/ dl.  führten .Ampkilocli|i8  und  Kalehas  Grie- 
chen au»  allerhand  Stänmaen  hald  nach  dem Trbi-^ 
sehen  Kriege  hierher^  die  sicji'  iiüt  den  Urein-^ 
wohnem  Terliandmi  und  dem  Laude  seinen  Nar 
men  galien.  '    ,  s.  - 

1)  D.  N.  p.  1  y.  in,  vi.  2)  D.    p.  L  V.  m,  18- 


tioO  ,  ▲  ft  I  ▲    M  I  N  O  R.  % 

^  U  m  f  a  ßß.      ;  \ 

Sehr  imbedeateiid  "tot  <ler  Dinfang  der  «7-  • 

iern  Pamplyiiaj  |iur  vou.Olbia  westlich,  bis 
za^jde  östUcJi,  und  Wnige  Meilen  yreit  in  "das 
innere  Laxul  liiiiein.  Zu  einer  f  roviuz  des  Lan- 
des .  und  imselmlicli  gegen  Norden  liin  ^  tk  in 
die  Gebirge  Pisidiens  ward  aLer  Pampli}  lieu  un- 
ter den  Sjj^^keu  Könige^  yergrölsertf  ynd  ia 
dieiser  Ausdehnung,  zwischen  dem  nördlichen 
Pisjidien,  Lycien  und  der  Cilicia  Trachea,  lie- 
isen  auch  die  Römer,  nach  Besiegung  des  An-*  . 
tiochuü^  die  Provinz  Pam^hjiia  testehen,  . 

Vcrsiü^liche.  Gebirge,  Vorgebirge ^  ftuaaeim^^ 

Oehlrge,  Die  Korherge  des  Taurusy  der  sich  ge- 
gen Pisidien  hin  und  gegen  Lycien  immer  mäch- 
tiger emporhebt.  Das  einzige  Yorgeb.  \ibX  LmcoUa^ 
b?i  Syde,  oder  Xjeul^othion« 

*  Flüsse,  Drei,  i)  jjSurymedon ^  ^Hvov^iSajv ;  an 
dem  60  Stadien  im  Lande  Aspendus  lag,  die  durch 
diesen  Fliifs  ^u  einer  Seestadt  vard,  Scylax  39. 
.^abo  XIV,  983^  a)  Kutrus,  0  XimQogs  dorch 
den  auch  die  60  Stadien  im  Lande  liegende  Stadt 
Peige  eine  Seestadt  ward.  Mela  I,  i4,  3)  Katars 
Khacte^^  JCajßQ^i^fl^  l  kein  t  gan«  ^unbeträcIiUichery 
durch  yiele  Wasserfälle  ausgezeichneter  Stronii 
Strabo  Xir,  983.  P.  DIela  I,  i4. 

Boden,    Sahjp  frupblbar^  von  sanften  Hiigelket* 
ten  duf  phzogent 

Vorzügliche  Stä^e  und  Flechen^ 

Neurh  Nach  dem  BeripUis  befanden  sich. an 
der  Crrenze  gegen  Cilicia  Trachea  hm,  aiif  dem 

« 
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.  recliien  Ufer  Ue.s  Fi»  Melas,  die  fote»  hwvgtnAna^ 
jrcW,  Jlugae  und  Kybertui^    o.d.?r,  das  Kibyrß  TOII/ 
'PamjSliylieä    3ei    Scylaa;^  -fei  ^  ^t^^ 

westlich  vom  Fl-  Melas*,  nach  Siraho.XIY,  gS3  u.      '  ' 
;  Scylflx  4o  gegründet.  Ton  Aj^oliern  ans'Kup^a;  mit 
einem /gut^^Hafen  Tersehea;  ^oii  abei*  ^acJb  Ai;-  ^ 
vian.  I,  ^7  ituce  grieclmcihe, Muttersprache  baIdi,Teiv 
gesäeii  haben.    Auf  den  Münzen,  s,  Eckhql  D. 
P.  I.  V*  III,  i6i,  /wird  sie  duyph  den  Granatapfel^ 
der  ^liech,  JS*^^  tiefs,  in  det  Hand  der  in  (iieser 
Stadt  verehrteti  Athene  n,  s.  w.  als  die  Granatapfel^ 
Stadl  angezeigt  a),    Seleucla  *^)^  nach  dem  Periplu«    ^  , 
wahrscheinlich  von  Seleukiw  Nil;ator  hier  aiigelegt^' 
Jependm^  4^  "Apnsf^o^        am  fl»  ßurymedon  und  \ 
do^ch  diesen' '  dpe  Seestadt«    Nach  Stiabo  XI ' 
983  war  sie  gut  bevölkert  und  soll  eine  Colonie 
der  Argiver  gewesen  seyn,  was  aber  sehr,  apffal- 
len  mufs^  da  weder  ScylaK  39  dieses  bemerkt, 
noth,  ATet^ander  der  Gr-^  in  ilu*  kriechen','  isondem 
Bewohner  von  demselben  Stamme,  wie  die  übri- 
gen Famphylier^  vorfand.   Sie  war  schon  blühend 
Tor  dem  jüngfim  Cyrias ,  .mit  eifier  sehr  jesten  Ci*  - , 
taddle  versehen  und  fo  bedettfend  >  da^  aid  tmter 
den  Seleuciden  in  eirtem  Kriege  46oo  Mann  stel- 
Jen  konnte.  Xenoph.  Exp.  C.  M.  I,  a.  42.  Arrian. 
£xp.  A,,  MrJ^  t^ir  Polyb.  V,  7\,.Fergt,  . 
mit  einem  }»öch verehrten  alten  Tempel  Arte« 
Ulis 'auf  einem  Hügel  bei  ihr,  nach  Scylax  4o.  und  « 
Strabo  XII,  983.    Merkwürdig  durch  den  Apostel 
Paulus  ,  der.  t4er  :  an  der  J^üsi^e  vim  Kfein^sien  xu-  - 
*  erst  anliandete.    Apostelgescb«  Xm,  i3.  Zwischen 
ihr  und  Aspendus  stand  di)ö  sehr  Jioch  liegende  Stadt 
K^^lliony  SvUm^      «luf  einelu ßerge,  uüd  weitfticht- 


1)'  D.  N.  P.  I.  V.  UI,  i4.   a)  D.  N.  P.  t.  V.  UI,  i4  ?  5^ 
W.  P.  L  V.  in,  9.  41  D.  |.  \\  Iii,  if,   5)  P. 

-  .  4.  V.  III,  17.  ^  ' 
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bar  ia  der  Gegend  umher;  do^halb  TOja.  Strabo 
XlTt        ^^^^  ifffn^  genawt.  WabrsclieiiiUch 

verdankte  sie  diesem  Umstände  ihren  Namen  aus 
dem  Phönic,  liebr/ (Salal)  „erheben,  erhöhen,** 
woher  nbbb  (Sollah/ „die  Erhöhung,  Wall;'*'  BO 
is»B  ev  die  'erhdhie^  hooMiegendß  SUdt  bedeutet  hat 
Uebrigens  'war  sie  nach  Arrian  I,  17  sehr  befestigt, 
'Kapria  y  östlich  von  der  vorhergehenden,  Aualia^^ 
*;4t%ttlBia  war  erst  von  König  Attalus  JL  von 
Pergamiis  angelegt  worden,  Strabo  XIV,  983,  und 
ward  unter  dem  Kaiser  Alexius  die  Hauptstadt  des 
'  westlichen  Theils  von  Pamphylien.  Gegenw.  heiiist 
sie  Satalia  und  ist  noch  sehr  bedeutend.  Olbia,  ^ 
^,OXßla,  nach  Mannert*8  Veraiuthung  vielleicht  mit 
Aitalia  eine  und  dieselbe  Stadt 

*     '  jinm»  ö)    Von    der   Veiliiuduui;  griechischer  und  phonicischer 
puronomastischer  Symbole  auf  griechischen  Münzen  gewähren 
<  die  ältesten  Münzen  von.  Side  etaea  «ben  so  deutlichen  als 
belehrenden  Beleg*    Mit  äem  Kopfe  der  Pallas  haben  sie 
auf  dem  Heven  bald  emen  Granatapfel  nebst  einem  Fiackp 
liald  auf  demAvers  die  PiMche  imd  auf  dent  JS.evei>s  deu  Gra-^ 
natapfel  u.  s.  f.   Hier  ist  aua  der  Granatapfel^  Sl^^t  dar 
griechUehe^  die  jRifcAe  id>er  ^>-!<^^  (Side)  «lad  d«i  phSniei- 
9che  p€tronama§tiäeh9  ^mbol  dm  St,  Sid0f  X/df}.  Yergl« 
\«  •  ^M^inuB  XYIH}  5.  8.  über  den  Ifuaea  Siden«  Die  Grie^ 
'  ehea  fö^tea  Ibr  Sjnibol  woU  tfoe  epiter  erst  dem  SjaibcX 
•  der.  PhSaid^r  «a.  Welche  dea  Flieh  oder  mehrere  FUeb^ 
als  Bmidmiing  des  '  FUchfimgit  w»d  des  W^rt  ^«j^  oder  , 

*r.^  u;  'htft  in  ^jrrMkm  n^d  ArabUckm  aodi  liedeiiteV 
aul'gcstellt  lii|tten* 


CIL    I    C   I  A. 
Name* 

Gr.  ^  KiXtxkc.  Nach  .ApoUodor.  HI,  1,  1. 
Herodot.  YI,  91.  u,  A.  bekam  dieses  Laud  seiacu 

i)  D.    F.  ju  V.  in,  9* ; 
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Jjlwißn  yoiii  d^m  mythisi^u  CiüX)  KiXiS»  $oliii 
des  Agenop,  der  ausgesendet  "ward,  wie  anch 
Kadmus  und  Fhöaix^  die  entlührte  Europa  au£^ 
zosucben  und  wieder  zurücicnibringen,  sich  aber 
am  Flusse  Pyramus  in  lüeiuasieu  niederliels  uud 
diesem  Lande  seinen  Namen  gab.  .  Schon  der 
Mythe  nach  dürfte  daher  der  orieatalische  üiS 
sprimg.  des  Kameils  kaum  bezweifelt  weirden 
köiiDen,  Wahrscheinlich  niuclitc  aLer  dcuxLan- 
d.e  sein  K ama  davon  geworden  seyn,  dais  es  durch 
unzählige  Buehten,  Gebirgsreihen,  Schluchten^ 
und  selbst  da,  wo  es  £benen  bietet«  durch  eine 
ausserordentliche  Menge  Ton  Flüssen,  Strömen, 
und  Bächen  zertheilt  war.  Demnach  könnte  es  • 
den  Namen  von  dem  Fhönic.  hebr.  und  chald* 
p^.n  (UüUek)  ,,theileii,  zei  llieilen^^  erhalten  ha- 
ben und  eis  das  zertheiUe  Lmd  bezeichnet' 
•worden  seyn.  Eine  andere  Ableitung  hat  Bo- 
chart  ^haleg  359  gegeben.  Zu  bemerken  ist 
übrigens  hier,  dass  Herodotus  a,  a.  O.  die  er- 
sten Bewohner  des  Landen  von  Jßyrern  und  Phö^ 

iMcf^iTrabstammeii.läist  ' 

Umfang, 

Cilicia  war  von  den  Alten  in  zwei  Theile 
geschieden,  in  das  eigentliche  Cilicien^  if  iüimg 
K^^cxiay  uacliPtolem,,  oder  in  das  ebene  Cilicien 
9  mdutcy  und  in  das  rauhe  Cilicien^  ^  Tfaj^sia^ 
'Toa  den  Lateinern  aspera  genannt  Umgrenzt 
waren  beide  zusammen  gegen  Osten  von  Sycien^ 
gegen  Norden  TonKappadocien  undlsauiien,  ge- 
gen^ Westen  von  Fisidicn  und  Famphjlien>  ge- 

V  - 


(xii  k  S  >  A    W  I.  N  0  Kv 

gen  Süden' vom  ciUöisolienMeere. 'Bttfe  Länge  voii 
Ostea  nach  Westen  Letrug  50  geogir.  Meilen^  die 
Breite  lÖ — 12;  folglieh  clejr  f  lächedraüm  ge^e& 
600  geogr,  Quactr  Meilen,.  \  • 

VüfrzägUche    Gtbirge,  Vorgebirge^ 

,  •     ,  -  wci  Boden.  ^ 

Cehirge.    Zif>'ei,    i)  !rÄi«rw5^  das  GrenzgehirgB 
zwischen  Cilicien  und  Kappadocien,  mit  den  Cill" 
^ohen  JEngpuMen,  Fylae  Cäiciae,  zwischen  den  bei«*- 
4e&  FL  Latum  und  Gy4nuas  dorfh  welebe  Alesu; 
d»  Gr.  als  der  erste  Kiieger  mit  seinem  Heere  aus. 
Kappadocien  in  Cilicien  eindrang.    Von  ihm  aus 
senkten  fiich  die  Ideineren  Gebirgsketten  herab,  die 
dfas  rai£^  Cilicien  'Snrclischnitten ;  ans  ihm  kamen 
die  unzähligen  Ströme  und  Bäche.,  voh  denen  das^ 
ebme  Cih'cien  zertheilt  ward.    2)  Turnus  /'Juavog, 
fiMk.Aen  Iiiban<m  mit  dem  Tauras  verbind endea#. 
sehif  Steves'  «ad  raVihes  Gebirge ,  'da^  gleich  einer 
Mauer   Syrien   von  Cilicien  trennte  und  eine  Art 
von  Schutz  gegea  Einfälle  v^n  der  einen  wie  von 
der  . andern  Seit«  her  gab,  wovon  es  auch  seinen 
Namleri  tl3Ö!^  (Ainaiiah)  „das  feste  ^  äie/iere  Gei^ir- 
•  ge''  hckaul. '  "Vergl.  liohesl.  Sal.  4,  8.    Iri^-iW' he- 
,  landen  sich  zwei,  vorzüglich  aus  dem  Kampfe  des  . 
Alex.  mitDarius  Godoto.  bei  Jfii^uä  hochberühmt  ge-. 
wbird^i^'Engpässe^  als  erstens  die.  «/«(^^w  ^^V" 
j}ässe,  al  ::^vQiai  nvhf.i,  dio  an  dem  Issjschen  Meerhn- 
sen.hart  anlagen,  durch  welche  Alex^  nach  Synen* 
siog,  und  mit  Hülfe  von  zVei  Mauern,  von  Syrien 
ünd  von  CilideÄ  her,  dürcK- deren  Mitle  sich  de\^ 
PI.  Kersos  stürzte,  noch  mehr  vei-en^-,  «weitenar 
4^  Amanischen  Engpäase^  ul  *A^ariö^^  nvlut,  die  wei* 

ter  mirdhch  lagen,  dnrch  welche  Parins  Z141: 
Schlacht -befi  Issud  herangezogen  war  undTwiedeif 
^lurück  eutfioii,  nachdem  er  sie  verloren  hatte» 


Vorgebirge,    I^rßi,     i)  Zephyrin^m  Prom.  bf» 
Strato  das  östliclie  Anemurium ,  südlich  unter  der 
Koryki89ben  Landspitze.  Gegeuw.  Zafra.  ^Sar- 
*  pedon  Prom«    3)  Anemurium  Froniu  das  am' weite- 
8ten  m  daa  Meer  vorlaufetide  Voi  geb.  CiUcienä» .  ■ 

Flüsse,    Sieben,    i)  Kersus\^  AV^aoc;,  duxxh  die 

Syr-  Efl^äss<^;  gegenw.  Merkes,  a)  Pyramus^  Ui^ 
^o^off'i  eßXsoTm  in  Kataoiiien>  tfi^rc^&racÄ  den  Tail- 
rus,  wo.  er  durch  enge  Felsenscmachlen  nnd  Höh- 
len stürzt,  und  wovon  .^cr  waiu'sclitinlicli  aus  dein 
fhgaic.  Ii ebr.  Q^g  (Param)  ^^s^alten^  dnrchteißen^^^ 

aeinen  Namen  ^4^i^^  b'<B- 
kam*  T*ergL  hierüber  Strabo  XII,  ($09.  tJach  X©- 

noph.  Exp.  C.  31.  I,  4.  n,  Abulfcda  Tb.  Syr.  i53 
Stellt  er  jolexa  Euphrat  an  Grölse  oder  Breite  wenig 
.nach«  GegenWv  heüat  Geih^j^ii.:.  5)  Scarm^JÜa^^ 
ttiqpr.  in  Kataonien,  ^ard  .«ehr  neichl  und  pfmit»^ 
hreite^  in  der  Ebene,  halte  auck  piele  -^JusßlUie  ins 
Meer,  weshalb  Liv.  sagt  XXXIII,  4i.  „ad  capUa  Sa-^ 
ri/^  DahfliT  hAßm,  es  wah]«<»hiiialich  aeinen  Na« 
tnen  ^der  XJ^flUfwmd^  ufad  Wutif^rhreMe^^'-  von 
dem  phönic.  licibr.  rT^O  (Sarahh)  vergl.  das  Arab. 
r^t;  (Saral}A).„ausgespreitzt,  weitverbreitet,  über^ 
i^idaend,  ^tiönien.'/  Die:gan«e  Käät^  um  den..Saru9 
j^ar  mit  Üesi^  Toh  seinem  Öe?i?a$a«r  gebild[eten  Un- 

"tiefen  und  Sandbanken  besetzt.  Strabo  Xir> 
Appian.  Syr.  Xeiioph.  I,  4,  Möla  l,  x3.  4)  Kydwm^ 
JCv^ff;  naehSlr4b<>  ggo  entsp^^^eraua  ^eniM^  - 
iS^,  nur  '  IM  Stadiien  über ^  Tarsus  hinstreieb  enden 
GcbirgL  ii  des  Taurus  und  ist  alao  kUin^  durch  Felsen 
gehend  und  ein  ^eiir  kaltes  Gewässer  mit  sich  füh-^ 
rend,  wiiin  daa  3ad  d^m  Alexander  fast  daa  ^Le^ 
ben  gekostet  hätte»  Von  die%et  wöbxst  MeinheU  im 
VerbältniTs  zu  den  übrigen  Flüssen  Ciliciens  bekaipok 
er  auch  wahrscheinlich  seinen  Namen  ans*  ^em 
Pbönic.  hebr  |t2]^  (Katan>  ,,klein,  gering  seyn^ 
nnd  hief«  demnach  />der  JTMi«/^  Gegenw.  heilst  er 
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Seihan.  VergLArriaA  11^,4.  5)  Lantus^  Idafiog,  nach 
Strabp  LtOmm^  ^er  aus  Kappadocien  über  Tyanä 
enfspr«  und  die  Gteaze  ssimcheh  der  dZ  jpropria 

und    aspera  maclil«  '.     6)  Kalykadnus  ^  KuXvxadvog, 

meiner  Fluis  in  der  CiL  asperai  ao  wie  auch  7)  der 

Bodm.  Ausaerordentfich  fruclitbar  iiberall  iik 

dem  ebenen  Cil.y  wegen  der  groliien  Menge  der  das- 
selbe zcrtheiienden  Ströme  und  Bäche*)  minder  er* 
j^ebig  in  dem  rauhen  CU^  jedoch  liier,  iiicht  ohne 
schöne  und  gut  bepSauzte  Thalen 

Vorzügtiche  Städte  und  Burgen»; 

*  ' 

!•  Städte  an  der  Küste  im  ebenen  oder  eigentli-- 
ehen  CUieUH.  Fämß,  Jesus  ^  ^I^aog,  nach  Xenoph» 
-j4mov9;  am  kleiiten :  Strom  Pinerua,  in  elnlsr  aehv 
iruchlbaren ,  lieblichen  und  blumenreichen  Ebene, 
zwischen  den  beiden  Engpässen,  den  Syrischen 
und  den  Amaniachen;  achon  zur  Zeit  de^  Xenopb» 
.4*  eine  greise  und  blühende  Stadt.  Vieileicbt 
bekam  sie  davon  den  Namen,  aus  dem  Phönic. 
hcbr.  '(Tsuts  =  Ssuss)  mit  yorges.  weibL  ^ 
Articuli  Uieeuse^  hellenisirt  in  Iseus^  \,die  Glänxende^ 
JBluhendß/'  .  Sie  hatte  einen  trefflichen  Hafen ;  ward 
berühmt  durch  den  Sieg  Alexanders  d.  Gr.  übet 
Darius  Codom.  333  TorChr.  Geb.  bei  ihr;  kam  erst 
jdurch  die  in  ihrer  Nähe  befindliche  neugagründete 
und  fldtr  begünstige  AUxandria  ')  hemb;  ▼efh>c 
im  vierten  Jahrhundert  nach  Christi  Geburt 
ihren  Namen  und  ward,  wegen  ihrer  warmen  Bä-<* 
der,  B(^a9  genannt.  Gegenw*  heüat  aie  Bayaa  u; 
A|aa.  fiiodor.  Sic  XVI^  3a.  Strabo  Xn>  9g4.  MeUi 

I,  i3.    Aegae^  ^ Aiyal^  auch  ^ uiiyaSkut  *),  Ilalenst.  6 

geogr.  Meiien  westlich  ron  Isaus.  Geg^nw*  Ajas 


.1)  0*  ».    f.  V.  nr,  4o.  ^  a)  0.  N.    I.  V.  in,  $s— 40. 
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Kala.  Serrepolis  oUer  Serr etile.  Maltas,  Ma)iXoq 
östlich  am  PyrainDs;  soll  von  dem  mythischen 
Mopsus  vud/Amphilochus  gegrm  sejm^ 
und  zvwuf  zuf  Zeit  des  Kriegs  yor  Trojisi.  Nach 
SUabo  XIV,  954  u.  Arrian  II,  5.  brachte  der  schjaua 
Alexander  den  beiden  Heroen  sein  Todtenopfer^ 
die  alte .  Sa|;e  hierdurch  zn  hestiitigeiL .  yersttchend. 
Um  sie  faeram,  gegen  Norden  zn^  befand  sich  die 
Ebene  AI  ejus,  ""Jkr^iov  nsdior.  Zephyrinm^  kleine  St. 
auf  dem  Vorgeb.  gleiches  Namens.  Soloe^  SoXob  *), 
'30U  nach  Straho  XIV»  988*  Pcdyti,  Eise,  de  leg. 
iaS  n;  Lir^  XXXVU,  56  eine  griech.  Colonie  dci: 
Argiver  und  der  Lyndier  von  der  Insel  Rhodas 
gewesen  seyn ,  deren  Sprache  durch  den  Umgang 
mit  den  Bewohneim  der.  Umgegend  so  sehr  ptfrifor^ 
hen  ward^  däss  man  jedes  verdorbene  griech.  Wort 
deshalb  einen  Sükcctsmus  nannte;  obwohl  ein  an- 
deres Sohe  ayf.  d^r  Insel  Cypros,  das  von  Athen 
gegründet  zu  sejm  vorgab ;  ebenfalls ,  nach  En« 
stath.  Schol.  ad  Diom  Perieg.  875,  auf  diese  Ehre 
Anspruch  machte.  Sie  war  eine  reiche  $tadt,  die 
Alexander^  wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  die  Per« 
aer,  uni  36b  Talente  strafte;  verheert  ward  sievdti 
Tigranes  König  von  Armenien;  neuaulgebauL 
von  Ponipejus  dem  Gr.  und  nach  ihm  Pompe- 
jopolis  genannt.  Sie  war  berühmt  als  Vaterstadt 
des  Comikers  Menander^  des  Stoikers  Chrysippus  vi. 
des  Astronomen  JtatiU.  Strabo  XIV,  P.  BItU 
I,  i3.  .  V  . 

a.  Städte  im  Innern  des  eigentlichen  Cilieiew»  "D  reim 
pehn.  Tarsus:  ^^ovg  nach  Xenoph.  I,  2.  Ur- 
alte, nach  einKeimischön  Nachriclitcn  bei  Strabo 
XIV,  988  und  Arrian.  II,  5.,  mit  Anclüaie  von 
dem  König  bardanapalus  an  nnem  Tage  erbaute 


•«1 


1)  D.  N.  P.  1.  V.  in,  59.  2)  D.  ».  P.  L  r.  HI,  67—70.  3) 
D.  J(.  P.  X,  Y.  m  70.  ' 


■  Digitized  by  Google 


608  AS  lA^    »  I  1?  O  R.  . 

<!'.  •*  •-.  ^  *>  t. 

Stadt,   welche  die  Giiecheu  $chon  blüJi^nd  und 

Tioph.  zu  ihr  iainen*    Gnech.  Mythik  wubte  aber . 

hier  den  TaoGog  baM  vom  Pegasus,  bald  von  der  • 
/o  aufzufindca  und  nun  hiefs  ihnQü.  7arsus  di^  fluf^     /  - 

'    städt^   Wal^rscheinlich  aber,  bekj^njfie  diesen  N^- 
ineii  TÖn  dem  Ph'öiii^v  Äebr.^  W  "  . 

^  j^das  Orakel  befragen/''  weil  hier  ein  altes  Orahel  be- 
stand» das  später  von  den  Griechen  in  einen  Tem-? 
pel  Und  Orakel  des  Z^m  TemiM  ttragewandelt'wor- 
den  war.    Eust'ath. 'Schol.  ad  Dion»  Ferieg.  Sßy. 
Josephus  wollte  in  ihr  das  Tharschisch  der  Bibel 
binden«    Sie  war  unter  der  Pers.^  H/errschaft  die 
Hauptstadt  des  Landes  ,  ton  tigenen  XLpnigen  be- 
herrscht; au/ch  tintet  den.  Seleuciden,       die  Grie- 
cjiön  sich  in  ihr  festgesetzt  hatten,  Wieb  sie  des 
galten  CiHciens  Hauytst.  und  blühte  unter  den  er- 
sten rom.  Kfisera'ncM?'^  ^^^^.4^^ 
phenschule.;  Sie  ergriff  die  PartTiei  des  Jul  Caesar^ 
m-dera  Bürgerkriege  und  erhielt  davon  den  Na- 
^en-  juliopoUs,  In  ihr  ward  cler  Apostel  Paulus  ge-  . 
toren  und  erzogen  }  in  öner  ftrer  Yorslädte 
der  Kaiser  JuUarM  ' jipostata  begraben. 'Spater ward 
^ie  nur  die  Hauptstadt  des  zweiten  CiHciens,  Noch 

•  jetzt  besteht  sie  unter  ihrem  alten  Namen,  allein 

'  als  armer  prt,  mij:  Maueiji  ron  einer  Stunde  Wegs 
im  Umfange.  Strabo  XDf,  991.  Bio  Gass.  XLVII,  .  ' 
516.  Appian.  B.  Civ.  IV,  64.  Y,  7.  Amm.  Marceil. 
XXIIL^*  Pocoke  II,  a56.  Maria,  za^Mava  am  • 
westL  Ufer,  des  Smsv  »w^iich  grpis;  stets  im 
Streite  mit  den  Bewohnern  von  Tarsus,  nnd  vom 
J»oippeius  mit  Cilic.  Seeräubern  besetzt  Später 
'  ^^ayd  sie  unter  den  Syr.  Königen  unter  dem  Na- 

'  -  inen  JntioeUia  ad  Sarum  zu  einer  Stadt  erhoben«  . 
Appian.  B.  Mitt.  96.  Bio  Ca^s.  XL VII,  Gegenw. 

i)      N.  P.  L  V.  III,  46.  '/ \  y 
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Suabb  XI Vi  994  bez€iciinet  sie  noch  als  ein  unbe-» 
deutendes  Stödtchea}  im  schönen  öefil<jie,  MtHoa, 

'    ui  yfiomet  IL  V%  900  imd  der  Mythe  ^  YOm  Mtäe*  - 
rophori  liinreicbi&nd  bekannt }  aiil'  Pyramns  und  von 
dem  mythischen  Mo{)sus  gegründet.   Jbintarbu^  ^\ 
nrspiüjfl^licli  vielieicht  eine  bloilie  .Bdpgi  ^dann.  durch 
die  TOtt  Augtistüs  in  dieser  icliöneii  Gegend 'om  . 
,  sie    angelegte    Oäiaarm  ad  Ai^ärhum  eine  be- 
trächtliche Ötadt,  deren  Gründung  die  rum*  Mün'» 
xen  in  das  J.  735  nacb  Erbajuing  der  Siadt  Kon» 
'setstaf    Spatel*  litt  sie  zweimal  ron  Erdfoebe» 
und  in  den  Kreuzzügen  fand  sie  ihren  VöViigm, 
Untergang.  Procop.  hist  arc.  c.  i8»  Ammian*  Ma^w  , 
cell.  XI V>  8.    Quinda^  Kovivda;  berüiimt  als  Nie^  . 
derlage  deor  Sc)iä(ze  Aiexatidera  d«.  Gr.;  ein  B^i^-f 

'  schlofs.    Strabo   XIV,   989.    iflutÄreh.  Eumenes.- 

Diodor.  Sic.  XVIII,  .5a.   XIX,  56.  Kastaöaia 
^  JSpipAamot  Nicopoiis^  FiiuietmsUBs  ein^Bergschlaby 
das  sehr '&st  mr«   M^anä,  Sßpyi^eu  ÜmhmoriM$  ehicR^ 
falls  Bergschlösser.  Ciceito  Ep.  ad  Fanoi.  XV,  4.  l 
.   3.  Städte  an  der  Küste  des  rauhen  Cilicieiu*  Näun^ 
m^k/h   M0tt9a,  ""Mldovaa ;  erb  a  nt^  vom  i^^önig  Arohe«<^ 
lai^  Toa  Kappadocien  al«  Konigselta^  wesü«  ,roBi-* 
FJ.  Lamus  ;  später  Sehagtt.  Strabo  XIV,  987.  JCörf-t 
cutf,  K<aqvyioq^)i   HafeasLadt  anf  der  Landspitze 
gleiches  Namens;  bekannt  durch  die  von  herab«-, 
stürzenden  Gewass^  selur  mit  l^^ildem  GerioscHf» 
erfüllte  Korydache^  Hvkle  auf  einem  Berge  bei  ihr,  7 
StiCabo  XIV,  987*  Mela  J,  l3*    SeUueia  Tracliea;^  \ 

angelegt  yon  Seleucus  Nicator^  am  Kalykadttus^  iir*; 
wdohem  Kaiser  IhfUäHok  L  ertrank  odel7  Toiii* 

Schlag  gerührt  vvardj  ia  einer  trefl^ichen  Gegend  j 

\   1)  D.  9.  IB.  L  V.  m.  4<i.  s$  J>.     P.  1  ;VL  M  4iiH»i^  '  5) 
D.  N.  P.  I.  \*  Itf,  6i  ?  4)  D.'  N.  P.  L  V.  III,  ÖSJ"  'l 

.  :  39  . 

I 


Digitized  by  Google 


bfteb  später  oxkohSeUucia  fsckuriae^  da  sie  ak Haupt- 
stadt von  baurieii  angesehen  vfyß»  Gegenw«  heüat 

sie  Seleukie.  Strabo  XIV,  986.  ApHtodUitu^  auf  der 
Landspitze  Sarp^dou.  Keler^deris ^'  KsXhdeQig  »); 
nebst  Hafen  und  gut  befestigt.  Sie  soll  nach  den 
MytHte  bei  Apoliodor  Uk  3  von  Phaelhon« 
Enkel  Sandocu8y  ans  S3rii6n^  nach  Mela  voü  4m 
Satniem  gegründet  worden  seyn,  Vergl.  Bociiait 
Fhaleg  358  über  diesen  Namen.  Strabo  XIV^,986. 
Tacit  Annal«  II,  te*  Gegenwärtig  heifst  dar  Ha<« 
£en  Calandro»  uirsinoe,  Melama.  Nagidus^),  Nefpht^ 
Us^  Seton,  Salon,  Myus,  Aiüiucliia  ad  Cra^um.  Salinus^ 
S^^^ovg  nacii  Scylax  die  westlichste  btadt  Cili-»- 
clena,  in  .welcher  der  Kaiser  XrQjanus.BUkrh,  wes-^ 
halb  sie  später  anch  Drt^anopoiU  hieß  und  sich  anf 
einige  Zeit  durch  den  Handel  sehr  hob.  Gegenw* 
heifst  sie  Selenli.  Laertes  Jotape.^^.  Manuucia^^ 
Syedra  '').  *£0rake9ium  Ko^omh^o»;  sehr  feste 

*  anf  hohen  Felsen  liegende  Stadt)  der  uraprün^Uchs 
Sitz  der  Cilicischen  Seeräuber,  von  wo  aus  Dido- 
tus  Tryphoii  seine  Unternehmungen  gegen  Syrien 
begann*  Strabo  XIV,  gSi.  Scylax  4o.  . 

4«  Städu  im.  Inaem  de9  rauhen  CUieiens»  ZeJ^nl 
Dieses  Cilicien  war  in  mehrere  Districle  abgetheilt,- 
als  a)  in  den  Distr.  Seienils,    Darin  lagen  die  St» 
MMifi*  J?onutiöpolU.  FhUadtlphia.  J^iocaessria  ^) }  h) 
in  den  Distr,  KiiU^  mit  der  St  O&aaa;  c)  in  den 
Diölr.  DalaasU  oder  Liilassis^  mit  der  St.  Nekita; 
d)  in  den  Distr.  C/iaracine,  mit  der  St.  Flaf^lopolis ;  , 
e}  in  den  Distr«  Zairaju^,  mit  der  Sty/reno/io/M  ^^)/  * 
f)  in  den  Distr.  BryelÜu^Ts^  der  St«  jiuguBta  - 

1)  D.  ^.  P.  I.  V.  III,  5i*    3)  D.  N.  P.  I.  V.  III,  6i.   5)  D.  - 
N.  P.  L  V.  III,  66.     4)  D.  N.  P.  L  V.  IH,  58.    5)  D.  N. 
P  I.  V.  UI,  67.     6)  D.  N.  P.  I.  V.  III,  57.     7^  D.  N.  P. 
I.  V.  iU,  70.  8)  D.  N.  P.  L  V.  III,  52.   9)  D.      P.  LV. 
III,  54.    io)  P.  L  V.  UI,  67.     11)  0.  ».  P.  L  Y« 

III,  5o,  . 
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die  «Jle  ihre  Namen  nnglricli  >Stem  Zeiten,  im 
«ft*h.  und  xom.  Zeitalter,  verdaakea.  OÄ«. -^OiU 
der  Grenze  von  Isaiuiea. 


C  A  #  jp  A  ö  O  d 


I  A; 


Name» 

,  XcamaSoie/a;  uralter  Namte  in  der 

lieTlemszrtcnForm,  in  der  wir  ihu  erJudtenJiaLen 
Schwerlich  seiner  wahren  Bedeutung  gemäk  aus  * 
zt&nitteln.   Nach  deu  alten  Ueheraetzem  der  Bi- 
hel  wäre  der  al^e  Warne  desselben  »ito  CCaDh 
dior)  gewesen,  da  dieselLen  diesen  W 
durchgehend«  durdi  Cappadoeia  gegeben  und  da 
runter  dasLand  vewtanden  haben,  aus  welchem 
die  vonAegjpten  m dasselbe eing^^derteh Phi- 
lister m  die  sudhcheu  Gegenden  Cänaans  W 
.mea  waren  und  sicli  daselbst  angesiedelt  hätten*'- 
.welcher  ^Annahine  jedoch  viele  Schwierigkeiten - 
enlgegöwlehen. ,  Vergt  Gesenius  H.  W  r 


U  mfa  n  g. 


^  Cappadocia  hatte  zu  verschiedenen  Zeiten 
«ine»  gkißh  Tersduedenea  Umfang,  f/^or  der 
Zeit  der  Perser  mag  der  ünifang  nind»  deaToIke. 
allein  hestumnt  worden  seyn,  das  zum  Staiiua 
der  Syrer  gehörte ,  und  das  gegen  Osten  Kleina  v 
«rmenien,  gegen  Norden  den  Pontus  Euxinus 
gegeir  Werten  Paphlagonieu  ^nd  Grdlsphrjgien' 
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r  *          *  ' 

.'vi,.  '  •  ^  • 

.   ■  .    '    •  ^    -  .      •   '  .  .. 

ASIAMINOR. 

/   '        '  ^ 

gegea  Süden  Lykaoiuea  und  deu  AiUitaui  us  zu 
Grenzen  hatte;   ÜBter  den  Persam  waitLCappa^ 
>docien  unter  zwei  Statthalterscliaften^Äls  ein  süd-» 
'  liclies  und  nördliclies  bekannt  und  die  Bewohner 
tnit  dem  IStimeii  Leukosyri^  die -weissen  Syrer, 
von  ihnen  bezeichnet    U^tei^  depi  Gj^iech^n  er- 
hielt oder  J^eliiclt  vielmehr  blofs  der  innere  aUdr-^ 
liehe  Theil  des  Landes  d^n  Nainea  Cappjädocia 
lind  der  nordlithe  Tfc'eil ,  fruiher  Cappadocia  am 
Pontus  genannt,  bekam  de^  iXamen  Poiüus  und 
'ward  eixk  eigenes  Reichf  so  wie  auch.,  das  innere^ 
oder  das  eigentliche  Kapputlocien  ein  soklies  ei- 
genes Reich  geworden  war.    Dieses  Reich  ron^- 
liappadocieu  Lestand  nun  seit  AriarathesU  ,  denn  • 
Ariarathus  den  L  hatten  die  ^riechen  verjagt  ^  bi^ 
zum  Kö  11  Ig  Arcbelaus,  der  unter  Kaiser  Tiberius 
im  h  17ä  nach.  Chr.: Gek. «u  Horn  umgebracht^ 
ward.    Blit  diesem  Jahre  ward  es  in  eine  rönh  - 
Provinz  verwandelt,  die  aus  folgenden  vier, 
Haupttheilen,  Kataonia,  MeJitehe,  Klemanme-^ 
nien  und  der  Cappadocia  propria  ]jestaiul^  ^^^^"ji 
ehe  letztere  wieder  in  die  Landschaften  Mora- 
^menCy  naclimals  2;u  Galaüa  gerechnet,  JSTam/nrt* 
fnene,  Garsauriay  Sargarausene^  Cilicio^  am 
'JEupliiat,  ITya/iiV/«  U/s,  f.  eingetBeütwatd.  . 

'       '  .  •  * » 

yoT^sügUch^  Gffibirge^  Flüsse  und  Boden* 

Gebirge,  Vt^ri  i)  Antitaurus,  S.  oben.  2) 
JSaßedUeM.  i>h^  S)'  jhnyadr^*  S.  oben.  4)  Ar^. 
gaem,       .:      /    . . .  ^      -  ■    •  t  ■  ' 

Flusse,  Ze7Lj\,  1)  JiftlyB^  entspr.  ohnweit^'S^^  ' 
bastii^«  a)  XrU,  entspr.  ohnweit  Comana.  3)^  Di^ 
Tier  gröfseren  schon  bei  GUicieo  geiuinntfu  f liisse 


€APP  ADOCIA*'       V    '  6i3 

i^itmiuiy  Sarm\  Kydwas^  Lamus,    4)  Muphraieif  ab- 
^sU.  Gren^Qtk.   5)  Di^  MebenflSssa  i/v^  ^  v,  A^t  itt 
den  Iris,  Cappadox^  der  iu  den  Halys,  Jlelas^  der 
in -den  Euphrates  iäUt.  - 
'  :• '  B^derk.   Sehr  ilhgleich^  iil  den  midücltc^rni  Oe- 
K^iutm^liM  Ir^tem  iiiclkt  so  gesund,  angenehni  tmd 
4i*uclitbar  als  in  den  nördlichem.    Am  niehrsten 
gedieh  hier  die  Viehzucht  ^  and  dayon  Tor2Üglicli 
'  die  VitrdemiQht^     '  ' 

V  ..  .  '      VorzüglieAe  StadiCi  '    ,  . 

'        Städte  in  Kataonien.    Acfyt.     Faustlnopolisy  . 

irxMUcKAiter  Marci  Atir^Hus  bei  4em  Flecken  jßaAi/ät 
.it^IcKfet,  wo  bd  silier  Röc&kehr  öt»  Syrien  »eiaef 

Gemahlin  Faustind  starb.    Er  machte  sie  zu  einer 
Jörn.  Colonie  und  erbaute  der  Faustina  einen  Tem- 
;  fife  ifnk  «kh  nachher  CaracaÜa  und '  dahiüf 
.  H^liogabakrs  die  Ehre  der  Vergötternng  erweise^i  - 
liefsen*  Jul.  Capitol.M .  AureL  c,        Sparüan.  Gara-« 
caila»   Padyandua^  merkwürdig  durch  den  Schlund 
ibU  terpesleter  Luft  iä  dem  nali^  Gebif^.  Wes«  . 
seling  not.  ad  Itin.  Anton»  i45' u.  578.  Vieriette: 
röm.  Mill.  von  Pa<fjrandus  war,  nach  dem  Itin.'   '  . 
Hierosolj-m.,  Atie^  Kb^ong  in  die  Cißc  Engpässe* 
KyhUrträ^  w  Kvfkait^»^  Äah  asü  Atititaurtis.  Cicero 
ad  Tarn.  XY,  2.  Slrabo  XII,  811.  Kaitahala/^ 
KaatttßctXä        berühmt  durch  einen  hochverehrten- 
temfel  der  J^^nsü  Pttäsiä.   JJana,^  Jura^  .geoü^^^ 
m  «ner  f^^]ttba^n  Bliefi^  He^endto  lit.  Xe«<^i)h*;      -  ' 

Bxp/  C.  ^1.  i,   2.     Comana^  tu  K/mai'u  ^)  ^  grofee'        ^  / 
tind  §ehr  bevölkerte  Hauptstadt  des  Landes;  vor- 
^glieb  bekanni  durch  den  Colitis  imd  Tempel  de1^ 
atfmeBi8c1ien^i»ai^«)d€!^*de]iea8SYii^ch^  ' 

,1)  D.  W.  P.  JU  V*  Iii/  xg5.  a)  D.  Ä.     I.  V.  Ul,  191.  5)  D. 

P*  L  y.  II.  35 1  ?    wo  über  die  drei  GomiiBa  'l^täsumiäSC ' 
EvUid  seioe  Vermuthuiigcn  Tufgcitagtil'jAC-*  ^ 
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<■  '  '  '  ' 

IIa  MylUta\  hier  Koniana  genannt,  mit  dem  Holieih: 
priesier  von  fast  köi^igUcOieiu  Anaehen,  grofsen  Län^ 
ilereien,  HieroduW  bu  b.  £  Yer^  CreazeT  Sym^. 
höh  trnd  Myth..  neüie  Ausgabe  T,  II,  Q7.  ff.  lY, 
ao4^  Heyne  de  SaccrJot  Coman.  p.  lOi  ff.-,  von 
den  Ciüc.  Engpäsaeu,  nach  Ptolem.>  gegen  S.gtOffi 
Meikn  entfjdmt.  ^amora.  Ifa^farhon,  mit  einem 
beviihmten  Tempel  des  Kataoniscjien  Apollo^  des- 
sen "Uimatuibiiderclieii,  als  Amulete  getragen  way* 
den..    ^  .  ' 

9;  Städte  im  eigeniiiehm  Kappädoden.  Min  und 
fiß>an9ig.  JHazaka,  t«  JMiifa)fa_»),  Hauptst.  an  dem 
bis  über  die  Wojkenregion  sich  erhebenden,  mt 
ewigem  Schnee  bedeckten  ^getene^  rJ^^g,  auf 
erhabenen  Bergebene^  die  rings  umher  rwk  jä^ 
ien  Anhöhen  umgeben  w^ar^  später  unter  dto  Na- 
men C''7e5Y^r^>a  Ca/?/?aJociae  hinreichend  bekannt,  den 

Tiber ius  ihr  ertheüen  lieft.  Efitrop.  Vl4  lU 
Fest  iiufc  Bren  c.  iiv  ersterd  sagt:  ,,Tiberii]4 
ipa^maui  oivitatem  appellari  suo  nomine  jussit, 
quÄe  nunc  Caesarea  dicjtur,  cum  Ma^aca  antea  vo-^ 
caretujrj"  der  zweite,:  ^^Qappiidocei^  ita  xaajestatm 
cplneie  Romanani,  ut  in  honorem  August!  Caesan 
|is  Ma%aeaj  civitas  Cappadociae  maxima,  Caesarea 
üuncuparetur/'  Dieser  2^ra//ö  Name  MazaJba  ward 
offenbar  aus  dem  Phönic,  heJ»r.  pfso  (Maaaik>, 
^,sieiier  Berg^  Jahß  ^ih^hef'  gebüdet  nnSl  bedeutete 
die  Ber'getadt^  weshalb  auch  die  a2un  Münzen  der  St, 
gröfstentheijs  das  Bdd  des  Berge.  Jrgäus^  üsNamene^^ 
iezeichnung,.  enthalten.  So  weit  .ersU^eckt^  sich  dem* 
«ach  die^  Phoniciseh-hehrinscbe.  oder  acht  Ganar 
nSiscJie  Sprache,  dafs  eine  Hauptstadt  des  Landes 
von  ihrer  Lpcalität  aus  ihr  .  den  I^amen.  bekam, 
Vergl.  CasteiU  PolygL  3i5o  «nd  Gesenios  H.  W* 
B*  G?2*  ifkhi  wLs  .dem  fyriechenj  vfieMannerl  UoTs 

m      .1      ...  II 

})     K.     I*  V.  m,  i^-iga,         '  . ,       .  \ 
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V^rmutliete,  IKfst  sick  dieser  Nc-ime  erweisen;  selbst 
nicht  aus  dem  Talmud  und  dem  Arabischen,  wo 
ein  hoher  J^erg  bloft  tinlet  der  Foxur^von  j^^Stiod 
pN!i  vorkommt  Die  ^orm  MtsMa-  m»  dem  p^t^jj 
(Mazuk)  i.Sam.  i4,5.  ist  z'^mPhönic.huhraiscli.  Und 
ebendasselbe  ist  auch  mit  dem  Namen  des  hock-^ 
imporsteigiwien  -  Berges  Argaea»  •  itae  Fall ;  dieser 
ward  gleich  offenbar  Von  seinem  Bmporsteigen^md 

dem  Phönic»  hebr.  yy^  (Arag)  ^^auf steigen  ^  empor-* 
steigen''^  gebildet  und  liiefs  d^BXk-der £rnpors£elgende^ 

VergL  CastetU  Folygl.  38g4^  wo  dasselbe  Wort* 
wohl  noch  im  AtAf  und  Aelhiop* '  heinesii^^gs  Aet' 

im  Syrischen  in  derselben  Bedeutung  vorkommt;  so 
wie  auch'  Geseuius  H.  W.       893,  Beide  Name» 

'  waren  uraU  tiad  reichenT  über  den  tpäim  SyTias-? 
mus  weit  hinans  y-  so  wiö  diefs  bei  so  manchen  al« 
teh  Namen  uralter  Städte  in  Kleinasien  schon  dar- 
gethan  worden  ist.  Strabo  sagt  XUf  813  von  der 
Stadt  wie  toIb  Berge:  «ä^Fo»  vno  t^^^j^faU^  a^u^ 
naVTmv  vxtffjXorATc^  ital  afilABrntiP  '^Wk  tiiv  ax^oj-" 
^lav  f;fom.  Damit  yergl.  man  den  neuern  lleisen- 
den  P.  Lucas  secoud  Voy»  i^. ,  Die  Berghöbe,; 
auf  der  sl^>  am  Argaeos  lag,  war  nicht  zum  Ge^' 
trcidebau  sondern  vorzüglich  zu  Viehweiden,  gor^ 
schickt  und  i  geogr.  Meile  von  ibr  entfernt  flofs 

.durch  Thalklüfte  der  ungeslume  Flufs  Melas^  -Nach, 
Strabo  und  den  Münden  b6i  Bckhel  D.  N.  P.  V/. 
III,  187.  und  »Sestini  Gcogr.  Num.  60  h  ug  sie  auch 
deu  Namen  Emehia,  Sie  ruhte  auf  einem  fioden^ 
der  die  auffaltende  Merjkwürdig^eit  darbot,  dass  er' 
durchaus  mit  Wassergängen^nd  taterirdisehem,  oft 
in  Flammen  zu  Tage  schlagenden  Feuex^  angefüllt 
war,  wie  Strabo  berichtet.  Gegenw*  heilst  sie 
noch  immer  Eaisariah  und  ist  die  gröXste  und  be« 
döatendste  Stadt  d^  Landes«    T^ana^  xk  Tismti^ 

-.1)  D.  Ä.      I.  V.  iU,  \du  ( 


an»  Fulse  de^Taoras^  nah  an  deii  Giiic.  Bogpasseii ; 
mcii   den*  Monsun  bei  EckheJ  und  Susiiai  eine 

räm.  ColoiiioJöLadt^  soll,  der  Mythe  nc^ch,  bald  voa 
dei:  Semiramls  auf  einem  Pamme  ai^legt ,  bald 
von  Thoas^  IC^ig.d^r  .TaQrery  ala  er  dea  Orestes 
lind  Pyladeii  Terfbigte,  erbaut  worden  seyn.  Strabo 
XII,  Sil.  Arrian,  Peripl.  Geogr.  Gr.  M.  L  Merk- 
wiii'dig  ward  sie  besonders  durch  den  göttlich  ver- 
flirten  Wwderthäjt^r  md  J^ropheten  ApoUooiat, 
au«  PUlostratus  Vit  Ap.  hinreichend  bekannt.  Sie 
will  das  heuti^u  ivarahissar  seyn.  Nah  bei  ihr  war 
mch  Pbüosti-.  V.  ApQÜ.  i,  4»  u.  Amm.  MarcelU 
i^XUf^  6,  di(»  m^kwösdige  QoeUe  ^smt^baeonf  biei 
Tempel  ^  Z^us,  die  kalt  war^  jedoch  ho^ 
dhend  hervorbrach,  nie  ihren  Rand  übertrat  und 
mitten  in  eiuem  See  befand.    Eine  äimliche 

Queile  unter  dem  Nansen  paMif*  einem  Tem«^ 
pei  des  2eua  beacbreibt  auch  Strabo  XU,  8io«  Der 
Eidschwur  bei  der  Quelle  Asmahaeou  war  bindend. 
Gar^nura^  %u  Ta^au^v^a  ^  blofs  tdu  Strabo  XIY,979 
{genannt;  vieUeicht  ^ie  .4rckßlaiB  de«  Ftoiemaeua  u. 
der  übrigen*  fÜii,  ^fli  3  nennt  sie  eine  Colonie 
vom  K.  Klaudius  am  Halys.  "Wahrscheinlich 
die  I^irschehr  der  Neuern.  Sasima,  berühmt  durch 
Gregorius  Naziai^G.  der  hier  früher  föschof  war.' 
Gegeuw*  Ingeeq.  Ai^baU$^  Sakunboria.  jPraiae* 
Ii  den  nördlichem  Theilen  des  eigentlichen  Kappa- 
dociens  lagen  folgende  Siädle,  als:  Pamassas  ^  eine 
olte ,  nach  Polyb,  Exc.  de  leg.  LV  schon  in  dea. 
Kriegeii  aiwii^chen;  dem  König  Snmenea  von  Per-> 
gam,  und  Pharnaces  .  yon  Pontus  vorkommende 
Stadt  zwisclieu  Arohclais  und  Ancyra.  Nyssa^  nur 
aus  den  spätem  ü^eographen  bekannt;  desgleichen 
auch  Oiian^i  J^oarß^^Soandfi»  und  SU^di^dra»  Den 
früheren  yr^r  aber  schon  bcdzaxint  das  feste  Berg' 
Schlo6  Nora  oder  Norowsm,  aus  der  Belage- 
lun^i  dje  Euiuenes  darin  £tu«hieU*  .  Piuiarch  und 
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Coinel.  Nep.  Eumenes.  SUabo  Xll,  8n.  Diud.  Sic.    .  f 
'*  X  \  III,  4i.  ^  (^bimj  tiuMl  HaupUt.  der  Umgegend, 
Moküo»^  aus  den.  spatem        iMkftnnU  Jugmpa«! 
i^Vo.  Odögra.  Sqmm»  Zamß^-        an  der 

,3»  BtädU  in  Melitene,  tSecUzehn*  MelUene^  Ms^  _  ' 

'  inripi}/  nach  Füll*  3*  gana  'nak  am  Euphrat; 
nach  Procop.  B«  'Fers.  I,  if^  Hauptstadt  der  gan- 
zen Provinz  und  in  einer  äusserst  schönen,  gemn^ 
den  und  fruchtbaren  Gegend,  wovon        ohne  Zwei^ 

fall  gkicli  dem  h^Ienisirteo  Nttetos  in  Jonieii,  ihc, 
reu  Namen  ans  dem  Phonic  hebr/  Miieth  erliielt. 

Nach  Tacit.  AnnaLXV,  a6  spielte  sie  wahrend  der 
Kriege  der  Römer  mit  deni^ersern  im  ersten  Jahrh. 
|iach  Ghr*  Qab*  noch  ni«^  die  bedeutende  üoU^ 
die  ihr  yom  K.  Trajamis  erst  zngetKeilt  ward;  in-« 
dessen  war  sie  doch  eine  alle  Stadt-  Alle  spätem 
j^iser  trugen  zu  ihrer  YergKqiserung  vuxd  BedeU'* 

'  tenheit  bei.  Bei  der  TbeUuiijp  der  Frov.  ward  sie 
die  Hauptstadt  des  zweiten  ^Armeniens,  &egeiiw* 
besteht  sie  noch  unter  dem  JSamen  M/ilatthjia  und 
Maiatia»  nach  AbuJieda  Tab.  XVII,  3o4.  Äorne, 
ijir  a^anächst  am  £nphi*at  ßdetita^  eine  Grenafestong 
in  der  tfelit.  Imp*  v\.  Claudim^  Grens&festnng  am 
£|]phrat,  der  hier  zu  durchwaden  war.  Amniian*  ' 
M.  XVjUIi  4,  Barzalo»  Grenziestung S  g^ogv. 
Meilen  von  .Cländias,  Messena*  iMoferuh  Perre^  Ar^  , 
CM*  J><md€X9na.  Atdaftu  JrahUsms  merkwürdig  als 
Geburtstadt  des  Kaiser  Mauritius^  nach  Hierokles 
70.  Ttc^ndarU.  Coduzabaias  merkwürdig  durch  die 
liAge^  ani  Uebergange  d^s  AntitauTiis*  Jlra$üx<u' 

.    jtiiiratMa^  .  *  ' 

4.  Städte  in  Kleinarmeiiieji.     Z  i^'  e  i  und  zw  an* 

zig.  Auf  der  Straise  von  Mehtene  nach  NicopoHs 
'  mid  Seisla  am  Bupbrat  bin  bis  Zamara  und  iht 
aui^bst  od^  entfernt  gegen  l¥esten  lagen  soerst 

Qiaca^  ciuc  Gr^^nzfestung  der  Römer.  N9t|L  hnp. 

•  /  -  '  V 
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c.  27.  sodann  folgten  I>ashiisa~,  Grenzfeslung.  Not. 
Imp.  ebead*    Sabus^  Grenzfeatimg  Itiy^'  Ant.  209« 

.  Not.  Imp«  Zimara.  '  jhirU^  n«h'  am  Eu|»Iirat 
tnit  dem  entwedeV  bei -  Ihr  oder  in  dem  benachbar- 
ten' Alikesene  hochberiiiimteu  Tempel  der  Assyr. 
Anattis^  Tön  dem  der  Cnllus  nach  Comana  in  dem 
eigentL  Kappadocien  tu  8.  w*  überging*  Strabo  XI, 
8o3.  Procop.  B.  Pers,  I,  17.  Gegenw,  die  Stadfc 
Arsingan.  Sinera.  Carsagis.  Arauraci^  Gebirgsfe- 
slung  an  einem  engen  Passe*  Suissa,  Colonin,  Sata-^ 
iaf  ra  2arr«2«;  fesler  Platz  nnd  Schlüssel  znm  Ue^ 
bergang  über  die  Gebirge  in  den  westlichen  Pon- 
tus;  bei  dem  heutigen  Dorfe  Sukm«.  Aza,  feste 
Stadt  mit  Adsp.  rä  *'ACa;  ähnlich  dem  niV  (Aza 
oder  ^mtt  Kehlhaueh  Oaza)  der  BibeL  Plin.  VI,  9. 
Itin.  Anton.  Ad  JDracmes,  NicopoUs,  Ntninoltg^  die 
Slegstadi^    erbaut   von   Fornpeim   d.    Gr.  auf  dem 

'Schlachtfelde,  wo  er  den  ersten  Sieg  über  Milhri^ 
dates  gewonnen  Eatte.  Strabo  XH,^3*  Plin,  YI, 
g.  Appian.  B.  Mith.  c.  101.  io5,  Dio  Gass,  XXXV, 
33.  War  schön  gebaut  und  gut  bevölkert ,  blieb 
a1>er  übrigens  unbedeutend  und  schlug  keine  Mün- 
zen* WahrscheinHch  die  heuL  Stadt  Divrigui* 
J>ogana,  "DogaUum»,  Zkra,  au  der  Trennung  der 
grof sen  iStralse*    Camim»   Eumea.    Gundusa.  Zoifna 

und  2bao«a;  alle  Weniger  bedeutende  Orte. 

♦    ■    ,  .  •  '  ■ 

■         '  II   H  II     I  ^  I  ■'■ 

'   P  O  N  T  U  S.  ' 

^  Name. 

«  * 

Gr.  nSvrog.  ürsprüngliGh  von  den  Grie- 
clien  nur  zur  Bezeichnung  der  südlichen  Küstea 
an  dem  Fontus  Eoxinus  geliraucht,  wo  sie  durch 
Ansiedluiigen  sieh  festgesetzt  hatten;  folglich 
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ein  damals  ganz  unbestimmter  Name,  cler  aucli 
solchen:  Gegmdeu  gegeben  irard^  die  spater  aicht 
2um  Reick  imd-^Eur  Prcrviiis  Pontos  gehörten. 
Ikreu  Ansiedlisngen  -  im  Pontüs  Euxin.  auf  der 
Sudseite  gäben  sie  ge^irahnlidi  den  Beisalz:  iv 
iZow« ;  daher  d^  Name  des  J-i^des» 

Sehr  "wechselnd'  zu  ve^chiedenen  Zeiten; 

Zuerst  von  gänzlich  unbestimmter  Ausdehnung, 
-wie  so  ehen  angegeben  -worden^  ist  .  Darauf 

,  zweitens  y  unter  den  Persern  schon  ^  das  kleine 
Küstenland  zwischen  dem  Vorgebirge  jasohinm 
zum  Flufs  Ilalys,  "WO  die  Eiinvohner  von  die- 
sen Kappaducier^  von  den  Griechen  Leukosjrer 
auch  €haldaeer  genannt  mirden ,  wo  die  Chaljr- 
lies  wohnten,  beriilijut  in  Stahl-  und  Eisenar-*  ^ 
beiten,  die  Crösus  einst  unterjochte.  Herodot  I, 

'72.  V,  45.  YU,  72.  SlraboXU,  819.  SchoL  ad 
ApolL  Bhod.  Argon.  II,  141. 1005.  YaL  Fl^cc. 
141.  Pomp.  Mela  I,  19.  Drittens^  unter  eigenen 
Konigen,  alsjRe^cAPontus,  tou  PAarnace«,  Sohn 
IMitliridates  des  IL  an  bis  zur  Besiegung  iVfiVAr£- 
dateslS.  oder  des  Gr«  durchPompeius  d.Gr.^  das 
vom  Halys  an  Iiis  zum  Phasis  ^Üa  Küstenländer 
bis  tiei  in  das  Laad  hinein  umfalste.  Viertens^ 
unter  dea  Römern,  jedoch  nödi  von  kleinereYi 
Königen  beherrscht,  denen  die  Römer  das  zei;-* 
stückelte  Pontinische  Reich  zugetheilt  hatten;, 
als  Ponius  GalaticiiSy  pontus  Polemoniaous  und 
Pontus  Cappadociua;  seit  der  Zeit  des  Pompe^ 
ius.    Fünftem,  uuler  dea  röniiscl^cu  Kaiseyu, 


^  romiache  ProuinZf  ieit  dem  lt  jf^^Mpos^ 

Sechstens,  unter  den  li/zaatiuerii,  seit  der  Tliei-» 
luug  der  Fronns  Fontiisin  zwettnvimn  durch 
K,  Coastautiuus  d,  Gr,,  als  1)  in  die  ^vesdiclid 
VjpY*^iielieno  -  Pi9^iu9x  seiner  Mutter  Helena 
za  Elireii ,  welclie  den  ehemaligen  Foütu»  CralkV 
ticns  und  das  Latid  um  den  Ualjrs  his  über  Sino- 
pe  umfafste ;  2)  in  die  dsdicbo  Fror.  Ponius  Po- 
l^oniacu^^  zu  der  nocb  (>emuj&  .Xrapezus 
gehörten. 

f^orziigUehe  Gebirge,  ForgeHrge,  flusse  wid 

'    '  Soden. 
»  - 

.  Gehirgä.  Drßl  i)  J^adrf» ^  ÜDCfUMd^ff;  deil 
lange  voii  den  sogenannten  MoscbischM  Geb»  TO» 
Nordosten  herabsleigende  Gebirgszug,  der  da,  wo 
er  die,  Grenze  Ton  KJeioarmemen  bejcuhrt,  sieb 
'fn*  inehrere  Aestö,  vorzüglich  aber  jh  Haupt- 
aste spaltet  oder  theili*  von  denen  der  Wfw,  als  der 
nördliche  Axm,  mit  mehreren  SeiLenasten  sich  iui- 
iner  zieh  an  die  .Küste  des  foixtns  Euxin»  hält  und 
bei  dem  Vor^ebi.  Jfaaoiotiam  in  das  Steer  ausläuft» 
der  andere  aber,  als  der  südÜehe  Arto,  gegen  Süd-r 
Westen  immer  mehr  emporsteigt^  südlich  von  Ni- 
copolis  seine  höchste  Höhe  erreicht  und  durch,  ei- 
lte westficb^  FortsetÄütig  sich  mit  dem  AnÜtanras 
verbindet.  Der  nordlicJie,  sieb  intiH^tfoH  spalHmd0, 
Arm  behält  seineu  Warnen  Paryadres^  bei  Ptolera., 
wabrsehetniicfa  dieser,  sei^  Eigcnschait  völlig 
entsprechend  ans  dem  Pböiuo.  hebr;  -nß  (Farad) 
„trennen,  theilen,  absuadern'' und  in  (Hor>„Berg'' 
ja  Faryadres  slus  J^arad-Hor  helleuisiit  und  das  sie  Ii 
trennende^  ühsonä^ntde  Gebirge  hezeichmend.  Der  süd* 
westli  che, immerfort  Mhef  gegen  den Antilaurüs  emppr^ 
Mleigetide  Axm  heilst  Skoidises  oder  S^j  dises^  &öi6*- 
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0119  oder  ^Jn«d^<r4}$^  und  scheint,  me  d^  Nftide  d«r 
vorb^rgelieiideii,  än$  dem  Phöaic«  li«br*  "[^3^  (Z^^ 

g}iad),,^/ror^cÄr«V^/»"  im  Arab,  ^yjg  (Zaghida)  „Ä^/a-i 
aufsteigend^  gebildet  und  das  stets  emporsteigende  Ge^ 

birgß  bedeutet  zu  haben»  Auch  bei/  ihm  entspricht 
das  Eig€fithibi|]iche  des  GeSirgs  der  Bjsdeafiing  de» 

Namens  in  seiner  hellenisirten  oder  graecisiiLea 
Form.  Vergl.  Suabo  XI,  799,  Xü,  826.  834.  PJin* 
Yh  9«  u.  oben,   a)  J}w  Antitaurua.  S*  oben.         *  ' 

Vorgehirge,  Zu*  ei,  i)  JoMrdumVtom:  6egeli#;' 
Cap  Vona.  2)  Heraclsum  Piom.  Gegenw.,C.  Tscher-' 
schembi.         •  '  '  ■ 

FliU90.  Seehfi  und  %ipa^%4g.  ,  i)  Pkofis,  i- 
0aJ^S  «lU  ein  S3rri8o1iesW6i*t  'avi5  NTSD  (Piarfde) 
Psalm  4a,  2.  „die  Ströme"  vonBochart  sclion  Plia- 
leg  289  erwiesen.  Er  entspr.  in  den  Gebii-gen  Aj> 
nenieik/i  nnd  war  die  Nordgreazie  des  Pontus  Cap«»' 
padooius«   a)  M6gro9^  Mß^y(}og^  sekiSbarer  Küsten** ' 

flufö.    3)  IsiSy  b^Iatq;  Schill  barer  Kustenfl.    4)  ^hir' 
nasis  und   Ö)  Bathyß^  zwei  unbedeutende  Küstenfl.. 

AoampsU  ^  ^^Hßfnftt^;  der  wichtigste  «nler  den 
schiffbaren  FJiMseti  dieser  Küste;  bekam  ton  der 
Heftigkeit  seiner  Strömung  diesen  griechisclicn  i\a- 
men  an  dei>  Mündung,  im  innern  Lande  hiefs  er 
JSaa9^  bei  Strabo  vielleicht.  Lykoa^  öder  der 
des  Api^anl  und  Flio.  '  7)  Arehabis,  8)  ^^uUs^  9]^; 

Prytanis^  unbcd.  Küstenfl.  lo)  Adienus.  \  1)  Ascurus, ' . 
la)  Mhizius.  i3)  Kalos  Potamos,  i4)  Psychpos  Pota-  ' 
mos*  1^  OpAif^   16)  Cm»a$u8f  b  Kdfotteg.   if)  Phm^ 

21)  Phigamus,     qq)  Thoari$,     a5)  Thermodon^  Seq-  ' 
fwjdoDvi  entspr.  nach  Plin.  VI,  3  bei  dem  Castell 
Fhanoiiea -ia^den  Amazonischen  Bergen;  -94)  im,  ^ 
6  "iQig^  tog;  gro&er,  %ei  Gämisttsi  tief  im~  ostL. 
Pontus  enlspr.  Flufs ,  der  durch  die  Comana,  die  ' 
£beue  Phanor^  und  Themiskyra  ging,  nachdem 
er  Torhor  den  tjem  aufgenommen  Wte*  Gegflowo . 
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lidßt  er  Kasalmak  md  bei  d^-  lüündimg  Jekil  Ii - 

mafc.     25)  Zyeastus.    q6}  Hal^s^  6  '^Mvs;  soll  nacli 

seinea  Namen  von  den'  Salzlrtiv 
ken  haben,  4An  denen  er  eine  Stirecke. weit  Torbd 
fliefst;  inach  andern  heiTst  ^er ''u^t;^,  ^fys,  Xenc  plu 
V,  6,  3  schildert  ihn  als  einen  liefen  und  zwei 
'  Stadien  .breiten  Jbiulis}  wahrscheinlicb  init -lieber-* 
ireiba^g.  Er  war  der  gröbte  Fluüi  nicht  altein  an 
der  Nordknate  sondern  anch  aii  allen  übrigen  Kü- 
sten von  Kleinasien,  der  über  Sebastia  in  der  Ver- 
bindung des  Skoedises  mit  dem  Antitanms  nach 


anfinnimt,  die  fast  alle  Alfen,  von  Herod.otus  an 
bis  zu  PHnius,  in  die  Irre  geführt  haben,  mit  yoU 
lern  und  gedrängtem  Laufe  durch  die  yon  Hero« 
dot.  V|  52  angegebenen  Engpässe,  in  Pbrygiensich 
drängt  tod  in  Paphla^onien  sich  in  den  Pontus, 
als  selir  weit  aus  dem  Innern  des  Landes  schon 
heranfliefsender,  schilFbai*er  Strom  ergielst»  Schon 
Enstathp  SohoL  ad  Dion.  Peneg.  784  widersprach 
der  Vernmthnng  des  Strabo  in  Hinsicht  auf  die 
Etymologie  seines  Namens.    Vielleicht  dürfte  die 
Abi^tung  von  dem  Phönic*  hehr«  y^2^  (Alaa  oder 
Alats)  ,,draii(^«i»'^  wahrscheinlicher  seyn ,  indem  er 
hierdurch  als  der  f^ollgedrängte,  große  Strom  bezeich^ 
net  worden  wäre.    Wenn  die  von  Homer.  II,  11^ 
^  856  genannten  AUtiones,  neben  den  Paphlagoniem^ 
di^  Anwohner  des  Billys  oder  Alys  woren^  so  hat 
sich  in  dem  AUz  wenigstens  110c h  ein  Theü  des 
alten  Stammwortes  erhalten.   Einst  bildete  er  die 
Grietuse  zwischen  dem  Lydischen  Reiche  des  Kr&r 
ans  und  dem  Landci.  der,  Meder,  nnd  später  be- 
grenzte er  .alle  die  Länder,  denen  man  den  besou- 
dem  Namea         gftb.    Gegenw*. heilst  er  £isilr 
irmak»      '  -  , 

-  Boden.  ObwoU  Von  fielen  Bei^-  und  Iltigel- 
reihen  .jdurchzogen,  doch  im  Ganzen  sehr  firudiL-' 
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bar#  ToraUglich  an  allerhand  Arten  'edler  Baum- 
gewächse,  unter  denen  besonders  der  Sarschhatinii 

der  aua  Cera^u^  zu,  uaa  Jcanii  sich  auszeiciiu^te* 

I 

Vorzügliche  einzelne  Völkerschaften  und  Städte. 

VorzüglicJt  e  eins  eint  Völh  er  s  chaf-^ 
teitn    Diese  sind  von  Osten. g^gen  Westen  die  Col^ 
cMf  von  dem  FL  Fhasis  bis  mm  FL  Apsaras; 
meree;  EkiMree;  BeoMri;  Maeronee;  DrÜae;  Meeey^ 
noekiy  nocJi  in  den  Mossisclien  Gebirgen;  Ti,bareni; 
ChuLybes  QdQi:  Chaidaei  und  C/ißldl^  berühnüt  ^ durch 
ihren  Bergban  und  die  Verfertignng  der  Eisen«  und  ■ 
Stabiarbeiten,  w^Hrscheinlich  mehrere  Völker  um- 
fassend,  und    durcJi  das  Innere  des  Landes  am 
Pary^dres  hin  von  dem  r^ycus  oder  Acampsis  an 
bis  2um  Vot'gebu^ge  Jasoniam  sich  erstreckend  und  . 
ostlich  an  die  Scythjni  angrensendi  Zeuha^i  bis 
am  Halysflulis.  .      ^  * 

B«  Vorzügliche  Städte,    i.    Städte  m  der 
'Käeie.   Drei  und  dreifeig.    Phaeie^  Q^iq,  am. 
FL'gL  Namens;  nach  Mela  I,  ig*  juigelegt  ron  lfi« 
lesiern;  und  von  Scylax  peripl.  32.  ""ItXlrivlq  noXiq 
genannt;  nach  Strabo  trcillich  gelegen»  XI,  763*» 
SoU  das  spätere  ron  K.  Trajanns  ang^Ie^e  Sekae^ 
tQpoUe  B^eyn  ');'  lsg  aber  snr  Zeit  des  Prooopias^  in 
Ruinen,  ass  denen  sie  uÄter  dem  Namen  Putili 
oder,  foii,  als  iürk.  Grenzfestung  erstanden  ist*. 
J^etray  ^  Hdv^;  aof  schroffen  Felsen^  ypn  £.  'Ja^  - 
slinianne  ro  eioer  Festung  eingerichtet  Apearue^ 
""Ai^Kwoq^  nach  Ptolera. ''^i//a^^otf  ^  eine  der  älLestea 
Ansiedlungen  der  Gneclien  im  Pontus,  sehr  YoUc« 
reich  mit  bttrhcfaen  Gebäuden »  als  Theater;  Hip-  • 
ppdrdmns  und  des  Aps3rrtus  Grabmal  an  ihi^er 
Ostseite.  Procop.  B.  G.  IV,      Arrian  PenpL  6.  9, 
FUa«         ^t.   Atkeaae^  nach  einem  Tempel  -cb? ' 

1)  pt    p.x  v.  n;:?^* 
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AUiene.  Atriaiu  P^pi«  .6«  Mkrdula*  Choräle*  BUi* 
mm,  'i%{bvc,  Httfenst  Gegen w.  heiTst  sie  Rlsdi  od; 

Irrisch.    Opius ,  ^ Chriovg.    Hyssi  Forius ;  zwei  unbe- 
deutende Orte.    Trapezusy  T^ane^ov^^  ovviog  '  );  ei- 
-ne  Ansiedlnng  des  griecb.  Freistaats  Sinope  in  Fai 
pbiagonien  oder  im  Pontns,  von  dism-sie  ganz  ab- 
Längig  war.    So  fand  sie  wenigstens  XeuüpLun. 
Si%  war  au  dem  Abbanga  eines  Bergs  angelegt^  wo 
.  sie  «nch>  einen  bequemen  i  jedoeti  Eoin' Ueber  win- 
tern nicht  sichern  H^en  luitt«.   Nach  dem  Falle 
von  Sinope  als  FreistäSt  kam  sie  in  den  Besitz  der 
Beherrscher  Armeniens  und  darauf  in  die  Gewall 
jlee  K.«  Afithiidates  i  Ton  Pontus«    Unter  Hadrian 
bekam  sie  einen  neuen  bessern  Hafen,  denn  unter 
Trajauus  halle  iiire  Biüthe  begonuen,  da  sie  schon  . 
ungleich  früher,  wahrscheinlich  unter  fompeius  dl 
Gr*  ein  oppldum  liberum  geworden  war,  Plin.  VI, 
4.    Mela  I,  19.    EustaÜi  ad  Dionys.  Feneg.  687 
nennt  sie  einen  wichtigen  Handelsplatz.  Unter  den 
Bysantinem  sjndte  sie  immer  noch  eine  groise 
Rolle,  ward  im  X.  1^4  ab  Constantinopel  von  den' 
'Lateinern  eingciiomraen  wurde >    der  Zufluclilsort 
des  Alexius  Comnenus,  der  in  ihr  ein  besonderes 
Reich  stiftete/  das  im  J*  i46a  aufhörte ,  als  Muba*?- 
med  II»  die  Stodt  eroberte*   Während  dieser  Zeit- 
ward  sie/  sebr  vergröfsert,  wie  noch  meliierc  Le- 
berreste  bezeugen,  und  blieb  ein  Silz  deff  Wilsen«*' 
,    Schäften«   Sie  t^ar  die  Vaterstadt  der  bechhmteu 
Männer  Gsorgmt  T^aptiantiuM  lind  des  Cardina!B\ 
Jiessarion.  Gegenw-  besteht  sie  noch  als  gr^iise  selir 
beyulkerle  öUdt  und  fiitz  eines  Faschaliks  unter 
dem  Namen  Taijaboaan  oder  Tse&iwMmle«  Marmor 
naua^  'JiS^ffMONnh;  naefa  Strabo  XII,  SaS  ein  mittel- 
niidsiger  Flecken  nah  bei  Trapezus,  gegen  ^Yesten. 
Cf)i>^/fi(^  HafenplalüE»  4o&tad«  voi»  dem  sogenannten 

I 

1)  D.     P.  L  V;  n,  35a»  .  \  * 
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fcelligen  Belage»  Koraüa.  (}era$Ü9^  KsQaaovq  am 
^  1*1.  gleiches  Naineiis.  Unbesthnrat  bleibt  es ,  ob 
dieses  Cerasus  oder  das  westlichere,  bei  Pharuakia 
^gelegene,  sehr  .Kweifelhafte>  es,  war/  aus  denx  Lucul« 
las  die  erst^  Kirschen  nach  Europa ,  wenigstens 
nach  Rom  brachte.  Anonyiui  Peripl.  i3.  Phllohalea», 
Argyria.   Tripolis^  mit  einem  Casteii.  Flin.  VI,^  4.- 

Gegenw#  Triboli.  Zephyrium^  mit  «eiiaer'Lanjspitz^ 
gleiches  Namens.- GegenW.  Zefre  odev  Za&a,  au^ch" 

das  schwarze  Cap  genannt.  Fliurnahia^  <2>«^raK£t«  v 
ivahrscheinlich  von  dem  Grofsvater  Milhridates  des; 
Gr-  angele^,  -  zü  dessen  Zeit  si^  schon  blitzend 
war.    Dem  Arrian  ziifolge  hatte  die  Stadt  finiher 
schon  unter  dem  Namen  Cer<\sus  oder  Kerasus  be- 
standen; aliein  wahrscheinlich  verwechselte  er  den 
alten  hier  früher  schon  bestandenen  Ort  CAoeradea.^ 
mit  Xerasue;  doch  haben  fast  €tlle  Schriftsteller  Ke« 
rasus  hierher  verlegt,  so  tla^s  auch  jetzt  nooh  der 
Ox't,  wo  die  alte  Pharnalcia  stand,  Kerasun  genannt 
wird«   I^ah  an  der  ^üste  liegt  dielnsjei  Aretiaa^  die 
Mairsmsel.  ^otyorä^  m  iCotvm^;  An^i^dlung  yon 
Sinope.    Xenoph,  Exp.  V,  5;  merkwürdig  durch 
^die  Einschiffung  der  iO,000  &rieclieu  in  ihr,  um' 
Wieder  in  ihr^  \aterland  zuriick  zu  kehren«  ihj^  üu- 
nächst^  nach  dem  Häfefii  Boona  und  der  kleinen  , 
St.  Amejiia  war  das  Vorgeb.  Jasonium  ^  liber  das  - 
schon  por  Xeuophon.  Exp.  VI,  2  die  Sage  yerbrei«- 
telt  war,  4ass  Jason,  ^it  der  Argo  hier  gelandet 

4)  " ud()y(j}  XiysTttk  öoulaaGdul,  Vom  Vori^tb.  Jasonium 
folgte  westlich  die  iiuiserst  schöne  und  ixuchtreicho 
Xandschaft  Fhanar^oea,  ^avaqomt^v^i  den  ^^en 


Cita§atf  mohi  dem  tob  FlMniaki%  'd^Eli>c^  ui^^  den^JS^nlc^ 
♦  iHtum  gcgfhwfc  .WBL  liafiei^  *ng«yrodicÄ  wh^^  ^\^* 

-  4Ö    V  . 
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Bergen  Lillims  und  Ophlimus.  Sie  war  in  vier 
Disiricte  eingetheiil,  von  denen  der  östliclie  an  der 
Küste  Sidene^  %  Si^fii,  der  weaÜiche  an  der  Küate 
iSmmuhyra^  Seftiakvqa^  die  Gegend  am  FL  Amisus 
Saramena^  2aqaur^v7i,  und  die  h\s  zumW dlys  G ad iloni-^ 
iis^  FadrikmlTtg,  hiefs«  Städte  darin  war^  folgende* 
JPfflmnomumi  üoUfAiavutv ,  yon  dem  König  PcJemon« 
Selm  Mitlirldafes  des  Gr.«  so  genannt,  der  die  alle 

Stadt  Side^      ^lötj^  Granatapfehtadt  oder  FiscJifang- 

Stadt  wohl  nur  erweiterle.  Strabo  XII,  824.  Piin. 
yi,  4«  Ver^L  'die  Side^  als  ursprünglich  phönicis&he 
Stadt  oben  in  Pampbylien.  uimeletus,  Flecken  isun 
FL  Phic;aniiis.  Oenoe  ^  Olroti^  mit  einem  iiaien. 
Arrian  reripl.  i6j  nah  dabei  die  Landspitze  Hera- 
cliunL  ITiemisfyra^  ßsfiwxv^^  ahe,  2ur  Zeit  des 
Heia  I,  19  nicht  mehr  vorhandene  Stadt  ht  der 
Gegend  gleiches  Namens;  aus  der  Mythe  t>ekannt, 
durch  das  daselbst  gegründete  Weiberreich  der 
Amaaionen;  Vergl*  Heyne  not.  in  Apollod«  I(,  5*  p* 
373'.  Lycaüua.ß  uivitatnog,  am  FL  gleiches  Namens ; 
uralte  Stadt.  Scylax  33.  Mela  I,  ig-  Plin.  VI,  3. 
Amism^  '^/itffog  nach  Strabo  XII»  823  von  Mi- 
lesiem  gegründet^  von'  einheimischen  Fürsten  yer*/ 
wüstet  und*  Tön  Jen  Athenaeem  unter  dem  Namen 
Peiraea  oder  Peira^  UetQa^  wieder  berc^estellt.  Sesti- 
ni  Geogr.  Numism.  3l#  Mithiidates  der  Gr«  er^vei* 
tertcf  sie,  und  diese  neue  Anlage  ward  nach  ihm 
Aipatoriä  genannt  Unter  £•  Augustus  ward  sie 
ein  oppidum  liberum  mit  vielen  Ländereien  am 
Pontns  und  sehr  blühend.  Strabo  XIl,  823.  PJiin. 
VI,  3«  £pist  X|  93«  Gegen w.  heiliBt  sie  Samsjun. 
ß$8&ne*    J^dnöpion,  !Nausiaihmus* 

'    tl«  Städte  im  innetii  Lande,    D  r  eiz  e hru  jima-^ 

€ia^  "^täiiuösut  und  ^^mia^  nuf  den  ^aiselrmünzehr^ 
bis  gu  Dontitianns  ""J^viOa     nralt  und  ^okgSäi* 


,1t  % 


a)  D.  N.  r.  T.  V.  n,  346— 35o,    a)  Scstiiil  Gfofn  Nvmii^. 
^  3u  D.  M.  JP.  ,1.  V.  U,  343«'  .  , 
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lieh  uubekaTHiter  Gründung;  nach  Mithridates  ße-» 
siegung  Tön  eigenen  Fürsten  beiiemcht ;  unter  jjert 
Höinem  ein  oppidum.  HWänt  qimI  «Meli  Domit ja^ 
ms  Hatip&t  dttfr  FontiM  Oalatieo«.   Sie  lag  disseita 

und  jenseits  des  Iris  mit  einem  iiheräus  steilcHj  die 
königl«  Burg  enllialtenden  Felsen,  und  wa^  eiad 
durcli  Nanu'  und  Kunat  eeht^  hefmigt4  oAk^,HarH 
'  ««dt  VergL  Stt'atM)  XlliSdg.  Wahrscheinlich  hafte, 
sie  dieser  Localität  ilirön  Namen  aas  dem  Phonic. 
hebr.  SJOH  (Amaz  —  Amass)  „^^ää^^  fes^^  gkttk 
Meyn^^  jtu  Verdf^nkeil  ^   und  wntde  denlndcll  durch 
^An  als  die  /«M^  odet  heßtstigiä  SlÄdt  bezeichnet. 
Merkwürdig  ist  hierbei,  dass   die  schon  oben  an-^ 
geführte  Küstenst*  uämlsus^  nach  Polyb.  Exc  de  le* 
gfti»  äS|  .ebenfalls  als  eine  sehr  feste  Stadt  top-» 
kommt,,  so  dass  beideii  Stadien  atls  gleichen  Grün-^ 
den  der  fast  ganz  gleiche  Name  geworden  ztf  seyn 
»cheint   Noch  merkwürdiger  aber  diiiite  es  seyn> 
^ss  der  Siüs  des  mythi^ehen  Jniaimm»eUik%  in 
Kkinssien  getäd^  in  die  Gegend  t^dhtn  diesen  hel^ 
den   Städten^  oder  wenigstens  ihnän  tunäch^t  von 
Nordwesten  bis  Südosten,  in  die  Landschaft  The«- 
suriskyra«  m»  detk  T^ratodon  und'  J^ii  yon  d^n  AIm 
tm  T6ri»gt  ^fircMTdea  ist«    Waifarseheiiilich  hat  d^ 

kriegerische ,   starke  und  feste  Vplk  Q^Jft^Js?  Atam; 

(Amazim Au^azin)  „die  Festen,.  iftarJben/^ 
die* zwischen  jenen'  beiden /»/«a  StäeUin  von  ftsf^ 

TÖUig  IChdi^en  N«m4«  .  ihre  Sitze  *  iifspiningltctt^ 

inne  hatten,  zu  der  Mythe  von  den  Amazonen  di& 
erste  Veranlassung  gegeben.    Aus  den  ^n^azin  „die* 
Starheß  and  AsW^  bildete  die  griechische  Mythik^ 
die  Amaßon  ,^die  iwU und  ^rkbnsstige/*  dai'aus'  * 
die  uimazönes  ^  ^Aie  stark  -  nnd  voUhrustigen  Jun^- 
frauen  oder  Weiber^'^  und  somit  ein  in  allen  Farben 
der  Fata  Morgana  erscheinctndes  Reich  kriegerischm^- 
eiyimnuier.' Hf^nher^        aphw  QamrS'Uchtttugi^b 
die  &nuivBt^  H.  Ul,  Sg»  189.  Vit  186  vu  a:  O. 
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iii  Kleinasioii  grofse  Dinge  verriohten  Jaftt,  an  de- 
nen aber,  bis  auf  das  hier  angegebene  Urelcnient  • 
ihres..  Nameva.«  ytohl.  alles  der  blofsen  Fabel  ange- 
bört.  Noch  gegenw.  bei£it  sie  AinMsia.  Y ergl.  Ta« 
Vern^er  I,  i,  9.    SagyUon^  altes  Ber^cblofs,  zmtort 
durch  Poiupeius.  Strabo  a.  a.  O.  J'/iazemu/i^  Haupt- 
ort  in  der  Landschaft  Phazemonitis ;     von  Tom- 
p^iu  in  NeapQÜs  umgewandelt.    U^ber  ihr  nörd-* 
lieh  lag  derLan4»ee  Stiphane,  und  östlioh  von  die^ 
aem  die  Landschaft  Cliiliocome;,  die  nach  Strabo 
^a.  a.  O.,  1000  Dörfer  enthalten  haben  soll.  Gasiu- 
ra,-va  FaÜovqa/^),  alte  Residenz  der  ersten  Könige 
im  Fontns;  eine  su  Su*abo*a  .Zeit  Si6h6n  zerstörte 
Bergfestung.  Die  Gass.  XXXV,  11.  Zela,  tu  ZijXa*)^ 
'    auf  einem  künstlichen  Hügel,  der  Wall  der  Senii- 
-  rand^  genannt,  beiestigt  und  berühmt  durch  des 
Mithr^dates  Sieg  über  den  röm«  Feldherrn  Tnaxios 
u.  noch  mehr  dnrch  des  Jnl.  Caesar  Sieg  über  den 
^     Phamaces  und  sein  f*eni^  pidi,    pici  Ton  diesem 
Schlachtfelde  ans.   Appian  B,  Mithr.  89.  Plutarch, 
'  liucull.  Hirtii  BelL  Alex;  73;  PÜn.  VI,  a.  ^poia- 
rMt,  Ton  Mithridates  angelegt;  später  darch  Ponb* 
peius  in  Magnopolis  vertvandelL   Cubira,  lu  Kaßei-^ 
ga  ein  grofser  fleckeu   der  durch  den  sehr 

heilig  geachteten  Tempel  der  Seleuß  und  desJl^ondä^ 
'/€^oy  Mfivog  iHtd  Tfjg  SeXi^t^  d.  i-  durch  den  Dienst- 
der  phönic.  ägyptischen  Kahiren  uder  der  Mächtig 
gen^  sehr  berühmt  geworden  war.  Bei  ihm  siegle 
LucuUus  entscheidend  über  den  Mitiuidates^  de£ 
den  Ort  sehp  y^rschonert  hatte.  FoikipeiQs  gab  ihm» 
den  N.  nien  Diospolis^  darauf  erhieJt  er  den- Namen 
"  Sebaste*  endÜch  hiefs  er  Neocae6iii-ea,  Gogenw« 
hei^t  er  Niksaia.  Straba  XU,  835.  Pilo.  YJl  3. 
Sestini  Geogr.  Nuihism»  3i«  aua^deneii  man  er- 


a)  D.  N.  P.  r.  V.  ir,  354.  a)  D.  W.  F.  L  Y.  U,  öSg.   5)  ö. 


f  - 


■  V  O  JV   T  II   JJ,    *  "  .  629 


Jährt,  dasau  dieser  Ort  er«t  untei*  Nex'o  im  J.  64 

nach  Chr.  Geb«  .dtn  Namen  Neooaesarea  erhaUea 
hat*   Kainon  Chorion,  Bergfestniig^  in  welcher  Mi* 

thndales  der  Gr.  seine  vorziigliclisleii  jlciclilliiiiuer 
aulbewahrte,  die  X^ompeius  auf  dem  Gapitoi  in 
Rom  in  Yerwahmng  gebracht  hatte ,  nachdem  er 
diese  JPestung  auf  einem  fast  tinerst^bai^n  Eelseu 

iiiederreifsen  lassen.  Sliabo  a.  a.  O-  Wahrschein- 
lich die  heutige.  Chonak.    Comana  Pontica^  Ko^ava 

TU  7raitT$iti  ^ hochberühmt.  dmrch.^ihren  Tempel^ 
der  Assyr.  Myli^a  uiid  wohlhabend  durch  ihre 

ziuii  Handel  sehr  glückliche  Lage.  Vergl.  oben  die 
Comana  in  Cappadocia.    !Nach  Procopius  Pers.  1*/ 
27. "lag  iler  Tempel;  auf  einem  «teilen,  Yom  Iris- 
iimfloaeeneniFelseny  und  in  ihm  waren  grorseRlich« 

ijiiimer  aufgeliäufl.  Uebrigens  gab  es  aucii  hier» 
Hierodulen,  gegen  6000  Jt^^rspnen  an  der  Zahl,  ei-' 
nen  Hohenpriester  und  ■  grobe,  zum  Tempel  gehö-»' 
rendel^ändereien*  Strabö  a.  a»  0.  u/8a3  ff.;  später, 
nach  den  Münzen  bei  Seslini  Geogr*  Ntimisra.  3i 
aeit  Anton*  Pins  rom.  .Colonie ;  auch  oft,  vom  Tem-> 
'pfJL  und  Oräkfil,!  blois^  Manteion  'genannt,  Gegenw«, 
Tokat.  S&basfia^  an  4en  Quellen  des  Hialys|  von-' 
den  röm.  Kai^scrji  angelegt.  Gegen w,  heilet  sie 
ijiwas«   SthastopoUs        unter.  Zela«    f^hiaror  Cor-*^ 


.»)  0,  IL  M,  y.     35i.     2)  D,  Jl.  Pv  L.  V.  Ut  557» 
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Asia  maior,  gr.  ^Aöia  7]  fisyakri  ^  Gross-^ 
uneny  d^s  gegenwärtig  in  f^pnierasien^  Mit^ 
ielaaieu  und  HiJitcraöiea  (deaii  das  aÖrdJiclistc 
Asien  blieli  den  Alten  un)>ekannt)  einsiitbiBÜen 
pflegen,  ist  eitte  Benennung,  <Jie  blofs  im  Ge- 
gensatz zu  der  i^^zö  rniiiQr  seit  dem  vierten 
Jidurluinderte  von  4cn  Neuem  Iiier  und  da  ein« 
gefiihrt  worden  ist,  nactdeBi  fr^lier  scJloh  der 
ßjr^s,  Kaiser  Conj9tantinasForplij7pgwnetaIi*id9 
Ttematibus  3eu  jjiuviuciis,  Tliem.  1.  durch  die 
Worte  Yornngegangen  w^n  n^dg  fifiäg  xatoir^ 
peopvtaQ  rd  Bv^ccvtiop  ^al  rt^v  r/Jg  Ev^cjTirjg 
yjjy,  Xkyttai  (Kleinasien)  dvajoX^xöv-  ^Qdg 

^icfv  xal  Tt]v  MErAAHIi  ASIAN,  iv  tj  ^a- 
'  rQ^Qf50iv  Tväol^  McA  Ai&hnBQ  ual  Alyvimoi^ 
^Syeral  dvrixdv  /uiöov  9cal  Aöiu  filHQii* 
.))xe  Aiten  Jiegaügten  siph,  jenes  Asien  nach 
den  fins^elnen  JjSndern  tind  Völkern  darin  zu 
Wimen;  einen  odt^r  jneltrereljestimn^teGesanimt- 
namen^dafinr  bitten  ^da,  . aniser  dem  allgemeinen 
Namen  Asia,  iiiclit;  \Yoduicli  jedoch  blofs  der 
Erdtl^  von  den  vibri^ea  9wei  ErdUmkn  ge. 


r 
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schieden  ward.     VergL  Fompou.  Mela  t,  1.  iu 
den  Worten:  „Quod  fön^anim  iacet  a  freto  ({fer-' 
culeo)  ad  ea  üuinmu  (Nilum  et  Maeoiida),  ab  al~ 
tero  Jatere  Airicam  yocamo« ;  Ah  altero^, jEuropen :  , 
ad  ISilum,   Af'ricam\    ad  Taiiaim,  Europen» 
.  Ultra  ,quidqiiid  est,  jisia  aj»t/^  S*  oben  Asia  'im 
Allgenu    Gänzlidi  tiöllestimmt  und  nicht  allge- 
mein im'  Gebrauche  war  bei  ihnen  der  Ausdruck 
und  der  Unterschied  in  Jisim  innerhiilb  dea  TW- 
"ms  uad  ausserhalb  des  Taurus,  gr,  ^/Ewög  tov 
TuvQOV  und  '£mo;  %w  Tixvqov^  JLat  Asia  cia 
vel  intra  Taurum  und  trans  vel  ultra  Tau- 
rum;^^*  indem  siedurch/ene^dfishörd/icAe^  du^l^ 
'  dieses  das  südliche  Asien  Lezeicliiiettii.  Der  Iiis- 
her  angenommenen  £antheilung  in  ^^£a  minor 
und  Jlsia  mäior  ituiölge  wird  es  daher  zur  leich*- 
lern  Uebersicht  be(|uemer^  seyn ,  die  Darstellung 
der  letztern  in  drei  Hauptabtheili^ingen  zu  behau-  ' 
dein  und  dem  gemäls^  von  dem  Standpunkte  der 
Asia  minor  ms^  dm  Jlsiattudor  1)  in  eine'^am 
SeptentrionaÜs,  oA.eT  Nordasien^  2)  in  eine -^6 
Orientalin  f  oder  Ostasien,  3)  in  eine  Asia  JUe- 
ridionalis.  oder  Südasien  zu  unterscheiden^  - 

SUrabOi       XI— XVII.     Ptolemaetis,  L.  VI,  ff.     Pomp.  Mela,  I,  ^  , 
9^19.  indut.  U,  6.  III,  7.  9*   PlimuÄ,  H.  N.  L.  V,  la—  * 
,    44,  n*  L»  in^  I 5a»  Scgrkiab  Diaarfiiiu  Perlegetei.  Mftfcl^ 
pcrlpl»y  Fra^m*  o4er  Arrtani  Indica*  TabnU  FeuUngeriana* 

JIü  Ifs  mittel.  '  ' 

jisltere.  Kerodot.  L.  IIT.  IV.  Xenophon.  Expi,  C.  M.  X.  I  uml 
^'014.  II.  Ktesiäs,  Fragm_,  Arrlanus,  Exped.  Alex.  M.ngu.  L,  1— 
VII.  Ciirtius,  de  R.  G.  Alex.  Magu.  Applanus,  B.  Syr^  et 
^llihi .  Dtod.  SicuUtSi  L*  UI*  ctc«  Cvnaai  Iiidc»pleu*u&*  Ste« 
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Neum^   CeXmwi,  Kot.  Q.  JL  L.  11^  c.  i^ii4.  Manncrt,  Geogr. 

•  .*«  Gr.  BS«.  Th.  IV.  t.  Bnms,  Haotlbuch  der  alt.a 
Erdbmliteibmig'  B.  II,  Th.  |.  Beeren  Ideen  über  Poiliil, 
und  Hni4el  der  alten  Welt  etc.  S.  obe^  tlxc  Laüeitims  au 

,   Afi«      AllgemeSneot .  .  -  i> . 


ASU  MAIOK  SEPTENTRIONALIS.- 

WOJIDASIEN. 

Land  jun  Allgemeiiieiiv 

^     ■  „' 

Eintheilung^  . 
/  Die  AslaMaior Septentriondlis,  oder  JVord^ 
wieny  ein  Tljieil  der  ^^«ja  earira  Taurum  bei 
dei^  Alten,  ward  von  diejseu  iu  folgende  vier^ 
vda  verschiedenen  kleineren  Völkerschaften  be- 
vrohttte  Länder  eingeteilt,  als:  1.  in  IColchis; 
II.  Iberiaj  iu.  AjL3AKIAJ  lYe  Saäjiiatia  asu-t 

1    ^  '  Umfang., 
Die  u^^/a  JH  ^Sqo^.  grenzte  gegen  Osten  an 
Mare  HjrcMiiiä  oder  Gaspium  und  an  den 

FI.  Ma  5  gegen  Norden  an  die  Hjpertorei  Sar-r 
Hiatae,  oder  ,  an  Nordasiens  unbekannte  Länder  j 

gegen  Westen  aii  den  Pontus  Euxxuus,  den 
Bosporus  Ciuuuerius^  die  Falus  Ma^otis  u|d  dei|. 
Fi  Tanaisj  ^  gegen  Süden  au  die  Prov,  Poiitus 
Gappadociiis  und  an  Armenia  niagna. 

Vur^U^lichq  Qebirge,  Vorgebirge^  Qewäsa^ 

und  Boden. 
.Gebirge,  Das  Uauptgebirge  ist  der  Cauca- 
fimi'  Q  K^vmpQ^^  d^r  erst  seit  dem  Kriege  des 
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-  PoiBpeIu3  mit  Mitliridatcö  tlcn  Rüinern  L^kaHn^I? 
ward.  Durdi  die  rädjJu^Xtt  Gebirge^  ^(li^^ 
Moschici,  Scoedises  ii.  s.  w,  hing  es  mit  dem  Au-» 
^    tLtaurus  zusammen;  nördlich  erstreckte  es  si^h 
Lis  gegen  die  Mont.Rhipaei  NachStraboXI,506 
ist  es  auf  dem  südliglien  Abhänge  4m.  steilsten^ 
und  am  höchsten  ist  es  übejr  U/erieti  und  Alba*- 
nien,  wo  die  ;si/;ei  Lei  ühmten,  festen  Engp^ii>i>e> 
Pylae  lksrifiße  und  J^lae^^^annäticae  siiäx  befan- 
den, Plin.  VI,  11.  NacliProcop.  Golli.  IV^  3  sind 
^    seine  Gipfel  üben  der  Wolke^hohe  und  kahl«  £s 
.schick!  gegen  Westen  und  gegen  Q^m.  drei 
Hauptgebirgsarme  ausjj  als  1}^  gegen  Südwesten 
die  Mönics  Mmchici;  2)  gegen  Westyresten  bis 
zum  Bosporus  Cimmerius  die  Monier  Coraxicu 
3)  gegen  Osteii  die  Monier  Ceraunii^  die  sich 
gegen  Norden  in  den  Montes  Hippici  £ort^Gt2,en^ 
'Vorgebirge,  Vier»  X)  Froln.  Taretica,  izft 
PoiU.  Euxinus.    2)  T vom,  AcTiilleum :  amnörd- 
liphen  Ikngange  in  die  Falus  Alae^tis*  3)  Froni* 
Öimmerium.    4)  Tnm.,  AUebro^umf  >beide  .]Ji: 
der  i'aius  Maeotis. 

GewässerJ  Seen.  Vier.  1)  Pontuß Eusd* 
nu9. .  S.  oben  iu  der  Einleitung^  in  Europa.  2) 
Bosporus  CimmeriüSy  und  3)  Palus  Maeotis.  S,. 
oben  in  der  Einleitung  i^id  in  der  Chersonesus' 
Taurica.  4)  Meere  Caspiüm.  ob^  - Asien, 
und  die  Einleitung.  B.  Flüsse.  Zwei  und 
zwanzig.  1)  Tanais^  6  Tiival^Qy  Ufich  Hero- 
ijot.  IV,  57  der  letzte  imter  den  ScJthisohe^ 
* '  Flüssen;  der  in  den  See  Mcci^ug  (Maeotis)  fallt 
Grens^strom  mischen  £ui:opa  und  Asia.  öegfavw« 
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der  Don.  Tbttup,  Mela  sagt  1.  vou  ihm:  ^^Ta^ 
mü»,  a  iteptentrione  ad  tneridiein  rergens  in  me- 

diam  feie  JMaeotida  defluit/*  Nacli  Ptolem,  ent- 
i^pringt  6r  in  dein  Hhtpaeis.  Yergl,  Strabo  XL 
An  der  Ostküste  der  Pal,  Maeotis  folgten  nun  2) 
MürabiuSf  3)  Rhombite^  magnns,  4)  Theapha- 
mua.  $)  Rkombitea  pamis.  6)  AtHcitea.  7) 
P^adim^  derBi3Usa.  8)  iTarc^anu«^  der  Guban 
und  groJste  nnter  den  bisher  genannten  Küsten-» 
flüssea.  An  der  Ostkiiste  desPontusEuxiii,  bis  zuni 
Fhasi3  folgten:  9)  Psychrua.  10)  Burcd,  11) 
Thessyrius.  12)  Hippius.  13)  Charistus.  14) 
Phosüf  ^a$S9  i^roher  die  Chasanen.  Stoben 
im  Pontos.  Auf  der  Westseite  des  Caspischen 
Meeres  folgten  von  Norden  an  15)  Rka^  ^Pö,  bei 
Agathemeri  II,  10  Rhos,  'PcSg;  gtjgenw.  die 
Wolga,  mit  den  ostl,  und  weslliclien  Quellen^ 
Kamä  und  Wolga«  Der  Grenasflnfszi^ischenSar- 
malia  Asiatica  uud  der  Scj^thia,  oder  vielmehr 
alimchen  Nordasien  .und  Nordostasien.  Ammian« 
MarcelL  sagt  von  ihm:  ,,Tanai  Rha  vicinus  est 
amnis,  in  cuius  supercilüs  c^uaedam  vegetabiüs 
eiüsdem  nöminis  gignitrtr  radix,  proficiens  ad 
mm  mHltiplices  xnedelaruju/^  16)  Udon,  17) 
Jttoniai  18)  Sorna.  lA)  Germs.  20)  Caaiua. 
21)  Albanu^.  22)  Cyrus^  6  Kv^og,  bei  Ptolem, 
JTf^^fiOff na'ch  Strabo  früher  Koqog  ~  dem  Phö- 
nid,  hebr,  (Koresch).    Ein  beti  achtlicher 

Flufs,  der  nUch  Mela  uildPlinius^äus  dem  Geb* 
Korax,  nach  Strabo  aus  Armeiücii  komml,  da 
er  ab  Kur  miA  Mer^aru  wie  man  diß  beiden  Ar- 
nie  nennt,  durch  deren  letztem  er  mit  dem  Anxien. 
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Quefleii  kät:  . 

Boden,  Selir  geLirgig^  jedoch  ges^en  die 
Meere  iiui^  mt  SoTserst  frucHtreichen  Ebenen 
und  Thälern,  die  von  der  grofsen  Menge  der 

.   Flüsse  und  Jtteinrtn  ^träiie  yeiafalidi  iMTfräaeerl 

werden.' 


Land  im  Besondern, 


'Name,  Umfange  Volker  und  vorzügliche  Städte^ 

md  £ava#  genMimt;  Nmth  BoiAftrt  Phaleg  d85  fPr 
bekam  das  Land  seinea  Namen  von '  dem  Volke> 
das  I,  Mos,  X,  l4.  u.  i.  Chron,  I,  la  C^nbOS ' 
(Caiilicbitii)  geniuint  mid  für  eine  Golonie  4er  Ae« 
gyptev  susgef^ben  wii'd';  wotittit  sv^ammensflninit^ 
dass  die  griechischen  Sclxriftsteller  i)  die Kolchl  für 
^ne  Colanie  Aegyptier  ausgegeben,  a)  ihnen  den 
ägvptk^  ^  hAtmehm  Gebranch  dei^i  Se^robnei« 
dcoig  beigele/^  und  3)  an  Ihnen  die  Aehaliohkeit 
mit  der  aethio]^>i8ch  dunkelfarbigen  und  krausliai  igen 
Jl&oe  in  Aegypten  gefunden  haben  wollen.  VergL 
I^erodot  11,  lol«  I>iod.  Sic*  h  und  die  übrigen  YCW 
Bochart  angeßbiten  ClasBifcer,  unter  denen  der- 
grölsere  Theil  die  Colclii  von  Sesoslris  hierher  ge- 
fühlt glaubte«  Merkwürdig  ist-  hierbei  übrigens 
noch  die  •aren  Bochart  rerauebte  Erjdärong  meb- 
i^rer  Ck^Icld'scliää  Natten  und  'Wörter  mit.  Hülfe 
des  Hebräischen  imd  des  Syrisclicn,  womit,  nach 
seiner  nchtigen  Annahme, -das ^^«^l^'/^^Mi^«  m  na^ 
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^  Hßt  VerwandscIiAft  gestanden  habe.  Vergl.  Gesen* 
H.  W*  B.  S.  46g«  Gegenw.  nebst  den  zwei  ioigen-* 
^  dm  Ländern  JVIingrelieii  fiad'  Cireaasieix» 

Unrfang*  Colehik  grenzte  gegen  Osten  an  Iber 
ria,  gegen  Norden  an  den  Kaukasus  und  den  FL 
Corax ,  gegen  Westen  an  den  Pontus  Euxinus^  ge- 
gea  Süden  an.  den  Cappadocisoken  Fonlua* 

Städtern  J^unfaehiK  JOioakurias^  ^loincovQWf  die 
griecfa^  Ansiedlang,  doch  von  Scylax  noch  nicht 
genannt;  nach  Sirabo  XI,  497.  als  Marktplatz  der 
umwohnenden  Bergvölker  sehr  bedeutend ^  nach 
Plin.  VI,  5.  gphieSf  unter  den.  rSiik.JCaisern,  anch 
Sebaslopölis  genannt,  und  vielleicht  Sotoiopolis 
unter  den  Byzantinern.  Const.  Porphyrog.  de  adm« 
.it!ip*  c«  43.  Geapoü»^  TaanoXtg^  gegenw.  Gorga« 
NetqwliSj  Nsanohg^  gegenW.  NabbakL  Phasis^  0i'^ 
ctg,  am  sudlichen  Ufer  des  Fl.  Phasis;  später  nach'* 
Dioscuriiis  versetzt  S.  oben  d.  PoqU^s»  Im  innern 
.liande  werden  als  Städte .  angeg^beur^  -^f  %  ;  die: 
fabelhafte  l^esidenz  des  Königs  Aetas  der  Me«> 
dea,  die  man  in  dem  s pliiern  Mttle\  Malrj^  die  aber^ 
schon  Scylax  3a  nennt,  wieder  zu  finden  gla^ubte» 
frekhse  eine,  grolae  Siadt  wair.  MaUam.  Modia. 

oder  vidmehr  fhUasium.  Sunum;  Pliii.  VI,  4$ 
gegen w.  Asmulatti.  ^arahcm  Sarapand,  rit  Sa^tmam^  . 
BiBrgit^stung  an  ^inom  Engpässe.  SU  abo  XI,  5oo*. 
IJegenw*  heifsl  aie  Sqhaisapani.  Mecklaessus,  Ar^-i 
i^äeopoUß;  spätere  Hauptstadt  des  Lande«.  Frooop«, 
G-  IV^  ,i3.    Rhodopolis*  Procop.  IV,  i3«  lIcHme^, 

r*iM»,  BergÜBs^ung.  jProcc^p,  IV,  i4t     .  . 

*  '      *     *       •  .  /  i 

-  *•■      ■*  ^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

.  IL  I  B  E  Pt  I  A: 

xkcunc^  TJjTifang^  Völker  und  vorzügliqTie  Siädle^ 

Nßme*  Gr.  fi  ''Ißtiqia;  Bew«  ^Ißf^^eg*  Nach  Bo^x 
chort  Phalcg  168  u.  a.  in.  O»,  bekam  da^  Land 


J 
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deinen  Natten  von  den?  Phönic.  hebr.  ;,dat 
Jenseitigem^  cU  ahi  das-  jenseiu  de»  Cyraa  tind 
Aroxes  liegende  Land.  Aehi|Iichr  dem  Namen  7?^e7^v^ 
im  äussersten  Westen  Europas.  S.  oben  Spanien. 

ün^ang.  Iberia  grenzte  gegen  Ostea  an  ^ba^ 
Aieii^  ^6ge»  Norden  an  den  iUxibiaiM  und  an  das 
aaiat  Säi*matien ,  gegen  Weisten  a«  Cölchis ,  gegen 
Süden  an  Arrntjaien.  Den  Boden  ü-elHict  zum 
Fruchtbau.  '  (.  '  • 

ßiädte.  Eilf.  V^^iofe«^,- am 

rasflüsse  in  der  Gegend  der  heutigen. Digoli  oder 

Izeeliti  iii  Georgien,  ^eumara^  2:tuuaQa,  am  Ära- 
gusflusse,  -nah  bei  Teflis,'  Hauptstadt  des  heut' 
Geor^eus.  Strabo  XI,  5^««  Plin.  VI,  ao.  ZaUsea.- 

MeeOeia,  Suirra.  ' Jyiimieea,  VcrUia.  Vaeanda.  Aginna,  ^ 

laAiumy  Flecken,  und  dabei  die 'Bergfestung /^^roefr-^  ■ 

paach^  "lovQosmadx,  nah  an  den  Quellen  de«  Anb.' 

gua  (K;^^)  und  an  d^  berübmten  Caepieeheii  Tho^  ^  . 

r«i,   wof^  '  Tylae  Qam€ume  genannt    Strabo  XI, 

5oQ«  Flm.  XI^  12. 


ALB  ANIA. 


Narrte^  Umfang  und  vorzügliche  SUidie..^.  • 

Name^    6r.  ^ Jkßa»ia rl^*  *Jkßwifol  -  Wahr- 
atheinlich  eiliielt  das  Volk  seinen  Namen  von  der 
Stadt  Mbana^^  'Jlßmii^  "nd  diese  den  ifarij^en;  wie* . 
auch  der  FL  Albanus ,  ^uiXßaviq^  TOn  der  aa&eror-  *  i 

in  Fülle  spen-* 

deudeu  Gegeiid,  in  der  sie  lag,  aus  dem  Semiti- 
schen, nöch  im  Arab.  iwhandenen  (Aia|ilia) 
^eichUeh,  mUiren^  Nabruftg  £ettfit^ren^^'  »ö  dst^jiia-^. 

pka  i  apäter  rerjmderl  in  ^/i>Äa/ja  /^<*i  .u^ 
bcmfa  eine  ^^reicJiU^  Naknutg  gewähr efui&  Gegend^^^ 
bedeutet  hat»     >    '  .  ' 
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'  Umfang,  Alhania  /»renzte  gegen  Osteö  äö  ilas 
Casp.  oder  HyrRiinisclie  Meer,  gegen  Noid^  an 
die  l^erauiiischeii  Qeb«  uini  lA.  dai  A^iat.  Sarma^ 
tieny  ygegen  Westen,  an  IkeiimV  g^gen  Siidm 
diß  Flüsse  Kyrus  und  Araxes*  Nach  Strabo  XI, 
5op  fif.  ^Uüelt  die  SUdgegeiid  Ton  Albanien^  a^ucb 

gegen  lAi^ wen        «inen  Bodeii^  dot  wHoübbl  ergie^ 

bigsten  auf  der  ganzen  Erde  gerechnet  ward.  "-^-^ 
mtia^Ta  xai  arT^^or«  (nnfi^^pja  ^vorraf  -  ~.90^iUe;^Q]/  ^oi/y 

StädU.  Nacb  Ftoferaaeug  befand^  sich  in  Al- 
banien folgende  sieben  und  au^anzlg  Sladte^  als:  längs 
der  K.ij^te:  Gaetara^  nprdlich  an  der  Mündung  des 

Kjnptitf;  Tfh  bei,  dwi  heut  Bakn«.  AiiaMi 
Stodty  növdlich  ami  Fl.  Albamuf»  (^eUa^  si^dscheil 

den  Tl  Casiud  und  Gerrus;  nah  bei  dem  heut« 
Tarl^*    Teleha^  zwischen  den  Fi«  Gerrus  und  Soa-^, 
aa;.  nah  bd  d^.  hm\^  Agracha^srl  .Im  inaemL$iifc^. 
des  N^g^'i  am  FL  gleiches  NamönA^  wo  er.  in  dw 
^ Kyrus  einflieist*    Deglane ^  nördlich  von  der  vor- 
hergehenden.   SanuUß  nördlich  von  der  vorherge- 
henden« Tagoda^  an  det  Gi?6n2e  von  Iberien«  OsikOf 
nah  am  'Znaammenflcifii  des  Alazon  in  den  Kyms« 
Siüc/a^  Östlich  am  Kynw«    Baruca^  am  Ausilufs  des 
Kyrus  in  das   Casp-  Meer,    Mamechia ,  Abliana^ 
Adiffbla^  j^laU»^  Jw}a^  Jokulaf  ßamunU^  Mo^^jßi  .aü^ 
an  dep  rechten  Ufer  des  FL  Alhanna.  bis  m  a^Mv. 
Quelle   empor.     Zwischen   den   FL  Albanus  und 
Casius  lagen  im  innern  Land^  ^/amus,  j5o- 
xifUqe,.  i^^aUL  und  Qhefhttla^  nach  PÜnins  Cabalaca^ , 
als  die  damab'ge  Hauptstadt  dea  liandesi  in,  der 
Nähe  der  ^dlbaaUchea  Engpänse  ^  <^eiiannt  Pylae  Alm 
banicae^  <^der  der  JPyloM  Sarmafitpae  d^sJ£tolem»  Zwi* 

acbg^  ^liop  Fit  iUs^oa  .niid ,  G^mia  lagen ^Mun0  and 
^l^^ikm^  m  .derrJKähe  dei.  heul;«  UffAmik  . 
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.SARMATIAASIATICA.  ^3i^ 

rv»  SARMATIA  ASIATICA.  . 

Name^  Umfange  Völker  und  yqrzügÜQhe.Stüdte. 

Namem  Gr;  ^  Saq^axku   Siehe  oben 

Sarmatia  Europaea, 

Umfang*   Die  Sarmatia  \duaHca  gpreiizte  gegen 

*  Osten  an  das  Caspiscli«  pd|dr  Hyroanische.  SIe^# 
und  den  Flufs  Rha  (Wolga)  ^  gegen  Süden  an  den 

•  Kaucasus  oder  ,  die  drei  Länder  Golchis,  Iberia  und. 
Albania ,  gegen  Westen  an,  die  Palus  Maeotis  nndi. 
den  FL  Tanais  (Dan),  wodnrck  sie  von  der  Saiv 
maiia  Europaea  geschieden  ward ,  gegen  Norden 
an  die  Hyperbovei  Sarmatae  oder  die.  Terra  in- 

'cognita  der  Alten.  D^r  Bpden  war  gröIstenÜK^ 
'gebirgig  oder  bestand  auch  aas  grois^  3teppen, 
für  Viehweiden  geschickt,  und  die  Küstengegenden 
an  der  Palus  Maeotis  ausgenommen,  wo  Acker- 
bau und  Tisdifang  getriebtsn  ward,'  gröXstejalheila 
Yon  scytliisciien  NomadenYalkem  besetzt. 

Völker.  Grolsere  und  nÖrdlicIic.  Siebzehn^  l) 
BASIH5KAEI  SARMATAK,  nah  am  Ursprung  der 
Rba  oder  Wolga;  di^  köipgliphejaScjtben  des.  He- 
rodi^us.   q)  Modakab>  östlich  neben  den  vorher«*« 
gehenden.    3)  Hippophagi^  die  Pferdefleisch  es-* 
senden  SiM^maten,  ein  Name,  der  wohl  auf  aUe  a^a-» 
tische  Sai^maten  grölstentheiia.passt».  4)  Zakätab« 
5)  SuAKDBNX*   6)  AsAEi ,  aUe  drei  an  den  WctU, 
ufern  des  Rha,  wie  auch  7)  Chaenides.  8)  Phthi- 
norHAGi,  östlich  am,  liha«  nicht  Läusefresser»  wie 
Altannect  in%.  deutele,  sondern  Sarmateii^.dio  ton 
TkmnMapfen  oder  der  Flruekt  einer  FUkimaH^ 
gricch.  n'iTVQ  (pd^BiQocpoQog  heifst ,  lebten.    9)  Mate- 

10)  Pi^ij^nfiii^^  am  Kordu^ .des. Taxiais,  l^ia 
zu  der  I«i|ud«Dge  zwischen,,  diesem  iindt  dm, 
llha,  nah  von  der  Palos  Maeoüs  nördlichsten  Spitzte 

an,  auch  fjia^u  i'diog  ^^/as  irrofie  Volk'*  genannt*  u) 
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schon  von  Mela  genannt,  die  nebst  den  rprlierge- 
nannten  in  nngeheuem  Waldem  ron  der  Jagd  leb« 
ten»   i4)  A&tkp&Äbi*    i5)  SiftAKtiKl,  dnmacbti- 

gcs  Volk,  dereu  Haupts  Ladt  Ui>pe  Iiieis.    16)  AoJi- 
wahrscheinlich  die  spätem  Hannen,  die  Dion« 
Beiieg^  73o  zuerst  alt  Oirpot  genannt.    17}  Jaxa- 
XATAE«  'Kldnere  und  südficiiere  Yolker,  an  der 

OdÜvüstC!  der  Palus  Maeotis  gröfsLentheils  wolniond 
und  laU  Maeotici^  M/i^/i'iU/  genannt.  Fier 
^nd  zft^anMig^  1)  Pas^sii,  ssunächst  unter  den 
Siraeentj  wahrSGfaeinlieh  die  DoSKl  des  Strisibo.  2) 

Thaemaeotae,    südlich   unter   den  Torigen.  3) 

Tinp.A3iBAE.  4)  AsTüRicANi.  5)  Amciii.  6)  Zin- 
cm.  .  7)  Damdahu,  nach  Strabo.  8)  ToAeatae. 
9)  Aotti;  beide  nach  Sti^bo.  10^  Vali*  11)  SniBi^ 

^Ovalov  'Aul  2:i(jßov  bei  Ptolem.  An  Und  auf  den 
Hip^Hschen  und  Ceraunischen  Gebirgen  hin  saTsen 
1^)  Sanabi^  gegen  Albanien  hio.  i5)  DiDURi, 
bsfUeh  ¥on  den  vorhergehenden«  i4)  TirsKi,  am 
Fufse  der  Ceraunischen  Gebirge.  i5)  Gerri.  16) 
IsoNDAB.  17)  Ol«ONDAE.  i8)  OuLAE,  alle  vier 
östlich  .von  den  Sanari  bis  zvai  Ansfl.  des  Rha. 
An  diesem  Flusse  empor  salsett  femer,  nber  den 
Sirbl  19)  JEriaei.  qo)  Amazones  ,  die  völlig  la- 
belhaften* ai)  MsjuANcai^AENi.  22)  Safotiirent« 
33}  ScTKNiTAE ,  in  der  sogenannten  Regio  Mithn* 
datis.  24)  Ein  Tbeil  der  mit  den  PHTHBlROPHAr 
Gl  östlich  wie  westlich  zusammeusitzenden  Büdinu 
£.leinei<e  südliche  Völker,  yon  dem  Bosporas  Cim- 
metxcos  an  bis  ^nm  Fl*  Corax,  oder  bia  an  Col- 

chis«   Sieben»    1)  ACHAEI^  gr.   AjfptMA,  für 'Aa*o^, , 
d.  i.  die  Bewohner  der  nordöstlichen  Küste  des 
Fontus  Eoxinas/  voreiigiich  aber  der  an  demsel« 
ben  sielt  eiuUndeh  jS^Iks«»  des  Kaukasus«  Vergl*  die 
Achaei  oben  im  Peloponn.  Thessalien  und  in  Cy-' 
prus  *,  ferner  an  Küsten  der  Ai^ ,  die  durch' 
in  das  Moer  s^ortreitMtf^  GMrgsspiiset^  ^ch  auszeich- 
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nen.    Die  Namen  Kerheiae^  Kuw^ijav,  vtnA  Henio6Hi^ 
^IfvAQx^y  Jmtten  «ie  vom  Ankern  und  i^aÄr#ii,.  alv 
aebv  fertige,  #W  «iucli  durch       Seleimiiberei  «elm 
l^eriichtigte  Scbfff^rrfflker  Btkolninä^ii«  o)  2Voi,  cri  . 

^vyoX;  nach  Slrabo  XI,  a.  a.  O.  Bewotner  der  Go^ 
l)irgsiiöh^  die  voixi,  Kaukasus  bis  zum  Bosp«  Giiii^ 

uJ^ASGi.   5},Apsilii.   6)  Britchi*   7)  MEScm. 

Städte.   An  der  KÜ3le  der  Pidus  Maeolid  und  ' 
^lion%V4»  ZiM^^iyu^iß  *^au%^f.  • 
910^1«,  an  der  o^ichbn  Mündung  4e&  T^nais;  gro<^ 
fse,  volkreiche  Stadt  und  der'  geineinschaftiiciiei 
Handelsplatz  all^  umliegenden  Völker,  die  ^C|goii» 
'VVwi  ;uad  Arti)üdL  4es  Luxu^  l?eh«r«i4&  imd  SW«^ 

umtflUftcliteil;  ward  ^  aAcll'4fav>  Stadt  Pantica-»^  - 
paeum  iu  der  Taurica,  für  die  wichtigste  aller  ßeJ:  ' 
Sitzungen  im  Bosporus  angesehen >  entzog  Moh  demr 
Gehossam  der  £mig«  des  FotttöS/  und  ward^ideilr 
Italb  .Ton  TdefDo  eur  Zeit  dea  Augustus  eroWi^^ 

V  -und  zerstört.     Strabo  VIT,  3io,  XI>  493  —  495. 
Flin.  Yh  7«  Spater  hob  &ie  sich  afaeiteiak  aua-ifasren^  . 
Huineil  Jßxärrov^  lag  ab«r  fui  der  tnigegengeB^mnf^ 

.    Seite  von  dem  heut  Aisow*  jRxmardis^  TTaviaQÖlg 
nördlich  über  d'em  Fl.  Marabiusr   Zwischen  ihr 
und  der  St  Tahais  lag  nicht  weit  von  der  K^ste 
die  Insel  .Ahpeeia^*  oder  die  Fuchiin^ek  tfit^i^a, 
Hetxa^ovni,  yon  welcher  £tadt  an^^ewischen  den  bei-  * 
den  FL  Rhombites  maguus  und  parrus ,  der  Fisch- 
iangi  4eft  £ijaSiaUen  und  der  Handel  mit  den  Fi- 
acheu  e}ienials  ^ehr  betrieben  ward/  .  Mara^  ^'JSSbf^^ 
^  noh^.   jigaraba^  "^j^äqaßa;  weiter  landeinwärts;  am  , 
Fl.  Bhombiies  parvus.    Tyrambe^   Tv^xuiAßri.  Apatu^ 
rus ,  JnuTOvqpt; ,  mit  einem  Tempel  der  Aphrodjle,  *' 
Betrügeilik»  Naok  Strabo  1LI,  ^%  0^  ' 
gorla^  0fXf ttfo^i(»i  ¥lanfM.txjdji.  dea  Bo^poranischen^^' 

B^^hs  und  lja4^st</tpeipM^  .ibv  ß^^ihAudek^  you- 1 
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MÜeaieOT.  gegründet,  Strabo  XT,  495.    Nebst  de^* 
Timmen  an*,  einem  «gra£»en  Landaeef  aus  dem  man  ^ 
in;*  4aä'  Meor  k<m»niiBn  *  konnte.  *  *  Zwtftcheii '  ihr  nii^ 
dem  Fluis  Vardanus  lagen  die  beiden  berühmten 
Vorgeb.  Achilieum  und  Ci/wmer^M/»  mit  ihren  Städten-^ 
odiik^  flache».!  gleiches  Namens*    An  demsdbeii^ 
Lan^^^  ^i^r^ll^cherrtais  Fhanagoria  lag  Kepi^  X^^imp 
yoii  den  Milesiern  ')E^estiftet.  ^  Der «  Landsee  Koro-* 
k<»idametis>  der  seinen  Namen  hatte  Ton  der- St*- 
Sfifpconidamß^  .Kf^imÜ^^  di^  am -aikilichen  £an-T 
gange '  8er  Meerenge  oder  äes^  Boap.  Cimmericna' 
lag»     Gegenw.  heilst  sie  die  St.  Taman.  Weiter 
•ntt^ych  folgtj  dann  die  bedeutende  St*  Hermonasßd^- 
'ijmsA  ;^iA4«#  mit  dem  Poitua  Sindicns,.  <S^ra#o0/^,' 
Qorgijppia ,  Maratß  ,J  Bata ,  Thmue   idmpsalu,  Pi^us^ 
ehemalige  bedeutende  Stadt,  Oe>ia/Mfia  und  CummSä»' 
tnannern  Lande.    Eilf ;  als.  £xepol£s,  an  der  Bie-. 
gung  des  Tami8*  .  -iV2u^a!rfff,  südlich  unter  det  'yo-- 
rigen*  An  den  Ufern  des^ Vardanns ,  IScopeius^  Su^ 
rupß  y  .Koru^ia^  Ebriapa^  Seraca,  jibunis^  Nassunia^- 
Mrnia^  Naana^  weiche  vier  letzteren  längs  dem' 
Geb*  Korax  oder 'dem  wesiUcken  Thveflo  des  Kaü;: 
kaaua  lagen.         •  -  •        .    .  r  ::.  ' 


ASIA  MAIOa  OKIE.NTALIS.  , 
■  OS?FASIEN.'  ■  * 

Die  Aala  M.  Orientdli^  "vrträ  znr  beqae-  • 
mern  Uebersicht  der  darin  enthaltenen  und  Yoa 
ä^tP  Alten  bestimmt  angegebenen  Länder  ambe^ 
sten  in  zwei  HuUteu  1)  ,ia  Nordostmien  ^  2)  in. 
^ii4ostasien  geschieden  ^  indem  der  grcüse^^Ton 
dem  Süßende  des:  Casp.  oder  Hyrcanischeii  Mee- 
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nit^  dem  Hauptnanten  des  Päf^amtm»  oäejf 
vielnielir  des  Kaukasus,  Imaus  und  Emodilh' 
streic^iewle  Gebii-gsgürtel  zu  dieser  SdÜfeidttÄ^« 
liereclitigt»  i    .  -  i 


L  a  n  d  i  m  A 1 1  g  e  m. «  i  n  e  W 


»  •         •  r 
t  <  • .  ( 


£  i  n  t  h  e  i  l  u  ,n  u  .\  • 

\  um  Jan^ gedehnten^  aequatorartigen  Gebirgsgür-- 
tel  ge&ciueden,  der^  »acJi  der  Angabe  desTtöIei* 
maeos^  an  Aem  Südende  des  CaspisUen  oder 
Hyrcatdschen  Meeres  westlich  init  dem  GÄtirire' 
Koronus  beginnt  tind  an  der  Stadt  Sera  im  Lm^J 
de  der^ereö  östlich  mit  dem  Gebirge  ÖttoPoiforS 
Phos:  4ch  endigte  -DenHiacli  befittöen  si ch 
Sfordostasien  folgendu  6. cÄ^  liier  ziiljesclireiben^' 
de  Länder,  als:  I.  Uyrkania.  IL  Atargiotnä:  lü^ 

;  Wal^^tima.  1%.  Sogdiana.  V.  Scythiä.  VI 

# ^»^*üA     ,  »'.-'■«-.1       j-     ,<,'.>,  '..,» 


f|.  .•i.'hft^t««^-'^«-^ 

Umfang, 

*  ■•  KordosiasUn  grenzte  gegen  Osten  und  Jffoj^, 
dei^  an  die  Terta  mcoguita,  gegp»  Weatwn  anj 
dSi^  TaüSEds  idid  das  Caspisahe  Meer,  die  es  voft> 
Nordasien  schieden,  gegen  Süden  an-<^ettgrp|ien> 
Getirgsgurtel,  ämch ^mäxibm  Si^t^asieu  von 
liun  sjetreiiut  wajj'a.  •  •  ~     .  . 

Korzü^iche  GMrge,  Geunko^  und  £öden.  ' 

*  •  Hauptgebirge,  Zwei.  L  Dasselbe  Gürtel- * 
gehürge^  oder  me  es  andere  nennen,  dersell)« 

.  41  * 
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Oebirgsgiii'tel ,  der  Jlittelasiea  von  dem  Taurus 
an  Iiis  noFddsÜidbi  zam  Vorgeliii'ge  der  Tsduikt^ 
sclieu  durcJizielit^  und  dessen  einzelne  Glieder 
sich  in  der  neuern  Geographie  unter  den  Namen. 
Lukan,  jirarat  oder  Mains  KautiasuB,  Gau*r 
und  BehtTy  Himdlaya  xmd  Mus  -  tag  ^  AÜa  'h  * 
Sajariy  Hinkari  und  /a5foiiö/<]l-* Gebirge  zeigen; 
-ward  schon  von  rtoieniaeus  tind  den  üLrigeii  Al- 
ten äeineif  Zeijt  itl  gleicher  Richtung  toü  Westen 
nach  Qsten  in  folgende  zchti  llaupl^licckr  ciii- 
getheÜt^  als  1)  in  den  Paryadrea.  2)  Choatbrm. 
3)  Orontes^  welche  drei  Gehirge  denil#nkammd 
Arärat  der  jNeuern  ziemlich  entspreciien.  4)  Co- 
rbnus  ^  lü^QQvdg  ^  z^mchea  Hjrkania  nnd  Pm*-^ 
tliia,  durch  welche  die  Portae  Caspiae  (Pass  von- 
Khawto)  auf  der  grolsen  Garavanenstrafse  üihr- 

ten.  5)  Saviphl  Mo/des,  SaQi^oi  OQtj ;  zwi-^ 
sdien  Margiana  tind  Aria«  6)  Par^pamisusy 
tlaQo:%äfii60t  y  zwischen  Baktriana  und  den- 
Paropaniisadae.  7)  Cgmedi  M^ontes^  Kofcjßdy 
^Qfl  >  die  breite  Basis  dieser  Gebirgsgruppe,  a^Ai- 
rrj  ^Puqayyc  tcüp  Ko/^ißciv^  um  das  grolse  TJial 
der  Comedi)  wodurch  Sogdiana  von  Indi«^  ge- 

ircnnt  ^vard.    8)  ImauSy  'Ijuaog,  zwischen  dem  - 

X«ande  der  Sacae  und  dem  der  Tajcoraei  in  India*  ^ 
9)  Mmodi  Müntes  ^  'H/iGtSd  oqti^  zwischen  dem 
L^de  der  ChaurauaciScj^hae  und  dem  derAmi- 
ixaekae  in  India«  ^  10)  OHorohorrhas  MoM^  td 
^OttoQoxo^Qa^y  3rwisciit"u  dem  Laude  der  Scres 
nnd  dem  der  Semanthini  in  ladia.  Hanpthezgicbr 
nungen  des  ganzen  GcLiigsgiu  tcls  aber  waren 
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hei  den  Alten  von  Westen  her  A)  der  Kaukä$usi 

»odann  F>)  Imaus^  endlich  C)  JE}fßodus* 

IL  Dasselbe  Mauptgebirg  e,  das  von  Süden 
geg^Q  öiorcleu  aus  dem  ^en  ^euaunten  Gebirgs- 
«gürtel  emporsteigt  nnd  gegen-wärtig  in  derneuem 
Geographie  den  Nanieu  Altai  trcigt,  hiefs  hei  den 
Alten  der  Imau»^  *weiclier  die  ^chfddewand  zwi- 
schen der  Scythia  inira  und  earim  Jmmem  machte, 
nachdem  er  iruher,  von  den  Bergen  der  Comedi 
au^  einen  TheU  desGiirtelgebirges  gebildet  hatte; 

Seitengebirge  waren  folgende:  A,  Intra 
-  Imaum^  Eilf,  .  1)  Bhymmioi  M&nt.y  td  ^PvfAfii>' 
9(äj  zwisphen  denFl.RhaundDaix.  EiftTteiluu- 
•er&  nördL  Uralgebirges.  Jhrom  M.f  td  N6^ 
QoöOQv  oQog,  zAYisclitii  den  Fl.  Daix  und  Jaxar- 
tes.  Die  südl.  Kette  des  heutigen  Uxalgebirgs^ 
mit  dem  nördUoli^en  Ural  durch  das  Gebiet  Mu- 
gulscharski  rerhunden.  3)  Üxii  üf. ,  rcc  'OSw 
OQT}  f  zmsehen  den  Fl*  Jaxartes  nnd  Oxns*  4) 
jispiaii  M.y  Idomöia  oQTf,  im  Lande  der 
Kirgisen.  5}  Tapuri  M.^  %d  Täf$otfga  oQfff  das 
Gebirge  Balat  -  Buga  in  der  Soongarci.  6)  Anarei 
^dp^Q^a  Sfff;  Zweige  des  In^aus  oder  des 
Altai  und  Chaldaigebirges,  Ueber  diesen  sechs 
Geb.  setzt  Flojem.  im  höchsten  JSpxilen.  zuerst 
"westlich  7)  Atlani  M.y  rd  "AAcfpa  oqri ,  wahr- 
scheinlich  die  VV  erchoturischen  Geb,  8)  Suehi 
SiiT^ßa  ÖQTfy  östlioky  und  widir$cliein-' 
lieh  Nordzweige  des  Chaldaischen  Hauptgebir-^ 
ges.  Unter  jene  «ec&s^Gdbii^e  *  setzt- ftolem; 
noch  9)  Sogdii  M.y  rd  Soydia  oq?],  eine  der 
Bergketten,  die  von  Saa^arlund  ans  nördlich  em^ 


Öl6  ^         AsiA  M Aioa  obient;  '  / 

pondekt.    10)  X^medi  M.,  rd  Ko/urjdeh  ogri, 

•  der  an  die  Landscliaft  Vandabanda  iu  Sogdiana 
grenzf ,  .eia  Tlieü  des  heutigen  Mns-Tags.  11) 
Asoatancas  Af.,  ld6?<aTdy^a^^  ein  NeLenarm  , 

'    .  des.  Imaus  oder,  des  Altai, 

Smtengebirge  B.  ejclra  Imaum  waren  F  u  nf. 
1)  Atwibi  M.^'ldvv4,ßa  oQf^j  am  nördliclisten,  ia  .  , 
Sibirxen.  2)  Jluxäkii  M.y  Av^iifem  oQrj,  Gebitge 
zur  Mongolei  gehörig.   3)  Casii  M.y  Kdtöia,  6(fri^ 
in  denen  der  Flu£s  Bantisus  (nördl.  Arm  des  Hoang-r 
Ho)  entspringt.  4)  Asmiraei  M.,  AöfiiQCci€f  oq^^ 
das  die  Wüste  Kobi  gegen  Norden  begrenzende 
Gebirge,  das  von  der  Koschotei  an  gegen  die 
Mongolisclien  Gebirge  sicli  wendet  5).  Thc^urpm 
JW. ,  TÖ  QayovQov  OQog,   der  siidj.  Tteil  des 
Mongolischen  Gebirges.  ' 
-       GeuiäMer.  A.  Seen.  ZUfet^  1)  MareCmr  - 
piuni  oder  HyrJcanum.  S.  oben  die  Einieitimg 
in  Asien«   3)  Oxian^  Lacusj  ^Sliiatnl  Xi/uvrjj  in  - 
Sogdiana ;  wahrscheinlich  derselbe ,  in  welchen 

•  per  Steppenflois  Sfod  sich  ergiefst 

B.  Flüsse.  Eilf.  I.  Auf  der  Westseite.  1)  • 
Bha.  S.  oben  in  Nordasien.  2)  Bhympma,  'Pi/^ 
fno^y  -fallt  in  das  Casp.  Meer  in  der  Scythia  inlra 
Im.,  wie  die  sieben  folgenden«  Gegenw.  vielL 
der  €jasujpL  3)  Dow?,  z/cr/'l,  gegenw.  -  der  Jaik 
eder  üralflnfs.  4)  Jaxarfes^  ^lalaQT^gj  gegenw» 
Syr «»Daria.  5)  JmtuSy  ^läörog.  6)  Potytime^ 
.  iu3,  floXvriftTiTog,  7)  Oxus  ^  6  'Sliog,  entspr. 
hordwestlich  von  der  Quelle  des  Indus.  Gegenw» 
der  Herrat,  Er  läuft  mit  dem  Jaxartcs  selbst  in 
der  Beu^äng  durchaus  ,  parallel  und.umschU^t 
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i]nit.äie0em^  so  m$ffiiUend,gAeugfB  haHäSog^ 
dtana  odev  Sugds,  das  davon  v>ffenbar  im  Pliöüiq. 
liebräisclien' seinen  Nanien  bekam.'   j^.  w.  unten 

Sogdiana,    In  ihn  fEtUen^  in  Margiana  der  A(<i^ 
'  Baktriana  der.  Ockuay  Zariaspes  mä 

Dargidus.    8)  Socanaa^  ^oxavdcc^  in  Tijtmc  ; 

jaien^   Giegenw«  der  Abi  -«.Atrak..   9)  MaaneHf, 

MctlhSfcc,  in  Hyrcanien.  GegciiAv.  der  Eskar. 
IL<  Auf  der  Ostseite.  10)  Oeckordes,  •  <J  Oi^ä^iis, 
mit  weiOuelien  ,  deren  nördiicKe  in  den  Auza-  - 
kisohen,  di^  südliclie  in  den  Asmiraeischen  Ge-  ' 
jbirgen,  entspringt.  11)  Bautima,  Bairieoc,  der 
nördlich  seine  Quelle  in  den  Kiasischen  Gebirgen^ 
im  £modiscbeii  Gebii'g&lifAy  wahrsckein- 
licli  der  heutige  Hoang-Ho,  oder  der  gelbe  Flufs; 
Beide  flielsen  durch  das  Land  der  Seres,  Nah  au 
seinem  südUchen  Wey  setzte  Ptolem.  die  St.  Sera,  * 

Boden.    Gegen  Süden  durdums  gebirgig; 
.  gegei^  ]\^ortlcu  ^Lnumer  luelu^  Eljeiiea  md  Steppen^ 

'  l  H.YR  C.ANIA. 

Tfamej  Umfange  J^öüeet  un^  vörÄügtiche  SiädU^ 

Ji  •  '     '  • 

.      Name.    Gr,  "Tqnopi».,   Wdjuscheinlici^  bekam 
-^H^  Land  seilen  Namen ,  von  seiner  langgedehn^ ' 
l«**Lage  am  paspischen  M  Gore  liiii  aus  dem  PJbö-  •  . 
jiic.hebr,  r^y^  (Avach)  „lang  sej»  etc/^  wovon -rj^^jU 
(A^reqh)  „läng,  UfnggtdehfUf' s  §q  dais'es  das  ÜHigr 

XW.be^elohiiefc  hätte. 

'     '       Vmfang.  IJyra<mia  grenzt  gegen  Osten  an  die  , 
Gebirge  von  Margiäna,  gegen  Norden  an  das  Ca«-.  * 
.Si90he  od^xi  gi^^temnjga  Meer/sUg  sn  dem  Ein-  / 

;flufs  des  JI.  .diüisj  ^eg<^n  Wcstca  aa  die  Gebirge  . 
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jroa  Medien,  gegi^n  Soden Ae.  OebiirgipiKbro- 

nus,  die  das  Land  von  Parthien  Irenneii.  Seine 
Ausdehnung  von  Osten  na  et  Westen  betrug  Ü  —  7  . 
Grade,  Tvährend  die  gröfste  Breite  von  Süden  naoh 
Norden  kiium  4  Gr.  ansmaclite.  Es  bestand  dem« 
Viach  aus  einem  Theile  des  nördlichen  Laudes  Co- 
ttiS|  des  westlichen  KorasdD,  des  Östlichen  M^sanderaa, 
4tm  Lande  Coroati  und  einem  Theile  yon  PaUatan» 
.  "f^lkfir^  Mf*^^    1)  HAXBnkn,  Mi^fj^  a) 

ÄsTABEM^  JcsTußrivol.  Beide  auf  der  Nordstile.  3) 
CuRENDi ,  Xj}tvöoi*  Ax^i  der  Südseite.  Die  Gjq- 
gend  im  .Gebirge  gegen  Süden,  ward  jirsUis^  die 
sSdlicheEbene  unter  den  Astabeni  jSfVait«»«  genannt, 

die  wegen  iiuer  Fruchtbarkeit  und  Jievuikerung 
«ehr  gepriesen  wa^»  •  * 

nacli  Arrian«  Exp*  AL  III»  oS  die  Hanptatadt  des 

*  Landes^  wo  schon  die EndungXar/r^,  wie  in  Karthago 

'  U.  s.  w,,  eine  wphlbekfinnte,  äc/u phötucische^  aus  D'^'lp 
(Kirjiith)     Stadt     bestehende  i^deutung  .  enthält. 
Unnchtig  ist  die  Angabe  oder  die  Lesart  bei  Slra- 
bo  XI,  äog,  der  zufolge  zwar  ebenfalls  eine  Stadt 
Karta^  jedoch  gel^rennt  von  dem  folgenden  ßaoAsppv 
JköniglicV^  und  Tape^  ^7^%  ^s  lJauptst.  erscheint* 
Nach  Ptolem;  ||ätte  die  Hanplst.  Jfyroania,  nach 
Polyb.  X,  a8   zur  Zeit  der  Syrischen  Könige  Sjr- 
r(njf  geheifsen^  Wöhrs cheinüch  lag  sie  nah  bei  dem 
kantigen  Sebswar  in  Korasaiu  ghdmTkarta^  andere 
St.,  nach  Arrian  Et  AI.  III,  «3f    Tndahroka.  Samti^ 
riana^   Beide  nach  Strabo  a-  a.  O.  Nach  Ptolem. 
eptbielt  dieses  Land  ^och  folgende  St.  als:  Baran- 
SaQaypjs  jeiiscSt  des  Fi  Sokaikaa,  In  Dabistaii» 

♦  bei  Durun.  Mrapsä^  ^'Ad^ux^^a;  Südlich  Än  diesem 
JPI,  in  der  NShe  von  Schorschau.    Kasape,  Kmunt], 

' '  ja  d^rNöbe  tonNeisapur.  Jburbina^^J^^ßLva,  westl. 
vomFl-MaxeratiaderNälmvottMurglan'  SorinhSo^ 
|?f*,  iu  der  Nähe  von  SciiagcrgMij.  aordwesÜ»'tOB  det 

■m  • 

-1  •  ■ 

Liigiiiztxi  by  Liüo^le 


^        M  ▲  £  G  l  A  N  A«  .64^ 

Min^Ma;  'Mt^Settj   bei  Bistam«  •  ^Salbei  SMfi,  iux 

westlichen  Gebirge.  Aamuni^  ^'^afnovQa,  bei  Mesi- 
nati  am  Gebirge  und  der  Landschaft  Arsitis.  Mar- 
iata^s  MK(fäi(m,  zwischen  deip  HaogptsU  Zeudrakartln 
iuid  .  der  Quelle  des  Fl,  Mai^ 


IL  MAR  &  IAJ}  A. 

,       '        .  ■  .1         ■  ,  • 

Name,  Umfang,  Volker  ^ndvors^ÜeheStääfep 

.    Name^'  Gr.  4i  Mot^iartf.  Walirsdhemlich  ward 
tii  deh  irii6«ateti  Zdleii  der  Erdkunde  mit  dieseni  .  . 

iNamcn  Jedes  Land  bezeichnet^  das  grofse  Fernen 
toder  weite  Flacixeo ,  bietet ,  und  demnach  wäre  er 
gebildet  Worden  ans  dem  ikobt  Hebräischedi  pTI^^D 
(Maercliak)  „die  Feme^  die  weiigedehnii ^  fäpne  Ge^. 
g^nd,**    "Vielleicht  gab   der  ferne  Fluß  Margua ,  ge*^ 

^enw.  Margab^  ein  Anm  des  Herat^  dem  ganzen 
Ijande.  diesen  Namen* 

Vmfang;  Margiäria  grenzt  gegen  Osten  an  die 
Gebirgskette,  die  es  von  Bactriana  scheidet,  gegen  ' ' 
[Norden  an  Scjthia  iutra  Imaum,  gegen  Westen  an 
Hyrcamai  gegen  Siidei^  anAria^  ton  dem  es  durch 
^e  Monles  Smphi  geti*^nnt  iHrA.  I]iemiiacli  nm<« 
iaiöte  dieses  Land  den  gröfsten  östliche^  Theil  des 
beuligen  Korasan.     X)en  Griechen  war  dasselbe 
we^g  bekannt,  indem  si<e  es  ieds  einen  femen-Tbeil 
ton  Ryrkania  .ansaben;  ^  eine  genauere'  Kenntilift 
davon  vei Schaftes  erst  der  Syr.  König  Antiochus, 
der  eine  groise  SU  in  ihr  gründete,  da  die  Frucht- 
barkeit der  gro&en  Ebenen  des  Xiandes  ibn  so  sehr 
tuttog^  Naeb  Plin.  VI,  i&  iprnrden  die  miter  Oras^» 
SU»  gefaagenen  Römer  von  den  Parthem  nach  Mar- 
giana  versetzt,  die  bei  ihrer  Rückkehr  unter  Au- 
gttstus  d!as:Xand  genauer  kennen  lehrten*  Sueton«- 
Aug.  Oct.  ai*  Justin.  XLII,  5« 
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650  .        s         JLjklA  MALUH  ORIENT. 

ftp  '  w  * 

Fflliar:^  J^Mnf,  i)  DbRBIKKAE,  'Jegßlxmi;  mit 
A^ass^geten  Tfusnuscht^  in  dar  .Nähe  der  JUimdung 
des  Öxus/  a)  Parni,  ni^oh  3)  Daae,  Jaa^, 
,  beide  an  der  Ostseite  des  Casp.  Meeres.  4)  Tapu- 
Jil^^TanovQoi.  5)  Mardi,  nach  Flin.  Beide  Ö9tUck 
an  der  grofi^en  Salzwöste,  die  iiüdlich  gegeu  Par?: 
ihlen  lag,  woliilliaft« 

'         Städte.    Sieben,    yiriala^  A\}iana ;  am  Einfltlfs 
^     des  Mai'gus  in  den  Oxus,  oder  des  Thus  (Arm  des 
,  ßteppenfi.  Herat)  in;  den  Tedzen.  Siw^  Sim,  am 
wesd*  TJfer  des  Margas.    Jrtaha^'*Jqa}&aJ  Jrga^ 
dina^  '*-<^iü^a(5Yr« ;  nahe  bei  Esferain.    Jasonium,  ^la-' 
(Tomov ;  an  der  Verbindung  der  beiden  Arme  de» 
Haigiia,  nördlich  von  Mesoli^d*   jintiachia  Margiom 
noj  ^jhtw^tm  Ma^imii^  früher  jß99(mdnaj  .roni 
Alex.  d.  Gr.  und  dessen  FeldherreA  zuerst  erbaut, 
aber  von  den  Bewobn.erp  der  Umgegend  zerstört 
und  von  Antiachaa.nor  wieder  hergestellt^  so  data 
sie  70  Stadien  im  XTmfang  hielt,  nnd  mit  einer 
]\Iauer  von  i5oo  Stad.,  die  vom  Fl.  Herat  bis  zum 
Margab  sich  erstreckte  und  an  Flüsse  imd  Berge 
sich  lehnt%  stark  befestigt.  FHn.  VI^  i&  Strabo  XI, 
526I  Vielleicht  lag  sie  auf  der  Stelle  der  heut  St. 
Marucrud  oder  nah  bei  derselben»    Sie  war- die 
Festung,  in  welcher  die  Römer  gefangen  sausen. 
J^ieaaea,  JNijaat«,  nach  SUrabo  Xt  609,  u*  2SWaw«, 
NUaeß^  nach  PloleuL^  eine  Sudt  an  der  Quelle  des 
westl.  I^Iargus  (Heral)  in  einer  äusserst  frnditbaren» 
blühenden    Gegend',    die    ihren  ]\amcn,  wie  alle 
Städte  und  Gefilde  ahnlicher.  Art  in  verschiedenen 
andern  Erdgegenden,  von  dem  acht  Hebräischen 
P  (Nez  rzNess)  ,,Blum€,  BUUhif*'  erhalten  hatte. 
Quriana,  rov^iarij,  w^thrscheiiilich  von  dem  Phömc 
hebr.       ^^wohrhen''  gebildet«  ntudüch  an  dem  westl* 
Margus» 
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Name,  TJnifangy  Völker  und  vorzugllcJie  Städte. 

Nante,  ,  ^Gr.  ^  J^axv^K»^:»  näcL  Arrian«  IQ,  sg* 
t}  Bamqliäv  y(taqa  Wahrscheinlich  ^ard  dieser 
]\aine  aus  dem  äcliLliubräi.sclieu  oder Phönici scheu  « 
T^rt— nyp^  (Bikalh-Hor)  ^^Gebirgs^Thaly**  in  Hin- - 
•icht  aui:  die.  r^n  ApAs»  Gebirgthetten  (dem  Paropa- 
misns  besonders)  auf  4i>v^  SMten  innschlossenci  La« 
g(j  dieses  Landes  gebildet;  denn  der  Name  der 
Hauptstadt  Baktra  ist^'  wie  der  des  Fi.  gleiclies 
Namens  spätem  Ursprungs«  .  ' 

Umfang,  Baktriana  grenzte  gegen  Osten  ei- 
nen Gebirgsast,  der  östlich  vom  ii.  Oxns  vom  Pa- 
ropamisus   ausläuft  und  das  Land,  von  Sogdiana 
treniit^  atfd  an  den  im  Faropamisus  entspringen^ 
den  Oicos,  gegen  Norden  eben&Us  an  Sogdiana,  da  ' 
dieses  Land   von    dem  Ursprünge    des  Oxus  an 
d essen Biegui^g  folgt  und  östlich  und  nördlichBak^ 
4riana  umgrenzt  oder'  umgiebt^  westlich  an  dio^  , 
^  Grenzgebirge  Ton  Margfaiia.   Demnach  lag  dieses 
J-iaud  von  drei  Seiten  her  in  Gebirgen  eingeschlos- 
sen, zeigte  sich,  besonders  vom  Paropamisu^  herab>. 
4ds  ein  groftw^Gefnrgtthal^  und  scheint  so  die  oben 
angegebene  Ableitung  seines  Namens  zu  rechtfeiiti«'  • 
gen.     Gegen w.  die  Prov.  Balk  oder  der  südliche 
Theil  dei'  grofsen  Bacharei. 

"  Fölker^  JOr^isehn.  An  der  Qstseitet  i)  ToOttA* 
Ri,  ToxuQot,  ein  grolses  Volk,   a)  xaeykabi,  Mä^ 

(jvyuiot,    3)  SkoRDAE,  ^xoQÖav,    4)  VaKNI,  OijaQvot.  ^ 
5)  SaBADII,  Saßadm.     6)  OriSITI,  ""Oosiairoc.  7) 
AVARBIS^  jfyaq^Xqy  auch  .i^ruMiV  gttUftnntt '  Auf  der 
Nordseite  züerst,  ni|d  dann  gegen  Süden^ herab:  8) 


i'p  "i"  'II 


a)  D.  N.  P«  L  V.  lX^  SSe-^öfia.  •  Bsg.  Bwst. 


f  » 
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66a  '    A&JkA  MAlOH  Oftll^NT. 

'u^m^OJCd*/  l3)  TaMBYZI,  Tafißvtot. 
Studie.  Z fransig,  Characfiarta^  Xaquiüqja^  adsp, 
Aussprache  für  Charakaita*  S.  obeu  Zeudra^Kar- 
la,  in  Hyrkania;  w«bT8cheiiilich  bei  der  heatigen 
Stadt  Amu,  2äarispa^  Za^iana^  in  der  iSälie  von  dem 
heut  Klieü  ChoaiKit  XoctifOp  fiuragana^  2ovQayava, 
Fha$rua^  0mqova,  letztere  iiali  an  dea  Qu^en  de« 
Oacos.  JUeodra,  '^^Amw^^,  über  Ai>iu,  gron 

Isen  Wüste.  Chomara^  Xo^a^a,  Kuriandra^  Kovqi^ 
U^i^  .  Kßt^aris^  Kaova^ig,  ^atakana^  ^A^jamva,  alle 
vier  in  der  heti^t.  Provinz  Schiueian»  MimU  regina^ 
'^ovQiiQv  »fwa,  in  der  Nähe  vom  heut»  Balk.  JUSh 

napia^  Mevania,  iiördlicli  Yom  heut,  Anderah.  Eii^ 
kratidia^  £vxQCin9la,  zwischen  dea  Flüssen  Ande- 
rab  und  GerenL  Maktra^  JBaitt^  ßaaihutv,  H^upt- 
atadt  am  Fl*  Baktnu  oder  Dai  gidus ,  in  dei*  Nahe 
des  Paropamisus ^  nach  Strabo  XT,  5i4.  und  5i6» 
und  Flin.  VI,  i5.  i6»  früher  Zariaspe  genannt.  £sio^ 
jHtra^  ^Efnoßa^ß  nah  an  den^  Quellen  des  Oehna» 
Marahanda,  Ma^ivia,  migewila  ist  es  9  ob  nicht 
ditse  Stadt  schon  zu  Sogdiana  gehörte  und  das 
heut»  Samarkaud  war.  Marakodra^  MaQuxoÖQai  Drctm 
psaka,  Jqa^fßaMa,  wohin  Alex»  der  Gr^  nachArnan. 
m,  19,  zuerst  _nach  seinem  Uebergange  über  das 
Gebirqe  kam.  y^orni,  ^^/o^ro^,  mit  einer  Citadelle. 
Arrian.  a.  a.  O.  Kariatae^  KoQiatm,  merkwürdig- 
dadurch  I  dass  l^^dlisüienes  hier  gefangen  gesetzt 
ward« ... 


IVt  S  O  G  D  I  A  N  A. 
Namef  Umfang,  VöUcer  und  vorzügliche  Städte» 

Name,  Gr.    tSoyrfiuMfii  X<aQa,  nach  Arrian.  Exp. 
.  AL  ni^  3a   Die  Einwohner  nennt  Ptolem*  ot^Souy^ 

8iaro»;  Strabo  XL.a«  .m.  O*  bald  S&^lfuxvoi,  bidd 

♦ 


•  »  .  * 

Soy^tov»  Höchst  waliracheinlich  Bekam  auch  dieses  ' 
liand  seinen  Nameii  toü  seiner  höchst  ai]jB^If»tt(fc»n, 
Vom^  Paröpainisus  od«r  dem  Kaukasus  südlich 

an  gegen  Nordwesten,  zwischen  den  beiden  Flüssen 
Oxus  und  ,  Joxartes^  ^^ht  gebogenen  oder  geneigiM 
Lage  äds  dem  Semitisth^hebr«  Hyi^.  und  amb* 
(Sagad)  „sich  rtelgeri^  hangen      folglich  bezeichnete 

dieser  Name,  der  Localität  völlig*  entsprechend,  das 
-    geneigte^  gebogm^  JLanä^    In  gleicher  gebogener  hi-^ 

nie  s^dien^^ich  'attch  dM^  SHgdU  Jlibfi#sf  diHfch'da^ 
Iiand  sElunseben  rdeni  beidiäi  Ajuistt  hin;  YergU 
Gastelli  Pol.  sub  vbä« 

.  Ümfang»   Sogdiana  grenzte  gegen  Osten  zuerst 
das  Gtebirg^^  der  Komedi«  dänn  an  den- daraas'  ^  ^ 
entsp^.  Fl.  Jkxäri^^  Welche  ^de  dfesei  iLand  yon' 
der  Regio  Sacartim  oder  der  Scythia  intra  Imaum  ' 
übei^haupt  schieden^  gegen  Norden  an  den  Fl.  Jaxar-^ 
tes  abermals  9  gegen  Westen  theite  nördlich  an  dleX 
Montos  'Oxii,  thetls  SttdUck  an 'den  Fl.  Oxus,  der' 

'  es  vonBaktriana  trennte^  gegen  Süden  theils  nördlich 
an  denselben  Flufs  OxuS|  theils  südJIch  an  die  Enden  i  ' 
der  Kaukasü  Monte3  |  die  das  Land  hier       fa<% '  ^ 

'    dien  absottd^eil»    Demnad^  war  die  Gestalt  des 
^Landes  fa^t  %^ülljg  ähnlich  einem  gegen  Westen  nm-  / 
gekehrten   griech.  1   oder  G.  und  sclieint^  ^urch: 
diese  LooaBlät  4ie  oben  gegebene  Afoleittin^  seines 
^selbe  b^elc^elidea  Namens-  Tellig  zu  recht- <  > 
fertigen.     Gegenw.-  nördlich  die  groüe  Bucharei-.  ' 
oder  das  Land  der  Usbeakeu^imd  gegen Siiden  das  ,  - 
Lai^d  Felur  nnd  l^einübet.  ; 

FdHet.    Vi^ti^ehn.    i)  P aesir AS ,  IlütMsiyufX, 
an  den  MonU  Oxii.  a)  Jatii,  ^/«jm.  3)  Tachoki^  ^ 
7%i;fo^aff  beide  am  nördL  Laufe  des  Jaxortes«   4)  ' 
AVG ALI )  '^ttloi,  am  Fb  Feigai  $)  OnoR aKkab, 
*0|ij5()«yxat.  6)  DrybaIcTA^,  ^(»v/?cfafm#.  7)  Kanda-  , 
Rf,  Kay^ftt^o*,  alle  drei  an  den  Sogdischen  Bergen 
hin,  gegea  Osten»        MA&DtYfiiii|  jlie^fis^Qfi  im 
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/654  xst^  HAiOA  ohifitt; 

Lande  der  Ufib^fcken,  i  g). OxTANI, 'Ofvarot.  lo) 
ChorASMII,  XujQua^uiol^  beide  am  Laufe  des  Oxu« 
bia,  Yon  Amu  bis  T^efmed^  ii)  Attasu,  ^Axiir- 
0m. .  .iq)  DiUBP^iiiNX«  J^ma^^l,  unter  den  Mar^ 
dyeni.    i3)  Anibsb»,  an  den  Quellen  des 

Jaxartes.    i4j  K^EODfii^,  A^^^p^si:^^  nah  am  VX< 

'  Mrftte  rStadt  de«*^Kyni8>  befestigt,  mit  Citadelle  u. 
18000  Mann  Besatzung»    Auch  KvQovjioXtg  vom  Ar- 
jdfiUi.  IV,  3.geiia«nt.  äi^abo       5;i7. .Nah  bei  dem. 
lieutigen  Maraaseian/  Oxiana,  ^iSift4^.  .lOas  Iieot^ 
Termend«'  JISirM^Oi      Sid»erai.   iCfto/^MMMt.  TV/«» 
hahtra^  nah  bei  der  heut  Stadt  Buchara.  Alcxandria. 
O^iana,    Indikomordana,    D^epaa^  ^Q^^fa  ftr^T^onoktgß 
Bauptat,  nah  bei  dem  heut  Waachgherd.  ^man^ 
dria  iffütna,  ^JÜ^^^ifdjfua  iax^^fir  mh  bei  d.  beut 
Kodschend,  inneiEhalb  ao  Tagen  erbaut,  nach  Ar-, 
rian.  IV,  3.    Nautaka.    Marakandut  Ma^ay,ayda,  das 

Mfofiye  heutige  Samarkand.  Arrian.  III,  3o.  Sirabo, 
mefilit  sie  XL  ^17  Earaisw^    G^yTi^,  ▼öUigo 
der  Name         (Gaza)  der  Philister  an  der  Süd-, 
grenze  von  Palastina;  in  der  Gegend  des  FJ.  Fer-, 
gana,  mit  zu  dea  «^'^^^^  St  gehörend^  die  sich  ge« 
gen  Aiexandei:  empörten«  Arriam  IV^  Gabae, 
Faßatr,  Ber^festiluig  an  den  Qrenzfln  der  Massage- 
ten,    Arrian.  IV,  17«    Völlig  das  Pl^önic  hebr*  aj. 


V/   S   C   Y   T   II   I  A. 
SAAB  oder.  DAHAE.  SAKAE.  SKYTHAB: 

m  m 

)  Name^  Ifn^fang,  Völker  und  vorzügliche  Ge- 

genden. 

Tfame.  Gr.  Jaäk^  Ohnfehlbar  gehörten  die.2>^* 
Ao^i  vrUt  die^  Saiaf  und  Mass^^reUn  sujden  gri>&»»  • 
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r«n  Voikerschrften,  welche  die  Griechen  Wt  dem 
allgemeiiieii  NAtnm  dar.  Sif^tM  belj^gten  und  die< 
ihneti  mehr,  als  die  nördlicher  und  entfernter  be- 
iiudlichen,  eine  uiistäte  Lebensweise  führeuden  VöU 
ker  bekannt  geworden  waren,  was  erst  seit  der. 
Zeit  der  Fall  war,  nachdem,  aicli  Alexander  mit 
ihnen  fot  eined  Kaiiipf  ^h^gelasflen  hatte.   Der  all- 
gemeine Charakter  dieser  Sahae^  wie  aller  Skythae^^ 
war  der  Mangel  an  festen  Wohmitsen^  und  bei  ih^ 
atem   herdmaohweifenden  Leheu  '  vbrzijglich.  de^* 
;6ebrattch  Ton  fFunderseUm^'  Wänderhütien ,  oder*' 
blofs  für  den   Augen]>lick  bereiteten  Lagerstätten,- 
da  sie  auf  ihren  Wägen  das  Gerathe  dazu  mit  sich' 
filuten.   V^L  ^^abo  YSL- N^^Unq  kuri' 

^xvd^at  etc.  u.  L.  XL  5ll.    Ol  ^tv  nleiovg  rm  -S«i-* 

JTETjiS'iw^  SJK^S  hofAu^'W^.  Pomp.  Dkla  IFI,  5*^ 
„Ihde  Asiae  confima,  nisi  ubi  perpetuae  nives  se-' 
dent  et  intolerabiüs  rigor,  SCYTHICI  popQÜ*in«' 
colunt,  fere  omni$'  fn  Mw»';8ACAE  'appelIatl; 
Habitant  lu'cos  ailvasque  etc/*  Plin.  VI,  17:  „TJltra 
sunt  SCYTHARUM  populi.   Persae  üios  SAGAS 
in  Universum  adpellavere,  a  .proxima  gente.^  '  Dö- 
llen sagte  anch  Ptolemaeus:  „Dt»  ganze  Land  wird  ' 
von  den  SAKAE  bewohnt,  die  als  Nomaden  leben,' 
leifiß    Städte  haben,   sondern  theils  in  Wäldern 
theilfl  in  Höhlen  wohnen  etc.     und  </a^o/»  bekamen  " 
wie  sAr  wahrscheinlieh  iat;  sowohl  die  DAAE* 
'aus  dem  Semit  arab.  n^-f  (Daahha)  .,hei  Umschwei- 
fen, umhergehen,"  als  Nomaden  oder  MerumschweU 
fende^  als  auch  die  SAKAE,  aus  dem  Semifr  hebr; 
-rpo  (Sachach)  „bedecken  etb«^/und  dehi  ^ävon 
stammeiideh  n3D  (Snehah) .  „ ÄS^rtf  aus  Laubwerk/  , 
Lager i\  als  Büttmhewohmr ^  femer  eben  daher  die' 


I 


SKYTHAE^  aus  dem  Semit  heVr.  ri^3C  (Sichujh) 


^     tkind  i^  Jit^^  oddr  Säearum  reg 

Obgleick  4ij9..NaUaflL  üsii  .Sahae  mit  za .  Atn«« 

^  Ptolemacus  ihr  Land  von  der  ScytJda  aas«   Naciv  " 

iiim  grenzte  dasselbe  gegen  Osten  an  den  Imau». 

vaoA  jsioen  Theil  des  Geix,  Askatanka^^  g^gen  ]!>for-. 

den  9A  die  aidui forthelfende,  nai^h  Weiten  bin; 

gebogene  Gebirgskette  deö  Askataiikas  und  an  die- 
^  Tapurischeii  Gebirge ,  gegen  Westen  an  die  Cor  , 

nii^i^clien  Gebirge  «od  .den  Jaaeertea  od^  an  Sog* 
/diana^  gegen  Süden,  au  den  vonWesteB  nachOstenr: 

-  bin^'^^i^cichenden  Tlieii  des  Imaus,  der  mit  dem  von. 
fiiiden  gegen  j^orden  emporgeli enden  Theile  desr 
Imausgebirgs  ein^  Winkel  bildet«  Ccw  gemäi»:. 
ll^tie  das  Land  der  Saka^  die  'gegenw«  Ueine  Bu^. 
charei,  einen  westlichen  Theil  der  Sandwüäte  Ko- 
hu  und  einen,  uordw^stüciieu  ätxiclu.YQnTib^l  ein**  . 
glommen« 

In  diesem  gatizen  Lande  der  Setkaa  jSndel  sich . 

nur  ein  einzigen  Gebäude,  der  sogenannte  steinerne  ' 
Thurm,  Q  U&ivog  nvgyog ,  angeführt,  der  dadurch 
WriE^ördig  wird,  da/^  die  gixi&e  CaraTanenstrarae^. 
die  Yon  den  Ca^üphe^k  JBngpaMen  and  ü)>er  Hyi4ca*. 
nia  und  Baktra  bis  nach  Seru  in  das  Land  der  Se-  . 
ricae,aa  den  .^trom  ij.autisua  iuJurtei.  iha. 

Der  kleineren  Y^imcllaftea  in-  diesem  groTse^i 

Lande  hatPtolem.  nicht  mehr  als  Sieben  genannt^ 
als:  i)^KaEAT^i  Kaqaxw,,    a)  XoMAKI,  KoiiOQOi^, 

beide  am  <Ja|Eaxl;e«.  3)  £6jiBDi,,  Kaißi^Si^,  aA  <len. 
Gebirgen  gleiches  Namens.  4)  Grunabt,  Fgö^attoi.  ' 
5)  ToOENAE,.  roo^m,  b^ide  mit  dem  Beinamen 


L>iyill<-Lü  Li 


Ly  Google 


Gayhat,  nordü^liicii,  7)  By^XA^i  -ßvijfji;  am  Jm^}if 


...  - 

Umfang.  ^ 

dam  und  bi»  zum  I^udd  Ser^^a  Kegeiide  Noi  dasicQ 
ward  Vöm  Ptolem.  Skythia  genannt  und  mit  Hülf^ 
des  nordwärts  aufsteigenden  Imau^gebirgs  (gegenw* 
Altai  und  Cbajtai)«  alft^  einer  aatörliobeaU  Gt^iiz^> 
In  fm-  westlUikfk'  Ulid  osiUeh$ä  SöytMen^  oder  1)  iix 
eine  Scythia  iiitra  Imaum^  2)*  in  eilk&  Se^jtl^ 
Imaumi  eiiigetlieiit 

^Ai  Fölker  in  der  Seyihüi  uiira  fmäisßk  utraren 
nach  Ptolem.  folgende  d^rei  und  dfeiMäig^  n)  Jn^ 
äussersteii  Norden:  1)  Alani.  2)  SüÖBBNI.  3)Ala- 

NORsi.  4).Sajbxiani.  5)  Masseni,  6)  SYnnU  7) 
TEKTOSAKfia^  am  Imaus«  •  b)  Am  09tt*  Ufer  des 
Rba  (Wolga):  8)  Rhobosci.  9)  Armanni.  lo) 
Paniardii,  untei*  denen  südL  die  grofse  San^ge- 
gend^  Konodipsas  lag}  d*  i*  diel  gi^e  Steppe  zwi- 
schen der  Wol^a  u.  dem  Fiiiia  U^en.  11)  Koaa^ 
xn.  li)  OHGASL  i3)  RHr»Mi.  i4)  Asiotae.  i5) 
AoRsi.  16)  Jaxartae,  am  Fl«  Jaxart^s,  das  grofse 
Volk  genanut  c)  Unter  den  Saetiani  bis  ÄUii| . 
tmfps  nahmen  die  gro&e.  Fläche  ein:  17}  die  -Kq-t 
i8>-SAM»tTAB;  19)  Zaretae.  20)  Sa- 
äONBS|  beide  unter  dem  Alanisclien  Gebirge*  ai) 
TYBiAKA£^\uebca  dem  Rhjrmmischen  Geb/  9^} 

TaJBIBMI*  93)  JaSTAB.  MACaABTBGI«  95)  No^ 
BOi^ai«  a6j  Kachas« ab/ 97)  ASPISII,  in  der  heut. 
Soongarei.  a8)  Galactoi'agae  ,  die  Müc4^3er# 
99}  T^UAi«  d)  Zwischen  den  jyfün^^^g^.  def 
JwarU^  ufid  0ns:  3o)  AniAiiAB.  3i)  NAHAaT^f^s^ 
39)  Sagahabkab.  3?)  RniBi^. 

•  V    '     '  '      -  '     42  ,         •  / 
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fe.  VWter  fa  der  'ScyAia  extta  tmaum  wareii 
ebenfalls  nach  Plolem.,  folgende :  i)  Abu  SlvY- 
THAB*  9)  HlPPOPHAGI  8KYXHAIi>  Pfoi  defleiscK  es*  - 

sende  Scythen*  3)  Aitzabitas»  Alle  drei  durch- 
aus mythtwche  VcÄer.  4)  Chaetae  ökythae.  5) 
Chauranaei  £>ikYTHAfi|  beide.  süUüch  gegen  deu 
L&aiM  hinwärts» 

In  didser  Sbyäiia  extra  Imanm  nennt  Ptolem. 
s^ier  Städte,  als  1)  Auzcthia^  AvtfxKia^  am  nordliclieit 
Arm  des  FL  Oechardes  \  südlich  vom  heut.  Baikal- 
8ee>  in  der  Kalntnkkei«  9)  Das  s&jf Mache  J^edon^ 
""Imfvfitav  JPieii^«»^,  südwesllichr  Ton  der  vorherge^ 
nannten.  3)  Sota^  Sora,  in  den  nördliclieu  Thci- 
len  von  Tibet.  4)  Cliaurana^  XdvQava,  ebendaselbst, 
'Otiras  nQrdöstlich  am  Anfange  des  Geb»  Emodttä*  " 

Mei4cwürdigei*e  Landschaften 'in  eben  dieser 
Scylliia' Ovaren  1)  das  Land  Kasia  -^  auf  der  grofseii 
CarawaneustraTse  tou  Sertam  bis  zu  den  östL  Geb* 
der  Hongölen.  '  3)  Das  Land  Jchaaa^  über  den 
Smodischen  Gebirgen. 


yt  S E RI c a:  ■ 

Hame,  tJmfang^  Völker  und  vorzügliche  Städte^ 

/  Name.  Qu  ^  ^fj^ixii ;  die  ßew.  ol  ^ij^£f.  Beide 
Namen  8o]Ien  gebildet  worden  seyn  aus  dem  Worte 
2^^^  der  Wutm^  der  die  Seide  dpinni,  wie  Paniian. 
.VI,  q6  berichtet,  weil  dieser  Wurm  in  jenem  Lau- 
de einheimisch  sey«  ,  Diese  Ableitung  geräth  aber 
mit  der  roh  Ptolem*  angegebenen  Uaüptst  £^ra^ 
S^Qa  MfjTQonoXtg^  dem  bstUehsien  Endpunkte  dei& 
grofsen  Carawanenstrafse  und  der  Erdkenntniis  der 
Alten,  unvermeidlich  in  CoUision.  Die  Stadt  ist 
Ton  den  Griechen  entweder  nach  dem  Seidenwnrm; 
oder  letsterer  nach  die^  Stadt  genimnt  worden« 
Schwerhch  vvai  jedoch  weder  das  ^ine  noch  das 
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te^flli^^liler  der  Fall.    Der  Naino  scheint  ursprüiio-- 
lieh  aus  dem  Phönia  kebir.  niT  (««aerahli) 
nenaufgang''  gebildet  Worden  TO  söyn^  ^omit  dm 
phömc.  H^i^rdel^teute  ait  Recht  i^^tlichate  Land 
Asiens  über  dem  die  Äö/i/^e  aufgeht^  und  damit  zu^^ 
gleich  die  östlichste  Stadt  in  d^  Lande  deS  Son>^ 
umaufgangs  gut  bezeichneii  konnten«   Nicht  anders^ 
«lt.  «wie-  später  Kleinasien  Anatide  (Ndlölien) ,  d,  i. 
Oae  ühimT  des  Sammun^ganga  oder  des  ^ufgan^^. 
genannt  worden  ist.    Das  Wprt  (Ssaerahh)^- 
-5ffa,  war  ein  allgomeraer  phÖBieiselier  Bezeich  - 
HUQgoiiaine  für  das  ö«^'€^/i^  Land  nnd  die  östliche 
9im  Stadt  ihf es .  Handels.    Da  nun  das  Gespinnstö- 
des  Seidciiwurms  als  Gewebe^  von  Aman.  Pedpi  mar.* 
Erjthr*  36  tö  Mnov  ro  ^rj^nivgemiaijt,  zudenGrte- 
'  pbea  kam,  sie  aber  das  seidenwebende  Insect  durch- 
aus'        kannten,  wie  aus  der  oben  angeführten  Stelle 
/  des  Pausanias  bestimmt  hervorgeht;  SO  .nannten' sio^,  ' 
ä^s^elbe,  nach  dem  phönic  Namen  der  Stadt  niT  '  ' 

ÄOzugleich  anch  den  -Be^^oW,  lind  nacli  dem 
o^oyw  te  2HPIKON  das  Land  selbst  SERICA.  * 
Umfang.  Serica  grenzte  gegen  Osten  und  Nor- 
den an  die  Terra  incognita,  gegen  Westen  an  die 
Scjrthia  e3rtr4  Imäum,  ^e-en  5MeÄan,Sina.  Dem- 
rnacli.  umfaßte  dieses  Land  die  Koschotei,  die  Prov. 
Schensi  von  China,  die  Mongolei  u.  S.- tv*  ^ 

Fölker.  Vier  sehn.  i)  AnTHHOPOPHAGT; 
Ifte  rie  schon  Mek  m,  7.  U.  ttin;  VI,  17  genannt, 
walirsclieinlich  nach  blof^er  Vermüthuug,  indem 
schon  Aram.  XXIH,  6  ebendieselben  BewoJhner  dttö^* 
nördlichsten  Brde  nicht  MenaähenfrMer  ^  aondern 
Alixkophagi,  die  Pon  der  See  leben,  nannte*  Unter  ' 
diesen  safsen:  3)  Annibi,  3)  Sizyg£s.  4)  Gare- 

NAEI.     5)  RaBANEI.    6)  DaMNAK.    7)  PlADAB.  8) 

IssEDONES,  ''I(jarid6veg,  das  gro&eVolk,  wdkrschein- 
Bch  Mongolen«  9).Thboaki.  lo)  Thaguri.  n) 
DAHUnr/  la)  Aspakarak*   i3)  üakab.   i4}  üt- 
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TOKOK  AKR  AE ,  am  8ädliehBt€n:  ^egea  ^  das  ßeUrg«  - 

Emodus  und  die  Gebirge  der  Serer. 

S^ädtß,  'Fünf se.hi$>    JJamna^  nördlicli  Yom  FL 
Oecliardeei»    fißdß^  an  der  «iidlioliw  Beugung  dee 

Oechaidcs  (Ilscha).  jümiriua^  an  den  Geb.  glci^ 
ches  ftamjBBS«     Throana^  an  der  OstseiLe  des  Oe- 

«hardeSf  wp.  dieasr  jeUt  Onghea  htii&U  /4«ed<m 
Serha;^  an  den  Grenssen  der  Wüate  Scbarao^  mint» 
östlich  Ton  den  Quelkn^des  Oeebardes.  Atpakarra^ 

nah  iÄDL  der  Quelle  des  Fl.  Baulisuä,  wo  dieser  in 
d^  .«KoachpILei  Olaa- Muren  lieifst^   lihosoche.  Pa- 

.  huma»  Jhf^omg^  Ihogura.miA  JOaxatOy  beide  in  der 
Prov.  Schensi,  nab  am  Hoeng-flo-  Oroitdnai 
torokarra;  die  erstere  bei  den  Quellen  des  südliclien 
£1»  ßanüsu»  (Uara-Mureu);  die  zweite  an  der  öst- 

-  liehen  .Beugung.  Sokm.  S^m , .  M^jr^eliff^ 
die  Hauptstadt;  wahi^scheinlich  die  heutige  St;  Sin^ 
gan-'Fuy  aa  der  südlichsten  Beugung  des  Bauüsus, 
^e  war  de.t  entjernteste  ößdic/isU  Punkt  des  Handeis« 
mit  dem  weaUi^n  Asien  und  der  Erdkenntnife- 
der  AlUu  nach  diesen  Gegenden  hin* 

IL  &UEDOSTASIEN. 

L  and  im   Allg  emeinem 

♦ 

i  Eintheilung. 

Südostasien  wird  ron  Ifordostaeim  durch 
daar  langen  Gebirgsgürtel  geschieden ,  der  schon 
Lei  der  Schilderung  <le$  letztern  Länderstric^^ 
angegeben  worden  h>k  In  ihm  befanden  sich 
folgende  sechzehn  hier  zi|i  beaclireibende  Län- 
der,  als:    1.  'ÄRMENIA.     II,  MeöOIÜTAMIA.  HL 

Babtlq^ia..  ly.  AssTRiA.   V.  Mbma*   vi.  Su^. 

SIAWA.   VU.  FjER^IA.  CARMANfA.  DL  FaR-, 


Tüll.     X.  ArIANA.     XI.  ÜAAIVGJAIMA.     XII.  Gfrr 

'^rosia/  XU!.  Arachosia.   JilV,  LancLderfA--  ' 

RüFAMISADAE.       XV.    ImWA,      XVL  SwJL^  odcX 

-Land  dert  Sinac. 

^  m 

'S 

Umfang.'/ 

.  SUdo^ia^ien  grenzte  gegen  .Osteu  .aa  die  Ter- 
ra incegnita,  g^^g^n  Norden  aa.Sericay  ScTthia  . 
extra  Imaum^  das  Land  der  Sacae,  Sogdiana, 
Bactriana>  Marglaiia>  Hyroania^  das  MareCas* 
pium,  Alljanieu  und  Iberien,  gegen  Westen  an 
d«n  Fantus  Cappadociiis  und  Cappadocien  übeiv  ' 
-  liaupt,  ICleinarmenien ,  Syrien  und  die  AraLia 
deierta  oder  das  wüste  Arabien ,  gegen  Süden 
an  das  Mare  Indipum  imd  4^n  Si^^$  Fersjltus. 

Vorziigliche  Gebirge,   Gewässer  und  Bodeiu 

^     HauptgebiTge.  Mins.  J)4t  grofse  tJebirgs- 

gürtel.  Siehe  oben  Nordostasi i  n.  Nebengebirge.  . 
Fünf  und  zwanzig.  1)  Antitcamis;  2)Abua^ 
TÖ  'L-J/SoQ  oQo^i  das  Geb,  Ararat.  -3)  G^rdyaeus, 
[wd  rofdvfxia  OQfi.  4)  Ca^piuSy  th  Kcc6m6v  äqot^ 
5)  NiphateS)  6  Ä^i^cirrigy  der  Schneereiche^  6) 
Mqsius,  t6  Mä^iov  bfog.  7)  NihßruSy  4  ^ißo^  ; 
Qog,    8j  ChoathraSy  6  Xod&Qa^.    9)  ZagruSy 
TO  ZäyQWV  üQog.    10)  Farachoathras ,  Jlcc^a* 
Xoä&Qag^    11)  Jasoniusj  rd  'Iaö6vH09f  o^S. 
12)  Bagousy  td  Bccyoov  OQog,    13)  Baeiius, 
rd  JBlamdv  ÖQOff,    14)  Arbeta.    15)  Sardonicc. 
IG)  ^ipocopa,  17)  y/pocöpa.  18)  Vindius.  19) 
/AdUsiaihraa.  20)  Bettigo.  2»  Uxuenfus.  22) 
'Ecpyrus.  ^S)  ^MaeandHis.  24)  jOdmasus,  25) 
Semanthini  Müntes.    Ueber  dieser  Gebirge  Zu- 


I 
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sajiuueiiliattg  iiod  Yerdxeilung  s.  4.  einzelnett 
Länder«  ' 

Geivässer.    I.  Meerbusen^  ^Hf-  1)  Ä/iu^* 
Perdicus,  U^^öuedg  ^6lm>gy  der  Fersische  Meer- 
busen^ der  wie  alles  uLrige^  Asien  sudlicli  um 
grenzende  Meei:  das  Mare  Mrphtaeum^  if  ^EQUm 

&akcnra,  fmkev  (bei  Herodotus  u;  A.)  ge^ 
nunut  ward.  2)  Pqra^on  Sinus ^  an  der  Siid:^ 
tüste  der  earmapia  deserta,  3)  Cantfif  SinuSy  , 
an  der  Küste  der  Iiidpscjtlua.  4)  Barigazenus 
JSnus,  an  fler  Küste  von  Larike  uii4  Aiiaka^  iji 
Indien.  5)  Colchicus  SinuSy  an  der,  Küste  der  ' 
\4ii  und  Carei^  in  Indien^  6)  ^gancuäSinw^ 
an  der  Küste  der  Reg.  Pandloiu^  aud  Soringi,  ia 
Indien.  7)  Sinus  Gangeiiqua;  der  grolse  Ben* 
galisidbe  Meerbi^sen,  8)  Säbapicus  Sinu^,  in 
,  4er  Aurea  Regio  und  übe^:  den  Halbinsel  ron  Ma-» 
)^coat  0)  Perimulicus  Sinus ,  über  der  Gbersor 
;iesi;s  Aure^,  östlich.  10)  Magnus  Sinus  y  o 
fiiyäg  pc^yrog^  Her  Meerbusen  vqn  Slam.  11) 
Werinus  Simuiy  und  12)  Sinarum  Sinm^  beide 
^  Lande  der  Äfiwif,  U.  Seen.  Ürei.  1)  Mcn-e 
Caspium.  2)  Aria  Lacus.  3)  Arachqtos  Lc^ 
fiMif  III.  flaiiptflüsse.  SeQlpß.  1)  EujJirate^ 
4  EvtpQärrjg;  in  der  Bibel  1  Mos.  2,14/ fF.  n-J^ 
(Plirath)^  woraus  der  griech.  Naüie  n^it  vgrger 
l»cUagene|ii  aran|aeisc}ien  Aleph  P'JBN  (AepbratH) 
^e]>ild€t  ward.  VgrgL  Ge§en.  11,  W?B.  949.  2) 
i  Tiyiftg^  ig  m^dog}  in  der  Bibel  b|:'in 
(Cbiddaekel)  1  Mos,      14:  in  anduru  Dialekten 

^Digi^);  woraus,  bei  den  Jiäufigen^  Vei^* 

'  ^  Üigitized  by  Google 
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4  A  itt  E  Vr  I  A«  G6i 

'  zuerst  N'^y  ■}  (Digra)  gebildet  und  in  der  Form  vou 
-    TlygtQ  völlig  iieüeiusii>t  worden  ist.  3)  lAraxe^, 
li  UQaSrjQ.    4)  Oxu4,  6  ^0£og.    5)  Indu6,  (J 
*7pdog  oder  Sivßog.    6)  Ganges^  q  Fdyyr^g^    '  ^  ' 
Boden.    Gegen  Norden  sehr  gebirgig,  bis  ' 
iu  die  liöchütcu  Höhen  des  Imuus  und  Jinxodas 

^  r 

empor ,  gege4  SM^  Im  sidi  immer  melir  ob« 

senkeniL  ' 

'     -  * 

X  A  A  M  £  N  I 

f 

Marne f  Umfang y  Gebirge,  Gewäaaer^  vorzüg-^ 
liehe  Provinzen.  3fädte  und  Boden. 

■ 

Namßm    Gr»  fji^^Qfierta  fi8yaltiitaXovfUif9i^)f  Qrojk^- 
ffrmenkn^  «um  Unters cbied  von  XUinqrmeaiign^  jen- 
^   seits  des  Enplirates«  Ein  ans  dem  SemItUohen  Ulii 
(Aram)  gebildeler  Name  für  das  hoehlUgende^  das 
'  QeMrgQ  Ararat  enthaltende  JLand^  im  Yerhaltnifs    *  ' 
%^  den  übrigen  südliph  gegen  Coeleayrien,  Palä9tir' 
na  etc.  liegenden  Landern.   Die  Localität  des  Lau« 
des  sollte  hierdurch  bezeichnet  wex'den,   wie  aus 
dem  verwandten  arab*  Stammwort  1311  (Varaifta), 
^,A^cA  «ff i»^'  nnd  au9  der  Bedeutung  des  Wortes 
pD'^N  (Aermon)  ^^ohes  Gebäude  y  Palasi^*  deutlich 
.hervorgebt,    Vergl.  das  Hebr.  Q!)^(Rnm).  Kleiuar- 
.pi&uien  und  Syrien  trugen  ehemals ,  aus  gleicben 
^QTiinden>  denselben  Namen;  nur  ward  das  Grols- 
ipnenien  d^r^  Griechen  von  den  Hebräern  als  das 
Mochland    der    beiden  Flüsse  Q^'^HO  CIN  (Araiu 
JN^ohar^Um),  zwischen  di^m  Euphrates  und  Tigris, 
ydaa  Mesopotabiia^  bestmimter  bezeichnet.*  Gegenv«  ^ 
jheifst  dieses  in^  mehrere  einzelne  $tatLhaUer$chaften 
;sexibeiUe  Land  noch  jirmem^ih.        ,  '       '  ' 

i)  D*  H.  P.  L  y»  III»  ao3— S0&  RegVAm^.  • 

>  -  '   I  ' 
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*  ■  -  * 

Umfang,    Grofsarmenien  grenzte  ösllicli  an  Me-  • 
dien  und  an  das  Casp.  Meer^  nördlich  an  Albanien 
und  Ibeiien,,  w^Uiicli  an  Qappadoden  und  Klein* 
armenien^  audlich  an  Mesopotamien  und  A^yrien. 

Gebirge.    Neun.    In  Armenia  isL  der  Ifauptkno^ 
ten  aller  Qehirge^  die  wir  nacli  den  Terscliiedenen 
.  Wekgegenilen  Ton  ihm  aiisgeh^Ui  oder  in  ihm 
sammentreflESen  sehen«         oben  Nordostasien  im 
Allgemciiieii.     Sie  sind  vou  iSorden  lier  i)  Parya» 
dres^.  a)  Moschici  M.   7{on  Westen  her  i)^/uaau-'  - 
ru8.    In  der  Milte    4)  ,j^U9.    6)  Qordyaws.  hs^, 
Osten  6)  Caspiue  und  7)  Chaatf^*  hß  Südf n  8} 

Niphatee  und  Blasius. 

Gewässer,  A»  Seen,  Vier,  i)  Mare  Caapium^ 
ai)  Jjyßhnilie  Zoe«  *  3)  ^eUa  oder  Matifdana^  Lac*  4) 
7<M/y&ff  Locus.    Bf  Ffiiesc.  Fünf,    l)  Eiq>hraUt.  ft) 

Higris»    3)  Jraxes,    4)  Ainanias,    5J  Usie*    5?  pbeiV 

Land  im  Allgemeinen. '  ^ 

proidtvten.  Nach  Flui.  VI.  bestand^  in  Arme« 
lilen  lao  Oberämter  odei^  Sxqarriylah.  Unter  denen 

^  die  bekauuteren,  von  INorden  ]ier,  folgende  sind: 
\)  Katarzene^  KaxaQ^TjvTj,  a)  Cfssarene^  'Oaffagjjr^J,  3) 
ßibaf:enef  £ißmfi^,  4)  Sakapcn$,  SxxetTri^,  5) 
tea^  ^«^(MFf^<ra»  6)  Mitaane^  * jinAuffivii.  7)  Sophene^ 
^(xjcftjvri,  8)  Gor^^e/ie^  jTo^JüijVig.  g)  Kotqea^  Kws 
T«*a  u.  s,  w, 

^tadt,  gegründet  Ton  AHasias^  Feldherrn  Antiochua 

des  Gr»,  am  Araxes,  auf  Hannibals  Anralhen.  Un- 
ter dem  Sqe  Lychnilis,  auf  einer  Art  Ton  Halbin- 
sel. Sti^Q  XL  801.  Tacit.  Ann  Xm,  4o. -Ftutarch.- 
Lpcullos.    Nach  Char^in  heffsen  d|e  Rumen  ge- 

gemv,  Ardacliat.  jirxata,  '^ü|ara  wahrscheinlich 
olLpre  tlauplstadt,!  Strabo  a.  a.  Ö.;  nah  bei  dem 

gegeiiw.  fiftch^fuPm^  welp]|ed|e  Armier  forAmM 

 ;   '  > 
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halten  und  won  l^oah  erbaut  seya  lassen*  'Arnums 
ria^  ^AfifiavQla,  (Tigrßnolsertqy-       TtXQayii^^^Ta^  spätere 

von  Tigranes^  Sohn  des  Artaxias,  erbaute  Haupt«  #, 
Stadt  auf  einer  Ahhöh^ ,  kzh  Fl»  Nieephorias;  Pltn» 
**  VI,  9.  TaciU  Ann.  h,  5.  Appian.  Mith.- 84, 

^gamo$afa^  ^A^afioauxa  Bergiestung^  berühmt  ' 
doroh  die  ihr  mebßa  JPäm»  Miikuraef  Sinr  den  Tan« 
T09,  wo  JiMtimaniia  EW«i.  G«0tem  anlegte.  «^XorJ^o- 
thioherta^  J\uoHfjMiüze(ji,u.  Elegia^  ^HXeyta^  gegenw» 
noch  llija,  nah  bei  den.  Katarrhakten  des  Üluphra« 
tef.  n€ädoifiopQU$ ,  Hanpist.  dar  efMitem  Zekt'toä 
TheodosittS'deia  Gr*  angelegt;  südllck  TonaAraxea, 
Hauptstapeiplatz  der  Carawanen,  Arzen^  zli^ A^t^q. 
Kars^  TO  beide  ätädtQ  jtpäiberer  Zeiten,  wia  J 

yieia  .aiidara  fi^i^aatuAgeo  des- Ijande^  .fdmdm^ 
^'•J^uiu,  nhch  Ainm.  Hafe.  XVQ^  9  ¥om:lL  Cbn* 
stantius  erbaut.     Gegenw.  Kara  Araid  oder  auch  ^ 
JDiai'bekir.    Marl/ropoüs^  Mg^jv^ün^Ug,  befest.  St., 
'  9^in/K. :  Juatiiiiaavs  angelegt.  ^hiäM  und  jKUba^tF 
cwal  Bergfestungen.  Marf^würdig  war  In  der 
PirOT.  Akili&ene  nach  Strabo  XI,  8o5  der  Tempel 
der  Anales.    Yergl.  f  rocop»  X>  1-7*  lu.f  itt« 

iarcli«  Lviealkis.'  ^ 

^  Jßüdm^  HoKes  Crobirgsland  ndt  sehr  frttöbtba^ 
ren  Ebenen  und  Tliälern,  Ven  der  Natur  sehr 
li>efestigt>  wpb^  es  aber  ailffi|llepd  bleibt,  dass  des-? 
«an  DeiPdlinair  nh  •Eroberer',  ja  «albst  sieht  aiiunal 
•dauernd  selbstständfg  wurden«  Nach  Diodor«  Siiß* 
II,  hatte  §s  in  den  frühesten  Zeiten  unabliädgige 
^  Füi^tinK. :  Diese  erlagen  abap  bald  der  Maehti  der 
f eraer,  ^rauf  der  Jfaeadoniav  Nnr  mn^Artaxiaa 

•t»  zu  Tigranes  IL  erhob  Armenien  sich  Kueinlgei^ 
Selbstständigkeit.    Vm  den  Römern  erobert,  bheb 
"       epäteiabm  ?iD  «TeU  w^cftafliMkr  AU^ingi^ttil  vo» 
idaa  iVoiiian^  1^  Pipern  ^-i  i  .     .  ^ 

,  r 
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. '    a  H  S  S  O  F  .O  T  A  M  I  ^ 

» 

Jfame^  Umfang  j .  Gebirge,  Gewässer vorzüg- 
liche Provinzen^  Städte  wid  Boden»  i 



.  I  JVoiiM^  .Gr.  MsoovQiväfitaj  ^  .ITeber^etzung 
5es  "bei*  Armenien  schon  angegebenen,  biblischen 
'uiram  Ifaharaim  (Jil  Dachesira)  ^  wornber  Sirabo 
XVI  sagt:  i«M  WM  of^efiiptiTog  äviftamd^  «ej 
^oa  seiner  Localität  so  genannt  worden. 
- . '  Umfang.  Mesopotamia^  das  Land  zwischen  den 
FUssen,  gi*enzte  östlich  an  dan  Tigris^  der  es  von 
AssyrieA  schied  aördjict  an  ;das  Gebirge  Hastus, 
oder  an  Groftarmeneiani  w^tHch  an  den  Euphra« 
teS|  der  es  von  Syricfn  und  der  Arabia  deserla 
trcomle,  südlich  an  Bahjdpnien,  von  dem  as  duipcli 
dan  itrestöiüich  g^äboffsnm  Iiauf  des  fiapbratas  ab~* 
gesondert  war.  *  ,  .  •  .< 
,  '  Gebirge.  Zwei,  i)  Marius  M,  oder  das  MasU 
<ae^  Gebirge,  das  vom  Taurus  aasgeht*  3)  Sijnga* 
'  ttk  üfl  'oder  iM.Bmganachs  Gab^  ein  Mebenast  dfsa 
Voiigen.    Gegenw.  Sindjar»    S.  oben  Land  im  All- 

•gemeineiV'  - 

Geu^äsaer.    Flössau   Sechs,    t)  EMphiotett,  ft) 

Propinaen,    FUnf,    l)  u4nthemmia^  7i  * ^d'Bfiav^ 
.  -ifitt^  die  JßUihende,  fast^  wÖrÜicha  Uebarsetnog  des 
«Sainit  firähreren  Namma  Mygdonia^  ton  r^yo  nUt».^ 

'ghed)  „glücklich,  reich."  Vergl.  oben  Macedonia 
über  diese  Benennung;  wobei  merkwürdig  ist^  dass; 

Macedonier  selbst  .diese'  griech*  Uebersetzimg 
'dngefiäiTt  haben>  da  iu  Maoedonien  eine  Stadt  gki^ 
'ches  JSamens  (AnLbemusa)  sich  befand,  und  dass 
sie  den,.  ^I^üiieran  ^amea  Mygdonia  dadurcli  verr 
drängten*  Hon  nannte  ai».  spalesr  OiraM«.^)^  nadi 

O  !>•     P«  L  V.  m»  5it*  . 
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einfem.arab»  Fürsten  Osroes^  der  sicli  ihrer  bemS^If 
ligt  batte.  3)  ChafkkU,  JiMhtHtlq.  3)  Chtu^ani^^ 
Tav^anrig,    4)  jhah§m ,  ^jim^Tivii^    5)  ^ineoharUiM^ 

Städte,  Fü nf  und  ,zi4^an»ig^  A.  Im nördll cheu 
Ufesö^otamieiL  u^aiiMa,  'u^!|f«/»8to^inach  StmboXVJ^, 
io83.  an  dem  Östlichen  Ufer  des  Enphrates,  2eti^ 
jno^  gegenüber,  wo  der  gewöhnliche  Üebergang  wait. 
Gegenw.  Rom-Kala.  Blriha\  Biq'^a,  das  heut.  Bir» 
JSadnae^  B^ftvaL  &ma,  il  ^&0fni,  yan  (Aedd) 
'  Vergl»  oben  Edessa  in  Macedonien.    In  der  Land* 
schafl  Mygdoruu,    Die  Macedonier-nannten  sie 
Sophia;  sieinig  auch  den  JBaiiiaiiieii  KaUirrJioe^  di^ 
\fichonßieft^nd0r  Ton  ikraii  Tieiai  trefflichen  Qiidbn^ 
voraus  dar  spätere  und  gegenw,  Name  Onhoa  oder 
flrfti  gebildet  jsßyn  soll.    Sie  lag  in  einer  herrlichen 
jfJmgebung,  war  stark  befestigt  nnd  ward  die  H^upl^ 
jitadt  de«  Osroenischen  Heiclis*  Procop.  de  Aed*  JS^ 
;7.  Plia.         ^4.     Aus  der  Quelle  Kalirrhoe  ent- 
,aprai|g  der  kleine  Flufs  ^kictos^  der  Hüpjende^  ger 
^e^w*  JOnisaii*  Bei  den  grieph»  Christen  stand  sie, 
.wegen 'des  Torgebltchen  J&öoiga  Mgarw^^y ,  der 
•mit  Clui^tus   eine   Correspondenz   gefuhrt  habeij 
.sollte,   in  groiser  Heiligkeit»  .  l^ach  Abulpharag* 
JHist.  Ojmasl.  p.  16.  war  sie  früher  ,  ein  betöhmtcr 
Sitz  'der  anab»  Gelebrsainkeit  und  der  reinaten  arab» 
iSprache.    Karrae^  JCa^^ab       südösllich  von  Edessa 
.lind  höchst  merkwürdig  als  das  bibl.  ^ppi  (Charan 
fid^  Haren) ,  SiUt  der  Ft^^uw/f^i^  JbrahamB ,  ^  ini^ 
der  Bergfestung  I7r,  die  noeh  Amm.  Ma^ceUbu 
XXV,  1.  als  das  Castell  in  IMesopoLainien  angiebt, 
.b9i  wel^i^ei^  :  die^,  ßöm-  Armee  iiach  Julians  Tode 
jBOsaii^nien  ka^^  yan  dem  wnB^^Mraham  na^ch  fiH 
lastiiia  ^og,  denn  MesopotamUn  gebSrie  damals  ssn 
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-ChaU^astu  Vei'gL  i  Mos.  ii,  3i*  TÖ,  5.  27,  43.  2 
ILöii.  ig,  la.  Merkwördig  ist  diese  Stiidt  fei^aer 
(lorch  die  Niederlage  des  Rom.  Crassas  dureh  die  Par- 
ther Ibei  ihr.  Nicephormm^  to  Nii^ricpo^iov  angelegt  • 
von  .Alexander  dem  Gr.  oder  aiif  dessen  BefeU* 
]fiidö]%  Charaxv  3.  Füll.  VI,        Si^Uer  KaUimkwk 

:  genannt.  Phaligä,  0alifä,  spater  Von '  den  Rognern 
Circemum  genannt.  Isidor.  Char.  4.  Ammian  XXHI, 
4^  An  der  Mündung  des  (jhaboras,  ArUhemusiß^ 

.  "Af^i^owia  Kach  Plin*  Yl,  a4.  d6.  ganz  nah 
ha  lüdessa^  ihr  am  Enphrates  gegenüber.  Mitsai-' 

na^  l^sGcraira  d.  !•  Kopf  oder  Ursprung  der  Quel^ 
ien,  i'on  py^^N'l  (Rosch-Ajin),  en  den  Ufern  des 
Ohabrns;  merkwürdig  dttreli  3oo  Quälen»  die  hier 
lierycnrbrechen  und  deti  Ghahoras  Bildi^,  und  durch 
den  Si6g  des  K.  Gordianus  über  die  Persei'.  Spa- 
ter hiefs  «le  Theodosiopolh»  Im  nordöfiüichen 
^Mesopotamien.,  mlches  am  längste]^  den  tirtlhen 
Nain<3n  Mygdonia,  Ton  «^jj^  (Maeghed),  beibehieR: 
Nisibiie,  Maißig  von  dem  Phöxiic»  bebr.  n,  Arab« 
0^;^  (Nazaba)  „atellen,  erhöhen^  feststellen,^^  also 
'Jü" ^iF^9^€$ullU  tind  Boh^.*^  In  der  Bibel  Jramn  * 
^ha ,  in  derselben  Bedeutung.  Die  Macedonier 
naumlen  sie  ^A»%io%Eia  Mvy^ovmii,  da  sie  die  Haupfu 
'Stadt  Mygddniena  war;  allein  später  bekam  sie  ih- 
i«en  uralten  Namen  wieder  xnriick  nnd  noch  ge« 
genw.  lieifst  sie  Nisihin  oder  Nisabin,  und  ist  ein 
I)ori.  Ehemals  war  sie  eine  der  gröfsteu und  schön- 
sten $tädte  in  herrlicher  Gegend  ^  ünd'ward  nach 
-Die  Gass.  XXXV,  7.  von  Locullus  erobert  Sid  ! 
lag  am  FL  Mygdoniiis ,  später  der  Saokoi  ras  ge- 
nannt. Vergl.  Strabo  XVI,  io83.  Polyb.  V,  5i- 
J^eph.  Ant  XX,  3*  Pkitarclu  Löenllus.  Jaliait. 
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Orat.  I,'  37.  Niebulir  Reiis.  B.  IL  Syg.   Dams^  ro 
jda^a^,  gegeaw*  KAira-Derre*  ^Isauranum.  lihabäicm, 
in  dem  sögeiiaCttaten  Röm^rfelde^  wo  jeUst  dejr  Ort  ' 
Romdi  li«g«a^  8oi!^  Xi^ä.  Singara      am*  Geb«  Sii»« 
garas.  C.  In  dem  südlichen  Mesopotamien,  oder  in 
der  WÜÄte:    Zaitha,  Zcn^S-a  ^y^l  JDifra^  /dov^c*^  mii 
d«m  Gribmal  des  K.  jGrordian]»^  vpn  I^ioatior  ge>« 
gnaidk,     Phaihuw^    <Ba<^«vOrci9,  .oder  Tielmeht 
Anatho ,  AvoM^*  TJiilutha.  Diakira.  Ozogardanct^  De^ . 
hih^  Matra»    Bariana.     sJ^Ji^Q  ^eiliger  i>jE?deilteiid<tt  ' 

Sladle  und  ieste  Plätze. 

Boden,    Im- 'Norden  ,  besonders  in  Nort^losten, 
Snaserst  gliicklich  für  Garten-  £eldbaa  und. 
de;  inoi  Südw^sdir  scmdig  Q^d*  aw  Im  und  dftinit 

gi-ünen  Oasen.    '  ^  '   '    *  • -  •  * .. 


'     m.  BABYLON  I^A. 

NämCf  Vmjung^  ^Gebirge  y  Gewässer,  vorzüg" 
liehe  Provinzen^  Städte  und  Boden.  '  . 

Name,    Gr,  ^  Baßvhmla;  vm  des  Landes  ehe*" 
maüger  Hauptsl.  Baßvkwv»    Gegeaw«  heifsl^  däe«e% 

Umfang,  Bahylorda  grenzte  nach  Ptolem »  Y; 
ao  gegen  Osten  aor  Susiana  1  gegen  Norden  an.  Me^ 
aopotanlia,  ron  dm  ea.  die  sogenannte  ilf^n/^fc^if^ai»^ 
schied, \gegen  Westen  an  die  aräb*  Wüste,  gegen 
Süden  an  den  persischen  Meerbusen.  Strab  0  und 
.  FUnitis  geben  diesem  Lande  einen  gröisera-  Um-' 
fimg«  Vergieidbu^  duvüber  Mannert  Geogr«  dtr 
Grieolien  »od  RömeK  Th.  V,  H.  2,  337  %  Heö* 
ren*s  Ideeji-  eto.  Tb.  n,  S.  64f«  \ 
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.   ASIA  MA.IOa  OBXAKT« 

.Oe2f«r^«k' Fehleiv  vx  «fiMiii  fladliiBa  Land^  gSn^« 

liclij  nur  ein  niedriger  Gebirgskamm  sclieidet  das 
'  X«and  von  der  aiab.  Wüste.  An  deren  Steile  fiu-* 
d«t  man  Uob  geilen  Norden,  da^.vro  der  Tigria 
luidEophraieA  .gegen.  90O  Stadien  weit. von  einander 
getrennt  flössen,  bei  dem -Orte  Opis,  die  MtdUeh» 
Mauer y  T^l'p'i  Mi\^iaq ,  die  20  Pa ras angen  lang,  ao 
fiiXs  breit|  lOO  Fufs  hocli,  und  aus  Backsteinen  er<* 
bant.wir*  .Semiramia.'solJ:  aie  iiabea^iOrbaaen  las« 
sen.  Yergl  Xenopb.  Eaq^  C  M.  I|  .8.  1I>  ^  3«  4« 
Strabo  Ai^  8o2«  ♦  .  •  . 

Ti^ts.  S.  oben  Land  im  Allgemeinen.    B.  Canale. 
Dr^i»  l)  Maarsarea  y  o  Maa^Gaor]g ,  nach  Ptolem.  | 
Mar*e8  nachAmm*       XXJUI^  6>  indem  bei  Ftolem. 
nur  die  Endeylbe         Ton  dem  Griech»  ^i»  y^eh 
fliefse/'  beigefügt  worden*   Dieser  trat  nÖrdlicb  von 
Babylon  aus  dem  Euphrales,  führte  mit  demselben 
ani  der  Westseite  ]^arallel  und  yereinigte  sich  siidl. 
nnter  Babylon  mit         a)  FaUacopaa^  o  JOalkeafonagi ' 
der  aus  dem  Euphrates  8oo  Stad.  odei^  ao  geogr.  Meilen 
südiiüli  unter  Babylon  auslral  und  sich  an  Ara- 
bien* Grenze  in  mehrere  Seen  ergols*    3)  Naar-- 
nuUehOf  XkunQfiaXx^}  von  den  .Grieobeii  dareh  finhi 
9ÜL9tog  ifirafiog,  der.  königliche  Flufe  iiberBeüst  Er 
ward  aus  dem  Euphrates  südöstlich  bis  zum  Ti- 
gria geleitet.    Aus  diesen  Hauptcanälen,  die  iliro 
Entatehung  den  frühesten  Zeiten  verdankten,  waren 
unzählige  kleinere  durch  das  Land  geführt^  tbeOa 
2ur  Bewässerung^  fhtiis  zum  Handel» 

IVo^Mseii.  Daa  Land  war  in  a«!*«»  Haupttheite 
geschieden  i)  in  das  eiffeniliehe  Bafylomen,  das  zu- 
nächst an  Mesopotamia  grenzte  und  zwischen  dem 
Euphrates  und  Tigris,  lag  ^  a)  in  Chaldaea^  das  sicii 
westlich  vom  Euphrates  bis, an  die  arab.  Wüste 
erstreckte' 
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Städiei  S4chzehn^  Babylon^  MaßvlAfl  iojl 
nach  einigte  Voii  der  S^miromis,  nacbandem  rotä  de<^ 
lus  gegiiindftt  worden*  sey^ii  IhmI  tön  dem  Semin 

'Tj;^'^^^  (Bab-B^l)  ^^rjorte  ^  Hof  oAmy  Residem  des  , 
jBJI'*'  ihren  Namen  erhalten  habea»  Vergl,  Geseniii» 
H*  W.  B.  85«'  Rechts  und  Unk«  «m  Bnpbrates  He« 
gend,  als  -ein"  g^o&es  Yfek^ek-,  Kiit  aoo  EUen  (tt^^ 
%Eiq)  hohen  ,  5o  Ellen  bteilen,  120  Stadien  auf  je- 
der Stile  langeil  Mauern,  durch  welche  lOo  Thoi^ 
führten.  In  ihr  be£and^)i  sieb  dfe  beriihmtcn-'Gir^ 
len  der  Semiramis,  ferner  alof  dto  östlichen  Mauer 
der  Tempel  und  der  hohe  Thurm  des  Belus,  an 
der  westliohen  die  Königaburg.^  Nach  Niebuhr 
ft67  sieht  man  nodi  Ruinen  3ir>  ni^r  den:  Ntr^- 
men  Ard-^BtihBl  nördlich  yon  Mer  heutigen  Stadt 
Hille  odi^x  Helle.  VergL  Herodot.  I,  n8.  17&— 181* 
Diod*  Sic.  IT,  7»  XIX,  100.  Strabo  XVI,  1072; 
Pbmp.  Mela*  1^  11.  Flin»  Yy  s&*  Ourt  V)  i*  ArHan; 
VH,  17.  Mannert  Th.|  V.  Heft  2.  Heeren's  Ideen» 
Sie  war  die  ehemalige  Hauptstadt  des  Landes  und 
Terfid  nach  Seleucias  Griindung.  Kteeiphon^  ü^'C'ji}*- 
m^Sw,  atn  Tigris;  von  den-Macedoniem  angelegt; 
von  Trajan  eingenommen;  Residenz  der  Paithi- 
schen  Könige  und  im  7.  Jahrh.  nach  Chr.  Gebi 
von  den  Ghalifen  von  Bagdad  zerstöit^  obschi:»^  Sid  , 
sehr  fest  ivar.  Sie  lag  nach  Piin.  YI,  .a6  liur  3 
MilL  von  Seleucia.  Polyb.  V,  45.  Strabo  XVI, 
1079«  Dio  Gass.  X<XXXY,  9*    Seleucia^  2!ekevitiut, 

am  Tigris      gegründet  von  Seleucus  Nicatorr  und 
von  diesem. 4snr  damaligen  gröfiten  Stadt  dev-be«  ' 

kannten  Erde  erhoben ,  indem  sie  nach  Plin.  a.  a. 
O.  600,000  Einwohner  gehabt  haben  soll.'  Sie  war 
mit  aulserordentiichen  Vorrechten  versehen  und 
liatte  die  Regierungslbnn  einSs  freistaats*  :  Untei^ 

1)  D«     V*  I«  V«  HJ,  Sigr« 


dM  Päithenx  UldM  Meli  ^  iMtm»  in  ein«*  AH- 

slokialie  um;  es  eiitslaiideu  liauiig  Unruhen  in  ilir, 
ppd  diese,  nehst  Trajmi>  Yonaichteten  die  gro£se| 
lieiaMi^  Stadk  ,  Dm  .Ckt»  V9  Uirr  Rainen  noch 
m  sebmi  «ind>;ii|%niiinir4l«  Av«btic  JTI  MadeUn^  die 

«j^'^i  Siädte,  indem  sie  damit  zugleich  die  Trümmer 
TOQ  Ktesiphoa  be^ei€hn.en.  3trabo  ar  JE^  Amm« 
XXIV,  5.  Dia  a««8.  .;.^yilb  So  n«  fi.  p.  Q,  Jo- 
•eph.^  Antiq.  Jod«  XYIli^  i6<   Sie  , war  die^patere 

Ilanptst,  der  Parther  mit  einer  königlichen  prächlii^en 
Barg  versehen >  von  deir  noch  die  mehrstett-Trum- 
JOfiX  ü^g  ^ndT.  f^^^i^  südpaMicher  am  Tit 

grisy  und  der  Stadt  KiesiphoA  gegeni^ber«.  Auf  diese 

Weise  lagen  also  dis^  hier  genannten  drei  Siädte - 
inu  gr^^i^tei?  Nähe  hei  einander.    Kui^a,  Kovva^a, 

am-Eiogange  in  die  jftlediacbe  Maiieri  merkwürdig 
durdi  die  Niederlage  nnd  den  Tod  des  jängern  Cyrus 

von  seinem  Bruder.  Xenophon  Exped.  M.  1,  8. 
Plutarch»  Arl&xerxes«  .^pamia.  tScf^phe,  Thelbenhan^ 
hk  der  .Proiv^i  QhaldkuBa  «"ar  jdxp  uerkwiirdigste  Str 
Orch>B^^OQypr]\  in  der  Gegend  der  Seen,  Amordo* 
Ida  von  Ptoiem.  genannt*  Sie  war  der  HauptsiU 
der  Ckaldaeer,  die  hier  Astrologie  find  Geometrie 
lehrten  nnd  davon  Orclieiii  genannt  worden«,  Strat 
bo  a*  a.  O.  JBwuppd^  ein  zweiter  Sitz  Chaldaei«- 
scher  Astrologen*  DicUdgua^  Charax  Spasinu^  2,na^ 
gIvov  XuQa^^  von  Alejcander  dem  Gr«  nah  an  der  , 
Mündnng  des  T^s  angelegt^  mit  einem  Hiifeii«. 
Chiriphä.  AUha,  Sprihida.  ThümS. 

Boden.  Durchaoe  flach  uadebeni  mit  vielen  Canä'<i ' 
len  dorcbscluiitten{  firuehtbarer  im  Norden  als  ink 
Süden. 


!■  »  S  r  R  .'46« 

V   ^^e,  Umfang,  0ehirge^  Gewä3aer^  vorziig^ 
^he  Provinzen  J.Städte  und  Bßden. 
Name.   Gr.  ^  ^^ugvqIu.  Em  «oä  dem  PbDiiid«^^ 
Eebr.  1f|;ÖI4  (Aasclmr  =  A««ur),  wiö-ei?  t  Mos! 
^  W      voAömmt ,  gfi^bildtler  Nftme ;  wie  wir  übei^. 
haiipfc  in  der  Geographie  der  Alten  ündeu^  da» 
die  Griechen  bei  den  geograpJiisclieii-Jrfaiiieil  von 
Asiens  Lan^^em  den  Pbönlc  hebfmoiKjH  Dialekt 
,  Toreü^ch  'TOr  Aögim  15^^  Denn  wenn 

'  ^abo   hie   und  da  anstatt  "Ära vQi0.. den  iiam^ 
""Aiov^ia  brauchte;  so  .zeigt  er,  däss/et  dm  Afa*  ' 
anaeischen  Dialekt«  -^|F)>^  CAÜi|ir)'fiit  «^^^ 
^o|iiir),/al«AuÄnabnie  von  der»  Regeb  folgte:  indem 
«bekamkt  ist^  dass  iu  diesem  n  (Th  oder  T)  für  ^ 
(Seh  =  SO  gebraucht  waFd.    G^w.  Kütfdi^tai^' 

^Vmfang^   Sehr  unb^stiiiiitit  iiffld-Äitgedelin^^ 
«tehcem.  Site»  SöhriftsteHern;    nach  Ptolemäus 
jgwnate  ^^wjr.Vi  gegen  Osten  an  Medien,  vort  d«m  ' 
es  durch  das.  Geb.  Choathras  und  Zagios  ge^eMer.  ' 
^en  ward,  ifegtn  Norden  an:  Armeöien,  wo  dad 
.  .GekNiphates  die  Gmiis«  machte ,  gegen  Weateu 
•aBMefiopotamia,  von  dem  es  der  Tigris  schied,  W 
•  gen  Süden  an  Susiana,  wo  daALaud  ohne  Gebirge 
.war  und  sieh  ^fie  aehmakte  ÄeUe  «wischen  dem 
Tigri«  bei  den  Jt^M  Here^  westlich  und  den  Ca.. 
.  «iflchen  Gebirgen  usdicii  fand*    Das  Volk,  das  die-' 
«es  Land  bewohnte,  gehörte  mit  den  alten  Bew^b«' 
nern  Chaldaaa'a,  oder  ronBabylonia,  Mesopotamia, 
ilfedia  und.  Snaiana,  mit  alle^  Völkern  ^ram  oder 
^yi^mvt  und  ^imienUns  und  bestimmt  mit  uüm  Swm 
rem  am  MiUeäändiechen  Me$r4  und  Um  Pmtkig  jL. 

den  C3appÄdoeleiii.u.  k.  y^.  hh  tief  in  Kleina-  * 
«w,  za  Hrüm^xmä  demMen  Stamme;  es  war  naJ» 
verwandt  den  Völkern  in  Südasien ,  nach  uns^ 
Ei^thcaung ,  öde»  d^n  ihnen  u^e%tU0h  «jbfi^dou , : Aft 
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miUsche  Dialekte  redenden  NqUohoh  und  Stammen 
Geseliiedeu  hingegen  durch  Spracl^e  und  Sitten 
WftT  es,  80  Viel  Wii*  jfsM  noch  txi  beortheilen  rer« 
inögen,  von  allen  Völkern,  die  ton  ihm  imd  von 
•  Mediä  und  Susiaiia  aus  östlich  wolmten/ 

QBbirge4  Nur.  die  so  eben  angegebenen  t^ier 
foensgebirget  ton  doien  Assyria  nördlich  und 
östlich  eingescUoseen  ward. 

fiewässer.  Flüfse.   Sechs.  1)  Tigris^  Grenzflufs 

gegen  Westen*  S.  oben.  Nebenflüsse  in  den  Ti- 
gris d)  J9^> .  Jä^f  entspxv  auf  dem  Geb.  Zar 
gros*  Gegenw-  Diala»  3)  Thyacus^  Owntog.  Gegenw. ' 

Odoari>    4)  Caprus^    ÄanQog,    5)  Lycua^  yihKü^.  J«- 

ner  gegenw.  der  kleine^  dieser  der  grojse  Zab^  den 
ächon  Xeiiophon  Exp«  G«  M»  II,  5  Zabaius  ge»* 
3iannt*  6}  Gorgusy  Fo^yo^,  der  zwei  Meflen  nordliciL 

Von  KteBiph(m  in  den  Tigris  iltL    Yieiieiciil  de;: 
oben  genannte  Delas.  * 

*^^T^n))  '^^^  welcher  das  ganze  Land  den  Nam» 

Atuna  oder  j^esyria  bekam  ;  zwischen  dem  l'igiis, 
dem  Geb,  der  Gordyaeer  und  dem  JFL  Lycus«  Jblin- 
getheilt  war  sie  nach  Strabo  XVI^  107a  in 
^mmfif  KalaehvM  und  ChßSiwnä,  a)  jidiabene,  19  ^lo- 
ßrivi];  am  höchsten  im  Nordosten«  Darunter  befand 
sich  3)  Jipolloniatis  y  .AiioXkoniaji^  ,  4)  Chahrutis^ 
■Xakorhig.  5)  Sittaheney  Sma^ttivi^   .  . 

Städte.  Eil  f.-  Ninu$,  Nkfo^^  nach  Strabo 
a.  O*  gröfter  als  Babyion ;  einige  Meilen  nordwest- 
lich über  der  Miaidung  des  Lycus  am  Tigris  von 
Ninus  erbaut,  .aber  zu  seiner  Zeit  längst  schon 
^rernichtet.  JSin  andere»  Ninue^  gewöhnlich  Nimve 
genannt,  war  eine  ungleich  ep&iar  In  Bahylomen 
am  Königsflusse  erbaute  grofse  Stadt,  von  der  Ta«* 
citus  XII,  i3  und  iindtire  sprechen,  als  ob  sie  noch 
bestehe«  Yer^L  Herodot^.  I,  193.  li^  160.  Sie  lag  ia 
Atnra«    Gangameiap  t«  rayyufAf^^  auch  Fav^aiLTiXB^ 


M  £  D  I  •  \ 

Merkwürdig  diircliAlmiiiler  des  Gr«  ctnUoheidea- 
denSieg  bei  ihr  über  Dariiu.  Jrbdd  lag  nicht  weit 
yon  Ihr  entfernt,  nach  welcher  man  diesen  Sieg 
gewöhnlich  angiebt,  befand  sich  aber  in  Adiabene. 
MetmU,  in  deren  Nähe  die  berühmten  Asphaltqudk« 
Jen  sind«  JpoUonia*  jirUmHa^  ^A^xtidja.,  gegenw. 
Chalasar.  Halm.^  Opis,  alte  von  Herodot.  I, 
schon  genannte  ili^  Qhala.  »Sätake^  Sambaiui^ 

Bodm.  Nur  zum  Thefl  frachtbar^  durch  die 
vielen  Flüsse;  nm  die  Mündung  des  Caprüs  ani 
Tigris  Ipn  Saudwüsteu*  Das  Ciima  drückend  heilk» 


Vt    M  E  D  1  A. 

Name,  Umfoiig,  Gebirge^  Gewässerj^vorzii^lfche 

Städte  und  Boden*  \  . , 

•         *  ■  * 

Name,    Gr.  ^  Mrjdia,  Ein  aus  dem  phönic.  hebr» 
Vjjj  (Madai),  wie  er  1  Mos.  10,  a.  2  Kon*  17, .  6w 
.etc.  als  die  Bezeichnung  von  Media  verkommt^  ge* 
1>ildeter  Name«    pieser  Name  bedeutete  aber  ur- 
sprünglich blbfs   Gerichtsheiirh ^  Prouin%  und  war 
entstanden  aus  dem  Worte  n^^lD  ^^Prouinz^  Stadtj 
halteruihaft''^  von  dem  Stammwoile         pT|  (Diii| 
Dan)  ^richten,'*  waches  ein  uraltes,  jPliönic.  hebn 
Wort  ist.  Vergl.  1  Mos.  4^,  16.    Öesenius  IL 
B«  .557«    Wahrscheinlich  entstand  dleae  Benennung 
des  X^ndes,   als  ^  es  noch  ein  Theil  .4^  •4^}QQi 
Reichs  War,  nndl  es  .  behielt  sie  in  spatem  .Z^t^^ 
.  auf  eine  ahnliche  Weise  bei,  wie  die  Propenoe^jx^ 
i  Frankreich  die  von  den  Römern  ihr  zugetheilteBcy 
ceichn^  JPropincia.    Gegenw.  heifst  es  Ir^  Aghan  * 
inr  und  unJasst  .d^s  j^n?:e  heutig^Ttipan  t^Azerbidf 
schan,  Gilan  toA  dte^tV^esthalft^  jQXk  . ^ai^andaran.  ^ 
Umfang.    Media  |^euzle  j^egen  Östi^A.^n.  jPavis 

.  i  '        /  43  *      .        *  - 


Digitized  by  Google 


676  ^AÄIA  MAjFQR  ORIENT, 

tliien  und  Ilyrkanieii,  gegen  Norden  an  das  Cns- 
pische  Meer,  geg<^n  Westen  an  Assyrien  und  Ar- 
anenie«  ^  gegen  Süden  an  Persien  und  Susiaita*  In 
den  frühesten'  Zeiten  'war  Media  ^ne  Mauptpröt*£n% 
des  Assyr.  lteichs>  woher  ilir  Namei  kurze  Zeit 
darauf  gelangte  sie  zur  Selbstständigkeit,  aus  der 
fie  durch  Gyrus  in  die  Persische  Monarchie  über-  ' 
ging.  Nachdem 'Alexander  der  Gr*  seinem  Feld- 
Jierrn  Airopates  den  nördlichen  Theil  Mediens  ge-  '  ' 
Bchenkt  hatte ,  crfolgle  die  Haupteintiie|lung  dessel*- 
ben  in  Media  Atropaieruf  nni  GrofämedieiK' 

•  Gebirge^   Sechs,    Nördlich*    1)  CkoeUhras.    a)  - 
Zagrus,    3)  Orontes,  4}  Coronus^    Südlich»  5)  Para- 
^hoathraa  oder  Casius*    6)  Jasonius^  der,  in  Grols- 
m^dien  yon  Nordwesten  gegen  Südosten  streiciit. 

Getf^äseen  '  A^^Seeh:  Zu^eL  i)'Märe  Caspium. 
a).  XiBC.  Spauta,  ^navTUj,  bei  Ptolem.  Lac.  Marüa- 
nus.  Gegenw.  der  Salzsee  Urmiy  in  Atropaienc. 
B#  Flüsse«  jPunf.  1)  Cambyeee^  nach  ttnsi<;herer,  ^ 
Angabe*  a)  Oyrm.  3)  Amardw.  ^Straton^  5) 
Charinda.     Diese  falfeii  alle  in  das  Maie  Caspinni. 

^        Provinzen,  Die  Haupteinlheii.ung  war  i).geg9^' 
Korden  am  Gaspischen  Meere  westlich  jtrßpatkne, 

.  ^At^immf\vi\ ;  a)  das  übrige  Medien,  genahnt  Orofi^ 
medien^  Mi]i^'Kx  ?;  uryalr^.    j[n  der  erster en  Ablheilimg: 
nennt   Etoiem.  folgende    .9 7*?^;«» 'Völkerschalten, 
als  1)  Caditsji«      Gkjli.  3)  Dkibycba  ;  iind  süd- 
licher unter  diesen  4)  Caspii.  .5)  Carotchi.  6)  ^ 
Marti ANI*  7)  Margasi.    In  der  zweiten  fuhrt  er 
an.iolg^de  eiebem    1)  Amariak.ae«  a)  Mardi^^ 
odemxARDi,  ein  sehr  weitverbreiteter  Stamm  ani 
nördUchsten  am*  Caspischen  Meere;  nnter  ihnen 
3)  ELYMAEfj  von  denen  die  Landschaft  Elymais 
dens  Namen  bekam«    4)  TapiIBI«.  5)  Sidices«  6) 
Va1>A8I.  7)  S AOAltT Ausgezeichnete  Landschaf- 
ten waren  Mariana ^  Elymais^  Ckoromitrene ^  ^<^§^^'^ 
Sigriane^  Darüts  Regio,  S^rouiedia^      '  , 
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Slädte*  Neunzehn.  Gaza^  iata,  da9  Pliönic« 
hebr.  n|P  (Gaza),  Hauptstadt  ron  Atropatene,  ia 
reiner  Ebene  ron  grofser  FnichlbarkeU«  Ewisc^hea 
Ekbatana  und  Artaxata«  Slrabo  XI,  794.  PÜn.  V, 
i3.  Amm.  XXIII^  6,  der  sie  mit  Ptolein.  auch  Ga^ 
maha  nennt;  an  der  -grolsen  Caravanenstrafse«  Sia 
lag  än  der  Ostseite  des  Sees  Spauta;  besais  rieaen« 
mäfsige  Gebäude,  von  denen  noch  jetzt  die  aus 
colossalen  Steinen  bestehenden  Ueberr<;fdte  auf  der 
Hälfte  des  Wegs  zwischen  Tauris  und  Miana^ 
nach  Chardin  Voj^IUy  i3,  Erstannen  erregen;  wab]>* 
haft  cyclopische  l^Iasscn.    Sie  war  die  Sorafmer- 
residenz  der  J^ürslen«    Kera  oder  vieioiehr  Fhraa-^ 
<a,  T«  <2^^<i(aniy  auch  Praaspa^  Winterresidenz  oder» 
vielmehr  d^  Sicherheitsplats  der  königUghen  Fa-* 
niilie  im  Kriege,    riularcli  Anlou.  Appian.  Parlh* 
77.  Slrabo  XI,  a.  a,  O.  Sie  lag  hoch  uud  war  sehr 
fest    CubenUy  gsgenw»  Diulfa.    Morunda,  ge^enw« 
Morand«    Gmtziäna^  gegeüw.  Sofiatk   Fhtuaba^  ge-'^ 
genw.  Tebris.    Stnkar,  noch  gegenw.  mit  demselr 
ben  Nanitn.    Batina  ^  gegenw.  Sullhanie.  Vesaspe, 
gegenw»  Kasbin.  Naudßy  bei  dem  heut.  Seimas.  Nasar' 
da^  bei  Derbend-PusL  AUnza  oder  Onxa^  bei  deji, 
heul.  Talvar.  Höchst  merkwürdig  waren  alber  auch 
^]xi  einer  »kleinen  erhöhten  Landspitze  am  Casp. 
Meere^  zwischen  den  Fi.  CyruS  und  Cambyses,  in  Atro- 
patene     ^&ihaH8chm.  Mare y  EaßaXoi  ßiofiol,  waht^ 
scheinlich   derselbe  Ort,  nordwestlich  von  Baku, 
wo,  nach  Hanvvay  R.  a8o,  in  einein  Tempel  der 
Ghebem  aus  «dner  grolsen  Röhre  ein  immerfort-» 
währendes  blaues  Feuer  hervorbncht>  das  nichts 
beschädigt,  d.  i.  ein  Naphthafeuer ,  das  man  eben- 
falls aus  der  KJuft  eines  Ideiuen  Felsens  nah  bei 
dem  Tempel  in  Menge  bemerkt;  weshalb  der  QU 
noch  i^tzt  f  on  den  Feneranbetem  sehv  heilig  ge* 
halten  wird,   Nali*  bei  diesem  Orte  lag  die  Stadt 
Charax,  gegenw.  Kesker.  In  Qroismediea  war  die 
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Hauptstadt  Ekbatanay  ^EyßaTumj  oder  richtiger  nach 
einer  Stelle  im  Herodot.  UI,  9a  .j^gbatan^^  ^Afpitxni^  ' 
Mt,  die  heat.  Stadt  Hamodän,  zvoAchst  Vinter  dem 
Geb.  Alwend^  dem  Orontes  der  Alten,  Gewöhn-« 
lioh  nannte  man  sie  die  Medt&che  zum  Unterschied     ,  , 
▼pn  der  syrischsn^  Ek^batema^   Die  obige  Yerachie^ 
denheit  'der  'Schreibart  ihres  Namens  erklärt  sich 
daraus,  dafs  derselbe  gebildet  ward  aus  dem  PhönicJ 
hebr.  n^g='^y  (Aggai  =  BaiÜi)  ^^Wigel  —  Pafa^i    '  1 
oder  Fei9enpaU$8t  ^  SStgelu^f^iimt^  was  ihrer  Lage 
auf« Felsen  und  Hügeln  ara  Fulse  des  Geb.  Oron- 
tes völlig  entspricht.  Vergl,  über  nj;  (^aÄ  die  LXX 
Axxxch'jiyyai  gegeben)  und       Gesen/H.  W.  R 
8i8  und  849.  so  wie  über  n^D  (Baith)  Ebendat; 
99.'  Sie  war,  gleich  Gaza,  eine  uralu  Stadt,  die 
Semiramis  schon  auf  ii^emZuge  antraf  und  durch 
eine  königliche  Burg  rerachönerte«    Gleieh  einer 
Königskroxie  oder  Tiara  stieg  sie  au^  sUhen  Teiw 
rasseu  empor  bis  zur  liochsten  Spitze  ^  von  denen 
eine  jede  durch  eine  Mauer  umgeben  wi^r,  wo  im-» 
mer  die  eine  Zinne  über  der  andern  herrorblickte; 
Herodot  J,  98*    Diese  iMTauem  fand  jedoch  Alex« 
önder  der  Gr.  nicht  mehr,  wohl  aber  die  sehr  fe-3 
fite  Qilad^lle,  in  der  alle  Schätze  aus  Median  zu« 
eamnieiigebracht  wioren,  Und  deren  erstaunenswür« 
diger  Bau  von  Polyb,  X^,  a4.  geschildert  wirdv  Un^ 
ermesslich  war  die  Menge  von  Gold  und  andern-  - 
hier  Terscijwei^deten  Kostbarkeitei^j  alle  Säulen  und  . 
Balken  etc.  im  Jiönjglichex^  Palaste  waren  mit  dik« 
kem  Gold  -  und  SQberUech  umlegt;  in  dem  Tem- 
pel  der  Anaiüs  (Aene)  fand  man  sogar  massive 
Raulen  von  Qold.   üeber  ihre  ^rbau^i^,  haben  He^ 
rodotua  nyid  Plin*  VI,  i3  sdir  unwahrscheinlich^ 
Angaben  geliefert.   Richtiger  scheint  die  Nachricht 
Tou  Ktesias  bei  Diod.  Sic.  II,  i3  zu  seyn ,  der  zu- 
folge die  Stadt  schon*  snir  Zeit  des  alten  Assyr; 
Ifinii#  an^el9g[t  wiGir4*    Später  hatten'  ^ie  F^i^Äi^ 
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sehen  Könige  hier  Ihre  Residenz.  Baptana^  in  der 
Landschaft  KambaUena.  VergL  über  die  Anlaj^e 
des  dem  Jupiter  gewidmeten  Bei*g8,  Palastes  und ' 
Gartens  Bagisiimm  durcli  Semirämis,  Oiodor,  Sio» 
n,  l3«  Konkobar.  Rhagae^  mit  der  Landschaft  Rfutr* 
gianUyla.  welcher  abermals  eiu  ostasiatisches  JSisäi^^ 
9ühe9  Gr^d€^  nätof  fUya  Niaawp^  sich  fand^  nah  an 
den  herShmim  Caspi9€^et»Pä$$0n,  Kammnvhm,  die 
ihren  Namen  davon  halten,  weil  diese  ganze  Ge- 
birgskette, d urch  die  sie  f  ührteui  Mont*  CaspU^  geg^nw* 

JßbuckaoKok  xsnA  Siah-Koh,  ^[enai^it  wurden.  Dec 
ursprüngliche  Name  der  Gegend  hiefii  ^ach  DioM 

A)r.  XIX,  44  u.  SüL'öbo  I,  I03  Mhagaa^  Tayag  und 
tn^  diesen  Namen  sohon^  ehe  Alexander  der  Gr; 
dmch  sie  auf '  setneni  Zuge  nac^  Farthiene.  kam« 
wo  er  auch  die  Stadt  schein  ToifaniL    Sie  bat  ihn 

also  7Ücht  den  Griechen  zu  verdanken,  die  ihr  ihn 
deshalb,  weil  sie  ,TOn  häufigen  Erdbebm  erschüttert 

.und  mtrneem  ward,  ron  dem  yk^*        und  ^ft^fifi» 
beigelegt  liaben  sc^en»  sondern  ihr  wahrer  Name 

Mhcigas  (mit  dem  S  im,)  bezeugt  aufüerdem  nüch 
< '    ihre  Abstammung  aus  dem  Phönic,  hehr«  }X\  (Rha*^ 
gass)  ^^mUiernf  erbeben,^^  imd  es  beseichnele  der« 
'  ielbe'  also  ursprünglich  und  lange^eehon  vor  der 

GrlecJien  Ankunft  in  diesen  Gegenden,  die  ^^erzit^ 
ternde  und  erbebende  Gegend,  das  Land  der  Erdbeben^.  ^ 

Dass  siher  die  Griechen  die  hier  2u  treffende  Worti 
abuBohkeit  gut  benutst^  wird  man  wohl  zugeben  « 
kbnnen*  Aehnliclie  Fälle  bieten  sich  sonst  auch 
in  der  alten  Geographie  nicht  selten  dar.  Choana^ 
vielleicht  die  heuL  Karadje*  jfyamia' Magiotta,  ,soäli 
unt^r  den  Caspisehen  Bngpässen«  MgräUeß,  in  der 
Nähe  der  heut  St»  Burugkerd. 

Boden»  Sehr  ungleich.  Durch  sf  ine  zahlreichen 
Gebirge  sehr  befestigt  mid  .T<te  denPexsem  für  die 
«icbersCe  Provln«,  die  Pra^ns  mt  t^oyJiv  ihres 
Reichs  gehalten.-   Die  Gobiige  zeigten  mcIx  häußg 


'Digitized  by  Google 


<  •      ■  *        \  ' 

) 

rogi  Vulcanen '  bewegt  .und  durcliglilht^  ^sohiiranB 
und  uiifiracbti)&r,;>  doch  gaben  sie  reichliche  6e«  • 

wässerungt    VergL-Folyb.  X,  25.  besonders  Amin.. 
2h>XUI>  6.  ,|Medi  frumentariis  agris  adfluunt  et  - 
nariis^  pingui  feoundital^e  laetiMiipi»  et  fluiniiiibini, 
.fionäiun^ue  reoil  U^uidis  jocu^eteir^t 


VI  SUSI  ANA. 

Name,  XJmfangy ,  Gebirge y  Gewässer^  vorziigUr^. 
'  che  Prffvm^en.  f^ölker,  Städte  vnd  Bodefu 

J!fam0f  Qr.  ^  ^Sowimwi,  auch  Su$iSf  Sovcl^  Ehk 
att$  dem  Phönic.  hebr.  ^UJV^ij  <>dev  p-'^i^'  (Schu- 
schan  —  Ssussan  Tind  Ssos3aunah)  ,^die  Lilie'^  ge- 
bildeter Name,  deir  diese  Pro?^nz  als  das  ImiuI  ätr 
IMitn  bezeichnete*,  die^.auch  in  allerhand. Arten  In, 
Ihm,  2;unächst  aber  um  Swa^  die  Hauptstadt,  ein^ 
lieimiscli  sind  und  auf  den  Feldern  wachsen.  Ge- 
genw.  lieifst  sie  Schu«i3tan,  tbeila  J^mrestan, 

.  Un^mgf  ßuekoiß  grenalt  Qsl^n  an  Per* 

aien>  von  dem  sie  dureh  einen  Ast  derZagorischen 
Gebirge  bis  gegen  das  Meer  hin  geschieden  wird, 
gegen, ^ovden ^  Medien,  wo  dieselben  Gehix'g^ 
trennten,  gegei^  Nordwesten  xoßA  Westen  hingegen 
^sk,  Assyrien  und  Babylomen»  mit  welchem  letztmi 
Lande  sie  besonders  durch  forllauiciide  unermess*  • 
l^ch^  Ebenen  verbunden  ist;  gßgen  Süden  grenzte 
sie  an  den  Perfiisehen  Meerb)2sen«  Durch  die|^ 
Rhenen  9tand  &]sisai^  nuAr  in  natSrlicher  -Yeiluypi« 
dnng  mit  den  Assyrischen  Läudtru  als  mit  Persiei|i, 
wojiin  Strabo  sie  rechnen  will.  Auch  hat  A^s^ 
mann  in  der  Bibl«  OcienU  74S  .hi]^:eicjliend  gezeigt, 
da^<^  die  Sprache       ältesten  fie^olnier.  die  ßpff 

sehe  war.  '       v         ■  .  .. 

Gebirge.   Nu^  das  oben  genfinaie  .WK^fifef 
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Greozgebirge  ZtagraSj  das  »wu^f^h^n^  Medien  hin^ ' 
Btrcickt  und  ödUicli  Fersien  toa  ^nsianA  trektntd. 
Qet«m9»0r*    Der  Persische   Meierbasen;  nach 

Nearchs  Peripl   34,   das  Meer  an  der  Küste  voll 
Schlamm  (Öinus  coenosus),  jkiippen  und  Sondbän- 
Icen  (Vada  aronosa).  Flüsse»  Stu^fi^  i)  Euhma^  '-Ev^, 
huBg^  entspr.  üXiB  den  nördlichen  Gebirgen  derCos^  , 
saeer,  war  rein  und  wohlschmeckend,  weshalb  die  Per- 
sischen Könige  sein  Wasser  ^n silbernen  Gef^fsen  aut 
ihren  Aeisen  mit  sich  fuhren  Ue&en;  üqIb  westlich . 
an  der  Stadt  Snsa.    Herodot  I,  i88  neonl  ihn  den 
Choaspes,  Daniel  VIII,  2  L  lai.  Ei  nahm  unterhalb  5;^*« 
iea  J^pratas^  KonQazag^  d^n  Schmutziluls^  auf,  der 

^uch  den.  Namen  PasUigfis"  getrageo  haben  sojL  a) 
Öroailt9,/0^trig ,  entspring  anf  dem  Gebirge,  der 

ü^ier,  und  war  der  Grenzflufs  gegen  Persien  hin, 
I^^ch  Mannert  der  heutige  Tab,  nach  Heeren  ^a«a^ 
J^wimMh  oder  Lawitohaßem  -.^Fier,'   i)  Eis-* 
sia^    ^  '^Kuffflri,   anf  beiden   Seiten   des  Finsses 
{)ulaeu8,  auf  der  Nordseite  des  Pasitigris,  davon 
4ie  Einwohner  KissU ,  die  Strabo  XV,  io58  mit 
Suni  liir  gleM>hbedentend  hält»  t  s)  MymaU^^  'JSS^ih 
piS^^  ein  snr  Bezeichnung  ron  Landschaften  in  Mei^ 
dien  und  Persicn  ebenfalls  wiederkehrender  Name 
yjad^euiein  Vplke  angehörig ^   das  yon- der  Bibel 
ui^er  dem  Namen  M^tm^  wodordi  jedoch  die  Sitze 
der  Perser  yora;ügIicb  bezeichnet  werden,  sollten^ 
vorkoiarnt  In  Susiana  safs  dieses  Volk,  Elymaei  ge- 
uannnt)  an  der  Küste  bis  'gegen  dieses  Gebirge 
lempor.  O^enw*  heilst  diese  liegend  Luristen.  3) 

yon  den  Syrern  Äf*af»fti* 
genannt.  4)  Das  Land  der  Kosaaei^  am  südi.  Ab- 
hänge der  Gebirge,  die  Susiana  Ton Medien  trennen. 

V  J^ädUt  P&nf,  Suam,  m  Sovoa,  adbon  in  der 
Bibel  -  Dan«  YQL  a.  Nehem.  I,  i.  {;^-)^;  (Scfanschan 
in  Ssussan)  „die  Lilie'^  genannt;  an  der  Osts^ite 
desl^ukicus.  ^^ydot.  Y^t^.giebtDiAiiu^k  als  Grün- 
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an;  die  von  Stvabo  XV*  berichtete  Sage  hin- 
gegen macht  dazu  Tilbonus,  dei  J^I^mnons  Valör: 
wahrscheinlich,  weil  die  Citadille'  oder  königliche 
Bu^g  ^Memnomutn  hieHs;  welcher  Name  abet  aus 
dem  Phönic-  hebr.  ^'iDtqN  (Am'uon)  aramaei&ch 
TiJDNlD  (Maam'non)  „der^ÄioÄerff,  der  ^este''  hier 
auf  'den  Pakst  bezogen,  der  wiehert  oder  fe»Ul\Miasi, 
heiienisirt  und  in  eine  Menge  von  ]\Iythen  ver- 
flochten ward.  Strabo  XV,  io63  berichtet  aus- 
drachlich,  das«  ß^UU  IMien  vm  die  Stadt  gewacht 
sen  wären,  und  dass  das  Wort  Äiwa:f»  im  Persiv 
sehen  eine  LiUe  heifse:  allein  die  Bibel  zeigt,  dass 
«henfalls  ^  JramaeUches  war,  Gegeiiw,  liegt 
auf  ihren  Rnlneii  oder  hei  denselben  die  heuüge: 
Stadt  Toster.  Uebrigens  lag  sie  in  der  Landschaft 
Kis^ia  und  hatte  die  For^i  tiucs  rechten  WinMs* 
gegenw«  Daurak  oder  in  deren  Nähe.^  *Se- 
tmsia,  friihto  naeh  Strabo,  &qIoU,  Arnra^  r«  "J^fXn 
q&,  die  SchaUstadt  des  Landes,  wo  «  nach  Strah6 
ä„a.  Of  der  König  der  Parther  10,000  Talente  vor- 
gefunilen  haben  «oll;  mit  e^nera  prächtigen  Tem- 
pel der  Anaitis ,  in  welcher  die  Griechen  immer 
ihre  Artemis  zu  sehen  gelohnt  waren.  JSadakgf 

fulse  der  Kossaeischen  Gebirge. 

JBoden^  Sehr  fruchtbar  an  den  Gebirgen  hin 
und  in  den  nördlichen  Ebenen  nitf  Sorfa  u.  s.  w. 
Voll  Moraste  und  Sandstreoken  gegen  ,den  Pars. 
ISeerb«  »a-,  da»  Clima  drückend  heiis, 

^^^^^^^^^^  ^  * 

VH.  PE  Ä  S  I       .   •     .  • 

Äome,  Vmfmg,  Gebirge,  Flüsae,  Provinzen  und 
Völker y  vorzügliche  Städte  und  Soden. 
Name.  Gr*  n  B^k'  Einw»  W  JXi^aai  0-  Dieser 

Name  erscheint  schon  in  der  Äbel  a  Ghj^on»  36, 

0  D.     P.  I.  V.  in  561  —  556.  Äeg.  Vnu  ' 


■  -  ■ 

# 

so«  39.  Ezech,  97,  10»  38)  5.  Esra  4>  5/ti»^a*  aJ- 
0»  in  der  Form  von  xsi^  (Plmras)^  ^^PersUn*^  imst' 
die  „Är««***  bezefctmend.  Wahrschekilich  bekam- 
das  Land  diesen  Namen  von  dem  acht,  Phönic« 
li^br*  oder  semitischen  o^S  (Fharas)  ^rechen^  theU 
Uti^^  zur  ^Bezeichnang  der  ganz  eigenthümUcfaea . 
Beschaffenheit  desselben,  indem  es  durch  eine  Mon-  ' 
ge  einzelner y  von  dem  med.  GrenzgebirgePaiachoa- 
thras  bis  ge£(en  die  Ebenen  an  der  Seeküste  aiis«^ 
laufender  , '  A^^^^roc/iffner,  y>/f»^er  QMrgszwe^e  der^* 
theili  wird;  so  dass  diesei*  Name  das  durch  ahge-^ 
rUsene  oder  abgebrochene  Felserigehirge  zerüieilie  Land   '  ' 

^     ursprünglich  bedeutet  hat«   VergL  Arriam  Yl,  a8» 
Dter  allpersicheName  war  {J^j^  (Fürs)  und  (J*jp^ 

CPares),j  der  nenpersische  isl;  Fßreißian^  d«  L  f,das 
Persßrlandf^  da  Sim  im  Fersischen  inie  in  ^ehuai^ 

staUy  JCurdi stßn ,  Hindo  - ßtan  u.  s,  £  immer  Land 

'  bedeutet»  IJebrigens  hat  man  früher  diesen  Namen 
Ton  dem  arab»  i%flrri#>  ,^ei^'^  und  Pharao,  ^f/&t^^ 
ableiten  wollen^  worüber  das  Ausführliche  bei  Bo« 

Chart  Phaleg  a24  nacU^useheu  ist» 

Umfang.  Perm^  ah|  die  Stammprovinz  de^  gror 
Jfsen  R)^chs  Persia,  grenzte  östlich  an  GarAmanien, 

nördlich  an  Medien,  westlich  an  Susiana,  südlich 
,  ,  an  den  Pers,  Meerbusen.  Von  ihr  aus,  wie  PtQlem» 
VI»  4  ihren  TJmfiing  ang[egeben  hat»  begann 'Gyrua 
die  Ornndong  des  grouen  Weltreichs,  das  dieser 
Provinz  Namen  führte.  Bekanntlich  war  der  frü-^ 
hei'6  Name  dieses  Eroberers  Agradates»  der  den 
Namen  Kyros  von  dem  FL  &jtos  oder  Eoresch 
nnahm^  wo  er  deu'  ersten  Sieg  über  Meder 
'  erfocht.      ^  , 

Gebirge,  Drei,  i)  Gerzen  Westen  die  Fori- 
Meinung 'dis^  Stagroe,  von  Medien  herab  ^  der  Persis 
von  Sosiana  trennte,  ^a)  Gegen  Norden  der  Ar«- 
choathrae^  IIaqa%Qä^{^a^,  von  dem  viele  einzelne  alh* 
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geriMenuB  G«birg«üite  gegen  Süden  herab  gingen» 

das  Land  zerlheillen  und  demselben  semen  Narneii 
gabea«  5)  Ochus,  ein  einzelner  sehr  hoher  Berg 
iiah  am  Meerbusen«  YergL  Nearch«  PejnpL 

Flusse^  Drei»  i)  j^axea^  ^j^Qa^ijg.  2)  Medus'^ 
0  Miidogj,  nach  SU'abo  XVI,  1061  nahm  dieser,  aus 
Medien  herabströmend,.  dea  Araxes  (den  Kerirau 
der  Araber)  östlich  Tou  PeraepoBs  auf  und  ergosa« 
sich  in  den  Meerbusen.  3)  Cyrus^  0  KvQog.  Aa- 
dere  Namen  von  Fl.  nennt  Nearchua^  als  ^Uacus^ 
Mogonis,  Jßrizana  und  uirosis» 

■  Fropimm,  oder  JLand^chafien*  J>r€u  1) 
Yaeiakm^j  im  Norden  des  Landes.  2)  MaräUne^  in 
der  Mitte»  3)  Taokene^  im  Süden.  Uebrigens  wur- 
den die  andern  Theile  des  Landes  nach  den  Völ- 
kerschaften  benannt»  die  sie  bewohnten,  nnd  ron 
denen  der  grÖfste  Theil  aus  nomadisehm  Einwan-^ 
derem  aus  Nordosten  bestand ,  die  über  Hyrka- 
nien  und  Margiana  und  Farthien  her.  sich  zwi- 
schen die  Völker  Indiens  nnd  Arams  nCch  und 
nach  eingedrängt  hatten*  Der  wichtigste  unter  die- 
sen eingewanderten  Stämmen  war  der  Stamm  der 
jirioei^  ""J^täto^^  w  wär  der  eigentliche  Urstamm 
des  Volks  >  das  man  (nach  dem  Lande)  mit  dem 
Namen  Persäe  bezeichnete:  denn  aelhH^  sagt 

Herodot  VH  61  ausdrücklich,  gab  er  den  erstem 
Nanien«  '  Diejenigen  Stämme,  die  früher  als  die 
übrigen  Culiur  angenommen  und  sich  «um  Ackere- 

bau  bequemt  hatieii,  nennt  lltrodot,  I,  125,  unter 
denen  wir  aber  nicht  sowohl  Volks-  oder  Stamm- 
:namen,  ala  Namen  f  nach  denTon  ihnen  bewohn? 
ten  Städten  nnd  Gegenden  gebildet,  antreffen*  Sie 

sind:  jdrttatae,  Persae^  Pasargadae^  Maraphii ,  Mos^ 
pu^  l^anUdalaei^  Derusiaei^  Ger^manii,    Als  noch  ZU 

s^er  .  Zeit  nomadisch  ^herlimxiehende  Stämme 
fiihrt  er  die  Daiy  Märdi^  Tropiki^  Sagariii  an.  In- 
dessen wiä&eii   die  übii^eu  äj^aleren  SchiiitäLeiier 
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noch  von  den  KyrtU  und  Pcttnetahae  zu  sprechen. 
Slraho  XV,  io58.  XVf,  1070.  Diod.  Sic  XIX,  34^ 
Arrian/  m,  19.    Nur  darbh  die  Meder  erst' ei^hiel* 
tcn  diese  verschiedenen  Stämme  Persiens,  während 
sie  jenen  unterworfen  waren,  Bildung  und  Kennt-" 

.  niase,  yorher  war^n  sie  sicher  roh  in  Hinsicht  au£ 
Kenntbisse  tind  Sitttot  und  2U  den  Legenden' ge^. 
hören  die  Angaben  von  hoher  Wiiijeüs ehalt  uuLer 
^   ihnen  ^^or  jener  Periode.    "  ^ 

/  Städte:  Neünm  l)  FetsepoHs^  TlBqainöU^^  aüoh 
It$Ö^ainoXi^,  Hänplst.  des  ganzen  Landes'iihd  tpätere 
Hesidenz  der  Pers.  Könige^  indem  Pasaigada  die 
J^räJie$tei  Susa  in  Susiaua  hingegen  die  späteste  yon 
diesen  di*ei  gewesen  ist.  Hellenisirt  ward,  wie  man 
sieht,  der  einheimisdie  Name  der  Stadt*  Als  Aleac* 
ander    sie    plünderji  liefs ,   Lesafs  sie  noch  grofse 

.  Reichthiimer ;  doch  dauerte  sie  später  noch  fort 
und  bestand  unter  den  Muhammedanem  noch  un« 
ter-dem  Namen  Istakar*  '  Die  Konigsbürg  fn  iht' 
war  aufserordenthch  fest  und  reich  gese lim Lickt, 
mit  einer  dreifachen  Mauer  umgeben.  VergL  Diod'« 
>Sic*,Xyif#  71«  Die  tiaron  noch  vorhandeneii  Ue» 
herreste,  besonders  die  unteHrdischen  in  die  Felsen 
gehauenen  Gemacher  werden  gegenw.  Tschilminar 
(die  vierzig  Säulen),  oder  Tacht  JamschiJ^  (Resi- 

.  dens  des  Jamscfaid)  genannt*  VergL  Ch^rdin  Yoy. 
T.  IX,  48.  Niebuhr  B.  Q,  121.  Voteiiglich  aber 
das  neueste  erschopiende  Werk  ü])er  alle  i^Ie^k- 
würdigkeitenFersiens  und  Mediens:  Moech  vetMed. 
et  Fers«  «no;^uiQjBnta  a>  ^Die  .Stadt  )ag  'am.Fluä 
Araxes.'  a)  Paeargadae^  Tlanra^aic» ,  nach  Ptolem. 
rasargadu'^  nach  Phn.  und  Steph.  ^yZ'  Pas^argadae. 
Nach  Strobo  XV,  1062.  Curtius  V,  6  und  Steph. 
Byzant  soll  dieser  Name  heiübein  ,»der  Per^r  ^La^ 
ger^''*^  weÖ  hier  Cyru«  seinen  grofsen  Sieg  gegeh  -di^ 
Aleder  erkämpfte  und  deshalb  diese  Stadt  da  an- 
legte,  wo  er  jxiit  seinem  Heer  gestanden^  iiatte« 
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'fficr  erteli«iat  jedoch  auffalleiidi'  daü  der  Name 
Para^  oder  PoBtäM  so  «ehr  venuistaltet  werden 
konnte;,  denn  nur  Paras  jst  semit.  und  Paeres  acht 
peridoh;  ' wonach  der  Name  Faeresgada  oder  Para»^^ 
^a<&»  laulen  miiliite  Entweder  |st  der  Naniie  dttrch 
Metatiiesis  verändert,  i^der  die  TJebersetznng  war 
von  den  Grieclien  unri<?litig  gegeben.  In  ihr  be- 
'  fand  si^h  dea  Cytuß  ^i^^rkwürdigeü  .(Grabmal  nebat 
KönigaWg  und  Schate  Sie  lag  am.  f  1,  Cynu 
nah  an  der  Grenze  von  Karmamen.  Vielleicht  di© 
heut.  Stadt  I^asa  oder  Faso.  3)  Gahae^  ßmilsia  ra 
r^lßaig;  ^Residenzst. ;  gegen  die  Grenze  von  Kar- 
mai^n.  Vielleicht  die  heut*  Stadt  ßarakaberd 
(St.  des  Darius).  4)  Ohe,  ^Oxtj^  Residenzst  ;  in  dei^ 
Nähe  des  heut.  Shereslan.  Küslensläcile  waren 
nach  Nearch«  PeripL  5)  Ha.   6)  u^stana,  7)  Go- 

Boden,   Sehr  gebirgig  gegen  Norden«    In  £be« 
neu  ablautend  gegen  Süden. 

Anm.    a)   Vergl.  IJerder^s  Persepolis  in  dessen  gesammeUen  . 

Schriften  B.  I.  Heeren* sliietu  Th.  I.  B.  f.  II.  2816. 

}  mit  den  Beilagen  von  Grotefend»    h)  WahrÄchcinlich  stammt 
<ler  Name  von  dem  Phönic.  hebr.  ^nn J  auch  iu  andern  Semit. 
'    .      PSal*tOFhandenen  "ll^ZJ  (Bazar)  „befestigen"  u.  TTOi  (G'dud) 
f^Bt^r^ckaoF^i  folgUdi  als  Bazar^'dud  »da»  bef94iiste%  durch 
fiMt9^  Lager  gucMisie  Beer» 


\    VUL  c  ARM  ania; 

■ 

Warne f  XJmfang^  Gebirge  ^  Flusse,  Provinzen 
und  Volker,  vorzügliche  Städte  und  Boden. 

iVfliM  Ok  %  iCäffUxviä.  Unter  djesem  Namen 
ward  zur  IZeit  der /rüt^teA  Bekanntschaft  derGtie« 
chen  mit  den  Strichen,,  die  zunächst  an  Pcisis  ost- 
wärts greozteu,  das  von  dem  FL  Bagrada  an  Per^ 
sie««' Grenze  ani  'Fera*  Meerb*  und  am  Ind.  Meere 
l^i^  ^^Qu  Gedroaien  hin  'sich  eratrecl^enc^  ILüslen« 
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land  verstat^den^  ^pleses  Land  wird  in  daiBeri<*h[* 

len  der  Alten  als  eiii  ditrchaus  fruchtbares  und  an 
allen  f  rodiikten  .der  Erde  >  den  Olivenbaum  ausge- 
pommien»  reiches'  jLaiid  ge9chÜdei%  besonder»  wird 
der  PFeinhau  in  ihm  als  ganz  vorzüglich  gerühmt 

wo  A\B  Trauben  oj t  eine  Qr  'oJ^e  pufi  me/ir  ah  zwei  Schu-^ 

hen  erreichteil.    Strabo  XV,  io56«  1067^  Nearchi 
'  FeripL  aa.  3&.'U.      A«  Höchst  wabrscheinlifih.bcM 
kam  ^ayon  das  La^d  seinen  Namen  ans  dem  Pho- 

nic.  hebr.  dp  (Chaerem)  ^JVeinherg^^  oder  viel- 
em ehr  ausdeniArüb.  (Char'mon)  ^^Weiaber^*'^ 
.«berh*  „«cA^of»!  fruehtbareB  I^md^*  sp  dass  deuir 
mach  dieser  Name»  der  yon  den  griech.  Schrift- 
stellern gegebenen  Schilderung  völlig  gemafs,  das 
^ySchöne  fruchtbare  J^V^iaLaiid^^  ganz  besonders  be- 
zeichnet hat.  Gegenw«  heißt  s|6  Kerman  und  ISn^ 
derKüste,  Laristan.  Vergl.  Castelli  snb  vfis.  \ 

Ümfaiig,     Carmania   grenzte    gegen  Osten  an 
,Gedrosia  ui^d  Ariana,  gegen  Norden  au  Parthia, 
jgegen  Osten  a^  Persis  nij|d  den  Fers«  Meerbusen,, 
gegen  Süden  an  das  Indische  Meer»  Aber  nur  der 
so  eben  oben  angegebene  Tlleil  des  Landes  war  die 
.Carmania  der  Alten)  in  der  spätem  Zeit  rechne- 
\:ten  die  Geograjphen>  wie  PtolemäusV  die  grofse 
nordlich  liegende   lind  an  PaHhia>  Ariana  und 
Drangiana  stofsende  Wüste  ^   gegenw-  Kerhh^  m\l 
dazu,  und  nannten  diese  iiil  Gegensatze  zu  dem 
fruchtbaren  J^fiMawf^  (der  Qirimani^  jm  eigentlidiea 
Sanne  des  Wortes)  die  CäfnUaUa  iteäerta.  ' 
'rr      €rchii'ge.  Zwei.  1)  Gegen  Osten  das  Grenzgeh« 
von  Gedrosia,  Paraii  Montes,  1  2.)  Gegen  Nordosten^ 
das  Grenzgebirge  der  Carmania  des.  von  Drangia- 
ito,  Bagöui  lMawt:  '  '  ~ 

Vorgebirge,  Drei.  \)  Harmozon  Prom.»  im 
Pers.  Meerb.  dn«  nördliche  Jinde  des  Gebirges'S^ 
miramis«  2)  Carpella  Pröm«,  im  Ind-  Meevey  das' 
siidliobe  Xindfi,  des  Gebirges  Semiramis*  3)  Jian^ 


Hai^ron  Prom.,  .südlich  yom  Hafen  K;viza  im  Ib^. 

Meere.       '  - 

*        Gewässer,     i)  5//2Z^ä  Persicus.  Oesllich.  a)  J^imr»  . 

'ihdimm.  Südiicb  Flüsse«  iZ^eÄ»;  Von  Norden  nadh' 
Süden  In  den  Pers.'Meerb.   i)  Bagrada^  Grenzfl« 

^egen  Persien.  2)  Data»  3)  Cathrapas.  4)  Conus. 
'5)  j4rchlndana,  6)  AndanU*  7)  Sa^anus,  In  das 
Ind«  Meer:  8)  Samydadua,  9)  iDaudiiaies.   la)  ^Zo* 

Trouinzen  oder  Landschaften.  Fünf,  i)  Rudia^ 
ne^  am  nördlichsten  Punlcte  des  Pers.  Meerb.,  nnd 
tipter  ihr  9)  ji^iniHs.  '  3)  Cahadäne.  4)  :Jeaniha^ 
'niOs.    5)  ParaepapÜti,.  '  '  ' 

■  * 

**. .  StädiB.  Ein  und  zwanzig,  Carmana ,  iTafl-^ 
^ant^  in  der  Paraepaphitis^  die  heut  St*  lÜiirman 
'  ddef  Sirdjan»  Portospana.  TfwapU^  Nepisia.  AUxun^ 
J/7rt»  Chodda.  Tafuana„  Sabis,  T/iroasca,  Ora,  Ccf^ 
phanta.  Jlarnuiza,  bedeutende  Stadt  nah  am  Vorgeb. 
Härmozon.  Sagdktna^  T^eK^KSvürAjg  diirch  die  Zitt-* 
-^obergraben  bei  ihr.  CanthaUs*  Otnatta,  Mogima. 
Ma^iuda,  Samydahe,  Tlsa,  jDeranehilla»  Badara»  Mu" 
sarnä. 

Boden^  Von  vielen  Hügelreihen  nnd  danft  ab- 
sinkenden  Gebirgen  durchzogen,  mit  ^iseh  £be^ 
nea. 


K.  PART  II  IA: 

Name,  Umfarigj  Gebirge ^  Flüsse y  Provinzen 
'und  Völker  y  wrxügliohe  Städte  und  Bi^denm 

Namd,  Gr,  tl  UuQd^vaia  und  Uaqd^vrivri ;  die 
Bewohner  ,0»  Uot^^aiok  Dieser  Naxne  soll  spa-> 
teiti  Ursprungs  seyn,  aii^  der  Spr^chfli  der  Scy* 

I 
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tken  stanunen  und  darin  entweder  einen  Vertriebe^.  \ 
.    .^tf/i^,  oder  einen  Flüchtling  bedeuten*    Juslin.  XLJ^ 
n^d  Isidor.  Qrig.  IX,      wo  man  liefst:  »^Par«t 
iiii  quoque  et  ipsi  a.  Sc jlhia  onginei^  trahant  Foe-> 
jTunt  enim  eorum  esfulet,  qnod  eliam  vocaLulo  eo-«    "  ^ 
Ipam  i^anifestatur.  Nam  ScyjLkico  Bermone  exules  Tar-»^ 
th^  dicuntur.    Hi .  siiaiiiter  ut  Baclriani  domesiici^     '  -  > 
iediüombtts  Soythia  pulsi  sblitudines  iuxta  Hy]^*c4r! 
niam  primumfarlim  occuj5ft7ei*unt:  deinde  pleraqud 
fi&ium  eliam  virUile  obünuerunt."   Hierbei  diiiflo 
es  jedoch  auüuilen,  dass  in  dem  Phömc  i^ebr^  wfe 
'  im  SemiU  überhaupt  das  Stammwm;l  "77)3  (Paräd) 
'  ^ytrennen^  absondern^  Bich  rtÄ*o»öferi»**   bedeutet  und 
beso^iders  von  Völkern,  gebräuchlich  jst^  die  sich  ^ 
von  dem  Hauptstamme  ti*emien,  absondern  und  im 
andere  Gegenden  zerstreuen«  ;  Yergl.  1  Mos.  lo^ 
32»  u.  a.  mehr.  a.  O.    Gegenw.  heifst  sie  Kohestan, 
und  umialöL  noch  ciuen  Theil  des  .alten  Mediens 
linier  diesem  Namen»  '     ,  '  ) 

ümfof^.  Parthia  grenzte  gegen  Oateii  an  Am-, 
na,  gegen  Norden  an  Hyrcania,  gegen  Westen  an  / 
.  Media,  gegen  Süden  an  die  Wdste  von  Carmanien  u, 
einen  Theil  von  Ariana,        Ptelem,  %u  Pün,  YI^ 
aä^  .welcher  noch  dazu  ftigti  >»ündique  deseiüs,  cih* 
fcta;**  deni  zufolge  das  Land' selbst  das  überall  ah-*, 
gesonderte  bedeutet  haben' konnte.  Versciiieden  war.  ^ 
das  luand  selbst,  das  ursprünglich  untesr  der  Obev« 
hemchaft  der  HeclW  stand ,  von  dem  naohfolgeuf^ 
den  grofsen  Partfaischen  Reiclie,  dessen  Stifter  der.  » 
Parthcr  Arsaces  war,  der  sein  Volk  von  den  Sjro-*, 
jpiacedoniem  befreiti^..  X)ieses  üeich  umfafste  nicht 
weniger  als  achtzehn  eroberte  grofse  Lander^r  BUö»' 
^1,  a5  sagt  hierüber^  ,iRegoa  Parthbrum  duodetd^ 
ginti  sunt  omma  •  ila  ciüm  divi^ual  inovincias  cir-- 
ca  duo^  ut  diidmus,  mana,  Rubruj^.  a  meridk^> 
Hjrcanum  alsep^mlrione*  Sx  Jis.  i^ 
^tfi>er«dra:dicuntnry.j^cipiunt  a  coi^nip  ^rwmafti 
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Caspüs  liltoribus ;  pertinent  ad  Scythas^  cum  qüi- 
hm  ex  aeijuis  degünt:  reliqua  s^t^m  regnaihferiora 

^dicti]ltrir.^*  Am  dleseni  uiigeheüeirn  Umfange  d^s 
Rei(  lis  der  Parllier  lassen  sich  die  [gewaltigen  An- 
fitrengungeii  und  Kämpfe  leicht  bcgi eilen,  welche 
Rom  niehi'ere  JahrhunderU  hindui^ck  mit  ihnen  sstt  ^ 
•bestehen  hatle«  ünermesslicb  iftraten  die  <Mitl<^,* 
die  den  Parthd  a  go^ea  die  iLÖmeihceie  in  ihrem 
Osten  zu  Gebole  standen.  Nur  ei^st  der  Perser 
Aitaxetxes  du3  deih  Hause  der  Sassaniden  mach- 
te der  Herrschaft  der  PaHhischetl  Arsacidi^  Im 
dritten  Jahrhundert  nach  Chr.  Geb.  ein  Ende 

Gebirge,  Vier^  i)  Mosdoranus ^  das  hohe  östl; 
Grenzgehirge  gegen  Ariana*  d)  Coronas  oder  1^  . 
kkta^  das  hphe  nördL  Grenzj^eWrge  gegen  Hyrcr- 
nia^  3)  Montes  Caspii^  wodurch  die  Casp.  Eiii[2i)^is- 
Se  führten  >  das  weite  Grenzgeb.  gegen  Medien. 
Gegenitr,  Siah^KoH^  d*  i.  dsLS  Sohu/ar^ebirge^  4), 

•  JParacliocUhra» ^  das  südl;  Grenzgeh.  gegen  di6  'YfxU 
ste  von  Carmauica  oder  Caiaiciniu  deserla.  Uebri- 
geus  war  das  ganze  Land  mit  hohen ,  aher  na- 
mentlich '  nicht  bekannt  gewordenen  .Gebii){en  und 
einzelnen  Bergen  durchbogen« 

Flüsse,  Drei,  i)  Choaihras  oder  Choatres ;  von 
ihm  sagt  Ammian.  XXlil,  34:  ,,Farthi,  siti  sub 
aqnilonei  cc^entes  nivales  terras  -  et  provincias;  ^ 
qiKorom  reglones  Choatres  fluHus  interscidit,  cae- 
teris  abuadaatior."  Gegen w.  vielleicht  der  Ad- 
6chi-su,  d«  i.  der  ßitterwasserflnss.  a)  Zioheris^  3) 
Mhidagm}  beide  trahrscheinlich  nur  Nebenflüsse,  die 
Ih  den  ersteTn  fallen.'  Alle  verlieren  sich' in  <die 
Wiisle  der  Carmania  deserta, 

Provinzen  oder  Landschaften,  Fünf,    i)  Comi^  ' 
9€net  ^  Kogtm^,  noch  gegcfnw«  die  Landschaft  ,  Ko«* 
mss»    2)  Partiiyene,  das  eigenü.  Parthien  im  eng- 
sten Verstände^  es  lag  unter  der  obigen,  mitten 
im  L<mdet  3)  CJioarene,  südwestlich  unter  der  YO- 

'  # 

üigitized  by  Google 


.  .  r  A  R  T   H  X  ;  .  6qI, 

rigen;  die  aniuehmliciaste  Landschaft  ia  giCHs  Par- 
thieB.  4)  Jrktik^^i  südöfiUi^b«  ^}  Thbitne^  die  süd*- 
ficfiste  unter  dien«  "   :        .      '      *       ^  '  *  '  ^- 

Städte.  MUf,  Ta/kirf  oder  TajiB^  Tin'ti^  Hatipt- 
Stadt  Von  Coäliäene;  nach  Strabo        7)6.,  Yielleiclit 

das  Tfl^a£?  des  roljb.  X.,  26,  und  die  lieut  Haupt- 
stadt Dameghan.   Oenunia.  Karipraka.  Jioana ;  naeJi 
Ptolem«   Be&atompf^loii\  'HWaTM^lai^^' die.  Stadt  idit 
loo  Thoreil,  d^ren  ürsprünglicliei^Name  nnhekannt 
ist,  da  Alexander  d^r  Gr.  nach  Diod.  Sic.  XVü,' 
67  $ie  schon  vorfand  und  nur  erweiterte  und 
achönerte;  obgleich  Curtiua  VI,  sa  sagt,  daast  dii^ 
Macedonäer  sie  erbaat  hatten^  Sie  ward  die  Resi- 
denz des  Arsaces  und  J 1  a  ipistadt  des  ganzen  Lan* 
4es  und  veriiel  erst  unter  den  spatern  Parth.  Ko- 
nigen.   Die  Landschaft,  in  der  sie  lag >  'war.  Par- 
thyene  und  Jbre  TTmgebnng  ziemlich  fruchtbar. 
Isidor,  Charac.  aus  dem  zweiten  Jahrh.  nach  Chj;, 
Geb.  kennt  sie  niclit  mehr,  sondern  nennt  an  ihr^r 
Statt  den  vie|leickt  altern  einheimischen  Name^ 
Sauioe  Parthaunissa.  '  Apamea^  ^ jijvifii^ia,  nach  Strabo 
von  d^n  Griecliuii  erbaut.  KaUiope  und  Issatis ,  alle 
drei  in  der  Landschaft  Qxoaxene^.  ^Df^rf^^«  *^^r 

Boden.    Durchaus  gebirgig  und  gleich  Are a- 
dien  in  Griechenland,  oder  Grofsarmenieii  tindlbe<t. 
Kien  In  Aalen,  ein'  voii  <)er  N^tul«  äcbon  tr^ffli^li 

eingerichtetes  FeslungsJand;  fast  durchgängig  mit 
rauhem  Clima  und  mir  wenigen  geipaisigtea,  ^ucihti* 
i>aren  L«andslriohen* 

•    '  '  -   *  j       •  '  . 
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Namf,  Umfange  GebirgCj  Flu^se^  Provinzen,  und 
Völker y  vorzügliche  Städte  und  Bodeh. 

Name. '  Gr»  ""J^ia  und  ^Jqeia;  die  Bew.  ol  "^aipi }  ^ 
als ProTinz'^cai^bei  Strabo*  J^lesea LandaoU  seinen 
Mamen  von  seinem  großen  See  ^A^la  und  den  beiden 
sich  in  denselben  ergiefsend^n  gi^ofsen  Flüssen»  bei- 
de ^jii^ios  genannt,  erhalten  haben-  ^Vahrscheinlich 
'watd',  d^ese^  ^ig^thümhchkeit  dea  Landes  xufol- 
ge,  der  Name  des  Sees,  m*  den  sich  die  beiden 
groiscri  alle  iibriijen  Gewässer  des  Landes  grufs,- 
tentbeils  aufnehmenden  Flüsse  ^r^o««««  oder  ausgos^ 
M»^  gebildet  aus  dem  Fhönic*  hebr*  n*]?  (Aft^ah), 

im  Axab.  (Ana)  ^^aiugiefsen^  ausleeren*^  vind  . 

er  bezeidinete  demnach  ,>den  S^ä  der  j^letrung 

oder  JliMgie/iiung**^  d.  i.  in  den  die  beiden  gleichna- 
migen grofsen  Slröme  sich  ausleer leui  oder  ergossen. 
Von  dem  See,  in  den  des  Landes  Hanptströme  sich  . 
>  ausleerten,  ging  der  Name  über  auf  das  dsnsel&ek 

Siunächst  Umgebende  I^aiid^  und  von  da  dehnte  er  in 
der  Form  Ton  ^irm/2rtt,  ^jiqiavii^  sich  aus  auf  die  nach- 
herige  .von  den  Macedoniecn  gebildete  gro&e  Pihh. 
vinz*  Gcgenw«  befindet  sieh  in  dieser  ehemaligen  Pro- 
Tiüz  der  siidL  Tlieil  von  Chorasan,  der  ostl.  Theil 
.V^ou  Kohestan  und  der  giöDste  Theil  voa  Sigisiau* 
Umfang,  Atiana  gi^enste,  nach  Eratostfaenaa 
bdi  Sti'abo  XV^  sogar  bis  an  das  ladische  Meerj 
nach  den  spätei-n  Geographen  aber,  Ptolem«  insbor 
sondere,  gegen  Osten  an  das  Lan^  der  Paropami-«. 
aadae,  gegen  Norden  aiv  Margiana  und  Bactriana,* 
gegen  Westen  an  Parlhia  und  Carmania  deserla, 
gegen  -Süden  au  ebendieselbe  und  an  Drangiana« 

Crebirg^*  VUr^^  s)  Gegen  Nordosten  die  Hoch-? 
gebirge  dea  Faro^anuam,   2)  Gegen  Nordw  esten  die 
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1 

Müntes  Sariphi^  d.  i.  die  puleariiseh&n  Glulberge  oder 
Brandberge,  gebildet  aus  dem  Phönic4  hebr.  FJ'^tj 

(Saraph)  ,,brenma, -glühen/^  ftolc^m*  n^pt  'de 


^/(po»  o^t;«   3)  Gegen  Westeit  das  Geb.  .Mosdoranus^ 

oder,  Masdoranus   ,,das  unzugängliche  Gipfelgebirge 
oder  Murgg§birge\  gebildet  aus  dem  Fbönic.  bebr{ 
|•i^*^Kt2'(Ma^•d-I^or)*«'  von  TS©  ^fSsrggipftl''  odcnr 

wahrscbeJnKch' wegen  der  vielen 
•teilen  Berggipfel  dieses  Gebirgs,  das  deshalb  auch 
von  den  Carawaneli  umg^iugeA  ward*  -4)  Gegea 
Süden  das  Geb«  Bagom^  das  an  den  Pai^chöaidiraa 
westlich^  und  östlich  an  die  vom  Paropamisus  aus- 
laufenden Gebirge  Indiens  anstößt  und  sich  nach 
allen  Seiten  hin  perb reitet;  woher  es  wabrsjcheinlich 
*ail8.  dem  Fhönlo«  hebr*  (Bach)  ,,yerwÜTt,'  veiv 
streut  seyn^*  dto  ^amen  »^dak  P^twirrU  O^^ge^i 
erhalten  liat. 

'  Gewäsuer.   i)  Der  See  u-iHa^  ii  "^uiqia  Xtiivt].  Ge* 

fjt^m  Zära  oder  Dara*  FüUs^,  .  Zweu  i)  Jriua^ 
der  östBoh  im  Paropamisus  entsprang  (Ferah),  nnd 

o)  Arius  (Hindmend),  der  westlich  im  Geb.  Saii- 
phus  entsprang  und  fiich>  ,wio  jener  >  in  den^  See 
Ana  ergois* 

Jhwifwn  oder  Ziandaehafien.    Diese  tragen 
ren    Namen   von    den  '  sie    bewohnenden  Völ- 
kern»   und   sind  demnach   acht  an    der  Zahl, 
als  i).naah  den  ^Nl^ABi  die  Nieaeß^  die  fruchtreir' 

♦ 

che^   hinkende  Gegend^    Yergl.  oben  Margiana.  a) 

AsTAVENi,  neben  den  vorhergehenden.   3)  Dra- 

CHAEM AJ^*  .  4)  AeTYMANDHI.    6)  3jAäfiOilA2fIt  -  6} 

Parv^aH*.^  7)  Kasi&ot'ab. 

Siädte.  JPünfi  jirkaoütmay  A^oatowva  ;  nach  Aman. 

in,  25  die  älteste  belcannle  HaupUtadt  des  Landes; 
vielleicht  die^  jiria  des  Ptolem.,  in  der  Isiihe  der 
JieuU  St.  Harvan.;  südwestlich  am  See.  Suak^^  2ov&ia\ 
nach  den  Grenzen  von  ParUiien  hin.  -  Cundace^  ^ 
Kavddxti,  vicÜcichl  die  Utiul.  St.  TIjuL.    Mtfxaiuitia  ^ 
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'Arianay^Ali.^u.V(^08ia  r]  Ir  ^Agiöig;  nacli  Pllu.  VI,  17. 
a3  von  Alexander  dem  Gr.  am  Fi.  Anus  «rbaul^ 
ward  YOTSüglich  dadurch  wichtig  j.  daas  die  grobe 
Carawanenstrafse  nach  Ijidieu  durch  sie  führte« 

Schals, 

Boden.  Sehr  fruchtbar  ^  mit  vielem  Weinhau 
Auf  milden.  Hügeln.  Nach  ^Strabo  XI,  786  besaiseit 
die  Weine  dieses  Lan4e8  den  bei  Wefaien  süd'^ 
Kcher  Länder  sehr  seltenen  Vorzug,  dass  sie 
selbst  in  ungepichten  Gefafs^n  gegen  drei  Men-r 
schenaker  u^Tcrdorb^a  erhalten  werden  kon^ten^  . 


XI.  DR  AN  Gl  ANA, 

Name,  Umfange  Qe^irge^  Flusse,  Provins^ 

und  Völker,  vorzügUohe  Städte  und  Boden. 

Name.  '  Gr.  ^  d^ga^kmi,  nach  Pt^lenk;  nach 
Strabo  XI,  781  ^  jQayyrj.    Dieser  Name  wai*' von 

den  Griechen  ans  dem  urspi  iioglichen  Za^ayyijj, 
W^oron  die  Bewohner  ZaqaYj/aiok  biersen:,  gebildet 
worden  j  |in4  dieser  hatte  wahrscheinlich  sei« 
nen  Grund  in  der  Menge  ron  Schluchten  oder  Grä- 
ben und  ITöhlen i  die  sich  in  diesem  Lande  helan- 
den:  denn  p^lK  imPhönic.  hebr.,  l^lfT^K  (Zarichon), 
im  Arabi»  heiisen  ,,^räben,  mhlenl  'Schluchten 
wonach  es  dann  das  Gra^i»-»  Mohlen^r  ödecSchktck^ 
tenland  bezeichnet  hätte.  Vergl.Arrian.Exped.  Alex» 
niy  25«  VI>  37.  Noch  gegenwärtig  bewahrt  die  St, 
^arang.  in  Sigistan  diesen  alten  Namen. 

'  Umfang.  Drangiana^  J)range  oder  Zarange  grehi^B 
gegen  Osten  an  Arachosia,  gegen  Norden  an  Aria, 
gegen  Weslex).  ai|.  Qormania  und  ge^en  Süden, ai^ 
Gedrosia. 

Crebirge,  Zu* et  i)  Bagous^  gegen  Norden*  '21) 
Baetius ,  Bmttoq ,  der  das  ganze  Land  von  Westen 
nach  Osten  in  d^  ^Ute  durchzog  und  .  in  eine 
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'  Nord-^  und  Südhälfi©  fhfUße  pder  ^r«»»/*:  Wahr- 
scheinlich'erhielt  dieses  Gebirge  davon '<****«u' Na- 

men  aus  denibcibeii  Piiunic. 

dad)  ,,treniien  ^bßOndern,"  das  de»  H^sse  ^a^^is  ia 
Sjiasjen  (s- .  Hisp«|iia)  den  Namen  g*^^* ,  .  - 

Fiäd$9.  Nur  der  mymandru^  *MTV[ta»9^,  der 
äurch  das  Land  der  Euer^eten  fiki-'te.  Wie  die  Grie-* 
jjhi^a  sie  genannt  In  dem  Gebife^'^ande  voll  Schluch- 
ten und  kleinen  Thälem  wWea  die  übiigen  nur 
]i|ibedeutende  Bergströme. 

Troviuzea  oder  Landsciaften^  Unbekannt,  s^ 
wie  auch   die  früheren  heineren  Völkerschaften, 

alle  Nachrichten  über  dieses,  von  den  Alten 
ijßJbr '  wenig  beachtete  arme  .Oebirgaland  durchaus 
Tinsicher  und  wider^prechciii  sind;  Dieaken  Schiift-  . 
gfci^Uar  jiennen  Eükrgeta3,  Drangae,  Taran-^ 
dab;.  Rakdab^  Ba^t&ii  and  Babkt&ii,  ^grias- 
isAp  und  Arim A8PI  n»  a  f« 

ßtäifte.  Dr  ei  zehn,  Prophthasia ,  Hi^Oip&'afft^i 
tjodd  fux  diÄ  IJaup^t.  A^r  JDrangae,  bald  für  die 
der  ^£^aspae  ausgegek».  Ein  oüenbar  griech. 
Käme.  Sie  soll  nördlici  gelegen  l^aben.  Jria»^, 
Hauptst.  der  Sudhalfle.  Slrabo  XV..  PKn.  Vl.-Üe-.'^ 
brigen5  nennt  Ptolem.  noch  Buc/a^  Inua,  Jricada, 
J»ta^  XarxiareyNoßioiM^  Pharazana^  Bigis^  Jriana^    ,  ^ 

Aus  Isidor.  Char^       f^i»  «n4  ^''^^  9^^^^ 

kannL     •  '         ,  . 

'    "  Büßen.    Durchaus, gebirgig,  auf  dem  südlichen 

Abhänge  des  Bago0  und  aui  dem  nör 
»üdlichen  Athange  nnd'  ganzen  Rücken  desBaetiua 
ruhend  5  wie  w/if  ihn  im  heuügen  Sigisjan  und  Me-  . 
kran  finden» 

«  ■  » 

\  .  .  ...  ... 
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\  Name,  D^ang,  Gebirge,  Flüsse,  Provinzen 

od^  V&lkiT  ^  ^Qrzüglidie  8iäcUe  und  Bad^ 

vT^*  ^'^^  na^/a,  nach  Anian.  Exp, 
AI*  VI,  33-,  KUwcTia,  nach  Diodor.  Sic.  XVfl, 
io5.  Die  Bew*  \s^vde^  von  Amanns  bald  Qadf^ 
^ae  bald  C?a(/rom  .enaTOt,  die  Än  dem  sftdiib&eü 
^bbange  d^s  Geb;  Wtius,  Äuf  d  essen  steiieii  Fel- 
sen und  in  dessen  ieKj^enTKalschluchten  lebten,  in 
die  selbst  AIexand(^r  lie  eind|Äng/  Ihr  kahles, 
maußrähnlichea  Gebirge  schützte  ke  besser  gegeü 
jeden  feJndlicheü  Einfcl/  als  ihre  Tapferkeit,  die 
an  der  Ostseite  Aleaanderu  unterliegen  mufste. 
VielleidiL  bekam  sie  dcvon^iTiren  Namen,  als  dW 
diwxh  Gebii^smauern  die  miiuerähnii<^  Öäi 

hirge  gesühäizte  Land,  roi  ^em  Phönic.  liebr.  -j-jj; 
^T}.^  (Geder,  GedereÜ^)  ^^Maiier^  geschätzter  Ori^ 
'Gegenw.  Mekran,      *  .    '  ^  • 

Umfang,  ^edrokia  grenzte  gegen  Osten  an  Ih^ 
floscythia,  gegen  Norden  m  Aracliosia  und  Di  an^ 
giana,  gegen  Westen  an  vJarmania  deserta,  gegen 
$iiden  an  das  Indische  MeeL  Nur  im  nÖrdl.  Theile 
/an  dem  Geb,  Baelius  hin  ^r  das  Land  bewohnt^ 
«ine  ununtei^bf^dchener,  gegen  i3o  geogr,  Meilen 
länge  SarulwusLe  ,  die  sich  tief  in  das  Land  hin- 
ein erstreckten  und  durch  wdche  Alexander -init 
seinem  Heere  auf  dem  Rückwege  größe  Notli  nnd 
Geiahr  lief ,  umÄnkommen,  zog  sich  an  der  Küste 
hin.  Nur  jener  bewohnte  gebirgige  Theil  war  die 
eigentliche  Gedrosia.  Vergh  Axnan.  VJ,  ^9^97* 
Str^boXV-   .    '  ,      :      .  » 

Gebirge.  J>reL  i)  Gegen  Norden  das  .  Geb. 
'Saeiius.  2)  Gegen  Westen  an  der  Grenze  Tun 
Carmania  deserta  die  jParfici  Jkfoni&a.  3)  jtrbiU 
MonUBt  welche  das  Land  toa  Westm  gegen  Nord«« 
Osten  dm^cluiogen. 
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Flusse-  Von  diesen  Ist  nur  ein  groFser  Strom,' 
der  Drahts  (Korkes)»  bekannt  geworden,  der  meh- 
i^ere-  kleinere  Ströme  aafnahm.  Die  übrigeii  6e- 
birgsslFome  Teiioren  sicli  ^(stenüieils  in  den  Sand 
der  Wüste,  wodurch  es  möglich  ward,  dass  Alex- 
^der  hier  häufig  Brunnen  graben  lassen  konnte, 
«m  eein  Heer  noLbdörfüg  mit  Wasser,  zvl  Yerso^f 
gea.  ,        •  ,  ' 

'  Provinzen  oder  Landschaften.  Unbekannt»  Mar«^. 
ciani  FeripL  a5  will  deren  acht  kennen. 

S0ät9.  Xwk  Picr%  ITov^^  nach  Aniaöi.  VI) 
a4  des  Landes  Hauptst  nah  anr  'der  Grenze  des 

eigentl.  Carmaniens^  in  einer  fruciilbareu  Gegend, 
wo  Alexander ,  nach  seineiji  Zuge  durch  die  Wä«» 
8tB  Erholung  für  sein  Heer  antra£  VielL  die  heat» 
Stadt  Karkend  oder  in  der  Nähe  von  Kbia*  Par^ 
SIS  ^  Ha^oLq ,  an  dta  Mont«  Farsicis.  ViclL  in  dw: 
Kähe  der  heuU  St.  Serbar« 

Badefu  Durchaus  gebirgig;  ToIlThi3er|  Schlachf 
|ei|  nnd  I^eiaer  Bergebeneo« 


amr.  ar a ch o §i a; \ 

Namßr  TJmfkng,  Gebirge y  Flüsse,  Pr&vinZenoäet 

'  f^ölk^r,  vorzügliche  Städte  und  Boden, 

Name.  (Jr.  ^  *J^jß^ia^  die  Einw*  ol  ^AqajvnoU 
I  Vergl.  Slrabo  XV,  io5i.  Arrian.  VI,  i5.  Noch 
gegen w.  als  die  jPers.  Provinz  Arrochasche  oder  Ar^ 
rokadsch  den*  alif»n  Namen  tragend,  die  als  ein  dür^ 
ru,  perhrannief  Steppmihmd  bAannt  .ist,  gleich'  ei- 
nem Theile  der  Ariana  der  Allen  oder  dem  Si- 
gistan  (spr.  Sislxistan  oder  Sedshestan)  der  Neuem.' 
Wahrscheiulich  hatte  sie  davon  in  den  alten  Char-» 
ten  ihren  Na^en  bekommen,  gebildet  'ans  dem 
*Fhoni^  hebr.  nhd  Aratn.  '^jy  (Charach  —  Hha« 
räch)  ^ybretmeii^  rikUn^  ausdörren     SO  dass  folgHch 

I 
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duFcIi ,  (Uefteu  I^anjpfn  das  ^  verbrannte 

'  Sieppenland^^  bezelcho^^  würd.  «  Naoli  Isidor.  Cha^ 
t  rac.  solkii  die  Parther  dasselbe  tand  von  seinen  - 
weissen  Saadsteppen  fVeifsindien  genaonl;  habe^* 

'  Umfange  jiraehoakt  grenste  gegen  >  Osten  401 
die  IndoscyUiia^  g^^R^^i  Norden  an  die  Paropamisa- 
dae,  gegen  Westen  an  Drangiana,  gegen  Süden 
an  Gedrosia,  Sie  war  nnter  der  Fei».  .Monarohio 
jeme  Grenefesinng  gegen  Indien« 

Gebirge,  Zwei^        Gegen  Norden  das  Grenz* 
'  geb.  Bagoua^  3)  Gegen  Süden  das  Gren^geb*  ßae-- 

Hm.  ,  , 

Gewässer,  Der  groise  Steppensee  Arachotus, 
nach'  Ptolem*  ''A^'gfff^q  in'Weleben  der  Fl* 

Arachxaue  sidh  ergofs,  nicht  aber  entsprang,  denn 
dessen  eigentliche  Quelle  befand  sich  nördlich  in. 
den  Faryaeii  Mont,^  welche  einen  Theil  des  Bagous 
ansmacht^n«  Der  Fi  wird  ron  d^Anvilie  Kiare  |;e- 
nannt» 

♦ 

Fropinzen  oder  Landschaften^    Auiser  Choarine  * 
nnbekannt«    Nur  dr^i  V<^erscihaften'  werden  in 
diesem  Lande  genannt,  als  1)  Paiigybtab,  nörd- 

licli  am  Jjaqous,  hin.  ^       Sidri  und   3)  E0RITAE5 
die  beide  unter  den  erstem  südlich  wohnten* 

Städiei  Dr0i%ehn^  Jrochotm^'' Ji^ffffisetq',  nach 
Ptolem.;  nach  Strabo  A^o.'j^tqI^  ein  spaterer  Name, 
da  der  altere  Jiophen  oder  Kulis  lautete,  den  sie 
Ton  ihrer  Erbauerin,  der  SemiranuSf  erhalten  ha- 
ben sollte.  MerJcwürdig  jst  hierbei^  da^s  der  Name 
Kophen^  im  Aramäischen  von  dem  Worte  ^53 
(Caphan)   ^^lechzen,  dürsten,^^  die    ^yDürstende  oder 

läßchzende^^  und  der  Name  Kuüsj,  im  Fhönic«  hebr« 
und  Arab.  von  nb]D  (Kalah)  ^^perhrennen^  roeten^ 

die  j^Verhraimte  oder  Gerösteie^^  bezeicimet  hättef 
was  mit  der  Bcdeiitung  des  perhrannten,  dürren 
Steppenlandee^  Arachosia^  in  der  sie  lag,  wohl  uber^ 


bigitized  by  Google 


'    '        r  ü  R  b  r-  A  K  1  S  A  D  A  £•  ^699 

,  ■       '  '      ■  '        .  f 

emstimmt  Pün,  Yl,  a3,  Steph.  Bjrz.  Mexanirhpo-^ 
lis^  die  am  FL  Arachotus  in  der  Nähe  der  heut.  St, 
Waihend  g^egeju  haben  und  noch  gegenw.  Scan^ 
dfisii  häüm  «olL  Parabeate,  Choaip0*  uhiake*  Qam* 
mt^^  ,/frhaka.<  MaUcma*  Dammona.  Jsid.  Ch.  nennt 
ausserdem  l^ocji  ß^^^y  Ff^^^^g^^  Q/i^fo^oad,  JJeme» 

Böden.  Durchaqs  Steppenland,  nur  mit  wenir- 
gen  fruchtbar^  Strichen.    Durch  sie  führte  die 

gr<>&e  Car^waue^tiralse  aus  P^sien  nach  Indi/en*. 

\  ... 


4 

Xiy.  Land  der^PABOPAMISADAE. 

'    Namey  Umfange  Gebirge^  Flüsse^  Provinzen  oder  • 
Völker^  VQrssügÜche  Städte  und  B^den.      '  , 

Name,  Gr.  ^  tcui/  ITaQ07Tauioaöo}V  ytj ;  von  rfer  • 
Nachbarschaft  desHochgebo  das  dieQxiechen  bald 
Fturopiunisu»,  bald  Paropßnism  nannten* 

Vwfang.  Das  Land  der  ParojM9iiMfa(iKixtf  grenzte 
gegen  Osten  an  Indien,  gegen  Norden  an  JJactria- 
na  uxid  das  J^and  dei:  iSacQ^Scyth^ny  gegen  Wo-  ^ 
st^  iein  Arianii.^  g^g^  Süden  im  Araphosia^  und 
.  war  auf  allen  Seiten  Ton  hohen  Gebirgen  umge-- 
beil.  Gegenw.  wird  dieses  Land  von  einem  TLeile 
der  heuU  Fror.  Sablistan,  westj.  und  nördl.  von 
m^hrerf  n  Stricl^en  der  Prov*  Sigista^  und  Kabul 
eingenommen* 

Gebirge.  Gi  üfslentlidls  Seitenäste  des  Paropa-r 
inisus  und  des  Bagous» 

FUUae*  JC|ein«  unbedeutende  Strome ,  deren 
Namen  nioht  bekannt  geworden  sind  und  die  sieb 
gröfsentheils  in  de^  ösll.  liusa  Koas  (Kow)  eip- 
gielsen.  ' 

Propi9$Mm  -oder  Mandachaftm* ,  Unbekannt*  Haii 
kennt  dann  nur  fiplgende  fünf  yölkerschafteir,  als  i 
1)  GABOJ^lTA£|  ,nöi,Mliich  am  Hochgebirge  hiW  d)' 
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AristophYLI.  -3)  Paksii,  beide  unter  den  vorlier«* 

genannten.  4)  Paryki ak,  am  ßiidlichsteo^  5)  Am- 
BAUTAE,  ösüioli  au  Indien»  -  . 

rtira,  KiqovQa,  genannt  Strabo  Xt,  789*  XV^  io59» 
Sehr  merkwürdig  dadurch,  dass  die  grofse  Gara- 
wanenstraXse  von  Parsien.  aus  sich  hier  gegen  daa 
'  nördliche  ond  g^gen  das  aiidlicdie  Indieii  hinwärts 
trennte,   weahatb  sie  aneh  ^  ix  JSAs^^to^  r^Mo^ 

hiefs«  Capissa^    AUxandrta  ^  an  deu  Pässen  in  dea 
Faropamisus«    PÄra,  gegenw.  Fairra«   MU^  ge^enw» 
Bost*    C^or«,  gegenw«  Giiach.  . 
Boäm^  Durchaus  gebirgig: 


.  .         XV.  I  N  D  I  A. 

ffame,  Umfang,  Gewässer,  Provinzen  oder  Vol-^ 
leer  ,  vorzügliche  Städte  und  Boden»  , 

^Name^    Qr*  ^  ''Trdm^;  LaL  India«  Esther  1,  l# 
.  89  9.  kommt  im  He&r.  der  Name  ror  In  der  Form 

(Hoiidu)^  im  Arab.  in  der  Form  (Hind); 
im  A^Lhiop.  in  der  Form  ^^jH  (Hendu).  Auch  die 
Perser  sprechen  -y^n  (Hind>  W  Plur.  JSmud  „die 
Indier"  wie  die  Araber;  damit  sowohl  Land  als 
Volk  bezeichnend.  Gegenw.  HtndoHem^  d.  1.  das 
Land  Indien.  Schwerlich  stammt  aber  dieser  Name 
von  dem  Fl.  Ißdus;  denn  dieser  hiefs  ursprünglich 
Sind  oder  Sindh  und  bedeutetOi  nach  Wahl/  ^^den 
9chwarsen  oder  den  blauen  Flüfs.  Eben  so  wenig 
scheinen  aber  auch  die  durch  AbsUmraung,  Sitten 
und  Sprache  von  einander  so  sehr  verschiedenen 
Völker  dieses  östlichsten  Theils  von  dem  den  Altent 
bekannten  Asien  *ieh  selbst  mit  diesem  allgemeinen  Nt^ 
men  bezeiciuiet  zu  haben.  Es  ist  vielmehr  wahi*- 
scheinlich,  dass  dieser  Name  ursprüngUch  nur  den 
nordwestUchen^  als  Nomadm  ein  kantmachmmfeadw 
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heben  führenden  Völkerschaften  in  den  ältesten  Erd-' 
Charten  von  den  R«i«eqden  aus  Phunicien  und  Assy-j 
«  «  '»(SU)  die  ihr  Weg  nach  Sera  im  Lan^^  <der  Seres  ' 
auf  der  groften  Carawanenstrafee  bei  ihnen  nah  töp- 
bei  führte^  ertheilt,  und  spälerlnn  über  ganz  Südost- 
^aaien  voa  den  Persern  un4  .^^69hen  ausgedehnt  > 
woi^den  ist    Herodoius,  von  dem  wir  unter  den  , 
Griechen  die  «"«^[»1» 'Nachrichten  iiber  Indien  erhalt 

*  len,  schildert  selbst  d?e  Indier  zuerst  als  Nomaden 
und  Fischesser  und  sodann  als  ylckerbauer.    Er  sagt  ' 

Diese  JSomaden  sind  auch  Ichthyophagen  und  tra- 
geo  Kleider  von  Pllanzenbast,  iö'dij%d  ze  q>loiff^mi  • 
aie  essen  nicht  allein  die  fische  ^rdh ,  sondern  sie  . 
tödten  auch  ihrelKranken  tind  Alten  und  Terzehren 

♦  sie.  Sie  sind  die  Fleischesser,  die  er  den  nicht  Fleisch-« 
essern.  gegenüber  stellt.  «Sie  werden  Fadajßi ,  U»* 
9tttw^  genajont:  so  viel  geht  a^s  seiner  Darstellung 
lier^r.  Wie  aber  weder  der  Name  ihtU  em  eigen- 
thümlicher,  aus  der  einun  oder  der  andern  Sprache  '| 
Indiens  hervorgegangener  gewesen  zu  seyn  scheint, 

'  also  war  diela  ebenfalla  bei  den  Namen  J^adaiqi  der 
Fall.  Beide  bewähren  noch  sehr  sichere  Andeulnn«« 
gen  ihies  Ursprungs  aus  ngciid  einem  der  Semiti"^^ 
scJua  oder  jiramaeischen  Dialekte»  Die  Nomqd^ 
oder  die  MBrumschu^eifenden,  die  in  der.Indoscythia 
der  asiatisch  aramäischen  Westwelt  urspränglich 
zunächst  waren^,  bekamen  die  Benennung  INDI  .■ 
oder  vielmehr  UI>iD  (in  der  Arab.  und  Pe^'s.  Form) 
von  dem  .in  aUen  semit  DiqI.  anzutre&ndete  ^["^2  (Na* 
dad)  oder  ^2  (Nud),  im  Hiph.  -j^n  (Hened)  und 

*T'^^n  (Henid),  im  Kai  y^hewegen,  umhtrii  reiV'  im  Hi- 
phil  \yumherirren  machen  (sowohl  sich  als  andere). 
'  '  *  So  sind  dann  die  Memdu  odei^  Mindu  wörtlich  keine 
anderen,  als  :  ^  pogaU  ßum  oder  qui  f^aganiur  9,dte  ' 
Ilemmdrrewiefi,  JElerumschipelf endend^  ,  ' 

I  K 

*  4 

'     •  "  '       Digitized  by  Google 


»  # 

.  / 


703  jk  S  l  A   M  A  I  OK   O  R  lEN  T. 

Bin  Tlieil  davon  bekleidet  sich  mit  Gewandeji  aus 
deioA  Beuii  fon  Fßamen\^  d*  i*  mit  Kleidern  aus  JÖ/s-^ 
sua^  der  acHt  indiseliex;  Abknnft  'iat;  daher  heifst 
derselbe  aber  PaJaloi  ^  und  "73  (Bdd)  War  im  Hebr. 
der  Name  des  Byssus  und  Jedes  Linnens^  Bessere 
Nachrichten  über  Indien  kamen  nach  Alexander  dem 
Gf.  erst  näcli  Griechenland  nitd  mehr  noclt  iimr^ 
den  sie  beiicbtigt,  nachdem  Selenctis  NicatorWä 
dm  Ganges  vorgedrungen  war.  Nur  erst  seit  der 
Srobemng  Aegjrptens  kamen  die  Römer  durch  Hixa^ 
delarerbindangen  in  Bekanntaebi^  mit  diesem  Land^ 

Unifan^r,  india  gTeiizte  gegen  Osten  an  die  T«^ 
ra  incognita,  gegen  Norden  an  die  drei  Haui^tgett 
£modas,  Imans  und  ParopamisUs,  die  von  den 
Seres  und  Scythäe  ecfai^den,  gegen  Weetenan  daa 
L  m  l  der  Faropamisadae ,  Arathesift  und  Gredrosia} 
gegen  Süden  an  das  Indische  Meer. 

JSau^teintheibmg^  IHe  India  von  dem  eben  an^ 
gegebenen  UrnfSeittge  ward  Ton.  den  Alten  eingetheilt 
A.  in  die  India  inira  Gangem:  B'.  itt  did  India  sxtra 
Gangem.  Diese  Eintlieilung  war  von  der  Geographie 
der  Alten  in  demselben  Sinne  festgesetzt  worden,  , 
^  die  Eintheüung  einer  Asia  inira  et  esiira  Taw» 
nim  und  tiner  Sc^-thia  inira  et  «rtrölmaom;  wo  da« 
intra  immer  die  Westseite ,  oder  das  Diss eilige^  und 
das  extra  die  Ostseite  oder  das  Jenseitige  bedeutet. 

» 

A»'  ladia  intra  Gang.em*  . 
Gebirge.  1.  Hauptgebirge,  Drei,  \)  Paropami-i 
gusj  Iftt^aiuB^ß  das  lange  von  Westen  gegen  Osten 
laufende  Gürtelgebirge,  da»  Indien  von  dem  nord- 
östlichen Asien  scheidet;  wahrscheinlich  gebildet 
aus  riiDD*n"^3  (Barak -Bamotli)  „es  scheidet  die 
Bbhe/^  wie  infHebräischen  sick  viele  aluüicke  Zu- 
sammensetsungen  bei  Bezeichnongsnamen  finden. 
Vergl.  Gescn.  H.  B.  lao.  109.  laSÖ  bei  Hoscha« 
jah  „es  rettet  Jekovak"  u.  s.  £  Vielleicht  trafen  die 
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Griechen  schon  in  den  alten  Fhönic.  tyriscben  Ga-^ 
/  miwaneniliaerfirieii  den  I^ikmei^  in  der  ^Fprat  tob 
jparopamoth  an;  i^o  dafs  das  Hellenisiten  desselben 

in  ParopamisGs  leicliter  erfolgen  konnte.  2)  lmaus\^ 
^Jfiaog,  die  östUche  Fortsetzung  des  GürtelgebirgeS| 
/  das  sodatfn  g'egeit  f^fprden  emporsteigt  und,  als  der  ' 
Allfang  des' /höchsten.  Gebirges  Vt>li  Asien,  das  (jrrtiiid^ 
gebirge  oder  die  Hanptschutzwehr  von  Indien  aus- 
macht; waliisclieiiilicli  gebildet  aus  dem  Fhönic* 
h(^r.  T^irrn  CHamaos,  niit  yorgesets&teiix  hlthebr^ 
Artikel  n)  Feste  ^  Sehutz^ekr:**^  Zirar  Wollte  ' 
Ph'n.  VI,  17  wissen,  dass  dieser  Name  in  der  Spra- 
che der  Indier  den  Schneeigen  bedeute,  mit  den 
,  Worteii:  ,'»/buzti«,  incolarnm  linj{äa'm/^o«ü^  sigiiSfi* 
cans,**  und  jfanftert  meint,  daaw 'der-fiSmwwj/tfÄ'jfHi* 
malaya)  der  Indier,  der  das  Geb.  E modus  der  Al- 
ten sey,  im  Sanscrit  ebenfalls  schneeicht,  wio  er  sich 
atisdrackt,  bezeichne»  Allein  hierbei-  bleibt  gleioh 
merkwürdige  dass  ebenfalls  im  Hehn  auch -dieser 
Name  dem  Worte  n^TOrt  (Hiniaaleh)  „die 
Äe^  der  Emporgan^:^  ^  die  Hohe  überhaupt''  so  sehr  ,  1 
analog  ist.  '  3)  Emodus^  '"Hfnü^ogf  der  östlichste 
Theil  des  grofsen  Gebirgsgürtda,  der  Himaktym 
oder  Hininialch  Tibcl^  Jas  grofse  Atlantenge- 
birge, wahrscheinlich  gebildet  aus  dein  PhÖnic« 
-  hebr*  n^t3]7  (Ahiüittd)  yJ^äuU^*  daher  mächtig  hohe 
]berge  Nehera.  9,  19.  D^OTi;  ^^yCT^  ( Ammudei  Scha- 

maim)    \^Sätden    des  JUrnmels^''   heilscn.  Demnach 
hätte  der  Emodm  (Amod  oder  Amud)  das  Säulen^ 
gebirge  in  diesem  Sinne  bezeichnet  und  den  Be-»  * 
gri£F  des  Mmmäleh  des  Sanscrit  yoUständig  anieige' 
sproclien. 

II.  Nebengebirge,  die  durch  dieses  westliche 
Indien  streichen*  Sieben»  \)  jfyoeopa/ Aftimtmu,  sinch 
die  Strafen  der  Gdtter,  Troiyai  ^£i2^,  genannt.  Oestl» 

Vom  Indus  und  Grenzgeb.  der  grofsen  Wüste.  2) 
Sardonix,  q  .2a^u>n£|.  südöstl*  unter  dem  vorigen  j 

*  .   '  '  ' 
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hekam  -dieaeu  Namem  toii  dm  gHechkclicn  Kauf* 

'  leuten,  die  an  ihm  Edelsteine  erhandelten.  3)  F^in^ 
dium^  TO  Ovt^röt^Qv  ooog^  in  den  nördlichen  Theilen 
der  heqU  Prov.  Azmer.  4)  Bettigo^  %o  StjfitiYO 
o^o0>  gegenw»  das,  Geb*  Gates*  ^  Miaadron^  %o 
^Jidsiaad^<yi^  o^og^  iftrahrscheiiilieh  im  südweslliches 
Berar.  ^  6)  Vxeniuiu,  to  Ov^evTov  o^og ,  wahrschdii- 
'  lieh  die  Bergkj&tt^f  wodurch  das  westliche  Benga- 
len von  .  Onssa  ,  getrennt  vird«  7)  Ol«  Oruden^w 
^O^ov^M»        die  Gebirge  in  Golconda« 

'  Flilsse,  Fünfzehn,  1)  lulus^  ^' Irdog ;  ge^enw. 
Sind  od.  Simlh^  der  blaue  oder  «c/ij^^ar^e  Fiußj ,  wie 
.  schpn  Amaa«  jP«ripL  Mar*  Eiythr.  Gr.  I^Iin.  T.  I,  ai. 
ihn  mit  dem  Namen  SMog  und  Plin.  YI^  20  also  be* 
zeichnet:  ,Jndus  incolis  Sindus^  appeJIatus. *'  Nach 
jyXela^  111« '«7  entspringt  er  aul*  dem  Paropamisus;  in- 
dessen kannte  man  den  eigentlichen  Ort  der  Quelle 
damals  eben  so  wenig,  wie  selbst  noch  in  di^^n  im- 
Sern  Tagen.  Strabö  läfst  ihn  Von  dem  Kaukasus 
kommen.  Nach  SUabo  und  Arrianus  nimmt  er  i5, 
n^ch  Pünius  i9  Fl.  aut  Man  gab  ilim  &t^'ei  liaupt- 
miindungen ,  übrigens  im  Ganzen  sieben.  Diese  wa« 
ren  von  AV^'esten  gegen  Ostens  a)  Sagapa ^  gegenw* 
Pittj«  h),Slfilhos  Uoma,  gc^ciiw»  liarrawaj.  c)  C/iry^ 
soun  etoma,  gegenw-  iUtschel»  ^0  CharipJtwt^  gegenw, 
Felty.  ä)  Si^ara^  f)  Sap^ku  g)  Lonibare.  :  Auf  der 
Hauptinsel  oder  dem  hierdurch  giebildeten  Delta  stand 
die  alte  ind.  Stadt  Patala,  von  der  dieses  Delta  den 
Infamen  FataUne  bekam»  Die  vprzrugüclisteu  Flusse, 
die  in  den  Indus  fielen,  waren,  auf  der  Westseite 

,  der  Choaspee  nnd  Kophen,  gegenw*  Kav ;  auf  der  Ost« 
seite  der  Ilydaq^es ,  gegenw.  Behat,  an  dem  Alexan- 
der den  Porus  schlug  d^n  Akesines^  gegenw.  Tschu- 
nab*,  der  Jfydraotes^  gegen jv.  Rawy«  der  Hyphasis, 

•  gegenw*  Beypasha*  üebrigens  ist  hier  noch  zu  be-^ 
merken,  dafa  alle  Naohiichten  der  Alten  sowohl^ 
iibei'  den ittdus  als  den  Ganges,  wie  über  gana  la- 
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.Jim'iiberlianpt,  fast  durchgängig  übertrieben  aind '. 
Von  Westen  gegen  Osten,  bis  zum  Ga<igeB,>werde^  > 
■■  ,TOii  deu  AJten/olge^dfi  Flüa*,  die  in'«  Ma«  üiDeti, 
.ausgeben,  alar     JfijpÄ«,  JMi»Vff,  g«genw.  Myhie 
im  M«i»l>.  Kanlhi,  Ktni^i,  dessen  Inneres  Sjrrastren« 
hiefs  und  die  Küste  de«  lieutigea,  G»WiÄate:and««Bfc 

3)  Goam,  roofic,  gegeaw.  TapM,  lont^luilb  Surate. 

4)  iViwiflg*«»«,  gegenw^  dar  Dawgur.   5)  P,ei,do*to. 
•  .  Mit«,  unbedeutender  FJuis  bei  der  Stadt  Oaor< 

aber  die  Allen  fdr  einen  gß>%n  Strom  *iia|i* 
man.   6)  ÄwMw, ,  gegeiiw.  Pfärayu,  ;  7)  8oUn,  ge* 

gegenw*  Cavesm  ' 
ManadUj  JCüstenfl.  liber  der  heut  St.  KalWw 
gapalam.     lo)  7ynna.    n)  Maesolus,  ,der  grotßt 
FluFs  Kistna.    12)  wahrs^heinlicll  die  süd*  ' 

^  iiclie  Mwdimg  des  Manakada.  i3)  Ihs^nm,  eine  der 
nördl.. Mündungen  des  J^Iaualiada.  i4)  Mamaa^  dakr 
Diamantenfl.,  Ae§enw.  So^u*  a^ Ausflüsse firwunf 
15)  Ganges,  dessen  Naiqe,  deoa  Deutan^en 

der  Nepem  «nfolge.,  ans  demr-  ind.  Worte  Ganrrcu- 
„Geii>ä89er  überhaupt*^  stammen  soll;  wobei  jedodi 
auffällt,  dafs  der  hebr.  Name  des  grofsen  Stromes 
Gichon  u.  das  Stammw.       od.,  Q^J  ((Jiaoh-  Guach) 
j,Ä#wr^wÄ«i».,  >Wor*/rom^^    nicht  itlJein  in  Hin^ 
.Sicht  auf  Laut-  «nd  Bedeutung  viel  Analogie  zeiV^  ' 
^  sondern  besonders  mit.  dur  von  Ajrrian.  hkd^^  ' 
Uua  Ym,,9.  Piin.  VI,  18.^  er!heüt«n*NA^liHcH  daf^^ 
der  Ganges  bald  von  seinem  üxsprung  an  in  den  Geb/ 
.  des  Emodns  mi^  ungeheurer  Gewalt  am  den  ^eUen> 
hervorbreche,  völlig  ubereinstimmt j .  SO  d^ala  er  Toät 
dUaer^  den  Jünerarien  der  alten  Carawanen  vom  Eu-  '- 
plurides  ans  bis  Ser^,  ÜJier  oder  ««nächst  run  Emo-' 
dns  hin,  bekannten  Eigenth  iinliclikeit  gar  wohl  den 
JJamen  nri;;!  (Gichah),  in  arab.  Fonn,  Von  de« 

bedeutenden  Zeitw^l^  ^  HNaCGachaide^'. 
iJiOcll.  Tayjnfß  noch  n^er,  Ab  der  iew^aam  Ueruork 
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treckende  erhalten  konnte.  Flui,  a*  a.  O.  sagjt 
^tnsdrikUichs  „j^Ui  diauU  cum  magno  fragore  ipeiue 
Mtädnk  fimiU  eruit^ere*  *^  Aelian.  Usti  Aniin.  X'  ^ 

berichtet:  ö  Twffri<^  6  na^a  ToTg  ''lyöoTg  (jiujy ,  vnuQ- 
j^QfiSVog  iii  icoy  nri^mv  ßaS"vg  iariv  elg  oQyvtag 
j&Moi,  ^1mtv(*  dk  €lg  ofda^Hovra  &Tttdtovg.   ^Sii  yitq  ai- 

nun  schon  dieser  Beiicht  überUieLen  seyn  mag,  so 
bleibt  doch  so  yiei  gewiis,  dafs  die  Eigenthümüch- 
l^tit  seilte  UrspniiKgf  afinr  aufialiend  gewesen  ^^yii 
'BrnTs.'  Geg«tiw«ilg  nennen  die  In^iar  den  Ort',  wO 
der  Flufs  in  geu  nlügem  Strom  h"etrorbricht*,  das 
£uhmaul  und  bifzeiciinen  hierdurch  seine  GrÖise 
und  göttliche  Maefat«  Ueber  das  arab«  Stämmwaxt 
&aich4  ' rerg\.  moti  Caatelli  PolygL  5ia.  NacbTlin« 
VI,  18.  hatten  jedoch  einige  Geographen  seine  Quel- 
len nicht  sicber  bestimmen  wollen :  „alios,  sagt  er^ 
incerüs  fontibas)  nt  NÜum;  alioö  in  Scythicis  mon« 
tibds  naicf  dixiMe.^  Ueber  seine  'eUhen  Ausflösse 
spricht  P.  Mela  III,  7.  also:  ^.Ganges  niiiltis  lontibus- 
In  Memode^  Indiae  montc,  couceptus,  simui  unuin 
Teamfecit>  fit  omniuin  maidmns,  et  alicnbi  laCias, 
qnandö  angastlssimeflait,  in  Septem  ora  dispergitur* 
Auffallend  ist  es  ferner  hierbei,  dafs  wir  die  semi^ 
tische  oder  hebräische  heilige  Zaiü  Siefen  sowohl  hier 
b^  dem  Gangee,  mde  oben  b^i  dem  LiduB  angebracht 
finden^  obgleich  es  bei  dem  erstem  wie  bei  dem 
letztern  ausgemacht  ist,  dafs  sie  mehrere  Ausflüsse 
-haben.  Indessen  weicht 'ftolem«  davon  ab,,  der  nur 
fikif  MttiMlon|;en  anj^egeben  hat.  Vei'gL  übrigens 
RenneD^s  nnd  Bellas  Charte«  Nach  Arrian.  Ind.  4, 
8j  10. u^Plin.  VI  fF.  fielen  folgende  neunzehn  Flüsse 
in  den  Ganges ,  als:  a)  lomanes^  bei  Ptolem.  Dia- 
numa^  gvgenw.  Dschunlna«  b)  iS:a»MS^  gegenwärtig' 
Kan«  &annohö4u ,  gegenw.  nnbekaiöit-  d) 
eoanuä,  gegenw.  Cosa,  e)  ^Sonas^  gegen w,  Saoiie  od. 
Son*  .i^  SUtokatis^  gegenw*  Sadi*    g)  Jimdoclmiee^ 
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gf genw.  Gunduk*   1^  Sambus ,  gegenwu  TaohambtiJ. 

Cftramnas^a«  Xi-Kakiahia^  gegeW^^umty*  m)  ^n. 

JiiBiitmiis i  gegen^^r*  unbekannt,    n)  Jmysiis^  vielleicljt 
d^r  höut.  Patterea.  o)  Oxymagis^  gegen w-  ßogmuttj* 
Erineäm,  xj^Pri/Hiäi  bejd^  noch  nieb^  beatinu^ju' 

f  indwMlben.  1)  i#<nM/«0Aafi^»        Völhef sitze.  SeQ^^ 
4.i^4    2)  Städte^  Hundert  Pier  und  neunt fg^.  ; 

:  .  JUmdsGliafi^n  ^etc.  im  Ipnertt  des  IfA^dof^f 
.  IjAMAtA9  $  aju  .  nördiicbsteii  ^  vbn  de^  I^Ma 
i^Axtv  Gancaau^  aii^  neben  d^ti  Parppaniis^^ae.  3) 
SüASTENE.  3)  GoKYAEAjj  beide  Landßchafiea  am 
.JPJ«  Coa«  und  j^ua^lpa*  Städte  Crorya^  .Cori^^^ 
iBmrbatmm^  Nag^a^  J^twitoha^  4)  Darapras»  5) 

.KA9PIRIA  «nd  KasPIRABT«    Städte:  Scdagissa:^  Lon 

hokla^  liulanagi      Ariapetra  ^  Arnalkatiy  Caspira^ 
^«ikaßa^  Jpaedala^  Jndakara^  Ardone^  CJionamagf^g 
Jfdgm^a,  Cagja§m^^  {woran  d^p  beüL  N&mß&utihr  \ 
jnir)y  Mödutar^da80amia\  £ogn€mdupa,Het»aras.uL^  dip 
IIa  üptst.  des  Volks,  üegeiiw.  Kaschijiir^  6^  CtANDaRAJ?*.  - 
^St*  NauUbe^ .  Foklais.,  7)  Vars A  Reg.,  jj  St.  Jihagurtut^  Tof* 
ßellek,  S).  PakDXONSS        \  St  NioogolU^  Buke^haldmi 
J{j^da#peiB#  Golonie  dea  Alexaiidlei?^'  Geg^w.  Mukan^ 
jq)  Kylindrine.  Gegenw.  Siiina^nr.  io)>Daeti- 
JCiUAM^  nördiicbA  nah  am  Gangesi         Kania,  Jifyr^ 
^ara  ,  Mat0nkaMar€C  >i)  GxVNoaoPHl8TA£;  9W9» 
^eben  d^  Fl^JBibasia  und  Genged«    12)  Prasika 
Reg. ;  St»  Sambelala^  Adissta^  Tamasis,  Gegenw»  das 
Land  Allababad  .und  ein  Theil  von  Befcur*  -  i3) 
£|ANX>i^ABATI8Regv)  St«  Mntp^hra^  Suraporina^  Kar 
n^ora^  Nahubaadagar.    14)  Biolingae.  St.  Se^a^ 
haxa^  Bardaoiis.     i5)  Mandalae,  St*  Sambalaka^ 
Sigala,  Palimhpthra,  Konig^st.  am  Gange«,  IhmalU 
US,  Or^Qphanta,    i6)  PoRUAfil«   St  Bt^idama^  )/thq^ 
hhanA'^  Medaeta.    17)  Parapi©tae,    1«)  Chatri-. 
ßt.|  ailü  aali  am  liidus^  Hausa)  Npgranigranu;^ 

'  ■  '      \-    -    "  45  *^  .  -  ' 


-joS        '         ASlAiUA10IlORi£MT«  ' 
^jintachafa  ^  Syrnisika,  Patistama  ^  Tianpatinga^  ig^ 

Pdlimpab  AGEIOPHAGi  I  am  Geb.  Apocopa«  ao) 
TmssMiOi*  SiSdIe  am  Geb«  Sardonix«  Cwa,  nait^ 
den  Diamantgruben,  Cognahanda^  Mänipmla y  TMdtm 
00,  am  Nänagunafl.,  Sarisabas^  Nagaruria.  ai)  Phi--  - 
SEITAB..  9d)  KkmUAm .  SU  Jig€ara^  JdUaira ,  Snart^ 
^Nygdi»aea.  d3)  BiT1?lGi|  am  B^ltigogeb* ;  St.  Wimk 
rö.  a4)  SoRAE*  aSt.  Sera^  Sangamatla.  Die  erMW 
Stadt  war  die  HauplsLadt  dieses  iirspr.  nomadi- 
aohen  Volks.  aS)  Brachmanae  ,  eigene  Kaate  und 
Volk  mit  eigenem  Gebiet ,  als  ^e  Art  von  Xevi« . 
ten.  St  Braehme»    Aaffalknd  ist  hier  bei  dimmm 

Namen  des  seegnenden  und  vor  allen  g  es  eigneten  \xxi<^ 

,mdoitirUn  Prieateratammes  die  Analogie  in  Hinsicht' 
auf  Bedentüiig  imd  hmt  mit  dem .  (BeraebX 

Chald.  (B^ch)  ,,dU  KnU  hmtgen/grilfien,  an^^ 

beten,  Si^egueu  n.  s.  f/'  26)  AdisathRI.  St  Sagida^ 
die  Hauptst  Panama  ^  Maliba.  27)  Badiamaei,  St. 
Jaihilba.  ^8)  DBi]iLOPHEX*£l,  am  Geb*  Uxaentmn« 
St.  Sibrion^  Opotura^  Ostaana^  Benaguru.  ag)  SaBA- 
B.AE,  bei  denen  ehemals  die  mehrsten  Diamanten 
geianden  iirurden«  St.  Tasopiortj  Karikardama,  3o) 
KORKONAGAB,  am  Ganges*  St.  Do9ara^  Kartinogä^ 
3i)  Salakenu  St.  Cäatra^  Magatk.  3a)  lBnw)«Kt^ 
TülA,  westlich  am  Indus  eiiapor,  ein  Gesammtna- 
me  für  folgende  Völker^  die  von  Piinins  und  Pto-  . 
lemäiis  angegeben  trbrden  sind  und  rem  dwi  Insel 
Patalene  aus,  am  Ausfl.  des  Ihdns  gegen  Norden 
hin  also  safsen,  als  a)  Amatae.  '  b)  Boling>e. 
c)  Galmtalutae*  d)  Dimuri*  e)  Msgari,  f) 
Ordabab.  g)  Mbsae.  h)  Uni.  i)  Sii.B»r^  bo- 
nächst  an  einer  großen  Wüste;  sodann  k)  Or^: 

GANOGAE.    1)  AbAORTAK,    m)  SiBARAE.     n)  STOR-! 

TAE.  Hierauf  folgte  eine  gleich  'groXse  Wüste» 
ide  die  rorige,  und  darauf  maehten  ganz  oben  im 
Norden  den  Beschluß  o)  die  SaRKOFHAGBS.  p) 
Baraojkatab.    ^  UtfBRiTTAB.    Die  in  diesem 
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Lande  befindlichen  Städte,  von  Süden  gegen  Nor- 
den>  am  Indus  empor:  Kolaka^  Bani$^  Suaikiuu^  Sy- 
dro9,.Fa9^0dm^  Choärake^  J^ka^  Fatadahathra^  BU- 
im^ortf^  KamigiONii  ArUtahaibra^  Auka,  Naogran^ 

maj  Budaea,  Asigra  mma ,  Pentagramma,  Kodra-' 
na  9  Sabona^  Mamusa^  jipArapana^  Banagara,  Bmbik*/ 

Uma^  Artoarta.  Man  hält  die  «Ugemeine  Benen« 
»ung  Mndtmfythia  tox  später  ab  Alexanders  Zeit^ 

und  entstanden  durcli  das  Heiabdrängen  Skylhi- 
scher  Völker  ein  hundert  Jalu*  vor  Chr.  Geb.  Sie 
hemal  aclion  *  Arrian*  PeripL,  und  Dionyc«  Ferieg« 
nennt  sie  die  mdiiehen  Skyth&n,  ^otM»  Za 
bemerken  ist,  dass  über  diesen  Gegenstand  beson- 
ders gi^fse  Dunkelheit  herrscht  Nach  Kosm^ 
Indi^opl»  XI»  33&  traten  in  dm  aärdL  Thailen  In« 
diens-  erat  weift  apater'  die  it^ßfft^  Mutmn  ak  Erot 
berer  auf. 

LandsebafUn  ete.  an  der  Küstö;  voll  Westen 
gegen  Oaten.^  ^  1)  FatalbnB*  Sl  Faiaia,,  zmuchea  ^ 
den  Antflas^en  dealndas«  ü)  STRAaT]|[iBNB,  d,  t  die 

ganze  Küsto  der  iialbinsei  von  Guzui  ate.  HaupUt. 
Jifümutgartk^  berühmt  durch  s^e  feinen  Baumwol» 
lensendie»  St.  ChoanOj  Bardaxim^  ^yraairt^  Arioha^ 
jora.  3)  Lakiu»  St  Ottm,  gegenvr,  Uzen^  Haupt» 
fltadt  in  Malwa.  Barygaza^  gegen w.  ßaioaulsch.' 
Hauptstapelplatz  des  ganzen  südindischen  Handels 
mit  den  Griechen  luxd  der  geiantnten  Weatwell« 
Pakidar gegenw«  Amnd«  Manogloasa^  gegenw*. 
Cambay.  Tlatura,  bei  dem  heut.  Tschampaiiu.  Sa^ 
gantiuTriy  Bammmguta,  Siripala,  Agrin4»gam^  4)  A&I'« , 

AKA.  St  Omenagom^  gegenw.  Amednagnr*  SSuppmra, 
Jhtnpa^  Bdi^aHuiy  JB^pohura,  gegenw*  Hyderalmd. , 

Naaika^  gegenw.  Nassuk.  Baetana,  Hauptstadt  des 
nördlichen  Ariakai  gcfgenw*  Beder.  Ihtgara^  gegen vr* 
Itooghir.  JtoBa«^aic\ '  gegenw.  die  Hauptat  Funa; 
JRftirgalai  gegenw.  Bednr  am  Krisnafhiaao.  Moduk* 
%uHa,  gegenw«  Mudguli.   Sirinui^uia ,  vielL  d.  heub 


■  Sorapur.  NcigaruHs  ^  gegenw.  die  Festung  Nagaram 
am  Godavery,   5)  Piratae  (Küstenstrich  derSee- 
^fiob«r),  Ton  dei"  Jueol*  Stadt  Bossain  an  bia  Goa* 
St.  Mandagfira  ^  gegenw«  Baaaaia,  mit  den  siebm 
luöcln  (Hcptanesia)  gegen  über,  welche  die  heut. 
Inseln  von  ^Isette,  Bombay  etc*  sind.  M/icmüum. 
nparon  /  g^ffgaw^  TielK  ^Safferdam.  Manrmagara^, 
genw*  Gherla-    Nifra^  gegen w.-  Niatri»  Tyraimo^ 
hoas,  Ilauptst.    Mirsupale ^  bei  dem  heut.  Passe  Be- 
rowly-    OLochira.    6)  Lymirika  ,  Küstenstr.  von 
Goa  an  durc)&  Canara  und  Calicnt,  ein  aohoiir  in 
der  Vorzeit  -  durbh  seinen  Handel  mit  dem  Kotto« 
narisciien  Pfeffer,  allerhand  Edelsteinen,  Perlen,  El- 
fenbein, Baumwollen  und  Seidenzeuchen,  Narden 
etC'j  wofür  ^  Von  Europa  nur  Gold  und  ^Silber 
niibm,  höclist  wichtiges  Land.  St  Ifyndis,  gegeuw, 
Goa.  j4ramagra^  gegen vv.  Carwar.  HJaziris,  gegen w. 
]k|irdschno.    Podoperura^  gegeiiw.  ßarcdpr.  iSemna, 
gegenw.  Mangalor*  JCeriitrajgeg&iXfr^Csai&üor»  JBaiari^, 
g^genw.  GaÜout.'  Im  innem  Lände  befanden  sich  Äo« 
.?rwra,Hauptst.  des  Fürsten  Keroballiras,  gegen w.  Carur- ' 
jPurata^  gegenw.  Caver^^-Porum.  7)  An  pder  Aioi, 
gegenw.  die  Länder  Clotecbin  und  Trarancor.  St*  vGof* 
^/ara,  Hauptst,  gegenw.  Cotscbin.  Mdeynda^  beideni 

'  beut  Paitongad.  Elauhum,  bei  d.  heut.  Craganor. 
fiambala^  bei  i  heut,  Manpoly;  Comaria,  Yorgeb« 
und  St,  daa^  beut  Gap.  GbmöriD,  8)  Caiuh, 
das  beut  Füristenthnm  Tinnevelly  in  Camatik.'  St» 

Kolchl,  Hauptst.  von  der  auch  der  Meerhusen  KoU 
phi  sdnen  Namen  bekam;  gegenw,  Kullatur.  Sosin 
^r^,  bei  d.  beut,  Cap  Manapär*  Baiita,  TUs^m, 
die  beut  HaupUt»  Tinnevelly.  '  MantUw ,  Sehir  ^  ♦ 
Mendela,  9)  Pandionis  Regio,  oder  daslieich  des 
.  f  i^ndiQu,  die  heut.  Radschaschaften  Marawa  uud 
Wandiir^  Pieses  Reicb  sollte  einer  Tocbtef 
des  Herakles  gestiftet  und  von  deren  Naebk^mmeo« 
den  Pandak*  beherrscht  wvrdea  seyn»  St.  4rgarq^ 
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▼<m  der  d,er  SUm  ^rgaricus,  gegenw.  die  Palk»»' 
bay,  seinen  Namen  bekam;  über  der  mitllern  BIuu- 
dung  de«  Fl.  Vay,  bei  dem  heut.  Dorfe  Arlingurry« 
]\(lodura,  ^dxQ  Hauptstadt;  gegeny^*  Madura*  ^Kdir^ 
gegenw»  Armalotta.  'Perinhuri,  gegenw.  Peringary» 
Tangala,  gegenw.  Dingigull.  lo)  Uäti,  die  nÖrdl. 
ILüateugegend  der  heut  Palksbay.  St.  Nigama^  nah  bei 
der  heut  St.  Coitapalam«  Thellur^  ßüdlich  yomheat» 
AdriaTnpatam/JCbrtf/a,  gegenw.  Galymer.  TaUora^gtt^ 
genw.  T^inschor.  1 1)  Paralta,  oder  die  Küslengegcnd^ 
St.  Chfiheris^  gegenw«  Cavcry,  mit  dem  Fl.  gleichea 
Najnens.  Mdangtt^  gegenw.  Madra«,  ^Soj^ifro,  pah  1>e| 
dei*  zerstörten  neuem  St.  IUempora.  Podoha,  nah  bei  Sa-f 
dras»  la)  Sortngf.  St.  Onhura^  Haupist.,  pali  bei  der 
heut  Utatur.  Karjnara,  Magur.  i3)  JVUssoLi;^  der 
lange  Küstenstrich  TÖn  der;]iiündung  des  grollen  Kist« 
nafl.  im  Bengalischen  Meerbusen  bis  zur  Mündung  des 
Ranges.  Der  Peripl.  nennt  diesen  Strom  Masalia^ 
MuffoXia*  St.  Kontahossyla^  nah  bei  dem  he^t•  Masu«. 

4  t 

lipatam.  PaJksta^  na^  bei  dem  heut  Siamulcotta* 
tura^  Attosy gna^  !Namgaena,  KiUHgttrdama ,  Kanagara^  . 
das  heut.  Canara.  /iar(/ama/zar,  dashent.  Bangaloi\  Kot-» 
tabara^  d»heut.Barua.  ^^ppara.  Kaliiga,  gegenw  JLullot 
Mc^pura^  nah  bei  der  berühmten  schwarssen  Pagode* 
MiBOiagara.  Kosamba,  Tiell.  die  heut  St  Kosamba.  Im 
Innern  des  Landes,  am  südlichsten  diellauplst.  Pi/j/*- 
da^  das  heut.  Cap  Gordewar  gegen  Westen.  Parytra, 
Mbrunkalßf  wahrsqheiphch  in  der  heut«  Golkonda. 
i4)  Gangamdae  , '  das  Volk  GkLimokn ,  das  aüf 
dem  von  dem  wesllichsten  nnd  Östlichsten  Arm  des 
Ganges  gebildeten  Delta  wohnte. .  St.  Gange^  nach 
Ptolem«;  östlich  Von  Dulinpur»  Sie  liehst  dem  Flusse 
gaben  dem;  grofsen  Sinm  Gangetictu  (Ben|;alischei| 
^^eerbusen)  d^n  Namen. 

B»\  Jndia  &Mira  Oang^m^ 
Gebirge*   Pänf.    .i>  SmoduB-  S-  oben«   d)  Be^ 

ffptm^  VQu  dem  fimodi\§  oder  vioimvhr  dem  Jbn^i^s 


südlich  herabsteigende  Bergkette,  durch  welche  die 

Länder  Morijng  uud  Nepal  der  neuem  Geographie 

von  B^n^al^n  getrennt  werden-^    i) ,  Maewpdrm^ 

FortsetzgtiDg  des  Bepyrus^  die  sich  um  das  Reich 

Arraken  zieht.    4)  Damasl  Morptes,  die  Bergkette 

2wiBchen  dem  J^vsl  'u^d  Tegulluis,  gegen  iliid^a 

Ua.  -5^  SemanthirU  MbnUs,  die  Grenzg^hirge'  zwi-  ' 

^chen  der  Chine^schen  Prov,  Tunnan '  und  dea 

Ländern  Mien  und  Laotschua. 
♦ 

Flüsse,  Vier  Haupt^tröme  bei  Ptolein«  i) 
DoanOB^  der  in  dem  3«pyrus '  fentspr.  i) -Doriut^ 
der  heut  PI.  Pegu,  der  in  den  Damasis  Mont 
entspx%  3)  Serus^  der  heut.  Menara,  der  in  den 
Semantjiiuis  Mont.  entspr.  4)  Sobqnnas^  der  heut. 
FJvTena^enm,  der  ebenfalls  in  den  SemanÜiinia 

^  Montlbüs  entsprang.   Alle  vier  fielen  nach"  Ptblem* 
ih  den  Sinus  Magfuc^  (]>Ieerbusen  von  Siam).  Kü- 

^  stenflüsse  waren  nach  des  Ptoiem.  Angabe  pifr  in 
den  Sinus  GaDgetirus,  sils:  i)  £atabeiaf  g^genv. 
Cimiunfullj.  Tbkoscfrmay  gegenw.  Aracan,  3) 
Sadus,  4)  Temala^  auf  welchen  der  Saharicus  Sintis 
folgt    Von   der  Aurea  Chersonesus  (Ölalayische 

.  Halbiosel)  aus  bis  zur  Grenze  von  Thina  oder  Si- 
na  setjst  Ptoleni*  folgende  ^r«*  Flüsse,  als  i)  Chry^  - 
ßocma^  gegenw.  Rachada.    5)  TaLandaf  gegenw.  Fal- 
co.    33  ^ttahas^  gegeuw-  Soeng.    Diese  drei  ijlüsse 
l|ind  Ton  Ptoleni«  irrig  nur  fix  drei  Arme  einest 
.^zigen  gröfseren  ausgegeben  worden« 

Provinzen  oder  Landschaften  und  Volker  schaßt 
tm.  Zw  ö  If,  Städte» ^ohtze  hju  Von  Norden  gegen 
Süden  herab:  1)  TakoRAEI*  KMogiMo^  Sdam^y^ 
ra^  Kaanda,  Mdan€h  a)  AlimACHAB.  St  J^sanama^ 
ra^  jircJdnara^  3)  KakOBAE.  St.  UrathinaeJ^  4) 
KoaA;NKALI.  St  Suanagur<U    S)  InDAFRATHAE«  St 

Sa^oda,  MMncu  6)  PaSalAB.  St  Aihmaguron,  7) 
iBARtKGAB.  8)  Dabasae*  St  Jruakium.  g)  Tl- 
i:.ADAJS   oder  Basadae«  St  tTWo^,  nah  bei  dem 
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K^ut/tipra.  'jüosangat  Tisgma:  .10)  TamhrAe»  ans- 
gegeben  für  Anthropophagen*  *  11)  NanGALOGAe* 

St.    uidisaga,    I^osinara  ^    Pandasa.      la)  ChALKITIS 
Regio.  SU»  Kimara^  Siüberia,    An  des  Ganges  Östl/- 
Ufer^  Von  Norden  naeh  Süden  iunab:  Völker* 
ZweL  '  Si^ite.  Zit'öl/.    1)  Gangaihi,  zttiiäcl|8t  am' 
Emodus  oder  Imaus  ,  und  um  den  Ursprung  des 
Ganges«  St.  Supolns,  Scorna^  Copha^  Thnna^  ^junct,-'^ 
ika^  Köanka»    a)  MAHtlMDACU  St.  Boreta ^  Korigara^ 
Kordoia^  KelydM,  jfganagora^   Talargiu'    An  der 
Seekiiste.    Landschaften.  ZwÖlj,    Städle.  Sieben 
und  dreifsig.    1)  KlRRADiA^  zunächst  vom  Gan« 
gea  an ,  ^egen  .Osteiä  hin«  St.  BentapoÜs^  Bcwak^uret^ 
Triglyphon  oder  7}ilingon\  eine>  Hauptst.  3)  AR|&EN- 
TEA  Reg»  die  Silbcrgigcnd.    Si.  Sambra^  Sada,  Be- 
raboima,  Tamala,    3)  ÜESJNGA  Reg^  mit  dem  Volke 
BisiNGEXAE,  Menschenfressern,  nach  Ftolem*  St* 
Seur^a^  Sabara,  wOTOn  der  ^nu9  Sabaricua  den 
Nameu  trug.  Berobe.    4)  AuilEA  CiiERSONESUS ,  die 
goldene  Halbinsel,  gegenw»  die  MalayUche  Malbin^ 
4€l.  Geographisch  merkwürdig  ist  diese  besonder» 
durch  die  Bemeilcnng  des  Ptolem.*,  dass  Im  hierher^ 
nur  die  geographischen  Bestimmungen  sHruss  Vor'* 
gängers^  Marinas  Tyrius,  nach  Stadien  reichten;  dos 
übrige  sey  alles  aus  Nachrichten  Von  den  Indiem 
sdbst,  den  .  TVintt^/i^  enttehnt,  die  bis  nach  Aegyp- 
ten Itämen.    St  Balenka^  Takola,  südl.  am  Prom. 
Anr.  Cherson.    Kokonagara»    Sabana,  grofse  Han- 
delst nach  Ptolem»;  nah  bei  dem  hent  Orte  Tan- 
tan  Yelha,  an  der  südwesdichen  Spitze,  d.  i«  an 
dem  äufsersten  Punkte  der  Erdcharten  des  ]^Iari- 
nufi  aus  Tyrus  in  Phönicien.    Wegen  der  Aehn- , 
Kchkeit  des  Namens  ^eser  St  mit  dem  Phönic. 
hebr«  Hil^  (Ssahab)  ^^Id^  mnfii  sie^  ids  .ffroßm 
Handelsstadt  im   OaiMande^   allerdings  besondere 
Aufmei*ksamkeit  erregen.   Palanda^  am  FL  gleiches 
Namalis*  Malan^r Kolon,  MakuüQv  KmXw,  i^e  süd-* 
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Östlichst^  l49Dd8pitze^  «noch  erhalten  in  dem -lieDU 
Namen  McUaya,  Koli^  T/iarra^  Permula^  woher  der 

Smus  Perimuiicus  tlea  Namen  erhielt,  d.  i,  die  heut. 
gxoiiS,^  Bucht  von  dem  Cap  Dongong  bis  Ponoian« 
Samaradoj  ,Pttgra8a  \  Thepinobattif  jihadra^  Zaha%* 
S)  LatrOMüII  Regio  od.  gr.  Affiräv  Xiafo.  St  2%a<- 
gora^  Throana^  J?a/on^a,  Haupts t.  6)  DüAWl.  St.  Ä'o/v 
thata^  Hauptst«  JJoanuy  Bardaora.  7^  Shtdi^  Be- 
zeichnung Ton  5/^771.  St»  Sinda^  Pagr<ua^  Aganot' 
goray,  8)  Bari«  St«  Rmgihm.  9)  KlTDITPAE«  St. 
Jgimoetha^  Tomara,  10)  AsPlTHRAE,  Völkerschaft 
an  der  nordöstlichen  Wendung  des  grofsen  Siami- 
schen  Meerbusens,  mit  A^v  ,St»^pithara^  dein 
heut«  Bamplasoi^  am  FL  Aspitharaf  an.  dem  auch 
nördlich  Ahttdara  lag.  11)  AmbastaE«  St.  Bram^ 
ma  und  Rahana  y  die  erste  nah  bei  dem  heut.  A  or- 
geb.  Liam,  die  zweite  b^i  Baysaye.  Der  Fiusa. 
Amhiüius  acheint  derselbe,  der  bei  dem  heut  Schau- 
'  teban  in  den  Meerhusen  fällt  Unter  ihr  südl.  ist 
der  Fl.  Saenus  genannt,  an  dem  das  heut.  Puiitia- 
mo  liegt,  iq)  IcHTiiYOPHAGI,  die  Fisches&er,  mit 
den  beiden  Vorgeb«  Notüim  nnd  Sa^rarwn^  walchit 
den  Sinua  Ferinus  umachlielaen» 


XVI  SIN  AR 

Name,  Vmfimgf  TGewamert  Städie. 

X^ame*  Gr.  -^iw,  nach  Ptolemaeus ;  Iriiher 
fo»,  nach  Mega8then<?a  xu  Patroklna*  Bekanntlich 
ist  diessr  Name  des  Landes  China  sMsi  ausländisch, 

wo  er  Tschina  ausgesprochen  wird.  Der  gemeinen 
Annahme  nach^  die  sich  Torzägit  auf  Kosmas 
Xndicopl.  II,  137«  stützt»  soUen  vir  diesen  Namen 
TÖn  Ii^diera  erhalten  haben ,  Von  denen  er  auch  den 

l^Ciiicru  3111  Igelheilt  worden  wäre.  V6rgl.  Gatterer 
kurxi^  Bcghü'  der  Geogr-  580«     Mannen  i^^ogs:»  dp 
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Gnech.  u.  Rom.  Tli.  V.  Heft  i.  8.272.  Allein  merk- 
würdig ist  hier,  Umßr  Nftine  schon  im  Phänic« 
hebräuqhegn,  PUd  zwfi(r  in  der  Bibel  selbst  bei^  Jet- 
'  saias  4g,  ta  als  ein  seht  u^eii  entferntts^  den  Hebräern 
"und  Phönicieru  i^üdöstlich  liegenden  Land  vorl^omint» ' 

Der  Prophet  sagt:  „Siehe,  diese  kommen  aus.  |iext 
Fmißi  jene  Ton  •  MUUrj^olu  imd  4b%n4}  diese  locia 
dem  Lande  JKwwi,  0^3^  (Aerets  Sinim)»" 
Demnach  wäre  dieser  JS  ame  wenigstens  schon  längst 
*'or  der  .Giiecben  Ankunft  in  Indien  den  Hebräern 
bekannt  gewesen.  Auifallend  ist  es  zi^  gleicher  Zeit, 
dafs  in  derselben  (Phönic.  hebr.  Spradie  ein  dem 
griecli.  2Lvai  völlig  gleichlautender  geograph,  Name 
jn  dejn  Berge  ^3^0  (^^ii\sl—2tmi)  und  ein  sehr  ähn- 
lich lautender  In  dem  Qebirgspoike  des  Libanon 
"»3^0  (Sini)rderen  Stadl  Strabo  XVI,  1096.  od.  788 

Sinna  auf  dem  Gebirge  nmnt^  voikuiunit.  Dafs  aber 
diese  Namen  alle  Bereich nungsn amen  von  Höhen, 
hohen  Gebirgen  ^  hoch  Uegenden  Städten  und  ho  eh 
wohnenden . Foltern  waren,  bezeugt  thcils  schon  ihre 
Anweiiduiig,  Üxtih  aber  auch  das  im  Arab.  noch 

erhaltene  Stammw-  CC  (Sana)  ,,erfwhen,  erheben^  sieh 
erheben,"'  wovon  auch  H^O  (Saenöh)^,die hohe Fel«^ 
klippe/^  Michmas  1  Samuel  1 4, 4  gegenüber,  den  Na* 
jnen  bat*''  Sonaclt,  würde  "di^eer  Name  SXf^^^:^ 
n€ii  oder  nach  lat,  Aussprache  S^/iae^  jn  den 
uralten^  der  gesammten  Geographie  der  Griechen 
und  Kömer  zum  Grunde  hegen4en  I^nideah^  Ty^ 
jriechen  Itinerqrien  und  JBrdehart^  nichts  anders  als 
das  gesammte  südöstliche  grofse  erhobene  Land^  od« 
Gebirgsland^  das  Ho chland^  semer  Eigenthümlich- 
keit  völlig  gern  äfs,  bezeichnet  baben«  Yer^.  hierüber 
Qatterer  a.  a»  O.  58o,  wo  eir  sagt:  „Der  Boden 
(von  China)  ist  an  sich  gröfs^entheils  fruchtbar  und 
angebaut,  obgleich  in  i^ielen  Gegenden  mit  Gehir^ 
gm  wie  besät  i  man  zählt  über  aOOO  (sweitamend) 


7'*6t  '   ASIA  MAloa  OiilENT. 

itierhwürdigB  Berge  ^tt!^  Nacli  dieses  Eptwickelung 
ynatie  dm^r  Name  aber  .weder  aus  der  Spraehe 
der  Gfliinesen,  nocli  der.  Indier,  noch*  der  Perser 
stammen«    Vergl.  ferner  hierüber  Castelli  s.  vbs 
und  bcBonders  Gesenius  H.  "W.  B.  S.  788.  wo  mail 
]ies*t  s  Jbai  Oatea  bietet  sich  SUiHh  welebeH  wemg-" 
stens  nicht  so  impassend  ist,  als  mehrere  Ausleger 
annehmen.    Im  Arab.  und  Syr.  wird  dieser  Völ- 
kername rwÄr  Y^X«^?  (Tsinon)  geschrieben; 
aber  wie  häußg  ist  die  Verwechselung  diestr  Buch- 
staben, und  wie  Iwiitt  besonders  in  geographischen 
Mamän?  Wer  mag  es.  aber  nnWahrschdnlic)!  fin- 
den, dass  die  Hebräer  ^  neben  'X)yQ  Sc\rthen  und 
^Tjn  Hilldll,,  Indien,  auc  h  Sina  wenigstens  dem  Na- 
men nach  als  ein  fernes  Laiid  des  Ostens  gekannt 

haben  sollten  WabrscheinUck  entstand  das  ^i^w» 
«OS  der  Arabischen  Aussprache  des  Namens  Stfo». 

Umfang,  Das  Land  der  Sinaß  ward  nach 
Ptolem.  ösüij  und  südlich  vom  unbekannten  Lande, 
nördlich  durch  Serica  |,  westlich  dur^di  das  jensei- 
tige Indien  oder  //u£uK  esttra  Cran^en»  begrenzt«  Völ« 
ker  weifs  er  darin  nicht  anzugeben;  nur  ^*  er  Städte' 
Termag  er  zu  ncpuien,  zuerst  den  imaginären  Na« 
men  der  Hauptst  ThintiBy  welcher  er  keine  ka<* 
pfernen  Mauern  zugestehen  will^  wie  früher»  Be« 

richte  angegeben;  sodann  Kohoranagora ,   Saraia  u, 

Maitigara»    Als  Gewässer  nennt  er  mu:  den  äinat 
rum  Sinus  n«  den  f  L  KQHiarim» 
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ASIA  MAiOft  M£RIDIÜNALIS. 
•' .    SUEDASIEN.      '  :'        •  ■ 

Land  .im  AllgememeiL. 

Eintheiluhg.       '     '    .    •!  . 
Südasien  umfäist  folgende  Xander  ,  älB  1) 

'  SyRIA.    2)  COELESTRIA«    3)  FHOfimCIA.    4)  fA* 
tAS^TINA.     5}  ARJkBlAt  /  ;i 

TT  m  f  a  n  g. 

Südasim  ward  gegen  Osten  von  dem  f  ex^ 
siselien  Meerbusen  und  dem  Vlutß  Bupliratesy' 
nördlicli  röii  Melitene,  nordwestlicli  von  dem. 
mittelländisclien  Meere,  westlich  von  Aegypten 
au  der  Landenge  Suez  oder  Assuez  und  von  dem 
Arabischen  Meerbusen,  südlich  von  dem.Mfure 
Er jthxaeum  umgrenzt. 

Haupigebirge. 

Von  dem  aus  Cilicien  in  Kleinasien  hervd«^ 
tretenden  Geb.  Amanus  aus  zieht  sich  exue  lange^ 
hur  wenig  od^r  nur  unmerklich  unterkrochen^ 
Gebirgskette,  die  hier  und  da  sich  in  einzelne 
Glieder  oder  Aeste  vertheilt  9.  von  denen  der  An-* 

tilibanus  der  höchste  ist  ,  bis  an  die  Gebirge  Ae-* 
gjptens  in  Airica^  weiche  das  östliche  Ufer  des 
Kilthals  bflden.  '  Sie  stehen  pördlich  als  die  Voi^ 
mauern  gegen  die  Finthen  des  mittelländischen^  . 
westlich  gegen  die  Wogen  des  Arabischen  Meer- 
busens , .  südlich  und  östlich  gegen  das  Anstür^  . 
men  der  Wellen  des  groüsen  £r7thräischen  tmd 
Indischen  Meedes  duich  Arabien  gruppirt  Uis^ 
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lier  die  ^inzelueu  Glieder  derselbeu  vergL  man 
die  einzelnen  Lander«  * 

Haupigewä^ser. 

A.  Meere.  1)  Gegen  Osten  S\nus  Persi- 
cus.  2)  Gegen  Nordwesten  Mare  MecUterra- 
neum.  3)  Gegen  Westen  Sinm  Arabiens.  4) 
Gegett' Süden  More  Erytktaeum.  B.  Flüsse. 
1)  Euphrates.  2)  Chaboras.  /  3)  Jordan.  4) 
Baetis;  alle  in  Syria^  Palästina  nnd^Arabia« 

9 
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Land  im  Besonderu. 


V  ;  :  L  S  Y  R  I  A- 


Name,  Umfang  y  Gebirge,  Gewässer ,  Provinz 
zetij  vorpdügüche  Städte  und  Boden, 

Name.     Gr.  n  ^^^^(^  i  EinW.  ol  Sv^Ok  »)• 

fim  idir  aller,  schon  bei  Herodot.  J,  6.  7a.  II,  la. 
ni,  90.  Vn,  63  yorkommender  Name,  mit  welchem 
yon  ihm  alle  Bewohner  von  Aram/ Mesopotamien, 
Assyrien  und  aiie  Leukosyi-er  ia  Kleinasieii  'nm- 
faist  worden.  Nach  Bochaits  Vermulliung,  Pha- 
leg  3oi;  stammt  aieser  Name  vön  ^135  (^or  oder 
Zur;  nach  Boch.  Aussprache  8or  oder- 5»^)  lind 
zwar  ui'spriinglich  von  ihrer  ui  allen  Hauptstadt 
(Zor  =  Sor)..  Allein  ihn  trugen  dann  nur  die  der- 
selben zunächst  liegenden  Gegenden  und  Völker, 
nur  nach  und  nach  wären  damit  die  entfernteren 
bezeichnet  worden.  Die  Bibel  hingegen  kennt,  asnr 
Bezeichnung  Syriens  im  u^eitesiea  Sinne  und  Me^o- 

\  t\  D.  M.  P.  h  V.  UI,  aog— «40.    Ä^g.  Sjr,  u.  a*^.  Sjfria 
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potamiens,  blos  den  Namen  Q*)2S[  (Aram)  und  nennt 
die  Bew.  oder  (AxamioderAraimni), 

Auffallend  ist  hier  aber  die  Analogie'  der  .Bedeu- 
tung der  Namen  und  Wörter  D'^K  ^^h,och,  erhahem^^ 
(vergl.  oben  Armenien)  und  "^^k  v^F^l^  >'  bo  däss 
.durch  .  ttrspriingikh  nur       Hoeh^  xirA  Fetm 

9€nländer  bezef ebnet  worden  zu  seyn  scheinen.  Da- 
her entstand  dann  auch  zur  Bezeichnung  des  nie- 
deren oder  flachen ,  Mesopotamiens  der  schon  in 
der  Bibel  i  Mos.  ä5,  ao  ff.  vorkommende  Ausdrück 
D*)h?  »pID  (PhadanAram)  l'yacÄ^  <ftf«^focÄ/Äiw/«.* 
I3ie  Araber  nannten  deshalb*  Syrien  Qto  (Sham) 
^das  -Hochiand.^^    Gegen w.  lieifst  es  Soristan. ' 

Umfang.  J}reifaeK  l)  Ln  weit  Sinne- Nacb 
Herodot  a*  a.  O.  besonders  nach  P.  Mela  I,  ii. 
Plin.  Y,  la.  alle  Länder,  die  zwischen  Aegypten", 
Arabien»,  d,em  Tigris  und  Cilicien  lagen,  a)  Im 
iengem  Sinne*  Nach  Str^bo  XYI,  ipgo.  ff.  alie  weif^ 
liehen  Länder  nach  der  erstem  Ahnahme,  mit 
Ausscliluss  derer,  die  jenseits  des  Euphrates  lagen. 
S)  Im  engsten  Sinne«  Nach  Ptolem.  alle  Lander 
im  engern  Sinoe,  mit  Aussd^lufs  von  Fhönicien 
nnd  Palastinls. '  Dieses  letztere  Syrien,  do§  dnrb'ä: 
Pompeius  den  Gr.  der  Herrschaft  Roms  unterwor- 
und  im  X  64  v.  Chr.  Geb-  eine  röm.  jPro?^.  ge-^ 
ifrorden  war,  hiefs  das  eigenilichB  oder  das  oheri 
Syrien,  aVo>  Svqlot;  zum  Unterschied  rön  deni' 
südlicher  liegenden  Coelenyrien.  Ocstlich  grenzte 
es  an  den  Euphrates,  nördlich  an  Melitehe^  west- 
lich an. Cilicien  und  südlich  an  Fhönicien  und  den 
labanon  oder  Coelesyrien, 

Gebirge,  Sechs,  \')  Libanon*  2)  Antilihanon  (S. 
Über  beide Phpnicien).  3)  Castus^  ro  Kafnov  OQog^  yon 
ausaerordentlicher  Höhe,  die  Flih.  aa  nach 
übertriebener  Schätzung  senkrecht  izii  4  rÖm*  MÜL 
—  4  g^y^j,^  Meil.  angiebt.  Amraian.  nennt  ihn  XXIfi* 

x5  puemoroaum  ,et  opacum,  et  tereti  amhitu  in  aub- 
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nomctnni/^    WahrsphehiUck  iiatte  er  ton 
seiner,  oft  mit  Wolken  umzogenen  oder  bedeckten 

Hohe  und  davon,  dass  er  mit  Waldern  bis  an  sei- 
ne Spitze  bedeckt  war,  seinen  Jl^amei^  von  dem 
Phömc«  hebr.  flDD  (Chasab)  ,Jbedechen^pmiladUn^^ 
bekommen,  als  dds  i^erhuilie^  bedeeite  Öehirg^  (wie 
der  Olympus^  rergl.  Cyprus).  Auf  seiuem  Gipfel 
stand  ein  berühmter  o  Tempel  des  Zeus  Casiu^ 
an  dem  selbst  mehrere  rom«  Kaiser  ihre  Opfers 
brachten  nnd  Toii  dem  aus  man  schon  in  derTier- 
ten  Nachtwache,  oder  secundis  gallicüäis  ^  wie  Am- 
liiian.  a*  a*  O.  sagte,  die  aufgehende  Sonne  erbhl^ 
^en  konnte«  Gegenw.  heüst  er  Okrab ,  d.  i  des 
Fahle.  Pocoke  II,  a84.  4)  ^«/wjä^/m*,  südöslIicÄ 
dem  vorbergeliendcn  c^egenüber.  S)  Pierius^  gi. 
Üu^ia;  eine  hohe,  Tom  Amanus  südlich  auslauf en?- 
'de  Gebirgsgrüppe«  6)  j4manu9»  Das  Geb,  welches 
Syrien  von  ClÜcien  .scheidet   S.  oben  Cilicia« 

Geu^a.'iser.  Das  IMare  Syi*um.  Flihse.  Fun}. 
a)  fyphrates^  Grenziluls.  S.  oben  Südostasien,  a) 
dräniesf  o  *0^w%7iq;  ehlspt*.  in  Coelesyrien  aus  dem. 
Libanons  verl>irgt,  sicii  eine  große  Strecke  unter 
der  Erde  und  bricht  wieder  herror,  um  sich  in 
Idas  Syr.  Meer  zu  ergielsen.  Früher  hiefs  er  Ty- 
phon.  Strabo  XYJ»  1099.  Gegenw*  heilst  er 
d.  i.  der  Widerspenstige,  oder  auch  al  Maiiub,  d- 
i*  der  Verkehrte,  da  er  allein  initer  den  übrigen 
Fh  von  Süden  nach  Norden  flielst  3)  Mamyas^  i 
Mtx^ifiq,  der  zwischen  Apamea  und  Larissa  in 
den  brontes  fiieist  Von  ihm  bekam  diu  Gefilde 
an  seinen  Ufern  denselben  Nanjeii.  4)  Marsyas^ 
der  in  der  ^ähe  von  Samosata  bei  Arudis  in  den 
Euphrates  fiieisende  Strom^  welcher  der  vierte  die«^ 
ses  Namens  ist  (Vergl.  oben  Fhrygien  bei  Kelai- 
nai.)  Gegeuvv.  hcifst  er  der  Marzeban.  5)  Singäs^ 
flieCst  nah  bei  Samosata  in  den  i:)uphrates. 
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^  Provinzen,  Xacli  Positlonius  bei  Slrato  soJi 
*  jSyi'ißn  unter  der  macedonischen  Oberliemofaaft 
'  nach  den  yier  HaüptfiU  des  Landes:  Antiochia.  Äe^  * 
leucia^  Apamiä  und  Laödicea^  11^  inef  Theile  citi- 
getheilt  gewesen  scyn.  Unter  den  Römern  \^ard 
das  Land  in  n  e  un  Provinzen  oder  vielmehr  Lapd- 
Schäften  geschieden»  weiche  die  folgenden  Waren. 

*ci«.  5)  Pieria,  6)  Commagtne.  7)  Kyrrhestihe^  •  ' 
■    Ckalyhonitut,    g)  Palmyrene,  '  '  ^  '  ^ 

<    iS^a</^0.    1)  In  KasBioiis^   die  Vpm  Berge  Kä-  ' 
sin«    den  Namen   bekam  Und  vofn  diesem  aus 
sicli   bis  zum  Libanon  an  der  Küste   hin  zieht. 
^^ßiehen^     Gabala^    ia  Pußdka  an  der  Küste*  '  " 

und  Hafenstadt.«  Zao(/x>^äy  j^aftdixsta  f) ,  nördlich. 
Ton  der  yoiigen,  am  Meere ,  angelegt  von  Selenc. 
Nicator  ziir  Ehre  seiner  Mutter;  früher  nach  Steph. 
Bya*  Hamitha  und  darauf  Leuke  jihte;  in  einer' 
sehr  fruchtbaren  Gegend  mit  trefflicheii  Weinen  • 
bltihei/de  Handelsst  und  berühmt  durch  Dolabel-  ^ 
'    la  s  iangdauernde  Verlheidiguti^näch  Caesai's  Tode^ 
sehr  verschönert  durch  den  K.  Severus,  nachdem  - 
/Pesc»  Niger  sie  früher  verwtistet  hatte.  Strab'oXVl, 
J091.  Appian*  B.  C.  IV,  6a.  V,  7.  DioCass.XL\  U, 
3o»   Ulpian  L.   5o.  Di^esL  Tit.  i5  de  Censibus. 
Gegeuw*  heifst  sie  Ladakia  oder  auch  Latikia*,  Hi^ 
rahlea,  kl.  St.  ^e^nw«.  MeisLta  Possedft«-  Jhgüiium,  . 
.ti.  St.  gegenw«  pösseda.    Poetle  II,  285/  Nah 
dabei  die  Höhle  Nymphaenin.    Raphanea  Plä^ 
tanus.    Lydia,    2)  In  u4pamenä^  nach  der  Hauptst;.  - 
Apamea^  am  Oüontes  und  Marsyas  lyn«  Vvbt.  £mi^ 
«a,,  ^  "Efuira,  am  Orontes       berühmt  durch  die 
Verehrung  des  HeIio:^al)alus ,  d.  i.  des  Sonnengot- 
tes oder  dei'  unter  dem  Biide  eines  runden^  spit^ 

;    1)  D.  N.  P.  T.  V.  m,  3)3.    a)  t).  N.  P.  h  V.  tll,  5i5-Sai. 
-      5)  D.  JS.  i\  U  V.  in,  5^0.   4)  D.      P.  I.  V.  111^ 
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sig  zttiaulend^n  Steines  von  den  Aral>ern  und  Sy>> 
terD,  angebeteten  Sonne*.  Herodian  3.  festes 
Avien.  1090.  Auch  ihr  Priester  trag  diesen  Na- 
men ,  der  durcii  den  K.  Heliogabalus  bekannter.  ^ 
geworden  ist«  Bei  ihr  besiegte  der  Kaiser  Aurelia-^ 
nnä  die  Zeiiobia,-  Königin  Ton  Palmjra*  Vopisdns 
Aurelian.  Gegenw»  heifst  sie  Hems.  Arethusa^ 
wiederhergestellt  von  Sekuc.  Nicalor.  i Gegen w* 
Rostan«  Epiphanta  ^) ,  früher  Hamath«  1  Mos.  10« 
18*  Q  Samuel  8,  9  fiP.  Gegenw.  noch  Hamath.  Ld^ 
tiasa^  n\  ^uQiaaa  in  einer  schonen  Gegend  auf 
der  Westseite  des  Orontes ,  ebenfalls  Von  Seleuc«  , 
^JSicatol*  wieder  hergesteilL  Später  Sizara ,  gegenw* 
Siai2an  Appian.  Syr*  67»  PJin*  Vf  a3.  ^a-^ 
mea^  ri^ An&fnua  ^) ,  am  Orontes  östlich;  gegriin- 
deit  von  Antigonus  und  von  dessen  Besieger  nach 
aeiner  Gemahlin  Apama  genannt;  mit  einer  Festung, 
auf  einenL  Hügel,  in  einer  herrlichen  Gegend  zm^ 
sehen  dem  Orontes  und  einem  großen  See.  Sie 
war  die  Hauptst,  von  Antigonus  früher  Pella  ge- 
nannt. Strabo  XVI,  lOgi*  1087.  Gegenw«  Phamiat 
tind  Aphamiat  Ahulfeda  p.  ii4*  Seleuela  ad  JS«lum, 
weil  sie  an  dem  Geb.  Beins,  dem  al  Lokhami  de» 
Abulf^,  lag.  Später  Seleukobdos»  VielL  die  heut, 
St.  Sehjun.  Phn.  V,  a3.  Theophanes  089»  JiUio^ 
cJUa^  ^An^oxela  äm  bstl.  Ufer  des  .Orontes,  wo 
, dleaet»  sich  gegen  Westen  biegt,  von  Selenci  Nica- 
tor  als  Hauptst.  nicht  allein  von  Syrien  sondern 
von  ganz  Asien  seinem  Vater  Antiochus  zii  Ehren 
gegründet;  weshalb  er  die  Einwohner  der  von  sei-, 
nem  Gegner  Antigonus  in  der  Nähe  erbauten  Aii* 
tigonia  in  sie  versetzte.  Strabo  XYI^f  4087  fi".  Aiduu 
nennt  sie  XIV,  8  „mundo  cognita  civitas.^^  Sie  be-n 


a)  D.  N.  P.  I.  V.  III,  309.  a)  D.  N.  P.  I.  V.  Iir,  5ia.  5)  D.' 
N.  P.  I.  V,  III,  321.  4)  t).  N.  P.  I.  V.  Iii,  507—309/  6) 
D.  N.  P.  L  V.  III,  267—309.  Vsh*  An^n.  ci  imp« 
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stand   aus  vier  Theilen,   deren  jeder  mit  einer 
Malier  umgeben  wai',  und  ihr  ganzer  Umfang  b©-.> 
*r«g/«»/  StundiB%  Angefüllt  war  sie  mit  den  henuT 
liebsten  Gebaadenr  ide  war  ein  Sitz  der  Wissen- 
schaften und  ward  dorch  die  Verbreitung  desChii- 
atenthunis,  vermöge  einer  diesem  geVridmettaScbu^ 
le,  VorziigHcb  berühmt,  we»balb  sie  attch  Theopoliß, 
,  A\,  i.  die  Goi^i999iadi  hieiB.'  Vergl  Cicero  p.  Arch. 
,poet.  c.  3.  .Act.  XI,  i6\  Procop.  de  Aedif.  II,  lo. 
.V,  5.  Dio  Chrysost.  Orat.,47,  Später  ward ^aie- Ton 
JSrdbeben .  ^ehr  beimgesuobt  jmd  Ton  dem  Peraer 
Chosroe»  s^rstort   Indesseifi  liefi^  der  K.  Juatinianus 
sie  wieder  aulbauen  und  sie  bestand  nocb  in  den 
Kreuzzügen>  bis  der  Sultan  Bibars  von  Aegypten 
im  J.  1269  aie  abermala  zeraförte.    Gegenw.  ist  sie- 

ein'kli^es  elendeis  Städtchen  Namens  Antakia 
*  Procop.  B.  Pcrs.  II,  3.  z4.  Malala  Chron*  XV",  77, . 
Wilhbrand  ab  Oldenb.  itiner.  i3.  f  ocoke  II,  »77. 
Sie  ward  auch  zum  Unteraphied  von  andern  Slkd* 
ten  gleiches  Namens  jintioöhia  ad  jDaphnem  und  ad 
Oronum  genannt.    Bei  ihr  ilossen  in  den  Orontea 
die  kleinen  FL  Arkeulhas,  Labotas,  Oinobaras.  Der 
kleine  Lustort  2>a^Ä?i^,    Ji^,  bei  ihr^  von  deii 
Königen  Syriens  angelegt,  befimd-  sich  in  einem  • 
dem  Apollo  und^der  Arlemis  geweihten  Haine  von 
jLorbeer  u.  Cypre&sen.    Vergi.  Ammian.  XIX,  la. 
XXII,  3k  3q.  Strabo  Ii.      O.  3)  hk  Chulcidikß^\ 
yomr  östlichen  Ufer  des  Orontes  bis  zur  Wüste, 
nach  der  Hauptst*  Chalcis  so  genannt.  Sieben, 
Tolmidessa ,     Koara ,     Maronia ,  •    Kappareas ,  Jtr^ 
,ra^    Salamlnieu ;    aüe  kL  Städte.    Cf^ia^  ^  J!C«J- 
Haaptst  ;:  eine  kleiiie  Tagereise  von  Haleb 
oder  Beroea«    Sie  ward  nie  sehr  bedeutend,  ob- 
wohl im,  6tea.Jahrh.  Tom  K.  Ji^tinianiis  nocii  sehr 

.  i)  D.  K.  P«  1.  a69.  Re«.  h  XflrarfilM  a)      N.  P.  L 
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vemhönerl.  Vergl.  Procop.  B. Person,  la.  Sie  logiii 
«iner  m^u*  fruchtbaren  Gegend  ond  man  will  ihre> 
Ii«ge  in  dm  Riiitieil  des  neuenl  Orts  Kenasaetltt 
gefunden 'bftben*   4)  Jit  SeUucUf  dSe  Tdn  der  Häupt- 
stadt ihren  Namen  führt.     Vier.    Seleucia^  r 
7dv%ua      HaupUt.  erbaut  yon^  Seißuc*  Nicator  und 
•wie  die  9  übrigeä  to^  ihm  ge^ründeleti  Städte  nach 
«cinexit '  "Naihen  genannt  >  da  er  sid-bloft  stir  wich« 
ligsten  Festung  des  Reichs  bestimmte  und  sie  des- 
halb auf  .einem  sehr  steilen^   durch  eine  Mauer 
*sioeh  mehi^  befestigten  Bei^griickeii  nah  am  SIeere 
angelegt  hatte»    Sie  war  Ton  der  Mahdung  deto 
Orontes  nur  eine  geogr»  Meile  entfernt;  verlhcidigte 
sich  wacker  gegen  den  Kön.  Tigranes  von  Armenien, 
nachdein  ei*  sich'  achoil  ganz  Sytieh  unterworfea 
hatte^  and  erhielt  deshalb  voil  Pompeina  die  Frei« 
heil|  odei?  sie  ward  eine  Civ«  libera«  Cic«  ep*  ad 
Attic,  V,  20.  A[)pian.  Syr.  67*   Sirabo  XVI^  1091. 
Seiencüa-  Nie«  lag  in  ihr  bei^^ben«     Si^^  liegt 
^  jh  Trümmern«    GinditrU*»  Httaeliunu  I/nmaä^  merk- 
wiirdig  durch  deti  ersten  Sieg  des  ICais.  Aurelianiis 
über  dieKon.  Zeiiobia  bei  dieser  kl.  St.,  diePocoke 
in  dem  heut  Küph  wiederändeü  wilL   5)  In  Püria^ 
die  Ptolembu»  aHein  nennt  und  die  g^gen  Westen 
an  den  Isischen  Meerb.,  gegen  Nurden  an  das  Geb. 
Amanus  und  gegen  Osten  und  Süden  an  das  Geb» 
^eria  gffnst^  durch  welche.  Gebirge  die  Syrischen 
Engpässe  fubr^n.   Fünf,   JPk^aä^  auf^em  Geb, 
iiali  bei  Antiochia*    Pinara,   Rhosbs  *),  in  dessen 
Klicken,  nach  Piii^  V,  22,  die  Syrischen  Engpässe 
liegen.    Gegeow.  h6ilsen  die  Felsehi  auf  denen  die 
•St«  ruhte,  Totese  oder  Hnndscap«  ifyriandrua  tiif- 
ter  den  Persern  ein  wichtiger  Handelsplatz.  Xeno- 
piion»  £xp.  C  Ml      4^    Scylass:  4o«  lälst  sie  d^ 


,  ,  1)  tu  N;  P.  f.  9a4/     a         L  V*  in<  5a5.  3) 

£f.  p.  1.  y«  III,  523. 
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PliÖnMern  gehören.    Mv^ta^^Qog  OoivtY.on-  sagt  ^r. 
Alexandria  ^  li^her  au  ^t^m  f  §ss^  vou  Cilipienvge- 
^     4ia4öt  ^ff*      Issum.    Gegeaw.  SJk^aderqtie,  ^nit 
.fwh^VmigesiJader  JLnft.   6)  In  Cotmndgene^),  ^  JC(^  \ 
fiayflvfi,   Synens  nördlichste  Provinz,   jedoch  yoa. 
geringer  Ausdehnung.    Neun^   ^ampsata^  %a  2«^pr 
if^xa  %  Haüpist.  und  Residenz  der  kleinen  Könige  ^ 
«eit  dem  Seleucidcn  Antiophns  his  Antiochud  IV, 
.W  dieses  Land  mit  Synen  unter  der  Regierung 
des  K.  Vespasiaaus  vereinigt  ward. .  ^ßerühmt  als 
.Gebmtsor^        Lucjuiaus.    gi^  lag,  an  einem  d^ir  ^ 
.Ueherilänge  ^in  ^restlichen  Ufer  de^;  Euphrates,     *  - 
Noch  gegenWt-. vorhanden, als  die  kl  Stadt  Somai*  '  ^  ' 
saiJi.   Ammian.  XIV,  8.  XVIII,  4-    V^ma.  Cholo- 
.naära,     Ger/nqniciä  Qa69aria         später  Teleaauraj^ 
fd^  4hr  ekiheim*  Na|gae  froher  Adcaa  war^  nuchdeni 
'  J5ie  .noch  gctgenw.  Chadalscli  bei  Abulfeda  heilst.  ' 
.Eine  nicht  unbedeutende  ^Stadt»  Palic/ie^  wie  die 
.^oi%e  an  der  IJftiipUtrafse,  welche  von  Antiochia 
^egen  I^^Qrdosien.Tiaqh  ;Sani<^ata  fühlte*  Chaomit^ 

ßinga,  um  Russe,  gl.  Namens.    Antiochia  ad  i^au^ 
J^^^)y  Jnri  Nordwesten  des  Geb.  Amanus.  Wenig 
jhfkaimt.    Gegen w.  viell.  die  Greiisfestung  Bahasr* 
«aa,    ^\  bi  I^jrrr^tifie^^^  J^v^^sufoiflj,  you/den  Mar 
.oedoniern  nach  der  gleichnamigen  Landschalt  in  / 
Macedojiien  also  genannt;  sehr  grpfs  imd  von  der 
.  V£l>(^oe  ,A^ti^J^i^.  j;egen  Ost^n       an  denEuphra-^ 
.^te«  nnd  von  jp^magene  gegen  ^üden  bis  m  d^e  , 
»Wüste  sich  erstreckend.    Siebzehn,  Zeugma 
.  oder  die  Brücke  zum  Uebei*gang  iiber  den  Eupbra- 
•    >  -tes,    von  Seleuc.  Nicator   erbaut    und  auf  der 
..Offs^ita  des  ^TSL  mit  der  ^Festung  Äpamia  nördlich 
,nnd  der  Fest«.  Seleucia  siidlicji  yersehum  Tacit^  " 

■  » 

.  ..1      ■  { 

1)  jp.  t  V/lÖ^  a64  ^         ;i)         V.J.  V.  HI,  aSt. 

h  yiVh  ^  4)  D. «.      y.  üi,  »öa.  « 

0.  INT.  P.  L  T.  Hl,  äfc55*  ^ 
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Ann.  XV,  17.  Plin.  XXXIV,  a5.  GegenWf  Biriha» 
'Arudis,  in  der  Nähe  des  FL  Marsjras;  gegenw*  dos 
Castell  Kalat  or  Ran«  CmdUana.  ffethammana. 
re,  j^ammarU»  Xtragiza,  Hterapolis  ^  ^le^omoXig,  d.  L 
die  heilige  Stadt  weil  hier  die  grofse  syr.  Got- 
tin Derketo  oder  Atargatis  hoch  verehrt  ward.- 
Früher  hiefs  sie  mit  s3rr.  innland*  Namen  Mähog  d*' 
\,  Baumwollensttidt^  da  hier  viele  Baumwolle  gehaut 
'ward.  Au  s  d  iesem  Namen  hallen  die  Griechen  den  Na- 
VienBambyk0^  Bafißinri^  gebildet,  VergLPiij]«y,23* 
y,Sambyc0y  quae  altQ  nomine  Hierapolia  tocatur^  Syris 

*Vero        ü^»"  (Mabog).  Ibi  prodigiosa  Atargatis,  Grae- 
.  eis  aulem  Derceto  dicta^   colitur.*^  Strabo  XVI, 
logo.  Sphult^nsr  index  snb  t.  Manbesjnn.  Abulfeda 
Tab.  Syr.  f.  108.   Marnbach  und  Mainbegj/  Der  ' 
Tempel  war  mit  Reichthiimern  so  angefüllt,  dass 
Crassus  bei  seinem  Zug^  gegen  die  Pariher  meh- 
arere  Tage'  nöthig  hatte  ji  um  die  goldenen  und  siU 
'|>ernen  GeföXse  wiegen  zu  lassen*   Appian.  Parth^' 
ed,/ScLwtigh.  Vergl.  Ci  cuzer  s  Symb.  und  My-» 
thol.  Th.  n,  67.   Klopfer  neues  mythoL  Wörterb. 
von  Nitsch«    Ihr  Umfang  betrag  eine  Stunde  und  ^ 
}hre  Ruinen  heiilien  noch  fetzt  Mambedsch,  am 
Singa.    Beroea^  BtQoia       von  Seleuc.  Nicalor  ver-r 
gröfseit  und  mit  diesem  Namen  einer  macedon; 
Stadt  versehen,  da  sie  früher  höchstwahrscheinlich 
achpn  Chaiep = JSaUp  hiefs;  welcher  Name  sich  noch 
in  dem  heutigen  giofsen  Aleppo  erhalten  hat.    Sie  , 
war  stets  grofsen  Erdbeben  unterworfen.  Das  neue-« 
.  «te  im  J.  1833  hat  sie  fast  ganz  vernichtet.  Nice** 
tas  Ch»  in  Joan.  Gomn;  c.  7.  p.  19.  Zonaras*  Ce^ 
'  drenus^     Sie  lag   am   Chalosfl.  gegenw.  Kowaib 
'  Batnae^  gegenw.  i3ashe.    Meraklea^  Strabo  a.  a. 
^Uerrich  Kfrm»       ß^güf9»  ßubth  Niara.  Ji^aoe^ 


l)  D.  N.  P.  I.  V.  m,  a6j.         O^ljjU     I.  V»  Ift  aSg^  5) 
W.     I,  Vt  in,  afio, 
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8)      ChalyhQniiu^  ^  Xakvßwvitlg,  die  jhren  Nmen 
Von  der  HauptsU  Chalybon  erbielt,  aber  nur  yoä 
pLoiciii.  angefiilurt  wird.    Ehemals  ein  sehr  frucbt-« 
bares  Land,   durch   das   Xenophou  niit  seinem 
,  Heere  zog  (vergl.  Exp»  C,  M.  h  4)  j  |;e^enw.  aber 
der  nördlicliste  .llieU  der  grofsen  Arahiscben  Wü- 
ste; wahrscheinlich  die  iiegio  Stelendena  des  Plin^ 
V,  a6.  persischer  Fleifs  und  Komische  Betriebsam- 
keit  hatten  .diese  Gegend  lange  erhalten;    allein  ' 
als  n'acb  dem  Verfalle  des  Rom«  Reichs  arabische 
Nomaden  imraer  weiter   gegen    Haleb  vordran- 
genjt  versank  sie  in  üncwltnr  und  das  ganze  g^fse  - 
j^and  ward  znr  offe|le^  Wüste »  jn  der  jetzt  hur 
lioch  die  Trümmer  der  alten  Städte  ans  dem*  tiefen 
Sande  hervorragen*    2^ wo//,   JSar.hßUsms ^  ein  Ca- 
^tell.am  Euphrates.    Neocaesaria^  Gahula^  Pentalfa^ 
^  JIM«,*  Jihis^  uilatiai  alle  am  EuphrateSr  £lum^  Thap^ 
saeusf  BiipaitQQ,  die  schon  Xenophon  Exp.  C  M. 
I,  4  eine  nöhg  fisycdij  xal  evdcdfioiv  nannte.    Sie  wird 
^^uch  schon  1  Kon.  4,  24  nOSJD  ^(Thiphsach)  ge^ 
^  iiaiint  und  hat  ihren  Namen  ron*ihrerLoealität  er-*; 
balten  (dD^  U^ansiit)^  weil  sie  an  einem  der  yieleii 
ücbergänge  über  den  Euphrates  erl^aut  war.  Merk- 
würdig war  sie  als  ,,TJehergang ^  oder  Stadt  de^  17^; 
hergangea^^  durch  den  Dm:chmarsch  des  grölseh  . 
Heeres /des  Darins  Godom.  gegen  Alexand;  und 
wieder  zurück,    so  wie  duixh  den  Durchmarsch 
der  Griechen  unter  Alexander  selbst.  Arrian.  II, 
i3,  III,  7.  Yorzuj^lich  merkwürdig  aher  ward  sie 
dadurch,  dass  nach  Strabö      iSa  JßraiosiFimes  »e 

9um  Mittelpunhte  aller  seiner  Messung en  iri  Josten 
machte.  Nach  PJin.  V,  24  soll  Seleuc.  Nicator  ihr 
den  Namen  ^mp/»>o/M.gej;eben  haben.  Nach  Steph- . 
By»»  hieli  sie  bei  den  Syrern  Turmeda^  Gegenw. 
hält  man  sie  für  die  kleine  St.  Ueir.  Zenobla^  am 
Euphrates;  von  wo  aus  sie  den  Uebergang  nacii 

Itfesopotamien  hatte*    Nach  Rauwolf  R.  I79«'ge* 
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genw.  Zck'by.  Serlana^  oder  das  Chalybon  des  Plolem.j 
mit  UeberresLeii.    Mempha,  gegen w»  vielL  el  Her« 
SergiopolU,  alle      ^er  Nabe  des  Eupbrates»'  9)  la 
f  Falmyrene,  HjaXftvQtivfi ,  'die  yon  der  HiiiipUt,  Pßt^ 
myrß  Wacii  Namen  erhiclL     zVucli  diese  Prcnnnz 
l>pt  eliemals   dem  Blicke  tiie  laclxeudäteji  Getildc 
lind  die  ^cbtbaralen  Fluren;  gegehw.  z^igt  sie 
nichts  als  eine  gi^oCse  Sandwüste  ,  in  welcher  sich 
selii:  liiuilii^  die  kosUichston  L  i^bcriesl-e  alter  Praclit 
aus  durchaus  unfruchtbare^^ Steppen,  und  Sand  er«» 
heben,  die  ihren  Ursprung  dem  Syrer  Odenathtia 
und  der/Zonöbia  yorzüglicli  veixlanken^  Ursprung- 
licJi  iiiefs  die  Stadt,  nach  der  Lesart  im  Chethib 
1  Xön.  9,  18,  -jj^n  CThamar)  die  ,^Paime,  oder  die 
'Paimenstaäi  s    daraus  entstand  durch  Uebersetzung 
bei  den  Römern  Palmyra,  von  Palnta.  Ixa  Kii  hin-^ 
gegen  lles'l  mmi  ^JOIT)  (Thadmor),  welchen  Namen  ' 
jsip  auch  bei  den  Araber^  iuhrt.    Sie  bekam  die- 
sen Namen  VJOjk  der  ausserordenUicben  f Sichtbar- 
keit an  Palmen  in' ihrer  Umgegend,  nnd  giiecbisch 
ge^scjuieben   laiUete  er  TfaXfjivQa  Sie  war  ein 

Haupt8tapelplatz  des  Handels  von  Südcstaslen  bis 
nacb  Pbönicien;  sqU  to^  Salomo  (yergl.  npcb  9 
Clu^n«  8,  4)  schon  ^tweder  erbaut  oder  erweiteif 
vurdeii   scyn,    indem    die  Israelilcii   sie   als  die 
Schutzwehr  ihres  ü^ichs  gegen   (lie  Feinde  vön 
Osten  ber  ansaben;  späterbin  .ward  sie  dur^bOde- 
'nathus  lind  Zenobia  ein  Eönlgssitz^  bis  sie  von  C«  , 
Aurelianus  eingenomiuen  und  zerstört  wurde.  Phn. 
V,  25   sagte  von  ibrs  ^^J^aimyr^  urbs  ftobilis'situ, 
diviliis  aqli  et  agns  itmoenis,  rasto  imdk[ue  ambitu 
ai*eius  includit  agros  etc.**   Vergl.  Josepbüs  Antiq. 
"Jud.  Vm,  a.  Appian.  B.  Cir.  V,  9.  The  Ruins  of 
/falmyia   by  Kub.  Wood,  London  1757.  Ruins 

of  Baalbec  Qtberwis«  Helippolis  ^  London  ijfi?« . 
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C  Ö  £  L  E  S  T  A^: 


Ebendems.  Malerischi^  Reiäen  B.  i  u.     ^  l^eÜ^ 

licji  wichtig  ist  das  neueste  lieisewerk  über  Syrien: 
Travels  in  Syrla  and  ihc  Holy  J^and;  hy  the  )tite^*i&w 
Burchhardt,  Piibiißlied  by  the  Associalibir'iör'  pro« 
moling  the  Discovery  of  th«  iliterio^^^i^1^ 
ca.  London.  Murray  etc.  i8a3.  .  •  :  .  V  ' 

Boden.  Gegen  Norden  hoch  und  gebirgig  ge> 
'geü  8ä4c^  iitimer  )Vi^  iibstei|;ead  ujid  £fach;  - 


1  ,  k 


.  Ü.  G  O  E  L.  E  s  :^  il  l  A.  - :    '  • 
.   ffamcy  IJmfang,  Gebirge  y  .FUlsse  ^  ProvinZj^n, 

Nam^^  Gr.  71  xifiXfi  Sv^lu,  das  hoJüe  Syrien.  Die- 
.sen  Namen  b^kaur  es  yon  seintiri'age  iii  den  dirädi 
Terscfaiedene  hohe  Gebirgsketteii 'gebildeten  Thäerpi»  ' 

zur  Zeit  der  Seleuciden.    In  den  früheren  Zeiten 
gehörLeu  diese  Thaier  zu  dem  Reiche  Damascus, 
'fand  durch  David's  Jßroberangen- Auf  kui?e2ei|fiii&t  ^ 
zum  Reiche  IsraH.  Üntor  den*  Hörnern  yeirscbwand  , 

der  Name  Coelesyria  allmählig.  Der  Diocle-^' 
tianus:ZOg  es  mit  zu  .Phönicien  und  nun  bekam  ' 
es  den'NatoCn  Phönida  LibaTiesla  oä^iV- ^Mch.  Halu-» 

'  hxrÜ.  Atennan.^  XiV,  8.    Malala  Chroii;  la  TWl^  - 
*    i6,  Vergl,;Bochart  Phefleg  I,  c.  i.  GegeitWi  Buebai. 
Umfang,   Nach  Strabo  XVI,  1096  ward  doi'ch 
yCoeUsyria  in  weiterer  Bedeutung  bisweilen  das  Land 
Yon  der  Bitdgrtosse  des  Selenkisohen  '^ijrriens^'luA 
'  nach  Äeg}  pten  bezeichnet.    Im  engern  -Simer-hin— 
^  gegen   umfafsle  Coelesyrla  nur  drei    grofse  durch 
j  den  Libanon  und  Antilibanon  gebUdele  Thäier, 
▼€fn  den^n  daa  eine  südwesilich,  das  andei«  füd«««' 
östlich  Von'  Heliopolis,  das  dritte  östlich  von  Ty- 
rus  bis  zu  den  iruchtbaren  Ebenen  von  Damas- 
'  cus   reichte  imd  von  einei^  Wüste  und  Gebirgen, 
umgeben  isrär»    J)i€s^  Theil  giejiörte  firiUie^ 


*. 
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'  JLäclie:  Dai]»&9<cpfll«':  2um~  RjMie  Israel  un(jL 

:^v&td  en^hch  von  den  Hömeiii  init  der  D^a^Hs 
XQfi  Palästina  veibundcu. 

,  Gebirge^    Zu*eL    i)  Libanon,  -  ^/AtUiiLhanon. 
*,   ,  Bloft.  der  eine  Clvyeorrhoas^  i  Xq^o^ 

.  ^oetff>  in  den  viele  andere  kl(*jnere  Ströme  und  tär 
che  lallen.  Natli  dieser  griecli.  Benennung  hiels 
CT  der  .6fo/«^^s«.,  bteph.  ßyz.  ijeiint  Um  den  BardJr' 
neSf  und  .noch  gegenw.  trägt  er  den  Namen  Barra-* 

'dy  oder  Barada«  In  der  Bibel  Kön.  5>  19  heilst 
er  n3Di*^  (Amanah),  in  welchen  der  •^D^D  (Phar- 
phar]^  tler  i*  ara  der  Araber,  sich  ergiefst.    Er  y^ar 

March  seiii  schönes' vind  reichliches  Waaser  die 
Quelle  des  Reichlhnms  ^nnd  der  Frci^hlbarkeil;  der 
ganzen  Gegend,   die  er    durchströmt   und  deren 

/schönster  Theil  das  so.  &dir  gep;Äö«ezie  Thal  Guia 

yWPk  Plin»  Yß  »3.  -      ;    ,  ^  - 

Protfinsen  und  nUserächaßen^    Von  den  letz« 

.  lern  z^ei.  j)  ItURAEI.  Die  Gebirgsbewohner  des 
-ganzi^  Libanon,    die  ihren  Namen  dein  aram. 

..  Worte  n^ia  (Tur)^«^^^,.  Gebirge^''  y^ohßc  "^ysOTi 
(Haturai)  d$e  ^^Gebirgsbem^hner^^^  zu  VerdanlEen  ha-» 
Iben.  Sie  sind  dieöelben,  welche  diu  Türken,  nach 
Miebuhr's  R.  Th.  II,  43ß,  ÜüRSI  und  die  Europäer 

,  gegenwäriig  Drusen  nennen.  Zu  ihnen  gehören 
als  Stammverwandte  gegenw.  die  Maronieen,  oder 
die  christlichen  Drusen.  Zu  iliiicn  gehören  ferner  dio 

i  [Atßaasißten,  mit  einem  Fiirsten,  der  ^lie  i^m  Berga 

«^genamlt,  die  seit  den  Kreuzzägen  bekannt  gewor^' 
den  sind.  Vergl.  Strabo  XV^  logi  Vib.  Sequester 
de  Gentibus  sub  vbs.  q)  Nazarini,  die  bis  zum 
Marsyasfl.  gegen  Apamea  hin  wohnten.  Vergl,  Plin. 

a3*  ,,Nazariiiomm  ietrarchiaMarsya  «mne  divi- 
sa  ab  Apamia/^  Gegenw.  heilsen  sie  nach  Niebuhr. 
Th.  IT,  439  Mumen  und  sogar  noch iVa««a*Wdr,  wel- 
che £ür  die  Nachkommen  der  alten  Assassinex;  ge^ 
lialtaa*  werden.  - 
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,  det  aus  dem  i  Mos.        i5.        12  s^enannten  vor 
Abrahams  2di  sclioa  bestandenen  pu;2^"l  (Dome»«  . 
fidhek)^  diö  naoh.a  Sam.  $9  6*  Ton.  David  orobeif 
<  .Irard^  sich  aber  tioter  Salomo,  nack  1  Köiu  11^ 
'.a4.  25,  wieder  unabJiängig  machte.    Sie  la^  am 
-Fufse  des  AuUlibauus,  atn  Ghrysonhoas,  in  eiaer 
Hböhst  angeiiejimen  fmchtreiclieii  Gegend  iui4  hsf 
'ihren  Sfamea-wahrsclidnlich  yon  dem  im  Arah* 
noch  erhaltenen  Zßitworle  ttJDI  (Damasa)  ^^i^erhor^ 
"^en  &eyni^  erhallen;  weil  ihre  l«age  ^wajB^vfir&techt 
und  PvrhoTgBA  im  lieblichen.  Thale.  war,  .'daa  bei 
den  Orientalen  fiir  das  Paradi^a  auf  Erden  galt« 
.  Vergl.  Strabö  XVI,  1096.  Nach  Aman.  Exp.  Ale.v, 
II,  11*  liefs  Darius  hier  viele  von  seintn  Schätzen  * 
.  und  Magasinen;  als  er  dem  Alexander  zurSchlaciit 
bei  Issiis  entgegen  zog.    Nach  Halala  -Chron*  33^' 
i32  legte  der  röm.  K.  Diocletianiis  liier  viele  Fa- 
/biiken  zur  Verfertigung  von  JVaJfm  an,  seit  «'e^r 
tiker  Zei$  der  Auf  der  StaJdqrbeiUn  und  J}egei%ktin- 
'gen'  (Dantascenevklingen)  von  .Damascus  sich  au 
•  , heben  begann.     Auch  der  Damast  oder  Dama.sk,  . 
«ine  Art  von  Zeuch,  die  hier  in  grofser  Voliea^ 

•  dung  geaibestet  ward|  hat  dieser  Sl*  seinen  ^yiH 
apvung  zu  rerdanken*  ^Yergl*  Geseniüs  H»  W..  B« 

•  S.  2o4.  Seit  der  Zeit  des  Diocleliaiius  ward  sie 
,   ausserordentlich  blühend  und  groii.   Vergl.  Julia- 

•  ni  £p.  ^4  ad  Serapionem*    Im  siebenten  Jahih* 

•  ward  sie  auf  ^nige  Zeit  der  Sitz  der  Kalifen*  Noch 
,  gegeiiw-   bestellt  sie  unter  ihrem  alten  IS  anien  und 
-blüht  fort,  da  die   Carawanenstralse  der  Pilger  s 
vuAch  Mekka  dorch  sie  iüiui;.   \4hila^  ""jißAa,  a«l 

der  mittlem  Bergreihe  >  die  von  Heliopolis  gegen 
den  Anlilibanon  nach  Süden  zu  laiilt;  sie  war  ein 

,  Bergschlofs,  von  dem  aus  Daiuascus  und  gegen 

i)  D.  I^.  r.  i.  V.  UI,  5^9  — 33^ 
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Westen  das  .Thal  Bacea  gesehen  werden  kann.  Sie 

^efs  auch  uibiia  L^aniae^  weil  sie  einem  Telrar^ 
chen  Lysanias  gehörte  (yeigl.  Lucas  £7«!  3,  1.}, 
naoh  dessen  Tode  Herodes  AgiipiM  sie  zum  Ge- 
«dumk  ron  den  Röinern  bekam*  3os<^fa*  Ant.  Jod. 
XIX,  4.  XX,  5,  B.  Jud.  yjf,  24.  ISaeh  Pocoke  Th. 
-II,  169 — 170  sind  noch  Ruinen  vorhanden,  Mel^ 
poÜi^  ^.jAtovneiUg,  die  Sonnemtadt  eine  lieber- 
•setning  des  syr.  Baa&eds^  Noch  haben  sich  biw 
herrliclie  Ueberresle  des  von  Anton.  Pius ,  nach 
Malala  Chron»  ^1,  p.  119,  erbauten  groüsen  Temr 
päs  des  Zeus  und  der  Tempel -des  JPhöbus  «nd  der 
•^Ai^irodite  erhalten*    Sie  lag  an  der  Ostsdte  des 

ge^eu  Tyros  hin  sich  ziehendea  Thals  Bucca. 
Vergl.  Tlieodoret.  Hist.  Eccles.  iV,  aa.  Wood  Üie 
Rukis  oi  Baalb^c  otbmroe  Heliopolis,  Lond<m 
1757.  CassaSf  Mai«  Reisen^  jiphdka^  %i  ^cd^tata,  swi« . 
sehen  Heliopolis  und  der  Seestadt  Byblos»  Sie 
lag  im  Gebirge  und  war  durch  einen  berühmten 
Tempel  der  Aphrodite  nnd  einen  See  *  dabei  be« 
]<ubmtf  In  dem  nici[ts*  von  dem,  was  man  binein 
"warf,  unterf^ing.  VergU  Seucca  Qnaest.  Natur. 
Ulf  2&  der  aber  hinzu  setzt:  ,,Huius  rei  palam 
-eausa  est^^  CouBtanlüus  der  Or.  Uels  diesen  Tem-* 
•pel  zerstören»  YieUeicht  enthalten  die  von  Nte- 
bubr  gesehenen  Iluiuen  von  Fakra  noch  Reste 
dieser  alten  StadL  Thelsea  oder  Celse;^  nacli 
.  'Ammian.  XtY,  7.  P^adisuB^  über  dem  Koni|^ 
thale,  0  «vW  ßamhxä^.  Nach  Ufannert  ^iell.  der* 
selbe  Ort,  wo  die  Maccdonische  Armee  ;aach 
Alexanders  Tode  die  Satrapieen  der  groiisen  Monar- 
cbie  zum  zweitenmale  Tertbeilte.  Dm  nannte  Dioder» 
Sie.  Xym,  39.  Toi7taQa8$to9w  xmi  selste  ihn  nach 

Obersyrien.    Jeäjtuda.  Laodicea  Sahio^sa  erbaut 

Tcn  Seleucus  ISicator;  yon  den  (yiiechien  Laodicm 

  c 

i)^VUlf^hy.m,  534^396.  s>]>.  jr/B.  L  T.  m  936. 


'         :  1*  H  o  s  N  I  c  i  A*  f33 

ad  Idhiomm  gemm.U  $ie  lag  in  der  gcoliseb  Eimw 
Ana  Harsyas  >iind  Ward  nie  bedenfead  ^  ohsthon  sie 

die  Ilaiiplbtadt  der  Ebene  des  Marsyas  durcii  die 
Homer  wurde.  Strabo.  XYJl,  lO^.  Appian.  Syr^ 
Sf.  PÜB.  V,  :a3.  Mamuga.,  Mariamme  ^  UaqplaitS 
einer,  kleinen    elnbefmiaclien  ]>)mfisUe;  •  ehnweit 

Kmesa  westlich.     Chalcis  ad  Belum^  Residenz  des 
Ptolemaus,  Beherrschers  des,  gleisten  Theils  des 
Oefiides  Maivyas  \  nicbt  >  weit  vom  l^ibaiion  entfernt«' 
Sträbo  XTI,  1099«  Joseph.        J.  XIV^  i3.  Flinp» 

;         a3.  Leucas  .  • 

^  ^  Moderig  .  Sehr  gebirgig  zxiit  äuMerst  xomanUr 
'^eclien  und  fiaiektbaxeii  Thälem^ 


nt  PHOENICIA. 

JUame^  Umfange  GebirgCj  Gewässer,  Provinzen» 

und  Kölker^  vorx,ug liehe  Studie  und  ßijdetu 

Name,  Gr.  C^om'xi;  der  l>e\v.  0oln^ ;  Lat. 
Phoenlce^  seltner  I^hpenicia,  Höchst  wahrscheinlich' 
gehört,  .dieser  Nam^  lediglich  und  allein  der  grie« 
.clu3cben  Sprache  als  ein  appellatirum  an,  womit 
Itiand  und  Volk  bezeichnet  wurden,  um  hiermit 
^eils  das  Lqnß  der  Pa/m«»,  theils  die  Erfindung  der 
Pf»7)7ifi/a;r6«  anzudeuten:  denn  OoiviJi  ist  wohl  ohne 
2!weifel  aus  dem  altgrieebi^pben   0otpo9-  ,jblutig^ 

hliUroth^  roth^^  und  dem  Zeitw.  0oirimo)  fut.  (Po*- 
vi^oi  ^^r'ötheity  roth  machen,  rotk  färben''*  abzuleiteA* 
.Vion  diesem  äcbt  ^ech.'^Woi^e  hat  eben  sowohl 
der  rolk  färbende  etc«  mit  roihge färbten  Stoffen  han^ 
delnde  Phömei^  <Dom|,  als  auch  die' ro^Ä  blühende 
Dattelpalme   <toiiii^  uij^d  der  roth  g^ederte  Kogel 


1)  D.  N.  P.  JU  Y.  in,  557«.35a>  a)      Ni  V.  i.  V-  ifl,  363. 
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0övvi^  diesen  Bezeichnnngsnamen  erhalten.  Die 
Vennuthaiig  Bochart»  Phaleg  S*  345.  ff.«  dafi»  der 
Nam«  Von  den  GriecheB  ao»  dem  InUischen 

D^p<D5^  (ß  ne- Anakim)  ,,Enak£ten*^  (eiu  altes  Riesen- 
volk>  das  nach  4  Mos.  i3,  33  ff.  und  bes.  Jos.  ii,  ^ 

'  -13«  yar  dem  Einfalle  der  Israeliten  in  Palästina  in 
der  JSlähe  von  Hebroii  ^Vohutey  allein  Bis  anf  eini-^ 
ge  Spuren  in  den  Philifttaischen  Städten  Gaza, 
Gath  und  Aschdod  verliigL  ward),  gebildet  worden 
^py^  diärfte  aus  mehrecen  Gründen  eben  so  wenig 
Euläsfl^g  seyn«  als  die  anderen  äbnliehea  es  siod^ 
die  «r  selbst  verworfen  hat.  In  der  Bibel  kommen 
wenigstens  nur  die  Namen  der  einzelnen  ^ladte 
und  deren  Bewohner  vor^  weiche  die  Griechen  ua« 
ter  dem  allgemeinen  Namen  derPbönices  begriffen* 
Umfang,  Nach  Sbtibo  XVI,  1094  ff*  nmfalste 
Tltünicien  oder  Phönike  die  ganze  Kiiblc  am  mittel- 
ländischen Meere  in  der  ausgedehnten  grofseii 
Strecke  von  Ortbosia  bis  Peinsiam«  Nach  Ptoie-^ 
maus  hingegen  ist  Phönicien  dJis  gebirgige  Küsten- 
land, das  iiu  iNui'dcn  von  dem  Ti.  LieuUicrus,  Lei 
der  St.  Orlhosia ,  im  Osten  von  dem  Libanon  und 
Antilibanon  nebst  dem  Vorgebirge  Theuprosopon, 

^  im  Süden  von  dem  PK  Chorscus  bei  Caesarea  und 
im  Westen  von  dem  mittelländischen  Meere  (be- 
grenzt ward.  Der  Flächearaum  betrug  kaum  a4o 
geogr.  Ouadr.  Meilen. 

Geifirge^  Fi  er.  1)  Libanon^  ^ißavov  OQOSjmi 
o  jtiißavo^*  Gebildet  ward  dieser  Name  ans  dem 
in  der  Bibel  an  mehrern  Orlen  vork  omni  enden 
I^DnV  (Lebanon)  d.  i-  das  weUse  Gebirge  oder  der 
fVeiase^  wie  es  von  Jerem*  18,  i4  wegen  seines  be- 
ständigen Schnees  auf  seinem  hohen  Gipfel  geschil- 
derL  worden  istj  denn  T^^^  (Laban)  heilst  ^M'dßt 
se/iK^^  Es  erstreckt  sich  dieses  Geb.  von  Tyrus 
fcas  nördlich  dem  Meeresufer  parallel  bis  Trijpolis 

mid  Simjra^   Auf  ihm  wachsen  die  Gedern  and 
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entspringen  sehr  viele  gröfsei^e  und  kleinere 
Ströme  ;  Wach«t  die  Weihrauchatande  .nod  befin- 
den aidi  die  trefflichen  Gegciidät  und  Weiden,  ' 
die  im  ^lohen  Liede  so  üppig  geschildert  werden. 
Vergl;  Ammian*  XIV,  8:  >>aocliais  Ltihana  moBSx 
JPhoemce  regio,  ]plena  grajUarnnL  et  ▼emutnlia^'S  Nach 
Diodor.  Sic.  XI aa '  hing  der.  Libanon  mit  dem. 
AiTKiiuis  zusammen»  2)  AntiUhanon^  ^ Avtikißavov^ 
Eine  von-  den  Griechen  demjenigen  Theiie  dea 
östlich  fortstreichenden  Hochgebirg8>  das  ebe9«i 
IUI»  Ubanan  in  der  Bibel  heißt,  eithi^ikei*  Namep: 
Es  übertraf  daa  voiige  Gebirge  noch  an  Höhe. 
Zwischen  ihm  und  dem  vorhergenannten  liegt  ein 
sich  bald  verengendes  biald  erweitemdes  Thal»  Die 
einzelnen  Theile  dieses  Geh.  wm*den  Schirjoriy  ^Se^ 

nir ^  CJiaermoTi  oder  Haermon,  und  seine  höchste 
Spitze,  von  i^anens  gegen  Damascus  hin,  der  ^ 
Berg  Karmel  (verschieden  Ton  dem  Vorgebirge  ^ 
der  Südgrenze  des  Stammes  Ascher)  genannt.  3) 
Jlor ,  ein  Grenzgebirge  jiui  dlich  au  Palästina,  4) 
Theuprosopon ^  ein  sehr  steiles,  von  dem  LibanoJi 
auslaufendes  Vorgebirge>  südlich^tvön  Trii>ölis.  Stra- 
to XVI,  1095.  Polyb.  V,  46.  61.  Dioi  Sc»  XES, 
58.  >   \  [  • 

Gewässert    Das  mittelländische  Meexv  JFiüsse, 
Neun»    1)  ChorMSf  nördlich  von  Cilesarea»  Ge-  ^ 
genw«  Koradsche;    9)  KUon*    3)  BelueJ  0  BfjXog, 
entspr.  aus  dem  kleinen  See  Cendevia  amFufse  des 
Karmel,  hoch  berühmt  durch  die  Erhndung  ..d^ 
Ghises'  an  ihm  und  miitiülfe  seines  Sandes,  dessen 
die  Sidonier  sich  znr  Bereitung  des  Glases  durchr 
aus   bedienten.    Vergl.  PHn.  XXXVI,  27.  Strabo 
XVI»  1099.  Tacitus  Annal.  Iii,  20»  Nach  tiüschiQ|^ 
484  scheint  dieser  Sand,  der  überhaupt  tun  der 
ganzen  Küste  Ton  dem  Beins  an  bisSidon  hin  Aefx 
•findet^  zur  Bereitung  des  feinen  Glases  giofse  Vor- 
theile  zu  bieten ,  da  die  V  ^^zianer  iha  ».och 
% 

\  ... 
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jöfer  als  Ballast  ia  ihre  Sckiffe  laden-    Nrfch  Jo- * 
s^ä^'B.  i  n,  17*  sah' man  an  seiaea  üicp  auch 
das  angebli<Jhe  GAbnial  des  Aegypt.  M^miion.  4) 
EUutherus  (falsus),  zwischen  Tyrus  Ulfi4  S^epta.  6)  / 
{r«inj(trait  ^egenw*  Damen   6)  Leon,  gegenw.  Aw- 
le;   7)  8)  Aäonisy^  gegj&nw.  Ibrahim  Paschai 

Alle  diese  Fl-  befanden  «ich  zwischen  Sni«pta  und 
Tripolis.     9)   Eleutherm    (vehl8)r  iibeP   Orthoain  ^ 
nördMol^;  gegenw.  Nahar  Kibir  (der  grofse  Flufs). 

roÜs.  .  Nach  ÖerodoU  Vü,  89  wäre»  di«  Phö- 
nicier  Eingewaad^rte,  die  von  den  %ias^u  de?  Bry- 
Uiraischen  Meeres  nürdlich  an  die  Küstoi  des  Mit- 
teUändifichen  Meeres  g^^agen  waren.  Nach  Ju^Li- 
titis  XVIII»  3  ff:  wären  sie  ven  Siimpftn  am 
Eiiphrates  nnd'dem  Pers.  Meerbusen  glommen* 
iNach  andern  zogen  sie  ans  Arabien  heran.  Da- 
iaH  stehen  dann  die  Nachrichten  der  Bibel  iiher 
-^-Philisteri  die  wenigstens  einen /i'heil  diese» 
Volk^  ausmachten,  nicht  im  \Vidersprach/  indem 
sie  diese  aus  Aegypten  heraufziehen  lassen.  Da» 
Sicherste  nnter  ^esen  so  sehr  verschiedenen  Anga- 
ben därfte  wohl  seyn,  üeim  Ganaen  für  Cananäer  od. 

Volkes  anzunehmen,  das  sich  mit  den  Hebräwtt 
derselben  Sprache  bediente,  das  aber  schon  weit 
irahep  in  Sidcm,  Tyms  jwd  änderten  §täiUen  ^n 
der  Meeresküste  sich  angesiedelt  hstt^^-^he  der 
EittÄng  der  Hebräer  in  das  Land  Canaan  begann,: 
<«enn  ^Ohon  Josua,  unter  dem  dieser  Einzug  voll- 
ifcwicbt  ward,  kennt  -J^SC  Pder  Tyr^  als  eine  feste 
mächtige  Stadt.  VergL  Gesenlas.H-  W*.  ^^^rr 
^63.  und  4a5— 426.  Die  Bibel  zählt  aie  übrigens 
»i<At  m:  Sems  sondern  zu  Chams  Nachkommen- 
«chrfft;  was  Jedoch  de}p  IdenfUiU  d?r  voa  ihnen  mit 
den  Hebräern  und  den  übrigen  Se^tten  gebrauch- 
ten Sprache  keineswegs  widerspricht.  Sie^wai-en  m 
•Hkisichk  auf  Künste  und  das  aus^e/ach- 


.  ij  .^  .d  by 
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'  netste^Volfc  cles  Altertliams;  darüber  aiiicl  alle 
^B^iichte  <ler  Alt^  teihsüminig.    Ö«i*ch  Carawanen 
zu  Lande,  diu  t  Ji  Schifle  auf  dem  Meere  hatten  si0 
ihr  Land   ?um  Mittelpuiikt  und  H^upUCap^plat^ 
aer  Efzengnisse  und  de*  Reisenden'  der  entfernte* 
sten  Länder  - de«  Öaten* ,  Nörti^ns ,  Südciis  uhdi 
Westens  gemacht,  und  von  dem  Laude  der  Seres 
und  Indien  an  bis  .über  die  Westküsten  Libyen«  ' 
und  Buropas  zu  den  K^siteriden  hin,  und  viöfc 
lelebt  noch  Weiter,  erstreckten  sich  ihre  Handels^ 
Verhältnisse  und  reichte  somit  auch  ihre  Keimlniss 
oder  ihre  Erdkunde  der  alten  "VV'elt»  Ohufehlbair 
bildeten  ihre  JtinerärMn  das  mte  G-iripp^  der  äitesten 
£riicharten  und  lagen  init  ihren  Bezeichnungen  der 
Hauptländcr  und  vorzii^^hchsten  Gegenden,  Städte, 
Meere,  Flüsse  und  Gebirge  den  spät<?ren  Erdchaiv 
fin  der  Griechen  fast  durchgängig  zum  Grunde* 
Daher  die  Menge  phdmeüeher  '  'Beieichnungsnamen, 
die  wir  noch  in  dtti   Georrraphie  det  Griechen  tv^i^ 
fen;  die  daraus  übergegangen  sind  in  die  If^erki 
der  Romer,  und  die  sich  fortgeerbt  hieben  bis  ib  die  - 
jBrdbviehrMun^en  unseret  Tage!    Sie  sind  noch  be- 
stehende Monumcnle  der  ehemali'rt-en  aufserordent- 
liehen  Verbreitung  dieses  grofsen  Handels^  WarU 
^er-  oder  MeUepoÜsa  über  alle  Länder  der  afteh 
Weltii  können'  aber  nur  rern^ittelst  der  hebräischen 
dem  Phönicischen   naJi  verwandten  Sprache,  und 
der  übrigen  semitischen  Dialekte  die  noch  einzig ' 
mögliche  Deutüii^  und  Erläuteiung  gewinnen.  Aus  ' 
gesteicfanet  War' dieses  Volk  in  Folge  dieses  Nation  il-' 
Bändels  und  dieser  Verbreitung  in  Ö-eometrle^  ArUli"' 
melik  ,  Astronomie ,  Schlau kunst  ^  Jrchitectur ,  fer- 
ner in  einer  Menge  der  nützlichsten  Erfindungen, 
als.  dejr  Erfindung  der  Buehstähenschrifi,  des  Ce^" 
iA^hädeka  der  tyrlschen  Purpurschnecke  und  der  liothfär^  ' 
berei,  der  Erfindung  des  Glases,  des  MumstempeU^ 
des  Wehem  der  feinetea  Leinnfond,  der  MeiaUaehmel'' 
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ssrei^  deV  Bearbeitung  des  Goldes,  Silbers  und  Erzes 
2X1  dm  schönsten  Gefafscn  u.  s.  £  Vergl.  H<^mer 
IL  XXin,  743.  Odyss.  XV,  4i4.  4a4.  u.  a. 
Pomp.  Mela  I>  ^2  sagte  von  den  Phöniciern:  j,Pho^ 
nicen  illustravere  riioenices,  .sollers  hominum  ge- 
uns  et  ad  belli  pacisque  itttinia  eximium:  litteras 
et  litteraram  operas,  aliasqae  etiant  artes,  inam 
navibus  adire,  classe  confligere,  imperitare  gentibus, 
x^num  proeliuraque  commenü.''  Nur  Einseitigkeit 
ist  ,68}  die  sie  in  unsern  T&gssL  für  nichU  als  blofs9 
'Krämer  erklären  ond  ihnen  in  der  Geschichte,  der 
ausgezeichnetsten  Völker'  der  Vorwelt  den  hohm 
Rang  entziehen  will,  den  das  einstimmige  UrtheU 
d§r  VorweU  ihnen  schon  längst  angewiesen  haL  . 
Stßdte»    Von  Süden   gegen   jlTorden  empor«' 

^ünf  und  Zwanzig.  Dora,  auch  Doruie  xmdi  Dom 
rum,  ^  J(f)Qä      bei  Jos»  17,  11.        (Dor)  u.  Jos. 

n,  9.  13,  23.  1  Kon.  4,  iu^«Vn  H^a  rhxsi^ 

(Naphath  Dor  und  Naphoth  Dor),  eine  kleine 

Stadt  mit  Hafen  nah  am  Berg  Karmel-,  an  der 
Grenze  von  Ascher  gegen  Manas&ej  gegenw.  das 
Dori;  Tartura».  Joseph.  Ant  .XIV,  16.  JSkbatana, 
oder  ^fghautna^  nach'Steph.  Byz.  am  Fnfs  de^  KaK^ 
mel  auf  tiiiem  Bergrucken,  ^^yßarm'a;  die  „Eelsenm 
u^o/uiung  etc.*'  (VergL  die  Ekbatana  in  IMedien). 
Joseph.  Ant  XVII,  Nach  Herodot  II,  64  merk« 
würdig  durch  Gamhyses,  der  sich  hier  mit  seinem 
Scliwcile  todhch  vemundet  haben  soll.  Vielleicht 
mit  dem  Bathura  des  Josephus  derselbe  Ort.  Sy^ 
Jbaminon^  TOn  den  wilden  Feigenbäumen  in  der  Unv 
gegend;  der  einheimische'' Name  war  ÄpÄa^  bei 
Euseb.  Taq^i-d- ;  gegenw.  Koepha.  Kalamon.  PtoU" 
mais  ,  'TlToleLi atg ,  urs p r ii n gii ch  *)3J7  ( Ac c o)       , W O- 

nach  die  Griechen  ^Ma^  gebildet.  ^  Sie  bekam  den. 
erstem  Namen  Ton  Ftolemaevs  Lagi,  der  sie  sehr 

1)  D.  N.  P.  t  V.  m,  962.  a)         P.  L  V.  lU^  4<Ä  PJwea. 


verschönert  halte«  JSie  lag  im  Stamuie  Ascher r.airf 
mhem  FeUem  hotte  eineji  Hafen  mtd  wät  sehr  fest^ 
so .  dass  die^  Israelitea  sie  nie  erobern  konnten,  ob- 

schon  sie  ihnen  in  des  Josua  Theilungsplan  zuge- 
sagt war*  Zur  Zeit  der  Ferser  war  sie  eiti  üaupt* 
Sammelplatz  bei  äderen  Zügen  gegen  Aegypten»  Sie 
ward  hierdurch  sehr  reich  und  mächtig;  sie  lag  in 
einer  schönen  iiuchÜKuen  Umgegend.  Unter  Kais: 
Claudius  ward  sie  eine  röm.  Colonie^  gegenw*  heifsl 
sie  noch  ^ifia^  nnd  bei  den  Franken  Jeak  d^jicr^^ 
als  welche  sie  in  de^  neuern  Zeiten  durch  den 
"Widerstand  gegen  Napoleon  Boiutparle  sehr  be- 
inihmt  geworden  ist  ^  VergL  Strabo  XVI>  1099$ 

Plirn^V,  19.  Joseph«  B*  J.  II,  17.  Coirnel.  Nep.  Da- 

fames  c.  5.    Ekdippa,  Ucdi  am  Meere.     Von  den 
Griechen  gebildet  aus  yi^N  (Acd^ih)  Jos.  19*  3g* 
Rieht  1,  3i.  Gegenw«)  nach  Manndrell  Yoyage  88 
nnd  Podoke  ßeschr.  t**  Pal.  ik5,  Zib  oder  Osib* 
PJin.  V/  19.  nnuiUe  sie  Ecdipza,    Weiter  nördlich 
tritt  ein  Ast  des  Libanon  als  das  Prom.  Alhum, 
das  weifw  Yorgebii^e,  in  die.  See*   Vergl..  Fliui  Y« 
19..   Tytu9,  ISifOff»),  in  der  Bibel  -^ik  (Zor),  bei 
den  Homein  auch  Sar^  >vülier  Sara  oder  Sarra  and 
adj.  Sarramis^  wie  aus  Aul.  Gellius  XI V~,  Ö*  Vii'gib 
Georg«      5o6«  Juyenai«.  Sat.  X,  38  wahrzunehmen 
ist^,  Veigl.  Theodoret  in  Ezech«  TvqogSoq 
Ijiiloi^U^  TTQoaayoQsvtiat  qmv^.    Von  Honierus  wird 
lyrus^uooh  nicht  genannt,  in  der  Bibel  aber,  und: 
zwar  schon  unter  dem  meht  als  5oo  Jahre  frähera. 
Jasua  (s*  oben),  erscheint  sie  als  eine  /««^^  und  un^ 
ter   dem  ebeulalls  frühem  Salomo  sogar  als  eine 
hoch   blühende  Siadt.    Hiermit  stimm t  auch  des^ 
Ueradotas  Angabe  zusammen ,  dier  die  Erbauung 


1)  D.  K.  P.  I.  Y.  m,  379-^39«.  tt.  406-.  409*  PhiW.  I-iög. 
iuscrif  u    '  ,1 
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dieser  St.  a3oo  Jalire  —  aber  freilich  nach  denBe* 
lichten  der  Piit^ster  zu  Tyrus  —  for  seiner  Zeit 
aasetxU  Sie  wird  für  eine  Colonie  yon  Sidon  ge* 
halten,  über  die/ sie  mit  der  Zeit  an  Grobe  und 
ausgebreitetem  Ha&ddi  emporgeslie gen  sey,  bia  sie  ' 
der  Eroberung»-  undZerstörungswuLli  derAssyiier 
unterlegen  habe.  Zu  8alomo*s  Zeit  ward  sie  yon 
einem  König  Hiram  regiert  und  wafir^chein^ich  ^ 
iallL  auch  in  diese  Zeit  ihre  höchste  BHHhe  in  Hin« 
sieht  auf  Künste,  Handel,  Scliiirahit  und  Anlegung 
Ton  Colonieeu.  Damals  lag  die  Stadt  noeh  auf  dem 
festen  Lahde»  Allein  nachdem  der  Sturm  der 
!>}  Ion.  Eroberer  über  sie  gegangen  war,  ward  von 
den  übrig  gebliebenen  Bewohnern  eine  kleine,  durcli 
einen  Damm  mit  .dem  festen  Lande  verbundene 
Insel  angebaut  und  es  entstand  ein  Neutyru9^  (N^o-t 
.  Tv^oj)  im  Gegensatäs  zum  j^Uiyru9  X^eAcLhv^ogjj  das 
los  auf  einige  TemiDel  und  andere  Gebäude  nun- 
mehr  ganz  verlassen  ward.  Yergl.  Strabo  XVIy 
.JO97 :  i<nif  olfi  vi^tfog  ifpdiv  *avvi^9uafii9ii 

iraQanXfioiiog  toaneQ  'ij^'^adog,  Svvijntdi  9k  %(!iudti^  ngog 
ijneii^ov.  In  dieser  neuen  Lage  blieb  Zwar  Ty^ 
ms  den  Fersern  unterworfen,  jedoch  mit^  eigei^r 
Regierung»  uiid  war  immer  noch  blühend  als  Alex- 
ander zu  ilirer  Belagerung  heranzog.  Zu  dieser 
Zeit  hatte  sie  zwei  Häfen ,  gegen  Süden  und  ge- 
gen Norden.  Von  der  Hafenseite  eroberte  auclL 
Alexander  die  Stadt,  die  er  abo*  keineswegs,  zer*>f 
slüi  te ,  da  er  iJir  vielmehr  einen  König  aus  einem 
alten  Königstamme  gab.  Auch  war  sie  bald  nach 
selbem  Tode  immer  noch  so  ipst^  dass  Antigenos 
.sie  vierzehn  Monate  lang  vergeblich  belagerte^  von 
den  Syr.  Königen  ward  sie  in  ihren  Freiheiten  stets 
geschützt;  ihre  Tuchmanufacturen  blühten  immer 
noch  fort;  der  röm«  K«  Severus  erhob  sie  sogar. 
2u  einer  rÖm«  Colonie  mit. italischem  Rechte,  ob- 
gleich ihr  grofser  ostindischer  Handel  längst  dahin 
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,  war.  JUtiyrtts  hob  sich  nie  nieder' empor.'  Gegeiiir. 
find(?t  man  daselbst  nur  noch  einen  scliönen  Ui  Lin- 
nen (Ras  Alain)  nebst  einer  Wasserleiluno;.  AncU 
NeiUyrusj  oder  die  Insel  -vieliuelir»  zeigt  nichts  aU 
Ruinen,  doch  hat  .sie  den  .Namen  iS*»»*.  behalten. 
Vtrgl.  Arrian,  II,  Qi.  i8.  20.  22.  Diod.  Sic  XVIL 
60.  XIX,  58.  Curlius  ly,  3.  Justin.  XI,  lo,  Dio 
Casa.  XLYin,  96.  Pün*  V,  19* '  y^Tyroa  quondam 
insula,  praealto  man  septingeniis  passabua  divisa  :, 
3UIUC  yero  Alexandri  oppiignanlis  operilnis  coiili- 
nens:  olim  partU  clara,  urbibus  genitis^  Lepti^  Uti-» 
ea  et  illa  romani  imperü  aemula,  terrarmn  orbis 
Kvida  Carthagin«^  eiiam  Cradihua  extra  orbem  con- 
€lilis.    Nunc  omnis  eius  nobililas  coiicliylio  atque 
purpura  constat.    Circuitus  XIX  millibus  passiium 
«st,  intra  Falaetyrö  incluäa:  oppidum  ipsiim  XXI{^ 
atadia  obt|net'*  YergL-  Pocoke  Th«  II,  120.  Maunr 
drell  R.  82.    Ornithon  Poiis^  '^OqvI'&ojv  noXtg^  die 
gelstadij  war  schon  dem,  Scylax,  der  vor  Alexan- 
der dem  Gr,  acluieb>  unter  diesem  ^riech«  Namen 
bekannt,  der  wohl  nor  eind  Uebers'etzung  des  .alt* 
phönic.  Namens  war.     Sie  soll  eine  Colonie  der 
Sidouier  seyn.  Scyl.  peripl.  ^42.    Südlich  von  ihr 
fioss  der  Id.  Flufs  Casmy,  falschlich  für  den  jSleu- 
tbems  gehalten*    Sarepta\  nach  Joseph.  Ant.  YIIIi 
7.  Su^Bqtd^Uj  soll   iiacii  i  Kön.  XVIL  9.    die  St.  , 
2arbatii  seyn,  wo  Elias  der  Prophet  bei  der  Witt- 
we  wohnte.  Soylax  4a.  lUn.  'Hieroso}.  Wassel.  583. 
.Gegenw,  Tsarphaad»   ^on^  ^  2tdiiv,  mog'^\  in 
•der Bibel  1  Mos,  ;o,  i5.  19.  l'll^H  (Zidon=  Sitlon). 
Der,  phönic.  hebr.  Name  bedeutete  den,  ^^-t'ischfajig'' 
-was  mit  ißc  rön  Jusiii^  XVIII,  5  gegebenen  Nach^ 
rieht  übereinstimmt,  daas  Sidon,  im  Phönioisch^n 
.eiiieii  Fisch  büdüute,  (V^ergi.  oben.Side  in  Ciiicien). 


.v._ 
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Wahrscbeinliph  hatte  die  Stadt  die&hn  Namen  von 
dem  guten  Fischfang  an  ihren  Küsten  erhalten.  Sie 

war  die  älteste  St.  Phöniciens  und  kunimt  schon 
hei  J<^sua  lo,  8  als  das  große  Sidon  (^3*^  pTSÖ  vor; 
voraus  sich  erklären  läTst^  wie  Homerds  unter  den 
Torzüglichsten  St  PhönSoien»  Tjmss,  das  damals 
nur  iiocli  als  feste  Sl.  genannt  wird,  übergehen 
konnte  und  bhjs  Sidon  nannte.    Nach  i  Mos.  lo, 
i5.  war  der  erste  Sohn  Canaans  Sidon,  d*  L-sie, 
die  S(.  Sidon  ^  war  die  erste  der  Städte  Canaans« 
Verg].  Herodut  VII,  89.  Von  ihr  gingen  die  mehr- 
st en  Coionieen  sowohl  innerhalb  als  aufserhalb  des 
Landes  aus.    Ihre  Bliithe  sank  aber  theils  durch 
'  Tyrus  ein  porsteigenden  Handel  und  Kunsrferhgkel-'  • 
teu,   iheils  durch  die  häufigen  Belagerungen  yoi\ 
den  Assyriern,  theils  durch  innefÜche  Unruhen, 
endlieh  aber  durch  die  Eroberung  von  dem  König 
Artaxerxes  Ochus  von  Persien,  dem  sie  jedoch  ei^ 
iie  Flotte  von  hundeil;  Triremen  und  Quinquire- 
men  entgegenstellte-    Diodor.  Sic,  XYl,  44.  Ihre 
Schiffe  i^aren,  nach  Herodot  YH,  S9,  die  besten^ 
'Segler.  Nach  Diodor.  war  sie  mit  einer  dreifachen 
Mauer  umgeben;  sie  lag  auf  dem  festen  Lande  und 
hatte  einen  ganas  Torzüglichen  Hafen.    Acliill.  Ta-- 
tius  I,  K  und  vor  diesem  schon  Sürabo.XYI,  1099» . 
Sie  war  die  eigentliche  Erfinderin  des  Cr/a#e9,  das 
auch  lange  noch  nach  dem  Verlust  ihrer  ehema^ 
Ilgen  GrÖfse  in  ihr  in  vorzttglichejr  Güte  gehefert 
ward.  Sie  unterwarf  sich  Alexander  dem  Gr.  ohne 
•Widerstand,   weshalb  er  ihr  auch  ihre  bisherige 
liegierungsiurm   unter  eigenen  Königen  liefs ,  die 
Irüher  unter  den  Befehlen  persischer  Sati  apen  stan-  . 
den.  Vergl.  Curüiis  IV,  1,  16.  Pomp»  Mela  I,  la.^ 
sagte  von  ihr:  „Adhuc  (zu  seiner  Zeit)  opulenta  *• 
Sidon;  autec|uam  a  Persis  papeietur,  inariiiiuaiam  * 
lubium  maxinia/^    Die  oben  angezeigte  Stelle  aus 
dem  Justinus  sagt  über  ^Vao^ folgendes:  „fhönices  j 
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teirae  iiiota-  vexati,  relicto  pat;nae  solo,  Assytivm 

'  slagnum  (den  persischen  Meerbusen)  primo,  mox 
.    inari  proximum  üttus  incoluerunt,  condita  ibi  ur- 
^be^  quam  ß  piscium  ub^rtcUe  Sidona  appeUaVerqnt} 
haut  Pheem  PhSnioes  Sidon  Tocant/^  Gegcnw« 
heilst  sie  noch  Satda^  ist  der  Sitz  eines  Pascha  uxid 
treibt  nocl^  einen  rAohü  gamz  "unbeträchüicheii  Hai^  . 
d^U  Pocoke  Beschr«  von  Palästina'  id/.  Berytua^ 
Bfi^vTog        nach  Scylax  43«  eine  sehr  alte  und 
wichtige  Stadt  j  unter  Jeu  Römern  Colonie  mit  ital. 
Rechte    ülpian  LiCgi  VII.  Dig,  de  cens.  als  Feli:x^ 
^uUa^  WO  sich  nach  Ph'n*  Y,  xdO«  eine  berühmte 
Rechtsschule  bildete«   Nach  Enseb*  in  Martyr.  Fat 
4  und  Social.  Hist.  cccl.  IV,  27  soll  sie  ursprüng- 
lich Beroe  geheifsen  haben.     Sie  lag  ani  IMeere 
und  war  eine  Hafenstadt*   Gegenw*  B^ruth  oder 
Baernth.   Die  Gegend  umher  ist  äusserst  frubht-« 

bar.  Pücoke  a.  a.  O.  l32.  Palaehyhlus  ^  TJakavßv- 
ß^og,  zwischen  den  Fl.  Lyons  und  Adonis.  Strabo  ^ 
XVI^  1096.  Piin«  m  Nach  der  PeuU  Taf-Bai-- 
byblps,  in  einem  schönen  Thale/ mit  dem  Berge 
ILl imax  gegen w.  Kastravan  gegen  Norden.  ByhlUs^ 
Bvß^og,  nach  Strabo  a.  a.  O.  ebenfalls  eine  sehr 
alte  St.  Phötuciensr  berühm^t  durch  die  Verehrung 
des  Adonis;  wä)irscheinlichansdemP|^önic.^:3">23  ' 
5jder  hommende^  eingehende  Beins  oder  Sonnengott  (im 
'Frühlinge)  der  ^don  oder  Herrscher^''  heilerd- 

*sirt  -  Als  weggehender  Sonnengott  (im  Herbste) 
'Iiiers:eben  dersdbe.^^0/^  (gr.  Adonis)  derThanimu^. 
Sie  lag  auf  einer  An^ohe^  nicht  ganz  aral^leere.  Ge-  , 
gen\v.  Esbile  undDschibile.  Botrys,  Box^vq  Stra-* 
bö  a.  a,  0.  Plin.  V,^3.  Polyl).  V,  68.  Ein  Sitz  rau- 
^l^etfisdlfer'  Gebi^i^bewohner.  ÖigartöA,^.rifäqcgw,, 
Strabo  a.  a.  O.  Pün.  V,  20.    Trieris,  TQiiiQiig,  eiftö 


f.  j)  Th  ».  R,  1*  y.  m,  554— »a.  ^  409.  ,  ?l|oeo.  Ung»  toar. 
a)  i).  N.  R.  h  V,'1H,  äög*.  ,f      (:   ,  ..  ' 
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kleine  Festuug.  Calamus^  Kölau o;;^  BacK  Folyb«  8U 
a«  O*  Diese  kleine  Stadt,  gegenw«  Callemon,  lag  nah 
am  Vorgebirge  Theuprosopon ,  das  '  Götterantlitz. 
Tripolis^  Tqinokiq,  die  DreUtadt  Sie  bekaju  ihreii 
Mamea  von  drei  mit  einer  besondem  flauer  um- 
gebenen kleinen  Städten  neben  einander,  die  Ton 
den  drei  Staaten  Tyrus ,  Sidon  und  Antduk  angelegt 
und  zu  ein^r  St,  vereinigt  waren,  um  hier  deuVer- 
sammluugsplatz  der  Abgeordneten  aller  drei  Staa- 
ten bei  allgemeinen  BeiSclilüssen  bilden*  Scylax 
42.  Diod.  Sic.  XVI,  4i.  Strabo  XVI,  1094.  Plin.  V, 
ao«  P.  Mela  I^  12.  Diod.  a*  a.       sagt:  *u^ttu/<a  9 

autfd^M  nt^l  TWß  ^(yifrrwv.  Jede  war  ein  Stadium 
yon  der  Andern  eutlernt.  Im  J*  12S9  ward 
^ie  Ton  dem  Snlftan  Ton  Aegypten  zerstört, 
und  später  die  neue  Stadt  Tripoli  oder  Taxa« 

blüs  in  einiger  l^ulftrnung  vun  iiir  aufgeführt, 
die  der  Sitz  eines  Pascha  ist*  Orthosias^  rj^Ggd^ot^ 
atig  ^y,  iSimfra^  ra  Stfnffß^  wahrscheinlich  die  St. 
der  Zemari  oder  Zimri,  nach  1  Mos.  10,  18  Nach« 
korairieu  des  Canaau.  Nach  ^lela  1,  12  wäie  sie 
ein  blolües  Caslcll  gewesen,  Arca^  ra  ^u^Qxa  spä- 
ter Caesariaf  da  der  K[«  Severas  hier  geboren  war; 
.wahrscheinlich  der  durck  den  Namen  »Aruka  im 
Geschlechtsregiütcr  desCan  iau  in  der  Bibel  angedeu- 
tete Ort.  Spater  zur  Zeit  der  Kreuzzüge  b^efs  sie 
.w^Lrchar.  Aurel.  Vict*  Alexander.  MaratJ^^  ^  Mi* 
Ufo^^s  grols  und  reich,  und  mit  Aradas  in  ste- 
Jter  Feindschaft  lebend.  Ariian.  exp.  Alex.  II,  i3» 
ßn^dra^  E^v^^a^  JnUvrodm^  wahrscheinl.  das  Tor-  . 


1)  D.  N.  P.         in,  3711-^378.  2)  D.  N.  P.  L  V.  m,  3B3* 
3)  I>.  N.  P.  t  <Y.  III,  ^64.?-SiGherW.  i^d  'di4  vaMak  CMiKk^ 

re*  36o— 36a,  4)  D.      P.'I»  V.  Ift  565.- 
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tosa  der  Neuem.  Aradus,  ^  "A^iadog  eine  InselsU 
die  nack  Slrabo  XVJ^  1093  von  Fliichtling^  .it» 
Sidon  gegründet  seyn  soli^  Schon  i  Mos.- ]4,  iS 
undEzecb.  ^7,  8  kommt  «i^  ^als  HJ'^IK  (Arvad)  vox\ 
Sie  war  schon  in  der  Persischen  Periode  eine  Von  den 
drei  wichtigsten  ötäfiten  in  Phönicieii  und  jhf  ge^ 
hinrte «  das  ganze  Küstenland  xwi^chen  Palttis  • 
gen  Norden,  tiiid  Simyra  gegen  Süden.  Ihre 
Lage  war  auf  einer  Lisel  und  ausgezeichnet  durch 
die  ungeheuer  hohen  tUurmähnlicheh  Häu8(^%^ 
weil  der  beschränkte,  kaum  7  Stadien  grdse  RaMi 
der  StadtidazU  nÖthigte.  '  Ihre  höchste  Bl  alic  iällt 
in  die  Zeit  der  Syr.  Könige^  wo  sie  eine  Art  von 
Freistadt  für  Flüchtlinge  von  allen  fartheyen  hiih 
dete:  Züc  Zeit  der  Römer  beschützte  «ie  aach  dek 
Pseiidoptölematts,  wai*d  aber  belagert,  erobert  und 
verlor  alle  ihre  vorigen  Freiheiten.  Plin.  V,  20.  33. 
Mela  7.  Arrian.  Exp.  AI.  IT,  »3»  Appian.  BelL 
ciy«  9.  Dio  Gass«  48,  94,  49,  aa.  Nach  Poeoke 
leilst  die  jetzt  ganz  wüste  Insel  noch  Muad.  Ma^ 
raccae^  kleiner  Flecken,  nördlich*  von  Arados.  Ba^ 
laneae^  endlich  Paltm^  der  letzte  nördh'che  »Ort 
Küste  Fhötiiciens,  gegekiw^  iii  sidiiken  Ruinen  tiötfl^ 

imter  dem  Namen  J9ia/</o 'bekiinsat; ' 

,    .  > 

Boden.  Felsig,  mit  vielen  fruchtbaren  £ben^ 
und  Thäiem.  .    ■      •       .  , 


IT.  PALAESTINA.  ' 

Name,  Um/äng,  Gebirge^  Gewässer,  PrwinzieU' 
und  f^ölker^  Wrzuglu^e  Städte  und  Bodml^ 

Name,    Gr*  ^  HakfiUüTiyri.    Einw,  xIZSailaMrT*- 
*W.  JEi»  aus  dem  hebr.  H'qbq  (PhelaiBsch'eth)'gel4ii* 
det^r  Niine,  womit  ursprum(ich  nur  der  Landatri^h 

,  1)  D     P.  I.     in,  393—^64  ;  ■ ' 


X 
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im  Sildw^aten  des  split.ereii  giüfscru  Paläsüna's  be- 
zeichnet ward,  in  welchem  die  f  ünfild^^i^XsX^Ekron^ 
Qatjkf  ji^qlidad^  jdfthkalon  und  Gasut  lag«n|  und  der 
noch  Faleethin  h^Dit  Es  bewohnten  ihn 
diu  Philister  D'^l^obsj  (Ph^'liscliÜiiiii)^  die  als  ein 
I^Fanderj^olk  (von  Aegypten  in  das  Land  Gaphthor 
4Hid  Ton  da  naeh  cCamaan  wieder  aüdwesiiich  asu* 
xnck)  von  dem  noch  im  Aelhiop.  erhaltenen  aemit« 
StammMorte  (Phalasch  oder  Phelcsch)  ^^wan^ 

dern^'  ihren  Namen  erhalten ,  übrigens  aber,  mit 
den  Fhßrdciem  £a  einm  und  demsßlbeik  Yolkaatam-« 
me  gehört  haben  soUen«   Mit  diesem  Namen  ward 

aber  das  «-ro/X-e  Land,  das  die  Hebräer  bewohnten, 
YQU  den  Juden  selbst  bis  zu  der  Zeit  Christi  nie 
liezei^nel»  Diese  gebrauchten  dazn  den  N^men 
-Canaan^  nach  den  LXX  Xawmv,  gekidet  aus  dem 
hebr.  'PIJD  (K'naan);  welchen  Namen  schon  i^or 
dem  Einzüge  der  Hebräer  nur  der  westliche  Theil 
'd^s  Landes  geti*agen.hal^n  sollt  der  Ton  dem  mit-* 
^tellKndischen  Meere  an  bis'  znra  Jordim  sich  eiv, 
•Streckte,  der  nachher  aber  sich  immer  mehr  aus- 
breitete, je  weiter  nördlich  und  östlich  die  Hebräer 
ihr  '  Gebiet .  durch  Eroberung  und  Besiegung  der 
ursprünglichen  Einwohner  ausdehnten/Dieser  Um- 
stand scheint  es  sehr  wahrscheinlich  zu  machen, 
dass  dieser  Name  iein  ursprünglicher  Volks  -  od^ 
Landesname^  der  por  dem  Einzug  der  Hebräer  je 
geltend  gewesen,  sondern  ein  von  den  Hebräern 
unmittelbar  ausgegangener  Bezeichnungsname  alles 
von  ihnen  eroberten  Landes,  aller  von  ihiiQJX  gebeugt 
'U»  oder  gedehnuUhigtm  Völker^  gewesen  ist,  gebil- 
det ans  dem  Zeitworte  (Kana)  ^^fieugM,  dem»- 
thigen*^^^  so  dass  es  im  im i>pi  anglichen  Sinne  bei  den 
Hebräern  biois  das  Land  der  gebeugten  Völker  d. 
i.  das'  ^berte  Land  bedeutet  hat;  ein  Name,  der 
dem  ruhmredigen  N^tionAlstoIze  des  eiteln  Juden- 
Volks,  ob  öeiner  damaligen  Eroberungen^  olui/ehl- 


K  »  * 
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bar  sehr  zu&ageß  mufste* .  Stolz  konnte  es  ipit  ihm 
oUb  von  ihm/ ^^r^^^^tm  oder  in  ihren  Grän^en-beH  • 
schränkte  VBlker  (vergl,  Jos«  11)  Kwäani  d.  ^ 

*  .  r#  die  Gedemüthigten  ^  Gebeugten  neiiiien ,  und  veiv - 
,  ^öge  der  Faroiiomasie  mit  p^p  (Kanah)  ^^iaujgn^^ 
Bdiig  Torgeben»  daist  es  tmter  «iiesem  Namen  nur 
XaUf^^  oder  ManäßlalmUe  yerstehe^  gerade  weil  diese 
Völkerschaften  Kaufmanns ^  ülk er  waren;  an  welchem 
Sinne  bc&onders  die  Kenaani  Hiob  40^  25*  Jesaias 
8.  Sprichw-  3i,  a4  su  nehmen  seyn  dürften. 
-  Anlserdem  ist  di|s  Land  bald  das  JLand  der  ffehräer^ 

Isriiel,  Jiuia.  das  gelohte  und  auch  das  heilige  Land  / 
genannt  woi*den.     PLolemans   nennt   es  entweder 
JlaXawti^  .oder  Voti^otci.  ^A^uoh  über  Palästina  ist 
die  pben  unter  Syrien  angefahrte  treMiche^  in  dem^ 
Jahre  i823  erst  erßchieucne  Heise  vua  Jiurckhg^rdt  * 
-eto-  zu  beAutzen«  -  > 

Umfange  In  den /riS^Mri»  <  Zeiten  war  der /Dmr 
fang  von  Palästina  sehr  wechselnd,  so  dass  hein^ 
/beslinimlen    Grenzen   angegeben    werden   können.  , 
Im  aligemeinen  erstreckte  es  sich  gegen  Osten  bis 
in  die  arabp  Wüste>  gegen  Norden  bis  zom  Ui^ 
apninge  des  Jordan,  ^^gen  Wösten  an  das* mittels* 
.ländische  Meer,  gegen  Süden  bis   zur  äufsersten* 
;(}<»ensie  des  todteu  i^Ieeres.    David-  und  SaJomo 
Jiatten  nordöstlich  die  Grensen  bis  2um  Eopbrate^ 
JiIq  ansgedehnt;'  In  d^n  spätem  2^iten^  besonder^i 
«nr  Zeit  ClirisLi,  grenzte  Palästina  östlich  an  das  ^ 
(Grebirge  Gilaad  imd  das  wüste  Arabien,  nördlich 
.an.  Phönicien' im  'eigentlichen  Verstände   oder  an 
Syrien  und  den  Libanus,  westlich  an  das  mittels 
iäudischc  JVleer  und  südlich  an  das  steinige  Ara- 
bien und  Aegypten.    Die  Länge  von  Norden  na^h 
.Süden  .  bet|'ag;;3Q^  die  Breite  von  .  Westen  nach  - 
Osten  aii^  mandien  Orten  nur  6,  10,  i5  bis  18 
-gcogr,  Mcüea^  .dfiy.F^aoheiMWm.. gegen  4^0  (^uadr* 

.  •  ''«x  '' 


uiLjui^uü  by  Google 


AbXA  MAlÜR   MB  KID. 

Meilen,  auf  welchen  iu  den  Zeiten  der  höchsten 
filüthe'  gegen  5  Millionen  Mendchea  wohnten* 

ßehirgfi  Zehn,  1}  Libanon*  -si}  AntiHbanon.  3) 
'H^tmo7iy  gewöhnlich  der  kleine  genannt,'  der  südlich 
vom  Berge  Tabor  ia  der  Provinz  Galilaea  lag.  (S, 
mber' diese  3  Geb.  Phönicien)^  4)  GUead^  ^^ebr. 
das  bei  dem  kl«  Uermon  beginnt  und  die  Ostseite 
des  Landes  jenseit  des  Jordan  von  dem  wüsten 
Arabien  liennt.  5)  Basan,  liebr.  1^3,  der  nöl'dli- 
che  Theii  des  Geb.  Gilead,  berühmt  durch  seine 
ieHen  Rinder,  Widder  und  Eichen.  6}  Jbarim,  , 
hehr.  D^13!;"nn  (Har-Abarim)/  das  vom  Bache 
Arnon  gen  Norden  liia,  jenseit  des  Jordan,  an  die- 
sem Fluls  hinab  auf  der  Ostseite  der  Moabiter  sich 
^erstreckende  Gebirge,  Jericho  gegenüber,  daher  das 
Jeweilige  genannt.  Vergl.  4  Mos.  27,  la.  5  Mo8«39> 
49.  Zu  ilim  geliort  Akiy  Berg  Neho  „der  Ver*^ 

hündigung^*'  voii  x*^3  „verkündigen,  offenbaren/' 
merkwürdig  durch  Moses  Tod  auf  ihm,  nachdem 
er  von  seiner  obersten  Spitze  Phisgah  (H^OD) 
die  ^^Ve.rtlieilung^^  von  ;|0S  „verlheiien>*'  das  gelobte 
I^and  blols  gesehen  und  dessen  V ^rtheilung  nach 
'dieser  Ansicht,  auf  Jehova*s  Gebote  Josua  anbefoh- 
len hatte.  VergL  5  Mos.  3,  27 — «8.  und  4  Mos, 
33.  7)  Karmel,  hebr.  „das  Fruehtgeßlde*^  weü ' 

dieses  auf  der  Südseite  des  Meerbusens  Ptoh  inais 
oder  Acco  liegende  Gebirge  eine  hÖciist  an*nulhi- 
ge,  mit  nutzbaren  Bäumen  aller  Art  bis  ia  seine 
höchsten  Gipfel  reich  besetzte  Ansicht  darbot  Ei 
-soll  gegen  aooo  der  schönsten  Felsenhülilen  enthal- 
ten, aus  denen  hebliche  Bäche  ohne  Zahl  sich  in 
w   die  lachenden  Thäler  ergiefsen.    Noch  jetet  will 
.  'man  liier  diejenigen  zeigen,  in  denen  die-Proplie^ 
ten  J^^ias  und  JElisa  sich  aufgehalten  liaben.  Ver- 
schieden ist  es  von  dem  Berge  Karmel  bei  Hebron, 
*lm  Stamme  Jüda.    Zu  dem  Gebirge  Kanilel  ge<* 
hörte  der  Berg  Ta^br  A  i  "11315  >9^^  MJi^he^  der 
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Berg  überhaupt  tqW  dessen  Gipfel  $|i8  aieli.csMie 
herriicfae  Anssielit  auf  das  mittelländisclie  Jf^er, 

den  Ste  Genesareth,  den  Jordan  u.  s,  w.  bietet  Er 
lag  uördiicli  an  d&r  ^rolsen  Ebene  Esdreloa>  zwei 
Stunden  vom  •  Naaareth  und  soU  der  Berg  ge^eseiii 
seyii,  auf  dem  na/Ch  Matth.  17,  a  etc.  die  Verklä- 
rung Christi  vor  sich  ging.  Er  ist  ein  eiazelii  sich 
erhebender,  überAUS  schöner  Kegelberg.  Nordpstr 
vSrts  von,  ihm,  nah  am  See  Geneaareth»  zeigt  man 
jetzt  den  chrfstKchen  Wallfahrern  den  Berg  der 
sieben  Seeligktjiten  Christi,  wo  die  Bergpredigt  ge- 
halten worden  seyn  soll.  8)  Das  Geb«  jEphraimod* 
Jeraetf  oft  schleqhthin  das  Gebirge  ^^^^  "VI 
(Hör  =  Har)  genannt;  es  «og  «ich  gegen  Mittag 
bis  an  das  Geb.  Jutja.  Die  einzelnen  Berge  darin, 
waren:  a)  Gilhoa,  zwei  Stunden  westlich  Von  Scy^; 
thopqlis,  merkw«  durch,  den  Tod  Saul*«  in  der 
Schlacht  gegen  die  Philister.  '  b)  Garizim,  hebr. 
DM*iJ  „d.  i.  Bei'g  der  SchnUter^*"  durch  Versetzung 
Statt  Gazirim,  nah  bei  Sichern;  beriihmt  d,ur9h deii 
prächtigen  Tempel  des  Jehovah  aiif  ihm,  df Ii- aber 
Johannes  Hyrcanus  im  J.  i35  vor  Chr.  Geb.  'zer-?- 
störte^  da  er  schon  langst  ein  Gegenstand  des  Strei- 
tes zwischen  den  Juden  und  Israeliten  gew^s^n 
war.'.  ^(oi:h  je|«t  steht  er  im  grofd^n  Ansehj&n^  c). 
Mbal,  der  öde  Berg ^  dem  vorigen  gegenüber,  ge-. 
bildet  von  ^gj^  „verödet,  zerstört  seyn.**  Vergl.  5 
Mos.  37,  4  fii  ^.d)  SUo,  K^O»  vier  Stunden  sij;(GUich 
TOP  Sichern  9  der  fdr  den  ^löehsten  j^Uer  Ber^^  jik^ 
Palästina  gilt;  woher  sein  Name  von  N^~bbO 
„hoch  empor  heben,  erhöhen.^'  .An  ihm  lag  die 
uralte  St*  SilO)  der  Sitz  der  Bundeslade  gegen  3oo 
vlahrO  lang,  e)  Qa4ir^6mkma^  der  Veranchungtberg,. 
nach  blofser  Vermulhnng ;  nah  bei  Jericho*  9)  Das 
Geb. /w</a  oder  der  u^moriter^  Theil  des  Geb.  Epliraiiu 
vom  todten  Meere  an  bis  ^ummitteliäiidi^ch^n  Meere 
hin  i  bekam  Ton  dem  Siamine  Juda,  dem  er  sug^f^^: 
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war>  diesen  Nameli;  war  Avtreh  tingeheiird 
Menge  von  Höhlen  und  Klüften,  besonderss  um  Ile- 
l^ron ,  ätisgeseichnet^  und  merkwürdig  durch  Da* 
Tid*a  'liBu6ge  ^nfwdchung  in  dasaeH^.e  vor  Sani« 
to)  Der  Oelberg.  Ein  bedeutend  hobest  mit  OB^reii'^ 
wäidem  nnd  V^eingärten  rewh  besetztes  Geb.,  da^ 
'IcaEimi  i  Stunde  östlich  you  Jerusalem  sich  empor- 
liob,  und  dm-ch'die  Menge- seiner  Palmen  und  an« 
(icicr  (jdler  Fruchtbäwme  einen  herrlichen  Anblick  , 
o^ewälirte.    Von  ihm  ans  überblickte  man  den  Berg 
ZiOn,  Moria,  ganz  Jerusalem  und  die  Haupte be-«? 
nen»  Thäler  lind  'Gebirge  fast  des  ganzen  .JLiandes« 
Er  hatte  drei  Gipfel,  von  denen  d«?r  nördlichste 
der  höchste  ist.    An  seinem  Fnfse  gegen  Osten  lag 
der  Garten  Gethsemane  und  von  ihm  aus  >  auf  sei^  *% 
ner  mitllemSpiUe,  soll  Jesus  gen-Hiinmel  gefahren 
seyn,  welcher  Annahme  isofolge  die  Kaiserin  lle^  ' 
lena  im  vierten  Jahrhundert  nach  Christi  Gtb.  liier 
^ne  prächtige  Kirche  erbauen  iieis^  die  jetzt  in  ei-^  .  - 
ne  türkische  Moschee  i|mgewandelt  ist   Gegenir;.  . 
ist  von  diesem  Berge  die  herrHche  FrucMfcarkeit 
und  ^  der  so  sehr  gepnesene  lachende  Anblick,  der- 
flin  Sn  d^r  Vorzeit  verscliönte,  gänzhch  gewichen- 
Er  steht  öde,  leblos  Und  traurig,  wie  daa^anze.Land. 
um  ihn  herum,    was  der  Despotismus  der  türki» 
sehen  Beherrscher  wohl  grölstenllieils  verschuldet  hat* 
Ge^äsaer^   A.  Meere  .und  Seen.  Fi  er.    i)  Das 
mUteüändUehe  Meer^  gewöi^l]^ch  in  der  Bibel  D^il 
(Ilajaiu),  oder  hS'^^Jl  D^H  (Hajam  liagliadol),  o&r- 
rt'inNn  D^n  (Hajam  haacharouj  d.  i.  ,^Meer,  grO'* 
JiteM  Meer,  üufierea^  hinteres  Meer^^  genannt.    2)  Der^ 
See  Merom,  D«)n25"^D  (Me'  Merom)  ^^der  ohete  ää,'/ 
^«Mo;foH^irf5  oder  -S'cjuo;fwr?Tt$;  mehr  Sumpf  als  See; 
voll  Kohr  klein  und  nur  beträchtlich  im  Frühling 
durch  den  auf  dem  Libanon  ges ein uokeuen  Schnee; 
merkwürdig  durch  Josuas  Sieg  über  .  einige  Könige 
Von  Canaan  11,  5.   3)  Der  Ste  Gmuare^^  tM^i* 
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34,  11.  fVi^D       (Jam  Chinnäreth)  genannt  und  in 

das  gr,  JTewfiaaQtTig  UfiVTj ,  lat.  Genesara,  uragebiideU     -    '  ' 

VeigU  Strabo  XVI,  logS^  PUbU  V>  i5.  Yoa  GkOi* 
Iaea>  der  Landschaft  an  fiun,  hi^ift  er  aucrh  das.    .  * 

Galiläiache  Meer  ^  und  von  der  Stadt  Tiberias  auch 
das  Meer  pon  Tihetias^    Von  Norden  nach  Süden 
$  Standen  läng  md  a  Stunden  lu^eit;   seUr  fisoii-i 
reich,  mit  sehr  geanndem  kühleii  Wasser;  voii  d«  ^ 
anm ulliigsten  Landschaiieii  und  blühendsten  Stad- 
teil  ehemals  umgeben,  dere^  Rttipen  sich  gegenw.' 
noch  £eigent   Seinen  Naonen  kattr  er  von  4ei»*iiab* 
am  £influfii  des  Jordan  in  ihn  liegenden  St  .  Chi«* 
naereth  oder  Cliinroth,  d.  i.  die  Lauiejutadt.  erhal- 
ten.    Merkw.  ist  er  durch  den  häufigen  Aufenthalt  ' 
Jesu  an  seinen^Ufem,  durch  den  Fischzug  Fatri; 
Luc.       I  —  1 1,  durch » dil»  *B^chwicfatigung  Jer.  , 
Wogen,   MalLli.  8,   a3  —  27,  durch  die  dritte  Er- 
scheinung Christi  Yor  den  Jüngern,  *Joh»  2 1>    — q5. 
4)  Deir  SalMe^  auch  das  todte  Mser  lind  der  ofpAmi^ 
tiseheSee  getiannt,  rhl2T\      (Jam  hammael  ach)  oder 
niD'^yn        (Jam  haarbaJi)  d.  i.  das  ^^Sahmeer^  Meer 
der  ff  üste^^^  gr.  ^ Aff^iokxXxig  klfivfi»    Nach  der  ßi^ 
bei  durch  Gottes  Strafgericht  an-  der  Stello  «nW 
standen;  wo  einst  die  St.  Sodom>6oiiiorrha/Adamai 
Zoar  und  Zeboini  in  lachenden  Fluren  gelegen;  - 
wahrscheinhch  aber  mit  dem  Laufe  de^  Fi.  Jordan  < 
Ton  gleichem  Alter  ;  merkwürdig  durch  die  Bitter-«         ' « 
keit  und  das  Salz  in  seinem  Wasser,  mehr  aber 
noch  durch  die  von  ihm  ausgeworfene  grofse  Men«-] 
ge  von  Asphalt  oder  Ürdhar»  und  Schwefel.  VergL' 
a  Mo8*  'i5,  4.  5  Mos.  3,  ^7.  Joseph*  B.  Jud.  Y,  5; 
Diodor.  Sic.  m,  4a«.  II,  48.  SIX,  94*  PHm  V,  16.'. 
Galen,    de'  simpl.   medicam.  IV,    u).  Büscliing'a 
Geogr.  393.     In  ihm  leben  weder  iische  Jkoeh 
Schaaithlere,  deshalb  wird  er  nicht  hefieihrM,  beson^ 
ders  äsL  nur  forclitbare  Felsen  und  Oeden  selM 
Ufer  biiden.  -  "  1  -  '  ' 
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r    Bit  Niw;  ,w  Hwplati^  Jordan^ 

Jll!  (Jarden),  d.  i.  der  ,,HBrah$irSiiimtdi^^  ron  ini 
^baitaWeigea^''  da  er  in  dem  hochllegenden  See  Phi- 
alä-am  fu^e  des  A^ü^i^^anus  entspringt  und  durch 
den  See  Samockowtis  und  da»  M«er  Tibepaa  in 
das  todle  Meer  sich  ergiefst';  gv.  "loQdavfjg.  Seine 
ganze  Länge  beträgt  36  Stunden,  bei  einer  Breite 
3a  Mod  Tiefe  Ypu.  3  Ellen  an  seinem  Ausflusse, 
Kleineije  Ströme  tti»4  Bä<5he  von  Im^prtscberBed^tt- 
tenheit  sind  lol<;(  nde  acht,  i)  Der  Bach  Arnan^ 
Bi.  jS:apernaum,  3)  HUromax.  4)  KiaruiK 
$);"&.  KrüiK    e).  Bi- J^WÄo«.    .7)  B.  Kana.    8)  B, 

Besor,  die  grö&tenthcaa  in  das  wtteUändwche  Me^r 
ikiien.  Merkwiu  dig  ist  übrigens  noch  die  QueÜe 
<§K/0Ä.bei  JeriiÄdlom;  der  Teicli  und  die  Quelle  Be^ 
thdada^  ein  G^swdbmnneni  de*?  J^kobsl^rwinen.  hei 
der  St  Sicheim.tn.Swaria»  , 

,   Kölker.    Als  die  ältesten  Bewohner  de»  Landes 
^^deft  von  der  Bibel  genannt  die  Rephaim,  Ena- 
KiilIi/^VI»..nnÄ  nQfiht  andere  ähnliche  myjhis^he 
Völkei:3chaften. .  BMw  VoUen  siOlon  .Jüngst  y<m  de^^ 
KinZttge  der  Israeliten  von  den  sogenannten' Cana^ 
n^hen  Yölkerschaftea  tiieiis  vernichtet,  iheils  in  • 
4ie..«iidUcken.Gebirgß  «ilrii<jtgedriingt  worden  sejTU 
Die  Cananaber  aber  werden  gewöhnlich  ah  sifr 
ben  verschiedene  Völkerschaften  angenommen,  als, 
>)  CHENAANl,.'>jy:D,  im  engern  Verstaiidc,  längst 
dar  S«)wal€^tmS."dew  weatfichen  Ufer  des  Jordan.. 
!y)'.AEittOKi,  iiöK,  an        Westaeito,  de»  iodlen 
Meeres.    3)  Chitiii:)!,  Q'^rjn,  »^ch.i  Mo».  aS,  7 
um  Bebron.    4)  Jebusim,  b-'OU^  Gegend 
um  Jerusalem,  ^)  Phbkissi,  ^ns/  auf  dem  Gebir- 
ge neben  den  Aemorj^em-     6)  ChivVi  ,  -^H,  an* 
länglich  am  Fuise  des  Hermon,  nachher  am  Liba-  = 
uqii  eriipor.  lUcht,  3,  3.  Jqs.  m  3-    7)  Thelisch- 
MIÄ,  n^ntlJbSS.    Ala  Josna  die  Israeliten  in  Ka- 
naan wirklich  eingeführt  hatte,  erhielten  die  »f^^lf , 
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•  Stamme  dieses  Volks  folgende  Wohnsitze j  als  i) 
• ;  t  JuDA  oder  vielmelir  j£HUX>AU,  n"J^n%  südlich* 
tten«  bis  östlich»  an  das  rotheM^  lirnd  dea  vierten  * 
.  Theil  rem  ganzen'  Lande  Oanf'aiiii  eimiehihend.    ^  r  ^ 
ScHiMKoN,  ^'iJJJDTl),  '^^  dem  Tlieiic  Jucia,  südlich 
gegen  die  Piühstei'  iunwärts*  3)  Binjamin, 
nölrdlicli  an  Jnda,  gegen  den  Joi'dan  grenzeuci» 
4)' Dan,  p,  neben  Benjamin  nördlich  nber  Jäda-  , 
von  Ebroii  bis  ans  ]\leer.    5)  AephräiM,  D'^n9N% 
liebst    6)  dem  halben  Stamm  von  3Iknas(;u£H>, 
IVSyOy  beide  gehörten  eigenthch  zum.  Stamme  Jo«, 
seph,  der  nnter  allen  der  gröfste  ^ar  und  selbst 
Jnda   an   Yolksinenge    überUaf;    an    der  West- 
seite des   Jordan  bis   ans  Meer  und  südlich  an 
Dan  nnd  Benjamin*   7}  Isaschail,  7)0^7^*^,  g^gen  > 
Nordosten 'und  *  Osten  an  Manasse.    8)  Ascher, 

-    n^N>  südlich  unter   dem   ljurgc  Karniel  über  Se-  ^ 
,  ,buIon  bis  gegen  Sidou  in  Phönicien.     9)  JS^Pii-      *  / 
THA^i,  ^^^11)3^  östlich  an  Ascher  bis  zum  westli-«  - 
eben  Ufer  cLes  Jordan.  10)  Sebulon^  g^g^^i 

]\ Orden  an  Naphthali  und  Ascher,  und  an  den 
letztern  Stammen  auch  gegen  Westen.  11)  Die  • 
sweite  Hälfte  von  Menaschbh,  auf  der  Qstseile 
des  Jordan  aW  nördlichsten,  la).  Gad,  g^g^n 
Westen  ara  Jordan,  unter  Manasse^  nördlich  bis 
zum  See  Genezai'eth.  i3)  Rküben,  p^N'l,  ^m  südr 
Behslen  auf  der  Ostseite  des  Jordan  bis  zur  Müp* 
dnng  des  Stromes  Araon«  VergL  das  B.  Josua  o«  ^ 
i3 — 

Fropinzen,  Nachdem  zehn  Stämme  von  Reha- 
Veam  abgefallen  «waren ,  entstanden  in  Faläsiinä 
swei  Reiche,  das  Reich  Juda  und  IsRABXi,  von  de- 
nen das  letztere  durch  diü  Assyrier^  das  erstere  - 
durch  die  Babyionier  erobert  und  dessen  Einwoh- 
ner in  d|e  Gei^ngenschaft  abgeTiphrt  wurden*  Bei 
der  Rückkehr  aus*  dci^abylonischm  Gefangensclüdt 
.woi'd    diiö   Land    aufs   Neue  vertheilt)   nnd,  M> 
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gende  Provinzen  geacbieden»  'vreldie  erst  Ton  Re- 

rodes  dem  Gr.  unter  Hora.  Oberhen-scliaft  imd 
nach  seinem  Tode  von  dessen  Söhnen  beherrscht 
wurden.  .  Vermögendes.  Laufs  des.  Jordan  ward  daa  " 
ganze  Land  in  einen  -  westUehen  oder  dUeeitigen  und 
in  einen  östlicJitn  o6,tx  jenseitigen Theii  geschieden« 
J^t  *t^€stliche  Theil  in  drei  Provinzen,  als:  i)  Ju-» 
DABA  {>der  lomtAEA,  am  südlichsten,  a)  Sawauia« 
über  dei^  Yorhei*gehenden  nördlich,  folglich  die 
mittlere.  3)  Galilaea,  über  Samaria  oder  diq 
nördlichste*  Uer  östliche  Theil  erhielt  den  j\a- 
men  FeRASA  im  allgemeinen,  und  abgeth«ilt  war 
er  in  Beeha  Provinzen,  jaXsi  i)'Perä£A  im  engern 
Sinne.   2)  Bataisaea.   3)  Gaulonitis*  4)  Gamau- 

TICA.    5)  IXUHAEA.    6)  TkACUOjNITIS. 

Städte^  I.  In  Judaea        A.  lu  der  Nähe  der 
Küste.  Zwolf.^  Caesarea^  Hafenst  und  nach  Jera« 

salem  die  gröfsle  Stadt  im  Lande.  SitJe  de«  Statt- 
halters von  Judaea,  mit  beständiger  rum.  Jjesatzung; 
'  unter  Vespasian.  Colonia  prima  Flavia  und  von 
'  der  Kopfsteuer  befreit  spätai«  Hauptstadt  der  Fa^ 
läöiina  prima  ;  gegiündet  unter  den  Syr.  Königea 
von  einem  gewissen  Strato  und.  da  her  aiiiungs  j/Ur-m. 
rüt  Sf>raloni8  genamUi  sehr  vergrölisert  und  vei*schö* 
nert  Ton  Merodes  dem  Gr.  u^d  dem  K.  AugusiMa 
als  Caesarea  gewidmet  i  worauf  em  Juden  in  sie 
aufgerioiiiUicu  wurden^  da  früher  Ijloiö  Syrer  und 
Griechen  sie  bewohuten.    Slrabo  XVI,  iioo>  Plin.* 

y,  id.  Joseph.  Ant.  MY,  8.  XVI,  9»  XX,  6.  B- 
Ind.  HF,  i4«  Nur  noch  in  Ruinen  vorhanden*  Jof^pe^ 

^Ju:r:i7i  hcbr.  ^£}^  (Japho)  cjie  eiuzi^L  iialenst.  der 
Ju4eii  und  nicht  j^ehr  hedeuteud»  darauf  Sits  der 

'        D.  N.  P.  I.  V.  III,  455  —  498.    NiinL.  sig.    nom.    el  juss, 
Prinrl}).  Judacae.  u.  4-ii.  INsim.  Titi.     2)  D.  N.  P.  I.  V.  JUX, 

42Ö  — 432.  3)  ö.  W.  I^.  1.  y.  lü»  433. 
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Seeräuber  9  HBchdem  sie  früher  von  den  Syrische« 

Königen  zu  Phönicien  geschlagen  und  von  de» 
Maccabaem  wieder  erobert  worden  war.  Gegenwv- 
Jaöa.  In  <ler  MythoL  aus  der  f abel  ,der  an  |hmi 
Felsen  angeschmiedeten  Andromeda  hekantat,  wo 
nach  Pliu»  i3  M.  Scaurus  noch  die  Knochen 
des,  Ungeheuers,  das  sie  versciiiiijgen  wollte,  ge- 
funden zu  haben  meinte«  Die  Judei:^  machten  den 
Wallfisch  des  Jpnas.  daraus*  Jos»  19,  46.  a  Chroit. 
a,  16.  Jonas  1,  3.  Sti'abo  a.  a.  0*  1  Maccab.  XiV, 

5.  Pliu»  IX,  5.  Die  grofse  Ebene  von  Caesarea  bis 
Joppe  hiefs  Saronas  oderDiymos^  d.  i.  der  Eichen- 
wald. Jammmy  'Ja/irJa,  gebildet  aus  dem  hebr/"}npgn 
(Jabneh) ;  nördlichste  Su  der  Philister,  vom  Köii. 
Usia  erobert  und  nur  zum  Theii  von  Jud^n  be- 
wohnt, mit  einem  Hafen;  besafs  nach  Jerusalems 
Zerstörtmg  eine  Academie  ^ir  Joden«  a.Chron*  36, 

6.  12,  9.  Joseph.  Ant.  XII,  j2.  XIII,  23.  B.  J.  I,  5. 
Plin,  V,  i3.  Gath^  wahrscheinlich  die  Gadaris  Ndes 
/Strabo  a.  a.  O.,  hebr.  (Gath),  ein^e  der  ^  Haupi-^ 
Städte  der  Philister' und  Geburtsst  des  G-oliath« 
Jos.  i3,  3.  1  Sam.  6,  17.  1  Kön.  2,  39.  4o.  Un- 
richtig ist  sie  angegeben  bei  Mannerl.  Ekroiiy  hehr. 

(A^ekron),  später '^xa^wr,  ebenfalls  eine  der 
5  Haaptst.  der  Philister,  in  der  Ebene  Sephela.  i 
Sam.  6,  17.  Adod^  hehr.  fiTsL^N  (Asohdod),  gr. 
*'^fc!)T05  eine  der  5  Hauptst.  der  riiilister,  wo 
der  Dagon  verehii:  ward,  i  Sam«<5>  z.  Berühmt 
hei  Herodpt  41»  iSy  durch  die  agtägige  Belagerung 
vom  Kön.  Psammitichus  von  Aegypten.  GegenW.- 
das  f)uri  Esdud.  yhhalon,  hebr.  (Ascii^ 
klon),  gr.  '-i4jxaLüy-^),  einfe  der  5  Haup.lst.r  derPhi- 
listeir,  hei^ühäkt  durch  dje  Verehrung' der  Deroeto^ 
und  noch  bekannter  durch  die  sogenannten  Scha- 
lotten, eine  Zwiebeiart  ,  SchUta  geuauut,   die  hier 

i)  D.  K.  P.  t  V.  III,  448.  »)  D  K.  P.  t  V.  III,  444  —  448. 
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ursprünglFch  gebaut,  von  da  bSufig  nach  Ae^pten 
und  endlich  nach  Ho  in  verführt  wurden.  Gegeiiw*. 
d^s  Dorf  Askalan.  i  Sam.  6,  J7.  Jos.  i3,  3^  Jos. 
Aut  VI,  1.  XHodor*  Sic.  und  Herodot  I,  io5.  Plin. 
XIX,  6.  Theophr.  hist.  pL  VE,  4.  Die  Gegend 
iimlier  war  äulserst  fruchtbar.  Gaza,  hebr.  71:^57 
gr*  roiu  höchst  wichtige  und  sehr  starke  Grenz«* 
leatiing  gegen  Aegypten ,  woher  auch  ihr.  Name,  * 
▼on  iTp  ^yStark,  träjtig  seyn."    So  traf  sie  noch 

^  Alexand.  der  Gr.,  der  bei  ihrer  Belagerung  fast 
seinen  Tod  fand*  friiher  schon  kommt  sie  als  ei« 
ne  der  ähesten  St,  schon  i  Mos.  10,  18.,  Tor  und 
vor  Alex»  Zeiten  hatte  Gambyses  in  sie  seine  Haupt* 
magazine  bei  seinem  Zuge  nach  Aeijypten  bringen 
lassen.  Kach  ihrer  £robei*ung  und  Verwüstung 
durch  Alexander  den  Gr.  kam  sie  sehr  herab.  Ar- 
rian.  Exp.  AI.  II,  ay.  Cnrtius  IV,  6.  Indessen  ward 
sie  doch  In  spÜtern  Zeiten  von  Anliochus  und  so- 
gar zweimal  von  den  Juden  wieder  erobert,  bis 

*  endlich  ihr .  Handel  sich  gänzlich  von  ihr  wegzog. 
Ihr  trefflicher  Hafen  hiefs  Majumas,  eine  halbe 
Sluode  von  ihr.  Lei  uiiuil  war  sie  vorzüglich  durch  ei- 
nen prächtigen  Tempel  des  JMarnas,  der  vonTheo^ 
dosiua  dem  Gr*  in  eine  christliche  Kirche  umge- 
wandelt wurde.  Unter  den  Byzantinern  blühte  der 
Handel  der  Stadt  \niter  dem  Namen  Couslantia  von 
neuem  auf  und  noch  Abulfeda  Tab.  Sjr.  77.  er- 
wähnt ihrer  als  einer  vorzüglichen  Stadt.  Plin>  VI^ 
d8.  Xn,  i4.  1  MaccaK  XT,  61.  Joseph.  Ant.  XfII> 
21.  XIV,  10.  Zonaras' Hist.  V,v3.  Sozuinen.  VII, 
dl.  Im  bten  Jahrhundert  ward  ibr  treiHicher  Wein 
häufig  nach  Europa  verführt.  Gregör.  Turon.  Hist 
Fitmc.  Vir^  29.   Gerar^  hebr^  H^IJJ  (Gerarah),  IV- 

T    V  * 

,    ^iHi,   eine   der  vorzüglichsten  &t.  der  Philister.  1 


1}      N.  P.  L  V.  m,  448-<454. 
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'Mos,  26,  1.  QO.  1.    AlUhedj.'L,  ^ ^^rO^jl^mv        eine  20 
j^adien  von  Gaza  eatfei'nte  Haieiist.,  uiiler  licro- 
des  j^rippioK'  gejuijmi'  Joseph.  A.  XIII^  31»  Soxom-' 
«HiBt.  .V,  .9.  j0njrsu»,*T6Vvaog,  am  Ende  der  grofsen 
fiinf  Tagereisen  langen  Wiis^e  nacli  Aegypten  «u. 
Herodot.  HL.  5*  Raphia , '  Pttqc/a      am  j^leera  un^d 
etB6  Station  weit  ki  die  Wüste  gegen  Aegypten 
hin ,  merkwürdig  durcli  den  "Sieg  des      Ftolemans  ' 
IV*,  von  Aegypten  gegen  Antiochus  den  Gr-  Josepli, 
B.  J.  IV.  Lir.  XXX Y,  i3.  Polyb.  V,  80.  Josepl*. 
Antiq.  XIVi  lO.  JUdnokorttr^^  tu  ^ Ptirwofoi^j  auch- 
^  Mhinoholura'y  nach  Diodor*  Sic.  XX,  74  und  Straho 
.XVI,  1102  ff»  geslitlet  vom  KÖn.  von  Aetliio|)ien  • 
Akü^anes,  der  eine  Menge  Rauber  >  4€neii  er  dio,, 
Nasen  hatte  abschneiden  lassen,  an  diesen  Ort  in 
die  Wüste  rersetzte«   Sie  wai*d  übrigens  mehr  zu 
Aegypten  als  zu  Palästina  gereclinet.    B.  Im  In- 
nern. I^ande* .  Sieben  und  vierzig.    Bethar^  Br^-* , 
in  der  waldigen  Ebene  Saronas«  Ilii^  Bi^ros« . 
6oo«  jiiüipairisy^'AmnttTQlg  ^  angelegt  ron  Herodea 
dem  Gr.  seinem  Vater  Autipatei-  zu  Ehren,  Ir. ilicc 
der  Flecken  Kapar^abß^  in  einer  herrlichen  L^jge  am 
östlichen  Gebirge.  Joseph.  .Ant.  XIII,  i5.  XVI,  5^. 
LyddUy  %a  ^vdda,  von  den  ausländischen  Sclirifbtel-  , 
lei  ii  Dlospolis  genannt       au  der  Y  creiui^niig  meh- 
rerer Strafsen  ui^d  deshalb  \vichj.ig»    i^focfm,  Va-, 
tex'stadt   der   3iaccabäer  mit  ihren  Grabmälenu 
Thamniiiea^  früher  TimnaiJt  Seraehj.  iei  Josaa  ig, 
5o.  a4,  3o.  Uiclit.  q,  19.    Josaa  hatte  es  zu  seiner  ^ 
Grabslalle  bestimmt.  Oo/j/^/wz,  Hauptort  in.  der  Land- 
schaft Gophnitika»   B^ibel^  ^tTTf^Z^y  von  Jerusalem  . 
10  röm.  Mill.  entfemt«  t  Mösl  la,  8.  ff.  ^VfJ\y 

Jos.  7,  3.    Bethai^en^  pN"n^D>         einer  \^'iiste  in 

iltrer  I^ähe«  wovon  sie  den  tarnen  l^tte*  M^chma^i^ 


1)  D.  N.  P.  I.  V.  III,  4*3.   2)  J>.      P.  L  V.  lU,  404.  5)  D.*- 
N.  P.  1.  V.  m,  03.  ...  * 
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Äereae.   Silo  (s.  oben);  Sitz  der  Bundeslade.  JP/ia^ 
aaeUa,  Von  H^rodes  erbaut:   ^rehelaüt^  YOn  Archö- 
'   lotis  angelegt.   Jericho^  hehr.'Swy,      der  fracht- 
'    barsten  Gejrend  von  ^anz  Palaslina,    "besonders  au 
Wein,  Falraeni  Balsam  und  Honig,  jleshalb  Ton 
Josephus  TO  'O^bXov  ^qtw  geüiannt  Merkwürdig 
'  der  Bibel ,  Jos.  %  r.  2.  3.  1  Kön.  i%\  34-  Straba 
XVr,  iio3.  1106.  Plin.  V,  i5.  Tacit.  H.  V,  6.  GH- 
gai,  Jos.  5,  2.    Die  zwei  von.bliabo  a.  a.  O.  ge- 
iiWonten  Raubschlösser  Therex/und  Tanrba.  Jeru^ 
salem,  hebr.  D'^b^'l'^^  (Jeraschalaim),  gr. '/€^o<ro- 
T^viia  -,  aus  dem  hebr.  gebildet.     Palästina's  lieilige 
Hauptstadt,  die  ^^fer ehrte  oder  heilige  Ftiedensstadt 
oder  Stadt  Aß^  Hui»}'''  Nach  i  Mos.       1 8.  trug 
'  sie  schon  den  Namen  qV^^  (Schalem)"  2ur2elt  des 
Abraham,;  nach  Jos,  i5,  63"  und  18,  iZ,  wo  sie  aber 
von  den  Jebusitern  bewohnt  war,  die  auch;,  inil  den  , 
'  Juden  sie  ferner  yereiht  besafsen,  hiefa  ste  schon 
_  Jehtschalaim^  und  nicht  Mus-,  wie  Mannert  unrich- 
tig angegeben  liat;  unter  diesem  Namen  0112'^,  C^^" 
bus)  kommt  sie  weit  später  erst  unter  den  Richtern 
nhd  Königen  vor.   V^rgL  Richter  19,  10.  n.  i 
'   Cbroti.  11,  4.  5.  Späterhin  hiefe  sie  Jelia  CapitoÜ^ 
m^),  welchen  Namen  sie  aber  währcjid  der  Kreuz-^ 
zöge   wieder  verlor.     Nach   Tacitus   H.  V,  11. 
phd  Joseph.  Ant  J^  a.  m.  O.  uiid  B*  J,  V,  4.  VI, 
6.  lag  sie  auf  Äfit'«  Bergen,' vielmehr  aber  auf  einem' 
Hauplberge ,  der  t^ler  verschiedene  Höhert  hatte  und 
dessen  allgemeiner  Name  Zior^  war,    Yen  diesen 
'ffier  Hüben'  trug  die  südlichste  und  höchste  den  be- " 
söndelren  Namen  J^pi;  (Zijon)  d.  i.  „der  Berg  dek  - 
Denkmals auf  ilim  befand  sich  die  Da^idsbürg  UtiA 
er  machte   den  obem  Theil  der  Stadt  ans.  Die 
zweite  nor^löaüicfae  hi^fs  pi^^Jb  (Morijah),  »ach  i 
Mos»  an,  «;  und  a  Chron.  3/  ji,  ,,die  J^^cheimmg'Jfr, 

■ 
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hot^ä*s;*^  auf  welcher  Salomo  clen  grofsen  Tempel* 
Jehora's  erbaute;  er  hatte  die  Form  etoes  Yieräcks 
und  «uf  jeder  Seite  6a5  Pdf».  Die  drille  Ilühe 
Inefs  Akra,  ^'Jv.^a,  da  der  König  Antiochus  voa 
S^^rien  daselbst  eine  Ciladelie  hatte  anlegen  las« 
sen.  Die  Ti^e  Höhe  hieb  Bezethd,  JBetij&a^  d.  I. 
*aie  ^^Neustadi weil  sie  in  spätem  Zeiten  bei  sicU 
ßßyljjl^ppyj^g  ^jjg^jgg|.  ^Yorden  war.  Die 

beiden  letzteren  Aiihöheiv  machten  die  untere  SU  - 
aus.   Der  ganze  Uitifang       8t  soll  gegen  5o  Sta« 
dien  betragen  hti^^n  und  die  Anzahl  der  Bewoh- 
ner zu  Christi  Zeit  gegen  i5o,ooo  gewesen  sejfn-' 
Auf 'der  Höhe  Akra  lag  der  Palast  des  Salomo;  auf 
der  Höhe  Bezetha  der  Palast  des^  Herodes  L  Das 
Ausfdhrlichere  über  Jerusalem  s«  man  in ^oäH« Palä- 
stina und i^ß/o.v Beschreibung  des  jüd. Landes.  Gegen 
Westen  VOJ|  Jerusalem  lag  Qal$^arla  oder  dje  Schäm  ^ 
d^htäuw;  gegen  SSä^^  war  das  Thal  Bvi  Mtmom. 
Ephraim,  ^E<pQa'tfi;  noTdlich  YbnJerttsaiem,  j^natkoth^ 
Gihea,  iiebr.  PPD^i  Yaterst.  des  Kon.  Saul;  nu^^  3o 
Stadien  von  Jerusalem,  i  Sam.  ii,  4.  laicht.  19,  1 3.- 
JSam^^  Orenzfestung  zwischen  den  Reichen  Ist*ael 
und  7ada;  /spätel'  jirimathia.  Giheon^  nördlich  von"" 
Gibea.    Emaus ^  11  röm.  Mill.  von  Jerusalem/auf 
dei  Sti^afsi^  nach  Joppe j  später  NicopoUs-,  T;9C8chie«< 
den  von  dem  ^mam  des       Test.  Luc.  dV  i3* 

Kirfath  Jearim.  Jiethoron^  Betk'semea.  läseka,  SooJio. 
31akkBLla,  Llbna.  Lachis.  Adullam^  Jos.  35.  /ar- 
mutJu  Estaol.  Kpgila.  Maresa,  Batogiobra,  2^^hla§g 
Jos.  15,  jihrabink^  4  Mos.  34^  4.  jtrad^  Richter  1, 
;i6.  Malatha,  festes  Schlofs.  Joseph.  Ant.  XVJII,  8. 
Berscfieba^  sehr  oft  genannt  ini  alten  Tea.>  an  der 
Südgrenze  yon  Palaestina.  2  Sam.  17,  11,  Hebron^ 
hebr-  fn^Jl  a^ch  Kirfaih  Jrh<^  „die  Fierstadt''  ge- 
nannt. i  A^os:f3,  18.  14,  i3;  eine  Zeitlang  Residenz-  ' 
sladL  David's.  Gegenw.  £i  Kalif.  Zljyh,  Maon.  Belh-  - 
Uliem  ,         n'»;^,  Geburtsst.  Davids  und  Jesu.C}u:ir 
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stif  in  dem  DistnEpluCatlia  in  Judaea*  Sie  la^  sechs 

OMill.  südlich  von  Jerusalem.  Tecoa.  JJeihzur»  HerO'^  * 
diuTTty  ein  scliüiies  ScUofs,  von  Herodes  als  Siegs-  * 
denjanal  erbaut.  Pün;  i4.  Mtj^addi,  finihec  Tha^ 
xezon  Thamar^  Plin.  V,  17*  a  Chron.  ao,  a.  Nah 
an  der  Wüste  Juda.  am  lodten  j^Ieere  hin.  Maua- 
da,  festes  Schlois  auf  einem  1* eisen  nah  am  lodten 
Meere.  Plin.  V,  17.  Joseph.  Ant  XIV,  a6. 

.  Städte»  II.  la  Samaria»  Eil  f.  Legio,  merkwSr^ 
dig  durch  das  Thal  LegionU-,  auch  T/uil  EHdratlün, 
genannt,  an  beiden  Ui^rn  des  Stromes  jKason- 
rael^  Jisrael,  Kesidenz  *  der  Könige  Ton  Sammia, 
nmgebi]det  Ton  den  Griechen  in  ^^ra^Aai.  Jos«  ig, 
18.  Gaha.  Joseph.  B.  J.  II,  ^9.  IW^^»  Maximianopo^ 
Iis,  früher  uidadremmon,  Hieronym.  ad  C.  12  Za- 
chariae.  Megiddo^  hebr.  ^^315,^bei  Josejihtta  Ma^ 
geddo  »)  (Vergt  oben/Mygdonia  in  Mesopotaihia 
1Uid-in  Hacedonia).  Sie  lag  in  einer  sehi  frucht- 
reiche/i,  schönen  Gegend  gleiches  Na  mens ,  .  in  wel* 
eher  der  König  Uftias  Ton  Pharao  Necho ,  geschla- 
gen ward*  d/^Chron.  35.  aa.  Herodot.  II,  iSg  nennt 
«ie  Magdolo/  Samaria,  hebr.  "fllDÜ?  (Schomrou), 
sehr  alte  Hauptst»  des  Königreichs  Israel,  ward  erst 
durch  die  Assyrier,  darauf  yon  Johann*  Hyrcanm  '  , 
gänelich  verwüstet,  dann  aber  Ton  dem  röm«  Statt«? 
Kalter  Gabittias  und  Herodes  dem  Gr.  wieder  her- 
gestellt und  mit  dem  Namen  Sebaste  *)  Tersehen,  ' 
den  sie  hernach  immer  behalten  hat  a  Kön*  iS» 
9.  Joseph*  Ant  J.  XIII,  18.  XIV>  lo.  XV,  8.  11. 
Ihre  Efntfernung*  von  Jerusalem  betrug  nach  Maim- 
drell  Yoy-  97  nur  zwei  Tagereisen^  Flavia  Neapo^ 
Iis  3),  früher 'Sichern^  hebr.  03^,  berühmt  als  Haupt- 
sitz des  CuUus  der  Samaritaner  auf  dem'  benach- 
karten  >Berge  Garizim*     Sie  lag  auf  dem  Gebt 

y  '  '  ' 

)}  D.  IC.     t.  y«  in,  423*?  a)  D.  N.  F.  Ii  Y*  Hl»  i&o»  9} 
%  P.  I.  V«  m,  435*-43&  ' 
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Ephraim,  gehörte  den  Leviten  und  war  em  Asyl 
iür  Yerbrecher^  gleich  dem  Inteimonüuin  aüf'dem 
CopUoUnas  in  Horn,  1  Mos.  19,  6.  JOs.  do,  7.  21^ 
20«  Richter  g.   Ihre  Lage  im  Thale  war  sehr  an^' 
'  genehm.  Den  Berg  Garizun  bestimmle  schon  Moses 
B.  i,  11,  29  ziu'  ErÜieiiung  d6s  Seegens^  den  Berg 
^.£!&a/ hingegen,  der  nördUcii  lag,  zu  Ertheilung  dea.  ' 
Fluiihs^    Sechar  oder  Syehar  ^  aus  «foh.  IV,  5  durch 
üle  Liilericiluiig  Christi  mit  dem  Samaritanischen 
Weihe  bekannt.    Thena^    Thirza  ,;|die, feste  Stadjt^**^ 
eine  Zeitlang  Resid^nas  der  Kön.  ron  laraeL  Mw>n^ 
am  Jordan,'  wo  Joh.  taufte*  Job«  III,  33*  Gamala^ 
iiach  Plin.  V,  i3.  eine  Bergfestung,  der  Worlhcn 
deutung  nach.  f^Kameelstadl      die  Jos.  B*  J.  III,  1.  ' 
Keiter^dt  n^Ht  tind  än  den  Qerjg  Karmel  aeUt. 
•         .  Sfädte.  IIL  In'Galilami.   Diese  Prorinz  wair  in 

die  obere  (1]  «roj)  und  iu  die  niedere       y.c/.TOi)  abge-» 
I    '  iheilt    Die  erst»  oder  die  obere  hieljs  auch  die  Ga^  . 
iilaea  der  Heiden^  weil  ihre  Einwohner  Syrerj  jFhöidjk 
eifr^  Griechen  und  nach  Slrkbo  XVI,  iio3*  sogar. 
jiegyptier  waren,  die  Juden  aber  unter  ihnen  nur 
zerstreut  wohnten.  .  Früher  gehörte  sie  zum  alten  / 
Jleiche  Israel^;  später  lind  zur  Zeit  der  Römer  Ward' 
sie  ndit  zu  PhÖnicien  gerechnet.   In  ihr  waren  fol«» 
gende  fünf  vorziiglichü  Städte.     Dan  ^  liebr. 
die  nordi.  St.  von  Judaea,  "wie  B(?erscheba  die  süd-' 
liebste  yfdity  daher  der  Ausdruck  im  A«      ^^TOn  ' 
,  Dan  bis  Beerscheba^  zur  Bez^chnung  der  ganzen 
Ii  au  des  länge.     Früher   hi<jis  sie  DUj^  (Leschem), 

V  V 

nach  Josi»  19,  47.  Richter  iJB,  39.,  ward  aber  den 
Sidoniern  von  den  Daniten  abgenommen  und  nach, 
ihrem  Stamme  benannt  Joseph*  Ant.  Y,     YIII,  3- 

Caesarea  Philippi  oder  Paneas       gegi'üudet  in  der 

Näiie  der  zerstörten  Sl^^dt  Dan  von  dem  Tetrar- 


.  i)  D.  N.  P.'I.  V.  UI,  Djy— 345.  AucU  ab  Ncronias  auf  den 
])kluüz.eu  LckauiiU 
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chea  Philippus.  Den  Namen  Paneas  halte  sie  von 
dein  benaolibarten  Berge  und  Tempol,  den  die  Phö-. 

,]ilcler  heilig  Terehrlen ,  erhalten.  In  ihrer  Nähe 
war  in  eiuti  liti  i^ljöhle  i^iiie  der  Quellen  des  Jor- 
dan. Joseph.  AnU  XYiJI,  3.  i3.  B.  J.  I,  i6* 
V,  3^  Qabara^  rä  Fußa^,  ohnweit  Ptoiemait  nnd 
eine  der  wichtigsten  St.  in  dieser  Proyinz.  Joseph. 
Vita  Vespasiani.  Jotapata  ^  nördlich  von  Dio  Cae^r 
£area  un»J  ßergfeslung.  Kana^  Kam,  berüiimt  durch 
das  von  Jesu  bei  der  Hochzeit  daselbst  in  Wein 
rerwtfndelle  Wasser;  ohnweit  Capernanm,  anf  dem 
Cj-ebirge.     In  der  zweiten  oder  der  unwni  Galiiaea 

.waren  folgende  zehn  Sfe.  die  vorziigiicheten,  die 
alle  in  äusserst  frnchtbai*eii ^.Gegenden  lagen,  ai| 
deren  Südgrenze  der  schöne  Berg  Tahor^  d*  der 
Nahelher^  oder  die  Anhöhe  ubcriiaupt,  VOU  den 
Griechen   in   Atabyrion    und   Itahyrion  hellenisirt. 

^'^€^»areih^  i^fi^^iT^  der  in.  der  Geschiohte  des  Chri^ 
stenthnms  höchst  nierkWürdige  Ort,  wo  Christus 
erzogen  vvai'd.  BethscJiecn  oder  Bethscui  ^  von  den 
Griechen  U(id  späteru  Juden  Shython  genannt, 

Veil  hier  von  den  nuter  den  letzten  Jüdischen 
Königen  bis  hierher  einst  vorgedrungenen  Skythen 
(aui Welche  sichwalirscheiulirii  des  Propheten  Ezech, 
29I  Weissagungen  gegen  den  ]\Iagog  heziehen)  ein 
Theü  zurückgeblieben  war  und  die  äiföre  ^on  ih« 
ren  -Einwohnern  verlassene  Stadt  bevölkert  hatte. 
Sie  lag  au  beiden  Ufern  des  Juidan  am  Galilai- 
schen MeQVü* .  Jkapprkoäa,  Tiherias  ^  an  dem  bee 
gleiches  Namena;  erbaut  von  Heisedes  Antipas.  Jo<* 
seph.  Ant.  XVHl,  3.  B.  J.  H,  8.    Taricheae,  südlich 

•von  Tiborias  und  berühmt  durcli  das  Liusalzeii  der 
Seetische,  woher  ihr  Name.  Kaperuaum^  onderNord- 
i/feStseiLe  des  Galil.'  Meeres.  Bethulia,  Nain*  Jum 
Ua9,  früher  Bethsaida.  SepkortSf  durch  Herodes 
Antipas  zu  einer  grulseii  Festung  und  der  Haupt- 
stadt von  Galiläa    unter  dem  Namen  J^io  Cg^e- 
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sare4$  erhoben.    Joseph.  Aut.  XVI Ii,  3.  Vita  etc.  . 
merkwürdig  als  die  Hteimälh  der  Eitern  der  Ma- 
ria, Jesu  Matter. 

Üläciu,  iV»  Im  Östlichen  oder  jenseits  des  Jor-     '  . 
den  hegendea  ,  im  Aiigcm.  mit  Feraea  bezeich  ne--' 
ten  Lande.  Sechzehn*  Q-oMUon  oder  Golan,  , Seh»^  . ' 
üia,  ans  Jo^ph*  Bi  J«  \1,  üS.  IV,  i.  bekannt.  Soga^ 
ne.  Josenh.  a.  a.   (J.  alle  drei  in  der  Gaulonitis. 
Gamala^  der  St  Tarjchaea  am.  See  gegenüber  in 
>  Gamalitiea«^  Kanaifia^    (^tai^im*   Ezech«  47,*  i6. 
Diese  St.  lagen  in  den  Gebirgsgegenden  ifcr  Tra^  • 
chonitis  ^  liwraea^  AivraniUs  11  ud  Batanaea,  Auf  der- 
selben Seite  lag  auch  dos  Gebiet  der  Zehnstädte« 
^ie  JPecapqUs ,  eheiDala  sunt.  Reiche  Israel  gehörig» 
später  zu  Syrfen»  darauf  zam  Reiche  des  Herodes 
gi*üfstentheils  geschlagen^  endhch  der  nnraittelba- 
r^en   Herrschait   der   Römer  unterworitin»  Joseph* 
Ant  XVU,       ß.  J.  JJ,  4.  Plia.  XV,  3  rechnet  . 
lue  mit  zu  Syrie«u   Dazu.gdiörte  Tor  allen  Sfytho- 
polis       auf  der  Ostseite  des  Jordan.    Ilippos  ^  am 
Gali).  Meere.  Qadara       sehr  beträchtlich  und  gut 
befestigt,'  und  eines  der  fiiaf  groDsen  Synedrien  der 
Juden  enthaltend.  Joseph.  Ant  XIV,  10/  KapHo^ 
liafi^  nordüsllich  von  Gadara  und  sehr  aiisolinh'ch. 
l*eUa       die  südlichste  der  Zehnstadte  und  Greiwe 
Toa  Peraea ,  wohin  bei  der  Relagerung  Jerusalents ' 
sich  ^  yiele  Christen  flüchteten.   Joseph.  B.  J.  Ilf,  ^« 
Euseh.  M.E.m,  5.  Dlun^).  Beide  Städte  fallen  diuck 
ihi*e  Namensähulichkeit  nüt  den  HK'^cedntiischen  St. 
gleiches  Namens  sehr  aüf.   JRbil»deipkia  irüHer 
die  alte  St  Rahhath^  Hauptst.  der  Kinder  Ammon, 
^'  die  nach  Stepli,  Byz.  später  Astarte,  endlich,  nach 
Btclemäas  PhÜadelphas^  Phikdelphia  genannt  ward* 


1)  D.  N.  P.  I.  V.  m,  438--i4o.  ;i)  D.  N.  P.  I.  V.  IH,  348—' 
iSo.  3)  D.  N.  P.  1.  V.  III,  35o.  4)  D.      |>.  L  V.  lÜ,  347. 
Ö>D.  J»-P.  J.  V*  Ilft  56f--ä&k,  '  * 
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/ 

Oerasa  Kanatha  schon  oben  genannt  Gadb-: 
ra  od^r  AltUai  In  der  I^eraea  im  eigentUclien  .  Sin- 
ne werden  folgende'*««/*«  ^tädte  angegeben,  als: 
Jaezer  oder  Jazer,  iiacii  Jereni,  48,  3a.  Amathus^ 
die  festeste  Sladt  in  Peraea.  Joseph.  Ant,  XllI,  i. 
Beikabara,  nierkwiirdig  durch  die  Ton  Johannes 
hier  verrichtete  Taule^  ara  Jordan*  [Lipim^  früher 
Betharauplua  ^  von  Herodes  Antipas  zu  Ehren  der 
Juliii  Livia  vergruisert.  Joseph.  Ant  XV  III,  3.  B» 
J.  JI,  8.  V,  3.  In,  ihrer  Nähe  war  der  merkwür- 
dige Berg  Neho*  Maoherus^  bedeatende  Bergfestimg 
an  der  Grenze  der  Nu  bat  häisclien  Araber;  zerstört 
yom  rom.  Feldherrii  Gabinius.  Joseph.  Ant.  XIII, 
a3-  XIV,  iO.  XVIII,  6.   B.  J.  VU,  aS.  Kallirrhoe, 

an'  der  Ostseite  des  todten  Meeres  im  Jüande  der. 

Moabiter,  von  ihren  scIioiieM  Quellen  erhielt  sie 
diesen  Namen*  Plin.  V,  6.  Joseph»  Ant  XYII,  8* 

B.  ..  , 

Boden.   Den  Schilderungen  der  Bibel  sowohl  . 

als  auch  der  Piofanscliriftsteller  zu  Folge,  war' 
Palästina  in  Hinsicht  auf  die  Fruchtbarkeit  seines 
Bodens  und  die  Annehmhchkeit  so  Tieler  Gegen-^ 
deniin  ihm  eins  der  ausgezeiehnetsten'LJjnder  der. 
altesfen  uns  bekannt  gewordejien  Vorwelt.  Schon 
weit  früher,  ehe  noch  das  Volk  Gottes  durch  sei-  - 
316  grän^amen  Vertilgnngskriege  gegen  des  Landes  . 
frohere  'Bewohner  in  ihm  seinen  Platz  einnahm, 
stand  hier  —  den  Libiischen  Berichten  selbst  au- 
ipige  —  der  Weinbau  und  der  Landbau  in  seiner 
Mcliatm  BiüAe.^  zeigten  sich  auf  den  Ebenen  wie 
auf  den  Bergen  ^rofse,,  feste  und  schone  Städte.  In 
wie  weit  aber  die  Israeliten  diese  Bliithe  des 
Landes  noch  gehoben,  läfst  sich  wohl  scliwcr- 
lich  bemerUich  mache^L  So  viel  jedoch  ist  histo- 
risch gewift,  dass  mit  der  Vernichtung  ihrer  Selb*- 

i)  D.  «.  P.  I.  V.  m,  35o.  2)  p.  W.'P.  I.  V.  III, 
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staiidigkeit  als  Volk  ^er  von  ihnen  bewolmte  Bo- 
den sehr  scliaeii  dem  Zustande  der  traurigen  Uede 
zueilte,  in  dem  er. sich  jetzt  befindet 


V.  ,A  R  A  B  I  A.  ■  ; 

NamCy  Umfange  Gehirge^  GewÜ6^cry  Provinzen 
und  Völker  y  vorzügliche  Städte  und  Boden» » ^ 

Name,  Gr.  rj  "'Jf^ußia,  gebildet  aus  dem  hebr. 
Worte  3^S7  (Aräb),  a  Chron«,  9^  i4.  Jes.  äi,  i3«  ' 
£zecK.  a;,  ai.;  die  Bei/rbhner  ''□^Ig  (Arabi),  gr^ 
^'yi/^ußsg,  "Wahrscheinlicix  aus  dem  iu  niclireren 
semit*  Dialekten  anzutretenden  Zeitworte  ;3"^y  (Arab) 
'  y^uersehwiaden^  sich  etUferiUn^  untergehen  (ron  der 
Sonne),  Abend  n^erden*^  entstanden^  indem  hierdurch 
iu  den  Itiiierarien  i^on  Phönicien  aus  das  ^egQnSüd^  *  , 

u^esten  oder  Sonnenuntergang  liegende  Laud  bezeich-  , 
Bet  ward.    iGeeenw*  Dschesirah  al  Arab*  YergL 
Jes.  a4,  !]•  Richter  19,  9« 

Umfang,    ^rahia  grenzte  als  Süda&iens  groise 
Halbinsel,  gegen  Osten  an  den  Fersischen  Meerba-  .  * 
sen,  gegen  Norden  an  Palästina»  gegen  Westen*  an  . 
den  Arabischen  Meerbusen  und  gcp'on  Süden  ,  an  <  ■) 
das  Erytliiäische  Meer.    Die  Griechen  2)11^^(1^11  je-  « 
doch  die  nordliciion  und  östlichen  Grenzen  noch  ' 
weiter  bis  tief  in  Syrien  auszudehnen ,  so  weit  als  ^ 
sie   arab*  Völkeirstamme  wahrzunehmen  glaubten* 
Gewöhnlicher  ist  es  jedoch j,  die  Grenze  mit  der 
Wüste  südlich  Top  Pahnyra  und  am  Euphrates 
südlich  von  Thapsacus  anzunehmen*  fhn.  V,  11. 
yiy  9&  Bei  diesem  ÜQifange  ward- Arabien  drei^  - 
fach  eingetheilt,  als:    i)  in  das  wüste  Ar ahieii, 
uirabia  deserta^  ri  eQ^tioq  ^Aqußiu^  d*  i*  der  nordöst- 
liche  von  i^omadisclien  Völkern ,  oder  den  Ara^ee 
Sheni^aey  gz^  "A^eg  ^fapitt»^   gebildet  aus  dem 
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Q«t^30  (Arabt  Sikiim)  y,Zeübeu>0hmnih  Ju4rix^ 

ber^^  (Vergl*  oböfi  Sakae  und  Skythae) ,  bewohnte 

aus  großen  Wüsten  beslcliende  Theil  des  Landes« 
a)'  das  g lückliche  Arabien^  Arahia  Felix^^ ji^u- 
ßim  ii  ivdäiftwf,  d*  h  der  darchHua  fruchtbare,  sehr 
yiele  edle  Produkte,  besonders  den  Weihrauch  er- 
zeugende, durch  urallea  Handel  mit  Indien,  grofse 
Reichthümer  ünd  das  alte  Haadelsvolk  der^^abaei 
hochberiäimte  Theil*  3)- das  pettäiache^  jira-^ 
hien\  uirahia  -petraea neTQaiot,'* j4^ußia^  d.  i.  eljen** 
falls  ein  Theil  der  grüfüen ,  üsllick  aber  diit'ch  das, 
R^ich  der  Nabathaer  unterbrochenen  Wüste,  wel- 
che dieselbe  Ist,  iii  welcher  die  Israeliten  vierzig 
Jahre  unter  Jloses  Anführung  herumzogen;  ihren 
Nai?ieu  soll  sie  von  der  Hauptst.  Petraea  ])e]iöm- 
men  haben.'  Gögenw.  theilen  die  Araber  selbst  ihr 
Land  ein  a)  in  M  JSaram^  längst  den  Küsten  des 
Plis.  Mcorb.  b)  Oman,  die  Südostseite;  c)  Yemen; 
die  Sudwestseile  derllülbinsel ;  d)  Jl  Keglaz^  nördU 
am  Arab.  Meerbusen  von  Mecca  an  bis  an  das  pe« 
träische  Arabieu.  ■    '  * 

Gebirge,  Sechs.  1)  Melanee  Mordet^  genannt 
'jüaborbf  liAam  0^  mlov^iSva^^Gu^eiv,  in  der  Arabia  \ 
petraea  #  zu  denen  das  Vorgebirge -^^a^o ,  ^Aoaßm 
äi(QOTi]Qtov ,  gehört.  In  der  BiberÄ>rtf^>  2*1^11  die 
wesih che  Anhöhe,  und  q)  Sinai,  n^^-^p — (Har-Si- 
nai)  die  ösineiie  Anhoiie  desselben  llochgehirgs  in 
der  arab.  Wüste»  Gegenw.  nennen  die  Araber  die* 
sen  letetera  den  DsöhebU  Mma  oder  den  Moseaberg^ 
die  Franken  den  Katharinenbergs  während  der  Hor^ 
jetzt  der  Sinai  ausschliefslich  h^^ifst.  3)  In  der  Ära- 
hia'  leüx  befand  sich  auf  der  Westseile  Salma  oder 
Salami,  TM^^p  (Salmah)  der '7Kg*jw»^tfr^ ,  von  den 
Griechen  >vurtlich  übersetzt  durch  KVtiial.  4)  In 
der  Mitte  des  Landes  Zames^  5)  Kassanites  und  Sabo^ 

an  der  Mündung  des  Pers.  «Meerb.   6)  Die'  /^^^ä- 
ratdchgehirge,  an  der  Sudküst^  in  Hadramaut« 
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GettfäaMT*    Daa  Mars  Eiythraeum  oj^r  rt$brßm  ^ 
soll,    der  Sage  nach^    srinen  Nämon  von  dem 

Kön.  Erythras  und  seiner  Gemalilin  >  walirschein- 
licher  aber  von  «eme^  rothea  Sande  bekommeit 
haben.  Yon  ihm  «vs  hefen  zwei' tiefe  Meerbu^em 
gegen  Norden,  äls  a)  der  osiiiche  oder  der  Persi- 
sche Meerhusen^  aucla  das  Persische  Meer  genannt.^ 
b)  der  f^^6^//cAß  oder -.der  järabUche  M^erbusen^  auch 
das  üoth^  Meef  genannt*  Dieser  letztere*  theiite 
sich  im  Norden  ia         Buehten,  ton  denen  die 

♦ 

westliche  den  Namen  des  Sinus  Ileroopolites  (gegeriw. 
Aeant,  auch  ill  Cosum  oder  Bahr  Assiiez) , 

• 

örtliche  des  Siaua  £lani£icuß^,(B&hr  Elakaba)  bekamt 
•Der  Sinus  HeroopoÜtes  wird  für  das  Meer  Suph 

der  hilml  oder  für  das  Sciulliueer  gehalten,  über 
M-eliche»  die  Israeiileu  unter,  der  ^jilulnung  von 
Moses  gesogen  sind.  In  dem  arab.  Meerb«  b^and 
sich'  zwischen  den  beiden  Bncbten  1)  das  Yorgeb. 
Posidium  oder  1  haran  (Ras  Moliaifted).  2)  Posi^ 
^ium^  an  der  Meerenge  13a b  el  Mandab.  3)  Sya^ 
grium^  an  der  äuDsersten  Spitze  gegen  Indien  hin^ 
wärts«  Der  Hauplflufs,  welcher  von  Osten  gegen 
Westen  Arabien  fast  theilt,  ist  der  Baetis,  Buixtq, 
d«  i.  der  ^^Theilungsatrom^''  von  dem  IMiönic.  hcbr. 
T|3  (Badad)  ,^heUenf^  gebildet.  (Vergh  Baetis  in^ 
Hispania).  ,  - 

Polker  und  por&üsUche  Städte,  A.^  In  der^^m- 
hia  feiix  oder  im  gläckUc/ien  uira^ien^  1}  Sab^I^, 
2aßiiSok,  die  gröist^t  reichste  und  angesehenate  al- 
ler hier  wohnenden  Völkerschaften,  in  dem  hcuti'^ 
gen  Temen*  Hauptst.  6aha  oder  Sahas^  2ußa  u. 

nach  Diod.  Sic.  III,  47.    Meriaba,  J\^^^^ßa^  ■ 
^nach  Strabo  XVI,  ^ia4,.  die  nach  jetzt  unt^r  die*^ 
sem  Namen  vorhanden  ist.    q)  Katab>neis,  Xa- 
raßavuq^  um  die  Küste  der  Meerenge  des  Arab. 
Meerbusens,  deren  Häuser  ganx  nach  jArt^  der  Ae~  , 
gyptischen  gebaut  waren  und  bei  deneiji  der  Weih- 
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rauch  wnchs.  Hanptst  Tamna^  Taftva,  Hq  65  Tem- 
pel in  ihren  Mauern  unischlofs.  Plin.  Vi,  iS.  Sie 
wurden  auch  Gabanitae  gendnnt«   5)  Ho|IERITAE^ 
^OfiilQitü»',  ein  aus  dem  Innern  des  Landes  an  die 
Westküste  hervorgedrungenes  Volk,  das  sehr  mäch- 
tig ward  und  die  Sitze  des  nächstrorhergehendea 
Volkds  eingenommen  hatte.  Hauptst.  Saphar,  in  wel- 
cher ein  Köoij^  mit  dem.  Titel  Charibaei,  XttQtßafjl, 
d.   i.    der  „Sehu^grtfursi^*   residiile«    Peripl.  Mar. 
^  Erylhr.  i3.  Plin.  VI,  23.  Gegenw.  heifsei}  die  Rui- 
nen noch  I>haf  ar.  4)  Cuatramotitab  oder  Adra- 
MIT  AB  f  Xarqan^sZrM  od«  ^jid^f&rm,  in  der  dem 
heut.  Yemen  östlich  liegenden  Landschaft  Hadra- 
maut.  'Hauptstädte  Sabat/ia,  ^ußßad^a,  und  Kane^ 
KavTj,  mit  einem  Könige  der  den  Titel  Eleazus^ 
^MiciovSf  trug.    Hier  wuchs  die  köstliche  Myrrhe, 
Peripl.  und  Ptolem.  Slrabo  XVI,  iii5.  Plin.  VI, 
a8.    5)  MiNAEI,  Mivaloi.  fieya  Fd^vog ,   ein  grofses 
und  durch  seinen  Handel  mit  Spezereien  OVeih« 
i*auch  und  Myrx*hen)y  die  es  aus  dem  Innern  La'n- 
de  an  die  Nordküsjte  des  arab»Me^b.  brachte,'  sehr 
berulimtes  Volk.    Es  safs  um  das  heutige  Mekka 
und. noch  südlicher.  Agatharchides  de  Mar.  Eryth. 
'p.  57.  Diodor.  Sic.  III,  4a.  Strabo  XVI,  iiäa« 
Hauplst   Karna  oder  Karana  ^  Ka^m  ^  Kagavi, 
W^ahrscheiiilicli  gehörten   zu  ihnen  die  kleineren 
Völker  Makoretae^  die  Bewohner  von  Mahoraba  od» 
dem  hßoX^  Mihhü       die  iKf^zni^a^. und  die  J^oBiattenae 
oder  jDüfareniy  die  ihren  Naknen  yon  der  Bergfestung 
JDusare  und  dem  Berge  Bu^are  erhalten  haben  soll- 
ten, wo  der'  Gott  Dusares  ^  oder  d^'  Dionysos  der 

Griechen,  vorzüglich  rerehrt  ward.  VergL  Steph. 
Byz.  s.  V.  Dudar€9^  S«  Thebae  am  Baetis.  6)  Gbk-^ 

B.HAEI,  Te()()aTot,;  an^  der  Küste  des  Persischen 
Meerbusens,  mit  der  Uauptst  Gerr/ia,  Zt^^a,  eiust 

.t)  D  N.  P.  I.xV.  5o5. 


emev  uhienius  wicliügen  HandeldstaJt  izwidobeii  In«i 

dien,  AraLicu  und  den  Küsten  des  mittelJändischen 
Meere5.  Diod.  Sic,  III,  42.  Strabo  XVI,  ii2q, 
Walirschemlioli  yrav  ihr  Gebiet  das  Land -^ac/tfn 
des  *  'Proplu  EzechieL  07,  'l5v  und^  Hier  euglelch  der 
llauptsitz  des  Handels  der  PhÖnicier  in  die  Süd- 
meere  7)  Akttaei.  8)  Makai  j ,  beide  werngtii* 
bekannte  VöJker. 

B.   In '  der  Atabia  P§traea  und«  im  u^iuiBn 
hien,      Nabataei,  Naßaraloi;  welcher,  Name  nödt 
Steph.  Byz.  im  Arab.  einen  im  Ehebruch  erzeui^- 
ten  Mann,  bedeuten  soIL   Nach  1  Mos«  a6,  i3 
war  Ne^a/oik  UmAels  ältester«  Sohn«  Gegenw.  heifNr. ' 
die  von  ihnen  bewohnte  Landschaft  Hegiaz^  Ihro 
Hauptst.  war  Petra,  ^  IHtqu       dl6  auf  einem  ho- 
hen f eisen  lag,    zur  Hauptfestong  des  Landes 
diettte  und  YQn  welcher  die  Benennung  des  gaiizenr 
Landes  stammt.  Sie  war  die  wörtliche  Uebersetzuu 
des  semit.  Wortes  niDü  -»^^^^  Stein  ^  oder  Felsen- 
höhe/'^  bei  den  Kirchenvätern  Paal^  und  bei  Jos* 
Ant'  ly,  7  ""^sfidfiii  genannt.   Die  Gegend  nm  Pe« 
tra  hieb  Gehalena  d.  L  '^üii  ^BerggegeruL  Gegenw. 
beifst  Petra  die  Stadt  Errakim^  auf  fast  unerstejg- 
lich  steilen  Felsen  ruhend.  Ai^dere  St.  waren  Apa^ 
ro,  Nehla^  Ihoänä^  Mabmathom^  ^Zoptr^  Phaüvtf  Üfaivm^ 
berühmt  duroh  seSn  yon  Sklaven  bearbeitetes  Ku-' 
J)ferbergwerk ;  ferner  Charahinuba^  ^^raopoUs^  Bostra^ 
ra  JBoazQa  ^) ,  yieÜeicht  niclit  verschiede]^  von.  «der. 
Levitenst^dtJ^tf^tf^o,  {innU^yB^  los«  siy.  dj«  auswel- 
'  eher --der  Rom.  Kaiser 'PhUippus  geboren  - war 
Ammian.  XIY,  8  nennt  sie  eine  selir  grofse  St. 
'  JHeddba  ,    Mf'idaßa^      Meshon  ,     Eaaeßmf  ^  d^i^ 
einst  ,  die  Haaptst* ,  des  Kön«  Sihon  der  Amoriter 

wAr;  4  Mos*  ai,  oß*\  MabJ^athmoma     '  Eni  den  friir 

.  ■  ■    :       '     i       ■  J 
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.  heren  Zeiten  safseu  In  dem  Petraeisclien  Arabien 
die  aus  derJBibel  Jbiiulänglich  bekannten  Völker^  als 
a)  die  Amalkkitab  »  b)  EnoMiTAi^  c)  Moabit  ab, 
i)  MiDlANlTAB.  Ah  ein  Zweites  Hauptvolk  des 
nördlichen  Ai'abiens  aufser  den  Nalaiaei  ersclieint 

'  .  q)  das  Volk  der  Arabes  Skenitae  (Vorfahren 
der  spätem  Saracenen),  d«  i  der  Zekbe^pohnendeti 
Araber  oder  der  Nomaden,  an  welchem  nach  Pto-^. 
lern*  und  Plin.  VI,  28.  V,  11  fT.  folgende  kleinere 
Völkerschaften  oder  Stämme  gehörten,  ala  die  Agu^ 
heni,  Maabenif  Oreheni^  BataAmei^  Nubln^  Randei^  - 
.  ihranH  nni.  die  Paiami. 

*  Boden.     Im  Süden  aulserordentlich  fruchtbar 

in  den  mehrsten  Gegenden  und  durch  die  £rzen- 

.  \   gung  des  lYeihrauclis  und  der  M3rrrlien  ausgezeich- 
net.  Im  Öst-^  und  Westnorden  grölstentheils  nur 
Wüsten /nit  Felsen  und  veibrannten  Gebirgen  ent- 
.  lialtendd 


.        •   DIE  INSELN  UM  ASIEN. 

dem  grolsen  Weltmeere,  das  Asien  gegen 
Snden'umgiebt,  kannten  die  Alten  von  Osten  (uier 
von  Indien  aus  bis  zum  Westen  folgende  Inseln; 

I.  Im  Sinmi  Magnus  (Meerb.  Yon  Siam).  j) 
Satyröruin  Inetdae^  aXJabad(u  oder  J3ordei  Ina.  mit 
der  Haupist. '  Argyre.        Sdbddihae  Ins. 

II.  Im  Sinus  Cra«^tf/jcw**(BIeerb.  von  Bengalen)^ 
1)  Basiakaia  Ins,  1)  Agathu  Daimenos  Ine.  3)  Ba- 
riteeae  Ine.  4)  Sindae  Ine.  5)  Maniolae  Ine.  6) 
Nagadeba  Im. 

III.  Zwi^s dien  dem  Sinjis  Jgaricus  und  Colchi^  ' 
€us,    1)  Die  groise  iusel  l'aprobane  (Ceylon) ,  gr»  > 

-  '^mqoßivfi.  ^\  Von  dieser  wufsle  man  iiBt  Zekaiter 
der  Mitradomer  noch  gar  nichts.  Die  ersten  Nach- 
litiitea    von    ihr   kamen   durch    die  Gesandten 

"     '     '        *  Digitized  by  Google 


g^echischer  Fürsten  aii  dem  'Hofe  isu  paUmhoihra 
der  ^ken  St.  in  Indien,  die  am  Einflufs  dcsEra- 
^       Boboas  in  den  Ganges  lag ;  aW  seliiv  übertiiebeu 
unsicher.^  Nur  erst  unteir  den  iomeii  konnte 

*  .  NacHripfoen  über  dies^ 

■  TnselV  ai^  AixixiDih  Palaiaimundu  genannt  Wiirde  er? 
halten,  nachdem  deren  ScbifiPahrt  von  Aräbieii  odel 


Aegypten  u.  s.  f.  aus  skji.bis  n^ch  Indien  erwei- 
tert.  hatte.  Nach  «nd  ^cK  brachte  die  immer 
faehr-  fortgesetzte  Schiffahii:  der  agypUschen  Grie^ 
chen  immer  mehrere  Sicherheie  in  aUe  früheren 
]>Jachrichten,  und  nach  diesen  i^t  des  Ptol^mäiu 
Besch^ibung  ye^ferWgt  Worden,  ra  desseii  Zeit  die 
InEel'SiUlhB  hieß.  '  Von  allen  drei  angeführten  Na 
meu  war  aber  aucli  nicJu  einer  einheimisch.  Nach 


^  ihm  gab  es  in  ihr  z^^'el  H0uptge()irge ,   als  \)  au^ 
der  NordhälQe  GaUhi  aiif  der  SüdhäliVJ- 

Mäha  M<m»^^  ferner  *ieÄ*  V6rgeb.  als:  i>Vez,;,,. 
Prom.    2)  Oxia  Projii.    3)  Kytacur^  Proih.    4)  Or^ 
jieum^^i^Qm.    5)  Jopis  Prom.  6)  ^narlsmändi  Pronu 
Fiüssi»  wareq  Üi  ihr  fünf,         1)  Ph^U.  ^)  hanl 
ges.    3)  J9araeii^;  alle  auf  der  Ostseile.   ^)  Azanu^ 
auf  der  Südseite.     5)  ^oana ,  auf  der  Westseite.'* 
Völker  waren  in  ihr  eilf^  als:  1)  GALiii;  mit  der 
^Xfl^  M^gma  .ünd.  der  westliche»  Haupist  ^al' 
fögrammum,    gebildet  aus  dem  jWamen  ^/wodgur^ 
.  TO,  wovon  nocli  Ruinen  vorhanden . sind,  .(lie  Be-y 
wohner  der  IJmgegend  hiefsen  MurogrämnU^' 
MoDüTAJBi,  mit  den  St.  Talaiori  und  mküiä.  3) 
NA5^iDIlrt,  mit   dCT'  ösÜicheti  Hauplst.  Maagram^^ 
mum  (unbekannt)  und  den  St.  Nagadiha,  \Aftuhinga} 
ra ,  Pati  und  Spotana:    4)  Semni,  mit  den  Bl^ 
»ala^  Adiaamum  uttd  Proeuti..  5)  Taiuohi,  mit 
'  der  Hafe^sn  SoUa  Pörnä.   6)  Morduli,  mit  der 
St.  Mörduta.    7)  Bocani,  mit  der  St.  Bocana.  3) 
]\anigki,  ^it  der  Sj.  I>ionysopDlis  ^  gegenw«  li^aga« 
2ue,  ^}  RoGANDANJ/  mit  den  St  JDana,  Korkobora, 


* 


Digitized  by  Google 


n%  A51A  HAIOR  SIEEID,     1V8ELN  /VH  ▲'!SI£N« 


^Odöka^  Neharta,    Merkwürdig  ist  das  }l*and  dieser  - 
beiden  südlichsten  Völkerschaften  nebst  dem  nördj. 
über  dmi  «n  dejt  Geb.  Malea  liegenden  Landstri^ 

•che*  der  die  Benennung  der  JßephanAmtieide .  JSU^ 

'  ..  .      '  ■  ' 

phaniorum  Pascua^  Uägt.    lO)  J^VMxsxsij  mit  der  St,  « 
AriibingarcL^    ii)  Sandokandae,  mit  der  §t  Sindo^ 
kahda.  Ingwer,  Beiyll,  Hyacynth,  Gi>ld  u«  Silber, 
'Elfenbeia"  kennen  die  Alten  schon  als  vorz«  Pro». 

dnkte  dieser  Insel.  Um  Taprobane  liegend  werdea 
angegeben  die  Inseln  Zibaia^  Gumara^  uilabiZj  Bala-m 
käf  Bmway  jA'owty  Kalcuuladrua^  Markus ,  Philikos^ 

J^ancthra,  Nänitreris, 

IV*  Von  dem  Sinus  Colchicus  bis  zum  Fh  ^rctr- 
hiuB  in  Gedrosia  lagen  an  den  Küsten  Ton  Indien 
kieh eni Inseln,  als  Vangaaia,  Leuh^  tiriaesia^ 
rina^  Hepianmlia,  Trikadirä^  Milutigeris, 

V.  Von  dem  FL  jirahius  oder  Trabis  an  und 
innerhalb  des  Sinus  Persicus  zählte  man  f^ierzehn  . 
Ins*!  aks  Ziba^  AsthtUa^  FioÜa  Qm  Mari  Indigo),  so- 
dann Oöroehta^  Sagdiana^  AroHa^  Sophiha,  Tahiana^ 
Taxiana^  Apphana,  Ichara,  Tliare^  und  dann  nah  am 
Eingänge  des  Fers.  Meerb.  Tylos  und  wel- 
che ab  4^0.  Ursitase  der  Phötiicier  angegeb^i 


dem 

VI»  Von  dem  Sinus  Persicus  bis  in  das  nördl. 
Bnde  des  Sinus  uirahicus:  Organa^  Zsnobii  septem 
Jus., .  I^oscoridi$  Ins«,  JjgatkocUs  In«*,  Adani  InSv 
Malichi  Ins.,  Are y  Cardaihene,^  CombusHtj*'  SoertUis, 
Accipitrum  luS'i  Dasmormm  hm^  Zi^jgama^  Ttmag&nis 
Ins.^  Asnu^  '      "  , 
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te'«  iSipedltion  nach  Aegypten  selae  ^ntoteliuDg  erUelf^  unter 
dem  Titel:  Besc^iplIlMia^de  l^E^tey  ou  Becqeil  de*  obeerra-^ 
t'oiis  et  des  recberckes,  qiii  onl^M  fiiites  en,£|7^te  pendant 
l'expedition^  ^e  Patm^  frad^Ue ;  publiiS  par  les  Ordres  de  S« 
M.  PSlmpereiir  tiapoleon  le  Crand.  'ism  1^09^  10. 
.^eite  Aii«|abe  ebend^s.  von  Pmikonke»  die  eeii  - einigen  leb« 
iit-  gr.       35  Bande  etark  emcbeint.  Heeren  Ideen' etc«, 
Th.  II,  B.  2*  18t  5;  Ebende«;  Randb.'  der  Ge^cbicbt«  der  . 
'  -  Staaten  des  »Alismbiuni,  1817-,  «wo  S.'  69t  die.fOM^gltdistea 
.    KiU^l^nittel  angegeben  auuL  "    :  .    ■   -  ' 

Land  im  AlIgemeiöeiL  ^ 

,     •  -     ■  •  '  -    .  * 

gric^Iiischea  ^^  solj.  djesejc  Name  vou  dei^i  m^; 
*«)  Du  y*  ly,  ^rr^*  -  - 
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^thiätlieii  i^üuig  AcgyptuSy  Bacli  AppoModör.  II, 
4«  Sohn  des  Belus  und  Zwillingsliruder  des 
Danaus,  staiiimeii.  Andere  Iiingegea  wollen  ihn 
Lald  $ius  dem  grieehisohen/^Zor  AoÄro^  (das  Land 
Jvoptos),  Lald  aus  dem  schwarzen  ägypHscken 
Geyer  Aiyvif/  und  Alyv  Tiiog,  weil  er  da&eUDst hoch 

.  verehrt  werde  un4  da&  Silland  schwarz* ^ey  wie 
y  fiLleiteu;  Lald  aucli  ^  ou  dem  Flusse  selbst, 
der  bei  Homer.  Odyss.  UI,  300  undIV,  366 
^yVTiiog  lieilst,  a uidas  Land üLeigctiageusej  u las- 
5604  Da  hierbei  jedoch  immer  noch  die  Frage 
übrig  bleibt?  iooJier  ^  i.  m&  welcher  Sprache  ' 
Homer  diesen  Namen  bekommen  habe,  besonders 
da  w'eder  im  Koptischen  noch  im  Altäg}  ptisch^n, 
so  wir  dasselbe  kennen,  npch  im  Griechi- 
schen selbst,  sicU  einige  Mittel  nur  zu  seiner  £r- 
Haruiig  darbieten,  so  dürfte  es  niclit  unwahr- 
scheinlich se;y^n,  die  Entstehung  dessell^eu  in  dem 

%  Semitischen  anzunehmen.    Hier  zeigt  sich  aber, 
wie  der  jName  Aiyvmog^  sowohl  aul  den 
als  auf  das  Land  bezoge^i^  -idurchans  ein  loccUer 
Bezeiclinuii^isaame  war,  wodurch  der  erste  ols 
ßiiL  Strom  mit  iiefauagehohUem  Strombette  und 

•  das  zv^eite  als  ein  hohler  ^  multerförmiger 
Landstrich,  als  ein  tiefliegendes  Stromgebiet, 
ganz  bestimmt  bezeichnet  ward,  wodurch  so- 
Wold  l^luis  als  Bewohner  in  festbe^ituumte  natür- 
liohe  Grenzen  eingeschlossen  wurden.  Das 
Stammwpi  L  ibi  jnillebr.  undCbald.  vy\:^  and 
(Güph  in  Hiph.  Uegiph)  ^yversckUessenJwd  zwar 

einen  holden  Raum;^^  im  Arab.  bei  Ca- 

stelU  Polj gl.  517  y^ncavuB  fuit^  magno  a Ivo 
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fa  i  t^^  und  iu  der  vierten  Gonjug.  ,^clauait^^  -wo- 

her  dann  iLjj3-f  (Agiiphattoii,  uacli  neuerer'Aus- 
spräche  Adschuphathon)    y,dit  Höhlung  ^  das  ;  . 
Hohle,  in  der  Tiefe  Verschlossene     und  woraus 
der  Name  Mrin^ÖS  das  Eigentliümliche 
des  Flösses  wie  des* Landes  deutlich  bezeichnend 
iu  hellenisirter  Form  hervorgegangen,  wie  diese  .  • 
Art  Ton  Hellenisirang  altsemitischer  geographi- 
scher  Nanien  bisher  schon  hinreiche nti  nachge- 
wiesen worden  ist*  Es  ruht  in  diesem  Namen  bei- 
des, sowohl  der  Begriü'des  Hohlseyns  wie  auch 
der  des  VerßchÜessetts  in  demHohlm  und  durfih 
das  Hohle,    Diesem  letztern  Begriffe  entspricht 
nun  auch  die  schon  von  Bochart  Phaleg  258  hin- 
reichend entwickelte  Bedeutung  des  bei  den.U&*  ' 
bräern  seit  1  Mos.  10, 6  ff,  gehrä  schlichen  Bezeich-v 
nungsnaiiiens  D^II^CD  (Mizraim)  von  "ytn  =  yyi^ 
(Zui*      Zarar)  ,yZusammenbinden  ^  zusammen- 
drängen y  eng  pmcheny  u.s.  f/^  indem  hierdurch:  \ 
das  eng  zusammengedrängte  lange  und  tiefe 
Thalland  am  Strome  hin  angedeutet  "Vrard.  Die 
Aeufserung  b^i  Josephu«  Ant.  J.  I,  6,  2,  irr^Qi^&ff 

%ifiv  oinovvtegi  HäX6v0iy  kann  aber  hier  keines^ 

Wegs  als  Gegenbeweis  gehen ,  da  aus  ihr  weiter 
nichts  wahrzunehmen  ist,  als  dass  oucA  in^der 
Landessprache  in  Aegypten  zu  Josephs  Zeit  der 
uralte ,  uns  früher  nur  aus  der  Biliel  bekannte 
Nanie  Mizräim  gebräuchlich  wär^  in  die  er  mit 
%o  vielen  hundert  andern  üchiscniitiödLcnyfQt"^- 
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<  teru  übergegangen  &eyu  M'ird.  Im  Koptigchen 
hiefs  AegypteaC'/nam?*^  XUMI,  und  im  Dialekt  . 
von  Oberägypten  KHMEy  wa«  «cAii;ar;s  bedeu- 
det,  \Yie  aucli  Pliitardi.  de  Iside  in  den  Worlcu 
siijv  Aiyv^t&v  iv  iotg  fidXiora  fiskdyyeiov 
övöccv  SönsQ  vd  (uiXccv  rov  c^f&aXfiov'  XHMI" 
AN  Ho^kovöLv  zv\  erweisen  suclile;  "wobei  jedocli 
immer  auf  das  hebr.  Dil  (Cham =HhaDi)  yjwarm 
und  SiklLänder^^  zuei-ät  llücL>xcht  zu  ueiinieu  inL 

Umfang. 

Aegypfi$8  ^enzte  gegen  Osten  an  <Ias  rotite 
Meer  oder  den  arab.  Meerbusen,  das  peträisciie 
Arabien  und  Palästina^  g^g^i^  Norden  an  das 
anittellandisclie  Meer,  gegen  Westen  an  Libya  > 
^undMarmarica,  gegen  Süden  an  Aethiopien»  So 
im  weitem  Sinne.    Im'  engern  Sinne  hingegen 
war  den  Alten  das  eigeutliclie  Aegypten  nur  das 
tiefliegende  Fluasbette  des  Nilairoms,  das  sich 
^  z\N  ischenzweiBergketten,  die  von  den  Nubi^cken, 
Arabischen  undLibjsclienBergeuausgehen,  hin- 
zog.   StruLo  verglicli  Aegypten  mit  ciutr  ausge^ 
breiteten  üachen  Hand  (am  nördlichen  Ende)  ein 
Sliwk  Arni  dazu  gerechnet,  Eratosthenes' mit 
einem  griechischen  21    Sein  ihicheuranm  kann, 
den  Bestimmungen  des  Herodotus  zufolge ,  auf 
1260  geographische  (juadr.  Meilen  angesetzt  wer- 
den.  Gegenw.  nennen  die  Türken  Aegypten  das 
üherschweminic  Laiid^  Ei  Kehit. 

Vorzügliche  Gebirge» 

*  Die  Ufer  des  Nils  oder  des  Nilthals  sind  tob 

parallel  lauicpdeu  Bei;gketfceu  eingeengt.  Auf 
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<lcr  Ostseite  zieht  sich  die  lange  Keite  Vle»  heuti-' 
geu  Dschibbel  Mokhatem  oder  d^ts  Arabi^qhe. 
Gebirge  hin,  jud^m  die  Alten  nur  c{re£  Haupte 
Ijcr^ü,  als  l)deii  Mo/zs  Alabaati;it€a^  2)  itloif:^ 
Parphyrites^  3)  iltfoM  Smar^gdua  benannten» 
Auf  der  Westseite  /  des  Kils  streicht  der  heutige 
IhchibbelSU&ilif  oder  dsi&  Libysch^  Gebirge^  roa 
dem  die  Alten  nur  den  Mom  Tenodes  oder  Are^ 

nosuS'  uamhai't  gemacht  hobt^ 

«-  >*. 

G  e  lu  ä  S  S  e  r,  . 
Meere ^  Zwei,^  1 ) ,  Marc  MediterraneuM 
oder  das  mittelländische  Meer.  2)  Mare  rubrum^ 
oder  das  rothe  ]\leer,  auch  Sinus  Arabicus  ge- 
nannt.^ ^em.  Zwölf.  1)  Der  See  MoiriSy 
gr.  nach  Herodofc  II,  149  MoiQiog  Xi/uvti  ;  nach 
Strabo  Moifißoci  gegenw..Birket  Karam  od^ 
Charon  in  Fasum^  ehemals  in  der  Provinz  Arsi- 
noe«  £r  lag  ^4  fir.  Wegstunde  von  Mensis  and 
ia  iiiii  ward  das  überflüssige  Nihvasser  durcli 
Kaiiaie  geleitet  >  die  einer  der  rhai^aonen  yqu 
Aegypten  hatte  graben  lassen ,  'auch  sollte  er  mit 
Kum  üewassern  dienen.    I)aTon  bekanx  er  seineu 

Namen,  voa  ^^^^l^-  ™^  Chald.        und  DlC) 

(Maxusa  und  Meras)  ^^einsaugen  ^  unter  Wasser 
hfingen;^^;  \  war  der  durch  Knnst  gegrabene 
See ,  in  den ,  vermöge  der  Kanäle  und  Schleus- 
utUy  (]as  iiberA^&ige  Wasser  des  Nils  absürbirt 
oder  eingesaugt  und  "meder  weiter  verbreitet 
Vfaird^  um,  anderes  Fruchtland  unter  JVasser 
zu  setzen,  Vergl.  Djod.  SicuL  Ii  33.  Pomp.  Mein 
I,  9.  Fliu.  .9.  Demi^f^^  w^r  dieser  Name  ein 
Bewicl^uiigdiiaB^^  ^  4i^a  4^  Si»e>  Tcm  feiiler  Sü-- 
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genschaft,  nicht  aber  vou  dem  mjiliisehen  Pha- 
rao Moeris ,  erhalten  hatte.  ( VergL  Sichler^  die 
heilige  Priesterbj^)!  ache  der  alten  Aeg}^tier  etc., 
Hildhurghausen,  Kesselring,  J1822.  &.  11.}.  2) 
Der  See  Mareotisy  MaQBciriq  oder  r??  Ma^ilocg 
'  A/^i/iy;  nahheiAlexandria,  gegenw.  Bu  ket  Ma- 
riut;  nach  Striibo  gegen  34  geogr.  Meilen  lang 
und  geogr.  Meilen  ]>reit.  Jetzt  ausgetrocknet, 
me  die  dahin  führenden  Kanäle. .  Straho  XVIf* 
riin,  V,  10.  Virgil.  Georg.  II,  91.  Horat.  I,  c.37. 
3)  Der  ^See  Butos,  Boviog^  bei  der  Stadt  glei-v 
ches  Naiiietis.  '  4)  Der  See  ^bm«,  Tiipig,  ge-' 
genw«  Mensale  oder  Baheire,  d.  i.  das  soge- 
nannte kleine  Meer  zwischen  Pelnsiiim  und  Da-' 
miate.  5)  Der  See  Sirbonis ,  SiQßcovl^  /Jjxvtiy 
ib  der  Nahe  des  MoBs  Jiasiiis  auf  der  Grenze  zwi- 
schen raläsiina  und  Aeg}-pten,  von  25. deutscheu 
Meilen  im  Umfange,  Diod.  Sic.  I,  30.  Piin.  V, 
13.  6)  LaoiUi  Amari^  Aet  BUiersee,  gegenw. 
Scheib ;  gegen  vier  deutsche  Meilen  von  Arsinoe 
(Suez)  entfernt  Merkwürdig  war  er  sehr  durch 
den  Kanal  der  Ptolemäer ,  der  durch  ihn  fahrte 
und  das  rothe  Meer  mit  dem  Nil  und  dem  mittel- 
ländischen IMeere  verband.  Üebrigons  verdie- 
neu  noch  die  sechs  Natronseen  im  Makariusthale 
bemerkt  zu  werden,  fläaae.  Einer.  Der  Nil, 
^^lus,  gr.  6  Netlos,  im  Hehr.  DH^O  nn3  (Ne- 

har  Mizraim)  und  D^Xp  b03  (^^^  ^1^^  . 
aus  Welchem  Jotztern  höchst  wahrscheinlich  d«f 

griechiiM^he  Name  gebildet  ward,  indem  die  bi- 
blischen Schriftsteller  unter  diesen  BezeiebnuiH 
'  gen  schwerlich  den  blo9  zur  Regenzeit  flie£^u- 

r 
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den  Bach  liei  Elarisch  verstanden  KaLeu  köunea« 

naiw  i^euerdings  anndxmen  Uebrigeus  , 

hiefs  der  Nil  Lei  den  Heliiäern  auch  oi'^N^ 
(Jeor)^  -welcher  jName  aber  deshalb^  weil  ai|<^ 

ini  mempliitisclicii  und  sahidisclieu  Dialekte  Jaro 
und  Jerif  yorkommen^  eben  nicht  fiir  ein .  ur-^ 
sprÜQglich  ä^^-ptisches  Wort  angenommen  wer-  ' 
.  den  darf;  tlieiis  weil  damit  änch  andere  Ströme 
oder  viefanehr  CanOe  von  den  bibl.  Scfariftstel« 
lern  bezeichnet  >Yerden.   theiU  auch,  \Yeii  iiu  ^ 
Hebr..  sehon  das 'diesen  JNTamen  '  in  Hinsicht  aof  ^ 
Laut  und  Bedeutung  entsprechende  nij.  (Jarah), 
,^metzeny  b^^xreng^n bewäsaern^^  liachgewie-*' 
ßen  werden  kann.  Vergl.  Hos.  6,  3.  Wahrseliein-  ' 
lieh  sollte  durch  die  obigen  K  amen  theils  der  im 
Strom  und  in  Bächen,  durch  den  letz^tern  der  in 
künstlichen  Kanälen  verbreitete  1  luss  bezeichnet 
frerden.   Auiserdem  trug  der  Nil ,  nach  jElrat07> 
sthenes  und  Strabo,  noch  die  Namen  ^staboras    '  , 
wA  Jistap^s  a).  Die  Quellen  des  Nils^  von  denen, 
•wir  jetzt  wissen,  dass  sie  sich  in  den  Habessini- 
schen ^p^n  im  Lande  der  Agow's  befinden^  wer*^ 
den  von  den  Alten  in  sehr  verschiedene  Gegenden  ^ 
>  versetzt,  obwohl  sie  alle  glaubten,  dass  sie  weit 
hinter  Aetliio{>ien  zu  suchen  seyp  dürften.  &i^ 
nahnieu  die  Gegend  der  Mondberge  iür  den  Ort 
des'  Ursprangs  anu   VergL  Herodot  II,  29  r^32«. 
Strabo  XVU,  wo  er  sagt:  rj  Tiora/ula  ro&  Nei- 

fisjCQc  ^^ff  seoQvcprig  tou  AiXra»,  Diod.  Sicul.  I, 
32.  Hin,  V,  9.  Pomp*  Mela  J,  9.  Unter  dem  röm. 
Kais.  Kero  wnrdea  Mäni^^  zw  Au&uGhiing.  der 
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NilqueUeh  abgesendet  und  d^ea  Nafeliftirsehiing ' 

,  haben  wir  es  zu  verdanken ,  dass  die  in  Seneca 
Q.  NaU  Yl,  8  gegebenen  Nachrichten  mit  den 
'  .  Foi^chungen  neuefrerReis^iiden  so  iuexiiUcht^^ 
•    einstimmen ,  dafern  sie  nicht  blofs  der  Text  ge- 
'^esen  sind  ^  woztt  die  Neuejte,  -Wie  Brüce  (Reise 
.  '  nach  Abe:i3ynien  B.  III,  B.  IV,  K.  12,  13.),  nur 
Commentarien  geliefert  zu  haben  scheinän.  Nach- 
.  dem  der  Nil  von  Sjcue  her  in  Aegypten  einge-  * 
treten  ist  ^  Üxefst  er  in  mancherlei  ICrümmungeii 
ungetheilty  in  dem  enge»  und  tiefen  Nilthale^ 
Ton  Ss^ndwüsten  gegen  \Yesten,  von  Granitge- 
*    birgen  gegen  Osten  umgeben  und  nur  2— 3  . 
deutsche  Meilen  breit  bis  Kerhasoros,  Hier  theilt 
^  er  sich,  säuerst  in  zwei  Hauptarme  (15  ^utsoh^  - 
'  Meilen  oberhalb  der  Bliindung),  bald  darauf  aLer 
in  ^neArere  Mündungen,  von  denen  Osti-' 
um  Canohicum  geg€n  Westen  und  Osfinm  Pelu^ 
^siacum  gegen  Osten,  die  Hauptmüudungen  wa-' 
,  Ten.    Auffallend  ist  aber  auch  hier  j  -wie  bei  . 
dem  Ganges  und  Indus  ^  dass  di^  Alten  im  Gan- 
zen fw  den  Nil  «le&e/»  Mündungen  (in  der  heili-' 
gen  8i<  l)euzalil  der  Völker  Canaans)  aunelimcn, 
als:  1)  Aie  camhUcTie y  mdk  die  heräcleotische 
und  nauJcratische  genannt ,  2)  darauf  von  We- 
•    N  fiten  gegen  Osten  die  bolbitinische  ^  3)  die  sebe-- 
niHabhe^  4)  die  phatnieche  oAer  y^haimetischey 
5)  die  mendesische ,  6)  die  ianilische  oder  sai- 
fische y  7)  die  pelusische.  VergL  Amm.  MarcelL 
XXII,  36 :  „Praeter  amnes  pluiimos  ex  alveb  de- 
rivatos  auctore,  cadentesqtie^  in  suppäres  eins, 
Septem  navi^uLileb  ötint  et  undosi,  (j^uilius  buh- 

%  '  •     •  •  ' 
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jectci  Yocabula  reteres  incUderunt:  Seracleoti-- 

cusy  Sebennyticus  ^  PhainiiiciLS ,  Mtiulesius  ^ 
Tanicus  et  PelmiaeiisJ'  'Aristoteles  liemerkt 
abeir  Meteor.  1, 14  :  ^^(paivsrai  tci  ötSfjuxvä  ncti^ 
T«,  TtXrlv  ivdg  tpv  Kavoßixov  x^iQOTtoltiray 
xäl  ov  taS  yiCTCtfiöt  bvra.^^  Wenn  demnach 
sechs  Mündungen  durch  Kunst  gemuclit  worden 
"wären  und  nur  ^ne^  die  Känobischej  die  wahre 
alte  natiirliclie  Flufsmünduug  war;  so  'würde 
•  da^  Auffallende  der  sieben  Mündungen  nur  xtai 
so  mehr  hervortreten  müssen.  Vergl.  nocK'Stralio 
XYM  a.  a.  0.  Uiod.  Sic.  I,  33.  Pomp.  Mela  I,  9^ 
2.  Plin.  V,  10.  Ptolem.  IV,  5.  Durch  diebeideri 
Hauptarme  des  Nil,  den  w  estL,  der  auch  Agathos 
Daimon  (der  gute  Gott)  genannt  ward^  ii;  denöstl.) 
der  auch  der  atribitiscli^  Fluss  eine  Strecke  weit 
liieis,  wardeinDreieckimLandeg^l>ildi»t,  dashei 
den  Griechen,  von  seiner  Form,  das  Delta  A 
hiels,  wohei  jedoch,  durch  die  Theilung  des 
afribitischen  flusses  , '  ein*  zweites  Delta  entsteh 
henmulste.  Wegen  il er  Reinheit,  Fülle,  Küh* 
liing  und  des  guten  Geschinack&  sdnesrGewasser^ 
wegen  der  dadurch  verbreiteten  Gesundheit  und 
der  R^gehnäfsigkeit,  mit  we^lcher  dasselbe  im  ' 
Anfange  des  Augustraonats  kani^  das  Land  unter 
Wasser  setzte  und  bis  zu  Ende  des  Octobers  ste^ 
hen  blifeb,  so  dass'  während  drei  Monate  daa^ 
ganze  lange  und  <st7ÄmaZe  Land  des  langgedehn-^ 
ten  NiÜhah  niur  rf»  größer  3ii^n^  'zu  seyit 
schien,,^ -Vvregen  seines   trefflich  Leiriiciuendeii 

Schlammes  "Ward  der  Nü  bei  den  Aegyptern  eiiv 
Gegcuötand  heiliger  Verehrung.     Er  wtf''fiiä?' 


Oberägjpten  ein  HeUbringer^  fiuf- Niederägj'p- 
len  sogar  *  ein  ,  D-e^iiiur^,/  indem  dieses  letztem 
Lanxles  EiitstehTuig  demyon  ijim  herbeige^uhrteix 
SohlaniDi  Leigemesseu  "ward ,  und  hiels  deshalb 
anch  Baeoju  Herpdot     21  fi.  Diod«  iäic.  37- 
Plutarch.  de  Iside.  Sympys.  VIII,  8.  UeLrigens 
frag  er  noch  eine  Meiige  encomiastischer  Beina- 
mejLi,  als  z.B.  CArj^orrAoa«  (Goldström),  Diipe- 
tes^  Homer.  Od,  IV,  477  (der  aus  dem  Himmel 
fallende  Strom)  u;' 's.  w.  Niach  Herodot.  !!>  19  be- 
gann der  Nil  mit  demSommersolstitiO.zu  sclnvel* 
len ,  strömte  100  Tage  lang  über  sein  gewöhnli- 
ches Bette  und  trat  in  uberwals.  fa§t  100  Tagen 
Vieder  i«  sein  altes  Bette  zurück.    Sein  ftusge- 
treteaes  Walser  ^Ya^d  mit  Nilmesßern ,  NscXo/iis^ 
Tfiüv,  (gegenw.  im.Arab.  Mekias.d.  i  Metstäbe)  ^ 
gemessen,  um  mit  deren  flvife  die  zum^Abla^ 
9efi  des  Wassers  aus  den  Kanälen  nuthige  Höhe 
zu  bestimmen.   Nach  Strabo  a.  tf.  0-  waren  sie 
steinerne  Brunnen  längst  den  Ufern  des  Nils,  die 
,  den  jedesmaligen  Stand  des  Nilwassers  anzeig- 
ten; wahrscheinlicli,  weil  z\\isclien  ihnen  und 
dem  Flusse  eine  Verbindung  statt  .limd,  denn 
mch  Stiäboßd  und  6  lieg  das  Wasser  im  Brun-   '  ^ 
nen  zugleich  mit  , dem  Nil   Uei^er  die  Vorstel- 
lungen der  Aken  in  Hinsicht  auf  die  Ursachen  des 
Anschwellena  des  Nils  vergl.jnau  Udert  s  mehr- 
mals angezeigtes  Werk,  in  der  phys.  (Jeogr.  46 
jf.'  .Unter  den  aus  dem  Nil  abgeleiteten  Kanälen 
waren  der  jetzige  Jo5epAÄifcami/,  auf  der  Westseite 
d^s  Nüs,  dev Kanal  bei  AlexandriaxmA.  derlVa* 
janskanal  bei  dejaheutKairp^diebedeutencUten. 
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*  Aaiu»  tf)  Ntch  .der  - 901^  Jablomkl  Panth*  Aeg;  l  4*  p.  167  n. 
iSg  .TOrgetragenen  und'  von  Heira  ChavipolfSon  },l'Egjpte 
•out  le«  Pharaons  If  .p*  l34*  i3^,  gebllllgtea  Etymol^^«  wS« 
.re  der  Name  KEItOS  entttandm  «lu,  dett  zwei  loptiscfien 
mit  'einai^der  YerbundeD«!!  ^(»rtlera  O^Ifti  i,tempu3  deßni-  ~ 
tum^'  usaA^Alrii  ,,a^cmtd*M j^*"  ulio ßfJßlAAm  „ßuvius  tem^ 
pore   definito  incre9e^n$i  BxUndatis»**      Sollten  diese  2.\vt\ 
>. "Wörter   in    der   Tliat  der  Bildung  dieses  Fliifsnamens  •  zum 
Grunde   gelegen  hüben,    so  ist  hier  jedoch  als  auilallend  zif 
»     bemerken,    dass  d.u>  sogenannte  hoptische  Wort  O-^Nn  In 
'Laut  und  Bedeutung  dctii  hebt*  HDN  ""'^  aiah.  (Annh 
und  Anija)   ^JustOy  cominodOf  dejinito   tempore  J'ecit*^  und 
ferner   das   ebenfalls  so;5:pn^nnlc   koptische  Wort  'Alrjc  dem 
.  r  ^bebr.  n.  arab»  N'^N   (-^1«  ""^  Aela)   ^^ascendit   ff.'*  ' 

füllig  entspreche,    Vergl.  G;aisleiri  s.  yhs.    Scbwerliob  dür^^ 
demnach  das  so  spät  gebildete  Koptische  als  die  Mutter  die"  ' 
>    9es  uralten  Namuu  de«  ägyptiftUiea  HAuj^ltttoma  aagciebeii 
weirdea  könneiu 


o  d  e  H;  \^ 

lieber  Aegyptens  Boden  sdgte  Mela  a.  a. 

5,Terra  expers  iiiiLriiini  mire  tarnen  fertilis  et 
hopinum  aliorimique  ammalium  periecuadarge^ 
neratrix.^*  Mit  iäieser  Aetilseriing^stimmeit  auch 
alle  übrigen  Nacliiicliteii  der  Alten  ül^rein«  Vor-  . 
züglich  merkwürdig  i^s^t  der  Boden  Aegyptens  als" 
das  älteste  m\she\i^nnXe,  GeLreidelandf  wo  schon 
in  sehr  frühen  Zeiten  die  G^ste  ^umBierhrauen 
Ltumtzt  warcL  Aulsetdem  zog  maü  ebendaselbst 
seit  de]\  frühesten  Zeiten  die  edelsten  Früchte  der 
lieilsen  wie  der  gemäTsigten  Zone.  Als  ausge- 
zeichnet einheimische  Produkte  werden  aber  die 
*  - .  '  ■   *  ' 

Lotii3jfianze  ^  d^ren  Kömer  MeUi  tax  Brot  liefer- 
ten, die  grosse  W^pIJsbohne^  die  Papyrusstaude^ 
deren  Wurzel  man  ßS&  und  d^n  Blatter  man  ab 

Sclu'eil)material  benutzte,  auch  Byhlos  genannt, 
die  Oelpiianze  Kiki  von .  den  Alt^n  augegebep. 
^         '        '  50  / 
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Nur  an  Wert-  und  Breunholz  litt  man  grofsen' 
Mangd«     Uater  den  eigenthÜBilicliea  Tliieren 
cje^  Landes  verdienen  Lesonders  das  Krokodil,  • 
.  der  Hippopotamus  oder,  das  Nilpferd^  der  Ich- 
tieumon,  der  ILis,  der  grofse  sohwarze  Sonnen- 
'  geier^  der  TrociuLos,  die  ägyptische  kleine  gi£-' 
tige  Aspis  bemerkt  zu  werden.    l)ie  östlichen 
iGebirge  lieferten  trefflichen  Granit,  forphjr, 
Basalt,   mehrere  edle  Steinalten,  vorzüglich 
Smaragd,  und  Gold;  aUtiii  an  Eisen  fehlte  es. 
YergL  das  grofse  Werk  der  Fituizosen. 

=  »      .  '     ■' .  ' 

B  e  w  o  h  n  e  r.'  > 

Qhnfehlhar  hekam  Aegypten  seine  ersten. 
Bewohner  von  uiethiopien  her, die  sich  in  dem . 
*Nilthal#  immer-  >preiter  gegen  Norden  zogen ,  je 
ihehr  dasselbe  durch  den  allmähligen  Absatz  des  • 
Nüschlammes  nach  und  nach  an  fruchtbarem  Bo- 
den zunahm.    Yergl.  Diod.  Sic.  a.  a.  0.  uudHee^ 
ren  im  öfters  angeführten  Werke.    |4it  diesen 
ersten  Bewohnern  sollen^  der  Geschichte  zufolge, 
sich  bald  arabische,  phöniciecke  öder  cmanäi* 
idte  (Hebräer)  und  griecJiische  Hirtenvölker  in 
die  Benutzung  des  Bodens  getheilt  haben..  Die 
Aegyptier waren,  nach Herodot/n,  164,  isLsieheh 
Kasten  abgetheilt,  als:  1)  die  Kaste  der  Pr£e- 
Äifer,  2)  der  J&%er,  3)  Aev  RinderUrten,  Ii) 
der  Schweinehirten^    5)  der  Handwerker,  6) 
der  DoßtneUchet  oder  vielmehr  Unterhändler^ 
7)  der  Schiffer,    Diod.  Sic,  hingegen  ninimtnur  . 
/w7i/Kastenan,  als:  1)  Priester ^  2)  Krieger^ 

3)  Ackerleute,    4)  Hcmdmrker,    5)  Hirten.  ' 

♦  • 
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'  Vergl.  Heeren*«  Ideen  Bw  IL  ÄJbth.  %  muhst  Mei- 
aen»:  (le  caiikis  ördmnm  siire  castamm  apudvete-^ 
jea  Aegypdoi  etbidos.  Aegypteiu»  ältestetGesduoBte 
'ist  eben  80. -dunkel^  aU  das  Land  noch  bis  auf 
den  bent.  Tag^  voU  räthselhafter  Denkmäler,  die 

.  'als  Zeugen  einer  >valirhal't  aufäorordentliphennnd 
era^anensmirdigen  Grölse  eines  Volkes  nochror 
uns  stellen,  das  seiht  ia  seinen  Lluhend^ten nn«! 
mcnsclieiireichsten  Zeiten  unter  den  Pharaonen 
nie  ganz  acht  Millionen  Menschen  zahlte. 
Vorziii»lich  TUfM-kwüitlig  in  der  Geschichte  der 
Wissenschalleii  \\  arda]jer  dieses  Volk  duroh sei-' 

nenReligiouijcidlas  uutlseiue  Hieioglj-plien.schrifY, 
■Nvorüher  die  Werke  yon- JablonaJci ,  la  Croze, 
Zoega,  Hearen^  C^atrqtoBiott  iL  a.inrzuTer- 
gldfibenflind.  •  ^    ■  ;  ' 

^Eintheilüng» 

Indenfiroberen  Zeiten,  TieUeioilitachoaiia-« 
t«r  ' der  alten  theokratischeu  Regierung  der  alten 
Aegjptier,  "war  das  Land  in  D [stricte  abgetlieitty 
•welche  <fie  Griechen  Nofiol ,  Nomen  nannten. 
Zur  Zeit  des  Straho  finden  wir  c2re£  Hauptab- 
theilungea  angegeben ,  als  1)  td  JsXrcc^  das 
Delta,  welches  zwischen  den  Mündungen  des 
Nils  lag  und  zelin  von  den  altciijVonwn  uniüdste.  , 
2)  TO  3/6r«|t>,  das  Miti  elland,  zu  weichem 
sechzehn  der  alten  Nomen  gerechnet  wurden; 
Ton  dem  Delta  aus  auf  Leiden  Seiten  des  Flusses 
bis  gegen  Tbeben  bin.  :3)  >/  Qrißul'gf  <^  Thä^ 
haia,  ireli^ a]>tinna]s  x^kn  4sx-^^Bikeh  itomen  . 
enthielt  Ziir2eit  de^Fkokm|ia»liinge^n!find«n 
•  ,  30* 


'  Irit  BOi^hJiestimixiter  das  i^^a  als  die  1?  sedfa^  ^^d^  ' 
^a,  das  Unterland y  das  MittelUmd  als  die  !Bjfr- 

^apQfUC  p,  die  Uejdanomis,  tmd  das  davou 
jf/cAer  liegende  tand^  die  Tle6äitf,  zwarnodi 
jinter  dem  letztexn  Namen,  aLtr  mit  deni  Bei- 
'satze  iccel  ay<a  nsimoi^  das  (^r/oM  i^ezeiahnet* 
Dem  geniiUs  Ixatte  es  urspruaglicli6C67itS  und  drei'- 
faig  Nomen  y  später  aber  nur  gegm  4^eijßig 
(vielieiclit  nur  27)  gegeben;  gerade  m  viele^  als 
Zimmer  im  Labyrinth  w^ren,  wrie  Strabo  be»  • 
merkt.  ^  Nach  ihm  waren  dies^  H^mtett  gröistenr 

'  theils  ixk  Toparchieeu  {ii4.TOza^iaqoln'M 
St}i^ovT6)y  und  diese  abermals  in. /"W^ter  (a^ev*  ' 
jgac)  abgetlieilt.  Cyrillus  Alex,  in  Es.  c.  XIX  Le- 
{»timmt  den.Begriff  exuesiVomo« folgendermai^en:  . 
Nojiio\i  ixocöTTi  noXig  xal  ai  7^€^eaixi8sg  ixvrrjg 
xcU        v%   avt^  9ca}fj,ai»    Vor  dem  üalta  lag. 
die.,  durch  des  Am;frtaeus  VerAeidigung  gegen 
die  F^s^:  beiwannt  gewordene  iusei  £/^a. 

X  ♦ 


-   Land  im  Besondern. 

DELTA  oder  UNTERAEGYPTEN. 
(Gegenw.  bei  den  Türken  Ei  Jtehii  im  engem  Sinne)- 

Umfang* .  UfHerägypien  nach  der  3^A^muDg 

äes  Ptoieiuaus  urafasste  theiis'  ias'Deita  tbeils  das 
lAind  zu  beiden  Seitea  dessetben,  und  zerfiel  dem- 
nach in  drei  Theile;  1)  in  den  westlichen,  bis  zum 
-  Sinn»  YOn  Plintfainei  aal^echaib  des  Deila,  iu 
i^eu  i/uttler/f^  innerhalb  des  Dejl^i.   3}  in  den  ou- 
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fichen^  bis  sum  See  Sirbonis  oder  zur  St.  llhiuoko- 

rura. 

rmtgSgUeh*  Städie^  A.  M  uttfUekm  Theile., 
ß4e7tM»7tn.   jilexandria ,  ''^i^uvS^ut  »),  gegründet 

anf  Beftlil  Alexanders  des  Gr.  auf  fincm  sclirualen\ 
Landstriche  am  Miltelläadischen  Meere  und  am 
See  Mareotis^  mit  vier  grofsea  Uä£t»i  und  zwei 
Thoren,    breiten   laagen  Stralkea   imd  Tieleo 
freie»  BlSlten  verseheto  und  aar  Zeit  der  hÖoh- 
Bten  £lü\he  ron  3oo,ooo  l|*eieii  Einwohnern  be? 
wolint.    Sie  war  diirch  die  vorzügliche  Betreibung 
und  Pflege  der  Wissenschaften,  rermöge  der  gre- 
isen Unterstüt^ang  der  Ptolemäer,  iu  der  Vorwelt 
beaondm  iuageseiellnet»   In  dein  Stedtnertel,  das* 
Bm^ion  Ya^if  befand  sich' der  Königl.  Pala«t  nebst 
dem  Sema  oder  dem  Erbbcgräbnifs  der  Plolemäcr. 
Kinen    «riofscn  TUcil  dieses  Palastes   iioliin  nach 
Strabo  XYil  etc.  das  Museum  ein,  das  aus  einer 
grolaen  Galerie  spm  Sitseiiy  einen  grolsea  Saale 
und  einem  gemeinacliaitiidieil.  SpebeiiniiDer  für 
die  auf  ülTenlliche  Kosten  unterkaltenen  Gelehrten 
bestand  und  Sv&atTto*  hiefs.     Ein  anderer,  dem 
Museum  naher  TheÜ  desselben  Palastes  enthielt 
die  be^^rohmt^  Alexändfjniscbe  Bibliothekarin  wel- 
cher gegen  400,000  Rollen  oder  Bande  »nfgeklellt 
waren«  die  aber  bei  XuL  Casars  Anwesenheit  Tei^ 
brannten.    In  einem  andern  Stadtviertel.  Serapion 
genannt ,  befand  sich  eine  zweite  un:^cheuer  grolse 
BibiioÜiek  desselben  Namens,  in  der  spälei'Iun  alle 
nur  fltwas.  anflgeedebnete  Werke  aüfgeetdik  wiv^ 
d^i,'*'  hie  aie  durch  den  arab-  Kalifen  .Omar  65i 
ihi-en  Unter [jans  fand,    Versl.  ßfanso'x  vermischte 
Scln-iflen    Ii.  I-  S.  274.    Reinlia rd  üh'-r   tlie  jüng- 
sten Scliicksaie  der  Alexaudrin.  Bibiioliitk.  Gölt, 

i}D.  If.  P>  Ii     If,        giB.  Rom.  Afg«M«oi«im  A1«xm- 
ibfyi.  fua»  lei.  Mal«.  KMMnte. 


♦ 

I7ga«    Vor  d«r  Stadt  im  Meere  befiuid  eich  die 
hoBfUI^aros,  mit  einem  BerSlimteii  Lenchtüiiirm,  un- 
ter den  Flolemäem  durcjb  tum  ßiiicke  mit  dem 
Continent  verbunden.  Odyss.  4,  354»  Seneca  Q.  N* 
Vi,  a&  PÜn.  V^  3t:  Homer  a.  a.  O.  eeUst  de 
Tagereise  zu  SebifiPe  in  das  Meer  hinaus.  West- 
lich von  der  Stadt  lag  die  schöne  Nekropolis  oder 
der  Todienacker.   Juüopoiüf  nach.  PJinius  nur  zw^ 
Min.  Ton  Alexasdria  entfernt.     NieopoHs^y^  naeh 
Dio  Gass.  LI  vom  K.  Augustus  zum  Andenken  an 
den  hier  über  die  Truppen  des  Anloiiius  erfochte- 
nen  Sieg  als  Stadl  duigencfaiet  und  mit  tr^ichen 
Gebäuden  Tersehen«  £Uusisj  ein  berüchtigter  Vinv 
gnügui^gsort  in  der  Nähe  der  vorigen.  OmojM», 
JCarojßog       gegen   120  St.  von  Alexandrien,  am 
Meere^  woher  die  Mündung  ihr»  Namen  bekam;, 
uralte  Stadt  Ton  der  die  Giiechen  &bellen,  daaa 
aie  voii  dem  hier  begrabenen  Steuermann  des  Me- 
nelaus  iliren  Namen  bekomraeu  habe.  Tacit  Ann* 
II»  60.  AmmiaiK  XXII,  4i*  »^Canopna  inde  (Alex-« 
andria)  daodecimo  disjungitar  lapide:  quem,  ut 
priscae  raemoriae  tradunt^,  Menelai  gubernator  se- 
pultus  jbi  cogaominavit.    Hactenus  impendio  locus 
ianis  et  diTersoriiä  latis  exstructus,  auris  et  sali»-» 
tan  temperamento  perflabilis/^-  Von  ihr  ans  itihrte 
ein  Canal  nach  Alcxandnen;  auf  dem  hierdurch 
gebildeten  Erdstrich  lag,  nach  Diod.  Sic.  I,  19,  die 
Stadt  Thomsy  hart  am  Ausfl..de8  Nils>  der  älteste 
Stapelplats  und  Haüsn  in  Aegypten.   JSehadia,  Htb* 
fenstädtchen  für  die  Barken  der  Yornelimen.  Stra- 
bo  sagt:  xo  vavaju&iiov  zd^v  S' akupifiytüv  nXoiüir, 
olg  ol  9iy$fioveg  Big  t^v  av(o  jp^QW  imtinkiovaw»  Ckor- 
hrioi  pagus,  nach  dem  Feldherm  Chabxias,  der 
sich  hier  ausgezeichnet«    Hermoj^dU  panvi^  die  je^ 


1)  D,t!UKh  V.  IVf  iiu     a)  D.  I««  P«  L  V.  IV» 

.    »  •  •         •  • 
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docb  Ftolcm.  eine  fi)jT()onoktv  genannt-  Gynuecopolls^ 
"Wdthtaniad^  *}.  jin4ropomy  MSiinmtadt  ^lUJiylla, 
nachHerodotll,  98.  LetopoUs,  ^iijxovg  noltg  sädl. 
unter  dervorigcni  bcriiliml  durch  einen grofsen  Tem- 
pel der  Leto  oder  Ijatona.  Momrmpiis,  Moiut(iq>iqy  mit 
einem  sehr  besuchten  Tempel  der  Aplirodite,  iiach 
StralM» «.  «.Q.  JUMtlaipolis,  M^fÜtmej  eban&IlBiiach 
S{rabo.  In  der  Nahe.  TOn  Momompliil,  «udlicl^  be^ 
fandan  «idi  die  SalpetergmBcin ,  von  denen  Strabo' 
,  »pncht,  das»  sie  sehr  reicli  wären.   Keriasura  oder 
Äerimuros,  nur  dadurch  merkwürdig,  dass  der 
Nil  sich  hier  zu  spalten  begann.   Mareotia  am, 
See  gleich)»  Namens  bei  Alexandria. 

>   B.    Stüdte  in  dem  mitärm  Theile  oder  inner^^ 
7;alh  des  Delta.  Sieben  und  zwanzig.  M,teliii^l\Ti~ 
Ttj/tj?,  an  dem  Östlichen  Ufer  des  Canopiis.  Nau^ 
cr^iia,  NavxQarti  *)j  an  dem  östlichea  Ufer  d,Qs 
Arme  Aj^athodatram  oder  Canopiu.  Na<^  Heror. 
doL  II,  17g  dadaroh  besonders  merlcwiirdig,  ^dasa  ■ 
rharau'  Amasis  den  Griechen  hier  die  erste  Nie- 
derlassung   und    das  erste   Waarenlager  anzule^» 
gen  erlaubte,  wobei  jedoch,  die  giiech.  SchÜTer  ge«. 
haltw  ^are^,  dnrch  k^n*  mkhre  Möndang  als  d»a  , 
d^  CSfiiiojBVt^naulauliMi.  Nach  Strabo  XVif,  55i 
,  waren  Milesier  die  Erbauer.    Zwei  Scheinen  ron 
dem  Flufsufer  entfernt  stand  die  uralle  St.  Sais^ 
■SiVff        ehemalige  Hauptstadt  von  Untcräf^j'pten, 
in  einer  äuiserst  iruchtbaren  Gegend,  besuudeis  an 
aUerhand  Arten  Ton  Fmcfalbünmen,  OHren  o.  a.  i> 
woher  wahrscheinlich  ihr  Name  aus  dem  Hebr.  n^i 
(SaVth  und  SaVs)  „die  Olirensfadt,"  berühmt  durch 
den  Tempel  der  NeitJia  (Athe/ie)  oder  der  läs-Nei- 
<Äa,  welche  in  der  Sage  der  Athene  zu  Athen  eine 
Holle  spielt,  und' dnr^  ein  königliches B^grfibttift. 

1)  D.      P.  L  V.  IV,  ao6.  3)  D.  W.  P.  I.  V.  IV,  108s  3)  D, 
K  F.  L     IK,  JA).  «)  n.  ir*  ^,  L  V.  IV,  HO.  6)  D« 


•     n   

Ptölem.  IV,  5^  Slrabo  XVn,  «SSi,  Herodot  H,  170. 

Strabo  sagt:   ^  JSfa','  firjTQonoXig  rijg  vazb)  ypy^ag ,  iv 
y  Tiffimk  tr^v/'Ad^r^vuv.  Vergk  Creuzer  Symb.u/Myth. . 
9.  Aiü^g.  IT;  266.  66i«  £  Nfich  ebendems.  lug  ein.* 
trenig  oberhalb  Safs  das  Asyl  dös  O^ktm  nebst  des^ 
sen  Grabmal»    Südlich  von  Sais  setzt  Ptolemäus 

•seino  Hauplst.  Nicia.  An  der  Sebennylischen  Mün- 
dung westlichem  Ufer,  hqch  im  J^oi^lä^,  lag  die": 
durch  ihr  Orakel  der  Lutona  bertibnite  8t'  'Buio^ ' 

•  JjovTM^  nach  Ilerodot.  II,  i55;  nach  Strabo  XYII, 
55 1,  der  dasselbe  ßagt,  JBovTog.  der  Sebennyli- 

sehen  Mündung  war  die  feslcnbjg  djär  jjülesi^)*,  M^- 
ht^im  TBtfpg,  merkwürdig.  Zwisciien  8e%  und  Ba- 
toi  lag  Cabasa*  Auf  der  Ostseite  derselben  Mün" 
$lung  zeigte  sich  zunächst  am  i^Iccre  die  8t.  Pach^ 
nemums,  doLr$,u£  .ITermöpofy        f^copolis ,  C^ii  ^) , 

\  ßehennytu8 ^  Seßivvvtog  ^  TaP'Uy  TixSa,  ThernoOfUg^ 
Atlirihis  Jiuärls  ^)  berühmt  durch  einen  grofsen 
Tempel  der  Isis*,  Herodot.  11^  09.  AphrodäopoUs 
X^eontopoliß  KyhopalU  ^\  Tkmuis,  Jenseits  der 
PhatmiscUen  Mündung  gegen  Osten  lagen  die  St> 
Tarichea^  Mendes  durch  ihren  Pan-  und  Bocks* 
dienst,  nach  Strabo  XVII,  berühmt;  ^nd  n^h  da- 
bei ßio9pqlis  d«  i  die  St  4es  Zeus;  Am,  rechten 
oder  östlichen  Ufer  der  eben  an  gegeben^  Mündung 

lagen  nun  die  St.  Panephysis ,  Tanis^d»  i-  das  Zoan 
der  Bib^I  >v^oraus  das  Tuvig  der  Gneclien 
gebildet  worden;  merkwürdig  daduiich»  daaa  Moses 
hier  dem  Pharaor  seine  Wunder  iselgte.  ITnm»  XED, 

23.  Jes.  19,^11.  i3.  Psalm  78,  1 3  und  44*  Jpliarhas'^ 
^iu8  vuid^gau^  nördUclx  ^ethrkun^ 

j)  D,  N,    L  V*  nr;  107,     d,  j?.      f.  nr,  nS,  5)  d. 

P,  I.     tVf         4)  D.     P«  I*  Y*  tV;  »o4.  5)  D.  K. 
.  Vf  h  V.  JV,  ;o4.  6)      H.  P«  I,  V,  tT,  i6<t      D.'  K. 
I-  V.  IV.  1«*      D.  H.  P«  L  V«  IV,  4o5.  9)  D»  »4  F.  l» 
T.  r|Vf  109*   le)  P,      P,  I,  V.  IV,  ii5> 


X  |t  e  f .  F  T  u  ».>  '  78^; 

C.  Stödle  im  vntUchen  Thcile  bis  zum  See  Sir- 
bonis.  Neunsehn.  Peluaium^  JJr^hvatov        an  der  ' 
Ostseite  dsrPeliasitelienlttäfidqng,  z<«a\izix  £fl»dim 
vom  Meer  cniieriit,  sehr  befestigt  und  Aegyptens 
Schittzmauer  oder  Soldüasel  (C]aU5Ü  ilin\  ■vvie  IJirlius 
im  At.  Kr.   C  27  sie  nannte.    \\>x\  dem  videa 
ScMamm,  den  die  ^ünduug  hier  ausführte^  irijAo;,  i 
•eli  de  ihrai  locüüen  Namen  be^owtota  balMn«  Sie' .. 
iuttte  Tiele  B«lag8iTingen,  iMsonder»  Ton^den.f  e«^. . 
•0%  aiisgeliaUcn ,  Diod.  Sic.  XVI,  ^^  S,  und  war', 
durch  ihre  treiOichen  Linsen  sehr  berühmt.  Virgil. 
Georg.  I,  228.  ölartial.  Ep.  XIII,  9.    Chabriae  Ca- 
stro^ Xaßqlov  Xo^ol,.  nach  Strabo;  am  Meere  est-  . 
,  wBxfb  yoD  Pdnaiuin. .  P«»4»e^i<no»,  «md  darauf 
Pomptd  Tümaiaa  aaf     u  Berg«  Caaius ;  vrö  .dar  t 
Körper  des  hier  am  Ufer  ei'mordeten  grofsen  l*oni- 
peius  ruhte.  Vergl.  Slrabo  XVI,  5a3.  "/-'firf  jo  huniov 
<üiMi)öijg  xig  Xotpos  UK^coiTj^tu^aiv  ^    uvvö^og^  onov  rov 
Uonniiiov  zw  M&fwv  cmfut  MTrc»,  mA  Jtos  lorvcr  . 
^  Xßoiim,   Mugii^ttin^  JXtraeüopolü  patfui/ Jfe^h* 
nae,  Phacusa^  Bubastus ,  SoyßiOTTog,  mit  einem  be- 
rühmten  OrakcUenipd  der  ßuhastis ,   welche  die 
Griechen  Art6mis  nannteu>  Herodot.  II,  69.  Strabo 
-  a*  tu  O*  Övid.  Melailk  1X>  6^    I%agroriopolis^  He- , 

üopöU*  oder  On       d.'  L  die  Sonn^nstadt,  mit  ci-^ 

nera  der  Sonne  geweihtta  berühmten  Tempel,  nach' 
Ptolcmiius  und  Josqihus  B.  J.  VII,  Sy,  der  sie  vom 
Hohenpttester  Oaias  erbauen  läfst,  da  sie  jedoch 
von  dem  Kopt.  ö«/»  ~  ßr.  HXiog ,  Sonne  iJxreil 
Name»  belcäia;  J^«roapotfv ;  *J?^«r  ito2<$  StraliO'' 
553;  höchst  merkwürdig  durch  ihre  Loge 
nah  am  innersten  Meerhn;ten  des  Sinns  Ai'äb.,  IIu- 
rnnpoliies  von  ihr  genannt,  und  Stapelplatz  des 
ludisphcA  oder  iisllichea  Handels.  i<>ühev.^c^ 


X)  D.  Ä,  TM.  V,  17,  na.    a)  D.  H.-  P.  L  V.  Vf, 
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sie  Fithom  nnd  über  sie  hin  zog  sich  die  berühmte 
J%Mft  ^tokmati  oder  ragtim^  der  Königthanai^  södl. 
Ton  PhacKM,  la  den  Pelteisolien  Arm  det  Nil«, 

wodurch  dM  Mittelmeer  mit  d«m  ix>thea  Bfeere 
\'ri-L'juden  ward,  wählend  die  /^bwa  IVa/ani  west- 
wärts nah  an  den  Bergen  zu  dem  Kanal  des  Pto- 
lemäus  fuhrt».  CleoptUri«  oder  Arsüto«  *),  wcslsüd- 
lioh  aa  SinutHaroopofitanos,  vxm  weldier  diei'b«' 
uiJHolemaei  ausging-  V«rgl.  jSlrabc  XAni,5S3.  Wei- 
ter nördlich  lagen  Serapeum^  PharlxieiJius  ^  wo  die 
beiden te-aniüc  sich  berührten,  darüber  Thoum  und 
Tucasarta.  Weslüch  von  Arsinoe  oder  Cieopalria 
lagen  die  Sonliautadt  nnd  darauf  nabar  am  Nil 
Mfjfk»  in  dar  Njilie  von  3V^a^  Mempliia  gegen- 
ttbcff.       '  . 


HSPTANOBflS  odar  MITTEZiAEGYFTEN. 

Xh^ang,  Jlßuelägj^im  odar  Sgpttmomi»,  nach 

derBe^iU'nunung  des  Ptoleniäu.s,  cratracikte  «ich  von 
der  Theilung  den  ;  bei  kerkiisoros  an'nördhch 
bis  zur  Stadl  Heuuopolitane  Phylake»  südlich  da« 
KUthal  empor. 

Im  nebrw  Iheils  r^^  (Xoph;  bei  den  Proph.  Jes.  19, 
i3.  Jerera.  2,  16.  46^  i4.  Ezcch.  3o,  i3.  iheils  r|*2D 
(Moph),  diefs  jedocli  nur  einmal  bei  dem  Prophe- 
ten Hos.  9,  6.  Vergl.  die  LXX  imd  die  Heplagh 
Bio  arab.  Geogr.  nennen  sie  Mu^h.  Im  ^opt.  aa- 
Ikid.  Nuph^  Mtaph«  und  Menujh  «f».  Hierana  aoU 
nicht  alkiii  d.'is  griech.  3If'ft(fif  sondern  auch  daa 
hebr.  tp  und       entstanden  »eyn^  was  zwar  in 


j)  D.  N.  P.  L  V.  IV,  iq5.  2)  D.  K.  P.  I.  V.  IV,  109. 
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inHinsiclit  auf  den  griech  Niitnen,  keineswejrs  abei* 
ia£elreil'  ilc&  hüijraxsclieu  sich  als  walu-scheiniicli. 
■eigt.  Vidmclir  seilet  w,  ;daBS  der  weit  «a^ae^ 
r#  hebr.  Name  (hier  so  wie  ancb  sonst  immer. bei, 
geographischen  Namen)  Nopli  oder  Moph  der  *r**« 
oder  der  frühere  g^ewcscn  sey  und  den  nach  Ja- 
blonski's  künstlichen  Ueuiujigen  zusiimmengesetZ'- 
üm '  Koptüicbcih  Namen  zum  Gvimde  gelegen  habew 
I>er  bebr.  Nnoe  rj^  zr^jlS  (i^oph)  Iwdentelie  die 
*  ^fi-tShüng^  Mbha^'VLnd  bezeichnelededainach  die  durch  , 
ein  «Ml  i^ehr  fp-oßien  Tf^aU  (y(Oit(t  TTaftiiiye-&6g)  erhöht« 
und  hierdurch .  gegen  die  ütberschwemimin!?  des 
Nik  (jTQog  fiiv  xijr  nXij^biatv  roiJ  n<na}iov)  und  gegen 
leindliclien  Angriff  geisicbwte  Stadt,  d.'  i.  eine, 
.yff  Ockstadt.  Also  loAt  Diodorus  Si^  h  8a  die  La- 
gt? der  St.  ?teraphis  völlig  üL ereinstimmend  mit 
dem  aus  Jesaias  und  Jeremias  allein  uns  bekannt 
gewordenen  frühesten  oder  ältesten  Nameu  Noph  ge-; 
seiifldcirt.  2)ie«erScluifU'tttUer  giebt  hier  avsdräqk« 
lieh  an,  dass  Uchortuf^  dei^  Brbanflr'der  Stadt»  dea 
;ftt»/<a,  d-  i.  ,den  Erdwall  oder  Erdhügel,  Erhöhung  so 
hoch  gemacht,  dass  er  gleich  einer  HocJtstadt  (Bur«^) 
gewesen  (ux^onokeoig  tjp»*  la^iv}.  Von  dieser  XiOCoJi- 
Vät  bekam  Memphis  ihren  ^mMs  •  bekannten  Na^' ' 
IBM  nnd  die'  Ton  dem  mystuehen  Plutarchus  de 
Iside  eic.  S.  639  g^hene  Deatang:  fti»  nöXiv 
Mtficpiv  ol  fitv  '  0  ofiov'uytiO'wv  t^/tf  »'cvovfftv ,  ot  S" 
otg  Tu(pov  'OntPidog  zeigt  theils  durch  die  sii^ie- 
yiieA«  Erklärung  schon  ihre  Unsicherheit,  tlieils  aber 
aneh^  dase  rie  nur  nach  llero  ^pofsns.lo/ifMtfA«»  Na» 
nien,  durch  den  man  die  acbon  Hdigst  blühende- 
Noph  als  einen  Glüchshafen  oder  ein  Ofsiris^^ntb  be- 
zi&ichnen  wollte ,  was  jedocli  bti  iluei-  ertiten  Eiit^ 
elehung  niclil  geschehen  konnte,  künstlich  und  sehr 
geätwongen  yerfalst  worden  ist  YergL  JabIon<ki 
Opusc.  ed.  te  Waler  T;  I.  S.  i5o.  179-  "t.  IJ»  S. 
i3^t.  Die/ät.  lag  an  dem  we«t}ichfia  Uf?*^*  ehemals« 


die  Hanptst,  wo  niclit  von  gana  Aegypten,  doch 
wenigsten«  Ton  Ui^«!«-.  iiädMHtelägypten^  \rar  sehr 
TOlkrelcli  md  nittreSliolieii  GeHuden  imd  Tem- 
peln yerseheii»'  unter  denea  sich  der  nach  llerodot.  . 
und  Diod.  Sic.  a.  a.  O.  Toa  Mcnes  trltauteund  von 
Moens  vur/.üglich  verzierte  Tempel  des  Hepiiaistns 
besonders  auszeichnete*'  Gcgenw.  ist  ron  dieser  St. 
«ach-ni«ht  eine  Spar  m^r  zvt  finden,:  obwohl  .Üure 
Lage  i5  röm.  MilL  oberhalb  des  Deila  mit  aem* 
lieber  Sicherlicit  an/regeben  werden  kann.  Nord- 
westlich von  Meinpiiis  lag  Busiris,  Tformni^ ,  bei 
>velchcm  Orte  die  drei  jgrolsea  Pyramiden  (gegenw. 
Ban'aiM)  'eheiiMl*  «tanden;  gegenwürtig  nennt  man 
denOrt,  wo  diese  astronomisch-calcndarischen  Grab- 
monuraente  stehen,  Giz*;.  Vci  .  l.  t:  iriiher  unter 
den  Neuem  7><;;o/i  und  Me/zoni  \oy.  172  11'.  welcher 
letztere  iu  die  zweite  groise  Pyramide ,  den  Che« 
-phren>  eingedranrgcii  ist  .und  boichtet  ha^  dass  de' 
aUe  wenigstens  mit  kleineren  Pyramiden,  Mauso- 
leen und  Grabholilen  für  Jluinien  umgeben  sind 
und  zu  Re;»räbnissen  gedient  Jioben  können.  Ge- 
gen die  abenlheucrliche  Meinung,  dass  sie  zu  Korn- 
epeiobern  ehist  gedient  bätteD,  erklärt  sich  dieaer 
Reisende  bestimmt.  WabncbelnliAh  waren  sieGnl- 
bcr  für  die  Piie.sterköuige  und  den  Apis  (Reliquien 
von  Stierknochen  rind  in  ihnen  in  der  That  gefun- 
den worden)  und  wurden  bei  dem  Ablauf  geufisssr 
Zmtp^riodsn  su  dwm  JBrhailttDg  fnr  da«  6edSobt> 
nil^  ejrricbtet.  .Ihr  Naibe  Tön  dem  aemit*  Firmak 
,^«tJ&tehnift^^  aus  D'^Q  ^^a^acbiieideiiftieB-' 
nen,  spalten"  scheinl  wenigstens  dieser  Annahme 
sehr  gdijslig  zu  seyo.  Die  Ableftung  aus  dem 
Kopt.  Ul  —  PH  —  MOTE  „Sonuenstrahl  '  giebt 
luAae  paaaende  Deutung  und  empfidilt  aicb  noch 
wcnignr  durch -ihre  Zasammeusetzun^.  Narli  Bel- 
sioni's  l^Te^sunsTen  belrtig  die  Breite  der  Jüasis  684 
1^'uls,  die  Apolome  668  F>,  die  perpendieoläre  Hohe 
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456  Fnfs.  Die  gröfste  und  älteste  hic^  CMtipSt  die 
zweite  Chephren ,  die  dritte  Mykeriruis.  VtrgL  He- 
rodot.  II.  Strabo  XVII.  Diod.  Sic.  I,  63.  Pomp. 
Mela  I,  s-  I'Im-  XXX  VI,  i3.  Südlich  Ton  Mein, 
pbis  «af  ^beiden  Seiten  des  Flosse^  lagen '  lolgende 
St-  Jcunaimt^Aiue»&6Sf  nach  Strabo  XVII  a.  a.  O. 
mit  (Inom  Tempel  des  Osiris  und  einem  heiligen 
Hain  der  U'liebaisrlien  Akniithe  Nilopolü^  NsiXo- 
nohg,  merkwürdig  durch  die  Erziehnng  des  Kal- 
les dftwlbst^  Tieraig  Tage  lang,  des  nach  dein%Abr' 
steiben  des  .4pia  mit  groi'sen  Geremonien  nach 
Memphis  abgei'uhil  ward,  um  dastlhst  dessen  Slello 
einzunehmen.  JJeracleopolis  rmigrut^  '  ilody-Xioi  q  TroLg 
fufukfi,  bekannt  durch  die  Verehrung  des  Ichneu- 
mon daselbst.  CreeodUlopt^f  ,Xifo»o9si3iMP  niHts,  ^äter 
jirtinoe ;  merkw.  durch  die  Yerehrang  der  Krok>- 
dille  daselhst.  Nah  bei  ilir  lag  der  See  Moeris 
(gegenw.  Kasr  K<nrun  d.  i.  Charons  Schlofs)  und 
dabei  der  Labyiintlios ,  gebildet  uus  dem  SemiL 
hehr.  n''3"N"'3""n)^  (Layah-Biranith)  ^cohaesä  «««** 
£m  ^iCohaeMiis  ttejs.**  dys  ijKuamntMhMgmd»  3vhU»$ 
odei  PrachtgehaudeJ-*^  Vergl.  Herodot.  I,  Dio«!. 
Sic.  a.  a.  O.  Nach  Belzoiii  ist  dieser  See  gegenw. 
■ehr  zusammengezogen  oder  hat  sich  so  8i:hr  ver« 
ändert,  dass  mou  ihn  nach  der  Beschreibung  der 
-Juten  meht  mehr  wohl  erkennen  kann;  von -dem: 
Lab3nriath  ist  keine  Spur  mehr  zu  sehen;  walu> 
scheinlich  bedecke  ihn  zum  Theil  der  See ,  aus 
dem  mau  hie  und  da  alle  Ruinen  hervorragen  se- 
he. Vergl.  Denon  und  das  grolse  Weik  der  Fran- 
sesen,  Aiitii|ai'|.4s^jaenH>ires  ,  T.  I* '98.  Naeh  PBn. 
V,  9.  war  der  See  .79  rüm.  Mellen  von  I\Iom|»hls 
entfernt.  Pomp.  Mela  a.  a.  O.  sagt  über  das  Laby- 
rinth: „Psametichi  opus  l.abyrinlhus ,  domos  (ler) 
mille  et  regias  duudeciin  purpeiuo  pari^tia  ambUu 
(vergl.  die  eben  gegehene  Ableilung  waof  dem-Hr* 
braisohai)  amfleaau,  inaräioi»' 
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unum  in  sc  dcscengum  habet  ,  intus  paene  inniune- 
>  rabUes  yias,  multis  ambagibus  i;uc  et.  illuc  reme* 
BntibnSf  «ed  contiiino  amfraotu  et  saepe  ^erocaiis 
poTticibiu  aiicipites:  quibua  'aubipfle  alium  super 
alios  oibem  agentibus,  et  subinde  tantum  redeiuito 
fiejLU,  quaulum  processe^at,  magao  et  explicabili 
jKamen  errore  perpfexas  est.'^  Ana-  dem  See-  selbst 
erhoben   aicli  nach  Hepodot.  II,  149 '  xtt^ei  4oo 

Fuls  hocb  hervorragende  Pyraraideu  mit  Q  Kolos- 
sen, an  deren  bcidea  Seiten.    AphroditopolU^  ""Af^^o^, 
ivtiatiAji^       nach  Strabo  XYII-.  auf  dem  ivehtea 
oder  östlichen  Nil^fer ;  nierkwardlg'dareh  die  Ver- 
ehruns^  der  weifseil  ICnh  (fV       sagt  er,  Ast'xiJ  Bovq 
uQa  T^£(jP6T«fc).    Auf  derselben  Seite  lag  auch  dio 
gröfse  CynopoUsj  Kvpth  noXig       wegen  deir  Yereh«« 
rmig    des   hUndsköpfgen   uintMa    daselbst,  nach 
Strabo  a.  ^,  O«  also  genannt.    Ihr  gegenüber  auf 
•dem  linken   Ufer  lag  Ox^rjfnchas ,    " O^yQvyyoq  / 
merinir*  durch  die  yej[;ßhrQng  desfisehes  mit  spitser 
'  Schnanze,  wovon  Strabo  sagt:^  Tiftmop  di  tov  i^vQvy-^ 
yoV  j  y.al  ioriv  avrolg ''leQov'' O^v^ty^ov,  Vergl.  Aelian." 
•U«  An«       46.  HermopoUs  magha^  ''JEQfiov7io?uQ  fisya^ 

3^  verschieden  von  dem  kleinern  Im  Delta,  in 
welchen  beiden  der  9^i>#*  Torsüglieh  yerebrt  wor» 

^en  zu   seyn  scheint,    Vergl.  PHn.  V,  9.  Airiin.  ' 
Marc.  XXn,.  4o  nennt  sie  eine  sehr  berühmte  St. 
Ihr  gegenüber  am  östl*  Ufer  iag. die  nralte  Sl 
sa,  mit 'einem  berühmten  Orakel  des  Gottes  Besa^ 

nach  Amm.  M.  XIX,  26.  An  ihrer  Slelle  begann 
der  röni.  K.  Hadiianus  eine  neue  Gründung  indem 
er  die  AtuinopoUa  zur  Ehre  seines  hier  Im  Nil  er- 
trunkenen  Lieblings  Antinous  erbaute.  Yergl.  Xi- 

philinus  aus  Dio  Cassius  in  lladriano:  o  AvThoog  Iv 
AiyvjiTO)  i%MvTiia£V ,  .  elg  lov  'Nelkov  t^neootv^  lo^ 

i)  D.  N.  P.  T.  V.  IV,  5,  ob«     2)  D.  N.  P.  L  V.  XV,  5.  ob. 
Ü.  W.  P.  L  V.  IV,  112.  4)  !>•  N.  P,  I»  V.  IV,  5.  ob. 
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ttg  mal  nölig  l*      y  '?":' ,      <|)  rovro  Vtta&e,  awouclveu 
Mal  hvoitänm  an  avrov.    Auf  der  AYestseite  südlich 
TQn  HermopoUs  magna  lag  endlicli  noch  die  Her- 
mapoUSOH«  Fhytace^  '  T^mmoXiTixii  OvXanii^  d,  i.  ein 
Greii2«c;]iloM  -odvCast«!!,  wo  nadi  StraBo  XYIl^ 
TO  TcAtmof  %wf  in  v^g  6^tit8oe  next^fe^oith-mv  d.  i.  der 
Grenzzoll  für  alles*  was  aus  der  Thebais  nach  Mit-; 
tcl-  und  ünterägypten  gebracht  wiude,  eiugeior« 
dort  ward.   In  der  Hcplanomis  g^ebt  übrigens  Fto' 
lemaiu  Mtwi«    Sirabo  bingegeki  a.  «.  0.  aM&^ 
Oaaes^  gr.  Avuaetg  und  'Ouastg  *),  d;  i. -iruchtbai?« 
und  hewoTinle  LandsLreckou  hinler  dem  Libyscliea 
Gebiige  an,  die  von  Saiidwiisten  gleicii  Iiisehi  im 
Meere  umgeben  waren-   Die  grofse  Oasis  lag,  nach 
Strabo,  7  Tagereiaen- Ton  Aliyflos  In  Oberiigypten,' 
die  Ukm  nak  bei  den  See  gttg«n  Weaten; 

die  «tritte  in  der  Näho  des  Tetnpets  des  Jup.  Amnion* 
Dipse  letztci-e  nannte  die  Noüt.  Imp.  TrynUhao$  Oom  • 
eis  minoris,    Vcrgl.  Herodot.  III,  aß. 


TORBATS  ofler  OBERAEGYPTEN.  " 
/[Gegenw.  b.  den,*  Türk*  Said.) 

Umfang.  Oherägypten  begann,  nach  der  Be- 
stimmuag  des  Ptolemäus,  nördlieh  hei  Ilerraopnllt. 
Phyioke  und  endigte  bei  dem  kleinen  WasseiiaU 
des  Nils  oder  bei  Pbiiae.  •  , 

FortS^t^  Stadi*:  A.  Auf  der  WntUiu,  Vi«r- 
zthn.  LykopoUi^  ^vxonr  ^oXig ,  von  der  Strabo  sagts 
Ttuüiai  ^Ivy.ov  AviionolTiai ,  die  folLÜ' Ii  tlui  ch  die 
Verehrung  des  Wolfs  sj(  h  auszeicluiele  und  nach 
Ptolem.  die  MclropoÜs  des  jNoinos  gleiches  Naraens 
war.  Hypti^  die  Haiiptoi  eine«  gleicbn»- 

nugbn  Nomos ;  aua  einer  liüaze  des  Hadrianus  und 
den  Kii  chenvat^  TOfSÜgUch  bdwnt, ^^fyhFO^tOm 

9  .  ■ 

0  B.  M.  p.  \t  T.  nr»  itt* 
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poJU,  'y/goo(t/rr;?  7rü?.(c,  Hanpkt.  eines  Nomos  _i*leic}ies 
ilNameiis.    'J'his^         Ilnuplsl.  eines  Nomos  ■_'^!f-i"<-lie<? 

Kameosi  \val>r«icheiulich  die  spälere  Fiolemais^  von 
•welcher  $träbo  ICVII.a*  .«.*Q.  sagte:  JlToXtnaixi) 
.ätoltff  fUfriim}.  xm'  Iv  Bt^t9t,  Utd  ovx  i^MtTtav  Miu- 
'(peoig,  i'j(Ovaa  »ai  fiiffrij^fi«  ttoXiux'iv  Iv  rof  lüJ.i^vrxvt 
-Tporrcj).  jihydiUy  4]' die  vom  FI.  enlfetnt  hp; 
-  und.  nftcli   Strabo  |  durch  das  Memnonium  (vergi. 

oben  >.Snsa)  ausgez«Seha^  war  'und  txubh.  dadardL 
^BeÄwiirdig  isti  das«  si«  mit  der  1»wjUimt«a  St> 

in  Myrieii}  die  uralt  und  von  Homerus  schon 
»nannt  war,  giciclieii  Namen  trägt.    Strato  sagte: 
^  TO  JSItuvövitov  p aa iknov  S'avfiaaztis  xart" 
^vwmfihtiiß  nnd  i|«tipt;Ü6  eine  ebenmls  gro/ts  imd 
.  k«tw£99  S^.  nac^  'Thefceo,  xa  wdner  Zeil  aber  nar 

,  einen  lleinm  Orü  "Vwt^  Plin.  V,  g.  Diospolis  part^ 
■  Jioanöhs  tj  fu^oa        verschieden  von  i!cr  grofseii 
Diospolis,  welchen  Kamen  die  Su  Th&beu  selb&l 
trug.    TentyrUf  au^h  JSmtyria^  Ttttv^ls  *),  berühmt 
durch  jhre  geschickten  Krokodillenjägiert  nach  Se- 
n^a   Q.  N.  IVj  9  und  Stephan.  Byz.  s.  t.  Hier 
•ward  das  Krokodill  mit  gröfftcn!  Tiff  r  v^rf^lgt  und 
gelödlel;  wogegen  zu  Omhos  und  in  amiei  n  Släd- 
.leu  Aegyptens       lioch.  verehrt  ward.    Veigl.  Ju- 
▼«ftql'  SaLXV^^S  yoniigUch  merkwnrdfgist  aber 
die  Stadt  nenerdings  diirch-di«  dr»  Zodiaken  oder 
Thicr);reise   geworden,    die  man  in  einem  noch 
.ziemiicli  f ilialtenen'  Tempel  daselbst  aufgefumicxi 
.hat  . und  vou  deinen  der  gröfsle  sich  gegenw.  in  Pa- 
.«j«  befindet.   Pampanis,  Ilafinarlgj  kleiner  Ort,  TOin 
jltts^e  entfernt     Txtkyn»f  ^fa&v^,  kleiner  Ort« 
Toni  Fl.  cnlfernt  Un4  noli  bei  ihm  das  3/£u>()r?f)r 
in  welcher  die  grofse  colossalc  Statue  des  Mein  nun, 
lö  Minruv,  worüber   aulscr  den  sqhon  aag«;fuhr- 
.Un  Wexken'.der  Franzosen  and  Nielnihr  noch^ 

1)  D.  H.  F.  L  V.'nr,  n6.  a)  D.  jL  9.  L  V*  17,  u5, . 
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der  Aufsatz  ron  .Noeliden  in  dei;  Amalüiea  voa 
'  ''Böttiger  iSaai  naohBolewn  iaWV«i^  Stral>o  XVU 
.  a.  a.  O,  nnd  Diod.  Si<jpL  U,      weldier  bestimmt  * 

aiigiebt,  dafs  in  Aegypten 'vmdl  in  AeUiiopien  viele 

s  ^(faiXtia  naXam  gcvresen  wären,  die  man  Msurörfta 
genannt  habe.  Jlermonilüs^  auch  Hermuthis^  J  q^ 
fiotOig  vnd  'JEqiiovOi^;  mei^cwücdig  dnrclx  die  yei*7 
dirung  des  Zeus  und  ApoUe »  wie .  die  Grleeheii 
sieh  jiusdrücken,  wahrscheinlich  dea  ^Q^iri«  und 
Horun  im  Sinne  der  allen  Aegyptier,  so  wie  aucli 
durch  dio  Erzieliung  und  Warlung  des  heiligon 

•    Stiers.  Strabo  XVIL    La^opoUs^  AtxtÖTtoXv;  »),  fJip 
,  |(hren  ;  Namen,  von  dier  Vereihrung  des  Fisc|ies  Z«. 

. '       JI&t9Q,  dfr  nach  Atheoi,  VII»,  17.  im  Nil  beMui- 
,  ders  gut  zn  finden  war,  von  dessen  und  der  Aphro- 
dite Vorehrung  erhalten  haben  soll.    SLrabo  saj^t 

'  aber  von  ihr^  Tf^ouga  AQÜNJ'N  xui  Aarov.  In  ihi  e 
Nähe  petzt  d\ew».\«cwf.fl^^'-f^'^h^^^ 

und  damit  sugldeh  der  ^$^kpa  Tiempel 
oder  jepciv.    Darauf  iölgt  bei  Ptolem.  ApolUnopo- 

litt  magna,  ^AttoXhoronuXti^  oder  TröAf?  ftF'/f'tXri^A-zr)))/.}- 
loq  durch  die  hier  gemachte  Jagd  auf  du.  Kro- 
kodiJle ebenfalls  ausgezeichnet^  und  versciiieden  von 
der  kleinem- auf  der  p«tseilfi  des  NiIs.'Vergl.  Stra. 
bo  XYU  und  Aelian«  H.  A.  X  ai.  Phthon^in^ 
(J'donOii^  ein  kleiner,  uns  uiilultannt  gebliebener 
Ort.  Elephanttrie ^  ^ ItXttfiWTivri  ^  »Stadt  und  Insel  ZU- 
uaclut  an  dem  kleinen  \V  ufiä erfüll  und  der  südl* 
<^rei^xe  Aegyptens  \^  WqTüher  ^traho.  iu  o*  0«  saett 

ißi'  "Vergl.  Plia.  9 :  „Eleph%i^8  insuia  iatpi 
novissimum  Catarracten  IV.  M.  passuum^  et  snpra 
Syeuen  XVI  M.  ^>  jiahito^or^  na^i^^oj^  A^P^ 
tia<ae  fi^tos.'*  .  ,  ... 

_    -  ■  ■ 

ü. ikTp,..iL  .V.  iniioB.  a)  »..114.1»/ r.  %  tv»  t«. 

'    ii  ■■■  ■  ■ ' 


,B.  VonsOjpliclie  Stacfte  auf  der  Ost  seile,  Si&h^ 
%ehn»  P&Ua,  lIierax:on,  Anlaiupolis^  ^AvTUiOVTioXig^yf 
vom  Flttfs  enlfernt,  nach  der  Mythis  der  Gfiec^^ 
dadaVch  iüerkwnirdig ,  dass  dei'Riäie  Ahtaios 
Vom  Herakles-  besiegt  worden  sey.  Vergl  Jll^  eiial. 
Sat.  Iii,  89.  Dtod.  Sic.  IV,  17,  u.  I,  17.  jPonip,  Mela 
lU  hingegen  rei^etzt  den  Anta^us  nach  JLlbytiL 
Panalm^  nagoaVm,  klefner  Ort   PanopolU,  ITavo-^ 
/noXtg       Hauptst.  des  Aomos  i^^leiches  Namens,  der 
|dte  Wohnort   der   SteiuraetEen>   Bildhauer  und. 
Flachs-  oder  Ld^Wandfabrikanten:  Uif6y^63^^»&  h^ 
^ov^ymv  xarmxici  na^ma,  wiö  Sti^bo  -  «aj^f.  Merkwür-^ 
dig  war  sie  ferner  als  das  Vaterland  des  Dicliterd 
Nonnus  und  durch  die  Verehrung  des  Po»,  dett 
Osiris  b^  aeinem  Zug  liath  A^tUopien  hier  txxnx 
Mitgenossen  angenörnmen  habet!  solL    Diod.  .Sic- 
I,  18.    Früher  soll  sie  Cheminis  oder  Chenn^s  gehei-»' 
faen  haben.  Plutarch  de  Is.  etc.    Lepidotus,  Amii^ 
ro^TTDAi^.   Chenohoskia  ^  XtivoßoaiUu^  die  Gänsestadl. 
Caenopolis^  KtxiVfl  noXtg.    Coptus ,  Kömig,  griech.} 
Komd)  3),  nach  asr^'pli scher  Form.  Diese  St^  die  et- 
was vom  Nii  enüernt  Jag,  war  eine  alte  äg3rptisch9 
ilttch*  Von  Arabern  bewohnte  Haöpitst  des  Nomos 
gleiches  Niimens* '  Höchst  lädierlich  ist  die  von 
PhUarch  de  Iside  etc.  gegebene  Ableitung  dieses  al- 
ten  Namens  aus  dem  griech.  xoAra»  ^^abftthneiden^^' 
weil  sie  sich  hier '  e^ne  Bäartocks  ahgisehnäten;  ^^ 
•ie'  des  Osiris  Tod  vernommen  und  weil  das  Wort 
^o.iTU)   im  Aegyptischen  Aie  ..Beraubung''  hedienlo. 
60  läfst  der  Mystiker  das  griech.  ir^w  mit  dam 
Aegyptischen  Kimx^  mm  Behuf  ftelnerLegehde  zü- 
•ammentreflf^n  und  die    ursprüngliche  Bedeutung 
des  Bezeichnungsnamens  entstellen.  Es  ist  ungleich 
wahrscheinlicher,  dass  der  heUenisirU  Naide  Aih 


1)  D.      P.  I,  y.  IV,«  101,  4)  D.  JN*      I.  V.  I\\  112.  51 D, 
Ä.  P.  J.  V.  IV,  io3. 
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sTTci- nichts  anderes  ,  als  das  Arab> .  (Gopht^W)^ 
,^die  Höhlung"  und  folglicE  diQ  Sladp  fn  der  JTöh*^ 
Jkmg\  oder  im  .TAo^  .bedeutet .  undUiAlfiM^  da«  Semil, ' 
kÄf.  (G,^pil);p.df;r^ar^k  BN?  (Gapha)  aäj»  ebeu 
^ovvolil  als  dem  Namen  -Aegyptoa  zum  (xi  imde  Hegt. 
Konjfa  ist  nur  eine  Mrtere  Aussprache  von  I^gntti 
im4  wird  sowoIU  durch /dAs  bekiw^t&A^^  > 
K  irnt  r,  als  attc)i  darch  die  Analogie  zwischen  r^^ 
und  Pj3  (Gapli  und  Kaph)  im  Hebr.  hinlänglkh 
erwiesen«  Kop^sch  uad  ^egyptUch^  oder  Kopios  ijnd 
'jiefffpto9  atanunen/ fitie  und^^f^m^^Sfrei«  Wiir^ 

zelwoit  und  galten  in  Bedeutung»  S*  oben 

den  Namen  Aegyptos.  Merkw  ürdig  war  diese  St. 
aU  grolser  Stapel-,  und  Handelsplatz  an  dem  di^ 
Carayifanen  Ton^  Bereluce  am  reihen  AJeere  xogeoi 
w^che  durch  das  lange  ,  in  der  Mitte  breite«"  Thal 
zwischen  den  Gebirgen  Porph^Tites  und  lUsanites 
^uüstentheila  ih|'6n  W<3g  zu  nel^men  hatiej^.  Ai| 

.  dev  Oeffnonj;  dieses.  Titels  gegen  de«i,Nil.aea  la^ 
Kopfos,  woher  ihr  dann  ihr  Name,  „die  TAa^iitdi 
oder  die  Stadt  an  der  Höhlung,  die  HohUtadt^^  von 
dieser  ihrer  Lage,  wie  ganz  A^g^pten  der  Name. 
^^qIiU  oder  ThaUand^*  geworden  ?u  seyn  scheint»  ^ 
UebrJgcns  besals.ale  am  Fl.  einen  Hafen:  bis  hiep^ 
her  scbifTte  man;  dann  ward  die  Keise  bis  Bere« 
pice  zu  Lande, .gemacht.  Vergl.  Plin.  jrt„a3:.„Du<^ 
millia  passuum  ab  AleJUfadna  ab^st.oppidum  Jof  ^ 
liopoiis«    We  narigant'  Nile  Coptim^  CCO  MüL  - 
passnurü,  c^^ui  cursus  etesiis  flanlibus  pcragitur  XU 
diebus.    A  Copto  camelis  itur,  aquationum  .ratione, 
mansioiiibaa  dispositis«^^  Nach  ebenjiems.      g  n^ai; 
„Coplos  Jndicarum  Arabioariunque  mercium  Nilo 
proximum  emporiiim."    Nach  Zonaras  in  Diocle- 

'  tiano  II.  fand  Copios^  nachdem  sie  von  den  Rö- 
mern abgefallen  war,  durch  Diocletian  ihren  Untir-«^ 
gang.  Auf  sie  folgte  weiter  ^üdlich  ApolUnopoUa 
paryuy  ^ yi7ioKlmo<i  ^«x^«,  zum  UrM^crscliicd  von  der 
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früher  genaimteti  grörsern  auf  der  Westseite.  Stra- 
bo  XVII  »agt  von  ihr:  »ml  xijf  Kontov  ov  nolv  a<p6~ 
viriksv  fi  kaXovftivii  ^j^t&XaHrtt  nilUf.  Nmunfllür  folgte 
UiehOöhbe«afaiBftte  :7& eHB^//  Von  ihr 
•tfgt  Strabo  XVn,  56 1.  Metu  Tf}V  ^AjrölXtavog  noUp 
at  Or^ßai.  HaXelTM  ds  V  V  y  J 1 0  s  itoXig;  also  fräher 
hiefä  sie  Theba«^  tptUer  (sü  des  Strabo  Zeil)  Dios^ 
politt  DasMb*  *igt  PtokmStu.  ^Aotk  m  der  Zeit 
d«a  Hornel  V«r  ■  sie  «ditür-  demNomeii  THEBAB, 
und  zwar  als  die  hunderUlränge,  1>dcaniit  Verg]» 
U.  IX,  38 1.  Die  hundert  TAortt  sind  ober  keines- 
wegs für  Thore  der  Stadt  sondern  für  Paläste  zu 
nebmen,  im  Sinne  des  Ausdrucks  Bob  ia  den  Dia- 
lekten der-j^emil€ii,  beeonden  *im 'Arab%,  wo  Aift 
Bowolil  -fhor  oder  Pforte,  ab  aucli  einen  Ho/ 
und  dann  einen  Palast  bedeutet;  ein  Ausdruck,  der 
sich  im  Orient  bekanntlich  bis  jetzt  noeii  forttrhal- 
tcu  iiut.  Diesem  semitisch  -  arabiscben  Ausdruck 
sufolge  konnto  Ttm^Hoinarns  TkAm  mit  Recht  die 
Stadt  mit  lÖO  Pforten  d.  i  tco^ JPSntenhö/en  oder 
Palästen  genormt  wertirji  ^  von  denen  ein  ivdev  qqo  ' 
Streiter  roit  Hosscn  und  Wagen  (zusaiunien^H m im- 
men  also  ao,ooo  Krieger  und  Kriegswagen)  ausscn- 
deto,  WM  mit  den  fieschreihungen  Ton  Theben« 
HAoht  und  Gro&e,  als  cie  nodl  alleiniger  Regie- 
rungssitz von  gan^  Atif^-pten  war,  bei  Diod.  Sicu* 
ins,  Herofiotus  u.  A.  wohl  übereinstimmt.  In  die- 
sem binne  nahm  das  a'l  -S^  imroiinvkot  um  des  IIo- 
mcntf  tehon  Pomp.  Heia  I,  19:  „et  Thebae ,  »Ii 
qme,  tit  Homoto  diotum  est,  eeiuum  porttu^  üf% 
ut  alii  aiunt ,  centum  aulas  habent ,  totidem  olim 
principum  dontos W  ar  nhcr  ffieser  Atisdrack  Ton 
JJvkil  gauz  im  binne  doa  immit,  arxh.  Bab  ron  Ho« 
merat  schon  «afgelafst  nnd  wiedergegeben  worden, 
-iO  durfte  es  nin  so  weniger  befiremden,  wenn  der 
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von  ihm  gebrauchte  Name  der  Sladt  ebenfalls  als 
ein  iemitischer  BezeicJinungsn^me  erwiesen  Wird.  Es 
ist  sehr  wahrscii^ifiÜch,  dass  diese  St.,  die  wir  toa 
Horner^«  Zeiten  an  be|'  d)ni  OifoflMn  im^  R&tinm 

BAH)  „Schif,  Kahn]^  «ko  die  „.5cXy-  od«- 
Kahnstadt*^  hicfs;  indem  sie  diesen  Namen  von  ih- 
rer Localität  bekam,  weil  sie  tiiesseits  und  jenseits 
des  Nil,  an  dessen .  ot^iahan  wie  wegtUcher^  Ufer 
)ag,  wodnroll  die  Stadt  Baseichnet  ward«  ^  wd- 
cher  man  üHMflMn]^,  vorzüglich  aber  zur  Zeit  der. 
Uebersc/twemmung^  nur  auf  SchiJJ'en  oder  Kühnen  zu  dei^ 
einzelnen  Quartieren  in  ihr  gelangen  konnte.  Zwar' 
Jpg  die  gröisere  IläUle  östlichon  Ufer}  alleiit 
^lml»Q- .«agt .  aiudriicicKeh  von  iKr:  ^^(ia(  ^* 

h  T)]  ire^aia,  onov  ro  Mefivonov,    Noch  be^timiQ^. 
ter  aber  erweifst  diese  Ableitung  dieses  ihres  ural- 
ten Namens  aus  dem  Semit,  hebr,  und  ai'abischen 
n^cMjff'^  Kahn,  odar  dia  Schiff-  mid  Xahor^, 
«iwft**.das  vng«h«u«t'grof»9  ^c^iff  tmi  Ctierahokt^ 
lAw.  4iitssii!&4tt  v^oldet   innm'halb  .  ahn"  mit  SiÜei'. 
^^tmogtn  war,  von  8o  JE!ien  Zange,  welches  Seso^ 
stris  nach  Diod.  Sic.  L  49  iF.  dem  Hauplgott  von 
Theben  widmete  und  sonach  als  Stadteymbol  %af-r 
atdite«  woddrch'lderogljphisch  der  Nama^der  Stadt, 
bestimmt  gesehrieben  oder  J^mdgegehen  ward.  Diett' 
Ableitung  wird  feraer  erwiesen  durch  das  in  feier-- 
lieber  Procession  von  4o  Priestern  getragene  Äei- 
ligß  S  ch  iß'  mit  der  I^ade  daraui  an  dem  Falasia 
'  ^  Smmdf       «fjprQMMf«      ThAeh^  aU  ^  floaptT 
Üld  uatardenrdetid^^jiäiPQn,  Yar^L  ]>eaf)»4«  n^yfte 
Kni  Vol,  III,  PI,  3a.  Fig,  5.  .•|)ie»es  Schiff  als 

Symbol  oder  Hieroglyphe  der  Scliiff-,  und  Kahnstadt 
l^iebßa  in  ^g^tJ^n  iand  auch  ii| , dem.  /jf/we/if^scA«/» 


beli^  iHjfn  d$9  CadmuB  Bcldffen^  wie  Pansanlas  bericih- 
eine  Nacbahmang ;  wie  ohiifelilbar  9\^  Läile 

daraus,  nebst  der  Procession,  in  der  Bunde^ade  der 
Hebräer,  Vergl.  Denon  und  gegen vv.  Belzoni  S.  a3. 
,dS,  a«  £  über  diese  >  noch  ieUt  in  ihren  Ruia«i 
ao'  anssersC  merkwwdlge  St.  /  Uebiigens  BemeAe 
ich  hier  noch,  dass  ^\xQ)iArahia  felix  an  ilircm  öst- 
lichen Ufer  eine  uralte  Sü  BHBAT  halte,  die  an 
ätm  Meere  ndd  izwar  an  dem  Ausfl.  dea  Baetioa 
Iii  das  rothe'^Meer  lag,  die  folglich  ebenfalls 
Schüfst  war  und  heweifst,  dass  dieser  Name  Ära- 
hien  ^igenthümlich  Und  nur  ei^  aus  dem  ^iAiachen 
«ider  &hräi9chin '  ia  erklärender  Naito^  s^y^^  der 
Airch^die  Phonicier  und  deren  Ansiedlungen  naeli 
Griechenland,  Kleina^en^  ja  sogar  nach  Ali  ica  bis 
Tliebeste  inNumidien^  asor  Bezeichnuug  yon  Städten, 
die  am  und  im  Wasser  lagen  ^  ycrbreltet  worden 
ist  In  der  Bibel  wird  Theben  von  Jerem.  46,  a5. 
Ezech.  3o,  i4.  i5.  i6,  ^  (No),  von  Nahum  5,  8. 
I'ICN— (No-Amon)  U  TI19U  oder  vielinehr 
Wohnung  des  Amonf^  Mnnnon  der  Griechen), 
gebildet  ans  dem  llebr.  rjN^  „Wohnuu";,"  genannt^ 

TT 

welcher  Bedeutung  dos  äiiniich  lautende  koptische 
Wortjp  welches  tfxptvog  oder  die  Mefsscknur  heifst, 
(vergl.  JablonsU'T»  L  i63 — 168)  nur  sehwach  ent- 
spricht. Üeber  ^die  tonende  IMeninonsstalue  vergL 
Pliu»  XXXVI,  cap.  7.  „Non  absimiiis  illi  narra- 
thr  in  Thebis  delubro  Sera^is ,  nt  putant ,  Ülem« 
nonis  sKatoae  dicatns:  quem  quotidiano  solis  otta 
contactuui  radiis  crcpare.  dicunt,"  nebsL  der  iieueiu 
im  Morgenblatte  1821  No.  190  gegebenen  Nach- 
richt Ton  dem  engl.  Beisenden  Sir  Arthur  Smith, 
der  den  Ton  früh  sechs  Uhr 'an  dieser  Statue  sehr 
deutlich  vernojnmcn  haben  '^l?.  Nach  ihm  koiiimt 
f3r  aber  von  dem  Puisgestelle  (denn  die  Statue  ist 
durch  ein  Erdbeben  wngestärst)»  dessen  Steine  ao 
künstlich   gctegtt  sind,  -  dass  der  Luffafug  dnrcii' 
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sie  ihn  herrorbringt.   Vergl.  femer  Granzer  Symb. 
und  Mythol.  n.       Th.  I,  /i58.  46 1  tf.    "Weiler  ge- 
gen Süden  ioigt  nun  Tuphiuttk,  Cfumbi^,  Xvou^i^^ 
jnevkirnnUg  dbrcK  den  Tempel  des  J/nulM»  odec 

KnephU^  (mit  Adspiration),  «ßo»  f^viqtdog^  uacfc 
Strabo  XVII.  Lucinae  Urbs,  JrA.).iiOv!äg  TToilf,  ineik- 
wiirdi^i^  (Itucli  einen  der  TÜlhyio  /^eheiligteai  Tcm« 
pel.    lu  Pliu.   \\      iica'L  mau  JLeucothea«  oppidun^ 

weli^clieuiliek  mt  Yeradien.  Yer^  StnBo  XYIIr 
56a.  nnd  Eiisetmu  Praep.  Evang.  III,  3.  Towa^ 
Toovfi^  entfernt  vom  Nil.    Omhot^'  Oußog,  mevhvr^^ 
dnrch  die  Vei-ehrung  und  Zähmung  dei*  Krnto- 
dill«*  VergL  Aelian.  H.  A.      MH  /I^o^s  Ou^itatg 
9wi^-d'eit  doi  (die  CrakodUl^t  *>i  t*ip  vo»  mA. 
^MMQvotNT»  mAovnim  «vtwr,  el  T(«9o/nvof     «af;  4»«,  - 
1^99*9  wt^  ttvtäv  nmoi^ftdvatf, ,  S/ma,  Sv^tt],  St.  auf 
einer  Halbinsel.    Nach  Plin.  V,  9.  war  hier  die 
Grenze    zwischen  Aegypten  und  Aelhiopien  uu4 
die  Halbinsel  hatte   luuo  Schrille  im  Umfange« 
H«r]cw.  irt-  bb,  weil'  die  Alten  lie  vaüjae  dem  Weil« 
dtezirkel  des  Krebse*  liegend  ABgabeni  wo  die  Son- 
ne ijn  Millage  JbtiitM»  Schalten  im  Solstilio  werfe,'- 
Vergl,  riin.  If,  jd.    „Traduut  in  Syene  oppido, 
qaod  «st  supra  Alexandriom  quinque  millibus  äUdio- 
Mm,  »ol§tili'di9  miihm  vmbr^  Jaci  puteumque  eins 
ejBpenmenti  gnttU  iaotum  iatim  iäuminttn,*^  Lifr? 
cah.  If,  587.  Sfrftbo  Xyn,  56a*  .l^^r^ral  folgte  eiv 
Strich  Landes,  Dodecaschotnua  genannt,  wo  nach 
Herodot.  II,  39   der  Nil  gewunden  in  Kiiimrauj^  • 

Sen,  ^v)Q  der  M^e^dei',  flufs'  t\\  iluu  bo&nd  4clt 
■r  isieme  Waieetfali    D«nni(  Jfolgte  Sßura  Sfka^ 

mH/uu,  '         J'vxdjius'OS ;  ioCKW^  VMl^ie^  <I)ihti,  auf  eii  ^ 
fmv  Insel  gleiches  Namens,  von  welcher  Sonera  O. 
N.  IV",  a  sagt:  „Philae  insula  est  avptra  et  uudique 
prawupti^'i .  A\xo\iii&  /la.  unum  coitiu'is  anuiibas  ciQt* 
gitttr I  ^^ai  Nile  .awitwittor  «i -eitt»  "»uma^ UacwiL  .Ui^e . 
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gia  qnam  yiolenlus^  cgressus  Acthiopiam  arenas- 
quc,  pir  quas  iter  «d  oouunarcia  ludici  xnari«  est, 
'prafthbitiir.  fixdpiniit  «am  oaturiustae,  nobillsiu- 

«ignl  spectaculo  locus."  Von  dieser  Eigenthümlich- 
keit  der  Jtiscl,  die  auf  allen  Seiten  abgeschnitten 
oder  abgeschiedea  war,  bekam  sie  ihren  Natnea 
aus  dem  SemiU  hebr.  und  arab.  n7£I  fl^D  Cl*h«" 
'  kfab  niid  Phaleh«)  ^oLB^knätün^  gpHitn,  o^Mmbra,** 
Wohw  ^^W  (Phaelalih)  ein  „abge^chnittenet  Stück 
V.  5.  \v. wodurch  also  die  auf  »teilen,  abgeachnil- 
leneik  Felsen  mitten  in,  den  Wtuterfällen  </«  Strome» 
ruhmde  und  hierdurch  nach  Seneca  so  ausgeseich- 
Mte  ÜimI  Benichtiet  ward.  Die  latste  St  A«fQr' 
ptfliu  nAoh  Ptolemäos  war  Metacompso,  Mtrunop^ifmf 
dpr  Grenzst.  Paeliia  gegenüber.  Slepli.  ßyz.  sagt 
von  ihr:  TavoMi/'ö?  (rail  Auslai^nnn;  von  3/f-)  xwa»; 

C.   Stedt»  i»  ZaHd0  GaarnJ  Obwohl  das  Laad 

Goaen  mehr  der  Sagezeit  des  Hebräischen  Volkes 
als  der  Geographie  angehört,  so  sollen  hier  doch, 
wenigstens  die  '  vorzüglichsten  Städte  nebst  der 
«ttthma&lichen  Lage  derselben  angegeben  werdea, 
nideni  wir  iibrigeiw  an»  weiterer  Bel«bnnaf  bieni- 
ber  auf  fiellftrniBnn's  Handbach  der  bibl.  Lit.  Tb. 
4,  S.  igi — aoo  verweisen.  Das  Land  Gosen  oder 
Goscbeu,  piJjj  in  welchem  die  Israeliten  seit  JacoVa 
Ankunft  bis  zum  Auszuge  43o  Jalire  gewohnt  h** 
)ien  «ollen,  von  den  LXX  darch.  Aes^  und  JW<v 
gegeben,  wahrscheinlich  von  Z'::'^  (Gascham)  «reg- 
uea"  gebildet,,  war  wahrscheinlich  das  aultlmi  Ge- 
birge zwischen  Heliopolis  oder  On  und  dem  tyera- 
pffun  gelegene  Gebirgeland  uud  deshalb,  weil  die 
Nordoslwlad«  bier  dann  und  wani^  Regen  sofibc* 
ten,  der  in  Aegy len  höchst  selten  wer,  das  ^Jl*' 
^pidund"  (wie  Onibria  in  Italien)  genannt.  Es  war 
(.'iu  L^ad  Iii):  Nojntu}«i|  oder  Uirteut  Demoacii 
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würde  es  iheils  ziK  Nieder-  theils  zu  Miltela'gypten 
gehört  haben»  Per  d^irin  liegenden  Städte  pflegt 
iBL9ii  fiinf  mvn^Ameu^  als:  i)  0»  oder  Jü/iopolh 

von  Jtiem.  c.  43  genannt:  Tlto^**ri'^D  (Beth-Schae^ 

mescli)  „Wohnung  der Sonne.*\a}  ii#'/wß«e*,  0^py^» 
Im,  Distrikt  gleiches  Nameo*}  fem  aitdera  aacb'iür 
idie  St.  Oir  oder  Heliopolia  erklärt.     3)  Säceoth^  - 
r\i3D  j  ^'^^         Lagei platz  der  Israeliten  bei  ihrem 
Ausziige.     4)  DHK,  am  ^ Ende  der  Arab. 

Wüste  Schun  6)  Phi^jiüUroth,  T\SS^JT^^  üe-^ 

«•  brigens  sollen  gegen  den  arab.  jtfeerbuien  oder  das 
rolhe  Meer  hiuwätU  noch  Migdol  und  Baalsephgn 
gelegen  haben.*  -     '  *    '  ,   .  , 

D.  Städte       ^ro^  Mferbusm  ron  Norden  ge- 
gen Süden»  im  Gebiete  der  Troglodyten  imd  tcIi-<. 
tJiyuphagen.    Sieben,,    Clysma^  Klm^Uj  ein  Gas  teil, 
xuatQov  oder  (pQovQiov  bei  Flolemäcus,  fast  an  deui 
Kade  des  Sixiqs  Heroop^olitoSf  Der  Haien,  üfyo«  oder 
^  'Muri8  portus^  Mvo$  o()f4,ogj  spater 'aach  Vemris  porm     '  - 
tm  genannt.    I'hilotheris,  ^iXiaxt^lc,  oder  nach  Pliii.  , 
VI,  39    yiennua^  Hafen  st.    ^bi49  porius^  yhvxQs  i*-^  . 

ani  Berge  jieißSj  ^'j^m^  0^09^  nach  Ptolem  ^  Von  ' 
Plinitts  jieahe  genannt.  N^ehesia^  in  deren  Nähe 
>  nach  Olynipiüdorus  die  2.'uaQa^dov  (.ttJukXa,  oder 
die  Smaragdgruben,  von  deren  Auiündung  in  den 
neueslen  Zeiten  wieder  dieAede  war,  -  gewesen  sejrli 
sollen.  Berentee^  Betisvinvi^  eine  grofse,  sehr  schöne 
Stadt   auf  dieser  Seite  des  arab.  Meerbusens,  die 

'       Haupthandelstadt,  nach  welcher  von  Goptus  aus  ' 
dieCaittwanenstraise  über  folgende  Orte,  nach  Plin«. 
VI^  a3,  ging:  ,,A  Copto  camehs  ilur,  aquationum  . 
ratione  maasionibus  disposilis.     Prima  adpeilatur 
Hydre^m,  XXXU  millibQSt    S^cundii  in  monfe',  diei 
itinere.  Teriie§  in  altero  ffydrmmatSy  a  Copto  XGV 
iniltibus-  DeJnde  in  monte.   ]\lox  ad  Ilydreum  ^pol^  - 
linis^  a  Goplo,  .CLXXXiy  M.  pa^suum.    Kursus  in 
^faont0*  I^oJL  ad  nof^wn 
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BT-  passunm.  Est  et  alind  Jlydreum  vehin:  Troglo- 
dytictun  noininahi!' ,  ubi  pracsidium  exculj.it,  rliver- 
ticulo  duütn  miiiium.  Distal  a  nofo  Hjdreunuu&Vf 
M.  poBsaanu  Ind«  Bkrmic»  oppidam-f  äbi  porliw 
rubii  maris,  a  Gopto  GCLVUI  I^f.  passuura.'*  Der 
französische'  Goldschmied j  Hr<  Cailliaud,  in  Dien- 
sten des  gegenw.  Pascha  von  Aiegypten,  wollte  Be- 
renice  wieder  aufgefunden  haben*,  allein  Belzoai  hat 
CR  crwcitai  geattcht,  dasa  er  sich  ^«int  habe» 

'    ■  ■  ""       '■  "  * 

AE  THIOFlA; 

* 

■  Name.    Gr.  j^iO^ttniai  Bew.  Ai&io)Xp  u.  Mx^iut- 

vik:  Per  Ifiime  soll  ans  üX&n  und  zasammea« 
^es^bet  seyn  und  eineii  Menschen  mit  Tetbrannl«]!! 
oder  dankelbrauneu  Gesicht  bezeichnen.  Anders 
berichtet  Flin.  VT,  5ö:    „Reges  Aethiopum  XLV 
et  hodie  tradunlur.     Universa  vero  geos  Aeiheria  ■ 
«dpellalA  est,  feinde. '^Am^ia,  mox  a  Vnlcavi  191« 
'.4^iop*  MthioipiaJ*    Bei  den  Hebräern  hieb  Ae< 
Ihiupia  XlftD  (Kusch),  Bew.  i^y;©  (Küschi).  Die 
At'thiopia  über  Ae/^ypten  oder  in  Afrika  ist  aber 
nicht  überall  in  der  Bibel,  sondern  nur  Jerem,  j3, 
a3.  Jes.  18}  1.  Ze^l),  3,  10.  yielleicht  auch  Uiob 
sSf  19.  Aniös  9,  7.  Jerem.  38,  7.  la  la.  39,  x6 
angedeutet  worden ;  denn  we  Homer  ein  doppelle» 
.'ielhiopien  annimmt,  also  kennt  auch  die  Bibel  ein 
doppeltes  Kusoh;   ein  südwestliches  sowohl  wie  ein 
^itfStiäches  f  so  dass  bei  den  Gi'icchen  wie  bei  den 
Bebräcm  überhaupt  damit  altes  entferntere  Süd* 
land  bezeichnet  worden  zu  seyn  scheifit.  Daher 
sind  dann  auch  die  Miellen  1  Mos.  10,  7.  S.  4  }>los. 
i7,  1.  a  Chron.  i4,  8.  qi,  »6.  Hab.  3/  7.  blofs  auf 
das  in  Asien  befindliche  oder  ardbisch«  Kusch  zu 
beziehen.    Allein  eben  ao  sicher  sehdnt  es  auch 
iU  seyn »  diiss  die  wtttßeim  oder'  t^ietmit^m  £um 
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tt^itin  mit  AtXi  IS^e^' ^S^'vit^^^U^mätkiUHAm 

von  einmrlH  Ablcunft  gewesen,  wos' übrigens  nocH 
die  kam  semlliachen  SpracJisianime  gehörende  Spra- 
che derselben  hinlünglich.  einweist;  wodurch  aber  zii- 
gleicK  in£rM4  der  Beweis  geführt  ut>  das^  Aegyp- 
mur»  iBetlfoHneif^  als  ei^fr 'iw^  den  Aithiopen 
•iisgegaiigf  110  CoIbnSe^  for  ihrer  iVormischung  hiilf 
andern  V^olkern  in  spätem  Zeiten    eine  den  ■mmiti-m 
»eJien  uns  bekannt  gewordenen  Dialekten  ■'H-hr  nah 
verwandte  Sprache  gehabt  Jiaben  müssen.  Waren 
fiUhnOm  jfnUedür  Aegy fiten*  Aril^ömmliog^  aus' 
Aelhiopien  und  seübst  AetJUopeii  oder  Kuechtten^  wie 
doch  von  den  Hauptworll uhrern  in  den  alleren  und' 
in  den  neoern  Zeiten  angenommen  wird ;  so  konnte 
ihre  Sprache  auch  keiae  amiere  oIa  eine  äl/Uopische^ 
lolghch  emtf  umiiiäehB,  mit'deqi  '<|raiikd^  DiaUkH 
In  seiner  ft&uetm  Form  |tm  nüclisten  Tä:«randie 
ieyn,  nnd  tits  'eine  solche  muTste  sie  sich  mit  den 
jfletdifulls  ahsemitischeih  Dialekten  der  früh  schon 
in  Aegj'pten  eingedrungenen'  phSnicuchen  oder  ca- 
nanäiächm  xtaA  arahieehen  Stämme  sehr  gut  verbin- 
dMi,  so'  OflÜM  die       A^^jiien^'^auertt  ausgq^ägtt 
Iliero^lyphen&chrift  eben  sowi'hl  in  Untcrä^^yplen  in. 
den  Tempeln  zu  Sais  und  Zoan^  und  in  Millclägyp« 
teil  in  den  Terapehi  zu  Memphis^  wie  auch  in  Ober- 
igypten  in  den  Tempeln  2U  Tluhen  galten  und 
v^qitaiiden  werden  Iconnte.       aber  diese'  Annall-' 
Jbe  Von  gewichtigen  Autoillälen  unterstützt,  efgiebt 
sie  sich  als  natürlich",  so  folgt  daraus,  dass  die 
J^utung  der  ältesten  Hieroglyphen  der  Aegyptier  bis 
for  des  Königs  Amasis  Re^erung  und  dem  Ein- 
fiele der  Perseff  nlsto  taOB  dcau  'X^Ut^en^  nicbitaus 
dem  tpäii^a  ufa^kpitehm,  söndem  aus  di^enigen 
eemliischen  Diald&ten  (dem  Hebräischen  und  Am- 
bischen)  allein  mit  einigem  Ti'rfölg  Tersucht  werden 
könne ,  die  »ich  als  die  ältesten  Uebcrreste  des  frü^ 
AstMis  ecfllülBebte  l^pradlatkiAmbB'  evlialtenli^ibe«*« 
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Vergl.  Joseph,  Ant.  1,  ß  ^  2,  Xovaav  fih  aidh  (ß7;a- 

»  inelouyTiUb     Michaelis    SpicO.  Geogr*  HAraeorum 

extcrae  P.  I,  i43  iF.    jCic/i/iorn    Verisimilia  de  Cu- 
fichaeis.  Gesenius  über,  Gcschicble»  Sprache,  Schn& 
,  und  Liteiatar  der.  AelhiopeA  etc.  ia  der  Allgem; 
EacycL  von  Ersch  etc.  s.  Jethit^ia. 

Umfang,  Das  Aeihlopia  ^  von  dem  iiier  dift 
Rede  ist,  ward  toh  den  Alleu  uäethiopia  aupra  JU^ 
^pum  genannt  y  «iimfarste  alles  Land  aiSdliclk  rott 
Syene  aus  swischen  dem  östlichen'  Üfer  des  Nil, 
dem  arabischen  Meerb.  bis  zur  Küste  des  indischen^ 
I^Ieeres,  und  begi  iff  das  gegenw«  Nubien^  ^bytsiniea^ 
jidel^  Jijcuh^  Megadoxq^  Braua^  Jubo,  Machiäas^ 
Melinde  bis  hinab  zum  Vorgeh.tDulgado.  Das  west- 
lichere, mehr  nach  dem  innern  Aliica  hingestreckte 
Aethiopien  war  den  Alten  bei  wettern  uieht  ao 
wohl  bekannt,  als  daa  hier  angegebene,  obschon 
Ptolemäas  den  JoUba  nnd  so^ar  Städle  an  demsel- 
ben nennt. 

Fölker  und  Städte.  FoUser.  -  Grplsteirtheils  my- 
thische oder  solche  Namen,  welche  die  Griechen 

ihnen  znr  Bezeichnung  gewisser  auffallender  Eigen- 
heiten gegeben.  1)  Aethiopes  im  eugern  Sinne, 
oder  Bewohner  des  Staates  Meroe.  ^UKUTBa, 
hordöstlich«   3)  Nubae,  westlich«    4)  Sbm9RITAB~>  ' 

im  Staate  Tenesi:*,  südlich.  5)  Makrobm,  am  süd- 
lichsten,  die   Langlebeuden   des   Herodotus«  6) 

TaqgiiOoitae,  IcHTUYOPHAGi;,  Kaeofhagi,  Cus- 
£oNOFHAGi  wohnten  von  der  Mitte  des  Arab.  Meer-  * 

busens  an  an  den  Küsten  liiu,  Städte.  Im  Laude 
,der  Aeüiiopvs  von  Syene  bis  Meroe  sollen  sich 
9acli  den  Angabeii  der  Alten  ehemals  £8  Städte  • 
befunden  haben,  Ton  denen  jedoch  uu  des  Nero 
Zeit  nur  noch  das  kleine  Napatm  vorhaaden  war. 
In  Meroe  war  auch  die  Uauptst  üf^^i^  die  beden« 

S  r 
•  *  - 
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tertdste  im  Lande;  sie  halle  Carabyses  wohl  nur 
erweileil-   Auf  der  westlichen  Seile  war  das  Land 
vom  Nil,  auf.dier  ScdSelten  Tom  AstabdräiifliiMe,  . 
'gegeow»  T*cazs4,  der  in  den  Nil  flofs,  umgehen' 
und  folglich  eine  Alt  Insel.    Gegenw.  heifst  Meroe 
jitbar  und  ist  eine  Prov.  des  Königreichs  Setmnar, 
In  dem  jLande  der  Sembritae  sind  nur  drei  Städte, 
Esar,  gegtin  Liliym,  SK^0hitü,  gegen  Süden,  Sai^ 
gegen -Aralnen  hin  zu  bcinerlen.  ^Von  den  übri- 
gen Völkern  lassen  sich  keine  Stödte  anfuhren.  Siid^ 
lieh  flofs  der  Jstapus^  gegenw.  AbaMn.  An  der  Kü- 
ste Troglodytice  werden  folgende  St.   genannt  als:  ' 
Bereniee  Panchrysos   (Salaka).    S.  oben  Aegypten. 
FAfon  Sottroa^  Hefbnst  AduU»,  Handels'sti  (Akika). 
8aba  (Assab)  wonnf  d^  Sinus  immundus  mit  der 
Insel  Tozazus  (wo  man  Topase  fand)  folgte;  und 
darauf  das  Vorgeb.  Mnemium  (Pinns  el  Doar).  P/o- 
lemais  £pitheraa.    JBe^enic*  JSpidires ,  nah  bei  Dere,^ 
Wichtige  Handehst,  Im  ^(>äft'<«(eA«m  Meerbusen  (Zel- 
la) lagen  die  S€  A$HiU»t  Malait  Motylan^  Cob^,  Jeai- 
ne,  nah  dem  Weihrauchsvorgebirge.  Jromata  (Guar- 
dafui)j  und  fite  fnscl  DtoscoridU  (Socotora)-  Darauf 
folgte  die   Kusle   Barbarica  oder  Azania^  (Ajan), 
P(oKiuäus  kennt  dort  noch  die  Idm|  Mmaihkü'oaA 
iintar  dem  Aequafor  die  Landsch*  JgUymha.  ' ' 

Boden.  Gebir|%i  wäld-  und  wei<iereich,  mit 
gxilen  Fruchläckeni  in  Meroe,  welcher  eigentlich 
Aegyptens  Mutlerstüat  \vor ,  und  «ehr  ergiebigen 
Gold-  und  Süberbergweiken.  " 

•  "         ■  ■        \  ■ 
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.  ^«iM.  Gr.  ii  Aißviii  BevT,  udißvs,  Alßvsgj  ge^ 
bildet  ans  dem  in  der  Äibel  «  Chrpn.  la,  3.- 16*  9, 
Nah.  a,':9'Totkömmepdtii  c^^^jS  ünd' Dan:  »i,  45 
geecbHel^em  Namen  (Lnblm  üo*  LnWm), 
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der  aU  ^Yolksname  immei;  mit  deii  Aeg^ftUm  und 
JA^hiopen  in.  Vei^bindung.  gesteift  tot  Dieser  N^ine 

ist  aber  einerlei  mit  den  D^2i|^  (Lehabim),  dem 
äiierii.  bei  i  Mos*  lo,  i3  voikoinaaenden  Volksna- 
menj  i3|er  die  „  Flammm^ölker^^^  von  dem.,3emiti* 
heby*  tmd  arab*  an^  und  (Lahab  und  Lahi- 
ba)  „die  Flamme,''  bedeutet,' lind  womit  die  südlich- 
sten Völker  Africa^s^  welche  der  glülieiiden  llam- 
inenden  •  Somie  Hacjb  der  , Vorstellung  der  Alten 
|(ünäo&st  lagen,  Bfr^dchnet  werden  sollten. 

Umfang.  Lihyd  steht  bei  den  Alten  oft  in  äreU 
facJier  Bedeutung,  als:  a)  lur  ganz  Jfrioa»  für 
den  den  Sjills  ua4  Ae^gypten  liegendea 

Thtil  TOn  JifHka^  Worunter  mtnk  Marmarica^  Cyre^ 
naica  Und  den  Lihycus  Nomus  verstand.  3)  für 
den  Lihyae  Nomos  oder  den  zunächst  au  Aegyptea 
iiejgeuden  Theil  insbesondere«  ;      ,  '  . 

öehirge.  Im  Zohyatis  J^omu$  ti4>ei,  als  i)  j48pt9 
Möns,  nali  an  der  Küste.  2)  Ogdamus  Möns,  tieler 
im  Lande.    In  der  Marmarica  drei^  als:  1)  Basci-^ 

4i  Mojites^  an  dereii  nördiicliem  Ende  die  grofseVer« 
tiefung  des  Landes,,  dertKatabathmus  magnus^  J^c^• 

TaßaO(Jiog  fiiyag,  sich  befindet.  2)  uinasrombri  Montes^ 
tiefer,  im  Lande,  westlich  vom  Orakel  des  Jupit» 
Ammon.  .3)  JSaecöUcus  Mons^  westlich  Von  den  vor* 
Ii  er  genanten»  In  der  Cyrehaiöa  einen,  als:  Hereu'» 
Iis  arenosL  cumuliy  d.  i.  die  Sandberge  des  Hercules- 

Flusse.  Nur  unbedeutende  Küstenflüssex  unter 
denen  in  der  Cyrenaicä  blo&  der  Ftßiuri^s^  d^r  soft 
dem  See  gleiches  Namens  kömmt,  und  der  ia^Ao» 
bei  Berenice  einige  Aufmerksamkeit  verdienen. 

A*  Städte  in  dem  Lihyae  Nomoe,  gr,  ji^ßi^ 
^Ofiog.  Zwanxi^»  Glßuoum^  im  Sinus  PJinthinetes, 
an  der  Grenze.  Leucaapis,  Hafenst.  nah  am  westl. 
liegenden  Vorgeb.  I>erri$,  Antiphrae.  Fhoenicus^  Ha* 
fenst.^  der  Insel  Fedonia  gegenüber*  t)axa'af  das 
Vorsehe  Bernuiea  esctrma^  mit  den  2wei  kleinen 
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Inseln  Pociuae,   ^/gijf,  HafensU  au  dem  AlbiuaLit« 
Aue  Fiouh»,  HajTenst.  nebtt^  dua  Yoi^Ik  ''Pj^Ü* 
irmft»  jPt^attonium^  auch  ^mmonia  ^aoaxuXt  mit 
einem  Hafen,  sehr  bedeutend.  VergL  Caesar  ap. 

Iliilium  B.  AL  c.  8.  Flor.  lY,  II.  Jpis^  V'-^'f 
die  leUle,  zuin  INoiiios  Libyae  Aeg>ptens  gehören^ 
de  Si>,  Ton  derScjlax  imPet-ipI.  sagt:  ax/i  iVJbt^ 

ffidag,  tmd  ebendas.  Meta  öi  to  iTa^Tomv  fj(«Ta» 
^Aixig  noh^.  Mij[Qig  ovv  IvTuv'&a  ^^ifvnviot  aq^ovmv. 
Thttbrnata ;  ihr  gegenüber  ^enesipatta  Ilafenet  auf 
eineL'  losei  gleiches  Namens.  Sd^/ma^  Haienst»  -^fi- 
ßtawm^  mit  dem  Vorgel».  pnptmwm  ZagyU*,  ZygtU, 
Gtratf  ihr  gegenüber  die  vier  killen  Inseln  Tynda» 
fii  Scopiili,  ^eru'si.sp7iyra,  Ilafenst-  lltld  VorgeK  Ka~ 
tfibdihmiis  magniuif  eine  au  einer  grol'seii  Vertiefung 
gleicJies  Namens  liegende  St.,  von  der  Pliu.  V,  $ 
sagt:  »Finls  CyvemAeas  Catabathmo«  adpeUator, 
o^idnm  «t  valljs  v^eote  conrttc«.**'  SaUnati  B.  Jug» 
c.  17.  «,A£rica  fnes  habet  ab  occidente  fretum  no-? 
stri  mavi»  etOceani:  ab  ortu  solis  declivem  latUttdi» 
iiem^  quem  locom  CatabalhmoiL  incolae  adpellant.** 
jhg!fpU»vm  pii(fHa"imd  Panonnafs,  womit  Ptoleiuäu« 
jcinm  Noino«  X4byae  endigt  -  Im  innem  Land» 
lagen  die  Städte  Clitnax  und  Mai*eotis. 

B.  Städte  in  der  Marmarica.  Gr.  MdQttagi^ 
Xij.  Zwölf.  Petras'-],  Ilafeiisl.  mit  dem  Vojgeli. 
jirdanisj  nach  Jftulemuus,  uud  dem  Vorgeb.  Cataeo- 
ttium.  CjythofMU,  'J^nu^.  Jntipyrgos  und  Goniai 
zwischen  beiden  das  Vorgeb.  Ardanaxas ,  nach 
Strabo.  Menelaua  und  Batrachtts,  zwei  Hafenst.  Pa» 
gut,  Hafenst.  am  Fl-  Paliuras,  mit  der  Insel  Aedo- 
nis.  Pluhia,  Hafenst.  Ileracleum.  Chersonesu*  magna} 

mit  einem  gute^  Hafen  wad  Vorgebirgen  JSippon 
|md,  J^4p«)M»^  mit  YMgefairg|§>    Im  Innern  d«a 

0  p.  N.  P.X  r,  tV,  116.  %)  D.'M.  K-r.  T.-  IT,  u6.  > 
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Landes  ealsea  zunuchst  an  Aegypten  südlich  lim 
HU  «mpor  ^«  Jldyrma^kldat,  «iae  Libjspli* 
Volkttscliafk,  die  von  den  nek  uuiedelBden  Grie- 

-cben  nach  und  nach  immer  weiter  von  den 
Meeresküsten  tief  in  Libya  hinein  gedrängt  worden 
tvaren.  IJerodot.  IV,  i6ä  sagt  von  ihnen:  OUiovc* 
luKtu  t&it  Atßv€$  dar   jßfijnov  aQ)ioutroi'  tt^mto» 

nktUt  ^tyvnTtowt  xn^iartät.  Ver^  Sil'  Itol*  ID^  3|8. 
Darauf  folgten  die  ^mmonii,  nach  Ptolem'lns: 
eha  1/  * ^ftfiojvtaxij  jtaQa.  In  diesem  Lande  befanden 
sich  zuerst  von  Osten  her,  ^ie  Cas(ra  jUeretadH 
tmd  daranf  di« SUclt  .^ittinoi»,  »"jfyfuut  niht  >),  yn^ 
gegen  Arrianus  HL  4  nur  von  einem  '/ßQO*^  Fleciken 
spriclit.  Die  OflRe,  worairf  sich  das  berühmte  von 
Alexander  be««clite  Orakel  befand,  lag  mitten  in  /• 
einer  grufsen  Sandwüste.  Aufser  dem  Orakel  war 
idieae  Oaa«  (gegenw.  Sivah)  aodi  durch  eine  Quel- 
le ]nerk>vürdjg ,  die  des  Morgens  lauwarm,  des 
"Mittags  kalt,  ALends  wärmer  und  um  ]Mitternacht 

■  sprudelnd  boiTs  gewesen  .seyn  soll.  Vfi  ^,'!.  Diod.  Sic. 
XVn,5o*  CurliusiV,7.Arrian.Ui,4.>icrüdot.iy,  i8i. 
Dieselbe  Quelle  wtU  Beizoni,  der  neueete  ileiae&de^ 
'irieder  auffanden  Kaben  ($•  9ta.)'>  jedoch  ohne 
Ueberreste  vom  Tempel  des  Ammon  dabei  finden' 
zu  können.  Mitten  im  Lande  werden  die  übrigens 
sehr  wenig  bekannt  gewordenen  Yüikerschanen 
TfasomontSf  H-aramani^t^  jiugHa^uaAPtyi* 
ii  genannt,  Ten  wdcben  letztem  nur  rnngef^wl 
Wird,  das»  de  sich  durch  des  Heilen  der  Schlan« 
■genbisse,  vermr.crn  des  Aussaugens  der  "Wunde, 
ausgezeichnet  hiiUen.     Kleinere-  Städte  im  innem 

'Xiande  waren  nach  Ftolemäus  folgende:  Pnigmt^ 
ancii  Ton  Strabo  genannt  'Ptdm^mm.  CoUKbaihmum 
panmm»  CaiUL  So^am»*  ßiUUtpiänmn,  Seopt.  SBd- 


i)  ü.  N.  P.  L  V.  IV,  116. 
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^ 

Kell  von  der  ITnfeTist.  Selinus.  Tlsarchi.  Nemenium. 
JViiionu.  Aiicis,  Tachorsa.  Am  f  alinilTUS  hinab  Co» 
pXofVi.  JAnuejUr.  «SbnapAttrjfc  L$acä*  eamüiL  Xmm« 
fiapa«.  Abathuba»  Leitcoa. 

C.  Städte  in  der  7- 
Kvcr^mia  *),  (gegenw.  Königr.  Barka  zum  Theil), 
auch  wegen  ihrer  fünf  Hauplst.  Peniapolia  genannt. 
-Die*»  wareiii  wieTÜB.  V,  5«  tagt:  >Xyrenaica  ea- 
.demPentirpolitaitii  «eg^  ilhtatmtiir  nrliibiis  ünaxime 

qilm(|1W«' ^«re/MC«»'  Aninoe  ^  Ptolejttaide^  ^olionißi- 
jpsr»  Cyrene}^  ,Diese  lagen,  nebst  den  iibri;^cn  Wd- 
jjeren  Stadien)  in  folgender  Reihe  ron  OsU  u  nach 
Westen.  Darnity  /ia^vlgf  nebst  dem-  Vorgeb.  Ze- 
phyHwtt  und  dea  biaden  Fleelten  C&<i^  und  £ry^ 
.-thrum,    Nauata^mm^  .Baf«n8t.  Heia  I,  8.  jipo^o* 

.tua*\  der  Hafen  von  Cp-ene,  to  Kv^i}vaLuv^ Enivet^ 
ov.  '\^''eiter  im  JLand^  in  einer  höchst  lieblichen 
Gegend  die  St.  Cyrene^  Kv^r^yri^  ciii  tausend  Schritte 
Wflit  vom  Meere  entfernt;  Hauptat  des  Lande«; 
tuwpninglich  ein  grieohischeir  Freistaat,  voii  Maitu»^ 
aus  der  Insel  Thera  gestiftet.  Vcrgl.  Herodot  IV", 
i55.  Siliua  Itai.  ri,6o.  Weshalb  dieC  yrenäer  sich  für 
Spartaner  ausgaben,  daTh^-a  zu  Sparta  gehörte.  In 
•pätoni  Zeiten'^  war  iie  den  Maceddoiaia'  unterwor- 
fyn/'Maäm  daranf  eine  Zeit  lang  eigene  Könige, 
und  kam  endlich  unter  die  Gewalt  der  Römer,  die . 
sie  mit  der  Insel  Kreta  in  einer  Provinz  verban- 
den. VergL  Strabo  XVH,  675.  Justin-  XIII,  7.  Die 
Sie^gcaänge  von  Pindarus  auf  den  Arkesilas  aus 
-Cyrene,'  d^r  im  'YhkgBannükta  in  den  Pyth.  Spie- 

-  len  g^iegb  hätte»  4^r6i«te  ihre  ahe  Grobe.  Ste 
Tcrhcrrlif  hten  die  nnsgezoichnetcn  Blirger  KalUmn^ 
c/ius,  Eratotthentt  n  Simon  und  An'stippus^  der  Stiller 
der  cyrenäisohea  Sekte.  Cicero  Acad.  Q.  IV,  a4« 
-OlE  Iff,  33»  XoMi  Ode»  Jj^iMU^  am  Meere- 

.  «IM,  0woSt,  Sc  fmd  Vorgeih  VUn,  V,5.  ^^kemon^ 

.  1)  D.  N.  P.  h  V.  Vr,  117— M9, 
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torlom  Phvcus  per  Cieticum  mare  excurrit ,  di- 
-  bUds    CMjIa    M.   pa&suum    a   Taeaaro  Laco- 


Sirabo  XV'R  575:  iixf  ^  J?a^  n^^c^ov,  rrr  5e 
JHoltuat^i  einem  Haien.  .Jrmttce^  auch  TStv. 
^j^^  '.i^|MiPM|  4^  ^^^^W^*  wddkflr  letztere  Naia» 
der  ältere  «r.  PKil  a«  a«  O*  jEEbMomv  Hafenst  Ar»- 

BiC^rixr,      xai  EarczoiÖ^^,  \  Scyiax,  der 

sie  »€3Ult  Jb(ntiOiÖ€g  'nohg  xai  hurj ;  irtai^a  ifftim  • 

cui  ante  oppidmn  £mm  LethoB,  Imem^  9aemr^  nbi 
•  Me^^ridmn  horti  memoranLur."  Nicht  >reit  dayon 
/l*g  ^  2H<on.  Virgil  Aeu.  R  ,4?^^  Hmmtu 
nniM^  Mfdrmx^  ^drMU^  M^mtikMUf  Caeidda,  Cmmom 
polU,  TfiüUis,  jß&aca^  PhaJUtera^  AcM»^  jttnüna^ 
£]umis  u.  8.  £  geiiöreu  zu  dea  kieüiereii  Sl  des  inr 


AFRICA  PRÖPRIA 

oder 

das  eigentliclie  Africa,  im  engern  Sinne«^ 

Name^    Gr.  ^  '^(jp^tx^.    üei  dien  äiUAn  gii^ 
i^lrfff^^lym    SchnftfiteUem    kommt    dittaer  Name 
mcht   Tor ;     er  ist  blofs  yoii  den  Römern  in 
die  Geograpliie  eiogefiilu't  worden.    Libya  war  der 
Bez^chnirngsname  des  -Landes  bei  den  Giieclien 
und  ward»  wie  wir  oben  gesehen  liaben,  ans  der 
Geographie  der  Hdiräer  oder  Tielmehr  der  Gana- 
näer  oder  Phönicier  aufgenommen.    Indessen  ist 
es  wahrsciieinüch,  dd6s.aucli-4^r/ca  ein  alter,  eben« 
£dJs  Ton  den  Cananiten  oder  FJiömciem  gebrands« 
ter  Name' gewesen  nnd  dais  damit  anfänglich  blo6 
JSjtzacüim^  WO  die  bekannten,  Idib^ophouices  in 
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4er  von  ihnen  gekündeten  Hauptst.  Hadramelum. 
und  in  Leptis,  Rnspina,  Thapsua  u.  s.  f.  wohnten, 
eines  der  fruchtbarsten  Getreideländer  der  Welt, 
bezeiclinrt  worden  acy*  Deslkalb  Termuthete  schon 
BoqhArt,  Am  dieser  Name  aus  dem  Fh^cisdMii 
..oder  Panischen  n3'^'^S>i  (Aphricah)  ^^das  KornaA* 
re»-,  oder  das  Kern-  öetreide-'Land^*  gebildet  wor;- 
deta  sey,  da  "^^JJ  im  Syr.  und  -ji-^j)  (Pherik)  im 
Arab«,  eine  Aehrp  bedeute.  Damit  vergleicht  Bo- 
cKart  aodaim  dieSehfldoniigen  der  ;|{rol«en  Fnxchl^ 
barkeit  an  Getreide  in  diesem  Theile  von  Africa' 
bei  den  Allen,  vorzüglich  den  Ausdruck  ia  Pin- 
dar's  vierti^r  Isthin,  ll^TTine  v-  91-  T«r  ■nvQoqoQo.lf 
^ißvav^  und  das  Symbol  von  Africa,  die  JurtßfröMf 
ini^<<fm'Jp»n>3Aim  in  beldeii  Handel»'  VargL  Ph^ 
.leg  .oder  Geogr.  sacra  S.  488  —  497. 

Umfang.  Die  eigentliche  -dfrica^  oder  im  eii-" 
gern  Sinne,  grenzte  gegen  Osten  an  Cyrenaifa,  ge- 
.gen  J^tordtjn  un  das  initlelL  Meer,  gegcu  Westen 
all  Maiiretania ,  gegen  Süden  an  ^eetoUa,'  imd  so« 
nach  lam&fste  sie  als  röm.  Frovins  das  ganie« 
xnalige  Gebiet  von  Carthago,  welches  ehemals  Zeu» 
, gitana  tmd  Byzacium  enthielt,  und  dazu  noch  die 
Landschaft  zwischen  den  beiden  Syrien.  VergL 
Pomp.  Mela  I,  7:  „Hegio,  quae  sequitur  a  promop« 
toiio  JMrfdjfeAio  ad  €atu  JEhOammva^  proprio  nomen 
*jifricae  usurpat.'^  Dem.  gemäCs  wird  die  jlfrica  ^roA 
jtria,  indem  wir  von  Osten  gegen  Westen  fortge- 
hen, eingetheilt:  1)  in  die  Regio  S^riica^  3)  in.  die 
M,  Byzacena^  und  'S)  in  die  R.  Zeugitana. 

L  Regio  Syriica^        .  , 

CGegenw.  2V^oä,} 

'Name,  Gr.  2'i'^tc»?j  gebildet  aus  dem  gr.  "Worte 
Supw  „ziehen,  schleppen"  etc-  wodurch  die  von  den 
Winden  in  dem  grolsen  Sinus  Syrticus  ä«««»P"mi9" 
geiogmm  b^Hf^iftfign  Sandhädk^  und  die.  dainlt  vtk^l 
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•ftmmciiliaiigonden  Küstenländer  hezeiclniftt  waidenu 

Von  diesen  Snnrl}iniikeri  gab  es  zwei  ausgezeichnet 
grofse,  unter  deneu  die  östliche,  in  der  tieferen 
Bucht,  S/rtis  major  (gegen w.  Sidia),  die  westliche, 
'der  Ihfcl  -Meniiix^  l^rtü^mimor  (gegfnv.  Gähn) 
genannt  w»d«  Spütcr  Iiiels  der  s%ri*ch<ii  den  liel- 
den  Flüssen  TViton  und  Cinyps  liegende  Theil ,  von 
den  drei  Hauplst.  Leptis  magna ^  Oea  nad  Sabrata, 
Tiripolia  oder  Tripotüofia  regio^  und  der  Tom  Fl.  Ci- 
nyps  weitlich  bb  'sur  p3rreiiaicA 'Upende  Tkeil  CSj- 

Vnller  Und  Stiiät«,  l)  MaCAEI  SyRTITAE  Dnd 

i)  JIacabi  Cinyphii,  der  Syrlis  maior  gegtriüher. 
St  darinnen:  ^uiomala^ '^vrofioXa  qigovQiov,  ein  Ca- 
itell,  nwth  Strabo  XVU,  SjS.  Nah  dabei  westlich 
die  P/tilaenoru/i^  d.  i*'die'Gmbdenkmftle  swei«r 
Brüder,  die  Karthager  waren,  durch  List  diesen 
I.aiulstrich  für  ihr  Vaterland  von  den  Cyi'tnäera 
S5U  erhalten  gewufst  ]iatten,  sich  hier  an  der  Grcn- 
^  Ton.  Cyrene  begraben  lieAea  Und  für  ihre  Va- 
terlandcHebe  diele  Ocnkitkale  bekemen.  Gr.  4>tlttS- 
vav  ßtauot.  Pomp.  Mela  h  7-  Valer.  Max.  V,  6.  Sal- 
lust.  B.  Jug.  c.  79.    Darauf  folgt  da.-?  Vorgth.  //y». 

"jimov.  Pfiarax  oder  Charax^  ein  Flecken.  I£u~ 
phranta,  nvQyoq^Evcfqavxa.  Kephalat^  Ke<fttXai.  lYia^ 
ivmm  Pfom*  JSar^oAia^  b^ser  JSaraiArm^ 
land  0  Imn  der  Fl.  Cinyps^  der  nach  HerodoL  IV, 
175  auf  dem  Berffe  der  Cliarj'fpn  entspringt.  Jea- 
aeits  oder  westlidi  von  diesem  Fl.,  wo  3)  die  Lo- 
TOFHAGi)  4)  die  Eropaei,  5)  Astacures,  6) 
^CHABHBMBS  tiftd     7)  die  LOTOFHAGI  OCCIDBH- 

TALEä  sitzen  soUtea«  jCoIgte  nach  dem  Itinerar. 

Ant.  Ju:ii/ ,  Juxiqua  Und  Ber^e.  Sodann  kam  man 
nacli  Neapolis ,  die  auch  LepUs  magna,  Atnvt<:  fttju- 
lij,  iiiüisi  die  eine  sehr  alto  und  vorzügliche  St. 
und  aa«^  SaUitat  B.  Jag.  19.  78  -ron  Sido» 
Hiera,  nach  FJin,  Y,  19  aber  von  Tjrim  gö* 


grniid^t  war  Garapha,  Hafenst.  w^ro/onum.  Ha« 
Ifntt.  OAi,*i2^,  gegenw.  TripoUt^  grofie  Hafenat*}. 

Sabrata^  ^uß^aO-a  bei  den  Griechen^  grofse  Hafenrt» 
-Plin.  V,  4.  Procop.  \1.  ViUu  Aniciorum.   Villa  ma-' 
gna.  I^ntezitay  bei  l'tolem.  ZtX'&a.   Gicht  Iiis ^  F^Jl^ii« 
Taoapef  Taxänij^  (gegeow.  Gabes).  Procop.  a.  a.  O.  . 
nkh  flia  Aiwft  desTiilon,  der  doreli  mehrere  Sew» 
als  die  IVAm  <j!^<D^         PoOm,         Träo»  flol« 
und  westlicli  von  der  Syrtis  minor  in*«     efW  fieL  ■ 
Iti  dem  janern  Lande  werden  von  Ptolem.  angege« 
ben  die  weniger  bekannten  St.  Sicapha,  Vditta^  Ga-- 
ijpe^  nah  bei  dem  Sümpfteicbe  Jcabe,  JSutta,  JUft^m 
aU,  FleckeD,  (Xagfp*^  Iseimt,  Qerüa^  Mmk^,  Jt»", 
pimk^  Summit^  fim49  vuid  Güiwm  em  See  Ttitou. 

Ji»  R  c    i  0  ßyzacena.  . 

^    iVoAM.   Gr.  JJv'ißxiov,  Lat.  Bysa^^m,  Wahr- 
scIieiiiBcIiL  Iwkem  die  ganze  Gegend  Ibreii  Bemea  ^ 
VOD-  der  8t;  J^^mia,  die  Boeluivt  "t«     0.  iiir  die 
von  Procop:  B.  Y.  n  ai^[efiibte*Sb  JfiMmMeiUärt, 

welcher  Name  die  UebersetJsune^  des  Namens  und 
phönicischeu  Wortes  (JBiza)  sej,  was  die  fF«sh. 
htrbnut  bedeuten  soll.  ' 

Ua^aagi  Dfa|  Iiandsoliift  Sytaemia  graistil 
g9fSm.  Osten  an^  den  Fl*  TrHoa'  und  die  SytUe 
minor,  ge^^en  Norden  an  die  R.  Zeugitona,  gegen 
Westen  an  Numidia  und  gegen  Süden  an  r^iR  TjI- 
bya  iuterior.  Sie  geborte  gai(z  zur  Herrschait  der 
KavUiager,  yon  dmea  Mfakeioli^  StSdte  ia  Ütt  en-^ 
gdi^  worden 'Waren;  war  toq  vielea  sanften  Hü- 
gel4  darchzögen,  weshalb  wolil  das  ganze  Land 
davon  den  Namen  Brustlan^,  Mammellenland  Tiekam 
—  und  au($^'pr4^uUifJi  Irudhibav»  Vergl.  bil 
Ua^  IX,  ao4,     .     •    '  \  ,  ■  ■      i  .  . 


-■  StäJisi  Dre  ifa  i  g.  CddrHmttum  oder  Sadrum*^ 
mm»  '^jwM»  '^vfupeof,  'jßfoviteKfi^  «),  gegründet 

'  von  Pliöniciem  in  dem  Innern  einer  tiefen  Bucht 
Utad 'zu  einer Hauptnkderlage  ihres  Handels  gemacht, 
trog  sie  wahrscheinlich  den  Namen  O'*!']!^  (Hha^ 

^  ,    '       d*nin)  „die  Fiorratk^kammm^*  und  wurde  in 

fUj  lieD^sirt.  Ihre  Bttwohner  hiolseii  Xdfyopfi&deM, 
xaid  zvrar  in  Verbindung  mit  der  I^ptia  ^arrn), 
die  Admmelum  in  der  Bucht  südlich  gegeniih»  r 
lag.  Unter  den  Römern  ward  sie  Coloniulstadt  un- 
ter dem  Namen  Julia  Madrumetina  JHa.  Zwischen 
fcelden-St  kgJtwpKn«'  Südlich  ronZ^fMlag  Theq^ 

(  «M,  Ottxfiog,  ausgezeichnet  merkw.  durch  J.  Caesar* 

Sieg  über  Juba  46  im  J.  TOr  Chr.  und  über  Scipio, 
J5ch\vie?rrrater  des  Pompeius.  AJle  bisher  gejiannto 
4St.  waren  freia  ColoniajUlädte.  Pliu.  V,  5.  Hirtios 

«•98.  7g.  SWwÜoAiw&a«*,  wonachlir.XXXD^ 
48-  Hannibal  da«  Schiff  bestieg,  um  zum  K.  AiH 

liochns  nach  S^-rien  zu  fliehen.  Just.  XXXI.  2. 
uic/ioiia,  ' AivXkii.  Titdra.  Jiuspa«.  UüUa.  'I'aphru- 
r(f.  Thenaa;  von  der  Sti'abo  XVU  sagt:  öatia  jto- 
hf.  ne^i  Tfiv  aQxtlf  uetnivii  xiig  ftut^g  Sv^euf,  Matö* 
dama^  Maxi^ofia.  Calla»'  Ixa  innem  Lande  lagttns 
XJsekia ,  Ov^ijxia,  die  Uscita  des  Hirlius;  Hauptma- 
gazin  des  Scipio-  Südlicher  By'acia  oder  3famma^ 
wovo«  die  Gegend  ilireu  Namen  bekam.  Saraura, 
'S^imit.  Zugar,  Capsa  (KafTa),  aacih  $tnbo  XVH; 
die  Schatzkamaur  ^«a  Jognilha.  Akm.  Tintrmi 
TaUpte.  Caraga,  Setiensia.  Zurmentum.  Zalapa^  fllhiWI» 

.       .  ViL  Regio  Ztugiiana, 

Nam».  Kommt  hei  FUnlus  V,  4  ia  den  YFwi 
UUkt  J.A  Stoes  (flnmine)  Za^Uana  «t  qoao 

i)  D.  «.  P.  Ii.  V.  IV,  iM.  »)  D.  V,  P,  L  V.  IV,  »55. 
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proprje  vocelur  Jfrica  etc."  zuerst  vor.  Spätere 
'  Schrift st< Her,  als  Althicus  in  Cosmog.  und  Isidor, 
Müpalensia  Orig.  XIV,  5.  Mnipltti,  dau  derPkb,  ' 
aaf  dem  KaiUiago  «tehe«  nwpriuigliok  XuigM  oder 
jS«ig^M*  genannt  worden  sey.  „Zeugis  est  (sagt  der. 
er8tere),ubiCartliago  civilas  conslituta  est,"  und  der 
zweite:  ,,Zcugis,  ubi  Carthago  magna."  Gegenw, 
'  heilst  sie  noch  Frikia^  YQXZU^m^  den,  ^Hidük' 
Namen,  beibehaltciid» 

Vtrfta^f»   Die-  Bmffkana  grenzte  g6||eB  OitMl 
lind  Norden  an  das  miltelländisclie  Mesr«  gegoi" 
Westen  an  Numidia,  g<?gen  S-'iden  an  Byzäenutt4  . 
Auch  sie  war  äusserst  frucli;bar  und  zur  Schiff- 
fahrt besonders  gut  geiegea.  Gegen  "Westen  maollte ' 
dflv  W'  TtwCÄ  (gegenw.  Goadilbarbar)  &s  Grenze, 
an  dessen- Aiufl.  östlich  das  Vorgebirge  Candidus 
Cgegenw.  C.  Blanco)  sich  befimd.    Darauf  folgte 
weiter  östlich  das  Vorgebirge  ApolUnia  (C.  Zebib) 
nebst  dem  grofsen,  anf  dem  Gel».  Mampsaro»  en*^ 
ßpruDgetfen  n  «ase  Bagradäs  (gegenw.  Mejerda),' 
Dann  bildete  die  östlichst»  Landesspitze  das  Vor- 
gebirge Mercxiril  (gegeBlT.  C  Bo»),  i^^iUlUk  OX^ 
SiciJien  gegenüber. 

Städte,    Zunsi  und  vierxig,   VoB  Osten  ge-, 
gen  Westen  bin',  TOn  Adtnmebnn,  ans,  s^igle  sbh* 
snarst  .4>Ar«fisuiqi^  mit  einem  uräitan  Tempel  der 
phönio.  ApliiodUe.    Darauf  folgten  Siagu,  Neapo^ 
Iis  und  mn  d  s  Vorgebirge  des  llerines  oder  Mer- 
cor,  um  welches  die  Schillahrt,  nachStrabo  XVII; 
anderthalb  Tage  dauerte,  ^p»  oder  Cfypta^  Xm* 
hu,  Cttrpi$,  das  JfuUaria  des  JFul.  Gaes.  B.  G.  n, 
a3,  Mcauda  und  VUnes  oder  Tunis,  Tvvr,9  und  Tv- 
vtg,  eine  schon  zn  des  Poljbius  Zeit  bedeuleudo 
Stadt  V?rgi.  Polyb.  J,  So-  Liv.  XXX,  9.  16.  DiO|. 
dor,  Sic.  XIV,  78.   Sie  lug  am  linken  Ufo  des  BL 
Gatada.  Gegenw..  noch  Tunis.    Auf  sie  folgte  zu- 
nächst die  hofliaieriilimte  C«i^lAa^o,  ;J&W*^  > 
,^  OD.M.P.I.V.  IVt«*— »tf» 


gegroudel         ditk-  IKdo  mtt  ■  phSnicMolieBf  C^feni«* 

'  stcn  aus  Tyrus-  iiacii  Strabo  XVII,  ^72:  xriafiU 
S'iaji  AI^QlJ^äfujfQvCf^  in  TiQov  Xaor,  Nach  eb<;a- 
demselben  lu  |b  .O.  iib4  f  olybius  lag  ne  auf  einer' 
Art  von  HalluQicl,  die  3$o  Sud;  im  VmfangcAatle 
imd  mit  dem  festen  Lande  durch  einen  UUimus 
von  25  Slad,  Breite  verbunden  war,  auf  dem  «ich. 
«Ue  iStäUe  der  Blqphanteii.  befradM-   Sii^  wac  gani^ 
mn,d  und  In  ihrer  Mitte  erhob* aieh  die  Burg,  gr» 
JJiiJGu  ,  durch  Metathesis  aus  dem  Fhüiiic.  n"^l'i3 
(Bozrah)  „dtffi  feste  üclüosn!'^  gebildet,  die  StraJbo  eirr 
wpqvq  iififm^  o^^im  nmitt  Am  höobat«»  io  die- 
ser lag  das  u^^iiipiei»  ICAeseolapatenipel)  in  welchem 
die  GemaJ^jiu  des  AßdiTibai  bei  der  Einnahme  deu 
Sladi  sich  m\i  dem  ganzen  Gebäude  yerbrannte. 
Hin^  nni  die  Burg- lagen  d^e  Häfen,  nebst  derlüei« 
'  nen  yvm  Emypns  nmgebenen  hisel  Kolhon»  Nack 
den  bekautiten  langen  Kämpfen  mit  den  Römern' 
wstrd  diese  Weltstadt  des»  Se^handels  m  der  zwei- 
ten Peiiod^  /d«?  Bläthe  ton  Fhönicicns  ßchiffahrt 
nnd  dessen  Colqnien  von  den  Siegern  im  Jahr  i46 
vor  Chr.  Geb.  ^^erstÖrt  und  zählte  damals  eben  so 
viele  Einwohner,  wie  gegenw.  Paris,  njimlich  700,000^ 
C*  Gracchns,  ^rader  des'  Tifa»  Gracchus,  lieth  «1 
ihrem  Wiederaufbau;  Jvil.  Caesar  ward  durch  sei-» 
neu  Tod  daran  yeiliindert;  ers^  Augustus  iülirteiha 
etwas  TOi^  de;r  frübern  Lage  der  St,  entfernt  ans» 
bevöHcerle  die  neoe  Stadt  "mit  rönif  Colonlstein  vsßik 
machte  sie  gro fs  und  blühend.    Diese  Q(^rthag(rn^ 
pß  oder  Jiomqn^  besiand  bis  zur         der  Araber^ 
die  sie.  aber  gänzlich  Vemicfateten;  niid  A»ir  ist  es, 
we  man  In  ^n  neuem  Zelten  viele  Rnifiea  nnd 
]y(üi;zen,  besonders  iu  der  neuesten  durch  den  Rö- 
mer Borgia  veranstalteteiv  Ausgrabung  geiunden 
bat.   Nach.  Flin.  V,  a  war  si<^  eine  Colonialstadt« 
nnd  Pomp*  Mda  I,  7  sagt  von  Ihri  ^XJtbes  Utien 
Curi/^üf  ftpiljKiQ  incjatae^  amba^  ^^  fhoeuicibua 
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condUae:  iliu  fato  Gatonii  insignt«,  liäao^  «I0| 
naao  papuU  Morngnt  Mfon^  oBm  imp^i  iöiiu  .per- 
linax  asmida;  MM»  quid«iiL  it^mm  epuhnlUt  nunc  ta-  . 

men  prioruiu  excidio  rerum  quam  ope  praescnfium 
clarior."    Ihr  Name,  der  von  Solinus  auch  Cartha- 
da  geschrieben  wird  ,  ist  nach  Buchart  Fhal.  46S 
«M  d«mFbönic.  NnTI.  ND^p  (KArtlui-luidÜia)  „urft» 
nova,  di^  JiikiUaäi  oder  A'cqoMfif^'  gtbildet worden; 
denn  denselben  Namen  fing  deabalb  auch  dieKär» 
ttiago  in  Spanien:  beide  waren  von  den  Phöniciera 
neu  angelegte  Stadls  zum  XJnlerscliied  von  den/ri*« 
hären  in  dense^beu  Gegenden.    Ueber  die  SU  Car^ 
thago  aowolil  «b  Über  di»  andern  - Städte  dieee«  ' 
Landes  «nd  deren.  Naw«a  vergL  man  überhaupt 
Bochart  von  464  —  ^97:  sodann  über  deren  Grün- 
dung durch  Dido  I/eyne  Exc.  I  üd  Virg,  Aen- IV ; 
besoudtirs  ohm'  Münier  über  diu  Koligion  der  Car- 
■  thager,  n.  Ausg.  *  K/Mo^ '/tvxi;  <),  wie  Strabo  a.  a. 
O.  schreibt:  (»sl  rrjs'Itv»^«  jriijafor  ä  Bajqüüagnf^ 
%ti^utf.   Nach  Bochart  a;  a.  0-  bedeutet  dieser  Na- 
me von  dem  Phon,  hip^ny  (Athica)  die  ^,Jkstade^^ 
im  Gegensatz  zu  Qirtftago  die  „Neuttadt merk- 
würdig durch  Calo*t  Tod  daaelbst  Nah  dabei  wft«^ 
reu  die  Coßtra .  Cart$0liet\  d.  i  d«s  beleet^e  I^'g^r 
dea  altem  Scipio,  wo  er  angelandet  hatte  und  den 
sweüen  puniscjien  Krieg  in  Africa  selbst  begann. . 
J.  Caes.  B,  C.  II,  a4.  P.  Orosius  IV,  22,    Da«?  Pro- 
montorium ^poUinia  folgte  darauf,  dem  iroin.  des 
MermM  '^Äst  MtreurU  weatlich  gegeanbei^  was  auch , 
das  Prom«  Pui^rum  oder  KaXof  vom  Polyb.  III, 
a3  genannt  wird  und,  theils  Naclibildung  tlieilsUc- 
berseizung  des  ursprünglichen  n^O'^PI  (Hharmiah), 
ytUequac^uam  exsecrandum,  inhoAestom  et  ferale" 
bedaiilet^  wie  Ciliar*  es  eHdart.    ThiniMti  Wp^ 
po  pt^Jt^m»,..  «r^  und  j^oUbmi  i^Hpbtm^ 
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an  deu  Grenze  gegen  Numidien,  und  dai'auf  der 
Fl.  T/WC«.  Vergl.  PJiu.  V,  3  und  4.  Im  innern 
Lande  befanden  sich  unter  dem  Prona.  Mercurii 
südllrh,  nach  Ploleraäiis  und  dem  allen  Iiiner.,  jil~ 

mena^  Vlicna,  Chrabasa,  Turzo,  Ulizibirra,  Medicca- 
ra,  Tuctna,  Ccrhica^  Cäma,  Vefillum ;  unler  Cartha- 
go,  gegen  Süden,  Maxula  ffetus^  Quina,  jiudira.  Tu-- 
hurbo  majiis  y  Bullaminsa  ^  Nuroliy  Tioclia,  Tliabba  ^ 
Tichasa,  Ncgeta,  Tusciibis^  Timica ;  unter  Utica,  ge- 
gen Süden,  U::an,  Thisica.  Cipipa^  Mi-ldi/a,  T/ieiida/a 
etc.  Andere  werden  noch  von  dem  Iii«.  Antoniiii 
ans;ci;ebeu^ 


N  U  M  I  D  I  A- 

Name.  Gebildet  aus  dem  lalein.  Numidae^  wo- 
mit das  Volk  oder  die  Völkerschaften  im  allgeraei- 
nen  bezeichnet  wurden,  welche  diesen  an  die  j4frim 
ca  propria  grenzenden  KüstenslPich  gegen  Weslei» 
bewohnten.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  La- 
teiner denselben  von  dem  fioftäSa;  entleimt,  womit 
die  Griechen  die  Bewqhner  dieses  Landes ,  die 
ßfassy/ier  und  Massaesylier  bezeichnet  haben.  Vergl, 
Plin.  V,  3:  „Ab  Ampsaga  Numidia  est,  Masizns- 
isae  clara  nomine,  Melagonitis  terra  a  Graecis  ad- 
pcllala:  Numidae  vero  Nomades  a  pcrrautandis  pa-» 
bulis,  raapalia  sua,  hoe  est  domus,  plaustris  circum- 
ferenles."  Polyb.  III,  33.  nimmt  Nofivdfg  Maaav- 
klot  xai  MuaatuavUoi  an.  Dionj's.  v.  »86  nennt  die 
beiden  Völker  NofiüSotv  0v)m.  VergL  Dio  Gass.  XLIj 
17a. 

Umfang.  Numidia  grenzte  gegen  Osten  anAfri- 
ca  propria,  gegen  Norden  an  das  mittelländische 
Meer,  gegen  Westen  an  die  Mauretania,  gerben  Sii- 
den  an  die  Libya  interior  und  Gaetulia.  Dejnnach 
war   dieses   Land   der  von  Osten  gegen  Westen 


durch  die  beiden  Fl.  Tutoa  und  Mutucha  oder  Mo^ 
.^Aath .  dnge^eUoiseiie  EnitagulE^i.  Dm  FhUk  .46»- 
/»■qgf»  soUed  das  Land  in  «inan  «MKeAa»  mid  im« 
einen  westliche  Theil,  von  denen  jener  das  Erb-- 
rtich  des  Masinista^  dieser  des  Erhreich  des  Syphax 
ausmachte.    Der  iktiicAe  Tbeii  hiefs  auch  Numi- 
dia  propria;  in  ihm  safictn  die  Jüastjli  und  uu- 
t«ir'deii  Ronicfii  ward  «r  ifitmiäia  no$ta  genannt;  Jn  ' 
dem  ufettUchen  Theile  sa.üvtL-^a»Maasa99yH;  VMk  i 
hier  ans  begann  Syphax  seine  Eroberungen  und' 
unterwarf  sicli   sowohl    einen    Theil    von  Maure- 
tanien als  die  ganze  IN  ujmdia  propria.    Unter  den 
Gebixgien  werden  folgende '«fr«»,  IhtmAt»,  jittdm 
und  ^ta'a$im-  als  die  vorzüglichsten  genannt.  Spä* 
ter  kam  das  Land  der  Massaesyli  oder  das  westli- 
che Nuinidien  von  dem  Fltils  Amppoga  an  bis  ge- 
'  gen  den  Fl.  Mulucha  zu  Mauretauia.  Appian.  Giv« 

B.  ly,  995. 

Stadt*»  'Aoht  und  gufanmig.  Von  der  Gient^ 
se  der'  Zengitana  oder  der  Africa  propria  am  FL 

Tusca  an.    Tabraca^  das  Pliii.  V,  3  ein  ..oppidum 
civium  Romanornm"  nennt.   Ilippo  regius^  die  alte 
Aesidenz  der  Numid-  Könige  und  bekannt  vorzüg- 
Hch  an»  Iii v.- XXIX,  3.  Vei^L  Strabo  XVH,  579; : 
Frocop.B.  V.II,  4,  der  sie  eine  ftsteStutamt.  ^pfuro- 

disium,  Coluni'a.  CoUops  paruus.  Taeatua.  Ru^icade, 
von  welcher  nördlich,  empor  das  Vorgebirge  Tre- 
tum,  Tj^fjTov  ixK^ov  liegt.    CoUopn  magnus  oder  Culif* 

•HeuUe».  Im  innem  Lande  lagen,  von  dem  EL. 
Tluca  an,  €SM,  J^l^,  geUldeC  ans  dem  Fliönic*' 

Nrnp  (Karlha)  „die  Stadt  mit  festen  Mauern." 
Hauptstadt  und  Heiidenz  des  Massanissa  und  von 
dessen  l<iiachiblgern.  VergL  StrabojXVH,  573«  Jt«^.' 
winhf  iv luusiftäf,  %o  MammMmavmA  ir«^  ^^ß'-'. 

»^taf  'tllXe  näai,  xal  naXuna  vno  JV2u(»ipa,  bff  t»s  «ai 
"£UqM»g  ewywas»         Pomp.  Hak;  I,  7*  «UcbiM«U 


qvM  habet  (NuiBidi&)'naxriiiae  kvxA  ISMi/  pxciciil' 
a  -  maxi ,  nunc  Slttianonim  .ooloma,  quondam  r  cgu  m 
doinus:  sed  quum  Syphacis  foret,  opulenlissima.*^ 
Xiiv»  XXX,  12  nennt  sie  daher  caput  regnt  Sypkamtm 
Bei  Ptolem.  lY,  3  heibt  sie  Kii^  ^IotAXa.  Yoga, 

JSIiraeum^  Inires,  jiaQrjg^  jietara^  jizama  oder  Zama^ 
fünf  Tagereisen  von  Garthago  entfernt,  nach  ^ir« 
XXX|        yfl^LS  amh  Polyb.  XY,  5  aohon  angegcK 
hku.  ward;  hislorisch  berShtat  durch  den  antschei*' 
denden    Sieg    des   altem   Scipio    über  Ilannibal 
im  J*  dO)  vor  Chr.  Geb«  ^ie  war  sehr  fest  und' 
stark  pmi  hatte  daroh  am  dem  Phon*  ^l^  f^^^- 
h-iifng  -sLynf*  ihren  Bezdchnungfiiaineii  «^die  Stta^h^y 
Festf*  erhallen.    Deshalb  halle  Juba  hierher  seine 
Weiber  und  iiLinder  nebst  allen  seinen  Schätzen  in 
Yerwahmng  brsagea  laaeen«  Yergl^  Jiirtiua  Bcdh. 
Aftf,  c  91.  wo  noch  gesagt  wird;,  daas.     sie  inito 
belle   operihns  maxlmis  befestigt  habe.     An  dem 
schiffbaren  füusse  Hubricatus  lag,  niöht  sehr  voa 
Zama   oder  Azaxna  eatfemt,   di»  Schüfst.  Jhem 
bute/ Tamugada,,  2h5»mea  und  Mt^doiir^f.ixk  6e- 
burlsst«  des  Jpulejunj  nebst  Ta^aste^  Geburtsst  des 
heiligen  Augmtkms^  kg^n  weiter  nördlich,  und  noch 
nöidiicher  empor  stand  die  durch  ihren  Tempel 
imd  Cnltns  der  assyr.  Yenos  berühmte  Shea  Fa» 
neria.  Dieser  Tempel  der  uralten  ass3rri8chen  Göt- 
tin iJfy^^^a  hiefs  nach  2  Kön.  17,  3o  H'lD^  HÖO 
(Siäkoth  Benoth)  „die^&»tfii»  ä^  Töehur^\  d.  ii  deir 
MerodulUn  oder  Mtiaeren^  dergleichen  bei  diesem-. 
Cultus  uberall  zu  hn4eJi  \\  aren.    VergL  Herodot, 
t  199.   SUabo  XVL    Auffalleud  is|  die  Nachbil- 
dhiag  dieses  Namens  im 'LaMmsahen»  wekhe  Pto« 
lemäus  durch  Siinm  Oyve^  gab.    lieber  die  Stadt 
selbst  vergl.  Sallust,       J.  56.   Msurae^  TUcca  Tere^ 
bMUnOk  MiUum.  Tigina^^  TAo/a,  siidüch  Ton  Zama,  • 
lä^losisch  bekaimt  aua  dei^'Flacht'''des'Ingaiiha  in 
diese  feste  bladl|    wo  er  seine  f'^amiiie  und  seine 
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Schatze  in  Verwahning  gebracht  hattet  V«"!;!.  ßal- 
lust.  B.  J.  75.  und  Tncit.  Aun.  III,  ai.  Thirmidä^- 
wo  Hiempsal  nach  Sollust.  B.  J.  11  gelödlet  ward.. 
iSuthtjlf  mit  den  Schätzea  des^Köuigs,  nach.  Saliust- 
H».J.  37..  •■  •       ■  uS  '■  ■  ■        .      .  *. 

<    •,  ....... 

!         II  A  ü  R  E  T  A  N  I  ^  .. 

/  (Oe^ehw.  ^«».viid  •^l'^^''^''^)- 
Namt-  Gebildet  von  dem  Volke»  welches  die 
Rötner  Mauri^  die  Gnech'^n  n;i<li  jenen  Mav^ot^ 
liäufiger  noch  Mavf^ovaioi  nai^uten.  Richtiger  wir4 
JUmaytama  für  Matuitaiäa  ges<!hnebeii.  PoIyl>*  Uli 
33.  Sirabo  XVII*  nennt  das  Land  ~  Mav^twtkt  <). 

^Umfang.  tJrsp,runglich  11^3  das  Land,  das 
gegen  Osten  an  den  Flufs  Jliilucha  (gegemv.  Mul- 
via),  gegen  Süden  an  Ttiil ffüäfidisrlif  Meer,  ge- 
gen Westen  an  das  aüauüäciie  jDleer  und  gegen 
'Süden  an  Gaetulia  grenxle.  Späterhin  aber  ward 
es  darch  den  Kaiser  Claudius  noch  weiter  gegW 
Osten  ausgedehnt  und  unter  dem  Namen  Maure- 
tania  das  Land  der  Mastaesyli,  das  zwi.'ichen  den 
beiden  Flüssen  Mulucha  undAmpsaga  lag^  umfafst. 
Konmebr  biels  .  dieser  o^ieJk*' ThfSL  dea  Landes, 
zn  dem  das  Reloh  des  Bofccbna  geborte,  Maurm* 
tanta  Caeaarienais^  und  der  westliche  HkdUy 
vom  FJ.  MoJucha  an  bis  zum  atlantischen  Meere, 
bekam  den  Naraen  Mauretanla  Tingitana, 
Hauptgebirge  waren  darin  drei,  als:  i)  der 
'-^^^  minor,  9)'  der  Mut»  Soli*  im  Süden  imd  3} 
der  Jfyta  Hon»  in  der  änlserstenNordspitn»  Flüsse 
waren«    1)  JUmAisAs  odw  Moio^aih,  au«  den 

  ■ « 

D.  N.  P.  L  V.  IV,  155—162. 


.jPhüü.  hÄ*lbÖ  (Molochatli)  der  ^yKönigsßms/^  der 
,^ö&j^e  Fla^  .deB  JLftnde».  2)  Tan^a.  3)  ZUiß..  4) 
'  Zmm'\  Sy  Sola.,  ^  6)  pum*  :  7)  JBUttr.  .  8) 
■\  .'  Städt^»    A.  Yon   dem  FL  Ampsaga  an,  im 
Icande  der  Massaesyli  oder  ia  der  Mauretania  Cae^ 
\smauM^  geg^m^^^^fis  Küsten 
Drei  und  dre issig.   fg^^gi^^  ,g^g^^*  /g^f  töm^ 
Colonie  des  K.  Augustus.  Plin.  V,  '2-^  nah  bei  dem 
kleinen  FL  Audus.  C/iobat.  Saldae,  röm.  Colonie^' 
gegehw.  Tedles^und  jetzt,  wie  ehemals,  eine  rorr 
zügliche  Hafieiiist.  'Musaxus,  röm.  Golonie  -d.  K.  An*- 
gustus.    Miisuctiriiim,  röm.  Colonie..  C^^^e,  eine  Mu<r 
..nicipalst* .  nah  bei  dem  kL  Flufs  iSerl^etes«  JLuscom 
Tita,   röm»  Colonie  des  £»  Augustus,   .nah  .aia 
Ausflüsse  des  Sävus*     /eosiur^^  röm«  Colonie  tojk 
Veteranen  unter  K.  Vesi^asiauus  abgeführt.  Cosas 
Caif^enti*  Tipasa,  röm.  Colonie/ Caesarea,  früher /o/^ 
^egenw«  Mgier*   Die^se,  Stadt  ward  von  Juba  Ton 
neuem  aufgebaut  und  soll  von  ihm  den  Namen 
Caesarea  erhalten  haben,  wie  Strabo  XVII,  671 
berichtet:  li^'  Traj^akia  TavTtj  noX^g  ISIA  ovfh- 

ifM,  ^v,  tmKriaag  !'iovßag,  0  tqv  JlrqiBfAaiov  nat^f^ 
fitrmvSfActüB  kM!SAPETjitf  ^  l'yo\J9W»  Html  hftiva  xal 
mQO  rov  hpivog  vrjfftor.  VergU  Eutropius  in  Aiaguslo, 
welcher  sagt:  ,^reges,  popali  Romoni  ^micos,  ju 
hanorsm  jiugusii  condidisse  civitates,  qaas ,  Cassarsas 
nominarent,  sicut  in  Itiauretania  a  rege  Juba  et  in 
Palästina/*  Plin.  V,  2,  welcher  angiebt,^dass  sie  yon 
Claudius  zu  einer,  ixim.  Colonie  erhoben  worden 
sey.  Canuccisy  röm,  Colon»  Cartsnna  (gegenw*  Te^ 
11  cz).  Casira  Germahorum,  Prom.  ApoUirds*  Arssndm 
ria  Latinorum^  latein.  Colon.  Quiza,  Deorum  portus 
(Arzen)*  Portus  magnus ,  (gegenw.  Marz  al  Kibir).' 
Siga^  iv>tt,  grolse  und  reiche  St«  und  rönu  Coloni«, 
früher  die  Residenz  des  Kön.  Syphax.  PKilu  V, 
^Siga  oppidum^  ex  adverso  Malachae  (gegenw.  IVIa- 
laga)  in  Hispania  sitae^  Syphjoeis  rs§iay  aUerius  jom 
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Manrelaniae.**     Aosgezeichnete  Städte  mitten  , 
Lande  .waren  -  Sitiß^  nach'  Aiam»  Bforc  "IüC^VIdS. 
]  Ftolnm.  nennt  iw  Sk*^  »oittfüti  gegenw.  .SejläP. 

T^timttfnu  Germiana,  Pa^itu  jiegaea,  Taruda,  Suecäf 
bar^  röra.  Münicipalst.  gegenw  Zuckar;  sie  war  ei- 
ne lom.  Colonie.  Caiama^  "egenw.  Calamat  ei  Wad 
Perdiceik.  Atizta,  nach  TaciL  Ann.  XV,  a5.  Tigia» 
ChUala^^m.  Colonie,  mit  Wamhädern.  C^id!^ 
eoloma.  ■  , 

Städte«  B.    In   der  Mauretania  Tlngltana  ^  an 
der  Secküslo  hin.    Dreissigt    Von  dem  Vorge- 
birge Metagoaitis  des  Flulem.  oder  dem  Metago» 
'  »äni»  deü  Sttyln»  an  seigt  siok  sfiuarst  Jfly'w«s<'<''ii^ 
4as  Fliii*  Tt  -a  'Ayssadir  9ennt«  imd  wdches  naiäi 
.Strabo,  cler  Carthago  nora  in  Spanien  gegenüber 
liegen  soll.    Taenia  longa  ^  nach  dem  Vorgeb. 
atiarium   des  Ptolernäus.    ^crath^  am  Ausfl.  des  kL 
Fl.  Thaluda.    Jagath,  HotiU  Prom..  uibyla  Cobm^ 
mtf  *Aßi3iai  (mg^,  dem,  Vorgebirge  Kalpe  in  Spa* 
nien  gf^enäber*  Beide  werden  die  Säulen  des  Her«. 
cules  c^enannt.    Vergl.  Pomp.  Mela  II,  6.  ,,Proxl- 
ma  inter  so  Euiopae  alque  Africae  Jitora  motites 
e£ficiunt,  Columnae  Herculis^  AbyUt  et  Calpe^  uter^ue 

quidem,  eed  Co^  magis,  et  paene  lojtiu  )n*mara' 
pronuneilt.*'  F]in.-pEooeni.  lab.  Uli  fJProxiinis  fau-^ 
cibus  utrimqae  Impositi  mon^M  coercent  claustras 

'yfhyla  Africae,  Eiiropae  Calp«^  laborum  Hcrculis 
imetae.  Quam  ob  causam  indigonae  co/u/nna.s  eiua 
pei  vocant  credimtque  perfossaa  excluaa  antea  ad- 
Brisisse  maila  et  rerani  natnrae  mnlasae  ftoiem.** 
Die  II eerenga  zwischen  beiden  Hercnbsäulen  ward 
Ton  den  Römern  Gaditanum  Jretum,  ycn  den  Grie- 
cli^Tt  n  yffrn  T'ii:  (JrtJX«?  crooi'^aoc  p^cmimt.  Vergl. 
Strabo  XViL  Dbg-  liiuter  dem  .cUjyia  beimdea 
tiek  aiehtn  gldch  liolw  Bei'ge,  weldie  ^ 
JBrudtTy  Septem  Fratres^  genannt  wmfden*  VcE]|^ ' 
Pomp.  Mala  ^  5i  JSix  üt,  f^ae  oomwemorare  noa 
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piget,  montes  sunt  alti^  qui  continenter  et  quasi  </« 
industria  in  ordinem  expositi^  ob  nanierum  septem, 
ob  siraililudinem  fratres  vocanlur.**  PHn.  V,  i  sagt: 
^jlpsa  provincia  (Tingitana)  ab  Oriente  montuosa 
fert  elcpliaiitos  (was  jetzt  nicht  mehr  der  Fall  ist): 
in  Ahyla  quoque  nionte ,  et  quöS  «eptem  fratret  a 
simili  altiludine  adpellant.  Ii  freto  imminent,  jun- 
cli  Abylae."  Hierauf  folgt  zuerst  die  St.  Lissa  oder 
JExilissa,  sodann  Cotta  und  darauf  Tingis,  Tiyytg, 
gegenw.  Tanger.  Plin.  V,  i  sagt  von  ihr:  „Oppida 
fuere  Lissa  et  Cotta  ultra  columnas  Herculis:  nunc 
est  Tingi^  quondam  ab  Antaeo  conditum:  postea  a 
Claudio  Caesare,  quum  coloninm  faceret,  adpella- 
luni  Tradiicta  Julia,^  Von  ilir  ala  der  vorzügDch- 
slen  Stadt  des  Landes  zur  Zeit  der  Römer  erhielt 
die  ganze  Provinz  ihren  Namen.  Hierauf  folgte 
das  Vorgebirge  Kottes ,  was  die  Griechen  dui'ch 
^AuzifXüvaia  gaben,  weil  Kültes  in  der  Sprache  der 
Punier  den  Weinslock  bedeute.  Vergl.  Bochart 
Phaleg  I,  c-  37.  ZUia^  am  Fl.  Zilis.  Lixa^  am 
Fl.  Lixus.  Sala^  am  Fl.  Sala.  Plin.  V,  1.  Südli- 
cher an  der  Küste  liinab  werden  noch  die  Hafenst. 
Rusuhis,  Mysocarasj  Tamusiga  und  Sitriga,  als  jen- 
seits des  kleinern  Alias  gegen  den  gröfsern  Atlas 
Linwäits  liegend,  angegeben.  Städte  im  innem 
Lande  waren,  nach  Ptoleraäus,  Galapha,  Herpis, 
Molochath  an  dem  Fl.  gleiches  Namens  \  ferner, 
jenseit  des  Bergs  Phocra  Kobrix  ^  Trisidis ,  CeiUa, 
Gilda,  Kolubilis^  Prisciana^  Banasa^  Valentia,  Bah^ 
la  auch  Julia  eampestris  genannt;  röm.  Colonie. 
.  Contiana,  Thicath^  und  am  Fl-  Diur  Dorath.  Da- 
rauf gegen  Süden  Bocanum  Hemerum,  dem  das  Ge- 
'filde  Pyrrhos  gegen  Südosten  lag.  Zwischen  die 
'beiden  kl.  Fl.  Una  und  -^gna^  dem  Atlas  Major 
zunächst,  wird  noch  die  letzte  Stadt  gegea  Süden 
Vala^  OvvJm  gesetzt. 
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'  *  Von  deir -einzelnen,  die  Mauretftnft  Tingitaria 
bewohnenden  VÖlkei*schafte;n  nennt  Ptolemäus  foJ* 

VÄÄVtes,  und  tit^  aii«cn  4y  '5)  Vö- 

LUBILIANI,  alJe  von  den  Kosten  des  mitteiJändi- 
'schea  Meeres  an  liefer  in  das  Land  i]un ein*  '6) 

8)  Sauste«,  9)  Maco»i4aä: ro)  Cauni,  alle 
wesliich  bis  znm  Altas  minor.  11)  Maurensii 
u^d  la)  ein  Theil  der  H^aFiJDiXAM^  östlich»  Ue-^ 
heit  den  Atlas ;  n}lnjKlr  l^n.»^  3}viscb»n'.  diesem  Und 
dem  Atlaa  msäor  i3)  Abioa170ani«  i4)  Nectibe- 
^  ,  RES.    i5)  Segrensii.    16)  BanjDiiae  und  ij) 

♦Vacuatab»     Südlicher  als  dies^  Völkers^K^i^eti  ' 
•Vö'hiil^  j»odanii  i8>  die  OA^GefbllT,  die  abgelhtjHt 
'war^n  •*  «)  iii-Äimdr- und'  h)  \n  NkrH  oder  Nio^i^ 
'     tae^    welche   am   FI.   Nigiis  (Niger  oder  Joliba, 
^griech«  von  Hcrod.  II,  3a  nora^o^  i*iyc^Q^'  '^(m  Agtk-^ 

.♦len  und  dch  litoh  uiid  H^cfa  über  Slauretainen  und 
/^Nuniidiön  verbreiteten.    Nach  Plin.  V>  4  lag 
iuliä  am  FJL  Nigrü,  der  Africa  you  Aethiopitf  tr^nöti»  ' 
teud  der  mit  dein  Nil  vieles  gemeiii  hatte  (wie  a^ch  / 
schon  Herodolns  angab)«    Er  sagt:  ^,A^,rz;  fluvio 
€(adem  natura,   qnae  Kilo:  calamum  et  papyrum 
ebsdem  gignit  lüirmantea  iisdemque  tempo'nbiä 
ingescft    OritttJ»  inter  Tareleoi,  Aiathiopas  et  Oe^ 
calicas."  Vergl.  Mungo  Parkas  Reisen  uAd  die  neue- 
sten Reisen  nach  Aliica.    Weiter  südhch  wohnten 
/  nun  die  Mß^tUeheh  jiethiopm^  ,dethiop§M  Mbs^SL 
Homer.  Od.^  1/  93*  iirpio^iM^  nnd  zwa^ 
;    ol  fAtv  dvcoubvov  'TiteQioiüg^  die  aber  wohl  vorzüg-  * 

lieh  nur  den  osthcheu  jenseit  des  Nilstrom's,  folg-* 
.  lieh  auch  in  Asien  ;i  nicht  abei^  denen  über  Aegy«' 
pten  «ildn  entgegengesetsst  wurden*    In  dem  Laa- 
.  ^  de  dieser  Aethiupeu  befanden  sich  nun  die  im  Pe- 
tipt  des  Hanno  bem^rkt^^n  7.wei  Yorgeb«  ffe^petu 
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Kera»^  das  Westhorn,  und  Notu.  Keras,  das  Stid- 
^liorn,  nebst  deiu  von  Piiu»  VI,  3o  angegebeo«^ 
Hochgebiige  Tkf^  Ockema,  d,.  L.def  GöU«nr*- 
gen^.  ioa  djun  er  sagt:  „Möns  excelsus,  aeternls 
«rd«t  ignibus ,  TheSn  Ochema  diclu»."  Weiler  öat- 
lich  g^eo  das  3Tare  Erythraeum  hin  stellt  cnil« 
lieh  Ftülemäus  seine  Mondgebürge^  au3  deueu  der 
'Mil,  nacli  ihm>  entsprijigL  ^       .  .  .. 


IKS«LN  np  AFRICA: 

*  1  • 

1.  Im^«»»«  Arabicum.  Stphiuhn,    1}  Ins. 
J4!»p4£^  dwisehcsn  dem  Vorgabu|te  JMiMffe»  oeBit  St» 

gleiches  Namens  und  Malao  in  der  Bucht  AvaUte«« 

3)  /iA/^'«  Ins.,  dem  Prom.  Satiirni  gegenüfier.  3) 
,  Panis  Ins.,  der  Küslenst.  Adule  und  4)  Ui^dun  laa.^ 
der  KüstensL  Sab^t  ge|;enüber.   Daraul  folgen  fast 
in  ehi«r  geraden  Linie. immer  tob  Süden  gegen 

^  li^forden :  5)  Bacchi  et  .Anlibacchi  Ins.  6}  Malaria, 
7)  jicanthine.  8)  Daphnlne.  g)  MangUtn,  \o)  ThruU- 
tides.  11)  IMyroms.  12)  Chelonitidea,  i3)  GomadasL 
]4)  Gjpisitis.  16)  J2untrf  a.  16)  Feneris  loa,  in 
,d<|pr  Nidie  von  Berenice. 

HOL   ba.  -^Vor«  /»tf</iterran«tfint  Sieben,  1} 
MeniJix^  gegenw.  Zerbi-  a)  Cercina^  ge/rcmr.  Kciki- 
"  ne.  Beide  lagen  vor  der  Syi'tis  juiiioi.  3j  Lo^udusa, 

4^  jde<^ustu  5)  Jiclila,  gegeuw.  Malta.  Diese  drei 
Ugen  in  der  Richtung  swischea  der  oben  engege- 
benea  Insel  Ccrc  ina  und  dem  Vorgebirge  Pachy- 
mim  in  Sicilicn.  6)  Ccuayra  und  7)  A'a^d<i|#  Jagen 
'  auf  beiden  Seilen  der  Prov.  Zcugitana. 

Iii.  Im  Ooeanns  Atlanlicu4,  Zwei  etc.  i) 
£$aulae  pnrpuraria»i  die  PJin.  XJLXy,  6  euch  fur^ 
furariat  t^cinae  genannt,  weil  Juba,  ihr  Entdecker« 
an  ihrem  Ufer  Purpurschnecken  fand,  die  zur  Pur- 
puxiärberei  gehraucht  wurden.  ^  Gegenw»  heilsea 


Digitized  by  Google 


■INSELNUMAFRICA.  835 

sie  Lancdotte  und  Fortcrenlnra.  a)  Tnsulae  fortuna^ 
tae ;  hestelieiid  ans  einem  Archipel  von  iuiif  Inseln, 
als:  JunonUi  (Palma),  Ombros  odoi' PluviaUa  (FeiToj^ 
Cajpraria  (Gomera)>  CoweiÜit  (Teneriffa),  und  Pin- 
naria.  Von  diesen  sollen  sdion  iiii  J*  79.  vor  Chr. 
Gel),  zwei  durch  Sertonus  entdeckt,  darauf  die 
übrigen  Ton  einem  gewissen  Statius  Sebpsn"'  ms 
G^des  und  von  Juba  aufgefunden  worden  seyn. 
I^aoh  den.  Ton  JoIm^  eritalt^ntd» .  Nachrichten  Jbei 
PÜQ...  VI)  Sj  gab  auf  flide^  dieaevi  Inselil  aehr 
Tide  Runde  .  rdn  nngeivphnlichcr  GrSfae^  deshalb 
nannte  man  von  seiner  Zeit  an  diese  Insel  Cannria^ 
<3.  i.  die  Hundeinsel.  Mit  diesem  Namen  ward  aber 
in  der  Folge  die  ganze  Inselgruppe  als  Ins.  Car^aria» 
b^lseichnet '  Noch  entfarnter  atdlten  dto  Ahen  die 
"GmA  J^erne  und  die  Hesperiim  ^  iromit.  die  Platoni- 
adie  AOasaU  in  Verbhidnng  ea  eteUen  ieyn  döHtOw ' 
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'Ab««!.  S44. 

ALiioi'Ue.  708. 

Abarim,  Geb.  748. 
A  Itasei.    64 1. 
Abalhiiba.  817. 
Abdrra.  18,  aio. 

Al<«lli<.  tCi. 

AbcHiuum.  i56. 
Akia,  i4:t^ 
Abii  Skytliae.  658. 
Abil4.  731. 
Abinla.  lOL» 
Abiulica.  ^4. 
Abli.iua. 

Abnobü.  G«b.  74» 
Abullia.  176. 
Aboni  Ticliu».  58u 
Abornke.  643. 
AbrngMii».  660. 
Abraviiiinus.  (li, 
Abi'iugkatui,  ^ 
Abrutöniim.  811. 
Ahs^rlidrs.  i(j4. 
Abiiiiis.  fi-it. 
Abu-..     69.  6fii. 
Abvilut.  608.  800^ 
Ali\lä.  G<A.  8ai). 

Ab>la  Coluniii«;  OJI. 
Ac:)l>prie.    (367.  . 
AcMbi.i.  äiSl 

1^63. 

Acacrssium.  Gc!t.  254. 
Aciilaijdru«.  167. 
Acai»a5.  'i83. 
Acamp^is.  Qai« 
Acaiic.  8l3. 
Acauthine. 
Araiithouiti«.  (iääi 
Acantbiis,  414.71)7. 
Ac.irnania.    292.  567. 
Acci.  aG. 
A«:ipilrum.  772« 
AccJiim.  l53. 


A. 

Acerrae.   i5i.  iGi. 
Acliaci.  229.  273.4^5. 
6'io. 

AchaemepM.  San. 
Acbjja.  465. 
Acha's».  Cg5. 
Acliarnac.  3io. 
AchaUu  6^ 
Acheloiss.  3iB« 
Achri'ou,     392.  i57t 

245. 

Acberontla.  l68t 
Acbeiusia.  l57. 
Acbetiim.  177. 
Acbilteum.  653. 
Acbilirtia.  22: 
AcbolU.  82». 
Acbrxdiua.  174. 
Aciilava. 
Acineum,  III. 
AcItlippO.  2U. 
Aciri».  157. 
Aci».  173. 
Acin04l.ie.  68, 
Acnioiiia.  ^äü*. 
Acrac.   g4.  177.  235. 
Acraca.  Geb.  279. 
Acrügu*.  172. 
Acraiiiü.  SjSI 
Acrath.    85 1. 
AcTotUon.  4i4. 
Acraiho«.  4o6. 
Acricoiiiura.  63. 
Acrillac.  177. 
Acritiis.  23LS2a  ^^G-  ^MiA 
Acroccrauuii.Gi-b.  3g3. 
Acroria.  2^0. 
Aclla  Micopoli».  372. 
Achum.  369. 
Ad  Aqua».  97« 
Ailaila.  698. 
Adamai.  706« 
A<Uui.  77>> 
Adaiia.  fioä. 
Adaiulu». 


Ad  Cebrum.  108. 
Ad  DragoDM.  018» 
Adriua.  io5. 
A<lru«iu.  442. 
Adiab^ne.  674. 
Adiabla. 
Adieiius.  fi'Ji. 
AdUadroD.  Geb.  704. 
Adisaga.  7^ 
Adi^nuim.  771. 
Aduatra.  7087 
AdUathri.  70B. 
AdUialbras.  Geb.  fifilj 
Ad!sta.  707. 
Ad  MoDilia. 
Adona.  129. 
Adont».  736. 
A<lopi»su5.  594. 
Ad  l'auuoaio».  97. 
Adrani)itium.  äia. 
Adrana.  73. 
Adraniim.  i"6. 
Adi-n|«a.  648. 
Adrialitcbc*  M. 
Adii«  i3;!. 
Adrius.  Geb.  iqo. 
Ailrumctiun.  äiXk 
Adiiadici. 
Adulis.  8l5. 
Adullam.  759. 
Adurit.  2±i 
Ad>rniacliidae* 
Ära.  ii-ift- 
Araea.  l85. 
Arbura.  25. 
Arculanuni.  l5fi< 
Aeilui.  -t-, 

Argar.  269.  5 10.  6o6w 
Aegaciichcä  M.  ^17. 
AegalcüU.    Geb.  i3(f, 
Aegates. 
A<gia'ea.  227. 
Aegialus.  58o. 
Aegida.  1 32. 
AegülionuMt  772« 
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A^gUta.  437. 
Aegiu».  käu. 

A'p'oeie».  äÜL> 
Aegiuiuuit  5d3. 
Acnir».  3G9. 
A«'si>thena.  396..  ,' 
ArgiC»- 

A<'g'<ti>»u>  367. 
Aeuium.  269. 
A<'gu>ii>  HiÄt. 
Aegjpno«.  98. 
Ac;;}|'tiurum  pagni 

Aegjpln».  775' 
Aemilkiia.  äh» 
Aeinona.  iii« 
A^ntari.  75a. 
A'ixrta.  lüA^ 

3t3. 

Aenesipj&ta.  fil^ 
Aen>^»i>pb>Ta.  , 
Aroiaiir*.  578.  4oi. 
AcnuiM.  Sog. 
Akood.  761. 
Acnoa.  an. 
Acuu.   77  a. 
Aenu«.  Geb.  433. 
Aeolef .  aag.  a94. 556. 
36a. 

Aroliae. 
Arphraim.  755. 
Arqiirr-Geb. 
Aequi.  122m 
Aerra. 

Arrupiis.  Gth,  19a. 
Aesaru«.  157. 
Aetejiii«.  5Ö6. 
A'scrnla.  )56. 
Artis.  13 1  ■ 
Afjtimr'mni.  (j^^  . 
Arst}  c». 
Amulae.  i-i-j. 
Aeura.  §tiL 
^•Ul'icr».  4oi. 
Aetliio(.es.  812. 
Actbivp«  Ucipeiii, 

Ai-ibtopt«.  810«. 
Aetna.  Geb.  171> 
Ai-ti>li.  aaij.  äifet 
A  lolia.  aa-j.  S.Sfi. 

ArtUei.  760.  

Artjrmanuri.  693.;, 
Arxuoi«.  3l«^^  .,  I.. 
AflSIe.  149.  '""^.^ 


Afnca.  773. 
Afiica  proprta.  818.  ' 
Aganagora  713.  7i4. 
Agnra.  70B. 
Agaricui  Mb.  663. 
Agaru«.  82. 
Agatlia.  SqT 
Agalhocli».  77a. 
AgMtliiiDainonos.  770. 
Agatli}rDa.  176. 
Agiith^rti.  8<>. 
Ag'liuitU.  üoS. 
Agt'locam. 
Ageiidicum.  48. 
Agimoetha.  7i4> 
Agiiiis.  6H^. 
Ag'ona.  637. 
Aginniim.  4]L. 
Agi*«u(.  »gtt 
Agina.  Böa. 
Agxavac.  gT« 
As»"*«-  aia. 
Agorauis.  707. 
Agrae.  Sog. 
Agri.  üdUi. 
Agria»pae.  696. 
AgrigeiiuiBU  175. 
Agriuagara.  709. 
Agriiiium.  367. 
Agubetii.  770. 
Aguntum.  109. 
AgjUa.  i4o. 
Ag_>rium.  »76. 
Ahixis. 
Aigilia.  dl 
Ali.  y lo. 
Aiii^vium.  370, 
Akadara.  714. 
Akatli-a.  714. 
Akeaiuea.  70%, 
Akibi.  ^ 
Akiliaeiie. 
Akiuakae.  65a. 
Akiaoaia.  ftii. 
Akoutiiis.  Geb.  5l8. 
Akra  Lenke.  37. 
Akra  bim.  75g. 
Akrae.  3G7. 
Akrarpl^u^e.  3aS. 

Akiiam.  S-j^,^   « 

Akur.  711»  •. 
Akuaio.  . 
Alaba.  772. 
AUb«uti7~&4a. 
Alabaainl««.  Geb.  779. 
Alac  Araplieiii  Je«,  iil^ 


Alaetiu.  17a»' 
AIxguiiia.  a3B. 
AUlkuiueuae.  3a4. 
Alaintu.  Gääa 
Alani.  6hhj.  657. 
Alauoni.  667. 
Alata  CattfäTlü^ 
Alati*.  737. 
Alatrilim.  149. 
AUuna.  (lL 
Alauni.  SSm 
Alauntu.  Gi. 
Alavona.  1 
Alba.  25^ 
Alba  Aiigutta.  39. 
Alb.i  Fiiceiitia.  tttS, 
Albakellcraklea. 
Alba  Longa.  lAä. 
Albana.  638. 
Albaul.  Geb.  l44. 
Al]>auia.  637. 
Albannpoli».  194.  4l6. 
Albaiiiu. 

Alba  Pompe  ja.  i55. 
AlbaugiMta.  ±Li 
Albigaiuium.  i55. 
Albiuia.  107. 
AlbintauacTaia  ,  .  .  ' 
Alb'ioeci.  ^ä. 
Albi«.  7a. 

AIblum~TDiemeliiiiii.  | 

i55. 

Albiii».  Geb.  III.  190. 
Alboc/-iuii.  07. 
Albiiriiu». 
Albus  purliu. 
Alea.  aSg. 
A  leanu«.  59. 
Alemauni. 
Alera.  jd' 
Aleria.  iHt. 
Alesia.  't8. 
Ale»tae.  a38., 
Aletiiim.  Geb. 
Aletium.  LÜiL 

Alezaadria.  fiSS.  ^  

715.  789. 
Alrxandi  iaArlana.CgS. 
Alexaiidri«  Oüana. 
[  654. 

'  AlesandriaTroa».  ^li. 
Alexnndria  ultima. 654. 


809. 


700. 


AUsaudriopolia.  699« 
Algidum. 

Alibaea.  8i8>  .  1  .  . 
Alicodra..6Ö3,;.. .  ., 
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Aliinui. 
Alintta.  ^jlL 
Aliiizd.  677. 

Aliiiiie.  65, 
Ali|>l>era.  a6o. 
Ali-iO.  73. 
Alliiiniu.  3q8. 
AlliJl.  1^ 
AllitVio.  l.Sfi. 
Allobroges.  2S. 
AIIos>pi)a.  7 H. 
Alm'  ua.  8aO. 
Alinia. 

Alutu.  i43.  • 
Alone.  -37. 
Aluiit.i.  654. 
Ali'P".  5.'»a. 
AIoppconiieMM,  an. 
A'urtis.  aic>. 
Alo-aiig.1.  7|5. 
Alpen.  GeEI  Sa. 
Alprs  Nuriaae.  108. 
Al|>lirus.  324.  a4i. 
AUinm.  i4o. 
Alu  Scmiia. 
Allcarthago. 
Al:lia.  673^ 
AUiiium.  Uii 
All",  aifi. 
AU-Smjrna.  55o. 
Aluniiuiii.  176. 
AluU.  2&. 
Alvoua.  191. 
Amadoci.  Geb. 
Am.»loki.  90. 
Ani-ili-'kitac.  770. 
AniaiLati.  70". 
Aniatius.Gcb.  494.6o4. 

2S2: 

Ama  rdu«.  676. 
AmarrU.  Ciiji . 
Aniari.  780. 
Amai  iakar.  G7G. 
A in»ri»«nandi.  ,771. 
Amarynibus.  SjjT 
Aiiiasfniu. 
Amasia. 
Amaslra.  177. 
Amattria.  öiiQ, 
Amatac.  708. 
Amatkui.    476.  48o. 
76^. 

AmasoMfc  637.  6  in. 
AjabvrL  42* 


Ambastae.  714. 

Ainbaiitae.  700. 
Anibiaui.  ÜL. 
AmbMliniis  VictU.  53. 
Ainbibai-'i.  ^ 
Aiublada.  5()(). 
Atubriirictu.  ja 4. 
Ambraki«.  5n7. 
Amlx'ota«.  6nL. 
Ambrvssui.  o-tG. 
Amelcuis.  fi 
Ameria.  li>l. 
Ampriola.  iSS* 
Amitla.  Gü^ 
Aminachac.  71a. 
AmUiu».  73. 
'  AmiüUS.  U2IL 
Amitcrniim.  lÜ. 
Amrolna.  77a. 
Amnion.  aXST 
Animoi)».'  Hti- 
AmiiLsu«.  4-^. 
Aniorgus.  4,19. 
Aniorium.  6()0> 
Anipelos.  4fifi. 
Ampetiis.  An.!. 
Amphra.  ai^i 
Ampbialc.  a()S. 
Ainpbidoli.  'üQ« 
Ampbikira.  5t5. 
Amphiinalla.  4&g. 
Amphlpüguf.  ^LUti 
Amphipoli».  4i.S. 
Amphiwa.  556. 
Ampbitiu.  a5n. 
AmphrjMiM.  S77. 
Atnpuga.  827. 
Aiiipsali».  (i±2^ 
Aiii}clae.  ihsh  aSS. 
Ar)i)'mune.  378. 
Ani^ati*.  707. 
Ani>zon.  t)ja. 
AitHgiüa.  l4<> 
AiMgombri. Grb.  8»4- 
Aoag)Tos.  5i3. 
Anaktorium.  56<).  371. 
AnauoB.  1 3Ö. 
Anapfae.  ^5iL  45q. 
An^plüatus.  Sii 
Anara.  708. 
Anarei.  ITeb.  64.'?. 
Aiiartophracli.  8«]. 
Apas.  ^  i 
AnaalatiupoUt.  Si2j 
Analbo.  669. 
Aiiatboth.  769. 


Anaunu.  377. 
Aiiava.  493. 
Aiuxion.  60 1« 
Aiiazarhus.  GcH). 
Aiichrsiniu.  TJeB.  °  3,98« 
Auch  Uli  lu.  ajii. 
AucobarilU.  667. 
Ancoua.    I  .">5, 
Anryr.i.  177. 566.  587. 
Aaüabali«.  (iHi. 
Andanialunum.  55- 
Audaoia.  212^ 
AadiiDis.  f)ö8. 
Andi-a.  i33. 
Aiidikavi.  4ti. 
Aiidomatj«.  707. 
Andrapa.  iSST" 
AiiJrapan.1.  7oq» 
Andria.  bGCi. 
Andriakr.  673. 
Aiidriiis.  'n'^- 
Auitrupoll».  791. 
Aii'lrut.  ^5h. 
Anemurium.  üao« 
Aiii^aucaiii. 
Aiigias.  5Sa. 
Anjjli.  H-. 
AiigrWari.  So. 
Aiigubun.  ihhji  y 
Auj«ii.  n5.  ihi^ 
Aaietes.  654. 
Anigran.  2±h^ 
Auiuacba.  713^ 
Auisua.  IQ". 
Aaiiibi.  EÜL  65i^ 
Anonlum.  1^2^ 
Aiiaibart'u  70. 
Aolachara.  708. 
Anlajiipolit.  üait ' 
Aotandru».  hlltM 
Autaradtu.  74-t. 
Aiitemiuir.  lit.3j 
Anderidon. 
AntbedoD.  iili.  757. 
Anthomiuia.  666.  fi6ä> 
AoÜiiua,  713. 
Anthropopbagi.  Cdg. 
Anthjlla.  791. 
Anübarchi.  flSL. 
Anücaaioa.  Geb.  730. 
Anügone«.  SqS. 
Aiititonia.  4x0. 
Aaiikirrba.  339.  SSok 
Antik3iraoui.  Mbt.  Ü3. 
Antllibtuoii.  Geb.  710. 
73*. 
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^ntlnopoU«.  7q8. 
Autiocbia.  732« 
Autiochi«  ad  Cragun. 

filO. 

*  Antiochla  MargiaiM. 

fiao. 

AnliucIilaPikuriae.  Sg^. 
Antiuchia  ad  Taunuii« 

725.  ; 
Aiili|iatri*.  757. 
Anliphellii».  073. 
Antiplirar. 
Aaii|jolU.  4o. 
Autip)rgus.  ÜjSk 
^Anütauriis.  Geb.  4q4. 

Gia».  G6i. 
Antium.  149.* 
AntkVCktacnm.  ö<i>«  SiB» 
Autolini. 
Aiituna. 

Aatuniopolit«  ^tä5* 
Aiilrun.  579> 
Aiilros.  ^t^A 
Antrikiim.  48. 
Antuuoacum.  ä5< 
Auublugara.  77t. 
Aiiurugi-itminuin.  771. 
Anxanum.  i56. 
AiULur.  149. 

AooS.  103. 

Auriii.  ühiä 

Aorsi.  89.  309.  (ÜQi 

607. 

Apamca.  5G1.667.691. 

711.  73a. 
Ap^mcDc.  731. 
Apamia.  673.  _ 
Apamia  Rhagiana.  679. 
^amniarU  736. 
Apatunis.  Qj.1, 
Apennlmu.  Geb.  118. 
Apcrlae.  673. 
ApcropU.  45o. 
Apbaka.  73a. 
Apliidna.  3il. 
Aptirodi&ias,  5G3.  610. 
Apbrotlitium.  363. 

477.        8a3.  817. 
Apbrodilopolll.  79a. 

798.  799. 
Apn}tis.  HU. 
Apia.  337.  &6S. 
Apidanu».  38i.  383. 

Apil*  äii, 

Apocopa.  Geb.  661. 
7o3. 


Apodoü.  5fia« 

Apoll inis.  üi^i  83o. 
ApoUinopofis'  oiagtMu 
dal. 

ApoHinopolia  parva. 
öo3. 

ApoUunta.    177.  jg3. 

ao6.  xia.  ±i2u  699. 

675.  Sit. 
Apollonia  ad  llhjnda- 

cum  5i9. 
Apollonias.  817«  K 
Apollouiatiai.  67^ 
Apollotiü.  5 3b. 
AposUna.  68  fi. 
Appliaua.  773.,, 
Apru«.  ZlSu 
ApMriu.  633«  _ 
AptiHii.  djLa 
Apaiu.  1Q3. 
Apta  Julia,  ix* 
Aptcra.  470. 
Aptuchi  fauuiiu  filfii 
Apull.  1231 
Apulia.  167.  V,  , 
Aptiliini.  92« 
Aqua  Cratira.  iA2a 
Aqua  Tutla.  1^, 
AquaeApoHiiiarcs.ilü. 
Aqua«  Aiigiislae,  44. 
Aq"i'eCoiivciiarmn.t4. 
Aqua«  caliduc.  ^ü.  Iii. 
Aqua«!  Leaeac.  2^ 
Aquae  Smiae.  {Hx 
Aquae  Suüellorunu 

Aqnilcja.  i33. 
Aquilouia.  l5G. 
Aquinum.  x&Oi 
Aqiiitaiii|i.  4i. 
Ära  MinrrTac.  m± 
Arabcs  Skenitae.  770. 
Arabia.  766. 
Arabia  ielix.  7G7. 
Arabia  Petraea.  769. 
Arabicut.  Mb».  718. 
Arabt».  697. 
Arabinufl.  617. 
Arabo.  110. 
Arachnaeou  Geb.  379. 
Arachoiia.  697. 
Aracboto».  gLiu 
Aracbotiis.  698. 
Aracblliiu.  593. 
Araciaua.  691. 
Aracilluin.  25* 


Arad.  769;^  .  °  .  •  -•  ^ 
Aradiu.  745w  -  K 

Arakia,  77?. 
Arakyiiüiua.  Geb.  36o« 
Araniagra.  710» 
Araiia.  77a«  .  r,.^  .f. 
Arar.  37.        ..1 ...  ^-^ 
Arariis.  <)5».  •« 

Aratiina.  bl7«  ■ 
Aratlii.  65a.  . 
Arallicf».  771.  •■ 
Arauraci.  Gi.8«    '■  .,\ 
AraurU.  37.  ■ 
Arau^io.  4q».  .  -  , 
Aras'-«.  Gliä»  *  ■ 
AraxiA.  a45.  a66«  .  \ . 
Arbak&.  Goq.  •...■* 
Ai  bel«,  675. 
Arbela.  Geb.  Q&Im  > 
Arbiti.  Geb.  GgG.  .  \. 
Arbor  Felix.  5^» . 
Arbucala.  i5j  .  .... 
Arbu&ttim.  i63«'  ."■  ' 
Area.  744..       .   ■  V 
Aixade.  '*7I.~ 
Arcadoi.  339.  356J.  . 
Arcadia.  338.  - 
Arcadicus.  234*  ■ 
Areas.  Gl 7. 
Arcbabit.  JiajL, 
Arcbaeopuli*.  656.]  ,■. 
Arclielais.  7S8. 
Archilr,  818. 
Archinara.  712.  ' 
Arcb  i  udaiuuTiSBi 

Ardaui*.  8i5. 
Ardaeu  191.  , 
Ardea.  i48. 
Ardoiie.  707. 
Are.  77a. 

AreUtum.  ^aJi  ' 
Aremoriker.  5i 
Arenaeunu  . 
Arenae  G'b*  iG« 
Areudar.  676. 
Areopolli.  769« 
Aretbusa.  73a.  " 
Arctbusa  McilichUJ 

173. 
Aretias.  6a5. 
Argaeus.  Geb.  &i2t-  ^ 
Ar^antboniu».    Geb* ' 

5t6. 
Argara.  7*°' 


Arcidava. 
Arciua.  9t 
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Argcnis.  4(L  j47» 
Arifenlea.  yiSv 
Argenteus.  3ä< 

•Afgcntia.  i5l. 

Ai'geutoiatiixn.  ^fL 
Argeutovaria.  5iL 
Af  genuin.  172. 
Argetf  is*' S19. 
Argessa.  1 14. 
.  Argeunon.  -ibj* 
A^giflava.  98T 
ArgiuuÄac.  45li  - 
Afg'ivi. 
ATgoda.  94. 
Argolkus.  224* 

Argolis.  aaS.  276«  ^ 
Argos.  x8-L. 
Argos  Auiphilochtctuki« 

370»    *  '  / 
Arg  N  ra.  370« 
Arg^ria.  inh^  ■■  ^ 
Ana.  G62.  6()3. 
Arlaka.  ü^Q<  709« 
Ariakae.  667, 
Ariaua.  6c)2. 
Afiarathia.  617. 
Arr'ispc.  GqS« 
Aricada.  6^5, 
Aricia*  i4i8. 
Arichi.  64d. 
Arimaspi.  696. 
Ariorum.  Geb.  16. 
Aris#  259. 
Arlsabiiim.  712« 
Ai'isbc.  hii^M 
Arberrla.  72^,      ■  '* 
Arlspetra.'  707* 
Arlstaeiim«  üih» 
Aristion.  ■  Sfifi- 
Arbleras.  45£2< 
AristopbjVu  700« 
Arbiob^itJira.  709« 
Aristonauiae,  269«  ' 
Anus.  693. 
Arkabriga.  aß* 
Arktikenc  6qi» 
Armanni.  657» 
Armauria.  665« 
Armeudou.  472« 
Armene.  681. 
Amenia.  6ß3< 
Armenha.  137. 
Armiuinm.  L&l* 
Arnla.  iSa. 
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Arnou«  75?» 
Arnus.  1 16.  -  * 

Arou.  137. 
Arpu  i^ft 
Arpii.  99. 
Arplnum.  j5o. 
Arra.  725« 
Arrabona.  Iii. 
Arrt'üum.  i3g. 
Arsa.,  19« 
Arsace.  726. 
Arsaniosata. 
Art^auiiis.  Ü64< 


AsdA^on.  746.  '-V' 
AscihurgLam.  55. 
Ascibnrgös.  Geb. 
Ascolum Apulum.  iBä* 
Asculum.  i55, 
Ascuris.  4o5.  ^ 
'A»(tüTiu,  Cm.  ^ 
Asdara.  617. 
Asdod.  755.    '     •  , 
Asea.  2^ 
As'ii  maiör,  63q» 
A&ia  minor.  4Ö9.  ' 
Afiiake.  .699. 
Asigt^mm«!.  709. 


Arsenaria  Latlnorom«  Aaine.  255.  34i»  ^35« 


85o.- 
AvieA»  664. 
Arsta.  t'3o.  189. 
Arsictae.  89. 


Aslolae.  657. 
Askalou."  755« 
AsiHiam.  1^2« 
Askord^is.  4o4« 


Arsinoe.  477.  610. 817»  Askia.  329. 


ArsUa.  664« 
Artabrnm. 
Artaciua.  470. 
Artacoan'a.  6()5. 
AvUtetac.  6^ 
Aflake.  552. 
Artaiv^s.  547. 
'Artauissa.  637* 


A«niiraca.  646.  66q.  " 
Asmura.  6^9. 
Asopiis.  236.  5i4.  377« 
Aspakarra.  6ßD>  , 
AspakaVae.  659.' 
'  Asparagiuni.  4i6. 
'Aspavia.  20> 
,  Aspendns.  finil ' 
Aspts.  Geb.  81 4.  823« 
AspisLi.  645*  667. 


^Artaxata.  664.  ^   

Artemision.  Geb.  254.  Aspithai-a.  714 
Arteraislum.Geb.278.  Aspitbrap.  Jl? 


Art6mitä.  675. 
Attenn.  i5o. 
Artoarta.  709. 
Artokopra.  709. 
Arubiijgara.  '772. 
Arud'iä.  726. 
Aruncll  212. 
Anuida.  20«  . 
ArUpinum.  191. 
Aruiela.  98. 
Arverni.  m5« 
Arvli.  46j 
Arxala.  664. 
Aryka.  352* 
Arymagdus.  6o6> 
Arjmphaei.  646. 
Ar-^eu«  665. 
Arziis.  2jiL 
Asaei.  '639« 
Asanam^ra.  713. 
Ascaiiiä.  493. 


Aspdua..  589« 
Assa.  4i4. 
Assorus.  176. 
Assuraö.  82^  ^ 
Assus.  5i5. 
Ass^'rta*  673. 
Asta.  ■  i35.  695. 
Astabei^i.  64o. 
Astacnres.  820« 
Aslacus.  548. 
A&iakana.  :652m 
Aslakus.  375. 
Astapa.  19. 
Aslapus.  8i3. 
Astaveni.  693. 
AsLeria.  45dlA 
Asteris'.  423. 
Asieriiim.  278. 
Asthaia«  772. 
Astobriga.  109. 
Asttira.  i43.  i49*  i83. 


Ascatancas.  Geb.  646«  Astures.  23. 
Aschdod.  746.  Aüturicani.  ^ksh. 

Asciier.  7Ö3.  A«tnvlka.  25. 
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Astuntm.  äS« 

A*typnla<*a.  390»  45g. 
/iH^ra.  haäx 
Asuin> 

Auloris-  deb. 
ALambaterun«  GSj, 
Ataroens.  5ll. 
Alax.  07. 
Atella.  iGi. 
At«ruam.  ihht  l63. 
At«rniu.       i.5ia  ^57. 
At««te. 

Aihntnanes.  4oi. 
Athanagia>  iü> 
Atlirnac.  3o3.  633* 
Atliouaei. 
Atlienaeon.  q4. 
Athenagtiron.  713. 
Athraia.  )oä.  t3ö7 
Alhia.  737. 
Atlios.  Geb.  4o5. 
Athriblt.  792. 
Allna.  i5o.  ^ 
Atinium.  583. 
Attntim.  l63. 
AliiiUne«.  4oi. 
Alla*.  Geb.  San. 
Au-ax.  38 1^  "586. 
AtrebaU«.  5i. 
Atrebatii.  Ga. 
Auaba».  713. 
Attalia.  aTÄT  6o3. 
Attaaii.  654. 
Attegiia.  3n. 
AUclcbtt«»a.  474« 
Atticiti:».  ÖMT 
A(ti<lium. 
Aitlka.  393. 
AttytU.  ~Sb2i 
'Aluntucum.  53« 
Aturia.  674. 
Aturia.  "SST 
Atj».  173. 
Audena.  li^. 
Auilira.  £aiii 
Audus.  Geb.  837. 
Aufideua.  i56. 
AnGdii*.  1 17.  iSy. 
Aufimim.  ijiäa 
Augae.  601. 
Augali.  655. 
Au^tut«.  610. 
Axgusta  Emerita.  i3. 
AiiKiMta  Praetoria. 
i5i.  . 


AiigUiiU  Rauracorum. 

A\igusCaSuessionuin  Ji3 
Augu&U  Taui'iuonitn. 
i3i. 

Aiifnuta  Tr«vironun. 

Aiigiikta  Veromandiio- 

i'Uin.  ■'>3. 
AnguRiae  Bilbitano- 

riim. 
Aiigiuti;«.  98. 
Augustoboiia.  4ä. 
Aiigustobriga.  l3>  afi« 
Augustometuin.  44. 
AugiiBtoricum.  4^ 
Aulaci  Ca«irnin.  2l5. 
Aulrrcl.  4G. 
Aul».  55t. 
Aulon.  194.  4i6. 
Aui'Rsius.  837. 
Auri-a  Clieraonnus. 

7i3. 

Aurcliupoli».  53 7. 
Aureus.  Geb«  i8i.  197. 
Aurilina.  &i& 
Auruuci.  L22± 
Alisa.  3iL 
Autcii.  Ü 
AusiT.  137. 
Autetaui.  aÄi 
AuaonM.  130. 
Auaoni.n.  11 4. 
Autariat««.  193. 
Autesiodoriim.  48. 
Autjrc».  üä. 
Aiitoniala.  830. 
Autrigone«.  33.' 
Auximum. 
Auxii^iii).  820. 

Autakia. 

Auzakii.  Geb.  646. 
Auzoa.  ä^L. 
Auxiu.  SaOa 
Avalia.  81 5. 
Avara.  769. 
Avarcni.  89. 
Avarirutn.  4^ 
Avas.  593. 
Avfulo.  4o. 
Aventia.  l37. 
A   n  ticnmTäS. 
Avrntini».  i42. 
A'iaci-R.  87. 
Atiopolia.  198. 


Axilu.  4o4. 
Axoua.  4(L 
Aza.  6i8. 
Azagarium.  loa. 
Azajiia. 

Azamura.  61 4. 
Az.-iiii.  56f». 
A^aiiiu.  y7i. 
Az-ara.  G^i.  683. 
AMiraba.  fi4i. 
Azeka.  -vjo. 
Aicnia.'  öt^. 
Azicl».  817.  , 
Azika.  709.  i- 
Aziri«.  : 
Azorium.  588. 
Azuis.  831. 

B. 

BaaUcphon.  809. 
Babba.  Sjx. 
Bab)-)ou.  671.  734. 
B-ib^lonia.  ^Gg. 
Baccauac.  i^. 
Bacchi.  85  t. 
Baccolicus.  Geb.  8^4. 
B.iccnts  »ylrn.  24. 
Bacualae,  855. 
Badakc,  6fia. 
Badaia.  68^. 
Badatium.  94. 
Badiamac!.  ^08. 
Backtrü.  693. 
Baekula. 
Bacaippo.  iS. 
Baclana.  '709, 
Bae  terrae.  59. 
Baetis.  ä.  718.  767. 
Bictiiu.  Geb.  66T7~ 
Baetulon.  38. 
Bagaeiim.  53x 
Bage.  536. 

Ba^iw.  Geb.  3q5.66i. 

Bagniäa.  688. 
Bajae.  i6q. 
Baitrii.  6q5. 
Bakae.  609. 
Bakari.  710. 
Bakmis.  36. 
Baktra.  M2. 
Baktriana.   65 1. 
Balaka.  773.  ' 
I'>a1aueae.  71.'», 
Balbura.  &7*i. 

54 
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Balcare«.  17Q. 
Balenka.  jiO» 
Balepatii«.  70^* 
BaliU.  710. 
Balooga.  7l4> 
Balsa.  l4. 
Baljra.  239« 
Bambab.  710» 
Bammagiira.  7Ög« 
^      Bauagara.  709« 
Bauavasi.  709* 
Banassa*.  832« 
Banalia«  ü4s 
Bauis*  709«  • 
Baniubae.  ti3^ 
Bantia*  i6q» 
Baracus.  771» 
Barangc.  648» 
Barakuca.  71 5« 
Baraomatae.  708« 
Barathra.  Ö2Qi 
Barattha*  694. 
Barbaüssus.  727» 
Barbarica.  8j.5*  - 
Barbarium,  ix. 
Barbe«ula.  1^  iB« 
Barborana»  707. 
Barcinoo. 

BarcinonFaventla.  2fi« 
Bardamana*  711« 
Bardaora.  7i4i 
Bardaotis.  707» 
Bardaxim.  709« 
Bargnsa.  536. 
Barg}lia  537* 
Bari.  714. 
Bariana.  609» 
Barigazenus.  MLs.  GÜ2m 
Baris.  597. 
Batium.  i68. 
Barius.  yoS. 
Baruca.  658. 
Barussae.  770« 
Barygaza.  709* 
Barzalo.  617. 
Basan.  Geb.  748. 
Bascisi.  Geb.  8a  4. 
BasiUa.  56. 
Basilis  260. 
Ba^iliskaci  SarmatAe« 

639. 
Bassa.  772. 
Bastarnae«  84* 
Bastetani.  24*- 
■  Basti. 
^astaJU«  12« 


Bata.  643*    '  • 
Bataiiaea.  754.  , 
Batauaei.  770» 
Batankaesara*  707« 
Batavi.  54. 
Batavodorum«  54* 
BaiUys.  173.  624/1 
Bali.  711« 
Batiaf  098« 
Batiua*  677> 
Batnae.  667.  726* 
Batogabra*  759* 
Batrachus.  Sl^* 
Baoli.  160. 
Bautisus.  647* 
Bauzanum.  106« 
BazakaU.  770. 
Bebli«  Geb*  190« 
Bebrykes.  38. 
Bechiru  623. 
Bedidlae.  ißh^ 
Bedrbcum.  .i33a 
Bcdiiantii.  38» 
Belb'ina.  432« 
Beleinlna.  236* 
Belgade.  26* 
Belgae.  54. 
Belgica.  49« 
Bclia.  27. 
Bellas.  666« 
Bellovaci  5l. 
Bellonum.  106. 
Bclminatis.  2(lU 
Belon.  16.  18. 
Belünum.  i32« 
Bolus.  735. 
Beuagura.  708» 
Beneventum.  1 56» 
Beiii.  209. 

Bepyrus«Geb.6ßi.  711, 
BerabonDa.  713* 
Berenlce.    bog.  817« 

Berenice  Epidir«.  Si3» 
Berenlce  Panchrysos. 

8i3. 
Berga.  4i5. 
Berge.  b2£tM 
Bergidum»  26. 
BcrgtdluiuFlaviaiii.  25. 
Bergomum.  i3u 
Bergusia,  26*  . 
Bcrobe»  .^iS. 
Beroca.  4ii.  726« 
Bersch  eba.  75g«  i 
Bersovia*  97,  . 


Berytus*  743* 
B<>sa.  7q8.  I 
Besblcus.  S5o* 
Bteinga.  7i5» 
Besor.  752. 
Bessapara«  21 5*  . 
Bessi.  209. 
Betbabara.  764. 
Betbammariak  726» 
Bethar.  iSj» 
B^lbasii.  02. 
Bethaven.  767* 
Betbel.  767. 
Belblebem.  75g« 
Bethoron.  759. 
Bethschean*  762* 
Bethsemes.  7^9* 
Bethulia.  762. 
Belhzur.  760» 
Beltigo.  Geb.66l*7o4>' 
Beados  Vctus.  5g7« 
Bias.  239. 

Blbliaphorhim.  Qlß^ 

Bibi;akte. 

B'ibrax.  53* 

Bidls.  ij7> 

Btdukesii.  46« 

Biepbt»  97» 

Bigerra.  20*  26« 

Bigerriones.  43* 

Bigis.  696. 

BUbUts.  22*  2ß» 

BtUaeus.  547« 

Binagora.  709« 

Buigium.  bö. 

Binjamin.  753« 

Bioliugae.  707« 

Biota.  |8o> 

BIrgns.  6i* 

Birtha.  667« 

Bis.  700. 

Blsanthe.  212« 

BUkargis.  27. 

Bis  ton  es.  209« 

Bistonis,  aoa. 

Bithynia.  545« 

Bithynium. 
Bittigi.  708. 
Biturigea  Cubl.  45» 
Bitturiges  Vibisci*  45. 
Bium.  q4. 
Biut.  699«  •     •  • 
Bizum.  iq8« 
Bizya.  2JJj*  • 
Blaiida.  28» 
Blandiana«  97«  ' 
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Braclime.  708. 

Br 

£1 

Bramnia.  71^» 


708. 

ib. 


ruccara«  23 


Blaskon.  ^ 
BUvia.  44i 
Blenun^-ei.  gia. 
Blera.  i3g. 

Soa.  ]g4.  BraltispanÜum.  53. 

Boagriiu.  2^L.  Bcaurua.  5i2. 

Bocaoa.  771.  Bregctio.  111. 

Bocani.  771.  Bremcniiun.  62. 

Boeanum    Henterum.  Bremiiis.  G«b.  4o5. 

833,  Breatkes. 

Bocchonim.  aS^  Brentoolcum.  i^3. 

Boderia  Aettuorlmn.  Br«iiiu.  iSj. 

G:L  Breun!.  106. 

Bodini.  go.  Bridama.  707, 

Bodincomagum.  i55.  Brigaecium.  aS. 

Bodiocawes.  4fi.  Brigantf«.  £^ 

Boeac.  Brigantii.  102. 


Boeotla.  oga. 
Bo«oti.  SioT 
Boeotli.  56i. 
Boii.  47-  ütiJi  l33. 
Boius.~349. 
Bola. 

Bul.^x.  aijfi. 
Bull>o.  ikuh^ 
Bolioa»  370. 
Bolinaeiu.  a66* 
BoUngae.  708. 
Bomia.  Geb.  55q. 
BomienMA.  56q. 
Bouconica. 
Bonn«,  iht. 
BoDonia.  l33. 
BooMjra. 
Boranu  84. 
Borbetomagiu. 
Borela.  71 3. 
Borciuii.  i3r 
Burmatiiitn.  im. 
Bor>'ppa.  C72. 
Bofii^ci.  B9. 
Bu*a  ifio. 

Bo*porus  Cimineriu«, 
655» 

Bosponu  Tliraciiii. 

307.  SSu 
Bottra.  769. 
BoUna^ra.  707. 
Bottliet.  309. 
Bojeiim.  771, 
BovianaiB.  ibfi. 
Botlllae.  i4«. 


Brtgaitlium.  l3]. 
Brigantiuiu.  Flavium. 

Brttannla.  52« 
Britolagae.  99. 
Britones.  Bg. 
Brivate«.  4?« 
Brixla.  i5i. 
Brixeutea.  lofi. 
Brocoma^s.  56» 
BrachL  hii. 
Bructeri.  79. 
Bnikla.  gSr" 
Bruodiuium.  16(1. 
Bruiüt.  L2a. 
Brutüiuit,  iGi, 
Bruxos.  566. 
Brysae.  aog. 
Br)srac."ä^. 
Bulja.  726. 
Biiba»tus.  7(j3t 
Biibon.  Ö7Ü, 
Bucrphaliini.  a7q, 
Buchetiom.  397. 
Budara.  709. 
Budalia.  iia. 
Budioum.  Geb.  87« 
Buduvos.  44a. 
Buges,  100. 
Biikephala.  707. 
Sukcplialon.  acjl. 
Bulaue$.  8g. 
Bali«.  S4o. 
Bullaeum.  ^3. 
BultamiDaa.  821 


Bnnu  36g. 
fiurca.  634. 
Burcliana.  8^ 
Burdigala.  i±, 
Burg!uaca.  89. 
Bniidieiuii.  cn. 
Burriclava.  9 87" 
Bnsiris.  7 9 2.  7tj6i 
Buthrotuiiu  3q(). 
Buto.  792. 
Butai.  47a. 
Biliös.  780. 
ButUu'  äai. 
Butunlunu  167.  , 
Buxentuin.  iG3. 
Bybiii».  745. 
Bjitae.  607. 
Bvzacia.  sia. 
Bjixantiuiiib  ii3< 
BjtautiuDi  ToparoOf 

710. 
Bjzcres.  6a3. 

c. 

Cabadene.  QSR. 
Caballicouc.  6<)3.  ^' 
Cabasa.  79a. 
Cabillauum.  48. 
Cablra.  6aä> 
Cabolitae.  699. 
Cabjlcli.  aog. 
Cacu'um.  177. 
CadiACiis.  467. 
Cadmus.    Geb.  53^ 

557.  567. 
Ciiluaii.  07  b. 
Caetiiia.  137, 
Caelida,  8i4  \ 
C.nenici.  rann. 
C.ieiiiiia.  I  nfi. 
Cjicnopulis.  80a«  818. 
Cacnus.  37. 
CaiTc.  1  in. 
Cactaraugusta.  27. 


Bor}'«tcues.  82»  100.  TJuUioue*.  igä. 
BoU}*.  743.  Buma&aui.  Tya. 

Boüalar.  638.  Buphagimn.  2E0. 

Bradtjnanae.  708.        Bnpoi  tiaiu.  Geb.  279. 


Caeaarea.  565.  Bgö. 
Caeaarla.  754. 
Caesarla  Philipps.  76 1< 
Caesarobriga.  i5. 
CaesarDUiinuui.  4?. 
CaesaramagUf.  53.  ^■ 
Cacsena.  l33. 
Gaeaia  »jlva.  ji, 
Cacflria.  397. 

<jaicu»>  607. 


« 


CajeU.  läsiA 
Cajeliir.  LliL 
Calabvei.  134. 
Cahbria.  iMa 
Calacte  176. 
Calagum. 
Caliuna.  ÜIl. 
Calamiu.  744. 
Calaüa.  ikij 
Calati».  l^qS« 

Oledonii.  Goa. 
Cales.  ifii.  547« 
Callaici.  aa. 
Callcva.  65« 
Callii.  81G. 
Callipoli».  •»'•»-  367» 
Cahi».  aGo. 
Calv«Dti.  85o* 
Cal^bif.  ai6. 
Cal^iuiia.  554. 
Cainara.  öüä« 
Cnmaracum-  53» 
Ciunariua.  17-11. 
Cainarinn  palii»»  17a« 
Caiiibieiuuium.  C3> 
Canibjse«.  676. 
Cameliomagum.  i2!u 
Cameria.  I05. 
Cam«riiinm.  i-*!!- 
Cajncaene.  11 4. 
.  Camirus.  463. 
CamUa.  ÜjJL 
Cajiipaoi.  I  ti- 
Canipnuia.  169. 
Camudolanum. 
Canar.  5l  1. 
Canalis  Aiigiitt!.  l43. 
Canariac.  üiäj 
Oiiiailiactiin.  4o6. 
Cniidavi.    Geb.  193, 
4u5. 

CaiieuphriiiMUm.  2l2< 
CJauiucfateil 
Caiiiiai-.  lüiL 
Cauopu«.  7»0. 
CaDtabri.  a3. 
Cautlialü.  688. 
Caiithj.  Mba.  66a. 
Cantii.  62. 
Cauiiuoi.  Guh.  58. 
Caiiucci». 
Cantuium.  iüfi. 
Capriia.  '  än, 
Cajiliareua.  446. 
Capbjae  zbq. 


Capisu.  700. 
Capitouianae.  177. 
Cappa<iocia.  fii  1. 
CappaciüX.  Qiäi 
Caprrae.  l&L 
Capraria.  39.  iMi 
Capra»iae.  iQhä 
Caprus.  674. 
Cap«a.  fiaa. 
Capua.  1  fi  I  - 
Caput  Bubalt. 
Caracocles.  Geb.  179. 
Caraga.  Sü. 
Caralls. 

CaralitaDum.Gcb.  179. 
Cararii». 
Carbaiilurigum. 
CarbiU'ki.  309. 
CarcaSu.  Sq. 
Cai'danieue.  773. 
CawlaniAle.  xU»  ^ 
Canlia.  ai i. 
Carduclii.  676« 
Carei.  710. 
Cargiaua.  98. 
Carla.  iftQ.  55a. 
Cariua.  006. 
Cariktii. 
Carmana.  688. 
Carniaiiia.  fkifi. 
CaniaM.  707. 
Carni.  lST" 
Carnunlum.  ni^ 
Carpani. 
Cai'pa»ia.  477» 
CarpalM.  G<:b.  95« 
Car|atiscb''»  M.  417, 
Caipalhiia.  470. 
Caipclla,  687. 
C^rpciitorakie.  41. 
Car|icUiil.  23. 
Carpis.  fii^. 
Carwoli.  t55. 
Carraca.  i3i. 
Cari'oiUiauin.  go.  isui» 
Carsaci».  61 8. 
Giirsidiiva.  98. 
Cartciiiia.  iibo. 
Cariha{:ii)cii»eA.  17a. 
Cat'tliago.  äa2. 
Carjac.  25> 
Caryaitda.  iSy, 
Ca nUts.  aj". 
CaiystuRi.  I j5. 
Catae.  h5u> 
C«sii.  Geb.  646. 


557. 


CatU'iHan.  |i6i. 

Casiaum. 
Caslus  ü^i.  7 19. 
Casmcoa.  »77» 
Gaspcria.  i55. 
Caapii.    Geb.  C7G. 

690. 
Caiipira.  707. 
Caspium.  M.  655. 
Gatpiiu.  Geb.  (iÜIm. 
tltii»».  73a. 
Cauiopaei  4aL. 
Cauiopaeum.  4a(X 
Cafsiope.  59^.  iiiQ« 
CaaaileriiU«.  67. 
Caalaiiaea.  5t»l. 
GuU.nani. 
CMtellum.  Ääi  177. 
Caatorum  Ncmiu.  Ida. 
Castra.  708. 
Caatra  Gernuuiorum. 
b3o. 

Cajtra  Ilerculu.  ia, 
Castra  Nova.  q8. 
Caatra  Trajana. 
CasluloD.  läa 
Castuloneu»ia.  Geb.  aa» 
Caaiieutiu.  167. 
Casus.  475. 
Caubatbauun  parnn. 

GaUeoninm.  81 5. 
C.-italauui.  5a. 
Calaoa.  174. 
Catbrapua. 
Catli.  Qix 
Calurigi.  58. 
Cuturaclouium.  ijt 
Catzcuclilaiii.  ÜQi 
Caiicunr*  339. 
Caudac«.  69J. 
Caudium.  iSfi. 
Caudonla.  1 77. 
CaudriaLea.  6ää> 
Cauloqia. 
C.iliui.  855. 
Caiiiitis. 
Ca\area.  3ä>. 
C-i^atni«.  5'i5. 
Ccba.  i55. 
Cebciiaa.  Geb.  5a. 
CcciliaDa.  "a6. 
(kdris.  ij<), 
C'gaea.  8ji. 
Celese.  376. 
Celeja.  lütj. 
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Crllae.  &1X1  -  . 
Ccl&a.  aüt 
Cellae.  25. 
Celtiberl.  -33. 
Ccl\dnU9.    iqa.  391. 
Cciichreae.    383.  391. 
'  Ceneu.  i3a. 
Gruoinaiii,    I33.  l3o. 
Ccntroufj).  38. 
Ccniiim  Puica.  <)j, 
Ceniumcellae.  i4o^ 
Centuril)««.  176.  - 

Ccplialoedift.  176. 

Ceplialouetiu.  top.' 

GephUstM.    334.  378» 
aqq.  5i4.  .im. 

Ccratu».  6ai.  .6a5. 
^Ceraiuium.  Geb.  aSS. 

Ccriiiiui.  193. 

Ccrannii.  Geb.  635. 

C'^rbaliu.  167. 

Ccrbica.  SiET" 

CerciiUiis.  ^tSju 

Cercina.  854. 

Cf>rruui.  2fit 

Cericniii*.  i55. 

Cerillae.  lG4. 

Ccrinthiis.  441. 

Cerrelaui.  2-i. 

Crrtie.  98. 

Ccrttma.  ifi-   '  . 
'  Ccrynia.  2(jg.      ••  • ' . 

Ci'iiMro.  5g7~ 

Crtium.  100. 

Cciiu».  Geb.  III«  ,' 

Ccuia.  833.  ' 

Clua.  a5i.      ■  ' 

Chobala.  658. 

ChabtTis.  7o5.  711. 

Cdabura».  hJE.  718. 

Cliabl-iae  Catll-a.  ygS. 

Cliaeuldes.  6Bc). 

Chaerunea.  355. 

Chactae  Skjthae.  Q^g^ 

ChaLiiii.  667. 

Chila.  67Sr~  . 

ChilasträT^lS. 
Chalcecloo.  549. 
■  Cli>lcid<-u«cs.  17a. 
Ch»lci«like».  407.  731. 
Ciulci«.  a4&:^i3.43i7 

CholdtadBeluih.  733. 
Clialdaea.  670»  ■ 
Ciialdi.  63J.    .  .  V 


Chaleos. 

Clialketora.  545. 
Clialkia.  458. 
ClialLis.  56o.  44i- 
Cbalkilis.  713. 
Clialonill«.  674. 
Chaluaiu.  7a. 
Clialj'bes.  Ca3. 
Clial)bQDitic.  721. 
Cbamavi.  jio. 
Chaoucs.  593. 
Cliaonia,  735. 
Characliarta.  65l. 
Cbaradia.  344.  397. 
Cliaradro».  aCiG.  535. 
(>harakmuba.  ^69. 
Cbarax.  94. 
Gharax  Spaainn.  67a, 
Ckarisia.  261. 
Charulemi. 
Charioda.  676. 
Cb.iriphus.  70». 
Cliarittua.  654. 
Chatramolllae.  768. 
Cliatriaei.  707. 
Chaiici.  54rife. 
Chaurana.  658. 
Chaurauaei  Skythae. 
Gj8. 

Chavran.  763. 
Chaviim.  q4,  k 
Chelae.  ^ 
Cbeluiuita».  245. 
<CbeIouophagi.  Hu. 
Chcuoaoi.  763. 
Chenoboskia.  80a. 
Chcrrunesiu.  ^4. 
Cberao.  »f)4. 
Cbei'»oucsus.  468. 
Clier»one(iuf  nuEtui. 

Chenuci.  81. 
Cbcainus.  87. 
Cliesiiim.  4j5. 
Cbcsius.  45b. 
Cbimaera.  394. 
Chimarru*.  378. 
Chios. 

Ghir'iphe.  67a. 
Chidiim.  75a. 
CbivYi.  75a« 
Chizal«.'a3i.  . ' 
Chlamydia.  454i 
Clinubi».  807 
Cboaua.        67g.  70Q. 
Cboarcuc.  6<io. 


Choaapa.  699.  '  • 
Cboatbraa.   ^ifL  661. 

676.  Gqo. 
Cbobat.'^SZ&l. 
Chodda.  688. 
Cbodrake.  709,  ••  .. 
Choig.  79a. 
Cbolbcsioa.  6&4k 
Cholonadra.  735. 
Cbolouiüde».  §55i 
Chomara.  65g. 
Ghomari.  652. 
Cbonainagara.  707.I 
Choncs.  120. 
Cborasmii.  654. 
Cbordjle.  634. 
Chorogoad.  699.'-  ' 
Cboromilrene.  676,  • 
Cborseus.  735.  - 
Chrabaca.  8a6. 
Cbrcndi.  fi^S. 
Clironus.  87. 
Clirpa.  4727 

Clirpoana.  71a. 
Chi-}'»uker.is.  aoS. 
ClirjsopolU.  55o. 
Chrvsorrboa«.    378.  ■ 
700. 

Cbrytoum  Stoma.  704. 
Cbuiii.  90. 
Cbuzis.  8?i- 
Chjreliae.  58a. 
Chjtrua.  485. 
Ciaca.  617. 
Ciabni».  jq$.  . 
Cibalae.  1 1».  ■ 
Cibalis.  1 12.  ■•       :■  V 
Cilicia.  ^S12m.  >  ' 
Cilma.  826.  • 
CitiibU,  lik 
C'inbri.  82. 
Cimiui.  Gab,  iSy. 
Cimmrriam.  6^3.  . 
Cintoliu.  437. 
Ciiiga.  23.        ^  ^ 
Cingulum.  i53. 
Cmium.  2^ 
Ciityps.  äiO»  821.  ■>  • 
Cinyria.  483. 
Cipipa.  SaGk 
Ctrccit.  149. 
Circcjnm.  'X1& 
Clru.  837.         '  • 
Ctsamus.  '«68,      -'—  ■ 
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Cisse. 

C'tstohacl.  g6« 
Cistohoci»  ög»  6^« 
Ctiharisüi.  ^o, 
Ciliunu  48o. 
Citius.  Geb.  235, 
Cladeus«  245. 
Clampetu.  i65« 
<  Clanis«  jSj» 
Ciaria«.  2og. 

Clastidium.  13^3. 
Clatepoa.  i35. 

Claudias.  617. 

Claudiomerium.  25. 

Claiif^ius.  Geb.  Iii, 

Clausula.  j8i). 

Clavcjiua.  106. 

Clazomenae.  529. 

Cleonae.  285.  4i4» 

Cleopatris.  7^4. 

Cleptdara.  00.  100, 

Ctibai;itis.  1S8. 

CUiuiax.  58 1.  8l5» 

Climbernim.  44. 

Clirertium.    i55»  i56. 

Clltor.  259. 

CUtumnus..  i5i« 

Clostra  JRomana.  l49* 

Cluaua.  ^55. 

Chmia.  2£.  106. 

CluDiiim.  182. 

Cltisium. .  139. 

Cljdae.  55^ 

Cl}sma.  809. 

Coossus.  471» 
Coanka.  71^ 

Cobe.  810^ 

Coclilearia.  180« 
Cocinthum.  i58> 
Coduzabala.  617» 
Coclesyria.  759. 
Cöelet^e.  209. 
CoeUmontinm.  i45* 
Coelus.  211. 
Coeosates,  4^ 
Cognabandd*  708. 
Cohjptni.  111. 
Col«iniiv3t  64. 
Colchicus.  IVIbs. 
ColchU.  655» 
Collatla.  i55. 
Callop»  p^vus«  827« 
CoI:jDae.  5i4. 
Coloue.  24 1. 
Colooia.  618«  . 


Colopia  Agrippina.  b5±  CoriA  6^ 

Colooia.  Equfitris.  b-L±  Coriceum.  496. 

Colonia  Trajana.  Coridani.  Ü2* 

Colophofi.  öiS.  Corinitim.  63. 

Colapis.  JAD^  Coriutliia.  itaS.  287. 

Colossae*  56l.      •  Coriatbus.  289, 

Coliibraria.  29«  Corioli.  i4q. 

Columbaria*  i85.  Coriopdi»  66,  _ 

Columbariunu     Geb«  Corisopiti,  46« 

179.  Corraasa.  597. 

Coronns.  Geb.  676»  CoraaMi.  &2I  -> 

Cor]|rpha«>ium.  24o.  Corniaspa.  629. 

Comana.     6l3«    629«  Corniculiim. 

698.  Coraus.  ifio. 

Comaria.  Jio,  Corone.  2±i^ 

Comartis*  096*  Coronus«  Geb, 
Coniedi.  Geb.  644* 


Comidava.  98. 
Comlseoe.  690. 
Commagene.  721^ 
Commorl«.  6pq. 
Compltilmn.  26» 
Compsa.  i5ß« 
Comun.  i5l* 
Combusta.  77a, 
Concordlfi.  5fL. 
Condylene.  260« 
Couembrica.  i5. 
CouÜueotes.  55* 
ConoTiom.  63« 
Conseotia.  iü5« 
Cousilinum.  i65» 


Coros.  239« 
Corpilli.  209« 
Cor&eae.  457» ' 
■  Cor^tca.  169. 
Corstopituin.  65> 
CJortoua.  1 59* 
Coru  TrileucuBU  22» 
Corycum.  573. 
CoT)  COS.  468. 522. 609* 
Corjpbas,  ^12», 
Cosa«  708. 
Coscdia.  47. 
CoseUui.  24. 
Cossa.  l38. 
Coss}ra.  85'!. 


Gonstantia  Castra«  42*  Cosyra.  18^ 
Contatae.  63^  Cotbon.  42fij  458. 


Conteslani.  24. 
Coavallifi.  855. 
Convenae;.  43« 
Coriineum.  Iii« 
Corius.  688. 
Coriiipn.  Geb.  jx^m 
Coronea.  38o. 
Copba.  713. 
Cophanta.  6^8* 
Coptus.  S02» 
Cora.  149. 
Coralis.  493.  593« 


Cotoni^  4:ft4. 
Gotta.  ^2. 
Cottiara.  710. 
Cragus.  Geb.  5/0» 
Cranübiua.  47?.  575< 
Cranon.  588. 
Crassum.  Geb*  179. 
Cratbis.  ibj, 
Cremera.  iD?» 


Cremniscus.  UKU 
Cremooa.  i3i* 
Cretiscbes  M.  4l7« 
Corax.  Geb.  93.  56o.  Crimissa.  i5S« 
Coraxici.  Geb.  655.     Crimissus.  •i57* 


Corbio  26*  i55« 
Corbnlo.  M« 
Corcjra«  42o. 
Corc^Tanigra.  I94« 
Corda.  64. 
C(>r<liiba.  2Qjt 
Cordula.  624* 
Gorfiniuiiu  i55. 


Crobyci.  197» 
CrocodilJopoHs,  797« 
Cr 09100.  261. 
Croton.  1^5^ 
Crumeriun*  III. 
(^rustumerlum.  ihIL 
Crustuuiiiim«  i5i* 
Crja.  ^34i  . 
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Cubcaa.  6?^. 
C  ucund«.  tSi^ 
Cumae.  i34.  i5<). 
Cumerium.  1 1  g. 
Ciineiis.  1  Im. 
GuDici  a&a 

Ciuticulariam.  G«b< 
173. 

Cupra  Mai'Itiin*!  i53. 
Curaliu;»'  387« 
Cure». 

Curetü.  357« 
Curia. 

-Curianum.  42< 
CurioMÜte«.  4G. 
Curium.     3£5<  476» 

481. 
CurnaTÜ.  ILL 
Culiliae. 
Cyane.  i?»« 
Cyclopet.  173. 
Cj'donia.  46g. 
Cyl'uam.  471. 
Cvtleae.U«b.  2xi.  34?. 

Cytnenp».  583. 
CjoMtha.  äOäi 
Cynopolii.  793»  798. 
Cypter«.  ääiii. 
CyparUsii.  24r.  aSli 
Cyi>3rIbM<jn.  a4o« 
Cjpiiviuluit.  23o. 
Cypariuiu.  345a 
Cyph*n^>  336. 
Cyna.  £34.  676.  fiä^ 
Cjpru*.  474. 
C3ri°ene.  8iy. 
Cyrou*.  43^^ 
C^rrkm.  iü 
Cjtae.  2^ 
Cythaneiia.  &l5a 
Cyiheroii.  G«b.  235. 
Cjüciu.  609. 

D. 

Dia«.  fi&2c 
Dabaue.  713. 
Dabrona.  üä^ 
Dada.  96. 

DariAttana.  690» 
Dadi's. 

DadybiärtSS. 
Daemoaum.  773« 
Daedal«.  53i.  707« 
Daburi.  ()i><^ 


Dais.  (HL 
Dactichar.  707. 
Daldia.  5667^ 
Dalmatae.  iqi. 
Damaiou.  731. 
Damaai.  Geb.  7x3. 
Damaiu«.  Geb.  C61« 
Dammoua.  699* 
Damna.  fi{ii>& 
Damnae.  G5g» 
Damoii.  M. 
Damoonii.  Q2m. 

763.  761. 
Dana.  61 3.  771» 
Danal.  339. 
Dandak«.  94. 
Dandarii.  Ü^Qa 
Damluxcru.  617. 
Danuhitis.  2I_.  IfiSt  1q6. 
DaoricL  193. 
Daphuae.  793. 
Dapbnes  Portos.  ai4. 
Daphoine.  fi^^a 
Dat-a.  ^ 
Daradrae.  707. 
Daras.  669. 
Dardani.  196. 
nardanm.  5 18. 
Darin«.  (äiL 
Dariorigon.  47. 
Dariii'  R>"g:io.  676. 
Daniis.  a  17. 
Dai'iibrivae.  £2i 
Dar*».  5<j7. 
Daa«a.  303. 
Daakusa.  618. 
Datkylium.  547. 
Dauarelaü.  193. 
Daatarkoo. 
Pandractiin.  4i6. 
Daulia.  ii£u 
DaulU.  345* 
Datuii.  131. 
Danuia«  167. 
Dara  Aeatuarlnra. 
DasaU.  660. 
Dea  Vocotttiorum.  4l. 
Dcba.  669. 
Decant«*.  £ia 
Decem  Pagi.  52. 
Deglane.  DäS* 
Dekelia.  3io. 
Dela«.  674. 

Dtrlioo.  ääla 

D«1ntiiüutn.  19a»" 


Delphi.  54o. 
D«lphininin.  33l< 
Ddia.  788; 

Demetria.  hhSt 
Demetrlas.   SgO.  69g* 
DemoDcsi.  5 So. 
DeiuGlctae.  309. 
Deobriga.  i^  aS. 
DeoruDi  portna.  83o^ 
Deranebilla.  688. 
Derbe.  69^ 
DcrbikkaeffiSö. 
Derrhlum.  a38. 
Derris.  4o6.  äli« 
Dcrtoua.  1^ 
DertOM.  37. 
Derutiaei.  fiäi.  ' 
DcTa.  fiä* 
Dcvana.  64. 

Deva.  M»  ' 
Dia.  94. 
Diakira.  669* 
Dianae.  235> 
Dianium.  22±  aj.  iSS« 
Diauna.  fi^äa 
Dicaeu.  3 10. 
DicCamiuim.  iSS* 
D»<     iiaritm.  4l'J. 

Di'l.'it"""'  ä^. 

D''l''l.t;"ii-  673. 
Diduri.  g^Qx 
Didyme.  186. 
Didymi.  lölL  aS5i 
Didymiia.  G«b.  667, 
DigerrL  309. 
Dikte.  G«b.  466. 
Dinturi.  708» 
Dtula.  il. 
D'io.  471. 
Diobeasi.  aoo. 
Diocaeaaria.  QilX 
D'oclea.  loa. 
Diuli'lia.  5b6. 
Dioiui'clfae.  187. 
Dtuu.  763. 
Dionysia,  iii.  433. 
Dionyaopolt«.  198.666. 

Dio*  HieroD.  037. 
]}io>coridia.  77a.  8l5» 
Dioakuriaa.  6j6. 
Dipaea.  a&lj 
DioapoU».  791.  8q<^ 
Dium.  iOfj.~ltäz.  467. 
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D'mr.  SSo. 
DlTpMluium.  ^ 
Divona.  44. 

Doaai.  2 1 4. 
Doara.  nih. 
Dobiiui. 

DoJecascIioeuiu.  807. 
Dodopa.  598. 

Dogana. 
Dokimla.  ^ßS.^ 

Dolichf.  5aa.  725. 

Dolicbiatc.  ^ySt 
Doloüiae.  209. 
Dolopr*.  4oi. 

Dora.  73a. 
Doras.  273. 
Dorclomaiia.  Cg^i» 
Dorcs.  32g.  270. 

DoriliCIIÜ,  Ulla 

Dorium.  2^H± 

Doroilenuu.  108. 
Dorj'lleuiu.  bSS±~ 
Dot*f'  708. 
Dosarrnae.  768» 
Dosaron.  705^ 
Dolium*  ^fifia 
Drabcscm.  4i5a 
Dracliaemae.  6^. 
Dracoauni. 
Draugae.  CgÄ. 
Drangiana.  ugk 
Drapsakil. 
Drep«iant.  üoia 
DrastuLa.  707« 
Dratae.  6)6. 
DraTi».  107. 

Drrpaniim.  173.  175. 

40  7.  Äii 
Drrpta.  b54. 
Dribyce».  G76. 
Drllae.  6j3. 
DriUophelli.  708. 
Driiius.  180. 
Dromo*  AcbiUioi.  gi« 
Drubcti*.  q&. 
Qroeutias«  ^7« 
Drugcri.  309« 
Drybaktae.  653. 


DiTmdMa. 

Dr^opes.  4oi.  44i. 
Dubia.  J7. 
Dubri«.  bi. 
Dulicbium.  434. 
Duniiun.  d3> 
Duitpa.  700. 
Dunum.  6(1. 
Dusar.  .S.SA. 
Dur«.  6Gq. 
Duianius 
Dur'uis.  4* 
Durobritia.  62. 
Diirukoi'(orutti. 
Durukaui«.  42: 
Durotrigrs.  Ü2« 
DuroTernum. 
Situs.  85o. 
Djmc.  'ii  6.  371. 
Dyrai.  577. 
Djl-rbacbiuttl.  4lG. 
Dy»orun.  Geb.  tpS. 
D'apootium.  i4H.  360, 
Djrc«l^  5c)8. 

E. 

Ebal.  Geb.  749. 
Eblaia.  658. 
Eblaua.  Gä» 
I^laui.  üG. 
Ebora.  Ü: 
Eboracuin.  G3. 
Ebi-tapa.  (>4i. 
Ebude».  6iL 
Eburodunum.  5i« 
Ebusmi  rrgioa.  652. 

EbutlU.  3(1. 

Ecetrac.  i5o. 

Ecbedorus.  :±Qi^ 

Echetla.  177. 

Echlalia 

Ecliinade».  434. 

Echii^u».  5;8.  37g. 
Ecobriga.  5iUL 
Edc8^.  4 II. 
Edeta.  zj. 
Edriani.  34. 
Edomitar.  770. 
Edonis.  407. 
Eduliua.  üeb.  22^ 
Eglesta.  37. 
Egnatla.  iS8> 
Egripo.  4-1 5. 
Ehinii*.  .818. 


Eiland  de*  Hannlb»! . 

22- 

Eiooe«.  386» 
Ejon. 

Ekabire*.  6x3. 
EkbaUoa.  628.  758. 
Ekdippa.  7J9. 
Ekron.  7^0.  755. 
ELaea.  5ii. 
Elaeiiin.  .SSS. 
Elaeu».  3fi5.  3(>5. 
Elaiou  Geb.  3^5. 
Etakatae«n.  58i. 
Elanlticas.  Mb».  767« 
Ela)>h(M.  352. 
£Ia|  hiiaa.  -tu. 
Elalea.  544.  588- 
Etatla.  5ia. 
Elalrla.  3ij8. 
Elaukum  710. 
Elaver.  431 
EIcebuB.  56. 
EIcelhivoi.  177. 
Eld-iua.  7ia. 
Eicctra.  339. 
Elcgia.  665. 
Elrgiiim.  loq. 
Elf^pIwiiUria.  l&Qi 
Elrpliantine.  801. 
Elrlbi.  30g. 
llleu*.  311. 
EI«u&a.  453.  475.  Gaf). 
EletiMt.  3il.  ~qo. 
Eleulbcrae.  3xo.  470^ 
Eleutbrrium.  378. 
Eleiilherua.  750. 
ElgDvar.  Qi, 
Eliiiga^  2Ü1 
Eli».  338.  347.  35a. 
Eli*ariie.  £l2» 
Ellopii. 

Elone.  3<jl.  ^ 
EluM.  ±±, 
Elusatfs.  42.. 
El\ina.  4 16. 
Elymact.  Grfi. 
Ei_>iiiai<  670.  fi8i. 
El^miolrt.  1^)5. 
Elyrut.  471. 
Ematbia.  407. 
Emaus,  759. 
Embulima.  709. 
EmcM.  731. 
Euodi.  Geb.  644. 
£iii,odu«.Ceb.  7  03. 721. 
Emprlathra.  707. 
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Emporlum»  38« 
£in)nilum.  !  «<}• 
Engeildi.  760. 


l:'n«yuin.  ^> 
Knipcu«.  a>5.577.  j85. 
F.uiia.  17^ 
Eiitrilae.  175. 
Eiiydr«.  2*i« 
Forilac.  6>|8.  " 
Ejicü.  24f>. 
]£pbcsns.  627. 

Epliraiin.  Geb.  74g< 
Epliyra.     317.  571» 
3!>o. 

F'phjre.  3c)6.  43o. 
Epuicum.  &J» 
Epidamaoi»  1 9'3« 
Epitlauros.  236> 
.  a86. 

Epidclinni.  25(>.  ' 

Epidii« 

Epioi. 

Epipliaina.  609.  722. 
EpipuUe.  »74. 
Epii  us.  591.  sUi. 
Epuini'  35o> 
Eporcdia«  l3l. 
Equus  TiltlctM.  1^ 
Eractum.  ififia 
Erae.  629. 

Eragiz«.  726,  ^ 
Erana.  609. 
Eranoboa».  706« 
£ra«inus.  278! 
ErbanliuzB.  Gehl  179. 
Erbessiis.  177« 
Kreta.  1-76. 
Erdini. 

Eretria.  38o.  444»  - 
Eretum.  ihh* 
Ergavia.  26. 
EriaeU  &^q^ 
Ericlniun.  383. 
Ertcuta.  läSL  42Ia 
Erigoo.  4n4. 
Erincjics.  707. 
Erincuitti  270. 
Erioeus,  2411* 
Erisaoe.  19. 
Eriie.  199. 
Erix.  171.  \f9l 
Erkabum.  loo. 
Ernaginum.  4fli 
Eropaei.  tkuu 
E17C«.  177« 


Erjinanthiu.  245. 254. 
Er^tliia.  i&m 
Erjihini.  £&2< 
Er^tlirae.  33o.  629.  * 
Eruliracnin.  M.  467. 
767.  718. 

Etiudia.  19. 
Esauilina.  i45. 
Eslaol.  "jbfj, 
E<üonrs.  io3« 
Estubara.  65a. 
Etea.  'tCtq. 
Kteokrctcs.  405*. 
Ethain.  809. 
Elioneia.  2<^8« 
Etuvisa.  2J. 
Elriiria.  106. 
Eu-usci.  isUm  123« 
ICtymandrii».  696. 
Euhora.  4  ^o. 
Eudoxia.  56fa.       .  ', 
Eue  Ulis.  359. 
Eurrgetae.  6c)5. 
Eiiganei  l3o. 
EtikAl-pia.  ^Ü5> 
Eukratidin.  GSa. 
Eulaeiu.  6S1. 
Eiimea.  &iS> 

Eiinapu».  oM. 
Euonymos.  i^üL 
Eupagton,  i.Sn. 
Eupatoria.  <)3.  ^3^*. 
Eupbranta.  8ao. 
Euphralca.  £  1^  Üfil» 

7  »8. 
Euranium.  M3. 
Euripus.  124. 
Euromui.  642. 
Eurou«.    224.  33i. 

ai5.  sau 

EiirjmedoD,  S96.  600. 
Eurylaoe*.  ü6i^ 
Euseiie.  62&. 
Eutre«ia.  261. 
Eva.  Geb.  24x1. 
Evander.  12  t. 
Exepoiis.  642. 
ExQDjgitae.  90. 

'  F. 

Fa^iraterla.  lio. 
Faonilar.  i38. 
Faleria.  1^3.  r 


Falerii.  139. 

Fanam  Foriiinte.  i5x 

Faoum  Voltumnacv 

139.  / 
Fara  Aest.  04. 
Farraru».  i54. 
Faustinopolia.  61 3. 
Favciitia.  aS.  i53. 
Fellria.  infi- 
Ftlirini.  106. 
Ferentinuin.  iSg.  149. 
Fescennia.  l3g.^ 
Ficana.  i48. 
Ficariiu,  181.        .  - 
Ficuluca.  i55. 
Fideiiae.  i55. 
Fidentia.  iSi 
Fin«.  53, 
Firmum.  ifi-^ 
FlaiiODa.  10» 
Flavia  NeapoIIs.  ^60.  t 
l'laviobriga.  25. 
Flaviouavia.  25» 
Flaviopolis.  ai6.  fiin, 
Floren  tia.  i38. 
Focuiutes.  loG. 
Forcntiiin.   1 69. 
Formiae.  i5n. 
Forum  Allieui.  iSa. 
Forum  Claudii.  j3q. 
Forum  Comelii.  i35. 
Fürwm  ICgurrorum/aS» 
Fortim  Fbimiuii.  i52. 
Forum  Fidvii.  i35. 
FoniBi  Julii.  4a.  i33*  [ 
Forum  Licinii.  i3i. 
Forum  JutuntQrtim. 

Forum  Limicomm.  3^ 
Forum -Livii.  i33.  * 
Forum  Neroai«. 
Forum  Popilii.  if»t.  ^ 
Forum  Poplli,  i33.  ' 
Forum  Romanuni.  1  iC.  , 
Forum  Seg\i»ianurum. 
4äL 

ForumScmpronü.  iSi. 
roTumTiberii.  S4. 
Forum  Trajtni.   iSo^  ■ 
Foriun  Voconii.  4  t.; 
Foruiuntae.  Shhm.  \ 
yosl.  02. 

Fotiue  Albanae.  »45«  , 

Fregellae.  ihn±  ^ 
fregeu»t.  l4o. 
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Frento. 

Fri^iaboni.  hi± 
Fii»ii.  ^  79- 
Fulgiuium.  133» 
Fundi.  LllQt 

G»ba.  760. 
Gibae.  686. 
Cabala.  221« 
Gabali.  !i3. 
GAbara.  763. 
Gabii.  149. 
Gal/reU  s)Iva.  2^ 
Gabula.  737. 
Giid. 

Gadara.  763» 
Gadrs.  17. 
Gadara.  "^iil 
Gaeura.  üjH. 
Guiuli. 
Gagae.  573. 
Gagacmlra.  707- 
Gaganae.  qjz 
Galactoiih.'igae.  G57. 
GaLipba.  853. 
Galarla.  176. 
Galatia.  ^BjT 
Galopsus.  4 »4. 
Galrsus,  157. 
Gal'bi.  Geb.  771. 
Galiiiiiar.  bc^ 
Galli.  UUL. 
Gallia.  äUs. 
GkIIi»  Itracr.it;).  36j 
Gallia  CUaIpiii:i.  lifi. 
Gallilaca. 
Galllnarij.  lÜi, 
Gallilalut^c.  708. 
Gal>bc.  ft^i- 
Galjrntna.  467. 
Gaihala.  761.  763. 
Gamalllica.  754. 
Gammake.  uipc). 
Gandarae.  707. 
GaugamcU.  674. 
Gaugnni.  713. 
Gangarida«-.  711. 
Gange.  711. 
Gaugf*.  afii  705.  771. 
Gaogeticiw.  Mb».  ßSI 
Gaoguoff.  6E. 
Gangra.  5äL 
Ganiu.  3i3. 
Gapbar a.  817. 


Garapha. 

Garruaci.  65g. 
Garganus.  iLitii 
Gargara.  hllu 
Gari.  700. 
GariU».  iäi 
Gariu». 

Gariiim.  74q. 
Garsaura.  G16. 
Garumna.  3:. 
Ganentu.  5g. 
Galh.  2^6.  755. 
Galhcataa.  ab 3« 
Gaudac.  30Q. 
Gaudo».  473. 
Gauloii.  763. 
Gauloiiitis.  754« 
Gaulo». 
Gauriu.  loS. 
Gauzanitis.  667. 
Gauxlana.  677. 
Casa.  Ü77.  7^*6. 

756. 
Gaziura.  difi.. 
Gaioru«.  4 « 
Grapol'uu  fi3ü. 
Gcdrotia.  6g6. 
Gela.  17a.  175. 
Gelda.  ÜM. 
G«lduba. 
Gcli.  67G. 
Gi-melTa^  ig.  liL 
GcmcllaG.  iüit. 
Gcuauni.  Lafl. 
Grnrsarelb.  700. 
Geiietus. 
Gcncva.  ii. 
Gpnnabum.  48. 
Grnua.  1 3li» 
Gcntuus.  aga. 
G«raettus.  ii^fi. 
Grrania.  Geb.  agS. 
Gerat.  766. 
Geraris.  434. 
Geras.  Üi5. 
Gerasa.  764. 
Grrenla.  2di3^ 
Gcrgovia.  ü  48. 
Gi-rgia.  5og. 
Geriaa.  831. 
Germa.  SSg. 
Germania.  6g. 
Germanicia  Cacsaria. 

736. 
Germaoit.  fi&L 
Gcrmiana.  S^u 


Geroniom.  iC8. 
Geronllirai*.  •i'^d- 
Grrrba.  76B. 
Gyrtbaoi.  768. 
Gerrhii».  87. 
Gcrri.  610. 
Gcrriis.  Ü3i. 
GcrilUu  Caatra.  111. 
GcTUnla.  -jß, 
Gesobrivate.  42« 
Getae.  aog. 
Gevini.  gu. 
Gnidus.  455. 
Gibea.  75g. 
Gibeon.  75g. 
Gicblhii.  Hai. 
Giganon.  743. 
Gilboa.  Geb.  74g. 

Giid^. 

Gilead.  (ieb.  2*5: 
(Vdgal.  758- 
Oimrlli.  Geb.  171. 
GiodartM  73 1. 
GiDguuum.  lai. 
Gilaoae.  3g7. 
Glanii.  »57. 
Giaiium.  4o. 
Glancum.  81 4. 
Glauciu.  534. 
Glessaria. 
Glevtim.  6i 
Gli&ai.  Jap. 
GIvKjs.  596. 
Gl^nipls.  a36. 
Gnari».  7o5. 
Gobaeum.  23<  45. 
Gulgi.  48i. 
Gomadaei.  &äi>. 
Gompbi  5äj« 
Gonia.  üiS. 
Goiini.  387. 
Gontiana.  83a» 
Gophiia.  757. 
GordiUnum.Geb.  1 79. 
Gordus.  537. 
Gnrd\aciu.  Geb.  äüla 
Gordneiie.  6ö^. 
Gorgippta.  ö-ta. 
Gorgu».  674. 
Gort^na.  470. 
Gorl>oLa.  ^La» 
Gurt}-niu«.  2^5« 
Gorij».  360. 
Gorja.  707. 
Gorjaea.  707. 
Gorjiiu.  3J2. 
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Gotliones.  S2i 
GöttrriiMrln.  aQ. 
Grad  US.  l8C. 
Gr^iecia.  ai9<  ' 
Grarci.i  propri«.  39a. 
Graecurl«.  aS. 
Graici.  lIxiL 
Grauicut.  S07. 
GraliaiiopolU. 
Gravtacis.  lOg. 
Gravucae.  i3>9. 
Gruoientum.  i65> 
Grunari.  65& 
Grjouim.  5ii« 
Gugernu 
Giimara.  77a. 
Gtiiidiua«  JuSt 
Guntia.  1121. 
Guriann.  Qiü» 
Guruliu  nora.  iSa. 
Gyarut»  436. 
GyntnosophiaUe.  707« 
Gjoaecopulia.  79^ 
Gjp»ili«.  8Ma 
Gji'tone» 
Gj'thion. 
G^tboaesi  89. 

Hadriane.  818. 
Hadriani. 
Hadria. 
HadrianopoIU. 

555. 

Haeiniu  Geb.  lofii  ao5. 
Halae.  3a5. 
Haies.  157. 
Hal'-sa.  176. 
Haliacmon.  234.  ^oi. 
UülUrlus.  äii. 
Halicae.  177. 
Halicaaum.  III. 
Halicarnassua.  536» 
Halisrrne. 
Haliusa. 

HalmydesBua.  ai5« 
Haloueitni.  447« 
Haltu.  675. 
Halys.  491.  587.  fil2t 

6aa.  77Q. 
Haaiaxla.  nifi. 
Hantaxlllls. 
Harma.  3^6. 
Harmagura.  710» 
Harmouk«.  637. 


Harmozon.  687. 
Uarmuu.  QiitL 
Harpiuna.  a4<). 
HarpU.  lori. 
Harplca.  338. 
Uatra.  660.         -  • 
Hebron.  75q« 
Hrbrus.  202. 
Hccatompedum.  3q5. 
Hecalompylon.  691. 
Hecatonneti. 
Hecteiiae.  SlQ. 
Helia.  16a. 
Heiice.  aGg. 
Helicon.   Geb*  aaS. 

Heliopolu.  75a.  793. 
Helisaon.  i&ju 
Hrlisstl*.  uii^ 
Hella».  33a.  38.'}. 
Helicues.  äÜ. 
Hellenopolis.  54q. 
Hellcipontus.  aODa 
Helos.  2^  ■^41. 
Helveüj.  Soi 

Heivii.  sä. 

Helymi.  173. 
Hephaettia.  447» 
Heptatiesia.  773. 
UeptMiiomit.  79*. 
Heraea.  a6o. 
Heracle.i.    i63.  35o. 
379. 

Heradea  Mino«.  175. 
UeracleopolU  magna. 

T-J7- 

Henriropoll»  parva. 
793. 

Hencleum.  496.  öxjjt 
8i5. 

Hcraci.  Geb.  171. 
HeracJitim.  ^4.  734. 
Herakiea.    il^  olo. 

679.  7a  1 .  736. 
Herakiea inPontO. 
Herarassa.  707. 
Hercalanenm.  l6o. 
Hcrculi».  tö.  1^ 
HcrcMlta    areuosi  cu- 

tnuli.  Geb. 
HerculU  Ttirri».  818. 
Hcrcjnii.  Geb.  73. 
Ilcrdoitin.  i56. 
Ileriiu.  4^ 
Ucrmoca  cxtrenu.  gii 
Herminiua« 


Hermionp.  a85. 
Hermiouc«.  jb, 
Herinitium.  94. 
Hcrmucapelia.  5a6. 
Hcrmun.  Geb.  748. 
Uermonassa.  Gaii  C42. 
Hcrinonthii.  8n  1 . 
Hcrinopoli«.  790.  793. 
798. 

Uerinopolitane  PhjU-» 

ke.  799, 
Hcrmundiiri.  83» 
Hermiis.  491.  5a3. 55&« 
Hernici  laa.  i33. 
Herodium.  760. 
Ueroopoli».  793. 
Heroopolitet.  Ilibs. 

767. 
Herpiditani. 
Herpis.  802. 
Hesbon.  769. 
Heiperia.  3.  1 13. 
Hesperides.  S^hjL 
Ilesperu  Kcras.  833. 
Hcstiaei.  38l. 
Hesüaeotlii.  376. 
Heslias.  2Slh, 
Hiberoia.  §^ 
Hiera.  >85« 
Hieracon.  doli 
Hierapolis.    469.  563. 

560.  736. 
Hierapjtna.  469. 
Hierasauc. 

Hierocaesarea.  5a5. 
Hieromax.  763. 
Hieralis.  fi06. 
H'eru».  lÜX. 
Himeta.  173.  1^  " 

Hippf na*  '77. 
H>Pi>>»».  65 1. 
Hippe. 

Hippol  )iarrhyt«u.  SaS. 
Hippokura.  709. 
Hippola.  a34. 
HippoD. 

Hippophagi.  630.  fi&Sk 
Hippo  tegiu».  837. 
Hippoa.  763. 
dippu.  830. 
pli|ipurlt.  43iL 
türpiiii.  133« 
Hispalls.  itj. 
l^ispauia.  1« 
Hi*peUuin.  iSa.  ■ 
fli£ti«e».  4ia. 
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Plutonium.  i56« 
Histriae.  Populi.  l3i« 
Holopyxns.  471« 

,  Homeritae.  768« 
Homolhim.  Sgu 
Hör.  Geb.  730.  , 
Hormina.  2ji5a. 
Horrea  l^argi.  197. 
Horreiun  4oo. 
Hortanum. 
Hossii.  89. 
Hostilia.  i32« 
Hjanipolis.  545» 
HvAntes,  319. 
Ji}aijÜ5.  557. 
Hybla  major.  176. 
Hybla  minor.  177. 
H^daspes.  704. 
H}tlc  593. 
Hydiasa. 
Hydra.  369. 
Hydraotes.  704» 
Hydrax.  gi^ 
Hydrea.  45o. 
Hydnis.  ififi- 
Hydrusa.  452. 
H}eniis.  325« 
Hyetiisa.  467. 
Hylarema.  ^l2*  ■ 
Hylicus.  278. 
Hylike.  5l5* 
Hymelhus.  8iS, 
Hymetim.  Geb.  397, 
Hynidos  545* 
Hypaepa.  bu3. 
Hypak^ris  top« 
Hypaua.  25o, 
Hypanls.  87« 
Hypala.  5fe 
Hypcrborei  MontcSi 

82, 

Hyphasis.  704« 
Hypius.  54". 
Hypsaltae.  20g, 
Hypsele.  79g.  . 
Hypsos.  »6u 
Hyrcauia.  617« 
Hyrie.  42^. 
Hysiae.    283«  5lO# 

Pyssi  Portus.  624. 


JaTiatiu,  770«  ' 
Jabruda.  732« 
Jadera.  191. 
Jaezer.  704« 
Jagatb.  o3i. 
Jalysia.  4Ü2a 
Jaly&sus.  462* 
Jamnia.  755. 
Su  Jamno.  -jß^ 
JampUorlua.  xi5e 
Japodi'S.  1^0. 
Japygia.  ihii* 
JapygiurrfS  1 58. 
Jardanus.  245« 
Jarmuth.  759. 
Jasonium  492i  &2lx 
65o. 

Jasouiiis.'  Geb«  661« 

676. 
Jassus.  537.' 
Jakute.  657. 
Jasttis.  646.  V 
Jathilba.  708. 
Jalii.  655. 
Jatinum.  48. 
Jaxainatae.  64o« 
Jaxprtae.  C57. 
Jaxartes.  ßjciL. 
Jazyges  Metanastae« 
'   100.  ,       '  . 
Ibaringae.  112m 
Ibera.  2Q± 
Iberer,  J23. 
Iberia.  2»  656« 
Ibei'iis.  3« 
Icarla.  4j5. 
Icarisches  M.  417« 
Iceni.  62« 
Icbana.  177« 
Ichara.  772. 
Ichnae*.  4ii* 
Icbnusa.  177. 
Ichobata.  iiSiS' 
Icblbyophagi.  7i4. 

.  8l2. 

Icbtbys.  2Aht 
Iciumi.  55i 

Iconium.  592.  , 
Icos.  447. 
Icosiuiii.  dSö*  . 
Icullsma.  44. 
Ida.  Geb.  5o5« 
Idalimn.  479. 
Idc.  Geb.  kbC, 


Idommc.  4±2k  ' 
Idubeda.  5« 
Idiini^nia.  59« 
Jebus'im.  752« 
Jeuisu«.  757. 
Jericho,  -jbii. 
Jerusalem.  7 58« 
Jesrael.  760. 
Jetae.  177. 
Igilgib.  85o. 
Igillutiv.  r85« 
Igilliones.  89« 
Igicteo.  J.  - 
Iguvium.  i5r» 
IIa.  64.  6r6«    .     \'  ' 
Hargus.  is:}2m 
lleoskß.  26^ 
Herda,  aü* 
Ilergaones.  24. 
Ilergites,  24. 
Hienscs.  179. 
Ilipa.  19. 

nipuliscuc  Geb,  liL 
llissus.  299. 
IVulra.  594. 
llithyopolis.  801« 
Hiturgis.  go« 
Hinni.  5l5> 
Illeris.  67. 
Illtberis.  2Q.  28c 
Illici.  27. 
Illyria,^i88» 
lUyri^.  474. 
Illyris  Barbara.  189.» 
Illyris  Graeca  192. 
Ilua.  i35. 
IhiraKiu).  94« 
lluro.  28. 
Iluza.  566«  4 
Iniachera.  176« 
Iraaus.  Geb.  644«  7o3« 
Imbrasiu.  456. 
Imbios«  448. 
Iinbriis,  iLlhm. 
Imniae.  724. 
luachia.  228. 
Iitachtis.  255.278. 568. 
Inalus.  4(38.  \ 
ludabara.  707. 
Ip(lapralbae.  7 12« 
India.  .700. 

Indla   extra  Gangem. 
711. 

ludia    in^ra  Gangem« 
702. 

ludiciuii  M.  683. 
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Indigetes.  34. 
Iu<likomor(1iini<.  654. 
Iu<Io«k}'tliii>.  ?o8. 
lutlu».  hhä,  (lü^  704. 

lue»»«.  176. 
Ingafvoiies.  "jS. 

Jiiurrrs  Meer,  4l7< 
lucrln  um  Äm«u.  7 70. 
Insiilires.  ia3.  i3o. 
Iiilcmelü.  lü, 
lulrrtirona.  iSs. 
luteramiia  Lirina»,  l^jlt 
Interamuliim.  2^ 
lutrrkalla.  2h, 
Interocre*.  1 5S. 

JoUeiiscs.  179»- 
Jolcus.  3(|o. 
}omaiir«.  706» 
Jon.  58 L. 
Jonei.  375. 
Joaia.  3q6. 
Jouischcs  Meer.  4i7. 
Joppe.  754. 
Joi <ian.  718.  75a. 
Jos.   »57.  43Ö. 
Jotapata.  763. 
Jotape.  Gio. 
Jovis. 

JpsUIl. 
Ira.  iia.' 
Irene.  iii5£.  773. 
Irriiopoli«.  diu. 
Iria. 

Jris,  tia,  621« 
'  lasa.  ini. 
Isaka.  o<j. 
Isars.  37.  464 
laarcl.  i(i3. 
IlMinil.  im. 

Liascitar.  755. 
laaiua.  5ijg. 
laca.  Ca. 
Isca  Silurtuo.  G5. 
Ischalis.  Ü2b 
Iscina,  8a  1. 
Isidia.  ÜM. 
Isis.   i45.  dxLm 
Icinitca.  109. 
Ittaevouea.  7^. 
^  IsinarU.  ona. 
Ismaros.  aiO. 
Isiutniu.  xiäi. 
I'soiidae.  Gio, 
laMti».  pQl. 


Issodon  Schill.  GLS. 
Isscdon  Serica.  (tÜ£t« 
Itscdoiies.  65q« 
luiis.  OofL 
Ihtcr.  C(5.  rjg» 
Isli'ua.  198. 
Isurnm  Kliidomagnin. 

Iiali.  lao. 
Ilalia.  i\l.>. 
Italla  inferior.  l56. 
Italin  prupria« 
Italika.  19. 
Ilanuiu.  W?. 
Itacesiae«  lo4. 
lt(iaj»uros.  'jojt 
Icliaka.  4aa. 
Iiboine.  aap,  a  ii»38a. 
Iihoue.  Geb.  4ao. 
Itlioria.  S/i. 
Itoaoa.  545. 
Jturaca.  7  54. 
Iturari.  730. 
lturi»<:a.  ^5. 
Ily».  Qit. 

Jiula.  755. 

Jilfla,  Geb.  749. 

Judaea.  754. 

Julia  Lybica.  26« 

Juliaciiin. 
Julia».  7f)-j>. 

Julioboiia.  47. 

Juliobriga.  a5. 

Juiiomaj;)!*.  4?. 

Juliopolis.  690. 

Juna.  63d. 

Junk.-irin.  aSi 

Juiio.  aij.  ^ 

Juuonia.  "835. 

JuQOui».  fi. 

Jurassu«  Geb.  3a.  61. 

Jurocipaach.  637. 

JuvATia.  108. 

]ÜVaV1l8.  lOQt 

Juverui.  büT 
Juveroi«. 

K. 

KAhellio.  4q. 
Kachalca.  355« 
Kacliatae.  657. 
Kadnrci.  43» 
Kaeucpoll«.  iS-l. 
Kninaa.  70C. 
Kainoa  CEönon.  figj. 


220. 


Kakobae.  712. 

Kakorn*ii.  qG.  ■ 
Kakutlii«.  707. ' 
Kaiab.iiielii.  767« 
Kalabaiitia.  by^. 
Kalagiirris.  äi^ 
Kalii^irris.  aä. 
Kalamou.  708. 
Kabuidndrua.  77a. 
)s.alnthe.  S3:L 
Kali>uri.i.  43qi 
Kaie.  a5. 
Kalfudn.  2£> 
Kaleile«.  4fi. 
Kalipns.  1'^- 
KaUi<h-umu».Geb.  378. 
Kallieuses.  36a. 
Kaliigi.  711. 
KaUiopc.  G9I. 
Kallirrhoe.  2«.' 
Katliiilralia.  sHL 
Kalos  .PoUrnoii.  lLtl. 
Kalpe.  G. 
Kaipcs. 

Kaivdaac.  440. 
Kal)don.  56  i. 
Kal)kaduul.  606. 
Kamigara.  709« 
Kampae.  617. 
Kana.  75a.  763. 
Kauagara.  71 1. 
Kanagora.  707« 
Kanaka.  aiu  ' 
Kauatha.  763.  764» 
Kauatbra.  77a. 
Kjindali.  708. 
Kaudanuni.  loi« 
Kandavi.  ^ 
Kaue.  768.  l 
Kaneutcliis.  43. 
Kauiui.  5(j3. 
Kaoogiza.  71a. 
Kaperuaum.  ■rSa.  7G3U' 
Kapitolia*.  763. 
Kaporkotia.  76a. 
Kappar«as.  733. 
Kapraria.  835. 
Kapria.  60a. 
Karabis.  2fL 
Karambii.  4<j6.  £78^ 
KaraUe.  G5ul 
Karbone».  2?; 
Karsai.  04. 
Karcotap.  8g, 
Karinlae.  «>aa. 
KarikarJania.  ^q». 
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Karipraka.  Cqi« 
Kai'killlliokfrU.  6C5. 
Knikiis.   77a.  ^ 
Kaniiiira.  71 1. 
Karint'l.  G7D7  748. 
Kurinuii 
KaMiü.  7 1)6. 
Knnioii.  2.2^ 
Kiirnoucs.  C4. 
Karnntrii.  tO. 
Kuvtikuliiiuin.  47« 
Karphacn.  StQ« 
Karrac  6C7. 
Karruk.-i.  \sy 
Xars.  I)fi5. 
Karti-p.  jJL  26. 
Kartlidgi»  iiovi«.  37. 

Kariira.  älLl.  710. 
Kariiia.  -'iti  i . 
Karyoiifi.  yo. 
Karv^tus.  ^n-'>- 
K.isapc. 
Kasia.  firiiS. 
Katirolar.  fiijS. 
Ka&kautum.  '.^^ 
Kaspiraci.  707. 
Kas:>ac.  6yo^ 
Kauauite».  Geb.  76G. 
Kaüsida.  712. 

Kaalabala.  bcK(.  Cl^ 
KaUbeta.  7 1 3. 
Katarrhactf)*.  600. 
Katarzeiie.  üüi« 
Katliga i'ilama.  71t. 
Xa'iiri.  GfL 
Kaiika. 
Kavaru. 
Ki'gila.  75u. 
KrljciiacTalLl* 
Keicudori*.  <""0- 
Kclbrnu.  (LL 
Kelten,  öx..        '  , 
Keltici.  iJL.  ' 
Relydna.  713.  , 
Keiiaeum.  4  ti. 
Kros«  ^iifi. 
•Kephalar.  üm. 
Krpliallenia.  ^LlSi 
Kejiliiuia.  3ll> 
Krpi,  f><  J. 
Krramu«.  BSy. 
Krraoc.  .'<'J7. 
Kcrata.  Grb.  3q3. 


Qua, 


759. 


Rrrrtapa.  5G3. 
Ki-retira.  710. 
K«'rkiiMira.  711. 
Krrketiii»,  5du 
Kerkjnitiit.  liui» 
Kerne.  iLäa. 
Kcruuii.  Lk. 
Krniis.  (tah. 
Kcr\kuke.  19  i. 
Kestri.  fiift. 
Kcktrui.  5()G. 
Kiaron.  75j. 
Kib}ra.  Siii» 
Kicoues.  300. 
Kikr&iiim.  35o. 
Klmara.  71 3. 
Kiminci'iiim.  ni. 
KiiniiifiioM.  q3. 
Kiiiiuli».  58i. 
Kinara.  432L 
Kinjwia.  4 76. 
Kirraiiia.  713. 
Kirriis.  -i  t-S. 
Kirjnlh  J<>ar'inw 
Kiri  l^a. 

Kirroileia.  fi54, 
Kiüchpn.  762. 
Ki»on.-  753.  ' 
Ki>sa. 

Kisnia.  Gäu 
Ki^sidac.  S74« 
Kitstu. 

Kilhacrou.  Grb. 
KUbarixuilu  fir>.S. 
Käu. 

Knemides.  252. 
Kneiitis.    Geb.  3i5. 

35i.  553. 
Koara.  733. 
Kocitr.  673. 
Kudrana.  70g. 
Kore»,  96. 
Kugnandava.  707. 
Kokoohgra.  710. 
Kok) tili.  393. 
Kolaka.  709. 
Kolchi.  7»0. 
Koli.  7H. 
Koliasr^go. 
Koluni»,  ^.vt. 
Komari.  (üC 
Komba.  576. 
Komi,  fi-'ii. 
Kuinmciin*e$.  707. 
Kfludalp.  47. 
Koiulivicuuiii*  48. 


i3a7. 


Kondocliati«.  707. 
Konica.  bSih^ 
Konislurgis.    IfL  30. 
Konkaiia. 
Koiikobar.  C79. 
KonU.  707. 
Kontaka«s>la.  7H  . 
KoDopr.  äf.G. 
Konopiun.  G^IL 
Konircbia.  2Üa 
Kopar.  025. 
Kopai».  5l 4. 
Kaphen.  70^. 
Korara.  708. 
KorakrMtim.  fi  m. 
Kurall.i.  tijS. 
Koraiicati.  713» 
Koraxii.  GJ7. 
Koi'buüa.  J07. 
Korbeus. 
Kordola.  71J. 
Kürigara.  71 3. 
Korkobnra.  771. 
Kurkonapac.  7Ö5. 
Kornr.  Gl 7. 
Korocondama.  C4x. 
Koruk.  G<|S. 
Korunca.  334« 
JLoronla.  37 1. 
K.ur»ia.  3a5.  * 
Kortnata.  714. 
Kurlikata.  39« 
Kuriil.i.  711. 
Kuriinkala.  711. 
Korusia.  fi«i. 
Korjdallu*.  3lo.  576. 
Korjdalu*.  Geb.  39Ö. 
Kos.  -«57. 
Ko»an7Ca7  711. 
Kos»iri. 

Koksoauiu.  706« 
Kotaea. 
K.otcn»ii.  97. 
Koltabara. 
Kottrs.  &^ 
Kotlura.  71 1. 
Kotvaium.  565. 
Kot  Jura.  63S. 
Kranar.  -tid. 
Krania.  Geb.  5Cfl. 
Kranion.  4-4. 
Kralhis.  'itiG. 
Krathia. 
Kiemna.  5ij8. 
Kreiipbagi.  Ü12< 
Ki  eU.  ^tki. 
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Kretopolii.  S97. 
Kreusa.  329> 

KrtMaeus.  ML*.  335. 
KrUli-  75a. 
Kriülotr,  568. 
Kriu  Mciopou.  Geb. 
94.  4o7. 

*mTmj»»  ^»-»  >-»• 

Krokutanum.  4?« 
Krokjlion.  367. 
Kromna.  ^äo« 
Klemeiue.  383. 
Kteniis.  q4. 
Kte»>plion.  671. 
Kudiipar.  71^. 
Kunaaa.  673. 
Kurapuriua.  707« 
Kuriantlra.  Git2s 
Ktinibis.  H-jS. 
Kjberna.  fini. 
Kybisira.  6i3. 
Kyd'iMos.  566. 
Kytloa.  5~Ci. 
Kj'ilnus.  äiLi. 
Kj<luiie$.  4tiä. 
KykLidc«. 
K}lin<lriuf.  707. 
KjlU-  5ig. 
Kjmr.  hisii  . 
Kjneten.  6» 
JCjnetlitt».  454. 
K.jiiia.  359. 
KjDOSura.  398. 
Kjnotirü.  27g. 
KjntliU.  4Mi 
K^nus.  ^ihi, 
Kj'un.  545. 
KjpicIIa.  211a 
Kyrescbata.  £54. 
Kjrrbr»tike  731. 
Kjrrvu.  736. 
Kyrioo««.  iaSi 
Kjta.  636. 
Kytacum.  94. 
Kjthaerus.  SiU 
Kythera.  436. 
Kyikao*  437. 
Kytinion.  349. 
Kyloriu.  häo^ 


L. 

Lm>.  235. 
Labeati*.  192« 
Laberu*.  btL 


Labokla.  707. 
Laea.  817. 
Laclii».  7bg. 
Lacin'ium.  läfi^ 
Laciniiim.  1  ig. 
Lactnu»  Grb.  335. 
Laconica.  l3o.  3a8. 
Lacoa'iciis.  22^ 
Laconimurgum.  1^ 
LacotenA.  617« 
Lactodiiriim.  65. 
Laou  Albantu.  lAS. 
Lacus  Ampcancli.  <t55. 
Lacus  Avcrui.  l57. 
Lacus  BeuAciis.  io5. 
Lacus  Brißiiuiiou>.  1112. 
Lactu  I'uciuii*. 
Lacb*  Gabiiiii*. 
Lacus  S.  Juliaui.  «44. 
Lacus  Juturiiae.  ijtA. 
Lacus  Lai'kiis.  io5. 
Lacus  Lausouius.  54. 
Lacus  Luci'iiiui.  lSS. 
LMCusNrmorciisi».  lAÄm 
Lacus  Hegillus.  i45. 
Lactu  Trasymenus. 
137. 

Lacus  Vadlmonis.  137. 
Lacus  Vrrbanus.  io5. 
Lacus  Veliuiu. 
LacuitVnlsiiiirnSLit.  107. 
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Kauportit».  III. 
Natutathmus.  6a6.8i7« 
Nauinka.  654. 
NatUubio.  ala  l 
Naxoa.  439. 
Natada.  677.  ' 
fiaiarelb.  7(>3* 


Nararini.  730. 
Mca.  5l2. 

Mcaethua.  l57.  ,    ' '  . 
Nt'andrLa.  5i4. 
lieapolls.  94.  i3€.  ißai 

174.  liki.  4i5.  599» 

SüL  8a5. 
Nebaria.  773^ 
Mebriss«,  ig. 
Mt-brodet.  Geb.  Xfli  •  . 
Mccbrai».  80Q. 
Net^iibere».  - 
N<'di.  aSg.  34 
r(cetuin.  177.-  .. 
M<*ga.  • 
MrgeU.  &i&L  .-■ 
XJcgranigraiiuu  707«  " 
Nek'ik«. 
NckU,  263. 
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N<>rnaiisus.  3gm 

^cinrsiuin.  8iy« 
Wciiiclncuiil.""53» 
M>'oc.i(;s.-iria.  737. 
Neon.  5  <o. 
Heiiu  Teichos.  5it. 
jN«'!"-!.  i5(}. 
ISL-ptielis.  Ctin. 
Wcpisl.i.  C>HH. 
^cptuiii  nrac.  SlS« 
NiTicus.   i'i  1  - 
Wrrikon.  372. 
Weiiliis.  (ieb.  4aa. 
]Ni'riiim. 

^csU.  iH  I. 
Meslus.  IUI.  4o5> 
ricrlaLiiga.  ao. 
^crtobriga.  36a 
WiTvii.  hl. 
fii'tindava.  q8. 
Wi.ira.  72Ö. 
Wibaru».  Geb.  G61. 
jNicaea.  1  !S.S. 
Wicqihorium. 
Nicer.  7a. 
^'icomeaiä.  54o. 
^■copoliü.     l(j8.  aiS. 
3q6.  60g.  <>  1 H.  707. 

79«- 

Wieder  Morsla.  g8, 
Wigama.  711. 
JSigri». 

Witaea.  2^2»  -' 
Wikoiiimii.  lOft.' 
Milus.  780. 

Milupolis.  7g7, 

Vioimm.  lon. 
Miphatcs.  Geb.  66l> 
Misaea.  296. 
Misari.  Gt)3. 
Kisyro».  itSg. 
Wiliobrigea.  43« 
Nitra.  710. 
Mi»>rcM.  473» 
Moae.  176. 
Koea.  »76. 
Kix'ga.  a51 

Nooemagtu.  4i. 47.48» 
Nola.  iTi I . 
Momae.  177. 


Nomentiim. 
Womia.  Geb.  itbi, 
WoiiakrU.  2^ä. 
Nora.  iikt. 
Worba.  I  ■'«<). 
Morba  Cacsarlana.  i3. 
Plord-Ost-Asien.  645. 
Morcja.  xoäjL  i33. 
Pioretiiim. 
^oricum.  ififi. 
Korossi.    Geb.  (LiSi 

GS?. 
Kostana.  Gg5> 
Notium.  fih^  714» 
Mutu  Keras.  äMi 
Kovantes.  fi:L 
Kovem  Pagi.  l3g, 
Pjoviodimuin.  4  t  4S. 
Movioiaagui. 

Gi 

Kovium.  2£> 
MqTnis.  G4. 
Ni>vnduiium.  47. 
Movumagus.  Säl 
Nub«e.  H11. 
Kubei.  770. 
Nwceria.  liii 
Muceria  Alpbatemif 

ifii. 
Kumana.  ibS. 
Miimaniia.  25. 
riuiniciu*.  idia« 
Nnmidia.  äzfi. 
NumUtro.  16& 
Kuroli.  BoSm. 
Vars'tH.  1  .SS. 
Kvgdisoca.  708. 
Kvmphaciu.  i43.' 
Kjmpliaciiin.  g^  23x 

iulL  4lG. 
Njia.  54]. 

0/ 

Oasi».  79g. 
Oaxiia.  42  t. 
Oboea.  65. 
Obiikiila.  ig. 
Obulko.  ao. 
Ochc.  Geb.  44i.  445. 
Ochu».  Geb.  6äi> 
Ocra.  Geb.  Hl. 
Ocrictilnra.  lAi. 
Ocr>num.  Geb,  5S. 
Ocupoet«roa.  Geb.i^ 


OdeMus.  igS. 

üdogra.  Gl 7. 
Odoka.  77a. 
OdoniaotfS.  aoq. 
Odomaalice.  •ioj. 
Odrytxe.  aog. 
Oech;dia.  34a. 
Oecliartcs  G-t?. 
Oelberg.  Geb.  "jSo, 
Oeaaeum.  4lii. 
Oenandta.  64x. 
Oeneanda.  676. 
OeDeu«.  189. 
Oeniadae.  575. 
Oeuoe.  385.  agi.  3io. 

45%.  GiIL 
Ornoiria.  1 1 1. 
Oenotrii.  L2a.  laS. 
OeiMtnts.  13^. 
Oenuiiia,  6g  1. 
Oenns.  loa.  107«  Jt3l» 

a54. 

Oeotuae.  4a5.  4.S!^. 
QeU.  Geb.  ixiL  öSu 
578, 

Ogdamui.  Geb.  8i4. 
Oglasa.  i83. 
Oiiiotride*. 
Oit^los.  334. 
Okalae.  aü» 
Oke.  Gä£. 
Okilis.  2Ü1 
Oklosegra.  a^« 
OIa»o.  22i 
Olba. 

Olbasa.  5g8.  Silk 
Olbia.  Lkku  Goz. 
OlciDium.  iqa. 
Olentui.  371.  OliS. 
Olgassjrs.  Geb.  iyj8, 
Oliba.  go. 
Olicaoa.  Ü3> 
Ollsipo.  iAm. 
Olizon.  391. 
Olkadea.  3^ 
Olliiu.  lo5.  139; 
Olmeim.  3iiL 
Olmoiiea.  3^ü- 
C>lorbira.  710 
Olonda«.  ßia,  • 
Oloo-ton.  391.  • 
Olopbj-xus.  4l4f 
Olpae.  571. 
Oluros.  Geb.  266. 369« 
OliM.  ■*Ö8.  469. 
Olympia.  a4ä. 
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Oljmpn».  Oeb.  aa5. 
äüi.  557.  Mfii 

Onibo«.  So?» 
Onibronet.  8q. 
Ombro«.  855. 
Omonagura.  yog. 
Ompbalioa.  ägä. 
Oll.  flog. 

Ouchecmus.  39$.  , 
OuchestHs.  3t8.  3a5. 

377.  585. 
Oneia.  Geb.  293» 
Onisia.  47a. 
Onob*.  17. 
Onngnatiio«.  a53. 
Oorocbu.  773. 
OphtouenteV.  5(]o. 
Opbi».  aS5.  Cai. 
Ophiusa.  ag.  losi.  A^a. 
Ophloues.  go. 
Ophrynium.  5l8. 
Opic*.  11 4. 
Opict.    1  Kl. 
Ojii».  675. 
Opitcrgtum.  i33« 
Qpiii».  ßa4. 
Opotura.  708. , 
Oi^icjum  cölönia«  83l. 
Optatlaoa.  08. 
Opus.  aSft.  55.1. 
Ol». 


Orbnna$M.  S^R. 

Geb. 


•Qrbelu*. 

4o5. 
Orcade«.  67. 
Orcellii.  aTb. 
Orchcni.  770. 
Orchoc.  67  a. 
Orchomeno«.Geb.  a55. 
flaa. 

Orcbomenos.  aSS» 
Ordabae.  708» 
OrdcMCM.  90. 
OrdeaBiis.  gb.    ■  -    .  ; 
Ordovioe«.  ßi» 
Orea.  iti± 
OrcopbADta.  707, 
Oralae.  ifiix 
Onküiaalum.  a6a. 
Orelaui.  33. 
Orrtont  G«rBMnoroai* 

Organogae*  70^t 


Oresüa.  407. 
Oriaim.  5^i, 
Oringis.  2fi<         ~  • 
OriMi.  -34. 
OiImii.  65i, 
Oriiea.  a83. 
Orueon.  77a. 
Orneum.  771. 
Ornitlion  l'olic.  741. 
Orobiae.  44a.  . 
Orobii.  i3o. 
Orobi».  37. 
Oroodlci.  G«b.  5f|6. 
Oi-oDte».   G«b.  644« 

676.  2%o. 
Oropiu.  531. 
Orosologiacunu  589. 
Orosaua.  G60. 
Oro»pcda.  ^ 
Orthc.  391.        '  ... 
Orlhotia.  54a. 
Ortbosias.  744. 
Orthüra.  yi  1. 
Ortona.  i4q.  i56. 
O'i'iiokarrae.  öSg. 
O' tu^pana.  700. 
Orijgia.  454. 
Oruilcn.  Geb.  ^04, 
0»cela.  i3l. 
Otci.  lao. 
Oscus.  196. 
Osero,  194. 
Otiatja.  616. 
Osicsrta,  a2«  '  ■ 
OsiUa.  6587"  . 
Osisnui. 
Oska.  ao»  2£d' 
0«»a.  G«b.  aaS.  38S. 
O^karene.  664. 
0»slgi.  ao. 
OsiKMioba.  l4« 
Ost-AaUn,  fi4^ 
Ostcodfa.  186. 
Ostia,  liä. 
Ostium  Canobicum* 

78a. 

Osuntn  Paluclacnm, 

783. 
Ostra.  iSi. 
Ostnu.  566*    '  ' 

Osyll.  Qo. 

Otlirji,  Geb.  aaSu  S^S, 
OuadinL  6a. 
Ottorokarra.  660. 
Otiorokorrliu  Geb. 


Oiilap.  6ia.  '  *  •"■ 
OvilabU.  log.*  'T 
0«Jates.  68». 
Oxedrankai".  653. 
Oxeluin.  G«b,  58.' 
Oxla.  771. 
Oxiana   6ft4^  • 
Oxiaoiis.  646. 
Oxii.  Geb.  645. 
Osimagit.  707. 
Oxinas.  547. 
Oxoana.  708. 
Oxthrakae.  >3. 
Oxiis.  646.  663. 
Oxjani.  654. 
Oxyrynchui.  7g8L 
Oaene.  709. 
Ozogardana.  669.' 

Pachnepianu.  793* 
Pacbynum.  173. 
Paconia.  iSGT 
Paciye.  an. 
Padus.  1  ifi. 

Pii«auium.  573. 
Paeonia.  ^oS, 
Paopia.  8^1. 
.Paeitikae.  C55- 
Paeaium. 
Paesus.  509. 
P.n^'^asiiiscbe  Mb«, 
r.i;:i<Micuj.  aa5. 
Pagrae,  7a4l 
Pagrasa.  714,  . 
Pagua.  fiiö. 
-Pa&^riUie.  8g, 
Paüidara.  70g. 
Palacbyblu*.  243.  " 
Palaea  Comc.  a3ö, 
Palaero». 

Palaeskcpsu.  5t8. 
Palaflstf.  3g4. 
Paliicstina.  74s. 
Palakium  94. 
PaUiulfl.  71a.  yiSt 
Palania.  lüi. 
Palantia.  2h± 
PalaiUliini.  '^63. 
Palaliuia.  l-i7.'. 
Pale.  4a4. 
Palifana.  660. 
Falira.  177. 
F«UjiitioaKra<  707.  ' 


577. 
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PalliulM  a^Iopluigi. 

708. 

raiinnram.  lUj. 
'  Pnlinrus.  fliA» 
Pallacopas.  670. 
Paltaaum.  i^Ü. 
PallcDe.  407.  4l4. 
S.  I'almaTaB* 
Palmyra.  738. 
Palniyrenc.  7ai. 
Paloda.  38. 
Palclus.  7^. 
Pa  Indes  Fomplinae. 

144. 
l^alura.  711.- 
Palu»  Libya.  8ai. 
Palus  Maeoü*  655. 
Palifs  PalU».  öai. 
Palu»  TritoD.  8ai. 
Pamusu«.    aa4.  aSa. 

239. 
PaqipanU.  80 o. 
Pamphylia.  Sag. 
PanactAllumrCeb.  3€o. 
Panansa.  708. 
Pandasa.  71 3. 
Pandalaria.  i83. 
PandiQDU.  707.  jio, 
Pandotia.  i(">5.  5gK- 
Panepltyti».  7<)X 
Pangiiem.  Geb.  ao4. 

4Ö5. 
Paniardii.  CS?« 
PaniardU.  64 1. 
PanU.  fiiii 
Panuoub.  log. 
Fanopeae.  j75* 
Paoopoli«.  801. 
Panormu*.    »75.  an. 

370.  5i2.  353.  81 5. 
Pantagias.  1 72. 
Pa|itiiialaei.~uSis 
Panticapacum.  94. 
Panticapei.  82* 
Paovasii*.  19a. 
Pan^aus.  a03. 
.^Paos.  360. 
Paphlagonia.  577. 
Paplio».  476. 
Papho«  noT«.  48a. 
Paphiu  vetiu.  4&1a 
Pappa.  699, 
Paiaheste.  69g. 
Parschoathras.  Geb. 

fiin.  G-p6.  C>8?K 

Paradabaihta.  70Q. 


Paradhns.  753. 
Paraelakae. 
Paraep;iphiti<.  688. 
Paractakene.  äüiL 
Paraeloiiiuin. 
P.-iragon.  Mb«.  66a. 
ParaKaud.1.  (L^ju 
Piiralau.  5g4. 
Paralia.  7>i. 
Paraplolac.  707. 
ParapoUmii.  j-t5. 
Pareiitium.  i3a. 
Pargyctac.  698. 
Pari».  695. 
Parisii.  -üIa 
Parium.  609. 
Parma. 
Parnassua.  aaS. 
61 6. 

Parac».   Geb.  aaS. 

Parui.  ü5si« 
Paruom.  Gtb.  aSa. 
Pariiou.  Geb.  378. 
ParopaniiMtlar.  699. 
Pai'opaiiiii>u».Geb.  644. 

693.  7oa.~ 
Paropus.  177. 
'Paroraei.  4oi. 
Paros.  439. 
P»ro»ta.  94. 
Parrhasia.  ^64. 
Par»ici.  Geb.  696. 
Par»ii.  Geb.  687.  7OO. 
Parsit.  697. 
ParthrDia«. 

Parilieuiutu.  Geb.  93. 

a55.  &La> 
Parihenius.  Geb.  378. 

b  '*^.  679. 

PartKT*.  fiöß. 
Partli>ai.  105. 
PArtliiis.  4l6. 
Parüijcnr,  690. 
Partiacum.  10t. 
Parutae,  ögS.  .  / 
Parruin.  496.  679. 
Parjadret.  Geb.  495, 
6ia.  Gao.  644.  6<»4. 
Paryeiae,  700^ 
Parylra,  711. 
Patalae,  71a. 
Pacargadaie.  6Q4.  685.  . 
PiiaiLana.  707. 
Paaipeda.  709. 
Paairü.  lOO. 


Paualon.  8112.  ^ 
Passaroo.  ^uu 
Patala.  709. 
Palaleue.  709. 
PaUmi.  770. 
Palara.  573. 
Palarve.  64i. 
Patavisan.  98.  , 
Pataviutn.  i53* 
Pati.  771. 
Palistama.  708. 
PaUnö«.  457. 
Patoria.  abi. 
Patrae.  370. 
Paula.  iBa. 
Pautalia.  2j5* 
Pitx  Julia,  li 
Paxi.  4a  I. 
Pedaeus.  479. 
Pcdasa. 
Pedaaus.  5*3 
Peduopnm.  SiiiL 
Pedum.  149. 
Peduui.  58. 
Pegae.  396* 
Peis«.  1  lu. 
Pclagouia.  4x5. 
Pclaagi.  a-j6.  3x9.  Sig. 
Pelasgla.  f»8- 
Pclatgtotla.  576. 
Peleiidova.  98I 
Pclias.  lÜfi. 
Pclijfui.  Iii.  134» 
Pelintia.  38a. 

Pclioo.  aai.  586. 5S9. 

Peiitun.  AxSL 
Pella.  4lo.  76J. 
Pellaoa.  a36. 
Pellcuaeam.  Geb.  45a. 
Pellene.  aüä, 
Pcluiitium.  2& 
Pelopooneau«.  aa7. 
Pelortun.  173^ 
Pelue.  ä£SI 
Pelualum.  793. 
PeoDB  Logos.  52> 
Peneut.  224.^44.  58 U 
Pcoiilci. 

Penoocrucium.  65. 
Peotagramma.  709. 
PcaUkomia.  737. 
Peiitapolia.  713. 
.Peiitaacboino«.  795. 
Peotaücoo.  Geb. 
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Pcparethi».  447.' 
Pepeiina,  7^3. 
Feiihuo». 
Fepuza.  äülL 
Per««-».  764. 
Pcrcote«.  &07» 
Prrdic«».  tätlt 
Perdikkiae.  674, 
Perganie*.  4Cg. 
Pergamum. 
Pcrge.  ftni. 
PcTgaUe.  iifi. 
Pergiisa  palu«.  17a. 
Pericrbi(ü.  GSg. 
Pcrlmula.  7 1 4.  ' 
PerimuliciM.  Mb*« 
Periuk«rd.  2>>> 
Prrlnihus.  aofii  at3« 
PcrmessiM. 
Perpercna,  5 19. 
Perie.  617. 
Perrliaeinraau 
Pcnbacbia.  076. 
Per»ar.  6»  ' 
Persepolit.  685. 
Persia.  {jdi» 
Persicua.  Mbs.  66s. 
Peru.  SgS. 
Perusla.  139. 
Peaiudn.  &tla 
PcMinua.  689. 
PeMium.  jsUa 
PeaU.  80a. 
PeUliae.  446. 
Petovoniuui.  2& 
PcÜlia.  i&i, 
Petiigala.  709. 
Petovia.  in. 
Petra.  4ifi.  76g. 
Petra  Pertiua.  i5i.  - 
Petrae.  02«  177. 
Petra».  SlL. 
Petrocorii. 
Petrodava.  98. 
Peuce.  Gebr^ 
Peucetia.  167. 
Peucmi.  fflITgg.  197. 
PiMieetii.  L2ii  124* 
Fbaciua.  7g5. 
Phaedrin.  a6t»  ■ 
Pbaestiu.  38a.  471. 
PbagroriopoUa.  TgS» 
PhaiDo.  769.  ■■  ■■  ' 
Pbakuiiii."^4»      •  ■• 
Pbalachtbia.  384. 
PbaUcra.  8i8.^ 


•Phalacrinf.  tSSt  • 
Pbalacrum.  Wo. 
Phalanii».  iää± 
Phalantlium.  Geb. 
Pha]kra.  679. 
Thulasarna.  468. 
Phal»>ja.  442. 
Fhalerou.  äi2^ 
Fhaloria.  38a. 
Phanaea.  ih^M 
Pbanagoria.  Ü4l< 
Pbanaroea.  6-j5. 
Pharae.  a4a.  271.471. 
Pharax.  SjOs 
Phar.izana.  695. 
Plurbacthu*.  794. 
Pharhartbu*.  793. 
Pharia.  iq4. 
Phari».  338. 
Pharmacusi.  467. 
PharmaciiMC.  ISi. 
Pharroantua.  QaIm 
Phaniakia.  62^ 
Pharos.  187.  79O. 
Pharsaga.  Oc^g. 
Pkarsalus.  obOi  - 
Pbarjcadon.  383. 
Phaüaclis.  758. 
Pliaselis.  673. 
Plia»ika.  707. 
Pha«i».  fiii.  6a3. 654. 

656»  77>. 
Phathu»äir669. 
Phairaa. 
Phaxaba.  677. 
Phazemon.  &}& 
Phc^.  3ia. 
Pheliicbthim.  753« 
Phellos.  360. 
PheneM.  US. 
Pherae.  588. 
pLeriaü.  763« 
Phia.  ai£ 
Phiara.  639. 
Phigalia.  2q4i 
PhigamiM.  621j 
phi-Habiroth.  809. 
philac.  807. 
pbiUiIelpTuaü  aoL  &lQj 

763. 
Philia.  3o5-. 
PfalliVo*.  7' 
Piiilippi. 
philttac.  708. 
philokolra.  g^Si 
pfiilotnclhun.  b65. 


.r 


pliilonic.  8tji  '"•  J"-"* 
PhiI<MherisrK)9<  '     '  ^-  "« 
Pbiiiopoli«.  3i4.  •••  ■••  \ 
PliUoo.  665*       •'  •  - 
Plileg^ae.  319.  5^6. 
Pbliiitia  aafi. 
Pbriua.  376. 
Pbocaea.  ääla 
Phoce.  473*  . 
Phoebi.  83i.-"  ' 
Pbuenice.  SgS. 
Phornicia.  733.  ••  •• 
PhoeniciM.    ail.  ^81 

573.  . 
Phocnicuaa.  l85. 
Phoenix.  366. 
Phoenix.  5^  42S4i3Sa 
Phoetcae.  374.    '  _  . 
pbof^ieun.  3üfi*  ^ 
pboki«.  loa. 
PhoUgandrui.  458. 
Pholoe.  Geb.  2^ 
Fhorbantia.  lüäi 
phoron.  398. 
Phoronti». 
phra.  700. 
Phrateria.  g8.  •'" 
Phnidis.  5i. 
PhmgundVonef.  89»  ' 
Phrygia.  Xi4l(  555.. 
Fhryius.  378- 
Fhthia.  379.  älS.  ' 
Pbtbiotis  376. 
Pbthiritphagi.  63^ 
FhthuiitU».  801. 
Phihuth.  830.  ' 
Phyciu.  817» 
Phj'Uke.  4oo.    ■  • 
Phjle.  Sio.      '  • 
Fh)Uoe.  3q5.  • 
Fhyritei.  5a3.     •  '  • 
Phjacu».         674^  '  •  • 
Piada.  660.  "  >  •■ 

Ptadae.  669. 
Pic«n»ii.  196. 
Piccntet.  uii 
Picenti«.  LÄfi,  > 
Picenum.  i53.     '  ' 
Fictune«.  42* 
Pictonium.  43« 
Pidoru».  4l4.  ... 
Pieugitae.  89. 
Pieria.  4d7.  731; ' 
Pieritu.~aÄSu  7ao. 
Pigcntca.  xa2.. 
Pinara.  4a4.  575.7^4. 
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Pindcmsstu.  Cog.         Pol«,  iSi. 
Piiichi«.        J  iti.  349.  Polemouium.  626. 


Poleniouium.  496. 

Pollchiia.  5i8> 
Pulieuc.  -l  ii. 
Politma.  ' fuiL 
Polltorium.  lAä^ 
Polla.  773. 
PolIcDlin.  2& 
Pulusc^.  i4c)< 
Pulvbotos.  ^G5, 
Polichua.  a36. 
PoKrilirnia.  470. 
Polylinictiu.  0*6. 


Pinna.  iIlSv 
Piiitia.  2hl. 
Piiiiim.  qS. 
Pionia.  hjJL 
Pira«us.  3^1«  Jiiiti 
Plratac.  7»o, 
Piruni.  (jol 
Pirus.  •^(|l>- 
Pi&a.  a-ti). 

PiMc.  lis. 

Pi&atiü.  -n  l. 
Pütaiiriim.  i5i. 
PisCi'iiae.  3g. 

Piscinae  Publicac.  l47.  Pomp<;ii.  llLU  Prept-sinÜius.  437. 

Pi»iilia  5f)'i.  Pompeiopoli».  583« 


Pulidaea.  4i  3. 
Pulidauia.  5("t7.  ^ 
Potnmoi.       1  - 
PuUmus.  3l3. 
Potulacensii.  97« 
Practiiu.  607. 
Fraencüte.  149. 
Fracsiu.  471. 
Praetorium,  gji  Q^- 
Pra«U>riiini  Agrippi- 

nae.  ^ 
Pra»iae.   236.  3  LS* 
Precinui.  43. 


PompciiTuniiiluf.  793.  Prendavrtii.  96. 


pisinda.  396«  Pom  Aliti.  g8. 

Piiika.  70(j.  Pons  Aiignsü.  97» 

Pistoria.  i53.  Pou«  Aureoli.  i  ji. 

PiUtnc.  Oll.  Poni  Oeni.  loG. 

Filiiiuiu     l'l&aurieatCa.  Poiis  \ctiks.  (j8. 


101. 

Pituluin. 

Pit)iida.  yil. 

Pityus.  C»J» 

Pit^u&a.  ■'-"^n. 

Placenlia.  l33« 

Plaki-t.  hui^ 

Plaoaria.  ä.>5. 

PLinu»ia«  4a>  l83< 

PUu««ia.  29. 

FlaueU«.  552. 

PUraii.«u.  a.i3* 
PUtarac.  Ja^, 
plalaiiiis.  7a  I. 
Platacar.  J73» 
plnt.iniiu.  3i4« 
Platiac.  473. 
Pleistos.  "SSBm. 
Plcinmjrrinm  Acrae« 

172. 
PUnron.  505. 
PloliiiopoILi.  XIÜa 
Phimbaria.  29, 

PoCIlMC.  81  5a 

Pudok«.  711« 
Podopcrura.  710. 
Purinaueum.  Ö19. 
Pucni.  172. 
Poeii*.  G<b.  mS* 
Pogla.  597. 
PuikUouGeb.  398. 
PukUil.  707. 


Poll*  Traiaui.  98. 
Poutrzita.  &M. 
Pontia.  ib3. 
Ponliuit».  278« 
Ponlu«.  üjü. 


Priantae.  209. 
Priapus.  609. 
Prione.  ^40. 
Prinas.  707. 
PrisciaDa7~5il« 
Priveruuin.  l4q« 
Probaliuthu».  Ölili 
Prochile.  i84. 
Pruciiri.  jjt. 
Proerjta.  2isia, 
Pronecto*.  h^iS. 


Pontiit  Fluxiuiu.  Pronoi.  434. 

Populunia.  i38.  Pruoiama.  ^98. 

Pupulonium.  I  lS.         Frophlbasia.  GgS. 

Porlotpana.  G2ä>  Frupontls.  .307.  55o> 

Porpb^ritw.  Geb.  779,  Proichiuta.  Jiili. 

Porta  Capeaa.  Prosyinua. 

Purlakra.  94.  Protc.  4^3. 

Purrulicsunu  fjS.  Pruvincia  Rumaua. 

Portunanicntuin.  47.     Pruta.  -'i<8. 

Forlus  Oi-lphioi.  Pnisiat  ailH>piuill.6jJ» 

Porliu  Ilerculis.   liü    Prylanif.  Ü21± 

Portus    llri'culia  La—  Pkatliiis.  fi3  4. 

brouis.  l38.  Psanialhiis.  335« 

Fortiu  Ucr^idis  Mo-  Psapbis.  33 1 . 

nocci.    1  .^f).  Psrsiii. 
PorliuLauretanDS,  l38.  P^rudosUtnius«  7o5« 
Portus  iuag)ius.    b3n.  Psilis.  5<7. 
Portus  Vadum  Saba-  Psllon.  'iJj. 

tium.  1 55.  Ptopiü*.  iiiiS. 

Portu«  Wneiü.  P»ychMi>Potamos.  Gau 

Poruari.  •joj.  Pfvchriu.  Ü34» 

poseidun.  :iJ3.  P-.vlla.  ^2^3* 

Po&ideum.  496.  Psutalia.  433. 

Piwidium.    078.  473.  ptäiuUrj*.  617. 
4n6.  554.  i>46.  731.  Plelcum.  379. 


Po»inara.  "JiA 
Fw»Ligia.  gt* 


Ptcon.  333. 
Ftolciuaii  Eptthctai. 
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Pulemalt.  758.  818. 
Ploon.  Cnb.  iih. 
Pulcherianopolii. 
Pupuliiin.  läüM 
Pura.  697. 
Purat».  7tO. 
Piirpurariac.  854« 
Pute). 

Puleoli.  lüfl. 
Pjcuiu.  't(j7, 
P>(lua.  4 10. 
Pvfjel*.  5a8. 
P^lo».  a'ity.  aSi* 
Pyramiu.  492.  &fi5> 
PjrctuwU  ißi 
Pyrgi.  Litü.  35 1. 
Pjrpili*.  ^tMm 
Pyrogcii.  aog. 
Pyirha.  3737340. 
Pyrricbiu.  a3ä> 
pyitiu.  häÄ^ 
Pyihiouia.  4ai. 
Pytiii»  extrem».  8i5. 
Pjt^iium.  5fiäk 
Pysitea.  621. 

Qii«(lt.  8  >. 
Quadraia.  111. 
Qtwdriburguin.  §^ 
Qiiaraniaula.  Geb.  ^4g. 
Quill»,  üsüi 
Quiocla.  60Q. 
Quiz«.  B5a. 

R. 

Baabrni.  770« 
Rabana.  Tsi» 
Babaaeu  6^9. 
Rabb«thinotta.  76g. 
RabmAtbom.  jCg. 
Ragiaiia.  676. 
Raina.  756f  ' 
Raine»«!.  80g. 
Rami»!.  770. 
Raniitha.  731»  •  . 
Raudjic.  695. 
Rantium.  GeH*.  58« 
Raphauek.  73»» 
Rapbia.  767. 
Raiiarta.  197. 
RitiatUDL.  Ml 
Ratoina^ua. 


Rratts  1^ 
Rc;;ui.  ^ 
Ri-ubrD.  753. 
Regia.  67. 
Regia».  736. 
Regio  Byzacena.  831. 
Regio  Sjrticii.  8icj. 
Rejjio  Zrugilaoa.  gaa. 
Rcmi.  h^M. 
Resapha.  7^. 
J(eiiiitos.  XLÜÄ 
ReiMina.  668. 
,nha.  di». 
Rhabdum.  6G9. 
Rhabon.  96. 
Rbaiüue.  ::5o. 
Rhaeba.  67. 
Rbaeiia.  loä. 
Rhagae.  67g. 
Rhainidava.  q8. 
Rhamnu».  3 13. 
Rhataceusü.  96« 
Rbate  fii 
Rhauciif.  471. 
Rheba»  5^7. 
RbcdouPS.  46. 
Rbrggiutii.  i65. 
Rlieitoi.  5oo. 
Rbeiiu«.  5i.  71. 
Rheiisoniiim.  ^4« 
Bbrtico.  Geb.  73. 
Rbeiikachalki.  90« 
Rbibii.  667. 
Rliiciiium.  1Q2. 
Rliidiigus.  690. 
Rbiiiokorura.  767. 
Rliion.  2ÜL 
Rhiiiiymua.  46g* 
Rbiiiin.  i8i.  .  ■ 
Rhiäius.  6ai. 
Rbiziis. 

RboboscL  65?» 
Rhoda.  aS. 
Rhodano«.  32. 
Rliodainiaia  ilm 
Rhode.  4oo. 
Rhodia.  676» 
Rhodlua.  asihs 
Rhüdope.  Geb.  3o3. 
Rbodopoli».  62^1 
Rhuduinna.  48. 
Üb'odua.  469.  ^ 
Rboe.  &52> 
Blioetenm.  äxS« 
Rlionibitet. 
Riivaoche. 


niioaoi.  734. 

]{!lUlJlliltg.  181. 


Rhilbon.  87. 
Rhu«.  _2ijb, 
Ii  hy  mmuBSj. 


Rhymmici.  Geb.  645b 
RliymiÜM.  646. 
Rh)ndacus.  546.  55g. 
Rb^pra.  37p.      ,  ..  . 
Rhjtiiun.  471. 
Riciua.'  i55.  i53. 
RigoiHngiim.  Sa» 
Riiigil<ei'i.  714. 
Rliipliaci.  Geb.  82»  " 
Riiliiiin.  iit. 
Riaala.  771. 
Roana.  69 U. 
Robugdiiim.  65^ 
Rübur. 
Rugaua.  üäS. 
Rogaudani.  771.  _ 
Roma.  i44. 
Romaiii.'  133. 
Rouiubi.  ^ 
Roiiiiilcia,  i5C^ 
Roscia.  1 6.S. 
Rotumagiu.  48. 
Riibico.  i5i-  « 
Rubiiratu».  23« 
Rubrum.  77g.  , 
Riida.  695. 
Riidiae.  »67«  ■ 
Riidiane."ü88.  .... 
Rucsium.  44. 
Rufrae.  161. 
Rugia.  SÜ. 
Riigiii  öät. 
Ruj.izu*.  83o.  . 
Rusciiio.  57.  58L 
RiucoDia.  83o. 
Ruaelbe.  ijä,  - 
Rusidava.  98. 
Buspae.  82a. 
Raspiiia.  8aa. 
Rusubis.  832. 
Rtuucuriuin.  83o« 
Rultfni.  45. 
Rutuba.  i34. 
Ruiunium.  63* 
Ruinpiae.  6:1. 
S^aMdlruia.  83 1« 

s. 

Saba.  8i3. 
Sabadii.  6&U 
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SabaHlkar.  yyo. 
Salbei.  767. 
Sabala.  70^, 
Sabana.  709.  7^^* 
Sahara^.  "jtS. 
Sabaräe.  708. 
Sabaricus.  Mbs«  662. 
Sabaiha.  768. 
Sabatra.  Sgd. 
Sabtoi.  laa«       '  * 
Sabio.  io6» 
Sabira.  617« 
Sabis.  688. 
Sabium.  r33« 
Saboki.  89; 
Sabrata.  821^ 
Sabrlaa.  ^q. 
Sabus.  &iSr 
Sacer.  Berg.  i44. 


SjiTebre-  i37« 
S^lebrusiim.  633« 
Salentiuer 

Salent'iiii.    122±  166» 
SaleatiDum.  »ig. 
Salernum.  ih^ 
Saletio.  56« 
Salganens*  5:^6^ 
Salioum.  98. 
SalUae. 

Salnia.  Gvb,  766« 
Salinaulica.'  l5. 
Salmone.  260. 


Saokoras.  GCyQi 
Saooa.  654. 
Sapaei.  209. 
Sapara.  704« 
Saphar.  768. 
Sapothreiii,  64o« 
Sarake.-  656. 
Sarapajia.  636. 
Sara  VHS.  5l; 
Sarbactim.  loo.  i- 
Sardemisus.  Geb«  696« 
Sardes.  5a3» 


Sardiuia.  169« 
Salm^des^.  Mbs.2Q6.  Sardc.  17Ö. 


Salodui-tim. 
SaloQ.  6 IQ." 
SaloiM.  IQl» 
Salaula.  üS^ 
Saljcs,  58« 


Sacra  SvkMiniutis  807«  Salzsee.  75l» 
Sacrnni.  6.  65.  i8i»  Samagion.  467 

4<)6.  572» 
Sada.  715. 
Sadakora.  616. 
Sadus.  711. 
oaetiauu 


Sagalassus^  576.  Sgg. 
Sagaiitium.  709, 
Saganus.  688. 
Saga^sa.  70 4» 
Sagarankae.  667. 
Sagarüi.  676. 
Sagdiana.  668. 
Sagdiaua.  772. 
Sagida*  708« 
Sagoda  712. 
Sagras.  ibj, 
Sagrus.  i55.  157, 
Sagimtum.  jiil 
Sagjlion.  6:ror 
Sai.  8i3.  - 
Sais.  791. 
Sakabeue.  664« 
Sake.  649> 
Sala.  ö5o.  832« 
«>alacla.  l4. 
Salaglssa.  707* 
Salakeui.  70Ö. 
Salamborla.  t)i6. 
Sabimiiuas*  723. 
Salaxnls.  ^^i,  476« 
Salariä.  26»  ] 
Salas.  75. 
Salassii.  125«  i3cu 
Salatarae.  65la 
Saldae.  S^o. 


Samarada^  71^ 
Samaria.  755.  760« 
oamariana. 
Sainarobriva*  53« 
Sambalaka.  707« 
Sambana.  675. 
Sambelaka.  707» 
Sambra.  7l5^ 
Santbroca.  22« 
Sambu^.  707« 
Same. 

Samia.  25o. 
Samicum.  25o. 
Sammitae.  667. 
Samuites«  122« 
Samnium.  i53« 
Samos«  455. 
Samosata.  735» 
Samothrace.  217. 
Samotiirake.  448« 
Samunis.  658. 
Samvdaches.  688. 
'  Samydake.  688. 
Sanari.  64o; 
Sändalion.  457» 
Sandallum.  598. 
Sr^ndava«  08. 
Sandokaäuae.  772^ 
Saudrabat?s.  707. 
S^gamarla«  708. 
Sangarius.    49 1 .  546. 

6»7.       ^  , 
^autooes.  43. 
Saüdtoaum.  42« 
Sailua.  658. 


<  Sardon  ix.  Geb.  661. 
703. 

Sardopalris.  Geb.  17g. 

Sardopatris  Fanum* 
180. 

Sarepta.  74  u 
'  Sarga.  4]^ 

SargetJa.  95« 

Sarisabiis.  708. 

Sarlphi.  Geb.  644.  6^5» 

Sarkopbages.  708. 

Sarmalius.  588. 

Saruialia  Asiattca.  639« 

Sarmatta  Enropaea.  85. 

Sanniz«  gethiisa, 

Savuum.  98. 

Saintis«  157.  ' 

Saronicus.  234« 

Sarpedon.  6o5. 

Sarpedonion.  206« 

Sarsina.  i5i. 

Sai'sura.  822« 

Sartache.  94^  . 

Saruena.  bi7. 

Saruentes.  io6. 

Sanu.  492.  6q5m 
Sasitna.  D16. 
Sasoues.  657. 
Sassiila.  149« 
Satala.  6187 
Satarcbae.  93« 
Satricum.  149. 
Satlala.   627.  566« 
Saturni.  22« 
Saturn  ia.  124.  138^ 
Salyrornm.  714.  770» 
Sanria.  367« 
Sa  vari.  89, 
Savo.  157. 
SaTUs.  lqS«  . 
SaXa  Hubra.  l4o« 
Sealabis»  1^ 
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Scnldit.  3a. 
ScRinander.  607. 
Scampra.  4i6. 
SciiiJililii.  4'A7. 
Sc»plie.  672. 
Sc»piesjl«<  3 in. 
Scaptiac  liQ. 
ScaixBpos.  lÜa. 
Scardiis.    Geb.  190. 

iq6.  4afL 
Scjirpcma.,,  5^ 
Schrdi«.  700. 
Scher«.  177. 
ächinieoii.  jSS. 
SchoeiuM.  016. 
Schoiiiu». 
Set»,  i&ii 
Sciathu».  4  i?. 
Scillii*.  330. 
Sciooe.  4i4." 
Sciri.  ühi 
Scoilra.  ig3( 
Scodrus.  Geb.  IQI. 
Scoediccttt.  Geb.  495. 
Scocdisea.  Gih.  fn-i. 
ScoUi«.G«b.  zi^3Ö6. 
ScaliMa.  587. 
Scomilu.  Geb.  2Q^ 
Scope.  616. 
Scopeliu.  (üJa 
Scoper.  IQ7. 
Scordnno.  IQl. 
ScoriLsci.  III.  197. 
Scorna.  713. 
Scotwa.  4i5. 
Scultenaa.  l3o.  1 
Sc^llaeiun.  279, 
Scymniu«*. 
Sc^tliia.  654. 
Sep»»tia.  ^20. 
Scbastopoli»  545.  639. 
Sebennylus.  79:2. 
Sebulon.  753. 
Sccbar.  761» 
Svcuina.  i3i. 
Segabaxa.  707. 
Spge»U.  111.  1^5. 176. 
Segitama  Juli*.  x5I 
S^gitarnnm.  x5. 
Se^jUaiirnncJo.  25* 
Srgobr'iga.  2^ 
Srgodunum.  44*  63. 
Segovla.  zfi. 
S^grontii.  055.. 
Seguntia.  2jcu  26. 
Segittiani.  iji 


Sein.  339.  ^ 
Selamp^ra.  71a. 
Sciemnos.  3t)6. 
Selen«»,  afi. 
Sclmcia.    697.  6aL. 

671.  734.  763. 
Sclciicia  adMeIntn.  72a. 
ScN-iicia  Trachea.  009. 
Seleucit.  731, 
Scigc.  598; 
Selgovae.  &2. 
Seliiius,  175.  a36.  2!iiL 

fi'n-  8i57  817» 
Selksia.  237. 
Srilei«.  a44. 
Selletae.  209. 
Srlur.  710. 
Sel>mbrta.  ai3. 
Sciiiana  tylva.  74. 
Sciiiuutblni.  ü&L.  713. 
Sembobiiu.  8j3. 
Sembritae. 
Semoa,  710« 
Scmnl.  771. 
Scmnoncs.  82. 
Scna  Julia.  l5ä. 
Scnngallia.  lAu 
Scnia.  iqi. 
Seno.  l5i. 

SeiioQcfl.  47.  laa.  i33. 

Sentii.  58« 
Scntlka.  a5» 
Sentinum.  1^1« 
Sciiiis.  (i^. 
SrphoTu.  76X 
Scpinum.  illh, 
S<'pontum.  1 6GL  " 
Septem  Fratres.  Geb. 

83i. 
5ep}ra.  609. 
Sequani^.   Sa.  5l> 
Srquaai.  S2. 
Sora,  660, 
Srraca.  6  ja. 
Serapeum.  794. 
Sergio  po  Iis.  738« 
Seriaua.  738« 
Serika.  6^8*  , 
Seriinnm.  100. 
^eripbiu.  437. 
Sernijla.  4>4. 
Serre.  726. 
Serrepolts.  607. 
Srrrum.  ao6. 
Sems.  71a. 
Seatu*.  212. 


Sclabij. 
Setjtr.  SdlSr 
Sctia.  14g. 
Setiensif. 
Scthrium.  71 


Sicani. 

Sicania.  109. 


9^- 

S''tluiii.  35.  57. 
Se:<iu.  fiin. 
Seiimara.  637. 
Sexil  Pirinum  JuCum. 

Siagu.  823. 
Sibakcnc.  G64. 
Sibiirae.  708.  .»■ 

Sibdc.  üsr 

Sibrion.  706. 
Sibiicates.  45» 
Siciinbri.  80.  « 

rja,    •  ••• 
169. 

Sicapha.  &XU 
Sicca  Veneria.  8 38» 
Sicil».  55. 
Sicdia.  169, 
Siciou*.  '. 
Sicori*.  xta. 
Siculi.  123.  ' 
Siciun.  191. 
Sicuritun.  391. 
Sic}ou.  275. 
Sicyonia.  XiSm  ajl^ 
Sidc  336.  Coi, 
Sideiins.  £aXt 
Sidicra.  676. 
Sidiai.  SS 
Sidon.  74 1. 
Sidri.  698.   -        '  '■  .* 
Sidjnta.  576. 
Sigariim.   496.  5l8. 
Sigala.  707. 
Sigeiun.  iSEi  ' 
Sigiitanniis.  43. 
Signia.  149.  .  ' 

Sigriaue.  D7&. 
Sikiaa.  64g^! 
Sdana.  38a. 
Siiarua.  l57. 
Silbilitn.  56fi- 
3tleiij.  708.       _  \ 
Silis.  l5o. 
Silo.  258.  ■ 
Siliirca.  ji2> 

Silva.  Gt;b.  3a. 
Sil«l»Bl.  169.     ^  . 

Simenl.  &aut  . ,  ■ 
Slmoia.  17a.  5b6. 
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Siiue.  7i4< 
Sinaü.  Geb.  766.  - 
Sinarum.  MLa.  [^2^ 

SimUr.  770. 
Sind!.  714. 
Sindükaiiila.  773. 
Sinei».  61 8. 
Siiiga.  7a5. 
Singara.  Gikj. 

Suigarffa.  (jrcb< 
Sii)(;as.  7ao. 
SliiguUva. 
SiitgHlunuia.  107. 
Siugiiicus.  j»^. 
Singitiiclier  Mbi«  4o4. 
Singus.  -ii  t. 
Siiikar.  677. 
Siuopu.  SoiT         '  ' 
Siiuii.  (J2i  * 
Siotbo»  »toma. 
SiitUe«.  448. 
Sinnes»!).  l5o. 
Sioila.  filSH. 

sipkuut.  437. 

Sippai-a.  711. 
Sipjbi».  -V-f»-  526* 
Sil'.ip.  3O0. 
S'i'^kcnl.  Cio« 
S'i'br.  Clin.  ^ 
Sirbonü.  780» 
SIr<^nu«ag.  ttf  i.  ' 
S'riiriagiiLi,  709« 
S>>'ipi>la.  709. 
Siris.  i63. 
Sirmimii.  11a. 
Sirtüde«,  47». 
Si&apoii.  ]n. 
Si«apo(ir.  *>*'- 
Sisaiiroquin.  66Qt 
Siscia  III 
Sitbüuia.  407. 
Sithoiiit.  209. 
Siiibci'ij.  71 3« 
Silifi.  Ö5l.  • 
Sitomagii«.  GS« 
Situke.  675. 
Sittnkene.  074» 
Sittuk«tij.  TOÜf 
S«va.  617. 
S'iyges,  öSg. 
Sl^ande'a.  4x8. 
Skarpbeia.  552«' 
Skironitcfac  FtI»to> 
993. 


Skirtiu. 

Skoi:«Ui>cs.  Geb.  &2(b 
Skordar;  f»S  1 . 
Sk^lakc.  5 10. 
Sk}i'u«.  44d. 
SlijUiupcilis.  7G3. 
SmAi-ngdui.  Geb.  779. 
Soana.  771. 
Sodudiis. 
Soara.  708. 
Ouatrlü.  lc)9> 
Sul>anuas.  712« 
Sobi^r»;  711. 
Suc.>n.ia.  647. 
Sucbo.  75y. 
Sociatcj.  45. 
Socralü.  77X. 
Sucpi-m.  179. 
Sugauc  7f>3. 
Sogdi.tna.  fü^M 
Sugdii.  Grb.  G45.  ' 
Solaua.  ülja. 
Solvii.  7o5. 
Soli.  4~6.  477, 
Solicinium. 
Solinuiia.  447. 
Suli».  Geb.  020. 
Soli*  l'orius.  771. 
Soloo.  607. 
Soloaa.  u5> 
Stilvi.  IÜ9. 
Soljgia.  2j^u  ^ 
Suna*.  70b. 
Soiiiarra.  38« 
SuiiUa.  l63. 
Sophanis.  ÜlSL. 
Soplirne.  (iCti. 
Suphlhn.  772. 
Sora,  1 5o.  5ö5.  708. 
Sorac.  708. 
Soi'ba.  fuS. 
Sovilar'.a.  ao. 
Süi'iitgi.  711. 
^orilü».  22. 
Sorocle.  Geb.  iS?» 
Surthiila.  67a. 
Sostliviiis.  ^lü, 
Soslruri.  710. 
Sula.  fi58. 
S|>alalbra.  391, 
Spaiila.  G7G. 
Sparu.  307. 
Spataii«.  771. 
Spci'cbius.  'aiAm.  377. 
Spbagia.  kihm. 
SpUiux.  Geb.  3i7' 


Spina.  i3x 

Spinc.  fii, 
Slabiae. 
Slagira.  4l4. 
Staiielli.  i^ä* 
Statonia.  139. 
Stavaiii.  89. 
Stectorium. 
Siciiav«.  98. 
Slcutori«.  •>"•>- 
StenjcUni».  a43. 
Slcpbani».  681. 
Süi'ia.  3 II. 
Sliris,  i>>fi. 
Süs.  2hj^ 
Stobi.  4jl5. 
Stoediade».  4i. 
Sloliokilnus.  47« 
Stuni.  laß. 
Slonos.  i32. 
Stratociia.  fiia. 
Stratou.  676. 
SU'atoiiicea. 
Slratiu.  375. 
Slrongylc. 
Stropha<lcs.  435. 
Struihunium.  279* 
Stryma,  no- 
SU'jmoD.  '.»m.  22Aa1 

Strymoni  scher  Mbi« 

Stgkia.  59. 
Stura.  i2tJkM. 
Siurü.  hkm. 
Slurni.  90. 
"St^lUgiiim.  aSo. 
Stvinphalon.  Geb. 
Stympbaliu.  22i>  2il2. 
269. 

Stymphe.  Geb.  325. 
St^ra.  -inifi. 
Suagrla.  637. 
SuaDagura.  712. 
Siiauocolchi.  Gil, 
Suaia.  '-^1- 
SiLtstme.  707. 
Suardrui.  659. 
Subur.  iäi. 
Sticcabnr.  ÜJL. 
Siiccu»ii.  h.>3. 
S<iccutb.  809. 

SUCTO.  32» 
Sud-Asico.  717. 
Sudaaaauiia.  707, 
Siideni.  8g. 
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Sudcrtnm.  iSg. 
Sujili.  Geb.  75. 
Süd-Ost-Asicii.  Qßsh. 
Siiflü.  Geh. 
Sliebu».  75. 
Siioruc.  708. 
Sui;ssa  Ariinca.  161. 
SursM  l'oineiia.  149. 
Surf^ioiics.  5a. 
Sucti'i.  äÜ. 
SufetuU.  032. 

Sulci.  lÖQ» 
Siilgu.  37. 
.  Sulmu.  iha,  i55m 
Sulpiciiu  Portiu.  180. 
Suinanecti.  53. 
Sumncb.  Hii. 
Siiairi.  ili 
Suiiioa.  3t)8.  5iaf 
Suobeui.  65?« 
Soprr  .Equiim.  l^Ü.  ' 
Supulii^.  713. 
Suppara.  709« 
S"ra.  737. 
S>irag]iiia.  liii, 
Suriga.  Ö53. 
Sui'iiim.  G56. 
Surra.  607. 
SorreDtuni.  160. 
Suruba.  Ma< 
Sn»a.  6^1.  • 
S>i»ia.  Gi)3.  , 
S»t!aiia.  QSsIm 
Su-tikana<  70()( 
Siiüiul.  83^ 

SjNgi'iiin).  767. 
S}l>aria.  134.  »67.  l63. 
S>bou.  3tjG.  laOi 
Sydros.  jog*. 
S^ebi.  667. 
Syedra.  610.  ,  . 
Syrne.  807. 
Sjrkaminon.  758, 
Syllion.  601. 
Syuiactbus.  171.  176. 
Sjrmbolon  Ponu».  94. 
Sjnvotta\  573. 
S>A»ipl<  ga<lps.  553.. 
SjiinaiJa.    ^fj^  ' 
Sjriinao».  66£,^,.-...'-' 
Sjriiobra.  576^..'^^'^- 
S>p)ta.e.  339. 
SyraciiMC.  .174«. .i...': 
SjrrafU«.  .2225-. iir 


Syrastrene.  709. 

yrla. '  718. 
SjrnUika.  708. 
Syromedia.  676, 
Syrof.  437.  ^ 

T. 

Tabala.  5a6. 
Tabaoa.  Qi. 
Taba»o.  708.^ 
Tabai«iinagi.  708. 
Taberiiac.  SC 
Tabiana.  773. 
Tabirnr.  figi. 
Tabietii.  657, 
Tabraca.  837. 
Tabula,  hl.  •, 
Tacabe.  821. 
Tncapjiuris.  817, 
^Tacjuarla.  7C|4. 
Tncbori.  ßS.i- 
Tacinii».  I3Q. 
Tachorsn.  817. 
Tariiariiini.  333. 
Taetiin  longa,  83l> 
TaCZnlca.  £l1. 
Tagara.  709,  ' 
Tagastc.  828. 
Tngoila.  CLiü. 
Tag«.  90. 
Tagui.        >  , 
T.Aola.  7i3. 
Takoraei.  7 1 3» 
Talabriga.  i5, 
Talubioka.  üifL 
TalaeorL  77  i. 
Talarga.  713. 
Talaria.  177. 
Talbfiida.  007. 
Talciuiim.  ifiä» 
Tulpiuin.  358. 
Tallora. 
Tantal  a.  j 
Tamalilcf.  707, 
Tainare  fi'»- 
Tamarus.  5g.  -i; 
Tamaai«.  707. 
Tamasui.  '483. 
Tainbyi'i.  G5x. 
Tancrae.  713, 
Tamia.  £i» 
T»ioi«U.  3g.  . 
Tamna.  768. 
TamutU.  83a.. 
Taittiuiga.  833. 


Tamynae.  445. 
'Tamjras.  736. 
Tanagra.  ?i?to. 
-  Tanai«.  82.  633.  64i^ 
Taiiaru«.  139.  iS'i. 
.Taii<!tn«.  Gj. 
Taiigala.  711. 
Tani».  780.  79a» 
T.-ino*.  378.  . 
Taok«nc.  b84. 
Tapaf.  691. 

Taphiauii».  Geb«  36o« 

Taplios.  434. 

Taphros.  g3. 

Taphnira.  Haa. 

Taprobane.  770. 

Tapsus.  174. 

Tapiiri.  (iiä.  65o.  6S7 
676. 

Tarachia.  431. 

Tarandac.  696. 

Tarachi.  771.  ^ 

Taranci.  770. 

Tarba.  4fta~ 

Tarbelli.  i2.  " 

Tarpntiim.  Lli»  167» 

Taretica.  633. 

Tarlchea.  yq^, 

Tariclienc.  763. 

Tarium.  hM. 

Tarni*.  43. 

Turona.  94. 

Taro»koii.  ^Q. 

Tarplie.  353, 

Tar<iuinii.  i3g.  ■ 

Tsirraga.  aS. 

Tarrakon.  23, 

Tartatica.  191. 

Tartus.  607.  i 

Tarte»ier. 

T»vuana.  688. 

Tanida.  83 1. 

Taru«.  i5q. 

"f-triiutes.  i5t  ' 

TarvanD«.  55a 

Tarvldam.  Geb.  &8^', 

Tarvlalum.  i3a. 

TatopioD.  708.        .  ; 

Tatliyria.  fifHU  ■  ' 

Talta.  4^3.  Sn»; 

Taulanlti.  195. 

Taiiniu.  Geb/ 

Tauri.  93. 

TauTinV.  i3o.  '  ••■ 
Tawi».  vc)4.  •  •  " 
Taumci.  108- »l«' 
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'  Tanroei^tnra.  4q* 
TAuromenium.  173. 
.  f  AUruiueuius«  lya» 
X     iTauroscythae.  30. 
- .  TAurnuum.  11a. 
Taunis.  Geb.  495.  6o4. 
Taus.  59. 
Tava.  792. 
Tavalo.  iSj_« 
Taxiana«  772» 
Taxila.  707. 
Taygetus.  Geb«  333. 
Tazos. 
Tazu«.  £42* 
Teauum,  lüä« 
TeaaumS  idlcinum«!  6  i  • 
Teas.  529. 
Teate.  liS. 
Tecmon.  4oo« 
Tecoa.  760. 
Ted<nUus  189« 
Tegea.  262.  8aa> 
Tegeae.  471. 
Tfgulata.  180. 
Teklosakea.  GSj, 
Telamon.  l58, 
Telchines«  4Ö9. 
Teleba.  fi5S* 
TelenUos.  47 
Telepte.  822± 
Teleiiia.  i56. 
Telethrim.  Geb.  4^ 
TelUiia.  i48. 
Telmessum.  542* 
Telmeftsus.  674» 
Telobis.  aü. 
Telo  Marliua.  4Qc 
Temala.  712. 
Temaihlas.  Geb.  34o» 
Temcnium.  281. 
Temeau  Thyiae.  äüü* 
Temesa*  i65. 
Temmikes.  ^21a  ' 
Temnos.  5m. 

Geb.  io^i* 
Tempera.  216» 
Teue^.  291.  I 
Tcnebriuin.  a8« 
Tcuedqs.  449. 
T«ne^,eri.  80. 
Tcuos.  ^56. 
Tei^r^ra.  800. 
Terebris.  22. 
Tcrgeste^  i32« 
Terina.  i64. 
Terioli.  ie&± 


Tertnaifcb«  Mbs.  4o4. 
Termerc.  52y. 
Terme«.  :2b. 
TerDie<»us.  696. 
Termus.  170. 
Tesana.  loJiT 
Tetius.  48o. 
Teli'apol'is.  3 10. 
Tetufi.  4^ 

Teiimesstis.  Geb*  018. 

326. 
Teurnia.  109« 

Teiirisci.  96, 
Tciiilu-oiie.  a55. 
Teutiburgium.  in« 
Teutuburgeosis  s^lv9. 

Teiitones.  8a. 

Thabba.  ÖJifi. 
Tliabllaca.  658. 
Tiiabrasta.  81 5. 
Thaemaectae.  C4o. 
Thagora.  714* 
Tbaguri.  oSq. 
Thagurou.  Geb.  646. 
Thala.  828. 
Thalama.  254. 
Tbalanias.  260. 
Thalkia.  2^0« 
TItambes.  Geb.  837. 
Tbamnlüca.  767. 
Tbapsaciu.  727. 
Tbapsus.  822. 
Thare.  77a. 
Tbarra.  7T4» 
Thasus.  2i6. 
Tiiaumaci.  58o. 
Tbeangela.  543.^ 
Tiicbac.  526.  579.  8o4. 
Thebaia.  799. 
Thcbe«  519. 
Thebe»te.  828. 
Thegauusa.  426. 
Tlielheukane.  67a. 
Tliellur.  711. 
Tlielpusa,  a6o« 
TheUea.  732. 
Tbemittkyra.  62G. 
Tbl  mlsonium.  ^^99* 
Tbcna.  761^ 
Tbegae^^^l.  82X. 
Tbeotlosla.  94.  566. 
Theodosiopolk*  665. 
Tbeon  Ocfaeama.  854. 
Tbeophaniiift.  634» 
Theon  Soteron»  8i3. 


Thepioobasti.  714. 
Thera.  438,  SMT 
Therapnae.'  471. 
Tberapne.  238. 
Therina.  4 12. 
Tbermae.  176. 
Thermaicus.  aiS. 
Tberinbsus.  359. 
TUcrmodon.  6a i. 
TJiermon,  365^ 
TbernMithts.  799«  ' 
Thespia.  028. 
Thespratl.  393. 
Tlics^alia.  374. 
Thessaliofts  376.  58a. 


Ihessaliotts  ^70. 
Thossvriiis.  534* 
Thestit«.  367. 
Tbciidala.  826* 
Tbeuprosopon«  Gebi 

735.  ' 
Thicalh.  83a. 
Thiliitha.  66q. 
ThiaUsa.  8a5« 
Thiutla.  8id*  . 
Tbios,  a5a. 
Tbirmitta.  829. 
Thirza,  761. 
Tbis.  800. 
Tbisbe.  32Q. 
Th'isica.  826. 
Tbissoa.  261. 
Tbmui«,  79a. 
Tboana.  769. 
Thoaris.  621. 
Thocims;  afK). 
Tbogara.  660. 
Tholobaüa.  707. 
Tbonis.  790« 
Thorae.  513.  ' 
Tborikus.  3 12. 
Thornax.  237. 
Tbospia*  688« 
Tbouin,  794. 
Thraeslon^  25o« 
Thrachonili«.  754.  . 
Thracla,  199. 
•l'bra m bts.  iii* 
■Tjiria.  3io. 
Thrissi  Ildes.  854.' 
Throana.  660.  714. 
^hroaui.  669. 
Throaüoa,  b88t 
Tbroni.  479. 
Tbroaium.  552. 
Tburia,  a4a. 
TbussageUe.  639« 
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THyamii.  laSt  Sqi. 
Tli^amuA.  Geb.  afiä» 
Th>«tir«.  424.  Saö. 

7hymcna.  Ml . 
TlivmphrMtiu.  G«b. 

aa5. 
Thjfni.  309. 
Thj  uia«.  aöa.  at5. 551« 

Thyrfou.  374. 
Th^  rillet.  2321  a54. 
Tlijfi'siis.    17y«  '  / 


TiaMum.  98« 
T'iatnra.  709« 
TiaiM«.  707. 
Tibarcui.  oa3. 
Tiberiai.  763. 
Tiberiopoli«.  5fi& 
Tibcri».  1 16. 
TibUcii».  qS.    '  • 
T'tbuU.  1^ 
Tibur.  149. 
Ticbaia.  Ü3£m 
Tichioii.  3f)7." 
Ticinuni.  l5Ia 
Ticinua.  lo5» 
Tirt-ni.  97. 
Tifata.  iSSL 
Tifernam  MetanrenM. 
i5i. 

TifoTouin  Tiburimim. 

i5k 
Tifrrnna.  i55. 
TigU.  öiu 
Tigisit.  ttofia  ' 
TigranokPTU«  6S5j 
Tigrii.  üüo. 
Tigulia.  l55. 
TiUiiae.  71a. 
TilaveDtum.  iSa» 
Tilphusion.  Geb.  3 18. 
Timachu*.  196. 
Timagcnia.  77a. 
Timariu.  lOQm 
Timica.  8a6. 
TiiBoLiPum.  58i. 
Tin«.  djk^ 
Tiagentera.  liL 
Tingi*.  83a. 
Tioia.  »5l. 
Tiociia.  836. 
Tipari-iiili.  43o. 


Tipaaa.  83a  . 

Tlquatlra;  a^  ' 
Tirida.  aio. 
Tiriaciini.  <j8. 
TiTju».  a8^. 
Tisa.  G88. 
Tuapaiiuga.  708« 
Titarcbi.  817. 
Tiitira. 
TiM«.  176. 
TiaiinuTaia« 
Tiuiie.  373. 
Tiihrouiiim.  344« 
Tili  IIS.  189. 
TitraLh.aB. 
Tittu.-!.  710. 
7^Iiulcj».  26, 
Tiiun.  555. 
Tiviacum.  ^j, 
Tlo«.  576. 

TmoIu».Geb.  522.  5a4« 
Tiieais.  (LL 
Toake. 
Tobiili.  59» 
,  Tochari.  bSi. 
Toe»ubis.  bq, 
Tuko»auiia.  71». 
Tolbiacum.  s5. 
Tolelum.  a5« 
ToIlcDtiiinm.  i53. 
Totmiilesta.  733. 
Tolaphon.  356. 
TolcMta.  39. 
Tomara.  714« 
Tomi.  19SI 
Touua.  713. 
Tonoaa.  dlB. 
Tomm.  31 6» 
^ooriiae.  656. 
Toieatae.  640. 
Tprocka.  LOQi 
Toroue.  4ii, 
Torooaeutlter  Mbi. 

Tbi-onaeu».  3a3. 
Torrebo*  637« 
Torrvcadac.  90» 
Toaale.  71a. 
Toapitis.  bOa 
l'oiun.  807.  I 
Toxiaiiifru  5a. 
Toxiandria.  63. 
Toiaitii.  715. 
Trachien.  43X. 
Trachi».  5i5. 
Tl'aguriiua.  191.  tgf. 


Trajanopotis.  ai6. 
Trajeciiini.  hjj. 
Ti'akaua.  100. 

Tralu».  h'ti.  ': 

T^amontani.  80. 
TranaducU.  liL 
Tran»  Tibrrim.  147. 
Trapetopolit.  .'ift.'t. 
TrappKiu.  q3.  afio,  6a4. 
Trarium.  STg. 
TräiiM.  aog. 
Treba.  i55. 
Trrbia.  129.  iS^LiSls 
,  Ti'<:^>da  Muinsca.  1 55a 
Trebula  SuHena.  l55± 
Tre«  Inaulae  Aloeiae* 
85. 

Trea  In*ul«e  Saxonnm. 
£5. 

Trc«  Tabemae.  149. 
Treu.  48u  ' 
Trc^iri.  5a» 
Trtballi.  197.  '  '"    '  ' 
Tribianiun.  itiJU' 
Tribola.  1^ 
Tribiiui.  55a  . 
Tricassii.  ■*7- 
Tricaatiui.  38.  . 
1  ricca.  38a. 
TrichoiiU.  359.  , 
Trichoniiiin.  55fia 
Tricorii.  5Sa 
Tricoloni.  a5l* 
Tricorn^sii.  196. 
Tricoruiiim.  197. 
Ti'idrntiui.  ifibi 
Tridrutiim.  ififi. 
Trieii*.  2^5. 
Trierorum 
Trigljphou.  713. 
Trikadira.  77'a. 
Trikomia.  565. 
Trikorjthus.  3lO» 
Trileucom.  5. 
Trileukiache  FelMn. 

02« 
Trunethut. 
Trimetu*.  187. 
Trimontiam. 
Trinakria.  169. 
Trineaia.  77a. : 
Ttiuiii».  ibi).  •  ■  ■ 
T^inohanle».  5ik  ' 
Ttioc«la.  177.  • 
Tiipbiiluinr'^f 


Sya  K  E  G  I  »  T  E  R.  .  . 


TripotlUco«.  2r,G. 
Tripolis.  5C5.  ü;u.744. 
Tt'iqtictra.  iC(). 
Tris^Dtoii.  5q. 
Trisitlis. 
Trissitin.  inl« 
Trilnc.u  ^71. 
Tritium.  'JJl^ 
Triton,  rill. 
Troer.«»,  iüfij 
Trogiliiim.   4y6.  Ttn. 
Trogiil'.  5f)3. 
Trogloililac.  8i?.. 
TrogUxKiicc.  lyy.SiS. 
Tro»mi».  1C|8. 
Trosiiiliim.  139. 
TniciiluHi.  1  J. 

TlUCUlUD.  ijjj 

Tnih'. 

TrybakUM.  fifi  i. 
'X'ub.-iiites.  Su. 
Tiiliurlio  iniijus. 
Tubiii'sic-i.  iLiiL 
TiH"«'''»  'i'evi  lüijihlna. 

TmU>-.  2Ö. 
Tuilcrtiii".  iSa. 
Tucrobls.  rw). 
Tuficnin.  ilLi. 
Tiigii«. 

Tugiilisis.  Geb.  22a 
Tugnta.  7j3. 
TiiHinm.  ^ 
Tuiiiarra.  ÜJLt. 
Tii)n»gn<1a.  828« 
Tiiifs.  b'-iJ. 
Tupbiun».  807« 
Tiirbiil.i.  22; 
Tnrcac.  65j)« 
Tiirtlclaui.  12. 
Turdull.    IIL.  12« 
T»ria.  xa^ 
Tiiriaso.  3iL 
Tiirnicitigr*.  33< 
Turuaciim. 
Tuio"«"*.  :ÜL 
Tiirrls  Hüunibalis.  Si2a 
Tiirris  Libixsuni».  L&O. 
Turuulus.  87. 
Turio.  82b. 
Tu»ca.  flafi» 
T"scubu».  836. 
Tusculuin.  |48^ 
l'iitci.  fi4o. 
Tuto.  9J. 


Tviiia.  Gi5. 
T;;biakiic. 

T^l'ipliaii.  382.  Aoi. 
T.Mnpbri'^tiui.  Geb« 

Tvinln>ii  Scopiili.  81S. 
T>u<lariiiin  176. 
1'^Dilis.  7o5.  710» 
Twnia.  70.% 
Typ'"""'"»,  i^o» 
Tjrniiibap.  Cun. 
TjViiDibe.  ("u  1 . 
Tvniniiul>oai.  710. 
T^riarum.  6<)3. 
Tvribrn.  >2i. 
'J'ji  rhcnisclic»  M.  1 16. 
T}irus.  hiL  . 
Tvru».  75g. 

u. 


l'I.ii.  5i. 
l/chiiiicriiim.  63C» 
LiliUa.  821. 
LMoii.  65 
Vfciis.  1  tri. 
l.'gcrmiiii.  3g. 
IJLiibiii. 

Ukulliiniakum.  20«. 
Ulla.  •>"- 
L'li^ira».  45» 
L'lpiaiium.  11 
Cli/ibirra. 
Ulnbrae.  149. 
Vmbri.  I33. 
Uinbri.i.  i^Oa 
Umbriltac.  708. 
Umbro.  137. 
L'na.  832. 
Urama.  aG. 
Ut-anopuli«.  5g7* 
Uratbtiiar.  71a. 
Trba.  5  t. 

rrbiiiutnirortfiiüP.iSi. 
Urbiaum  McUureuae. 
i5i. 

Urbi  änUU.  iS5. 
Urce.  afi,  » 
Urciniuni.  182» 
XJrema.  7^5. 
Urgo.  i83* 
TJri.  7ü8. 
Uria.''llia. 
UriiUB.  16. 


Ürlao.  ioi 

Cl-kesa.  36.. 
Ursao.  3IL, 
Urseiiluni.  i63. 
Crsi.  179. 
L'ftcana.  4i£. 
'Ukcudam.-i.  xlS« 
Utilla.  Hii. 
Uiipii.  80. 
Ukis.  f'lV*. 
r^kcmini.  lol. 
Ustica. 
fstafi.  fi£L 
Ulica.  8a5. 
rticna.  H'-'fi- 
I'lis.  196. 
lixellouiiniiin.  4i< 
'üxentnm.  Geb.  167. 
•  70  t. 

tJxueotiM.  Geb.  661. 
T7zan.  älü. 
Uxrkia.  ä22> 
Uzda.  Uli 

V. 

Vacca.  822i 
VBCcari,  23. 
VacuaUc.  ti33. 
Vactu.  L2» 
VaiU  Volalerrana.  i3& 
Vada»i.  676. 
Va.lib.i,t»ii.  42« 
Vaga.  üiiL  . 
Vagiemii. 
Vagoriium.  48. 
Vag  um.  lÜi. 
V'ahalis.  Sz.  it. 
Vala.  85a. 
Valdasui,  1  lO. 
Yalcntia.  2Zi  ifl«  l65. 

liki.  äüjif  852. 
Valentinum.  i35> 
Valeria,  alu 
Vali.  640. 
Vaudali.  äi       '  ' 
Vantlogara.  fii»  '  , 
Vaiij^aiua.  773. 

Vardari.  iqa,   ^  » 
\'ar(iiili.  33. 
Varia.  2^  aSa 
Varica.  637. 
Variiii.  Ulm  , 
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Tarni.  GBu  . 
Vanu.  däm 
Varvaria.  191« 
Yar«a.  7^7 • 
Varut.  UbU 
Va»anda.  C37. 
VvMtfu  693. 
Vasnlii«, 
Vasatri.  42. 
Vaseoors  :i2* 
Vacio.  41j  . 
Vecli».  67. 
VedlaiiiJu  iS4. 
Vedra.  Ög. 
Veji.  i3g. 
Yelaiiui.  ^ 
Veldldrua.  io6« 
Vella.  a5. 
Veliira*.  I  Ag. ' 
VellauDodunuin.  48* 
Vellika.  35. 
VelocaM^s.  ^ 
Veliae.  89. 
Veoafrum« 
Vennita.  i83 
Vendum.  «qi. 
Vcnedae.  8a. 
Venedici.  87. 
VeneJi.  4fil^ 
Vener!*.  854. 
Vrnete«.  46. 
Veneti.  85.  L2J^ 
Yeuetonun.  lÄi» 
Veiulikuium. 
Veniioue*.  lofi« 
Venta.  Öi,  fi2> 
Vcnlitponte.  19« 
Veiuwia.  i£fi. 
Vcpilliiin.  fiiß. 
VerLei. 

Vcrcellae.  lÄl. 
Vernemetum.  63. 
Veroduanm.  ^2. 
Yeragrl.  28^ 
Veromandtii.  5^ 
Yerona.  »3a. 
Yerrugo.  i4oi. 
Yerubinin.  £9* 
Yeralae.  149. 

Yciuiaimitia. 


Yeaaipe«  677» 
Ycscia.  L5fii 
Vi>«entiiuii.  i3g« 
'^'^etidia.  i37. 
Yetoniio.  &2s 
Yeatini.  122^ 
Yesana. 

i58.- 

Yeura.  55, 

Vettonei.  la. 
'  Yctnlae.  ßihm. 

Yelulonia.  lid, 

Veva.  677. 

Vevicae.  SäH» 

Yexilla.  59. 

VialaU.  146. 

Via  Sacra,  liä. 

Viadriu.  7^- 

YilTantavariuin.  ()0. 

Viberi.  Ififi. 

Viblonea.  go. 

Viceüa.  i3l. 

Victoria. 

Yienne.  4q. 

Villa  Aniciomill.  filla 

Villa  ipagna.  8ai. 

Vi  miuaciiiiB.  1 97. 

Vindaluin.  4£2. 

Vindana.  42» 

Viudellcia.  ml.] 

Viuderius.  £^ 

Yindo.  loa. 

Yiudobona.  III* 

Yindomagus.  Sg. 

YUtdomora. 

Vlndouissa.  ^2« 

Yiodia.  589. 

'%'iDdinuia.  42« 

Yindiiun.  GebT  704. 
•Yindiiw.  Geb.  aaTBii» 

Yliiriovluni.  GS. 
Yiriballum.  lÖJU 
Yiroconium.  fj^ 
Viroveska.  2lu 
Ylrunttin.  109. 
Vinrednun.  Geb.  68. 
VIstula.  73.  &i± 
Vlturgi*.  73. 
Virellia.  i55m 
>'iTaadovariani.  iODt 


YlTiacum.  53. 
Yobrix.  83a."* 
YocontlJ.  2& 

Vorganium.  47. 
Yogtüii^.  Geb.  5^  » 
Volaierrae  l38. 
Vblcie.  38.  .  • 

Yoici.  i3q.        .  r  .i 
Yoliba.  §2% 
YoUci.  122* 
Yultl(«r.  Geb.  i44.  . 
YoUiniL  iSg. 
Vonitz«.  371,  , 
\ oluljlliaai.  833.    ^  ■ 
Volubili».  83a. 
Yoluoiü.  M> 
Vorrda.  (ü 
Vulgicults.  38« 
Vultur.  1^  » 
Vulturnum.  iSg. 
Yulturnua.  157. 
ynltutnu».  1 17. 

w. 

Wclliraucb  Geb.  7$C. 


Xantbüs.  573» 
Xarziaro.  bgb. 

z. 

ZabaU.  71 4* 

Zadra-KÄru.  G48L 
Zagoran.  bh:ix 
Zagroa.  Geb.  ää2k 
Zagi-us.  Geb.  661. 676« 
ZagyliB.  Ö_i5. 
Zakjttae.  C59. 
Zakynibua.  4a4* 
Zaiapa.  &22. 
Zaliches.  583. 
Zatlsaa.  637. 
Zitma.  Gl 7. 
Zame».  Ucb.  766. 
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Z»o.  57. 
Zura.  bi& 
Zaras.  336. 
Zareta«.  65?. 
'  Zaria*!»«.  Q^U 
Zariapa. 
Zela. 
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'  Zenn'utlrga.  q8. 
- Zetta- 

Zcudra-Karta.  £48. 
Zeugma.  7a5« 
Zlbala.  77z. 


ZenobU 
Zepln'K"-  -it?». 
Zffjfcvricam.  94. 
ZcpiiTrinm«  1 1-9.  i58. 

61a»  607: 


ZtkUg.  759. 
Zilia.  833. 
Zill«.  83o. 
Zimara.  6iB> 
S^iocbi.  64ci.  ■ 
Zioberis.  690. 
Ziph.  759. 
Ziridava.  2& 


Zoaaa.  6181 
Zuar.  769. 
ZoHea. 

Zoramba.  ßäS. 
Zoster.  aq8. 
Zu^ar.  &2X 
ZurmeDtßm.  &Z3m 
Ztuidava.  q8. 
Zygaeo«.  77a. 
Zjgi. 
Zjgi«. 

Zjfgrii.  öiiL  ' 
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-  Mal««« 

-  g  r  1.  r  ,1  Tl  cht  Statt 

-  n\3f  »ta«  njj'j.      "   ■  ~ 

^  ^pifiknüi  ^tait  Okean.  ' 
^h'  iBiTbten  italt  I>«mitU<>n. 
'•.iBÜLGAE  stau  BBLGAE. 

IButIhoi  »täte  Bhj&wl*.  '    '  ^ 

-  ^' c  r  ua  ch  13  siigtj'aMik  I^Cirofca«#« -* 

-  Name  »utt  Miun«.  ^  • 

-  A     I  j  ,1  -,UU  Artrii.  '      J  ;*»'" 
dem  riber  sUtt  der  Tib.         '      *  ."'  - 
Albitnergebir^s  ütaU  AlbMMrgdlIrge* 
den  Tiber  «tau  die  Tlb.  .  >  - 
GairiglUlio  »uxH'Q^äfjOtno»-     >  ' 
i8a4  »lait  i9-i3*              '  .        •  - 
^oa,  nach  de^ 

''-'t-   ■••!  -  ■ 

««■folgt«  italt  CTÜflene« 
C  a  t  a  n  e  k  stntt  Cintane«. 
Candavi  üi.^it  Calavi.'" 
neuem  »taU  uruL-n.  '. '    —  •'• 

nach  dem  ^i^ii  nadutan»  ' 
weiase  statt  -weatiei  ■  >    -  ; 

e«bi«lt  «Utt -bekaau  :  m^.  . 

Achten  atatt  enchien. 
Komm«  nach  Peneua.  ' 
lUft  dM»  Komma  nach  Atttoekfch«a«««i> 

-  'KonmanUfth  genaant. 

-  KoDina  nach  derselben. 

-  d  e»  atagntrenden  7i^e'** 

-  Akakeaion 

-  dtirch  statt  i 
tilge  Ton» 

-  a  ktatt  5. 

-  Ufiyttir  atatt  Iii 
»  ]il«ieta«  ctatt 
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Seite  35o  Zelle  16  lies  HaUc  suu 

-  363  -  3o  tUge  aber.  '  J 
m  365     *  aS  » '  MtttoloBglii  ftitl'lfcialiugi. 

m  367    -  ai  -»  ,&MB«i4  uch  deiv 

«   55d     ^    t6   •   von  sUtt  in.  ^  '  . 

V  574     •    31    -    Strymon  statt  StriaMMU 

-  5ög     -    13  - 

4iA     -    i5        semitischen  statt  seinltlus9liett«- 

-  44i     --16  •  Vei'biiikaet  Mt  VerBmAeU 

'  •  446  -    6  «•  Seaucolon  smIi  Marmaritiiit» 

•  470  -    17  »'Chitfit^  tfUtt  Chorlts. 

m  476  -    321  -    Lapatlios  statt  Laphatos« 

mm  484  -    25  -    indessen  statt  ai)er*^  .-^      ,j  ;'i  . 

-  405  71.  33  -   ;nacU  suu  nalu         ^    •      -  - 

-  486  .  5  -        t^«»*  *i>f.        .  ,  , .  4  .  #  • \  .  i  ♦ 

•  5iS<  -   iS  -  .ihm  ^«tt  iJK».    .       -  . 

«  616  -   5d  -   tÄtte  stall.  ImiUcs»  ,   _  ^     .  5;  - 

*•  -617  ^'Jron  statt  fiir.  j,    _      ^  *      _  - 

—  Sa        a"b  e  r,  nach  v  i  e  1  IjB  i  <sJ»  ^ 

-  554  -   3i  -   dem  sUU  der.  '    '  ^*  **  ' 

-  .Sl  '  -  9»  -  GALACT0JPUAGAE  ätalU.^G/^QSOVAr^ 

GAE.  _  ■ 

-  667      -    11    -    Ma  c  e  il  on  i  Cii  »in  der  (ßtc.         \.'  , 
678      -    11         K-oiuuia  nach  M  e  d  i  s  c  h  e«      .  , 

-,  693  -  a6  -  »i.fl>.^ttfl*tt  apht,       .    .  .. 

^    J  '706  -  3a  -  «echselbii  «tatt  nemuelm* 

•  «3i  -  8  >Qec(t*.i  4(eti  biühst. 

^    746  -  5x  -  gedemüthigtcn  statt  gedehmathigteo«. 

-  754  -  -  ein  gelheilt  sUtt  ges$hie^Ua«_      ,  . 
760  —  30  —  vom  statt  von. 
778  -  5  -  bedeutet  ittft  lycdenigt».' 

-  i5  .  ta§e  tjieili.        '  . 

-  -  l4  »PI  ft»$l.|in.        .  ^  »    .     »  . 

.  835     -  17  -  setiiftii  statt. stellea»  • 

In  den  Seitenzahlen  ist  »u  lesen  797  für -697  .  und  an  meh- 
mea  Ortca  der  Wamc  üker  t  ßk  ückeft.-  ' t 

,   /•  '  '  .     •  -     et     "  u 


-  781 

-  8o3 
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^  üfTf  deinselbeA  VorUfCr  Vtcl^icii  |  i|tt4^  Ut  iqr  «U«B  BlifiUitaillifiL 

iScUmiedi  r ,  Dl',  K.  CK.,  Mythologie  der  Giieclien  und  Rümei:^ 
liir  Freunde  der  schönen  Künste.  Mit  35  Kupfern,  einer  At»- 
tributentafel  un^  ^vtk,  Kistchfii^  TO^k  (^uedieolaud  i^^d  lUr 

'  Die  Leipziger  Lhcrattirzeitiing  ytm  iÖ:a2,  No.  212,  sagt:  „Dieses 
Bncli  ist  als  ein  schätzbares  Geschenk  für  denjenigen  Thell  des 
gobildeten  ^Publikums  anzusehen,  welcher  nicht  aus  Gelphrtei;! 
\oa  Profession  besteht.  Doch  auch  den  letztern ,  wtefern  sie 
sich  nicht  besonders  mit  derä  Studium  der  Antiquitäten  bQscbä(ti-7> 
g;en,  aber  gleldrarohl  fiH  bildenden  Geiste  d^AlUn  Wo!i1gefane9 
findfBB^  kann  es  eine  gute  Beyhiilfc  sejn«  Ganz  Yorzüglich  «bet 
iit  es  für  die  Unterhaltung  iikid- Aelehruog  etüUcb.  gebildeter' imd 
Mtfumßigeif  S'fWM9i..geagiie|f  f&f  yrtMt»  die  *  girirSlmlicM^ixifluw 
sieU^goi  mjllioI^gMclier  Qtf^tpltl^nd^  ■  immist  Ainffegiiigef 
liabeH.  Ayt  demselben  GmndtffM^h  inr  r^dte.  Jugend,  die  man  im 
^Hetem  Oeblele  dev  Ertcheuinng  des  Sc^dnen  nicht  *  fremdf '  EBften 
«fiU«  Ifimli«^  dier  eben  so  um|ikbtige  als  ;kenntnüsre|cW^  ^Vef« 
fasse»  hat  du  BedMilas  der  '  hier  gen»ittt«]i  Iiidiyidueir,V'di«  . 
Uostler  -afler  '  Art  nicht  ausgeschlossen ,  gar  "^hl  n-ktofffl  and 
erwogen,  dass  es  dem  Islclit -Forscher,  dem  blossen  Dilettanten^ 
auch  nur  darum  zu  ihun  seyn  müsse,  von  dem  Inhalt  lind  der 
Bcdeutun-  der  Mythologie,  wie  sie  bei  den  Griechen  uud  Ilumern 
am  schönsten  ausgestattet  bt,*  7,mn  Verstanduiss  ihrer  plastischen 
iind  poetischen  Kunstwerke,  einen  klaren  vmd  lebendigen  Begriff 
«u  haben.  Und  dieses  Bedürfniss  zu  bc|iriedigen,  hat  er  den  hier 
eingeschlagenen  Weg  gewählt.  Im  Zusammenhange,  fassUch  ,  kurz 
.Und,  was  die  Hauptsache  ist,  decent,  das. Ao6t&»ige. vermeidend 
oder  durch  Euphemismen  verhüllend,  entwickelt  er  d»  Kunst- 
Gewächs  der  griechbchen  und  rümischen  Mythologie,  gegen  deren 
Jlnmnth  tmd  isthetischtf  Rundang  die  nordischen,  indischen  und 
perqanisdwi  Mythen  weit  anroekstehen,  TOn  «ünem^Keime  bis  za 
'  srini»r  B^tfc  und  VoHendnng.  Er  aeigt  aof  einfache  vnd  folge- 
rechte Weise,  und  swar  durch  rein  er aählenda  Darstellung»  wie 
sich  die  Torstellong  von  den  Vr-Kriftia  tmd  Ur-^Gcoetaen  der 
JUlnr  und  ihrem  hiSdisten  Erzeugniss  auf  der  Erde,  dem  BlsusebeBy 
atttn 'organischen  Leben  eines  Götter»  und  Heroep-Kreisea  sm»«»' 
bildlich  ausgestaltet  haben,  in  welchem  die  nunnigfaltigen  AUri* 
hüte  uiid  Syjnbolc  einem  Haupt-Erklarungs-Punkt  ausmachen,  und 
in  den  sich  die  religio«eu  Emrichtui^gen  und  Gebrauche  der  Völ— 
ker  selbst  verflechten,  so  wie  aus  ihm  heraus,  gleichsam  als  üppi- 
ge Auswüchse  luid  trogar  Gegensatze  des  Schönen»  die  niannigfalti-* 
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talischc  Ansgebnrten ,  wir.  die  Damoiieo  ,  «idi  In  den  R.  ilicntan r. 
dieser  für  diu  Sina  ^Ulleleo  Ideen  sdiluigen.  Auf  dieie  Weis« 
crUH  Htm  Bacb  den  Glufi*«!«»  «Sa«  ISpo«,  Ölqi«  «lodi  dt«  Ab- 
*priic!ie  (!p.".»rll)en  jq  machen  oder  lu  verratlicn  ,  iiml  wirtl  so  zu 
einer  gleicb  lehr  «nüebenden  qod  aulliläreudea  Lectiire,  Ueberall 
•Ira&lct  di«  AMpni*li1oNg%«lt  tlei  TerGÖM»  sngicicb  «üt  der 

Gewalt,   die   er   üh<t    srlncu    Stoff  b4t|    hervor.    Und    um  iiIcIiU 

Übrig  zu  lauen^,  wird  yna  das  Wort  akht  ««ruug  oder  nicht  xu 
vcnnögen  Huant,  dordi  dj«  dmllldiHeB  v^dfiltigiteii  DiMelUiug«« 

für  (Ins  Auge  in    dem  Bmlip  Leig«-frij;tcii   AtjljiMmigru   \frsi  null  cht 

und  ela  noch  hiniukommendu  einfache*  Manien-,  Sacb-  und  !»• 


FoW  «Hellten  da^rltut: 

ttakuoT  F.  T. ,  Dialoglies  for  the  vu9      jonif  persona 
«Av^lwra  \o  apeak  Eagllsh^  8.  iSai.      «      -        iC  Gr. 

r 

~  ib  —  —  da  —  G«11iciimeu  neb*t  Anadjrückeq  und  Reden». 
Arten  de«  gemein<;a  Lebenf.    Herausgegeben  fiVr  aolelM^  wil« 

c]ir  Fi ^nziaistli  richtig  sclncilitfi  uiul  »[irecben  Itenca  wollen 
pixuc  UexBunitmci^  einzuinikdien.  öf  ittxi,  -    16  Gr« 
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